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Geleitwort. 


Wyeer dem weiten und vielgeſtaltigen Gebiete, das alle Erſcheinungen unſers Kultur— 
N lebens umfaßt, möglichſt enge Fühlung zu nehmen, fieht ſich heute jeder gedrängt, 
er mag einem Berufe angehören, eine Thätigfeit ausüben, melche e8 auch fei. Der 
moderne Mensch hat heute nicht mehr feiner Beftimmung damit genug gethan, daß er 
feinen Beruf erfüllt, ohne über die Grenzen feiner Arbeitsfphäre binauszufchauen. Die 
ganze mächtige Entwicklung unſers Eulturellen Lebens drängt ihn mehr und mehr auf 
da3 Erfaffen der Gejamtheit der Erjcheinungen hin, die jeinem geiftigen Auge wie Bilder 
im Kaleidoſkop in verwirrender Vielheit vorüberfchweben, zwingt ihn, diefe Gefamtheit 
zu verftehen, ihr gegenüber Stellung zu nehmen, ihre Wirkung auf feine Berjon, feine 
Berbältniffe, feine materiellen und geiftigen Bedürfniffe, und nicht zuleßt auf feinen 
Beruf, feine Thätigkeit zu werten und zu verwerten. 

Die ungeheure Entwicklung des Zeitungs: und Zeitſchriftenweſens der ganzen 
Welt in wenigen Jahrzehnten des dahingegangenen Jahrhunderts ift ein beredtes Zeugni3 
für diefe Wandlung in der ehemaligen Bedürfnislofigkeit des Menfchen. Wer ermißt 
die eminente Fülle Tultureller Werte, die alljährlich in diefen mehr oder minder ephemeren 
Druckſchriften umgejegt wird, denen der moderne Mensch nicht nur Anregung und 
Belehrung, Jondern feine KRenntniffe im meiteften Sinne verdanft! Aber wo find diefe 
Werte feitgehalten? Wenn ein Jahr dahingegangen, find dieſe Blätter zerflattert, ver- 
gilbt, verloren. Was fie enthielten, ift vergefjen oder zum mindeften für den verloren, 
der nicht Zeit oder Muße hat, Stöße von alten Zeitungen und Zeitjchriften durchzu— 
ftöbern. Und wer könnte das auch um einer einzigen, für ihn vielleicht außerordentlich 
wichtigen, Nachricht willen? 

Das Unmögliche möglic) zu machen, daS Bleibende, Dauernde in der 
Eriheinungen Fludt zu Nutz und Frommen Aller feitzubalten — daS 
tjt mit dem neuen, eigenartigen und zeitgemäßen Unternehmen, das wir Beitlerifon 
nennen, beabfiätigt. 

Wir ſchaffen ein Lerifon, und wir übergeben dem deutſchen Bublifum, im 
mweiteften Sinne des Wortes, dem Handwerker wie dem Gelehrten, 
dem Kleinfaufmann wie dem Großinduftriellen, dem Techniker wie dem 
Rünjtler, dem Bolitifer, Barlamentarier, Sournaliften, Finanzmanne 
wie vem Bürger, Beamten, Landwirt, Studierenden, en Merk, das alle 
das, was anf den Gebieten der Politik und Volkswirtſchaft, der Wiſſenſchaften, Litteratur 
und Kunft, des Thenterd und der Mufif, der Technik und Induſtrie, des Handels und 
Gewerbes an Bedeutendem und Wiſſenswertem in die Erjcheinung tritt, 
alles daS, worüber man ſpricht, Tchreibt, ftreitet, was man fördert 
und anftrebt auf dem unendlidhen Blan de3 modernen Kulturlebens, 
getreu und ohne Barteinahme, ohne die Abficht, das eigene Urteil de3 
Leſers zu beeinfluffen, regiftriert. | 

Beitferiton I. N 


Das Zeitlerifon beginnt mit dem erjten Tage des neuen, des 20. Jahr— 
hunderts. Nicht das, was vor diefem Zeitpunfte Liegt, findet der Leſer in unjerm 
Werke. Nur das, was von diefem Zeitpunfte an die Welt im Großen mie 
im Rleinen bewegt, was vom 1. Januar 1901 an Monat für Monat bringt — 
das halten wir feft, daS jammeln wir als unverlierbares Thatſachenmaterial in 
einem kulturgeſchichtlichen, encyklopädiſchen Nachſchlagewerk, wie es 
bisher noch nirgendwo geſchaffen wurde. 

Wir bedienen uns zu dieſem Zwecke der lexikaliſchen Form und laſſen das 
Werk, um es jedem, der es erwirbt, fo raſch wie möglich nutzbar zu machen, in 
Monatsheften erſcheinen. Es wird aljo dad, was im Monat Januar des 
Jahres 1901 auf allen Gebieten des Fulturellen Lebens in die Erjeheinung trat, ſchon 
im Sanuarbeft, dad im Februar zur Berfendung kommt, Eigentum des Abon- 
nenten fein. 

Wir Haben uns, um das große Unternehmen durchzuführen, eines Stabe3 von 
Mitarbeitern verfichert, der fih aus Männern der Wiffenfhaft und des 
praftifhen Leben zufammenfegt. Und wir legen den Hauptwert Darauf, daß 
da BZeitlerifon in allererfter Linie jedem praktiſchen Bedürfniffe, e3 
fei welches auch immer, entgegenfommt. 

Wir verhehlen uns feinen Augenblid, daß wir uns eine gewaltige Aufgabe gejtellt 
haben. Und mir find die Erften, die gerne zugeben, daß wir nicht jofort ein voll- 
fontmenes, allen Anfprüchen und Anforderungen entſprechendes Werf werden zu fchaffen 
vermögen. Wir ftreben ein Werk an, das das ganze Kulturleben unfrer Erde umfaßt, 
in dem e3 fich widerfpiegeln foll — aber wir wollen in erfter Linie dem deutfchen 
Volke ein Werf geben, das ihm nützen joll, da3 ihm ein treuer Begleiter fein fol auf 
feinem Wege hinan zur Höhe weltgebietender Macht und Größe. Und weil wir das 
vollen, jo hoffen wir au, daß und, wo Deutſche wohnen, viele Freunde 
erftehen werden, Die gerne und aus eigenem Antriebe uns unterjtüßen werden 
mit Rat und That bei dem Unternehmen, dejjen Ziel tft: ein Werk zu fchaffen 
deutschen Fleißes und deutſcher Gründlichfeit! 

Dies zu erreichen, wird uns die Hilfe eines Jeden willkommen jein! 


Stuttgart, Sanuar 1901. 


Die Sberausgeber. 


Verzeichnis der Abkürzungen fiehe am Schluffe des Heftes. 





A. 


Abblaſſen von photographiſchen Negativen 
ſ. Sternphotographien. 

Abendgloden, eine Dpernnovität von M. J. Erb, 
Text von G. Stoßfopf, die bisher nur in Straßburg 
aufgeführt worden war, hatle am Karläruber Hof- 
theater ftarfen Erfolg. 

Hbefiuniihe Eiſenbahn. Die Soudan Develop- 
ment and Exploration Co. beteiligte ſich in Gemein- 
fhaft mit der New African Co. und der Oceana Con- 
solidated Co. an der Finanzierung der äthiopifchen 
Bahnen. Dieſes in Paris anfäjfige Unternehmen 
bejigt die Konzeflion der Herren lg und Chefneur 
zum Bau einer Eiſenbahn von Addis-Adeba, der 
Hauptftadt Abeſſyniens, nah Djibuti. Das Stüd 
vom Roten Meer bi zur abeffgnifchen Grenze ift 
bereit3 fertig, eine weitere Teilſtrecke bi3 zu der 
befannten Handel3ftadt Harrar im Bau. Die Kon— 
zeffion läuft 99 Jahre. (Frkf. 3. vom 18. Jan.) 

bgeordnete, fozialdemokratifhe. Nach Mit: 
teilungen des V. figen gegenmärtig in 15 von 24 deutſchen 
Zandesparlamenten 76 ſ. A. und zwar in Bayern 12, 
Sachſen 4, Württemberg 5, Baden 7, Helen 6, Weimar 1, 
Oldenburg 1, Meiningen 6, Altenburg 5, Coburg⸗ 
Gotha 9, Schwarzburg-Rudoljtadt 2, Reuß j. L. 3, 
Reuß ä. L. 1, Lippe:-Detimold 3 und Bremen 11. 

Abkommen mit China in Der Mandſchurei 
ſ. Sengtin, Provinz der Mandfchurei. 

Abmarkungsgeſetz in Bayern. In Bayern ift 
das neue Geſetz (vom 30. Juni 1900), die Abmarkung 
betreffend, am 1. Januar 1901 in Kraft getreten; Geſetz 
vom 16. Mat 1868, die Vermarfung der Grundſtücke 
betreffend, nebit Art. 156 des Bayr. Ausf.G. z. B. G. B. 
iſt aufgehoben. (Bayr. G. u. V.Bl. 1900, S. 562.) Zum 
Vollzug des neuen U. find am 21. Dezember 1900 die 
erforderlihen Vorſchriften ergangen. Sie behandeln 
die Abmarkungsgeſchäfte im allgemeinen, dann fpeziell 
diejenigen der K. Meffung3behörden, der Geometer und 
der Feldgeſchworenen; fie beitimmen ferner über Die 
Erhaltung der Grenzzeihen und die Grenzbegehung, 
über das Verfahren bet Streitigkeiten, ſowie über Die 
Gebühren: und Koſtenfrage. (Bayr. Din. A.Bl. d. 
Innern 1900, ©. 771; Bayr. Yuft.-Mtin. A.Bl. 1900, 
©. 89; Bayr. Fin.Min. A.Bl. 1900, ©. 121; vergl. 
8.8.8899 und M. N. N. Nr. 7.) — Bei &. 9. Bed 
in Münden ift ein Kommentar zu dem Abmarkungs⸗ 
geſetz erichienen. 

Abrechnungsftellen. Die 10 deutichen A. Berlin, 
Hamburg, Frankfurt a. M., Köln, Dresden, Leipzig, 
Bremen, Elberfeld, Stuttgart und Breslau haben im 
Sabre 1900 den 1899iger Umfat von 30237 Mil. M. 
nicht ganz erreicht, ſie jchließen mit 29 437 Millionen M. 
ab, gleich einer Umſatzminderung von rund dreiviertel 
Milliarden M. Diefer Rüdgang iſt auch bei den 
amerifanifhen und englifgen &learinghäufern zu 
beobachten. Den größten Umfab meift der Januar 
auf mit 2647 Millionen M. Ber Tiefftand von 
2070 Millionen wurde im September erreicht. — Der 


gefamte Umfaß des Londoner Glearinghaufes im | ( 


Sabre 1900 betrug 8960 170000 Pfd. gleich einer Min» 
derung von 190099000 Bid. = 2,08 p&t. Immerhin 
iſt damit der zweithöchſte Umſatz feit Beginn des 
Clearingweſens erreicht worden. Der größte Umſatz 
iſt im Januar zu verzeichnen mit 807,08 Millionen Pfd, 
der niedrigite im September mit 659,3 Millionen Pfd. 
Die 87 Elearinghäufer der nordamerifanifchen Union 


haben 1900 ebenfall3 einen Rüdgang gegen 1899 auf- 
zuweiſen. &3 wurden 86160,6 Millionen Doll. ab: 
gerechnet gegen 94 178,1 im Jahre 1899, gleid) einem 
8,5 prozentigen Minus. New York allein beanjprucht 
von Diefer Summe 52,634 Millionen Doll. Da es 
1899 die Nefordfumme von 60 762 Millionen Doll. ab: 
rechnete, ift ein Minus von 134 p&t au verzeichnen. 
Die 8 kanadiſchen A. clearten 1586 Millionen Doll. 
= — 25 p&t, Montreal nimmt von der Gejamt- 
fumme 731 Millionen Dol. in Anfprud und Hat einen 
8 prozentigen Rüdgang aufzumetien. S. a. Deutfche 
Reichsbank. 

Abſorption ſ. Spektralanalyſe. 

Abſorption des Lichts in Farbgläſern. Auf 
Anregung von Schott iſt im Laboratorium des Jenager 
Glaswerks von Zſigmondy (Unn. f. Phyſ., Bd. 4, p. 60, 
1901) eine Unterfuhhung über die färbende Kraft der 
Oxyde des Ehroms, Kupfers, Kobalt, Nidels, Man⸗ 
ganz, Eifen3 und Uran in Gläfern verfchiedener Zu- 
fammenfegung ausgeführt worden. BZablenmäßige 
Einzelheiten müffen in der Originalarbeit nachgefehen 
werden. Es verdient hervorgehoben zu werden, Daß, 
während die Fürbefraft des Kobaltoryd3 eine außer- 
ordentlich ftarte ift, die des Eiſenoxyds fehr gering ift, 
was bei der ftarfen Verbreitung diejes Stoffes von 
großer Wichtigkeit iſt. 

Adftinenzvereine, ftudentifche, |. Alkoholismus 
der Sugend. 

Accumulatoren |. Aräometer mit Saugbeber. 

Ahtitundentag im Stante Wafhington, der — 
wurde für alle Arbeiten des Staates jelbft, ſowie der 
&ounties und Gemeinden eingeführt. Nur wenn Leben 
oder Eigentum in Gefahr ift, dürfen Weberftunden ge— 
macht werden, für die doppelter Lohn zu bezahlen ift. 
(Soz. Pr. Nr. 16 vom 17. San.) 

Adair, Charles, |. Pate, hr. 

A. D. C. zählt im Winterfemefter 1900—1901 nad) 
Abzug von 40 Zmeibänderleuten 2035 ftudierende Mit: 
glieder, die fich auf 59 Burfchenichaften verteilen. Gegen 
das Sommerhalbjahr 1900 hat der A. D. ©. um 33 
Diitglieder abgenommen. 

Adides, Prof., |. Häckels Welträtfel. 

Adler, Profeſſor Dr. Guido, an der Wiener Uni: 
verittät (Muſikwiſſenſchaft), Herausgeber der Denkmäler 
der Zonfunft in Defterreih, wurde von der Londoner 
Mufical Aſſociation zum Ehrenmitgliede ernannt. 

Adlerflug, ein Feitipiel von Sofeph Lauff, Muſik 
von Joſeph Schlar, daS am 18. Jan. zur Feier des 
zmeihundertjährigen Jubiläums des Königreichs Preu: 
Ben im K. Opernhaufe zu Berlin zum erftenmal in 
Scene ging, fand bei den patriotifch gefinnten Zu: 
Thauern lebhaften Beifall. „Es wäre falfch, mit dem 
Dichter allzu ſcharf ins Gericht zu gehn; er hat ein Felt: 
fptel zu einmaliger Aufführung gefchaffen und ift mit 
gebundener Marſchroute marichiert. Freilich hätte Herr 
Lauff recht wohl die Trivialitäten und Banalitäten ver- 
el an denen fein Werk bedenklich reich tft.“ 

Adreßdebatte |. Wiürttembergifcher Landtag. 

Adria, Seeſchiffahrtsgeſellſchaft ſ. Ungarn, Abgh., 
Sitzung vom 18. Januar. 

Ad vokatur, Zulaſſung von Frauen zur, ſ. Frauen⸗ 
bewegung, belgiſche. 

Aegypten ſ. Goldbergbau in Aegypten — Jagdſport 
im Sudan — Konſulargerichtsbarkeit in Aeygpten, die 


Januar 1901. 


nn 


Herzte 


deutſche — Poſtverkehr mit Negypten — Suezkanal, 
Bepflanzung des. 

REMerste, die Zahl der, im Deutfchen Reich betrug im 
Sabre 1900 27874 gegen 26689 im Jahre 1899 und 
25757 im Schre 1898. ©. ca. Boftvertrauensärzte. 

Aeſthetit ſ. Stilmandlungen des 19. Jahrhunderts. 

Aether. Die Aelteſten der Berliner Kaufmann: 
fchaft befchloffen am 5. Sanuar einen an den Bundes: 
rat gerichteten Antrag zu unterftüßen, der S 27 Der 
neuen Branntmweinfteuerbefreiung3ordnung dahingehend 
ausgelegt wiffen will, daß fteuerfreier Aether abgegeben 
werden dürfe an Apotheker, Kranken-, Entbindungs-, 
Srrenanftalten, an öffentliche, wifjenichaftliche Anſtalten 
(2aboratorien u. dergl.), ſowie an Aerzte, Tierärzte, 
welche die Berehtigung zur Arznetabgabe haben, und 
daß diejenigen Fabriken chemiſch-pharmazeutiſcher Prä— 
parate, welche bißlang den Verkauf von jteuerfretem 
Aether an vorftehende Stellen vermitteln, dies auch 
ferner thun dürfen. 

Afrika |. Roblenfelder in Süd-Afrika. 

Afriiander: Bond ſ. Südafr. Krieg 13. 

Agardh, Jakob Georg, Botaniker von Weltruf, vor» 
mal3 Brof. an der Univerfität in und, jtarb dort 
88 Jahre ali. 

Agitation, ſozialiſtiſche, ſ. Scheinbach, Sofeph. 

Agrikulturphyſik ſ. Wollny, Martin Ewald. 

Ahasver in Rom, Drama in fünf Akten, Dichtung 
von Robert Hamerling, für die Bühne bearbeitet von 
Julius Horit, fand bei jeiner eriten Aufführung am 
Hamburger Stadttheater am 18. San. eine fehr bei- 
fällige Aufnahme. 

Aichung von Thermo-Elementen |. Gold. 

Akropolis ſ. Athen, Topographie von, 

Aktiengeſellſchaften, deutſche. Im Sabre 1900 
wurden 261 Alktiengeſellſchaften als neugegründet im 
D. R.⸗A. veröffentlicht und zwar 164 im J. und 97 im 
II. Semeiter. An Kapital repräfentieren fie 340,45 Mil- 
lionen Mark, gegen 544,4 bezw. 463,6 Millionen Mark 
e ar Borjahren. (Vgl. Deutſcher Oekonomiſt, 1901, 


— in Galizien. Am Ende des vergangenen Jahres 
gab es in Galizien 26 Aktiengejellfchaften mit einem 
Geſamtkapital von 83690000 Kronen. 

Hlasta |. Goldproduftion des Yukon-Diſtrikts. 

Albany: Hudjon- Bahn f. Elektriſche Vollbahn 
Albany-Hudion. 

Albert, König von Sachen, äußerte fich, wie in der 
M. Allg. 3. berichtet mird, über den Byzantinismus: 
„Es fei ein fehlerhafter Zug in der modernen Urteils— 
bildung, ftel3 zu fragen, wa3 die Großen des Reiches 
dächten. Dieſe ihrerjeil3 wünschten im Gegenteil jehr 
oft, zu erfahren, was daS Volk denft.“ 

Albrecht Regent v. Braunfchmeig iſt vom Kaiſer 
mit dem neugegründeten Verdienſtorden der preußiſchen 
Krone dekoriert worden. 

Albumoſen im Fleiſchertrakt ſ. Fleiſchextrakt. 

Alexander, Fürſt zur Lippe, vollendete am 16. Jan. 
ſein 70. Lebensjahr. 

— König von Serbien ſ. Serbien. 

Paul, ſ. Stein, der blaue. 

Alexandrien ſ. Peſt. 

— Alexandrowitſch, Großfürſt, ſ. Marine, 
ruſſiſche. 

Alfons, Prinz von Bayern. Am 19. San. wurde 
gemeldet, daß der Prinzregent der Bitie des Prinzen W. 
entfprechend dDiejen mit Handſchreiben nom 18. Jan. 
von der Stelle alS Kommandeur der 1. Kav.Brigade 
unter Belafiung & la suite des 1. Schweren Reiter-Rgt3. 
enthoben und zugleich denjelben unter Verleihung des 
Großfomturfreuzges des Militärverdienftordens zum 
Generalleutnant befördert habe. Prinz Yeopold wurde 
vom PVrinzregenten mit der perfönlichen Weberreichung 
des Handichreibens und der Orden3infignien beauftragt. 
Der Borgang wurde, namentlih in der Preſſe, Tebhaft 
beiprochen. Bon feiten der Münch. N. N., melche ge- 
nauere DetailS gaben, der Allg. 3. und der Augsb. 
%..3. wurde übereinftimmend verfichert, Daß rein 
militärifde Gründe vorliegen und alle andern Gerüchte 
völlig haltlos find Die — — beſonders die 
Augsb. Poſt⸗Z. und die N. Bayr. 3. erklärten Die 
militärifche Beurteilung nicht für gerechifertigt und 
fnüpften daran verfchtenene Ausfälle, indem politiſche 


— 


— — 


Alpenflora⸗Schutz 


Motive für den Vorgang behauptet und im Partei— 
ſinne kommentiert wurden. Die N. Bayr. 3. erinnerte 
dabei an die Königskataſtrophe 1886, wo Prinz U. 
gegen die Entmündigung de3 Königs Ludwig IL ge— 
ftiimmt habe. Um folgenden Tage fügte daS genannte 
Blatt bei, daß es felbft von der damaligen Notwendig: 
feit der Entmündigung überzeugt fei. Von den Münd. 
N. N. wurde erwidert, Daß damal3 ein Samilienrat 
gar nicht jtattgefunden habe, Prinz U. alfo gar nicht 
gegen die Entmündigung jtimmen Tonnte, die Südd. 
R.Rorr. führte dazu aus, daß verfaffungsrechtlidh nur 
der Miniſterrat zu einem Votum beredtigt und ver- 
pfliddtet war. Am 24. San. wurde Brinz U. vom 
PBrinzregenten in langer Audienz empfangen. 

Algerien ſ. Südalgerifche Eiſenbahn. 

Algier f. Geographiſche Geſellſchaft von Algier. 

Alin, Oskar, Dr. Rektor der Univerfität Upfäla, 
Prof. der Staatswiſſenſchaften, ift am Sylverjterabend 
in Stodholm 53 Sahre alt geftorben. 

Alkohvlismus der Jugend. Die Frage, mie dem 
Alkoholismus der Jugend zu fteuern fei, wird gegen: 
mwärtig eifrig erörtert. Sn England und Belgien haben 
die Kinder-Abſtinenzvereine große Verbreitung erlangt. 
Schon 1891 gab es 5.8. in England über 17000 ſolche 
Vereine, die zufammen über 2 Mill. Mitglieder zählten. 
Sn Belgien beftanden 1893 etwa 1300 derartige Ver— 
eine mit ca. 23000 Mitgliedern. Allerding3 find Die 
Mitglieder der Kinder-Abſtinenzvereine nit zu völliger 
Enthaltſamkeit verpflichtet, fondern nur zur Mäßigkeit. 
Jedes Kind hat beim Eintritt in den Verein zu ge- 
loben, daß es bis zum 20. Lebensjahre Branntwein 
und andre fiarfe Getränke gar nit, Wein und Bier 
nur in mäßigen Duantitäten genießen wolle. Die 
holländifchen Lehrer find Gegner ſolcher Rindervereine, 
fie meinen vielmehr, daß Einfluß und perjönliches Bei- 
fpiel Des Lehrer genüge, um die Kinder hier in die 
rechte Bahn zu leiten. In der Schweiz find auf meh: 
reren Gymnafien Vereine von Schülern entjtanden, 
die ihre Mitglieder zu völliger Enthaltfamfeit ver- 
pfligten. Auch giebt es bereits auf allen ſchweizeriſchen 
Univerfitäten jtndentifche Abftinengvereine, die dem über- 
lieferten ſtudentiſchen Trinkkultus entgegenireten. In 
Deutſchland beſteht ſchon ſeit Jahren ein Verein ab- 
ſtinenter Lehrer, der vor allem durch Beiſpiel auf die 
Jugend zu wirken ſucht, desgleichen in Holland, 
Schleswig-Holſtein und der Schweiz. (Blätter für 
Bolfsgefundheitspflege I, 5. u. 6.: Erismann, Der Als 
kohol und die Jugend.) 

— in Frankreich. Syn Frankreich ift die Belehrung 
der Schuljugend über die Gefahren des Alkohols Durch 
Wort und Bild in den Unterrihtsplan der Volksſchulen 
aufgenommen worden. Den Lehrern wurden in ein: 
zelnen Gemeinden deshalb Schwierigkeiten aus perjün- 
lihen Gründen bereitet. Um die eifrigen Lehrer zu 
fhüben, die furchtſameren zu ermutigen, find dieje Be- 
lehrungen unter die Hauptfäher der Volksſchule auf- 
genommen mworben, in welden Prüfungen abzuhalten 
und Zenfuren zu erteilen find. (Volkswohl 1901, Nr. 4.) 

Altohnlverwaltung, Tchweizerifche, |. Schmeiz. 

Aldentiher Berband, Der geichäftsführende Aus— 
ſchuß des A. V. hat am 12. und 13. Jan. in Berlin 
Situngen abgehalten und Refolutionen gefaßt, in denen 
der Verband eine grundfäglicde Oppofition gegen die 
Bolitif der ReichSregierung und Die Beteiligung an 
internationalen Organijationen und Verbindungen be 
züglich der Burenfrage ablehnt, ferner fejtitelt, daß 
niemal3 die Ummandlung in eine politifhe Bartei an: 
geregt, daß in feiner Kundgebung, für melche der Ber- 
band verantwortlich ift, Die Sintervention des Deutfchen 
Reichs im ſüdafrikaniſchen Kriege gefordert wurde, 
und daß das einzige Organ, für dejien Inhalt er ver» 
antwortli tft, die Alld. Blätter bilden. 

AHlleebäume j. Sachbeichädigung. 

Allgemeine Volfsſchule ſ. Unterrichtögejeß 
Hamburg. 

Alpenflora⸗Schutz. Ber Präfekt des Yiere-Depars 
tement3 bat ein Verbot erlafien, welches das Abpflüden 
und Fortiragen einer Anzahl von Kräutern (inSbefondere 
Edelweiß, Eyflamen, Rhododendron u. a.ım.), die für 
die Ylora der Dauphinéer Ulpen carelteriftifch find, 
mit ſchweren Geldftrafen bedroht (vgl. M. N. N. Per. 27 
vom 17. San.). 


in 


Januar 1901. 


Alpenverein 


Alpenverein, Deutfcher und Defterreichifcher. Seit 
1. Sannar befindet fi der Sitz des SZentralausfchuffes 
De. A. in Innsbruck. Präfident iſt Univ.» 
Profeſſor Dr. C. Ipſen. Der Verein zählt (am 1. San.) 
47401 Mitglieder in 265 Sektionen. Das reine Ber: 
mögen beträgt 111921 M., außerdem befteht der Kaiſer 
Franz Sofeph-Rubiläumsfonds mit 63821 M. Kapital, 
Die diesjährige Generalverfammlung findet in 


des D. u. 


Meran am 2. Sept. jtatt. — ©. a, Kaukaſus⸗Club. 
Alphonſo, Herzog von Oporto, ſ. Portugal. 


Alien, Karl von, Nittergutsbefiger zu Linden bei 
Hannover, wurde am 18. Sanuar als Graf von Alten: 


Linfingen in den Grafenjtand erhoben. 
Alter im Feld. 
großen mansfeldſchen KRupferfchiefer bauenden 


Naumburg entichieden worden. 
mehrere Warimalfelder, in denen Stein» und 
entdeckt wurde. 


Gelegenheit vom genannten Gerichte im 


preußiſche Handelsminiſter Brefeld hatte ſeinerzeit ent— 
gegengeſetzt entſchieden. Seine (in der Ztiſchr. f. Berg- 
recht von Geheimrat Dr. Braſſert enthaltene) Ent— 
ſcheidung hat das Oberlandesgericht Naumburg in 
thatſächlicher und rechtlicher Beziehung fallen laſſen 
und iſt zu dem gemeinen deutſchen Recht des erſten 
Finders zurückgekehrt. (Das Recht 1901, Nr. 1.) 

Alterdrentenverjorgung in Neuſüdwales. Am 
1. San. tft in N, eine Einrichtung in Kraft getreten, 
nach der Perfonen, die über 65 Jahre alt find und die 
fih 25 Sahre ununterbrochen in der Kolonie aufge: 
halten haben, eine jährliche Rente von 520 M. erhalten. 
Sit Dann und Frau gleichzeitig rentberechtigt, erhält 
jedes 390 M. Für je 20 M. Einkommen des Rent— 
berechtigten gehen 20 M. an feiner Rente ab. Goz. 

r. Nr. 16 vom 17. San.) 

Altersverficherung |. Reichsverficherungsanftalten. 

Altgeige ſ. Viola alta. 

Altieri, Baolo Fürft, päpftlicher Generalleutnant, 
Kommandeur der Itobelgarde des Vatikans, Ehren- 
ritter des Malteſerordens, vermählt mil der Fürftin 
Mathilde von Urach, Gräfin von Württemberg, am 
17. Nov. 1849 zu Rom geboren, gejtorben dajelbit 
am 4. San, 

Altkatholiſche Priefterehen T. Ferk, Pfarrer. 

Altona. Die Bollszählung ergab 160885 Ein- 
mwohner gegen 91047 im Jahre 1880, 

Aluminiumauflage |. Wachwitzmetall. 

Aluminiumlötmittel. Der allgemeinen Verwen— 
dung von Aluminium in der Induſtrie ſteht beſonders 
noch hemmend das Fehlen eines geeigneten Lötmittels 
entgegen. In England iſt nun ein neues Lötmittel 
für A. patentiert worden, das fich feſt mit dem U. 
verbinden, leicht ſchmelzbar fein und durch Feuchtigkeit 
nicht angegriffen werden fol. Das Lötmittel beiteht 
aus einer Xegierung von Zinn (Hauptbeitandteil), Zink 
und Wismut. MWendet man Zintchlorid als Lötmaffer 
an, fo läßt fi das Lötmittel auch für Nidel, Kupfer, 
Meiling u. f. w. verwenden. 

Hluminiuniproduftion Der Welt, Ueber Die 
A. der Melt feit 1889 verdffentliht die Elektrotechn. 
Ztſchr., Berlin, eine ftatijttiche Tabelle, die dem Chemical 
Trade Journal entnommen tft. 


Vereinigte Staaten Andre 
von Amerika Länder 
1889 21,6%. 709%. 
1890 27,9 165,3 
1891 68,2 233,4 
1892 118,1 487,2 
1893 154,4 716,0 
1894 250,0 1240,9 
1895 417,3 1418,2 
1896 590,9 1659,7 
1897 18144 3394,4 
1898 2358,7 4500,0 
1899 2948,4 6000,0 
1900 4000,0 7500,0 


Der Prioritätsitreit ae der 

ewerk⸗ 
ſchaft in Gisleben und der Schutzbohrgeſellſchaft der 
Deutſchen Kaliwerke iſt am 11. Dezember 1900 zum Vor—⸗ 
teil der Mansfelder Gewerkſchaft vom Oberlandesgericht 
Es handelte fih um 
alifalz 
Die alte Streitfrage, ob von zwei 
privilegierten Findern der erfte (frühere) Finder oder 
der erfie Meuter vorgeht (A. i. F. genießt), ift bei diefer 
Sinne der 
Priorität des erften Finders entfchieden worden. Der 





Amtsverkündiger-Erlaß 


Die 1900er Angaben beruhen auf Schätzung. (Elektro⸗ 
techniſche Ztſchr. 1901, Heft 1.) 

Aluminium MWBolfranm:Legierung |. VBartinium. 

Aluminothermie in der Banzerfabrifation heißt 
das von Dr. Hans Goldſchmidt (in Eſſen a. d. Ruhr) 
erfundene Berfahren, duch die chemische Umjegung 
eines Gemenges aus Aluminium und Metalloryden 
(Shermit) jehr Hohe Wärmegrade (biS 30000 0.) zu 
erzielen, indem der Saueritoff aus dem Oxyd aus 
Tcheidet und fich mit dem Aluminium zu Thonerde in 
fryitallifierter Form (KRorund) verbindet. Zur Ent- 
zündung des Thermit3 dient ein leicht feuerfangende3 
Gemiſch (3. B. Bartumfuperoryd und Aluminium), das 
durch ein Sturmftreihholz in Brand geſetzt wird. Die 
praftiiche Verwertung der Aluminothermie iſt bereit3 
vielfeitig ausgeitaltet und mit großem Geſchick den 
verichiedenartigften technifchen Zwecken dienftbar ge- 
macht morden. Das Verfahren wird neuerding® aud 
dazu benußt, gehärtete Banzerplatten ftellenmeije derart 
zu enthärten, daß fie eine mechanifche Bearbeitung 
(wie Bohren von Bolzenlöchern) mit gewöhnlichen Werk: 
zeugen geitatten. In eine Fleine, auf die betreffende 
Stelle geſetzte Blechform, deren Fugen man außen mit 
Formſand abdämmt, wird das flüffige Thermit aus 
einem Ziegel eingegofjen. Ber oben ſchwimmende 
Korund fließt zuerft aus, erjtarrt raſch auf der Banzer- 
platte und ſchützt dieſe daher gegen jede Beſchädigung 
durch das nachfolgende glühende Metall. Das Thermit 
bildet auf dem Panzer eine — je nad) der Größe der 
zu enthärtenden Fläche — etwa 2,5—10 cm hohe Schicht, 
deren Wärme fich der Blatte mitteilt und dadurch Die 
vom Thermit bededte Stelle enthärtet, während Die 
Umgebung der Form volllommen hart bleibt. 

Ivarez Quintero ſ. Pena, 1a. 

Alvensleben, Werner von, Schloßhauptmann von 

Dmuedlinburg, Fideifommißbefiger auf Neugatteräleben, 
wurde am 18. Januar als Graf von Alvensleben-Neu⸗ 
gatter3leben in den Grafenitand erhoben. 
Graf v., deutſcher außerordentlicher Gefandter 
und bevollmächtigter Miniſter am belgiihen Hofe, wurde 
nach Meldung des D. RA. vom 16. Sanuar behufs 
andermeitiger Verwendung abberufen. 

Ameiſenneſt, Bemohnerzahl eines — U. Forel 
hatte die Bemohnerzahl eines Nejtes von Formica 
pratensis auf 114000 Arbeiterinnen geſchätzt, die der 
größeren Kolonien einiger verwandten Arten fogar auf 
400000 bis 500 000 Köpfe. Neuerdings bat &. Yung 
in Genf die Frage von neuem in Ungriff genommen 
und in den Archives des sciences physiques et naturelles 
darüber berichtet. In einem Neſt von 1,6 m Durch— 
meffer an der Baſis und 0,6 m Höhe fand er 19933 
Bewohner, in einem zweiten von 0,95 auf 0,45 m 47828 
Bewohner, in einem dritten von 1,60 auf 0,70 m 53018, 
in einem vierten von 128 auf 0,55 m 67470 und 
endlich in einem fünften von 1,40 auf 0,65 m 93694 
Bewohner. Jeder diefer Zahl glaubt Yung noch 10000 
al3 Ausmärtige oder Entwiſchte zurechnen zu dürfen 
und zieht den Schluß, daß die Hügelnefter der Wald- 
ameife felten mehr als 100000 Bewohner haben. 

Amerikaniſche Schiffbauten .Schiffbau in Amerifa. 

Amica, Schauspiel von Antona-Zraverfi, hat 
am 11. San. im Alfteri-Theater zu Turin eine warme 
Aufnahme gefunden. 

Ammeſtie j. Bortugal — Spanien. 

Amſterdam-Montevider-Buenos Aires-Roſa⸗— 


rip j. Zuid Amerika Lijn. 


AUmtsverfündiger-Erlaß, badifcher, Die Südd. 
R.Corr. bezeichnet die Auffaffung al3 irrig, daß der 
Erlaß des PBräjidenten des bad. Din. des Inn. vom 
8. Dezember, betr. die Beſprechung des direkten Wahl: 
recht3 in den mit amtlichen Befanntmachungen betrauten 
Blättern, für den Erörterungsfpielraum Derfelben neue, 
mehr einengende Grundfäße habe aufftellen wollen. Die 
Grörterung der Frage des direften Wahlrecht3 in be- 
jabendem Sinne bleibe unbenommen; die Entziehung 
der amtlichen Verkündigungen folle nur erfolgen, 
„wenn das Blatt bei Darlegung feines Standpunfts 
die ihm durch feine Eigenſchaft auferlegten Rüdfichten 
durch agitatorijches, die Öffentliche Meinung vermwirren- 
des Eintreten für ein ganz unbeſchränktes direktes 
gleiches Landtagsmahlrecht dauernd außer acht läßt.“ 

— Rah der Bad.2.-3. wurde am 18. Sar. eine 


Sanuar 1901. 


Anafſtignar 


Kommiſſion der Verleger der Amtsverkündiger vom 
Miniſter des Innern Dr. Schenkel empfangen. Die 
Kommiſſion ſoll von den Mitteilungen, die bei gegen— 
ſeitiger offener Ausſprache der Miniſter gemacht hat, 
befriedigt ſein. 

Anaſtignar ſ. Photographiſche Objektive. 

Anbar ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und Funde 
in Anbar. 

Andre, franzöſiſcher Kriegsminiſter, ſ. Frankreich. 

Andree, Nordpolfahrer. Direktor Andree in Kopen- 
hagen veröffentlicht folgende Erklärung: Er habe die 
Hoffnung auf die Rückkehr jeines Bruders noch nicht 
aufgegeben. Wenn die Expedition herabgeftiegen und 
übers &i3 gewandert ſei, Fünnten die Nachrichten 
früheftens® im Oktober 1900 eingetroffen fein. Eine 
Berjpätung um einige Monate jet in jenen Gegenden 
fehr wahrſcheinlich. i 

Angerman, &., |. Naphthageologie. 

Anhalt, Prinzefiin Eduard von, wurde am 11. San. 
von einem Prinzen entbunden. 

Anleihebedarf des Deutjchen Neiches ſ. Deutiches 
Reich, Anleihebedarf. 

Anleihen ſ. Baden — Bayern — Helfen — Sachſen. 

Annaberger Kirchenbibliothek |. Hutten, Ulrich v. 

Annoncenbeſtellung, deutlihe Schrift bei. Nach 
einer Entfcheidung des Reich3gerichtS braucht für Fehler 
in einer Anzeige, die infolge unlejerlich oder undeutlich 
geichriebenen Manufkriptes entitanden find, fein Erfah 

eleiftet zu werden. Das Reichsgericht ging von der 
Imficht aus, daß Anzeigen, Die man einer Zeitung 
zufendet, deutlich gefchrieben fein müffen. (Thonind.=. 
1901, Nr. 3.) 

Anopheles j. Dialaria. 

Ansbach ſ. Kreditverein, Landmwirtichaftlicher, für 
Mittelfranken in Ansbach — Leichenjchmäufe. 

Anſelm, Abt, Senior der fchmweizerifchen Bene: 
diktiner-Rongregation, geitorben am 15. San. zu Engel: 
berg in der Schmeiz. 

Anfichtspoſtkarten ſ. Poſtkarten nach der Schmeiz. 

Antimon f. Arien. 

Antona-Traverfi j. Amica. 

Antonelli, Pietro, Graf, italienifcher Geſandter in 
Brafilien, vorher in Wrgentinia, Unterjtaatzfefretär 
des Auswärtigen im Kabinett Erispi, Afrikaforſcher, 
Unterhändler der italienifchen Regierung, der mit dem 
Negus Menelif den Vertrag von Utfchalli fchloß, Neffe 
des Staatssekretär Papſt Pius’ IX., geftorben auf 
der Heimreife nach Genua an Bord des Dampfers 
Savvia am 11. San. 47%. alt. 

Antwerpen, Die Stadtermweiterung von, ſteht in 
Belgien auf der Tagesordnung, weil die Hafenanlagen 
erweitert werden müſſen, und die induftrielle und bau— 
liche Entwidlnng gefördert werden muß. Da infolge 
einer Erweiterung auch der Fejtungsrayon U., das der 
größte Waffenplag Belgiens tft, erweitert werden muß, 
o legt die Negierung in der nächſten Tagung der 

olfSpertretung einen Bergrößerung3antrag vor, welcher 
allen Anforderungen in gleicher Weife entipricht. Diejen 
Entwurf befämpft General Brialmont in feiner Schrift 
Projets d’aggrandissement d’Änvers etc. (Brüffel bei 
&. Guyot) und ftellt zugleich einen Gegenentwurf auf. 
— S. a. Hamburg Ameriftastinie — Rheinſchiffahrt — 
Streits. 

Aniwerpener Hafenausweis, der, für das Jahr 
1900 zeigt Leine befriedigenden Zahlen. &3 liefen ein: 
5244 Fahrzeuge mit 6683 895 R.-T. gegen 5419 Schiffe 
mit 6831736 R.-T. im Jahre 1899. 5420 Fahrzeuge 
liefen au3, davon 3826 mit Fracht. Die Segelidhiffahrt 
war an dem Fractverfehr mit 241122 T. beteiligt. 

Anzer, Biſchof v. — f. Chin. Wirren 10. 

Apochromat⸗Kollinear |. Photogr. Objektive. 

Apolinaris. Das Reichsgericht Hat unterm 7. De: 
zember 1900 in der Revifionsinftanz das Urteil des 
O.⸗L.“G. Röln, daß das Waſſer aus dem Apollinaris- 
brunnen mit Unrecht ald natürlihes Mineralwaſſer 
bezeichnet werde, beitätigt und dabei den Rechtsſatz 
ausgeſprochen: Unter das Gefeß betr, den unlauteren 
Wettbewerb fallen ſolche unmahre Angaben thatfädh- 
licher Urt, die nah dem Gegenftande, auf den fie fich 
beziehen, geeignet find, das Angebot al3 ein befonders 
günstiges erfcheinen zu laffen und dadurch zum Nach— 
teile der redlihen Mitbewerber Runden anzuloden. 


Arbeiterleftüre 


Ein ſolcher Anſchein kann allerdings durch die Preis: 
bemefjung hervorgerufen werden. Er kann aber auch 
in andern Umftänden, 3. B. in der Anpreifung der Be- 
Ichaffenheit der Ware, feinen Grund haben. Diefe Um— 
jtände können auch dann maßgebend fein, wenn die 
Preisbemeffung als folche den Anfchein eines beſonders 
günstigen Angebots nicht hervorruft, die Ware viels 
mehr einen hohen Preis hat. (Das Recht, 1901, Nr. 2.) 

Arabien |. Syrifch-arabifche Telegraphenlinie. 

AUraometer mit Saugheber. Um den Grad ber 
Säure in den ſchon weit verbreiteten eleftrifchen Accu— 
mulatoren richtig Stellen zu können, find häufige Aräo— 
meterprüfungen nölig. Bei dem Heinen Umfang und 
dem dichten Berjchluffe der jebigen Zellen ift dies nur 
möglih durh Entnahmen von Proben mittel3 Saug- 
hbeber3. Zum Zwede rafchen Arbeitens ift der Saug- 
heber jo ausgebildet, daß in ein weites Mittelſtück des 
Glasrohres mittels Gummiball am oberen Ende 
Flüffigfeit aus der Zelle gehoben wird; jenes Mittel: 
rohr birgt daS A., welches in der gehobenen Säure 
ſchwimmt und bequem abaulejen tft. Nach dem Ablefen 
fließt die Säure durch Drücken des Balles wieder zu: 
rüd. Abbildung und Bejchreibung: Elektrotechn. Anz., 
18. Jahrg., Nr. 2. 

Arbeit. © Zolas neueſter Roman (zweiter Teil 
der vier Evangelien) beginnt in deutſcher Ueberſetzung 
in der Halbmonatsfhrift Aus fremden Zungen (Deutfche 
Verlags: Anftalt Stuttgart) zu erfcheinen. Im Originals 
tert fett Dezember 1900 in der Bariler „Aurore”. 

Arbeitergenoſſenſchaftsweſen in England. Im 
Se 1899 bejtanden 1802 Genofjenfchaften mit einer 
Bejamtmitgliederzahl von 1677018. Ihr Umfat betrug 
1508 Mill. M., Hiervon famen 1291 Mil. auf 1446 Ron: 
jumvereine und 4 Großeinkaufsgenoſſenſchaften, 217 Mil. 
auf 267 ſelbſtändige und 616 mit Ronfumvereinen ver: 
bundenen Broduftivgenoffenfchaften. Ueber 82 000 Per— 
jonen waren bei diejen Vereinen befchäftigt. Der Ge: 
winn beirug in3gefamt 155 Mill. M. (Soz. Br. Nr. 14 
vom 3. San.) 

Arbeiterinnen in vrevpifionspflihtigen Be— 
trieben, Am 1. Dezember 1899 waren im Deutfchen 
Reich in den der Gemerbeaufficht unterftellten Betrieben 
899 983 Urbeiterinnen bejchäftigt. Darunter befanden 
fi) 2911 unter 14 Sahren und 98664 im Wlter von 
14—16 Jahren, während 297387 im Alter zwifchen 16 
und 21 Sahren ftanden. Die überwiegende Zahl, 
nämlich 393 739, war tn der Tertilinduftrie befchäftigt ; 
fodann 129 642 in der Nahrungs: und Genußmittel: 
brande und 94 666 in der Befleidungs- und Reinigung3- 
branche, In der Gruppe Bergbau, Hütten: und Salinen- 
weſen und Torfgräberei werden 6380 Arbeiterinnen 
angeführt, in der Induſtrie der Steine und Erden 59 256. 
Bei der Mtetallverarbeitung werden 40038 Arbeiterinnen 
beichäftigt, bei der Herftelung von Mafchinen und 
Werkzeugen 20968, in der chemifchen Anduftrie bei 
Pech⸗, Fett⸗, Del-, Seifen=, Firnisfiederei u. f. w. 25 897. 

Arbeiterinnenlöhne, Ueber die Lohnverhältniffe 
der Berliner Arbeiterinnen enthält das neueſte „Stati- 
ſtiſche Jahrbuch der Stadt Berlin” eine umfangreiche 
Zabelle als Ergebnis der Enquete von 1897. 

Arbeiterinnenfhukgefegebung , fchmeizerifche. 
Der Regierungsrat des Kantons Aargau hat einen Ent- 
wurf für ein Arbeiterinnenfchuggefeß ausgearbeitet, den 
er demnächſt dem Kantonsrat zur Beratung vorlegen 
wird. Diejer Entwurf unterfielt dem Geſetz alle Be: 
triebe, die dem eidgenöſſiſchen Fabrifgefeß nicht unter: 
ftellt find, und in denen eine oder mehrere meiblidhe 
Berfonen gegen Lohn oder zur Grlernung eines Be- 
rufes arbeiten, auch wenn fie im Haufe Koſt und Logis 
haben. Das Gejeb jest die regelmäßige Arbeitszeit 
auf 11 Stunden fejt, die in die Zeit von morgen3 
6 Uhr bi3 abends 8 Uhr zu verlegen it. 

Arbeiterleftüre, a3 lieſt der deutsche Arbeiter? 


‚Auf Grund einer Enquete, bearbeitet von Dr. U. 9. Th. 


Pfannkuche, Tübingen und Leipzig. 8. 2. B. Mohr 
(Paul Siebed). Am liebften Iieft der deutfche Arbeiter 
Werfe über Natur-, Kultur und Geiftesgefchichte, 
weitaus weniger politifhe Werke. Obenan fteht fein 
Snterefie am Darminismus. Darwin und Haedel 
fommen zuerit, dann dicke Werfe von 400—700 Seiten 
über Weltfhöpfung, den Menjchen und feine Rafjen zc. 
Bon der ſchönen Litteratur werden gelefen: Heine 
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(215 mal in 18 Bibliothefen), Goethe (1837 mal in 
16 Biblivihefen), der Fauft ſteht an erjter Stelle, 
Schiller (106 mal in 18 Bibliothefen). In den nur 
der Unterhaltung dienenden Schriften ftehen obenan: 
Zola, Jules Berne, die Marlitt. Bon den modernen 
Autoren haben die höchtte Außleihziffer: Spielhagen, 
Hauptmann, U. v. Sutiner, Sudermann und Tolitoj. 
(Litt. Echo. Erſtes Sanuarheft.) 

Arbeiternot ſ. Arbeitsverhältnis, Schuß des Iand- 
wirtſchaftlichen. 

Arbeiterſchutz ſ. Baukontrolle — Soziale Reform, 
Geſellſchaft für — Steinarbeiter. 

Arbeitervereine ſ. Evangeliſche Arbeitervereine. 

Arbeiterverſicherung ſ. Schiedsgerichte für Ar— 
beiterverſicherung. 

Arbeiterwohnungen. Die Thüringiſche Landes— 
Verſicherungsanſtalt ſucht die Errichtung von A. da— 
durch zu fördern, daß ſie Sparkaſſen und Landeskredit— 
anſtalten, die ſich ihren Beſtrebungen anſchließen, das 
zur Beleihung von neu errichteten A. erforderliche Ka— 
pital bi3 zu 60 p&t des Tarmertes gegen 3prozentige 
Verzinfung zur Verfügung Stellt. Sie madht Dabei zur 
Bedingung, daß den Darlehensnehmern die Zahlung 
von mehr al3 31), p&i Zinfen nicht angeſonnen werden, 
die Häuſer im Beſitz von Berjicherten find, eimaige 
Mietwohnungen nur an ſolche abgegeben werden und 
daß bei Bemefjung der Miete auf den billigen Zinsfuß 
Rücdfiht genommen wird. — Die Landes-Verſicherungs— 
anftalt Hannover hat jich bereit erflärt, der Bau- 
genofjenjchaft für U. Hypothefariiche Darlehen bis zu 
100 p&t der reinen Baufojten zum Zinsfuße von 3 pCt 
und 1 p&t Amortijation zu gewähren. — Die Stadt- 
gemeinde Preßburg bemilligte eine halbe Wil. Kr. 
zur Erbauung von U. — ©. a. Stiftungen. 

Urbeitspureau für Neuſüdwales. Das itaat- 
liche AUF. N. teilt in feinem Bericht für das am 
30. $uni 1900 abgelaufene Vermwaltungsjahr mit, daß 
in diefem Jahr fait 7000 Berjonen Arbeit zugemiefen 
wurde, wobei die Löhne durchſchnittlich 7 M. pro Tag 
betrugen. (Soz. Br. Wr. 14 vom 3. San.) 

Arbeitslampe „Induſtria““. Die Deutiche Kon: 
tinental-Gasgejelihaft in Deſſau ftellt für Arbeits— 
pläße die Lampe J. ber. Sie beſitzt einen Fleineren 
Slühlichtbrenner, der nur 60 2. in der Stunde ver- 
braucht und 40 Rerzenftärfen liefert. Die Aufhängung 
der Lampe ift zum allfeitigen Verſtellen eingerichtet, 
für Erſchütterungen wenig empfindlih, die 2. gegen 
unbefugte Entnahme von Eylinder und Glühförper 
gefichert. Die Gaserſparnis in den Werfitätten Der 
Gejelihaft betrug 62 p&t. Mit Sinfchluß der Neben: 
koſten Fam die Brennftunde auf 1,2 Pf. bei 30 bis 
40 Kerzenjtärfen, während elektriſches Glühlicht von nur 
16 K.⸗St. auf 2,5—3,2 Pf., Ucetylenflamme von 16 8.:St. 
auf 12—14A Bf. zu Stehen fommt. (SU. 3. für Blechind. 
1901, Nr. 4, mit vielen Abbild.) 

Arbeitslöhne in Japan. In der Monatsſchrift 
Oftafien Spricht Prof. P. Brunn über die Arbeits— 
löhne in Sapan, die feit ungefähr 6 Sahren erheblich 
geitiegen find. Japaner nehmen an, daß bei Ver— 
gleihung der Lebenskoſten die Reallöhne in Deutjch- 
land ungefähr 217, bis 3 mal höher find als in Japan. 
or Pr. Nr. 16 vom 17. San.) 

rbeitsloſe ſ. Wärm- u. Lefeituben für Arbeitsloſe. 

Arbeitsloſen-Verſammlung in Budapeſt. Eine 
am 15. Januar von etwa 3000 Perſonen beſuchte A.V. 
verlangte in heftigen Reden von der Stadtvertretung 
Arbeit. Nach der Verſammlung kam es zu Zufammen: 
ftößen mit der Polizei. Viele Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 

Arbeitsnachweis, Tandiwirtichaftlicher. Nach Mel— 
dung der Franff. 3. vom 31. San. ift in Luzern Die 
Sinführung eines zentralifierten landmwirtjchaftlichen 
Arbeitsnachweiſes zu erwarten. 

Arbeitsverhältnis, Schub des landwirtſchaft— 
lichen. Das Fürzlich von den Landtage in Braun: 
ſchweig angenommene Gejeb über den Kontraktbruch 
der Landarbeiter macht den Anſtoß zur gejeßlichen 
Regelung diefer bedeutungsvollen Frage und verſpricht 
der Ürbeiternot abzubelfen. &3 zerfällt in vier Para- 
graphen. Danach werden landw, Wrbeiter, welche 
widerrechtlich und le At den Antritt der Arbeit 
verweigern oder die Arbeit verlafjen, mit Geldſtrafe 
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bis zu 30 M. oder mit Haft bis zu 10 Tagen, jedoch 
Arbeitgeber, welche widerrechtlich oder vorſätzlich die 
Annahme landw. Arbeiter beim Antritt des Arbeits: 
verhältniffes verweigern oder folche Arbeiter aus der 
Arbeit entlaffen, ohne dDenfelben die vertragsmäßige 
Bergütung zu gewähren, mit Geldftrafe bi3 zu 60 M. 
oder mit Haft bis zu 14 Tagen bedroht. Eine Gelditrafe 
bi3 zu 160 M. oder 6 Wochen Haft verwirkt und wird 
außerdem dem Gejchädigten erjaspflichtig, wer landw— 
Arbeiter zur widerrechtlichen Verweigerung des Antrittes 
der Arbeit oder zum widerrechtlichen Verlaſſen der Ar- 
beit verleitet, bezw. wer landw. Arbeiter, von denen 
er weiß oder den Umftänden nach annehmen muß, daß 
fie bet einem andern Mrbeitgeber widerrechtlich den 
Antritt der Arbeit verweigert oder die Arbeit ver— 
laffen haben, für einen Beitraum in Mrbeit nimmt, 
für den die vertragSbrüchigen Arbeiter dem andernArbeit— 
geber zur Arbeit verpflichtet find. Die Beitrafung fritt 
in allen Fällen nur auf Antrag ein, welcher auf eine 
Woche befriftet ift und zurückgenommen werden fann. 

Arbeitsverhältnifie in Der Landtwirtichaft. Auf 
Anregung der Zentralitelle der preußifchen Landwirt 
Ichaftsfammern werden Erhebungen über die landwirt— 
ſchaftlichen Arbeiterverhältniſſe in Preußen angeftellt, 
und zwar handelt es fich in erjter Linie um Unter- 
judung der Organifation des Arbeitsnachweiſes, in3= 
befondere der privaten Bermittlung von Arbeitsfräften 
und um Feftitellung vorfommender Rontraftbrüche. 

Arbeitspermittlungsanitalten in Ungarn. Der 
ungariſche Handel3minifter beabfihtigt, im Laufe des 
Sahres in mehreren Gegenden des Landes ftaatliche U. 
zu erriten. (Soz. Pr. Nr. 14 vom 3. Kan.) 

Arbeitsvertrag, zur Kritik des. Val. das Schriftchen 
von Dr. Karl Fleih, „Z. K. d. U. Seine volkswirtſchaft— 
lihen Funktionen und jein pofitives Recht. Sozial- 
rechtlihe Grörterungen.” (VIL 36 ©. Jena 1901.) 

Arbetaren. Während die finniichen Arbeiter in 
dem jeit mehreren Jahren in Helfingfor3 erfcheinenden 
Blatt Tyomies (Der Arbeiter) ein Blatt beſitzen, das 
ihre Intereſſen vertritt, iſt nunmehr ein ſolches auch 
für Die ſchwediſchen Arbeiter gegründet worden, Die 
feit dem 1. $anuar in Helfingfors erfcheinende Wochen: 
zeitichrift Arbetaren, Deren Zweck es ift, die Hebung 
der Zage der Arbeiter in fittliher wie in wirtjchaft- 
licher Beziehung zu fördern. 

Archäologiſche Musgrabungen und Funde in 
Unbar. Die Fılf. Big. vom 20. San. berichtet von 
einem interefjanten archäologiſchen Fund in Klein: 
alien, einem Eolojjalen, mit Sfulpturen reich verzierten 
Marmorfarkophag, der mit großen Koften ins Ffaifer- 
liche Muſeum zu KRonitantinopel geſchafft wurde und 
ein Gegenjtüd bildet zu dem dort befindlichen be= 
rühmten Sarfophag Wlerander3 des Großen. 

— in Babylon. Bei den von der Drientgefelichaft 
unter 2eitung Dr. R. Koldeweys betriebenen Aus— 
grabungen ift eine Prozeſſionsſtraße (des Gottes Mar— 
duf) freigelegt worden, gepflaftert teils mit quadrats 
metergroßen Kalkjteinplatten, teilS Eleineren au3 rot⸗ 
weißer Breccia und mit Anfchriften Nebukadnezars 
verjehen; ferner ift das im Borjahre im Innern des 
Amrunhügels gefundene Gebäude al3 das Nationals- 
heiligtum Babylonien3, der aroße Marduftempel Eva- 
gtla, erfannt worden. (Ueber Marduf ſ. Rocher, 
Myuthol. 2er. IL, 2.) 

— bei Cerigo. Die zwischen Cerigo (Kythera) und 
dem Rap Matapan durd Taucher aus dem Meere 
gehobenen Funde find nadı Athen verbracht. Intereſſe 
erregen befonder3 der Bronzefopf eines Bärtigen und 
die Schöne Marmorfigur eines halbfnieenden Jünglings. 
Die Fundstelle verjpricht weitere Ausbeute. 

— Dei Herculanum. In der Nähe des im Bereiche 
des alten Herceulanum gelegenen Kloſters Camaldoli di 
Zorreift eine römifche Billa entdeckt worden. ( V. 3. Nr. 10.) 

— in Honduras, Im Thale des Rio Ulna in H. 
wurden in letzter Zeit Ausgrabungen veranſtaltet, die 
reiche archäologiſche Ergebniſſe In haben. 

— auf Lesbos, Nach einer Meldung der Times 
bat König Oskar von Schweden und Norwegen 
Dr. Lennart Rjellberg die Summe von 10000 Kronen 
bewilligt zu archäologifhen Forſchungen in Kleinafien 
(Smyrna) und auf der Inſel Lesbos. Mean hofft im 
Frühjahr mit den Ausgrabungen beginnen zu können. 
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Archäologiſche Ausgrabungen und Funde 
auf Sunion. Durch die ſeit mehreren Sommern bei 
der berühmten Tempelruine auf dem Vorgebirge Sunion 
durch den Ephoros Dr. Stais geleiteten Ausgrabungen 
ſei, wie berichtet wird, erwieſen, daß die Ruine nicht, 
wie bisher allgemein angenommen wurde, ein Tempel 
der Athene, ſondern des Poſeidon war. Der Athene— 
tempel habe auf etwas tieferer Terraſſe gelegen. 

— in Meſopotamien. Prof. Hilprecht, von 
der Univerfität Pennſylvania, tft nah Amerifa zurüd- 
gefehrt, nachdem er in M. die ältejten Spuren menſch— 
licher Kultur in mehreren unter der Erde übereinander 
ruhenden Städten ausgegraben hat. Unter einer Reihe 
von Shichten jtieß er auf den Tempel Sargon3 J. 
(3800 v. &hr.) und ſchließlich auf Die Ruinen des alten 
Caluſh, das in der GenefiS erwähnt wird. In dem 
Schutt lagen Gegenftände aus der Zeit von Zugal- 
zaggiſi, der etwa 4500 v. Ehr. lebte. Bejonders 
bemerfen3wert ijt die Entdefung der alten Tempel—⸗ 
bibliothef von fait 18000 Thontäfeldhen, auf Denen Das 
damalige Leben geichildert iſt. Es ift dies die ältefte 
Bibliothek der Welt. (Thonind.-3. 1901, Wr. 3.) 

— in Mexiko. In der Stadt M. auf den Bla, der 
die Kathedrale umgiebt, werden von dem PDireltor des 
Nationalmuſeums, Leopold Batres, faſt täglich jehr 
bemerfensmerte arhäologifhe Funde gemacht. Der 
letzte und wertvollſte ijt ein Zeil der nördlichen, den 
alien WUztefentempel umgebenden Mauer. 

— in Oftturfeftan. Die achäologifche Forſchung 


in Dftturfeitan wird neuerding3 planmäßig, bejonder3 


durch den Ruſſen Elemen3 betrieben. Man fand og. 
Gedenkftürme (stupa) mit NReliquienfammern, ferner 
großartige Tempelruinen und Höhlenbauten, viele mit 
auf Stud ausgeführten Malereien. Die verjchütteten 
Städte find nicht jhon, wie Shen Hedin meint, vor 
zmweitanjend Sahren verfandet, Sondern noch vor etwa 
faujend Sahren in Blüte gemejen. (Dr. Huth in der 
SanuarfiBung der Anthropolog. Gejellichaft Berlin.) 

— in Bompeji, Tagesblätter und Zeitfchriften 
befunden ihr Intereſſe für den feltenen, noch im 
Jahre 1900 (28. November) gemachten Fund einer 
1,19 m hohen Bronzejtatue von vorzüglicher Arbeit im 
Stile des 5. Jahrhunderts v. Chr., darſtellend einen 
Süngling. Me.2.u.M. (Nr. 16) bringt eine Abbildung 

avon. 

— in Rom. Nach Abbruch der Kirche St. Maria 
Ziberatrice an dem Forum Romanum gegen den Vtord- 
oftfuß des Palatin Hin traten die Nefte einer viel 
älteren Kirche zu Tage, nach Ausweis von Snfchriften 
> der heil. Diaria geweiht, mit dem Beinamen 

ntiqua. Die Entdedung iſt bejonders topographiſch 
wichtig. Ein Fresfobild der Kreuzigung führt in Die 
Zeit des Papſtes Zacharias (741-752), ein Marmor: 
fodel mit Inſchrift in jene Johanns VI (+ 707). — 
S. a. Eaglibronzen. 

Archäologiſcher Kongreß, internationaler, in 
Athen. Die griechifche Negierung läßt eine Einladung 
ergehen zu einem internationalen archäologiſchen Kon— 
greß nach Athen, der zunächft alle zwei Jahre, jpäter 
jedes Jahr tagen fol. (Deutfche Lit.-3. Nr. 1.) 

Urhänlogiihes Inftitut in Jeruſalem. Don 
amerilanifcher Seite ijt in J. ein Inſtitut für Er— 
forſchung von Paläſtina und Syrien errichtet worden. 
Dasjelbeijtdem Amerikaniſchen Archäologiſchen Smititut, 
das auch in Athen eine Schule hat, angegliedert. Es 
fol unter Leitung eines Fachmannes fowohl dem Unter: 
riht von Studierenden der orientalifhen Sprachen, 
der Baläjtinafunde 2c. dienen, al3 auch der Erforſchung 
des Landes durch Ausgrabungen, naturmiffenschaftliche 
Beobadjtungen u. dergl. 

Archibekten⸗ und Ingenieurvereine, DBerband 
deutſcher —. Mit dem 1. San. Hat der nenermählte Bor- 
fand — Geh. Baurat E. Waldom:-Presden, Stadt: 
baumeifter %. Eijelen- Berlin, Geh. Oberbauraut 
V. v. Weltien-Darmitadt, Brof. J. F. Bubendey—⸗— 
Berlin, Prof. Hch. v. Shmidvt- Münden — fein 
Amt angetreten. — ©. ca. Bauzeitung, Deutfche. 

Archivweſen. Bon den „Inventaren des Gro$- 
Herzoglich Badiſchen General-Landesarchivs“, welche 
die Großberzogliche Archivdirektion herausgiebt, ift der 
En ie erihienen. (Rarlörube, Chr. Fr. Müller, 
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Arco, Graf v., ſ. Telegraphie ohne Draht. 

Argentinien, Die PBräfidenten von U. und Chile 
tauſchten am 8. Januar anläßlich der Unterzeichnung 
des neuen GrenzregulierungSprotofollS, das den Frieden 
zwiſchen den beiden Republifen ficheritellt, jehr freund- 
Ichaftlich gehaltene Telegramme aus. — Mit Bezug auf 
die Haupteinfünfte des Staates, die Zollgebühren, teilte 
der Handelsmintiter, Dr. Berduc, mit, daß die Ginfuhr- 
und Zuſchlagszölle für 1900 auf 28 Mill. Peſos geſchätzt 
worden feien, obgleich dieje Einnahme im Jahre 1899 
An war und in den eriten neun Monaten dieſes 

ahres ſchon mehr als 27 Mill. betrug. Die gejamten 
Zollgebühren für Einfuhr, Ausfuhr und jonftige Ein- 
nahmen find für 1901 auf 34 Mill, Beios Gold gejhägt 
worden, während die Zollerhebung in den eriten neun 
Monaten des Bahres 1900 bei weitem mehr al3 30 Mill. 
Peſos ergeben hat. Mit gleiher Genauigkeit find Die 
Einkünfte berechnet worden, welche von inneren Steuern 
berrühren. Alfoholeinfünfte werden 1901 ungefähr die 
16 Mil. Peſos ergeben, auf die ihr Grtrag veranjchlagt 
worden war. Jedoch ift die Berechnung für 1901 auf 
15 Mill. feftgefegt worden. Der Finanzminifter erwartet 
eine baldige finanzielle Ronjolidierung der Republik. 
(Zribuna in Buenos Aires.) — S. a. Seelöwenbrutpläße 
an der Küfte Argentiniens — Weizen: und Leiniaat- 
ernte Argentiniens. 

Argon. Um das in der atmoſphäriſchen Luft ent- 
baltene Argon zu ijolieren, wird ein bejtimmtes Luft: 
volumen abgefperrt, mit viel Sauerstoff vermifcht und 
da8 Gemenge über Natron- oder Kalilauge mittels 
eines Induktionsapparates mit Funlenentladungen 
durchſetzt, wodurch eine im Alkali abforbierbare Ber: 
bindung von Stickſtoff und Sauerstoff entſteht. Wird 
der überfhüflige Sauerftoff nun durch eine geeignete 
Löſung oder Ausfunfen im Beifein von Waiferftoff 
abiorbiert, fo bleibt Argon, daS 1894 entdedte Gas 
der Luft, al3 Reſt und iſt leicht durch Speftralanalyie 
erfennbar. Als erheblicher Fortichritt iſt es zu be— 
zeichnen, daß mit dem von Rayleigh (Phil. Mag. 
Januar ©. 103) angegebenen einfachen Apparat bereits 
die geringe Menge von 5 cem Luft ausreidt, um 
Argon nachzumeiien. 

Argot. Gine Bibliographie des Argot, der Gauner— 
fprahe oder des Rotwelſch, Hat R. Yve-Pleffis in 
der Collection du Bibliophile Parisien (Paris, Dara= 
gon) erfcheinen laſſen: Bibliographie raisonnee Je 
l’argot et de la langue verte en France du XVe au 
XXe siecle. 

Armee, amerikaniſche. Schnellfeuerfanonen für Die 
Feldartillerie der Vereinigten Staaten von Amerika. Die 
Heeresverwaltung will die Feldartillerie mit Durchaus 
mobernen Geſchützen bemwaffnen und hat zu dem Zweck 
einen Wettbewerb ausgefchrieben, dejjen wefentliche Be— 
Digungen Dur gene Angaben gefennzeichnet mer- 
den: Gewicht des Geſchützfahrzeugs höchſtens 1800 kg, 
de3 Geſchoſſes 6,8 kg; er haare 510 
bis 525m bei 2300 Atm. größtem Gasdrud, der indes 
bei Srprobung der Geſchütze bis auf 3000 Atm. ges 
fteigert werden wird. Für den Schießbedarf Find 
Patronen (Geſchoß und Metallkartuſche verbunden) vor⸗ 
gefchrieben, für die Lafette Flüffigkfeit3bremfe und Sporn, 
für die Proß- und Wagenkaften Aufhängung nebit 
wagrechter Lagerung der Batronen. Plan wird das 
allgemeine Verhalten der Gefchüße, die Aenderung der 
Richtung dur den Schuß, die Feuergefchwindigfeit 
und die Zeichtigfeit des Zerlegen3 jorgfam prüfen, ſo— 
wie eine Anzahl. Schüffe mit eingeſtaubtem und mit 
verroftetem Mechanismus abgeben. Es ſoll auf Zehmz, 
Sand: und Felsboden und auf Vtafadanıpflafter, bei 
ungünftiger Witterung, mit fehlerhaften und in Waſſer 
gelegtem Schießbedarf gefeuert werden. Die Gefchübe, 
melche diefe Proben gut beftehen, haben alSdann einen 
Mari von 240 km zurüdzulegen und find hierauf 
einem abermaligen Urteil zu unterwerfen. Ber Bes 
ginn der Verſuche auf dem Schießplag von Sandy 
Hook ist für den 20. März 1901 in Ausficht genommen. 
(Army and Nav. Journ, Nr. 1937, 1938, 1943 u. 1944; 
Revue d’art. 1901, Bd. 57, ©. 358.) 

— bayriihe. In diefem Jahre wird die bayrijche 
Artillerie 300 Sabre beftehen. 1601 errichtete Herzog 
Marimilian I. eine Artillerieftammtruppe, (M. Ag. 3. 
Nr. 5 vom 3. San.) 
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Armee, belgiihe. Da fich die Hotchkiß-Maſchinen⸗ 
gewehre bei den b. Divifiondmandvern 1900 gut bemährt 
und bei der Nachprüfung durch eine Sonderfommiffion 
den Anforderungen entfprochen haben, ift die belgifche 
Heereöverwaltung mit dem Ankauf von acht folchen &e- 
mehren vorgegangen. Das Syftem Hotchkiß verwertet 
zum Betrieb des geſamten Mechanismus die Pulver- 
gafe, welche beim Schuß aus dem vorderen Teil der 
Seele durch einen ſenkrechten Ranal in ein unter dem 
Zauf angeordnete Gasrohr ftrömen und darin einen 
Kolben nad) rückwäris fchieben ; dieſer drückt eine ftarfe 
Schraubenfeder zufammen, vermittelt fo das jelbit- 
thätige Spannen, Oeffnen, Auswerfen, Laden, Schließen 
und Abfeuern und mwird vom Begendrud der Feder 
wieder in u. Anfangslage vorgefchoben. Der dadurd 
bedingte Gas- und Srraftverluft fol die Mündungs— 
geihwindigfeit nur um rund 5m verringern, was 
ohne praktiſche Bedeutung fein würde Die Patronen 
befinden ſich au je 30 in mefjingenen Xadeftreifen, welche, 
von der Seite in einen Führungstahmen geitecdt, bei 
jedem Schuß felbfithätig um eine PBatronenbreite meiter- 

eichoben werden. Größte Feuergefchwindigfeit der 

affe: 500 bis 600 Schuß in der Minute. 

— deutſche. Ueber die geplante Neuuniformierung 
der Armee wird dem B. T. mitgeteilt, daß außer 
den Mannschaften der Infanterieſchießſchule fin Span» 
dau, welche die neue Kleidung feit einigen Wochen 
probemweife tragen, binnen furzem auch noch andre 
preußiſche Truppenteile in größeren Verbänden damit 
ausgeftattet werden jollen. Bon dem Grgebni der 
weiteren Verſuche wird e3 abhängen, ob diefe neue 
Uniform oder in welcher Art überhaupt eine neue Bes 
Heidung zur Sinführung gelangen fol. Daß eine 
Neuuniformierung nah Maßgabe der in der Praris 
gefammelten Srfahrungen und der bei den jebigen Ber: 
fuchen gemachten Beobachtungen ftattfindet, fteht feit. 
Bei der neuen, erdfarbenen Uniform find die blanfen 
Knöpfe des Rockes durch dDunkelfarbige erjegt, auch iſt 
der blitende Helmbejchlag verſchwunden. Der a 
defien Kopfrundung aus hartem Filgtuch von der Farbe 
de3 Rockes bejteht, während die beiden Schirme, vorn 
und am Naden, aus bräunlichem, dunklem Leder ge- 
fertigt find, hat Metallbejchlag und Spitze von matter, 
ftumpfer Farbe, Die neue Ausrüftung ift nur für den 
Felddienſt und den Ernſtfall beitimmt. 

Eine Neuerung am Torniſter, die bei mehreren 
preuß. Regimentern, unter andern auch beim Alerander- 
Reg. erprobt wurde, wird nad) der Magd. 3. jet beim 
oſtaſiatiſchen Erpeditionscorps allgemein eingeführt. Es 
tft ein verfchiebbares Doppelfiffen, das unter den Tor- 
nifter gelegf wird. Dieſer trägt ſich mit dem Kiffen 
viel leichter und bequemer. Gin mwefentliher Vorteil 
ift auch der, daß nicht mehr die ganze Fläche des 
Zornifters auf dem Rüden und den Schultern aufliegt. 
Sp hat die frifehe Luft Zutritt und verhindert Die 
Schweißbildung. Die Kiſſen find aus ftarfem und 
weichem Leder gefertigt, mit Watte gepoljtert und oval 
geformt. Am 5. Febr. gehen 16000 Stüd nad China ab. 

Die Ausrüftung mit dem Gewehr M 98 ift beim 
preuß. Gardecorp3 und bei der Marine vollendet, außer: 
dem haben die oſtaſiatiſchen Regimenter bei ihrer Zu- 
fammenjegung fogleic) daS neue Gewehr erhalten. Dem: 
nächſt fol nad) der Voſſ. 3.die Bewaffnung der an den 
ae befindlichen Truppen mit dem Gemehr M 98 
erfolgen. 

— englifche. Die englifche Heeresvermaltung hat von 
den Ehrhardtichen Werken (in Düffeldorf, Eiſenach, Zella 
und Sömmerda) 18 Batterien Schnellfeuerfeldfannnen 
bezogen, jede Batterie zu 6 Geichüßen, 9 Munitions⸗ 
und 3 Borratöwagen. Die „ſchwere“ Ehrhardt-Kanone 
L/80 von 7,62 mm (= 3 Zoll engl.) Seelenmweite wiegt 
450, Zafette 520, Protze 770, das Geſchützfahrzeug alfo 
1740 kg, ſämtlich Friegsmäßig ausgerüftet, die Proße 
mit 40 Schuß, während der Munitionswagen bei 
1690 kg Gejamtgewicht 100 Schuß aufnimmt. Das 
Gefhüg iſt mit Schraubenverichluß, gepanzerter Flüffig- 
feitsbremje (Rüdlauf: 135 cm) und Seitenrichtmafchine 
(Richtfeld: 7 Grad) verjehen; Die Unterlafeite bejteht 
aus 2 Rohren, welche fih zum Feuern auseinander- 
ziehen (verlängern), zum Fahren zufammenfcieben 
lafien. Das 6,35 kg ſchwere Schrapnell mit Bodens 
kammer, jehr dünnen, innen gerippten Wandungen 
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und Doppelfertigzünder wiegt 6,35 kg (Ouerdichte: 
139,4 glgem), enthält 290 Kugeln von 118 und ver- 
wertet fi} daher mit 50,2 p&t; das Gewicht ber lade— 
fertigen Patrone beträgt 8,2 kg. 680g rauchſchwaches 
Bulver erteilen dem Geſchoß 600 m Mündungs- 
geſchwindigkeit bei 1800 Atmojphären Gasdruck. Feuer⸗ 
gejehwindigfeit: gegen 16 Schuß in der Minute Auf 
4000 m: Erhöhung = 6,6, Fallwinkel = 11,1 Grad; 
Slugzeit = 11,0 Sek. ; Geſchoßgeſchwindigkeit = 266 m; 
— und -länge für 50 p&t Treffer = 4 bezw. 30 m. 
äheres in Wille, Waffenlehre, 2. Aufl. 

— franzöfifche. Der Präfident der Republik unter: 
zeichnete am 11. Sanuar im PMinifterrat die Dekrete, 
welche die Grleichterung der Ergänzung des Reſerve— 
Dffiziereorp8 bezwecken. Kriegsmintfter Andre ſprach 
fih am 19. San. im Armeeausſchuß entſchieden gegen 
die von einigen Blättern verlangte Aufhebung oder 
Abkürzung der Waffenübungen und Manöver der Re— 
ferviften und Landmehrleuie aus, dagegen erklärte er 
fih bereit, bei Feſtſetzung des Zeitpunft3 der Ein— 
berufung die Sntereffen Der landwirtichaftliden Be— 
völferung zu beriücdfichtigen. Deputierter Lemyre de 
Vilers ftellte im Armeegausſchuß den Antrag, daß die 
in den neuen Kolonien Franfreih3 anfäjligen jungen 
Franzofen vom Militärdienst befreit werden folen. 

Der vom Kriegäminifter vorbereitete Geſetzentwurf, 
wonach die Seminariften Tünftig ihr Dienjtjahr aus» 
ſchließlich im Sanitätsdienſt abdienen follen, wurde in 
radilalen Kreifen als ein Zugeftändnis an die Kleri— 
falen empfunden. 

10 Offiziere und 60 Dann des 6. Alpenjägerbataillons 
in Nizza unternahmen am 23. San. in Der Höhe von 
2300 m einen Rekognoszierungsmarſch. Hiebei wurden 
fie durch Schneelaminen verſchüttet. Es iſt gelungen, 
alle Offiziere und Mannſchaften zu retten. 

— öſterreichiſche. Gin Erlaß des Reichs-Kriegsmin. 
ordnet an, daß für die Mannſchaften, die im Dienſte 
Augengläſer benötigen, ſolche auf Grund des militär— 
chefärztlichen Zeugniſſes ausnahmslos auf Rechnung 
des Aerars zu beſchaffen find. (W. Fremd.⸗Bl. Nr. 18 
vom 18. Jan.) 

Das Czernowitzer Infanterieregiment Erzherzog 
Eugen Nr. 41 feierte am 13. Januar das Feſt feines 
200jährigen Beſtehens. Die eigentlide Jubiläumsfeier 
wurde auf den April verlegt. Das Regiment wurde 
im Sabre 1701 unter der Regierung de3 Kaifers Leo» 
pold I. errichtet; der erfte Oberftinhaber war der kaiſ. 
Feldmarſchall Ehriftian Ernft, Markgraf von Bayreuth. 

— preußiiche. Laut K. Verordnung joll ein bejonderer 
Beurlaubtenitand der preußifchen Feldartillerie-Schieß=- 
ſchule aus Nejerveoffizieren der Feldartillerie, Die bei 
ihr ee und aus Unteroffizieren und Mannfchaften, 
die bet ihr gedient haben, gebildet werden. Die In— 
fpeftion der Feldartillerie hat geeignete Reſerveoffiziere 
vorzuschlagen; Unteroffiziere und Mannſchaften, die 
bei der Feldartillerie-Schießichule gedient haben, werden 
zu deren Reſerve beurlaubt (vgl. M. Allg. 3. Wr. 3 
vom 5. Jan.). 

Nah Meldung des Preuß. Mil.Woch.⸗“Bl. aus D3- 
borne vom 23. San. ernannte Kaifer Wilhelm König 
Eduard VII von Gngland zum Chef des 1. Garde- 
Drag.:Reg., deffen Chef die Königin Viktoria gemefen ift. 

Das preußifhe Armee⸗Verordnungs-Blatt vom 
28, San. veröffentlicht anläßlich de3 Todes der Königin 
Biltoria von England einen von Schloß Osborne aus— 
gegebenen Armeebefehl, a. für fämtliche Offiziere 
der Armee eine Trauer von 14 Tagen, für die Offiziere 
de3 1. Garde-Drag.Ngt3. Königin von Großbritannien 
eine jolche von 3 Wochen angeordnet wird. Während 
der ersten 3 Tage haben ſämtliche militäriſche Dienft- 
gebäude Halbmaſt zu flaggen und darf außer bei Feuer- 
lürm und Generalmarſch kein Spiel gerührt mwerden. 

— ruſſiſche. Die Beförderungen von Oberſten zu Gene- 
ralen tit auf Grund eines Prikaſes neu geregelt. Der 
Grundjag ift aufrechterhalten, daß Die Beförderung nad 


‚dem Verdienſte erfolgt; es ift jedoch eine nette Ordnung 


und eine befondere Zeitdauer für Oberften und General3- 
chargen fejtgefebt, nach deren Verlauf Beförderungen 
erfolgen Dürfen. Die Vorſchläge erfolgen auf Grund 
der Dienftzeit und als Belohnung. — Ber General- 
gouverneut von Finnland Hat einen Tagesbefehl 
erlaffen, wonach die ruffiide Umgangsſprache derart 
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beim finnifhen Milttär verbreitet werden muß, daß 
vom 1. Febr. 1901 ab alle Mannichaiten des finn- 
Yändifhen Dragoner-Rgts. und der Küften-Bataillone 
fähig fein müſſen, ſich in ruſſiſcher Sprache zu verftän: 
igen. — Die ruſſiſche Heeresleitung tft nach deutſchem 
Borbilde bejtrebt, möglichit große Truppenübungspläße 
zu erwerben. Dieſe Beranitaltung ſtützt fich auf einen 
Kaiſ. Ukas. — Rußland beabfichligt, jedes bisher aus 
4 Compagnien beftehende nfanteriebataillon um eine 
Eompagnie zu verjtärfen und mit Mafchinengewehren 
auszurüjften. 

Armee, ſpaniſche. Das fpan. Kriegsminifterium 
bat bei der Gußitahlfabrif Fried. Krupp ſowie bei Den 
Merken von Saint-Chamond und von Schneider-Ganet 
. (&reufot) 144 Schnellfeuerfeldfanonen nebit Fahrzeugen 
und Ausrüſtung (einſchließlich Scießbedarf) in Be— 
ftelung gegeben. Weitere 240 Geſchütze, Die an Stelle 
der bisherigen 8 und 9 em-Ranonen für die Bewaffnung 
der 16 Negimenter Feld» und GebirgSartillerie erforder: 
lich find, follen jpäter in Spanien jelbjt angefertigt 
werben. (Jahrbücher f. d. deutfche Armee und Marine, 
58. Bd. 117, ©. 3.) 

— türkiſche f. Marine, türkiſche. 

Armeeerlaß f. Preußiſches Krönungsjubiläum. 

Armenpflegerinnen. Der Ausſchuß zur Vorbe— 
ratung der Venderung und Verbefferung der Verwaltung 
der offenen WUrmenpflege in Berlin hat folgenden 
Magiſtratsantrag nach einer ausführlichen Beratung 
angenommen: 1. Wählbar zu Mitgliedern einer Armen— 
fommilfion find ohne Unterfchied des. Gejchleihts alle 
großjährigen Angehörigen eine deutſchen Bundes— 
ſtaates, die fich im Befiß der bürgerlichen Ehrenrechte 
befinden und in Berlin wohnhaft find. Die Mitglieder 
der Armenkommiſſion werden als Urmenpfleger und 
spflegerinnen bezeichnet. Die Amtsdauer der Mitglieder 
der Armenfommiffionen beträgt drei Jahre. 2. Die 
AUrmendireftion wird ermächtigt, Armenkreiſe (Degen: 
tralifation) einzurichten. Die Kreisvorſteher werden 
Durch die AUrmendireftion aus dem Kreife ihrer Mit: 
glieder oder aus Borftehern von Armenfommiffionen 
ernannt. — In der Armenpflege find außerdem in 
Deutſchland Frauen thätig in Bonn, Danzig, Erfurt, 
Königsberg, Bojen, Stolp, Breslau und Glogau. 

Armi antiche (Guida del Raccoglitore e dell’ 
Amatore di) von Jacopo Belli. Ein Führer durch das 
Bereih der Waffenfunde von der Antike bi3 zum 
Dreißigjährigen Kriege (Höpli, Mailand). Das Bud 
enthält eine Studie über die alten Waffenjchmiede; ein 
Lexikon der jämtlichen einst gebräudlihen Waffen in 
italienifcher, lateiniſcher, englifcher, franzöſiſcher, ſpa— 
niſcher und deutſcher Sprache; ein mit vielen hundert 
Illuſtrationen verſehenes Sachregiſter und endlich Die 
Monogramme und Fabrikmarken der berühmten Waffen⸗ 
ſchmiede. Die deutſchen Werkſtätten (Kollmann-Augs— 
burg, Seußenhofer-Innsbruck u. a., aus denen die 
wunderbaren Rüſtungen Maximilians J., Karls V,, 
re I. hervorgingen) werden als die eriten ihrer 

eit bezeichnet, und zwar nicht nur beireff3 der So— 
lidität der Arbeit, ſondern auch betreff3 des Kunſt— 
wert3 der Ausführung. 

Armour, P. D., Chef des großen Fleifcherport- 
hauſes in Chicago, tft am 6. Jan. gejtorben. 

Armſtrong, Willlam, einer der herporragenditen 
Bertreter der Induſtrie, weltbefannt durch feine Gefchüß- 
fabrit, geb. am 26. Nov. 1810 zu Newcaſtle, iſt am 
27.9. Mts. 91 Jahre alt geftorben. 1840 erfand er die 
Dampfelektriſiermaſchine, bei welcher die Gleftricität 
durch die Reibung des ausſtrömenden Dampfes erzeugt 
wird, 1846 den hydrauliſchen Kran. 1854 begann er, 
gelegentlich des Krimkrieges, mit der Herjtellung von 
Gẽſchützen, die 1890 einen derartigen Umfang erreichte, 
daß er über 15000 Arbeiter befchäftigte. Ausführliche 
Biographie mit Bild U. in Nr. 3002 der L. SU. 3. 

Arndt, Hugo, T. Platho-Arndt, Prozeß. 

Prof. des Stantsredht3, in Königsberg, ſ. Staat3- 
gerichtshof für das Deutſche Reich. 

Arfen, Arſen und Antimon Haben bisher als 
chemiſche Slemente gegolten. Elemente können befannt- 
lich nicht weiter zerlegt und nicht ineinander verwandelt 
werden. Brof. F. Fittila in Marburg hat nun ſchon 
im vorigen Rahre die Behauptung aufgeitelli, Arſen 
und Antimon jeien beide feine Elemente, fondern Ber: 


— AO, zu 


Athen 


bindungen von Phosphor, Sticfftoff und Sauerftoff in 
verjchiedenen Berhältnifien: Arſen PN;O und Antimon 
PeN,Oz. Neuerdings (&hemiter-3. 1901, Bd. XXV, 
©. 41) teilt nun Fittifa einen weiteren Beweis für 
die Nichtigkeit feiner Anfhauung mit. Er giebt an, 
dur Grhigen von I g Arſen mit 0,3 g amerphem 
Bor bei 250-3009. im loſe verjchloffenen Rohr 
Boritickitoff erhalten zu haben. Dadurch werde gleich- 
zeitig ein Teil des Arſens in Antimon verwandelt. 
(2 PN,O +B = P,N,0; + BN), Fittifa fchließt feine 
Abhandlung mit den Worten: „Schließlich Dürfte eine 
Neihe von andern Produkten, weldye bei der in Rede 
ftehenden Neaftion ſich beobachten laſſen, bemeiien, 
daß BZerjeßungsprodufte des Arſens aufireten, welche 
einen Einbli in die wahre Natur andrer Glemente 
pvorausfichtlich bald geftatten werden.“ 

Arſenik im Malz und Bier. Sn lebter Zeit 
durchliefen Alarmartifel über das Thema „Ai. B.“ Die 
Prefie des In- und Auslandes. SThatfähli wurde 
in zahlreichen enalifchen Bieren durch chemiſche Labora— 
torien ein Arſenikgehalt Eonftatiert. Sn England Hatte 
man hierfür die Erflärung, daß der A. Durch den 
Stärtezuder ins Bier fomme. L2ebterer wird nämlich 
bergeftellt durch Kochen von Maisftärfe mit Schmefel- 
jäure, die häufig arjenhaltig tft. Prof. Dr. Windiſch in 
Berlin (Wochenſchr. f. Brauerei 1901, Bd. XVIIL 
S. 30) teilt nun mit, Daß im Raboratorium des In— 
jtitut3 für Gärungsgewerbe eine Reihe von deutschen 
Stärfezudern unterfuht wurde, die ausnahmslos frei 
von Arſenik waren, Eſteourt in Mancheſter (Brewers 
Journal 1901, S. 11) hat nun die Sache aufgeklärt. 
Er fand in 24 von 50 a, Malzproben Arſenik. 
Letzterer kam alſo durch das Malz und nicht durch ein 
Surrogat ins Bier und zwar in einer Menge von 
1,2 Milligramm pro Liter. Der Arſenik findet ſich nicht 
im Innern des Malzkornes, jfondern auf feiner Ober: 
fläche. Er wird dem Malz durch den Darrprogeß zu- 
geführt. In England darrt man befanntlich noch mit 
direftem Feuer; Die Heizgaje gehen direft durch das 
Malz. Unfre allgemein verbreiteten en 
find dort noch nicht im Gebraud. Diele Kohlen ent- 
halten Arien, das bei der PVBerbrennung in Arſenik 
umgewandelt wird, welches mit den Rauchgaſen ent- 
weicht, Durch) Das Malz ftreicht und fich dort anfeßt. 
Darren mit direkten Feuergafen wären zu verbieten. 

Yrtaria ſ. Muſikautographenſammlung Wrtaria. 

Asbeitichiefer., Die Asbeſt- und Gummimerfe 
U. Calmon, Hamburg, fertigen Dacdyplatten aus As— 
beit, 2!/; mm Die zu 21, M. für den qm in weißer, 
grauer, roter und grünlicher Farbe, Das fpez. Gem. 
it 0,9—1, die Platten ſchwimmen auf Waſſer, find 
fomit ſehr leicht, jie lajjen fich etwas biegen, find alfo 
nicht zerbrechlich. Obwohl fie Waſſer auflaugen bis 
zu 1, ihres Gewichts, find ſie Doch waſſerdicht, Die 
Unterflähe bleibt troden. Das Haus des Feld: 
marſchalls Grafen Walderjee für China iſt von der 
Firma aus ſolchen, nur dickeren Asbeſtſchieferplatten 
in Wänden, Boden und Dach hergejtellt. Bad. Gew.⸗Z., 
33. Bd. Nr. 51.) 

Aſien j. Hedin, Spen — FTeppichinduftrie in Zentral— 


afien, 

Asphaltblume, Die, Schwank in drei Akten von 
Hans Brennert, fand am 24. Jan. bei der erſten Auf: 
führung im Thaliatheater zu Hamburg großen Beifall. 

Aſſimilation von Stiditoff Dusch Boden: 
bakterien ſ. Stiejtoffaffinilation durch Bodenbafterien. 

Aſtrachan ſ. Peſt. 

Aſtronomie. Bon Dr. Hermann J. Kleins „An: 
leitung zur Durchmuſterung des Himmels” ericien 
eine dritte, völlig umgearbeitete und vermehrter Auflage 
unter dem Titel: „Handbuch der allgemeinen Himmels: 
beichreibung nach dem Standpunfte der aftronomifchen 
Wiſſenſchaft am Schluffe des 19. Jahrhunderts.“ 
(Braunfhweig, Frdr. Bieweg u. Sohn 1901.) 

Afturien, Prinzejiin von, j. Bourbon, Carlos, 
Prinz von. 
then, Topographie von. Bine Broſchüre von 
Alerander Malinin, Mitglied der Archäologiſchen Ge— 
jellihaft zu St. Petersburg, behandelt „Zwei Streit- 
fragen der T. 9. A.“ die Zage der atheniichen Agora, 
die er zwijchen den römifchen Oelmarkt und die Nord— 
abhänge der Akropolis verlegt, und eine mißverjtänd- 
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Atheniſcher Fruͤhlingsreigen es ji: sen 


lihe Angabe des Pauſanias in feiner Beichreibung 
Athens über Die lofale Relation der Duelle Zvvea- 
x00vvos zu der oroa Baoikeıos, die zu mancherlei Ver⸗ 
roirrung in der Berimmung der athenifhen Topo—⸗ 
graphie Anlaß gegeben hat. — ©. Archäologiſcher Kon: 
greß — Reichel, Dr. 

Athenifher Frühlingsreigen für Frauenchor und 
Orcheſter von Joſeph Frifchen errang im Leipziger 
Gemandhaus großen Erfolg. 

Atlas T. Rlimatologiicher Atlas von Rußland. 

Atmoſphäre ſ. Helium — Temperaturſchwankungen 
der Atmoſphäre in verſchiedenen Höhen. 

Atmoſphäriſche Luft, Durch eine große Reihe 
von früheren Unterfuchungen tit fejtgejtellt worden, daß 
fomohl in Snduftriebezirfen wie auf dem Lande un: 
gefähr dasjelbe Verhältnis (1/,:4,) für den Sauerijtoff- 
und Stieftoffgehalt der Luft befteht. Nur der Betrag 
an Kohlenjäure ergab fich verſchieden hoch. Durch ſehr 
eingehende, bi3 ins Jahr 1886 zurücdreichende Verjuche 
von Armand Gautier find nun weitere charakterijtijche 


Unterſchiede zwiſchen Stadt: und Landluft ermittelt 


worden, welche im Januarheft der Annales de Chimie 
et de Physique (S. 5—112) eingehend befchrieben find. 
&ine vielbeftrittene Frage nad) der Exiſtenz von Jod 
in der Atmosphäre ijt von Gautier wiederholt dahin 
beantwortet, daB Jod in mifroffopifch Kleinen Mlgen, 
welche in der Lust fuspendiert find, in Diejer enthalten 
iſt. Als wichtigites und neues Refultat erjcheint die 
Behauptung, es jet in der atmoſphäriſchen Luft fort: 
während freier MWafjerftoff vorhanden und zwar in 
ziemlich Tonjtanter Menge und unabhängig davon, ob 
die Luft in Paris, auf dem freien Lande, über dem 
Meere oder auf Bergen gefammelt wird; in runder 
Zahl würde in 1 Liter Luft onen Liter = !/, cem 
freier Waſſerſtoff fich vorfinden. Außerdem find höhere 
Kohlenwaſſerſtoffe als Grubengas (CH,) in je nach den 
befonderen Umftänden verjchiedenem Betrage, nament: 
auf dem Feſtlande zu finden. Die Menge Kohlenoxyd, 
welche in Bari zu verjchiedenen Zeiten zwiſchen 1894 
bis 1898 gemeſſen wurde, ſchwankte zwiſchen 2], 000 000 
bis 1, ooo00o Volumteilen der Luft und war in der 
Nähe menſchlicher Wohnungen ſtets größer al3 auf dem 
freien Lande, im ganzen aber unbeträchtlich gegenüber 
den Beträgen an Rohlenwafjeritoffen und Waſſerſtoff. 
Die zu unterjuchende, jedesmal mehr al3 100 Liter 
faffende Luft wird zuerst durch Glaswolle filtriert, 
um von Staubteilchen befreit zu werden, dann durch 
Ralilauge geleitet, welche die Kohlensäure abforbiert, 
weiter mittels gebrannten Kalks, Schwefelfäure und 
Phosphorſäureanhydrid (P,O,) getrvefnet und nun über 
glühendes Kupferoryd geleitet, welches in einem eigens 
fonftruierten Verbrennungsofen auf Fonftanter, von 
200 bis 8009 C. regulierbarer Temperatur gehalten 
werden fann. Aus den Berbrennungsproduften: Waſſer 
(H,0) und Kohlenſäure (CO,), die das Rupferoryd be- 
wirkte, fonnte auf die urfprünglich in der eingejogenen 
Suft enthaltene MWafferjtoff- und Kohlenſtoffmenge 
geſchloſſen werden; natürlich, nachdem durch Die Vor— 
verfuche ermittelt worden mar, welche Mengen Waffer 
und Kohlenjäure auftreten, wenn reine Luft, abfichtlich 
mit gemefjenen Beträgen von Wajjerftoff und Roblen- 
wajlerjtoffen vermengt, in den 2lpparat eingeleitet 
wird, und daß man durch das Berfahren Gautiers 
freien Wafferjtoff nachweisen kann. Die Ginzelrefultate 
find in folgender Tabelle aufammengeitellt: 

Mafierjtoff- und Kohlenſtoffmengen berechnet für 100 Liter 

Zuft von 0° und 760 mm Hg-Druck. 
(1mgr Waſſerſtoff entfpricht 11.12 cem.) 





a 
Suftprobe = | jmerde 
: reszeit se se C 
ift Jahresz 2 32 nis 
_mer | mer | 


— — — — — — ——— — 


— Juli 1898 | 2.85 !10.09 | 3.85 
Parifer Zufl Inon.— Febr.1899| 1.85 | 6.05 | 3.67 
Woldluft Juli 1898 1.54 | 3.4 23 
6 ee Auguft 1898 | 1.97 | 0.66 | 0.38 

Ueber dem 
offenen Meere | Oktober 1898 } 1.21 | 0.02 | 0.017 
entnommen 











Ausdehnungskvefficienten 


Der in der Luft enthaltene freie Waſſerſtoff iſt nach 
Gautier teils pflanzlichen, teils, wie in der Stadt, zu— 
fälligen Urfprungs, der Hauptfache nach aber auf 
vulkaniſche Wirkungen zurüdzuführen, melde fort- 
während im Innern der Erde und auch unter dem 
Meere auftreten. &3 ift dies befonders dadurch mahr- 
Theinlich gemadt, daß aus Gefteinen vulfanifchen Ur: 
ſprungs Graniten, Gneiß, Duarz u. ſ. mw.) Wafferftoff 
in ztemlicher Dienge gewonnen werden kann; eS gaben 
3. B. 100 g pulverifierter Granite de Vire 16,3 com COs, 
1,72 ccm CH,, 0,48 ccm N u. a. die beträchtliche Mtenge 
von 134,6 ccm Wafferitoff; außerdem ift Schon mehr: 
mal3 von Bunſen u. a. in den den Wulfanen ent 
frömenden Gaſen Wafjerftoff in großer Menge nad: 
gemwiejen worden. Da die vulfanifchen Vorgänge feit 
Sahrtaufenden fpielen und noch immer ftattfinden, To 
hätte man zunächſt eine fortmährende Zunahme von 
Waſſerſtoff in der Atmoſphäre zu erwarten; dem wirft 
aber entgegen, daß Waſſerſtoff ein außerordentlich 
leichtes Gas ift, deſſen Molekeln ſich nah Elaufius mit 
der Geſchwindigkeit von 1600 m pro Sekunde bewegen 
und auf dieſe Weije fich entgegen der Erdanziehung 
von der Erde entfernen und auf andre Weltkörper 
übertreten füönnen. Der fortwährend von der Erdatmo- 
Tphäre ausgehende Waſſerſtoffſtrom würde in den inter: 
planetaren Weltraum übertreten und ſich hauptiählich 
auf der Sonne verdichten. Dort iſt in ver That Waſſer— 
toff in großer Menge vorhanden, wie die Speftral- 
analyje uns unzweideutig bemweift. In ähnlicher Weiſe 
it von andrer Seite das Vorhandenfein des Helium- 
gajes auf der Sonne und der geringe in der Erdatmo— 
Iphäre vorhandene Betrag diefes erjt jüngft im &leveit 
entdecten Gafes damit erklärt worden, daß Helium, 
ein gleichfalls fehr leichtes (und bisher noch nicht ver: 
flüffigtes) Gas, aus unſrer Atmofphäre entweidht und 
fih auf der Sonne anjammelt. Die Konfequenzen der 
Sautierfchen Arbeit find von hoher Bedeutung und 
werden jedenfalls zu intereffanten experimentellen Unter- 
fuhhungen Anregung geben. 

Atmung f. SSntramolefulare Atmung. 

Aner von Welsbach, dem Crfinder des Auer— 
gasglühlichtes, wurde die Elliott Creſſon-Medaille vom 
Franklinsnftitute in Philadelphia verliehen. 

Aufgeld bei Bollzahlungen in Silber in Deiter: 
reich-Ungarn. In denjenigen Fällen, in welchen bei 
Zahlung von Zöllen und Ntebengebühren, dann bei 
Sicherſtellung diefer Abgaben ſtatt Goldgulden Silber: 
gulden zur Verwendung fommen, ift ein Aufgeld von 
20 p&t in Silber zu entrichten. Berordnung3blatt d. 
djterr. Finanzminifteriums vom 24. Dez.1900. D. RX. 

Auflagenhöhe ſ. Zeitungsauflage. 

Auguſte, Erzherzogin von Oeſterreich, Gemahlin 
des Erzherzogs Joſeph Auguſt von Oeſterreich, wurde 
am 3. Jan. in Abbazia von einem Sohne entbunden. 
Am 7. San. fand in Volosca die Taufe des neugeborenen 
Erzherzogs ftatt, der die Namen Ladislaus Luitpold 
Joſeph Anton Sanatius Benediktus Bernhardus Varia 
erhielt. Zaufpate war der PBrinzregent von Bayern, 
Prinz Luitpold, vertreten durch den Prinzen Leopold 
von Bayern. 

Auguſtinus. Sin der bei Felix Alcan in Paris 
erjcheinenden Sammlung »Les Grands Philosophes« iſt 
von dem Abbe Jules Martin eine Monograpbie er- 
fchienen, die dem h. Auguſtin gewidmet ift (»Saint 
Augustine), 

Ausdehnungskoefficienten von Metallen. Die 
U. einiger M. wurden von Holborn und Day (Unnalen 
der Phyſik IV, 104, 1901) mit dem Oeularmikrometer 
zweier feftitehender Mikroſkope, die auf Zeilftriche 
an den Enden des zu mefjenden Stabes gerichtet find, 
gemefjfen. Es wurden folgende U. (4) pro Längen: 
einbeit zwiſchen 0° und 750% gefunden. 
Platin: A = (8868t + 1,3824?) 10-9 
Palladium: A = (11670 + 2,187 12) 10-9 
Platiniridium: A = (8198 + 1,4181?) 10 -° 
Silber: A = (18270 4 + 4,798 12) 10 —9 
Nickel: A = (13460 t + 3,815 1°) 10 —9 
Conftantan: A = (148108 + 4,024 12) 10 —° 
Schmiedeifen: 2 = (11705t + 5.2541?) 10 -° 
Die Ausdehnung des Stahles beginnt fchon bei ca. 400 0 


Sanuar 1901. 


Ausfuhr Deutſchlands ein. 19: zu 


unregelmäßig zu werden. Bis dahin gilt die Formel: 
A = (91731 + 8,336 12%) 10-9. 

Ausfuhr Deutſchlands nad den Bereinigten 
Staaten. Die nachſtehende Tabelle giebt den Wert der 
Ausfuhr in den Jahren 1899 und 1900 und zeigt. eine 
Zunahme von 12267 876,24 Doll. oder 51855 080 M. 


1899 1900 
Hahen . 1177 035,83 Doll.  1266561,66 Doll. 
Annaberg 1578908,94 „ 203897454 
Bamberg . 57977899 , 71579993 „ 
Barmen 5029586,91 „ 4662 475,07 „ 
Berlin . 663388263 „ 6677356,10 , 
Braunſchweig 1380016,897 „ 1571946,16 „ 
Bremen 2069 156,57 „ 2367 183,50 „ 
Breslau 116449834 „ 1272740,64 „ 
&hemniß . 4.590 029,06 „ 5620 942,88 „ 
&oburg 2772032,31 „ 328748869 „ 
Crefeld 2346461,81 „ 283737548 „ 
Dresden . 1061 856,08 „, 1059 103,68 
Düffeldorf 1002 904,88 , 1051 910,84 „ 
Frankfurt 671610919 „ 6505883,12 „ 
reiburgi.®B. 1111562,35 „ 1363870,10  „ 
lauchau.. . 1020931,52 „ 984465,93 „ 
amburg.. . 13551180,85 „ 15117 096,89 „ 
annover 117260624 „ 104178130 „ 
el .. 2431 269,65 „ 1580 041,39 „ 
Köln 1882163,09 „ 226227034 „ 
Leipzig . 506351965 „ 5582 724,78 „ 
Magdeburg . 6649155,61 „ 10 200 529,57 „ 
Mainz. .» . 2145765,77 „ 1914 595,07 „ 
Mannheim . 421373505 „ A782 24415 „ 
Münden . 84140524 „ 1273957 „ 
Nürnberg 335913820 „ 3909 997,22 „ 
Plauen 1366 0384,41 „ 2596 299,69 „ 
Splingen . 132552312 „ 1357 006,92 „ 
Stettin . 378814483 „ 5882 598,85 „ 
Stuttgart 937 576,24 „ 994 983,67 „ 
Weimar . 828 061,30 „ 97164035 „ 
Bittau 92631044 993976338 „ 


Zotal 90916 778,17 Doll. 10318465441 Dol. 


— an Kolumbien, Um die Musfuhr von Lan 
desproduften zu erleichtern, hat die kolumbiſche Re— 
gierung die nachſtehenden Ausführungsbeitimmungen 
erlajien: 1. ordnet der Minifter de Hactenda an, daß 
die beireffenden Ausfuhrzölle auch bei den Finanz: 
behörden der Departements Antioquia und Eundina= 
marca gezahlt werden fünnen, und daß als Zeitpunft der 
Ausfuhr der Zahlungstag angenommen wird, 2. ordnet 
der Kriegsminijter an, Daß eine Flotte von ſechs 
Dampfern, davon zwei auf Dem oberen und vier auf 
dem unteren Dlagbalena, zum Transport der Einfuhr: 
und Ausfuhrgüter beftimmt merden fol. Die Fracht— 
füge und Paſſagegelder auf Diefen Dampfern [ollen 
dem provtjoriihen Zarif der Compania Columbiana 
entſprechen. (Bericht des Kaiſ. Minifterrefidenten in 
Bogota. D. RM. Nr. 16 vom 18. San.) 

— der Schweiz. Nah den Aufzeichnungen der 
amerifantichen Konſulate ftellte fih die U. d. Sc. 
nach) den Bereinigten Staaten von Amerika in den 
eriten 11 Monaten des Jahres 1899 und 1900 auf 
80049 924 Fr. bezw. 86189832 Fr. Davon Geiden- 
waren 1899: 19835249 Fr., 1900 : 21.051 334 Fr. (Schweiz. 

andelsamtsblatt. D. R.A. Nr. 1 v. 2. Jan.) ©. auch 

ußenhandel der Schweiz. 

Ausführungsgeſetze zum B. G. B. Im Verlage 
von J. Schweitzer in München iſt die von Landgerichts— 
rat Dr. Becher veranstaltete Sammlung der von allen 
deutſchen Bundesftaaten zur Ausführung des B. G. B. 
und ſeiner Nebengeſetze erlaſſenen Geſetze und mit 
Geſetzeskraft verſehenen Verordnungen erſchienen. Die 
Sammlung umfaßt zwei Bände; ſie iſt alphabetifch 
nach den einzelnen Bundesjtaaten geordnet. 

Ausfuhrverbot für Altertümer in Spanien, 
Die jpanijche Regierung bat gleich Stalien die Aus— 
fuhr von Ultertümern und Kunſtwerken verboten. 

Auskunftbureaurx. Wer fi von einem A. Auf- 
er über den gefchäftlicden Leumund einer dritten 

erfon erholt, ift nicht verpflichtet, dem Inhaber des 
U. eine Geldfirafe zu erjegen, zu der diejer in einem 
Beleidigungsprozeſſe verurteilt wird, den der Dritte 
wegen der über ihn erteilten Auskunft angeftrengt hat. 


Auszeichnungen 


Auch hat er in der Regel nicht die Koſten eined Ber: 
gleich8 zu erjeßen, den der Inhaber des A, mit dem 
Dritten abgeichloffen hat, um jeine Beftrafung in einem 
Beleidigungsprozeffe abzumenden. (Entſch. d. O.L.⸗«G. 
Jena v. 12. Nov. 1900. Mugdan-Falkmanns Rechtſprech. 
d. O.L.“G. Nr. 1, 1901.) 

Anslegettellen für deutſche Patentſchriften ſ. 
PVatentichriften-Außslegeftellen. — 

Auslieferung. Dem Bundesrat iſt ein am 28. Dez. 
1900 unterzeichneter Zuſatzvertrag zu dem Außlieferungs- 
vertrag zwiſchen dem Deutfchen Reich und Belgien vom 
24. Dezember 1874 zugegangen. 

Aus ſtellungen j. Automobilismus — Berlioz⸗Aus⸗ 
ſtellung — Bernſtein-Muſeum — Brieftaubenausſtellung 
— Brüffel, Retroſpektive Kunſtausſtellung in — &ima- 
roſa⸗Ausſtellung in Wien — Femmes Artistes — Feuer: 
ſchutz⸗ und Feuerrettungömejen, Ausftellung für — 
Geweihausſtellung — Gutenberg-Mtufeum in Mainz — 
Induſtrie- und Gemerbeausftelung in Riga — Künſtler⸗ 
haus, Münchener — Landmwirtjchaftliche Gemerbe- und 
Runftausstelung in Hanot — Lebrlingdarbeiten — 
Metropolitan Piuferm — Museo Municipale Orvieto — 
Mufeum, lebendes — PBergamenisches Muſeum in Ber: 
lin — Photographiſche Ausstellungen — Rembrandt — 
Römifhe Galerien — Römifch-germanifches Zentral: 
mufeum in Mainz — Röntgen-Ausſtellung — Schle3- 
wigſche Kunftaugftelung — Schulzimmer, Aus— 
fhmüdung der — Sezeifion, Münchener — Sezeffion, 
Wiener — Thaulom-Mufeum in Kiel — Volkstümliche 
Kunftausftellungen — Vorfaßpapiere, Sammlung alter 
— MWeltausftellung, Barifer — vera für den 
Austaufh von Gipsabgüffen und Kopien — Bittau. 

Auftralien. Um 1.Ian. fand zu Sydney die feierliche 
Einſetzung des Lord Hopetomwn zum Generalgouverneur 
des neuen auftralifchen Bundes (»Australian Common- 
wealth«) ſtatt. Die Stadt war fejtlih geſchmückt, und es 
waren mehrere Triumphbogen errichtet, Darunter auch 
ein ſchmucker deutfcher, überragt von Kaiſerkrone und 
Reichsadler. Premierminifter Barton bielt am 17. Jan. 
zu MWejtmaitland in Neu-Südwales eine Rede über Die 
fünftige Politik des Bundes, in der er fagte, Die Handels⸗ 
politik der Föderation werde auf Proteftion, nicht auf 
Prohibition gerichtet fein. Was die Frage des Vorzugs— 
tarif3 für britifhe Waren angehe, jo würde er fi 
freuen, womöglich Reciprocität eintreten zu laffen, Doch 
bedürfe dieſe Frage ſehr erniter nn ehe ein 
endgültiges Borgehen erfolgen fünne. — ©. a. Gold- 
bewegung in England — Kohlenproduktion in Auftralien 
— Mildmirtfhaft Auftraliens — Norddeuticher Lloyd. 

AUnswandernung, die, au Schweden, hat im 
legten Bahr jehr zugenommen. Sie bezifferte ſich auf 
22547 Verfonen. 

— in den franzdfifhen Kolonien. Im 
Sabre 1900 find 593 PBerjonen mit einem Kapital 
von 816000 Fr. aus Franfreich nach den fr. K. aus: 
gemandert, und zwar wandten fih nad Madagaskar 
59, nah Indochina (Franzöfiih-Hinterindien) 220 und 
nach Neukaledonien 238 Anjiedler. 

— nach den Bereinigten Staaten von Ame- 
rifa, die, wird nach Erhebung des amerifaniichen 
Gmigrationg-Bureau von dieſem für daS verflojfene 
Jahr auf 460000 Perfonen geſchätzt. Dieſe Auswanderer⸗ 
züge, welche von Liverpool, Genua, Marſeille, Havre, 
Hamburg und andern Häfen des Kontinents abgingen, 
beförderten über den Ozean in runden Ziffern 100 000 
Staliener, 98500 Ruſſen, 95000 Oeſterreicher und 
Ungarn, 50 000 Engländer, davon 40000 ren, Deutjche 
faft ebenfoviele. Der Reſt verteili fich auf die Schmeig, 
Spanien, Belgien, &hina und Japan. 

— über Samburg und Bremen. Die deutiche 
AU. über H. u. Br. bat im Sahre 1900 183114 Paifa- 
giere betragen gegen 150286 im Jahre 1899, alfo um 
33000 Köpfe mehr. 

Ausweiſung j. Beitauer, Hugo. 

Auszeichnungen j. Adler, Brofefjor Dr. Guido — 
Auer von Welsbach — Ballin, Generaldirefior — 
Behring, Emil, Brofeflor — Blandenhorn, M., Dr. — 
v’Albert, Eugen — Georg, Gropfürft-Thronfolger von 
Rußland — Hollaender, Prof. Guſtav — bad, Mar 
— SKlengel, Julius — SKramer-Bangert, Edgar — 
Rothe, fachjensmeimarifcher StaatSminifter — Sauer, 
Emil — Scotta, Frieda u. — Seeliger, Hugo — GSoldat- 


Januar 1901. 


Außenhandel 


Röger, Marie — Sorma, Agnes — Stockes, G. Prof. 
— Volkmer, Ottomar — White — Zeppelin, Graf von — 
Zieten-Schwerin, Graf von. 

Außenhandel Belgiens. Sn den Monaten Januar 
bis November 1900 erreichte die Einfuhr nach Belgien 
einen Wert von 1 923441000 Sr. gegen 1955 273 000 Fr. 
in dem gleichen Abfchnitt des Jahres 1899; Die Ein- 
fuhr hat alfo um 81 832 000 Fr. oder 2p&tabgenommen. 
Die Ausfuhr Belgiens bezifferte ji in den Monaten 
Sanuar bis November 1900 auf 1619 039000 Fr., blieb 
alfo Hinter der ih auf 1671819000 Fr. belaufenden Aus— 
fuhr in den erjten 11 Monaten des vergangenen Jahres 
um 52 780 000 $r. oder 3 p&t zurüd. Die Einnahme an 
Bollgefällen betrug 47184444 Fr. gegen 45114811 Fr. 
in den erjten 11 Monaten des Jahres 1899, hat alſo 
um 2069633 Fr. oder 5 p&t zugenommen. (Bulletin 
Mensuel du Commerce Special de la Belgique. D. R.A. 
Nr. 3 v. 4. San.) 

— Britiſch⸗Indiens. Der Geſamtaußenhandel 
B.⸗J. ohne Regierungsbedarf bewertete ſich im Rech— 
nungsjahr 1899/1900 in der Einfuühr auf 916703 766 
und in der Ausfuhr auf 1169262278 Rup. gegen 
862 642 979 u. 1201296537 Rup. im Sahre 1898/99 und 
897 429490 und 1046714420 Rup. im Sabre 1897/98. 
(Durchſchnittskurs einer Rupie im Jahre 1899/1900: 
1 M. 36%, Bi., im Jahre 1898/99 1 M. 3517/,, Bf.) 

— Bulgariens. In den Monaten Januar bis 
Oktober 1900 betrug Die Einfuhr nah Bulgarien 
31734000 Fr. gegen 47144000 Fr. im Sahre 1899; 
die Ausfuhr 30 799 000 Tr. gegen 42133000 im Sahre 
1899. Deutjchland iſt an der Ginfuhr mit 8 630 000 Fr. 
gegen 7007000 Fr. im Jahre 1899 beteiligt. Ausge— 
führt aus Bulgarien nad) Deutjchland für 2308000 Fr. 
gegen 2995 000 $r. (Mouvement Commercial de la Bul- 
garie avec les Pays Etrangers. D. R.A. Nr.10 0.12. an.) 

— Dänemarks. Die Ausfuhr aus Deutfchland 
nach Dänemarf betrug 1899 144253000 Kr. (29,3 p&t 
der gejamten däniſchen Ginfuhr), 1898 133791000 Er. 
(29 p&t der gefamten dänifchen Einfuhr). Die Ausfuhr 
aus D. nad Deutschland beirug 1899 66673000 Fr. 
(18,3 p&t der gefamten dänifchen Ausfuhr), 1898 
56 401000 Ar. (17,5 p&t der gefamten dän. Ausfuhr). 

— Deutſchlands, der, im Jahre 1900 beirug nad) 
den vom Raiferl. Stat. Amt herausgegebenen monat: 
lichen Nachweiſen (Dezemberheft) 

der Menge nad: 
1900 1899 1898 
Einfuhr: 45926 159 T. 44652288 T. 42729839 I. 
Ausfuhr: 32682409 T. 30403226 T. 30094318 T. 
dem Werte nad in tauſend Marf: 
Ginfuhr 1900: 5833312 1899: 5783623 1898: 5439676 


Ausfuhr 4555291 4368409 4010565 
hiervon Edelmetalle: 
Einfuhr Ausfuhr 
1900: 1204 T. = 276255 000M. 363 T. = 140 958 000 M. 
1899: 1032 „ = 300532000 „ 363 „ = 161360000 „ 
1898: 1095 „ = 359030000 „ 501 „ = 253999000 „ 


Demnach betrug der Außenhandel ohne Edelmetalle 
(in taufend Var): 


Einfuhr: 
1900: 5 557 057 \ daher mehr gegen 1899: 73961 
1899: 5 483 096 1898: 476411 
1898 : 5 080 646 

Ausfuhr: 
1900: 44148333) daher mehr gegen 1899: 207 284 
1899: 4 207 049 1898: 657 767 
1898: 3 756 566 


Die Steigerung der Ausfuhrwerte übertrifft demnach 
die der — ganzserheblid. Bemerkenswert 
iſt eine Abnahme der Getreideeinfuhr bei gleichzeitigem 
Steigen der Ausfuhr. 

— Englands. Sn den Monaten Januar bis 
November:1900. Einfuhr 1899: 444339 264 Pfd. St., 
1900: 477 275947 Pfd. St. Ausfuhr 1899: 242 622158 
Pfd. St. 1900: 267839334 Pfd. St. 

— Frankreichs, der, it von 7094 Mil. Franken 
im Sahre 1895 auf 7200 Mil. Sr. im Sabre 1896, 
auf 7554 Mil. Fr. im Sabre 1897, auf 7983 Mil. Fr. 
im Sahre 1898 und auf 8671 Mill. Fr. im Jahre 1899 
angemachfen. (Nach dem Moniteur Officiel du Commerce. 
D. R.⸗A. Nr. 16. vom 18. San.) 

— Staliens. In den Monaten San. bis Novbr. 1900 
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Außenhandel 


belief ſich nach den Angaben in Statistica del commercio 
speciale di importazione e di esportazione der U. auf 
1423661 Millionen Lire (1899 1370786 Mill. Lire) in 
der Einfuhr und 1215124 Mill. Lire (1899 1297 989 
Mill. Lire) in der Ausfuhr. Außerdem wurden an 
edeln Metallen für 5314 Will. Lire eingeführt (1899 
5397 Mill. Lire) und für 14758 Mill. Lire ausgeführt 
(1899 14616 Mil. Lire). 

Außenhandel von Meſſina. Der auswärtige 
we desHafens von M. belief fid 1899 in Ein- und 

usfuhr auf insgefamt 296 729136 kg im Wert von 

59685923 Lire, gegen 233427755 kg im Wert von 
59 118478 Lire im Jahre 1898. (Nach einem Bericht 
— Kaiſ. Konſulats in Meſſina. D. RX. Nr. 6 v. 
8. Jan. 
— Mexikos. Die Einfuhr nach M. erreichte in 
den Monaten Juli und Auguſt 1900 einen Wert von 
9726588 Peſos, d. i. 1094698 Peſos mehr als in 
denjelben Monaten des Jahres 1899; die Ausfuhr 
bezifferte fih auf 23219667 Peſos, d.i. 1548382 
Peſos mehr als im Juli und Auguft 1899. Der Edel: 
metallverfehr bewertete jich in den Monaten Kult und 
August 1900 in der Einfuhr auf 9726588 Pejos Gold 
und 20 977 055 Peſos Silber gegen 8 631 890 Peſos Gold 
und 17 995516 Peſos Silber im Suli und Auguſt 1899, 
Die Ausfuhr betrug 24584658 Peſos Silber gegen 
22 747 247 Peſos Silber im Suli und Auguft 1899. (El 
Economista Mexicano. D. R.A. Nr. 6 vom 8. San.) 

— der Niederlande, Die Einfuhr erreichte 1899 
einen Wert von 1916484515 Gulden (1898 1795 746417 
Gulden); die Ausfuhr beitrug 1582648534 Gulden 
(1898 1 515 851 092 Gulden). Die Ausfuhr aus Deutich- 
land nad den R. zum Verbrauch betrug (in taufend 
Gulden) 1899: 335526, 1898: 343754. Die Einfuhr 
aus dem freien Verkehr der Ntiederlande nah Deutfch- 
land betrug (in taujend Gulden) 1899: 834 634, 1898: 
814 425. (Statistik van den In-, Uit- en Doorvoer over 
het Jaar 1899.) 

— Norwegens in den Monaten Januar bis Juli 
1900. &ingeführt wurde für 175427000 Kr. haupt— 
Tählih Roggen, Kaffee, Zuder, Wolle und Woll: 
waren, Steinfohlen und Coaks und Mafchinen. Aus— 
geführt wurde für 94 866 000 Fr., und zwar hauptjächlich 
Klippfiihe, geſalzene Heringe, Holz, Holzmafje und 
&elluloje troden und naß. (Meddelelser fra de statistike 
Centralbureau. D. RU. Nr. 11 vom 14. San.) 

— Oeſterreich-Ungarns in den Monaten Sanıtar 
bi3 November 1900 bezifferte ſich nach Heft 12 der 
Stat. Heberj. in Einfuhr 1899 auf 1512041000 Kr., 
1900 1580308000 Rr. ; in en 1899 1771568000 Kr., 
1900 1806 766 000 Kr. ©. a. Warenverzeichnis. 

— BPerfiens über Trapezunt. Die Einfuhr nad) 
Zrapezunt für den Durchgangsverkehr nad Perfien 
bewertete fich 1899 auf 12537000 Lire. Die Ausfuhr 
perfifiher Waren über Trapezunt betrug 3 791 030 Lire. 
(Bolletino di Legislazione e Statistica Doganale e Com- 
merciale.. D. R.⸗A. Nr. 10 v. 12. San.) 

— Rußlands. Der Gelamtmwert des ruffifchen 
Außenhandel bezifferte fich nach der St. Beteräburger 
3. in den erften acht Monaten des Jahres 1900 auf 
795 179 000 Rbl. gegen 753282 000 Rbl. in der gleichen 
Periode des Jahres 1899 und 846 393 000 Rbl. in der 
gleichen Periode des Jahres 1898. — Zolleinnahmen: 
102 609000 Rbl. (1899 136 461 000 Rbl.). 

— der Schweiz. In den Monaten Sanuar bis 
September 1900 jtellte fich der Außenhandel der Schweiz 
folgendermaßen. Einfuhr 1899: 836293 000 Fr.; 1900: 
814028000 Fr. Ausfuhr 1899: 575323000 Fr; 1900: 
609875000 Fr. Außerdem Münzen - Ginfuhr 1899: 
95780000 Fr.; 1900: 67100000 Fr. Ausfuhr 1899: 
54 711.000 $r.; 1900: 86641 000 Fr. (Schweiz. Handels- 
ſtatiſtik. ©. RA. Nr. 5 vom 7. Jan.) 

— Serbien, Bie Ein- und Ausfuhr in den 
Monaten Sanuar bi September 1900 geftaltete fich 
folgendermaßen: Einfuhr: 39829000 Franken gegen 
31 781 000 Fr. im Jahre 1899. Ausfuhr: 45486 000 SFr. 
gegen 44 297 000 Tr. im Sahre 1899. (Auftria, DRM. 
Tr. 3 v. 4. Ran.) 

— der Bereinigten Staaten von Amerika 
in den Monaten Januar bi3 Oktober 1900: Einfuhr 
von Nahrungsmitteln und lebenden Tieren, Roh— 
ftoffen für die Induſtrie, Halb» und Fertigfabris- 
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Außenhandel 


katen, Luxus- u. ſ. w. Artikeln 1899: 658 134 636 Doll., 
1900: 695108928 Doll., ferner Gold 42810675 bezw. 
45918119 Doll, Silber 25045790 bezw. 33133704 Doll. 
Ausfuhr von Erzeugnifien der Landwirtichaft, Fabri- 
taten, Erzeugnifjen des Bergbaues, der Waldwirtſchaft, 
der Fiſcherei, verfchiedenem 1899: 1009 781599 Doll, 


OT einpuse | 











p&t 
, Bert der Gefamt- 

in taufend einfuhr 

Dollars 

1899 ı 1900 || 1899 | 1900 
Großbritannien . 116627 | 129323 17,72 | 18,60 
Deut ſchland 73412| 85590 || 11,16 | 12,31 
Sranfreid . 57263| 59009 | 8,70 | 8,49 
Sstalien . 2 21540! 22750|| 3,27| 3,97 
Schmeiz . . .. || 12979| 14585 || 1,97 | 23,10 
Niederlande “20. 12837| 14285 | 1895| 2,06 
Belgien . .. er | 9385| 12764 || 143| 1,84 


(Nach Monthly Summary of Commerce and Finance of 
the United States. D. NR... Nr. 10 vom 12. San.) 

Außenhandel Zantes. Der Wert der Einfuhr ging 
von 1109570 M. i. %. 1898 auf 1114773 M. im Sabre 
1899 in die Höhe, blieb aber hinter dem Werte der 
voraufgegangenen drei Jahre noch erheblich zurüd. 
Der Wert der Ausfuhr Hat ſich von 1756366 M. im 
Sahre 1895 auf 2315117 M. im Jahre 1899 gehoben. 
(Nach einem Bericht des Rail. Vizekonſ. in 3. D. RU. 

rt. 4 vom 5. San.) 

Außerkursſetzung |. Vereinsthaler. 

Automatiſche Schaltapparate, Weitiyiten, T. 
Dausanfchlüffe im Fernfprechverfehr. 

Automobile |. Motordroſchken. 


14 


Balaguer 


1900: 1173957956 Doll., außerdem Gold 33 257 590 
bezw. 53 011 647 Doll., Silber 43 421 657 bezw. 53605 245 
Doll.; MWiederausfuhr fremder Waren 18712428 bezw. 
20 852968 Doll, Die Beteiligung der hauptſächlichſten 
Ränder Europas jtellte fich in den erjten zehn Monaten 
des Jahres 1900 bezw. 1899 mie folgt: 











Ausfuh | n6t 


Wert d 
er Geſamt⸗ 
wo ausfuhr 
1899 | 1000 | 189 _| 1900. 











Großbritannien. . . |416505 478822 | 40,50 | 40,08 
Deutjchland 20... [125924 |158701 |, 12,24 | 13,28 





Sranlreid. . . . . | 52269| 66056 || 5,08| 5,44 
Stalien. . . . 2 ..|! 20973) 29871 || 2,04] 2,50 
Schwer . . 2... 186 271|| 0,02] 0,02 
Niederlande . | 68180) 700851 6,68 | 5,86 
Belgien. 37349! 37929 || 3,63| 3,17 
Automobilismus. Eine in Eiſenach abaehaftene 


Berfammlung von Vertretern der größten Deutfchen 
Motorwagenfabrifen bejchloß die Bildung eines Ver- 
bandes. 

— In Paris wurde am 25. Jan. im Kunſtpalaſt der 
Champs Elyſées eine Automobil⸗Ausſtellung eröffnet, 
die 700 bis 800 Ausſteller beſchickt haben. 

— Sn Frankreich beſtehen jetzt 24 Automobilver- 
bände, davon drei in Paris. S. a. Radſport — 
Chambre syndicale de l'automobile. 

Ave ſ. Wigſtröm, Eva. 


Avenarius, Ferd., |. Goethe⸗Stiftung aus Reichs⸗ 
mitteln. 


B. 


Babington ſ. Südafrikaniſcher Krieg 8. 

Babylon ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und Funde 
in. Babylon. 

Bacillus finorescens liquefaciens ſ. Fleiſch, 


rohes. 

Bäckereien ſ. Schutzvorſchriften für Arbeiterinnen 
und jugendliche Arbeiter. 

Backſtein ſ. Ziegeleimaſchine. 

Bacon:Thenrie ſ. Donnelly, Ignatius. 

Baden. Staatsanlehen. Am 8 Januar 
wurden in einer Weihe deutſcher Städte von einer 
größeren Zahl Banken und Banffilialen 56 Mid. M. 
nominal 4proc. großh. badifches St. von 1901 zum 
Kurie von 1004, p&t zur Zeichnung aufgelegt. Auf 
dieſe Anleihe ift weit mehr als eine Milliarde Mark 
gezeichnet worden, fo daß die Zuteilung nicht mehr 
als etwa 5p&t beträgt. Das St, dient zur Beitreitung 
der Kosten des Eifenbahnbaue3 und zur Schuldentilgung. 
&3 iſt ab 1. Jan. 1901 mit 4 p&t verzinslich und vor 
dem 1. an. 1909 nicht rüczahlbar. Die Tilgung fol 
in längften3 59 Sahren, vom 1. Jan. 1909 an gerechnet, 
in der Weife erfolgen, Daß, von diefem Termine be— 
ginnend, jährlich bis zur vollftändigen Rüdzahlung de3 
St. mindeitens 0,655 p&t des Reihe a Anlehens⸗ 
betrages ſamt den auf die heimbezahlten Kapitalbeträge 
entfallenden Zinſen zur Tilgung verwendet werden. 
Die Tilgung kann durch freihändigen Ankauf oder 
Ausloſung der Schuldverſchreibungen erfolgen. Vom 
1. Jan. 1909 an können ſämtliche Schuldverſchreibungen 
nach vorausgegangener ſechsmonatlicher Kündigung 
jederzeit zum Nennwerte zurückbezahlt werden. 

— Hack den vorläufigen Ermittlungen des Sta— 
tiftifchen Zandesamts hatte das Großherzogtum am 
1. Dez. 1900 eine oriSanmwejende Bevölkerung von 
1866584 Perſonen (925670 oder 49,6 p&t männliche 
und 940914 oder 50,4 p&t meibliche). Gegen 1895 hat 
die Einwohnerzahl demnach eine Vermehrung um 141120 
Seelen oder 8,18 p&t erfahren. . 

— f. Amtsverfündiger-Erlaß, badifcher — Archiv— 
wefen — NRaiffeifenvereine, badifhe — Rechtshilfe— 
erfuden in Sachen der freimilligen Gerichtöbarfeit. 

a f. Ronftantinopel - Fao » Tele: 
graph. 


Bahnprojekte j. Eleftriihe Bahn Rom⸗-Neapel — 
Elektr. Bahn über die Pyrenäen — Guatemala-Gijen: 
bahnen — Harzbahn — Kohlenlager in Rhodeſia — 
Piräus-Lariſſa-Eiſenbahn — Säntisbahn — Ufambara= 
Gijenbahn. 

Bahnwagenbeleuchtung. Mit den VBorzügen und 
Nachteilen der eleftrifehen und der Gasbeleuchtung 
von Bahnmwagen, dem heutigen Stande beider Be- 
leuchtungsarten,, beihäftigte fich Der Elektrotechniſche 
Verein in Berlin; über die Sitzung iſt ein jehr ein- 
gehender Bericht im Organe des Verein, der Gleftro- 
technifchen Ztichr., Heft 1 des 12. Zahrg., erfchienen, 
Elektrotechniker, Gas- und Sifenbahntechnifer jprachen 
fih über die Eifenbahnunglüde aus, die hier einfchlägtg 
find (Offenbacdyer Unglüc), wie über die Berjuche, welche 
zur Entſcheidung des Grads der Gefährlichkeit non 
Sasbehältern mit hoch verdichtetem Preßgas bei Bränden 
unternommen mwurden und die allerdings dies Preßgas 
als fonderlich gefahrdrohend nicht ermiejen. 

Bailloud ſ. Chineſiſche Wirren 5. 

Bakterien ſ. Butterſäure. 

Bakteriologie des Bodens |. Erdbakteriologie. 

Baku ſ. Brände, 

Balaguer, Viector, iſt am 14. San. in Madrid ge- 
ftorben; B. einer der berühmtejten Gejchichtsfchreiber, 
Igrifgen Dichter und dramatifhen Schriftiteller Spa— 
niend, war am 13. Dez. 1824 geboren und Mitglied 
der R. Akademien für Gejfhichte und Spraden. Für 
da3 Theater Hat er eine ganze Reihe von biftoriichen 
Stüden gefchrieben. Als lyriſchem Dichter verdankt 
Spanien ihm vor allen Dingen die Wiederherftellung 
der dichterifchen Kampfipiele der Flora (Juegos Florales) 
zu Barcelona, zu deren Meifterfinger (Mestre en Gay 
Saber) er im Jahre 1859 ernannt wurde. Als Roman 
fchriftfteller begann er feine Carriere mit der Ueber— 
feßung der gelejeniten Werke franzöfiicher Schriftiteller, 
veröffentlichte dann verſchiedene eigne Werfe, und 
ſchrieb viele Hiftorifche, Fritifche, foziale und politifche 
Studien. B. Hinterläßt in Villanueva y Geltrü in 
Katalonien das von ihm gegründete, mit einer Biblio- 
thek verbundene Mufeum (Biblioteca-Museo Balaguer). 
In frifhem Gedächtnis ftehen noch feine Triumphe 
bei den Rampffpielen der Flora in Zaragoza. 
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Baldwin Even — I, = 


Baldwin Evelyn, amerikanischer Nordpolfahrer, 
ift am 7. Sanuar in Göteborg angefommen, um über 
feine neue Nordpolerpedition, die im Juli abgeht, mit 
dem Direktor Andree, dem Bruder des Polarforfchers, 
zu beraten. 

Balfour |. Speftralanalyfe. 

Ballin, Generaldirektor der Samburg-Amerifa=kinie, 
bat den preußiſchen Kronenorden 2. Klaffe mit Bril- 
lanten erhalten. 

Ballonfahrten, internationale, miffenichaftlihe — 
Am 10. Yan. fanden mieder gleichzeitige Wufitiege 
von bemannten und unbemannten Ballon3 in Baris 
bezw. Trappes, Bath, London, Straßburg i. E. Berlin, 
München, Wien und Petersburg ſtatt. Befonders 
intereffant mar die bemannte Fahrt, die von Berlin 
ausging und in Schweden landete. Der Ballon flog 
über die Dftjee; die Fahrt mährte von 81, Uhr 
früh bis 10 Uhr abends, führte über die Küfte bei 
Straffund um 11, Uhr nachmittags, über die Küſte 
Rügens hinweg um 2 Uhr und verlief über der Oſtſee 
von 2 Uhr bi3 5 Uhr. Es war dies die längite Ballon- 
fahrt über offenem Meere, welche bis jebt glückte. 

Balneologen Oeſterreichs, die, fandten eine Ab—⸗ 
ordnung an den Minifterpräfidenten Dr. v. Rörber, um 
diejen für die Einleitung einer Aktion zur Hebung der 
öfterreichifchen Kurorte zu gewinnen. 

Baludi, M., j. Blagueure. 

Bandfägenfeilmaihine., Abbildung und Be: 
fchreibung einer Eleineren Maſchine zum Ntachfeilen von 
Sägezähnen, melde die Firma W. G. Bühl in Barmen 
baut, bringt die Zeitſchrift für Drechsler und ver: 
wandte Gemerbe, 23. Jahrg., Nr. 24. In der Minute 
Thärft die mit Meafchinenantrieb ausgeftattete Bor: 
rihtung !,; m#£Sägeblatt. 

Bandiwurmaeart, neue, }. Paronia Carrinoi. 

Banf, bayriihe, in Nürnberg. Die Bilanz der 
8. bayr. Bank ſchließt mit 169449485 M. in Aktiven 
und Paſſiven. 

— don England, die, erhöhte am 3. Jan. 1901 ihren 
Disfontofag auf 5 p&t. — Bie für den 31. Januar 
erwartete Herabfegung des Zinsfußes ift nicht erfolgt. 

— öſterreich- ungariſche, j. Banknoten, öfter: 
reichtiche. 

— von Portugal f. Portugal. 

— von Spanien j. Spanien. 

Banfgejet ſ. Deutſche Reichsbank. 

Vanknoten, öſterreichiſche. Um 31. San. Tief der 
Zermin für die &inreihung von Skizzen für neue 
Banknoten ab. Bet der diter..ung. Bank find insgeſamt 
117 Konkurrenz⸗Arbeiten eingelaufen. (NR. Fr. Pr.) 

Barbier, Jules, franzöfiicher Theaterdichter, Ver— 
fafjer zahlreicher Dramen, Luſtſpiele und Vaudevilles, 
die er meilt in Verbindung mit Garre und andern 
fchrieb, befannter Opernlibrettift, einer der beliebteften 
Tertdichter der komiſchen Oper, viele Jahre Vorfigen- 
der der Societ& des auteurs dramatiques, am 8. März 
1825 zu Paris geboren, geftorben dafelbit am 17. San. 
— 6, a. Sylvia. 

Barcelona, Die Ummandlung des Hafens von B. 
in einen Freihbafen ift der Verwirklichung um einen 
Schritt dadurch näher gerücdt, daß durch ein an die 
Hafenvermwaltung von B. gerichtete KR. Defret die Ein- 
feßung einer Kommiſſion verfügt ijt, welche Die Grenzen 
der neutralen Zone innerhalb eines Monats feitfegen 
fol. (Beriht des K. Generalfonful® in Barcelona. 
D. RU. Nr. 19 vom 22. San.) — S. a. Balaguer, 
Victor — Morgades. 

Bärenfell, das, ein dreiaftiger Schwanf von Guſtav 
Radelburg, hatte am 12. San. bei feiner erjten Auf: 
führung im Deutichen Volkstheater in Wien einen 
großen Hetterfeitserfolg. 

Bari in Unteritalien fol eine ftaatliche, unabhängige 
katholiſche Fafultät erhalten. 

Bauarbeiten ſ. Baupolizei. 

Bandenfmäler |. Denkmalpflege — Dresden — 
Dortmunder Rathaus — Hildesheim — Hohlünigsburg 
Eee — Königsberg — Rüben — Offenbacher 

oß. 
Bauernhäuſer im bayriſchen Gebirge. Ueber 
dieſen Gegenſtand bat der Münchener Architekten⸗ und 
Ingenieurverein eine Denkſchrift 
(Sonderabdruck aus der Südd. Bauztg.) welche Prof. 


herausgegeben | $ 


Baurecht 


Aug. Thierſch zum Verfaſſer hat und die Auf: 
merkſamkeit auf die durch Nteuerungsfuht, Bauver⸗ 
ordnungen u. ſ. m. bedrohten charaktervollen B. lenkte; 
mit Genugthuung bemerkt die Denkſchrift am Schluffe, 
daß die bayrijche Staatsregierung an der Technifchen 
Hochſchule in München einen Lehrftuhl für landw. Bau- 
mejen errichtet, mit welchem zugleich eine Auskunfts— 
ftelle für einſchlägige Urbeiten verbunden fein wird. 

Bauerntunft |. Volkskunſt. 

Bauernitand, Degeneration des rumänifchen. 
Univerfitätsprof. Babes hat im Athenäum in Bufareft 
einen Vortrag Über die Degeneration des rumäniſchen 
Bauernitandes gehalten. Als Heilmittel jchlägt er vor: 
1. Schaffung eines von den Strömungen der Politik 
völlig unabhängigen Geſundheitsamtes; 2. Ausführung 
der Bejtimmungen dieſes Amtes durch die Behörden ; 
3. Schaffung eines en Berfonal3, das beſonders 
geſchult ift in der Kunft der Prophylaxis gegen KRrant: 
beiten, wie Belagra, Malaria, Syphilis und Alkoho— 
lismus. Vointa Nationala v. 5. San. 1901 jtimmt zu. 
Der Bortrag iſt publiziert im Convorb. lit. 1. San. 

Bauführerprüfung f. Doktor-ngenieur. 

Baufonirolle. Die Stadt Nürnberg hat fech3 
Baufontrolleure aus dem Arbeiteritande ernannt; die— 
felben haben ihre Funktion bereit3 angetreten. (M. 
NR. N. Nr. 10.) 

Baum, Prof. Joh. Wilh., f. Calvin, Joh. 

Baumann, J. |. Poſtfrankiermaſchine. 

Baumgartner, Michael. Die Berufung des katho— 
liſchen Prieſters und Theologieprofeſſors M. B. aus 
Freiburg i. B. als Ordinarius für Philoſophie an die 
Univerſität Breslau hat unter der dortigen philo— 
ſophiſchen Fakultät eine ſtarke Erregung hervorgerufen, 
der ſie in einer Vorſtellung an das preußiſche Kultus— 
miniſterium Ausdruck gegeben hat. 

— Alexander, ſ. Weltlitteratur, Geſchichte der. 

Baumwollernte der Vereinigten Staaten von 
Amerika. Die B. des Jahres 1900 im Süden der 
V. St. wird infolge Der hohen Breife den außergewöhnlich 
hohen Wert von 450—500 Mill. DoU, erreichen. Die 
Barmer im Süden Dürfen auf einen um 150-200 Mill. 
Doll. reicheren Erlö3 aus dem Verkauf der rohen 
Baummolle rechnen, als ihnen folcher in früheren 
Jahren zu teil geworden iſt. (Nah der New Porker 
Handels-⸗3.; D. R.A. Nr. 12 vom 15. San.) 

Baumivolfamenslproduftion in Mexiko. Die 
merifaniiche Sahresproduftion von B. beträgt im Durch: 
ſchnitt 1500000 kg. Im laufenden Jahre hat die Ernte 
diefen Ducchfchnitt nicht erreicht, und e3 ift anzunehmen, 
daß auch die nächſte Ernte nicht beſſer ausfallen wird, 
da die Pflanzen unter der anhaltenden Dürre fehr ge- 
litten haben. Um das B. in der Seifenfabrifation zu 
erjegen, bat man jeit einiger Zeit Verjuche mit der 
Gewinnung von Del au3 andern merifanifchen Pflanzen: 
famen gemacht, welche gute Erfolge veriprechen. Itament- 
lich eine dort wild wachſende Palmenart Coyol trägt 
era welche 80 p&t Del enthalten und daher in der 

eifenfabrifation erfolgreich verwendet werden fünnen. 

RM. Nr. 11 v. 14. San.) 

Bauordnung |. Baurecht. 

Baupolizei. Für Bayern find am 1. Januar 1901 
oberpolizeiliche Borjchriften zur Verhütung von Ba: 
unfällen ergangen. Dieſe Vorfchriften behandeln die 
Herjtelung, Unterhaltung und Benußung von Baus 
gerüften, den Abbruch beitehender Gebäude, die Aus: 
führung von Baugruben und Schadten, von Lauf: 
treppen und Steigleitern; fie enthalten Beftimmungen 
über die bei der Ausführung von Bauten zu treffenden 
Sicherheit3-Borfehrungen und Anordnungen. Außer: 
dem treffen die Borfchriften Borforge für den Schuß 
der Arbeiter gegen — Gaſe (beim Einſteigen in 
Brunnen, Brennen offener Kohlenfeuer in geſchloſſenen 
Räumen), gegen Kälte und ſonſtige ſchädliche Witterungs— 
einflüffe (bei der Arbeit und während der Ruhepauſen). 
Bayr. G.V.Bl. 1901, S.1 ff. u. M. N. N. Nr. 8 u. 9.) 

Bauredt, Das Allgem. Baugejeb für da3 Königr. 
Sachſen vom 1. Juli 1900 (Sächſ. Gef.- u. V.Bl. 1900 
S. 381) iſt vom 1. San. 1901 ab nunmehr mit allen 
feinen Abfchnitten in Kraft getreten. Bergl. Dr. U. 
Rumpelt, die Neugeftaltung des ſächſiſchen Baurechtes, 

iſchers Zeitjichr. Bd. XII S. 1 ff. Ein Erlaß de3 
Sächſ. Din. d. Inn. v. 5. Suli 1900 ordnet Die 
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Bauunfälle 


Handhabung des behördlihen Bispenfationsrechtes 
nach dem Sächſ. Allgemeinen Baugeſetz v. 1. Juli 1900. 
Das Hauptgewicht Liegt in der Anmeifung zu nach— 
fihtigem Berfahren bei Bauten zum eigenen Gebrau 
des Erbauerd und ftrenger Handhabung ber Bor: 
fhriften bei Spefulationsbauten. (Fiſchers Zeiticht. 
Bd. XXII ©. 36.) DR: 

Bauunfälle |. Baupolizei. 


Bauverein in Münden. Wohnungen für Dlinder- 


bemittelte. 
Bauwesen, landmwirtichaftl. 
Bauredt. 

Banzeitung, Deutjche, tft ſeit 1. Jan. d. 3. Organ 
des Verbandes deutſcher Architekten: und Ingenieur—⸗ 
vereine. 

Baye, Baron de, |. Tiflis. 

Bayern, Verein der — in Berlin (Borf. Zahnarzt 
Dr. Rämmel) feierte am 5. San. das Jubiläum eines 
25jährigen Beitehen®. 

— Bollszählung in. Die Volkszählung vom 1. De- 
zember 1900 hat für Bayern, wie W. T. B. be 
richtet, nach vorläufiger Feitftellung eine Einwohner— 
zahl von rund 6150000 ergeben. Seit der Zählung 
vom 2. Dezember 1895, bei der 5818544 ortSanwejende 
Perſonen ermittelt wurden, Hat die Bevölkerung um 
rund 331000 Seelen oder 5,7 p&t zugenommen. 

— Staat3anleihe. Die jeit einigen Wochen 
in Ausfiht geftellie neue bayrijdhe St. iſt nunmehr 
im Umfang von 100 Mill. M. und zu einem Zins— 


ſ. Bauernhäufer — 


fuß von 4 p&t mit dem Bayernfonfortium abgeſchloſſen 


worden. Am 14. San. fand die Öffentliche Subjkription 
zum Kurſe von 100,5 p&t ftatt. 

— ſ. Abmarkungsgeſetz in Bayern — Alfons, Prinz 
von Bayern — Arbeitsnachweis, landwirtſchaftl. — 
Armee, bayrifhe — Bank, bayrifche — Bauernhäuſer 
im bayrifhen Gebirge — Baupolizei — Bierausfuhr 
Bayern? Bierjchenten — Doktor⸗Ingenieur — 
Donauſchiffahrts- und Flößereiordnung — Ernte in 
Bayern — Gefellenprüfungen — Graphit auf Ceylon 
— Handelsregifter — Handmerfsfammern — Kamin 
tehrer — Kneißl, Matthias — Kurpfuſcher — Landes— 
el bayriide — Ludwig, Prinz von 
Bayern — Deeifterfurfe — Obforge für entlajjene 
Sträflinge — Belt — Poſtvertrauensärzte — Photo— 
graphie, forenſiſche — Rechtshilfeerſuchen in Sachen 
der freimilligen Gerichtsbarkeit — Salvatorbier — 
Staat3anlehen — Teitament — Tifchtitel — Weinernte 
in Bayern im Kahre 1900 — Bolltarif. 

Bazeilles f. Lambert, franzöfiiher General. 

u Dr. Heinrich, ſ. Ausführungsgefege zum 
B 


Bechtolsheim, Noris, Frhr. v. K. bayr. Kämmerer, 
tft am 15. Januar im Alter von 68 Jahren in Bad 
Aibling (Bayern) gejtorben. 

Becque, Henri, |. Bariferin. 

Beethoven |. Mufitautsographenfammlung Artaria. 

Befähigungsnachweis j. Handwerkskammertag. 

Behrens, Peter, ſ. Schaubühne. 

Behring, Emil, Profeſſor, der Begründer der Serum—⸗ 
therapie, wurde in den Adelsitand erhoben. 

Beleudhtung von Eiſenbahnwagen |. Bahn: 
mwagenbeleuchtung. 

Belgien, Syn einer Sibung der belgifchen außer: 
ordentlichen Armeefommiffion, in der e3 fich darum 
handelte, ob B. ji auf den Garantievertrag von 1839 
ftüßend, wehrlos bleiben oder da3 Heer in ftand ſetzen 
folle, eventuell die Unabhängigkeit Des Landes zu ver- 
teidigen, führte Oberft Ducarme eine Erklärung de3 
Generals Zurlinden in einer Sitzung der franzöfiichen 


ee vom Sabre 1895 an. Zurlinden hatte | fr 
T 


damals die Kürzung der dreijährigen Dienſtzeit mit 
dem Hinweis auf einen bevorſtehenden Krieg mit 
Deutſchland bekämpft und der belgiſche Geſandte in 
Paris mit dem belgiſchen Kabinettschef Depeſchen ge— 
wechſelt. Belgiſche heeresreformfreundliche Blätter be— 
richten nun, Frankreich jet mit dem Gedanken um- 
gegangen, Belgien zu anneftieren; das offiziöfe Journal 
de Brurelles beftreitet den ganzen diesbezüglichen Des 
a 

— Der franzöfiihde Gefandte in Brüffel, Gerard, 
ab am 10. San, anläßlid der jüngjt erfolgten 
erleihung des Großkreuzes der Ehrenlegion an den 
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— 


belgifchen Minifier des Aeußern, de Faverau, ein 
Feſtmahl, bei welchem ſowohl der Geſandte in einer 
Anſprache wie der Miniſter in feiner Erwiderung auf 


ch die zwiſchen beiden Regierungen bejtehenden engen 


freundfchaftlichen Beziehungen hinwieſen. Damit ift 
bis zu einem gemiflen Grade die Beunruhigung be- 
ſchwichtigt worden, die ſich des belgiichen Volkes bei 
Belanntwerden des angeblichen Angriff3plans des fran- 
zöflihen General3 und vormaligen Kriegsminiſters 
Zurlinden bemädhtigt hatte. — In der Kepräfentanten- 
tammer bradte am 25. San. der ehemalige Minifter 
Woeſte einen neuen Militärgeſetzentwurf ein, nach 
welchem der militärifche Freimilligendienft eingeführt 
werden Toll. Die Kreimilligen hätten wie die Miliz 
Löhnung zu erhalten und dürften bei den Eltern 
wohnen. Die Elerifale Partei vermag der geplanten 
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht im jtehenden 
Heere feinen Geſchmack abzugeminnen. 

Der Führer der belgiſchen Spzialiften, Emile 
Bandervelde, unterbreitet gemeinfam mit andern Ab— 
— der Kammer einen Geſetzentwurf betr. 


ulaſſung der Frau zur Ausübung der Advokatur. 

andervelde wies darauf hin, Daß es in Belgien an 
700000 Witwen oder Unverheiratete giebt und daß 
in diefem Lande 882219 Frauen und Mädchen ihr 
Brot jelbftändig verdienen. 

— Dur das Geſetz vom 11. Juni 1875 (Moniteur 
beige vom 19. uni 1875) find die alten, in einem 
Abhängigkeitsverhältnis zur Regierung ftehenden 
„Dffiziellen“ Handelsfammern in®B. aufgehoben worden. 
Die an ihre Stelle geiretenen freien Handelsfammern 
find freie Bereinigungen, die von der Regierung voll- 
kommen unabhängig find, von ihr auch feine Unter— 
ſtützung beziehen, und deren Gründung lediglich der 
Nripattmitiatine überlafjen ift. 

— f. Antwerpen, die Stadterweiterung von — 
Antwerpener Hafenausmeis — Auslieferung — Außen: 
handel Belgiens — Außenhandel der Vereinigten 
Staaten von Amerifa — Compagnie Bruxelloise ponr 
le commerce du Haut-Congo — Geographiſche Gefell- 
haft, die königl. belgiſche Gramme, Zénobe — 
Bütertarif — Landwirtfhaft in Belgien — Marie 
BHenriette, Königin von Belgien — Nubßholgproduftion 
der Welt — Peſt — Nompreis, belgiſcher — Zünd- 
hölzer, phosphorfreie. 

Benger, ©., j. Rumänien im Jahre 1900. 

Benndorf, Friedrich Kurt, ſ. Nietzſche, Friedrich. 

Bentham, Seremy, |. Uttlitarismu3,. 

— Thoma Henry, deuticher Vizefonful in Rocheiter 
(England) ift am 18. San. geftorben. 

Benzinlanpe mit Lötrohr |. Lötrohr in Ver- 
bindung mit Lampe. 

Berdez, Henri, Brof., Seit 1877 PBrofeffor der 
Operationslehre und der ambulatorifchen Klinik an 
der TVierarzneifchule zu Bern, feit 1882 deren Direftor, 
am 10. Suli 1841 zu Beney im Kanton Waadt ges 
boren, geft. am 25. San. zu Bern. 

Beresford, Willtam Lord, einer der befannteiten 
Sportsmen, ftarb in der Nacht vom 28./29. Dezember 
1900 auf feiner Herrichaft Derydene Dorfing infolge 
eines Herzſchlags. — In Nemmarket fand die Auf: 
tion des Rennſtalles Des verftorbenen Lord Beresford 
ftatt, mobei 40 Pferde für 390000 M. verfauft wurden. 

Bergban in Bolivien, Nah amtlichen Daten 
produzierte B. im Jahre 1899 546 kg im Werte von 
273000 Bol. Gold. Die Ausbeute beträgt 30 bi3 
150 g per Tonne, während Diejelbe in Ralifornien nur 
110 g erreichen fol. Nach dem Geſetz vom 23. Dez. 1883 
it das Gold in jegliher Form von AusgangszoN be- 
eit, — Die Silberproduftion in B. betrug im Jahre 
1899 310510 kg. — Die KRupferproduftion in Coro— 
coro betrug im Jahre 1898 73600 ſpaniſche Ctr. — Die 
Produktion in Zinn und Wismut geitaltete fi im 
Sabre 1899 folgendermaßen: Zinn 114619, Wismut 
10000 ſpaniſche &tr. In den erfien 3 Monaten de3 
laufenden Sahres wurden in Oruro 21000, in Botofi 
24 000 und in La Baz 6000 ſpaniſche Etr. Zinn pro- 
duziert. (Nach einem Bericht des Kaijerl. Konfulats in 
Co — N. f. H. u. J.; DNA. Nr. 8 vom 
10. Jan. 

— in den Vereinigten Staaten von Amerika. 
Die Geſamt-Bergwerksproduktion der Ver. St. v. U, 
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bewertete ſich im Sabre 1899 auf 976008946 Doll. 
Der Gefamtwert der metallifhen Produkte betrug 
527 218084 Doll. gegen 343400 955 Doll, im Sabre 
1898, Die nicyimetalliichen Produkte erreichten einen 
Wert von 447790862 Doll. gegen 353419 765 Doll. 
im Jahre 1898. (Manufacturers Record. D. RU. Nr. 5 
vom 7. Jan.) 

Bergbau Spaniens, Während des Jahres 1899 
waren in Spanten 1991 Minen im Betriebe, die einen 
Flächeninhalt von 256730 ha einnahmen, gegen 1912 
Minen mit einem Flächeninhalt von 251611 ha im 
Sahre 1898. Nicht ausgebeutet wurden im Jahre 1899 
15555 Minen mit einem Flächeninhalt von 364 906 ha 
gegen 14165 Minen mit 327354 ha Flächenraum im 
vorhergehenden Jahre. Ber Gefamtmwert der 1899 in 
Spanien geförderten Erzeugnijie des Bergbaues betrug 
167 154437 Peſ. gegen 152371842 Bef. im vorher: 
gehenden Jahre. (Kstadistica Minera de Espana Corre- 
spondiente al Ano de 1899. D. R.A. Nr. 5 v. 7. San.) 
— S. a. Alter im Feld. 

Berger, Johann Nepomuk. Unter dem Titel „Im 
Baterhaus. 1. Teil! Im Vaterhaus. 1855—1870. 
Sugenderinnerungen von Alfred Frhr. v. B. 2. Teil: 
Mein Vater und ich. 1849-1870. Jugenderinnerungen 
von Dr. Wilhelm Frhr. v. B.“ (Mien, &. Ronegen 1901) 
haben Baron Alfred B., der Pireftor des Deutfchen 
Schauſpielhauſes in Hamburg, und fein Bruder, Baron 
Wilhelm B., Mitglied des öſterreichiſchen Herrenhauſes, 
Erinnerungen an ihren Bater, Dr. Joh. Nepomuk B., 
Mitglied des Öfterreichifchen Bürgerminifteriums Ende 
der ſechziger Sabre, veröffentlicht. 

Bergiwverf, Die unter diefem Namen befannte 
Stuttgarter Künftlergefellichaft feierte am 3. San. das 
Felt ihres fünfzigjährigen Bejtehens. Begründet wäh- 
rend der litterarifchsfünftlerifchen Glanzperiode Stutt- 
gart3 durch Hadländer, zählt daS B. heute noch zu 
den beliebtejten gejelligen Bereinigungspunfien in St. 

Bergwerfs:, Hütten: und Salinen:Betrieb in 
Preußen. Die dem preußifchen Landtage vorgelegte 
Ueberficht über den Betrieb der fisfalifhen Bergmerfe, 
Hütten und Galinen im Jahre 1899 ergiebt, daß 37 
Mil. Ueberſchuß erzielt find, 7 mehr als im Borjahre 
und 13 mehr als im Voranſchlage vorgefehen waren. 
Auf den Steintohlenmwerfen waren 57700 Wann Be: 
legſchaft thätig, 5,39 p&t. mehr al3 im Borjahre. 
Die Jahresleiſtung bat ſich pro Kopf von 9684 T. 
auf 262,0 vermindert. Der Durchſchnittswert der Tonne 
ift von 8,45 auf 9,20 Mt. geitiegen. 

Beringer, Leopold, Schaujpieler, dem Neitor der 
Linzer Bühne, verlieh die Landeshauptſtadt Linz an- 
läßlich jeines 70. Geburtstag das Ehrenbürgerrect. 

Berlepſch, Schr. v., preuß. Handel3minifter a. D., 
f. Zentralverband deutfcher Snduftrieller. 

Berlin j. Alldeutfcher Berband — Wrbeiterinnen- 
löhne — Wrmenpflegerinnen — Brinfmann, Karl — 
Butternoftierung an der Berliner Börfe — Düring, 
Sohann v. — Elektrifche Straßenbahnen — Feuerwehr 
— Gemeihausfielung — Groß-Berlin — Grunewald 
— Handelöfammer — Handmwerfsfammertag — Hoff: 
mann, Emil H., — Humboldt-Akademie — Liebermann, 
Benjamin — Malarta — Meerſcheidt-Hülleſſem, Bolizei- 
direfior — Muftilautographeniammlung Artaria — 
Pantheon — Pergamenifches Muſeum — Preußijches 
Krönungzsjubiläum — Richard Wagner-Dentmal — 
Schutzvorrichtungen bei Straßenbahnwagen — Sello, 
Juſtizrat — GSternbergaffäre — Streit — Volkstüm— 
liche Kunftausftelungen — Wohnungen für Minder⸗ 
bemittelte. 

Berliner Kunſtgewerbe ſ. Weltausftellung, Barifer. 

Berlioz⸗Ausſtellung. Auf Anregung der Frank: 
furter Ortsgruppe der Internationalen Muſik-Geſell— 
ſchaft veranftaltet Nikolaus Mansfopf aus feiner muſik⸗ 
hiftorifhen Sammlung eine Kollektion von Hektor 
Berliozihen Stüden (164 Nummern), nach verjchiedenen 
Zebensabfchnitten und wichtigen Neifen des frans- 
zöfifhen Meiſters geordnet und in überfichtlicher Weife 
zuſammengeſtellt. 

Bern ſ. Telegraphenweſen int Jahre 1899 — Uni— 
verſitätsſtudium in Bern. 

Berninghaus, Kapitänleutnant, ſ. Gneiſenau, deut- 
ſches Schulſchiff. 

Bernſtein, Eduard, ſozialdemokratiſcher Schriftſteller, 


Zeitlexikon J. 


7 Bettauer 


kehrt nach langjährigen Eril in London nach Deutſch— 

land zurüd. 
Bernſteinmuſeum, das, in Königsberg, daS nach 

Ankauf der Bernſteinwerke von Stantien und Beder 


durch den Staat in Staatsbeſitz übergeht, joll verteilt 
werden und zwar fo, daß ein Zeil der Sammlung 


Berlin, ein zweiter Danzig und ein dritter Königsberg 
aufallen würde. Die Blätter Iprechen fich jehr energijch 
gegen die Zerſtückelung ver einzig Dajtehenden Samm- 
lung aus. 

Berte, Heinrich), |. Karneval in Benedig. 

Berton f. Haftpflicht der Eiſenbahnen. 

Berk, Eduard, ſ. Radiport. 

Berufsgenofſenſchaften. Die vom Reichsverſiche— 
rungSamt aufgejtellte, vor kurzem dem Reichstage vor— 
gelegte Nachmweifung der gefamten Rechnungsergebniſſe 
der B. u. f. m. für 1899 eritredt ſich auf 113 8. (65 ge⸗ 
werbliche und 48 landwirtjchaftliche), auf 416 Aus— 
führungsbehörden (148 ftaatlihe und 268 PBrovinzial- 
und Rommunalausführungsbehörden) und auf 13 bei 
den Baugemerföberufsgenoffenfchaften errichtete Ver: 
fiherungsanftalten. Die 113 8, haben 5 154 374 Betriebe 
mit 17847642 verficherten Berfonen umfaßt. Hierzu 
treten bei den 416 Ausführungsbehörden 756 482 Ver— 
fiherte, jo daB i. J. 1899 bei den B. und AusführungS- 
behörden zujammen 18604124 Perjonen gegen die 
Folgen von Betriebsunfällen verfichert gemefen find. 
In der leßtermähnten Zahl dürfen an 11, Mill. Ber- 
fonen doppelt erscheinen, die gleichzeitig in gewerblichen 
und in landwirtſch. Betrieben bejchäftigt und verjichert 
waren. An Entiyädigungsbeträgen find ſeitens der B. ge: 
zahlt worden 70 790 111,64 M. (gegen 63 858562,12 M. im 
Borj.) ; feitens der Yusführung3behärden 6 703 795,68 M. 
(gegen 6166 265,90 WM. i. Borj.); ſeitens der Verfiche- 
rungsanitalten der Baugewerksberufsgenoſſenſchaften 
1181 725,30 M. (gegen 1083901,02 M. ti. Vorj.). Die 
Befamtfumme der Entigädigungsbeträge (Renten u.ſ.w.) 
belief jich im Jahre 1899 auf 78680 632,52 M. gegen 
1915 366,24 M. im Jahre 1886. Rechnet man zu dem 
obigen Betrage non 78680 632,52 M. die als Koften 
der Fürſorge innerhalb der gefeglichen Wartezeit ge— 
zahlten 603 628,59 M., jo entfallen auf jeden Tag im 
Sabre 1899 etwas mehr als 217000 Wt., welche den 
Berlegten oder ihren Hinterbliebenen zugute gefommen 
jind. — Die Anzahl der neuen Unfälle, für welche in: 
Sabre 1899 Entjhädigungen fejtgeitellt wurden, belief 
fih auf 106036 (gegen 98023 im Dorjahre). Hiervon 
waren Unfälle mit tödlidem Ausgange 8124 (gegen 
7984 im Borjahre), Unfälle mit mutmaßlich dauernder 
völliger Erwerbsunfähigkeit 1826 (gegen 1189 im Bor- 
jahre). — Die Zahl der von den getöteten Berfonen 
Dinterlaffenen entiehädigungsberechtigten Perſonen be: 
trägt 16076 (gegen 16 004 im Borjabhre). Barunter be— 
finden Kt Witwen (5096), 10 622 Kinder (10 601) 
und 289 Aicendenten (307). Die Anzahl ſämtlicher zur 
Anmeldung gelangten Unfälle beträgt 443313 (gegen 
407 522 im Borjahre). 

— Das Reichöverficherungsamt Hat nach Den Berl. 
N. N. Bericht über die Beteiligung von B. am Zentral: 
verband deutſcher SSnduftrieller eingefordert. Sowohl 
nad) 8 31 des Gewerbe⸗Unfallverſicherungsgeſetzes wie 
aus allgemeinen Bründen ericheine es nicht angemeifen, 
Daß Berufsgenofjenichaften Mitglieder eines außerhalb 
ihres eigentlichen Rahmens ftehenden Intereſſenver— 
bandes ſind. 

Berufskonſuln, Ausbildung zu. Für eine ver- 
nunftgemäße Erziehung junger Leute zu Berufskonſuln 
auf Koſten der Regierung und eine Aenderung des 
holländiſchen Konſulatweſens überhaupt plädiert der 
frühere Konſul der Niederlande zu Bombay, C. W. Freeſe, 
in den Mr. v. 6.8. Jan. 1901 des Nieuwe Rotterdamſche 
Courant. 

Bethune, Paul, Baron, Vizepräſident des belgiſchen 
Senats, iſt in Schloß Overhamme bei Aalſt, 71 Jahre 
alt, geſtorben. 

Bettauer, Hugo, Journaliſt, bis vor kurzem Lofal- 


redakteur an der Berl. Morgenpoſt und dann beim B. T., 
thätig, wurde als läſtiger Ausländer aus dem preußi— 
ſchen Staate ausgewieſen. B. war kurz vorher wegen 
Beleidigung eines Schutztruppenoffiziers, dem man 


Mißhandlung eines ſchwarzen Burſchen vorgeworfen 


hatte, verurteilt worden. 
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Beulenpeit ſ. Beit. 

Betwegungsipiele j. Jugendſpiele. 

Bibliographie ſ. Argot — Calvin, Joh. 

Biblioihekwiſſenſchaft ſ. Vellechet, Marie. 

Biegeleben, v., ſ. Denkmalpflege. 

Bielaſcher Komet ſ. Hepperger, Prof. 

Bielitz ſ. Brände. 

Bienenzucht ſ. Dzierzon, Johann Dr. 

Bier ſ. Arſenik im Malz und Bier. 

Bierausfuhr Bayerns, Die B. iſt während der 
letzten zwei Jahrzehnte um nicht weniger als 270 pCt 
geitiegen. Sm Sahre 1880 wurden 748000 hl ausge: 
führt (nad) dem übrigen Deutfchland und dem Zoll: 
auslande), 1885: 1381000 hl, 1890: 2 147 000 hi, 1895: 
2472000 hl und 1899: 2 768000 hi. 

Bierbaum, D. %., 1. Theaterzenfur. 

Bier in Eifenbahnwagenladungen. Gemäß 
Ziff. 11 der Anmeifung zur Ausführung de3 Vereins: 
zollgeſetzes kann das zollpflichtige Gewicht von in G. ein- 
gehenden Maffengütern, welche einem Zollfage von höch— 
ftens 5 Mt. für den Doppelzentner unterliegen, Tomte 
von in &. eingebendem Petroleum von den Bollitellen 
mit Genehmigung des Amtsvoritandes durch Ber: 
wiegung mit der Gentefimalmage (Geleifemwage) in Der 
Welſe ermittelt merden, daB von dem Gemwidht des 
Wagens einschließlich der Ladung (Bruttogemicht) da3 
Bewicht des leeren Wagens (Gigengewicht) abgezogen 
wird. Der Bundesrat hat nunmehr in feiner Sigung 
vom 6. Dezember 1900 beichloffen, Daß Diele Beitimmung 
auch auf Bier beim Eingang in ©. Anwendung zu 


finden hat. (Bentralbl. f. d. Deutihe Reich. D. R.⸗ 
Nr. 9 vom 11. San.) 
Bierſchenken. Das bayr. Yandgericht München I 


bat einen Schenffellner, welcher fortgefegt beim Füllen 
der Bierfrüge ſchlecht einſchenkte, auf eritattete Anzeige 
wegen Betrugs zu 2 Wochen Gefängnis und 500 M. 
Gelditrafe verurteilt. 

Bieshaus, Vortragender Nat, Geheimer Oberjuftiz- 
rat in Berlin, wurde von der juriſtiſchen Fafultät der 
Univerfität in Königsberg zum Ehrendoktor ernannt. 

Bilanz ſ. Hypothekenweſen. 

Bildzeichen ſ. Warenzeichen, Eintragung der. 

Bilhaud, Paul, ſ. M'amour. 

Binder, Heinrich, deutſch-amerikaniſcher Dichter, 
1848 Mitglied Der Wiener Studentenlegion, dann 
Journaliſt in Amerika, 1888 bis 1896 Leiter des 
Blattes Puck, ſtarb in New Hork, 73 Jahre alt. 

Binnenzölle. Dur Stade des Sultans iſt Die 
Herabſetzung der die Küſtenſchiffahrt ſchwer hemmenden 
Binnenzölle auf landwirtſchaftliche und gewerbliche 
Srzeugnifie von 8 auf 2 p&t angenrdnet worden. 

Binlogiihde Station, fchwimmende, auf Dem 
Rhein. Die zweite deutfche Biologenkonferenz, die in 
Berlintagte, beichloß, die Errichtung einer Schwimmenden 
B. St. a. d. Rh. durch das Keich zu beantragen, da der 
Rhein mit feinem reichen fauniftifchen und flortitiichen 
Inhalt eine Fülle biologifcher Probleme biete. 

Biſchöfe, anglifaniiche, T. Eneyklika der anglifantichen 
Biichöfe gegen den Ritualismus. 

Bismard, Graf Wilhelm, Oberpräfident der Pro- 
vinz Dftpreußen, wurde von der juriltifchen Fakultät 
der Univerfität in Königsberg zum Ehrendoktor ernannt. 

— Banzerichiff |. Marine, deutſche. 

Björnſon, Bivrnitjerne, j. Laboremus. 

Björnſon-Feſtſchrift. Sven Lange bat es über- 
nommen, ein Wert über Björnſons Leben zum 70. ©e: 
buristag des Dichter zu Tchreiben, das beit Gyldendal 
in Kopenhagen ericheinen ſoll. 

Blagueure, Komödie von M. Baludi, wurde am 
1. San. im Stadttheater zu Lemberg zum eritenmal 
gegeben. Die Komödie fand Beifall. 

Blandenhorn, M. Dr., Privatdozent für Geologie 
und Paläontologie an der Univerfität Erlangen, ift 
wegen feiner Verdienfte um die geologische Srforfhung 
Aegyptens zum forrefpondierenden Mitglied des Institut 
Egyptien zu Kairo ernannt worden. 

Bleinccenmulator, Unter dem Titel: „Die Theorie 
des B.“ Hat F. Dolezalef eine Monographie des B. 
erjheinen laffen. Während alle bisher über Accumula— 
toren gefchriebenen Bücher faſt ausſchließlich Die tech— 
nilche Seite des Gegenstandes behandeln, wird bier zum 
eritenmal die erafte thermodynamifche Theorie des 
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Hccumulator3 gegeben. Für den Praftifer von Inter— 

eſſe find die zahlreichen gezogenen Schlülle, Die manche 

bisher dunkle Ericheinungen auf einfachfte erklären. 
iB, Paul, 1. Männerfrage. 

Bloc, Le, nennt Clemenceau eine Wochenfchrift, pie 
er am 26. Januar zum erjtenmal in Paris erfcheinen 
ließ. Die Zeitfehrift entnimmt ihren Namen dem Worte 
Blemenceaus: „La Revolution est un bloc“. Die ganze 
erite Nummer iſt von Blemenceau gefchrieben. 

Blind, Maurice, Nationalöfonom und Statiſtiker, 
Mitglied des Inſtituts, ſtarb am 9. San. in Paris. 
Er murde 1816 zu Berlin geboren, fam in feinen 
Rnabenjahren nah PBaris. Dort erhielt er jeine 
allgemeine Bildung und zu einem mejentlichen Teile 
feine afademiihe Schulung. Zeitweilig ftudterte er 
aber auch auf deutichen Schulen, in Gießen und Bonn. 
1843 murde B. im franzöfiigen Verwaltungsdienſt 
angeitellt. Er arbeitete im allgemeinen ſtatiſtiſchen 
Amt und im Minifterium für Landwirtſchaft, Handel 
und öffentliche Wrbeiten. 1861 nahın er feinen Ab— 
ſchied, um ſich ganz der wiffenichaftlichen Arbeit zu 
widmen. Im felben Sabre wurde er Durch den Mon— 
tyon-PBreiS ausgezeichnet. Die deutſche Abitammung 
und die Studienzeit brachten B. der deutſchen Volks— 
wirtfchaft nahe. Er unterjtübte in3bejondere die Be- 
trebungen der Freihandel3partei; deren Organ, Karl 

rauns Bierteljahrsichrift, zählte B. viele Jahre zu 
feinem eifrigen Mitarbeiter. Dank der Kenntnis der 
deutſchen Dinge fonnte B. auch genauer die nt: 
wiclung der Volkswirtſchaft in Deutſchland verfolgen. 


. | Sr unterrichtete die Franzofen über die Entwicklung 


des demofratifhen Sozialismus und des Katheder— 
ſozialismus genauer. Sehr widtig war, daß B. 
den Franzoſen Roſchers Buch über die Kornzölle Durch 
eine Ueberjeßung zugänglich machte, Der Schwerpunft 
der 2ebendarbeit B. liegt in feinen grundlegenden 
Rorichungen zur Wirtſchaftspolitik. Hier find es zwei 
Nichtungen, in denen er den Gang der wiffenichaft- 
lichen Forſchung beeinflußt hat. Gr war einmal einer 
der erjien, der die Erforſchung des Wirtſchaftsweſens 
der Großſtädte in Angriff nahm. Sodann jtellte er 
auf Grund der vergleichenden internationalen Stattitif 
neue Gefichtspunfte für die Beurteilung der national: 
ökonomiſchen Vorgänge auf, Gindringlide Wirkung 
übte B. durch Seine geichieft angeordneten Lehr: und 
Handbücher der Nativnalölonomie und Statiftif auf 
die Verbreitung wirtichaftlicher Kenntniffe in weiteren 
Kreifen aus. Bon jeinen Werfen jeien genannt: 
Dietionnaire de Y’administration francaise, Annuaire de 
l’administration, Statistique de la France, comparee avec 
les autres &tats, L’Europe politique et sociale. Geine 
reihe Bücherei hat B. dem Inititut de France lebt: 
willig zugewieſen. (B. 3. Nr. 19 vom 12. San.) 

Blumenipiele in Barcelona ſ. Balaguer, Victor. 

— in Köln. Die Königin-Regentin in Spanien 
bat für die diesjährigen Kölner Blumenfpiele nl3 außer- 
ordentlichen Preis eine goldene Blume für die befte 
deutſche Ballade beitimmt. 

Bochum. In B. wird das Baus, in dem Dr. Kor: 
tum die Sobfinde gedichtet hat, zum Zwecke der 
Straßenerweiterung abgebrochen. 

Bockleiter ſ. Batentleiter mit Plattform. 

Bode ſ. Tolſtoj. 

Bodenbakterien ſ. Stickſtoffaſſimilation durch Boden— 
bakterien. 

Bodin ſ. Breslau, Kaiſer Friedrich-⸗Denkmal. 

Boecklin, Arnold, der große Maler, iſt am 16. Sanuar 
in Jeiner Billa zu San Domenico bei Fiefole im Kreife 
feiner Familie einer afuten Herzkrankheit erlegen. In 
ihm ftarb einer der größten Künftler des 19. Jahr— 
hunderts, und es giebt viele, die ihn überhaupt an die 
Spite aller Maler dieſes Zeitraums ftellen, B. Hat 
ein Alter von 73 Jahren und 3 Dionaten erreicht. 
Er wurde am 16. Oktober 1827 in Bafel al3 der Sohn 
des wohlhabenden Belißers einer Seidenbandmweberei 
geboren und Jollte in das Geſchäft feines Vaters ein- 
treten. Aber die Kunſt zog ihn, den die Schäße des 
Baſeler Muſeums begeifterten, mächtig an. Mit 16 
Jahren malte er ohne irgend eine Anleitung fein erſtes 
Delbild und wandte fih dann ganz der Malerei zu; 
zuerſt kam er in Genf zu Calame, defien Art ihm 
wenig entſprach. Nachdem ex erft auf eigene Fauft die 
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Natur ſtudiert, ging er, um gründlicher zu lernen, 
1846 nach Düſſeldorf, wo er in Joh. Wilh. Schirmer 
einen Meiſter fand, der ihm beſſer zuſagte, weil deſſen 
großzügige, poetiſche Art ſeinem Weſen verwandt war. 
Bald wechſelte er trotzdem wieder die Akademie, ging 
nach Antwerpen, wo er eine ſtrenge Schule im Akt— 
faal durhmachte, hierauf nach Brüffel, wo er fich in 
der Figurenmalerei vernollflommnete, immer fleißig 
die Werke der Alten in den Galerien ftudierend, und 
1848 fam er nad) Paris. Hier erlebte er aufregende 
Tage und wenig Förderndes für feine Kunſt. Gr 
lebte zum Zeil davon, daß er anatomijche Präparate 
für wiſſenſchaftliche Zwecke abfonterfeite. Bald Lehrte 
er zur Erfüllung feiner Militärpfliht nach Baſel zurüd 
und malte dort jpäter die Billa eines Konſuls Wedefind 
aus. 1850 zog es ihn nach Rom, wo die Befanntichaft 
mit den Schönheiten der italienischen Landfchaft, mit 
den Kunſtſchätzen der antifen Welt und der Früh: 
renaiffance einen bejtimmenden Einfluß auf ihn übte. 
Materiell ging e3 ihm nicht glänzend, er mußte feinen 
Feuergeift zu geringer Brotarbeit zwingen ; die billigen 
Bilder, die er damals für die KRunjthändler malte, 
waren aber, wie jich nach und nach zeigt, eben doch Thon 
echte „Boecklins“. 1853 ſchloß er einen Ehebund mit einer 
ſchönen jungen Römerin, die ihm vier Söhne und 
zwei Töchter gejchenft Hat und ihn heute als Witme 
betrauert. 1856 309g B. nad) Münden und malte für 
den Grafen Schad einigeder berühmten Bilder, die heute 
die Berlen der dem Kaiſer gehörenden Schad-Balerie 
bilden. Bon Münden aus zog B. nad Hannover, 
dann wieder na Münden zurüd und lebte Da bis 
1860, in welchem Jahre er einem Ruf an die Weimarer 
Runftfchule folgte. Dort entjtand „Das Schloß am 
Meer, von Piraten überfallen”, das im Breslauer 
Mufeum hängt und jpäter mehrmals variiert wurde, 
1862 verließ er Weimar wieder, um jich vier Jahre in 
Kom, hierauf ein paar Sabre in Baſel aufzuhalten, 
1871-74 lebte er in München, dann zehn Sahre in 
Florenz, und 1885 ftedelte er nah Zürich über; das 
beißt, dieſe Stadt galt offiziell al3 fein Wohnſitz, in 
Wahrheit Iebte er mehr in Stalien, meift in San 
Terenzo am Golfe von Spezia. Er hatte ſtets eine 
große Liebe für das Meer gehegt. Der Katalog des 
Bruckmannſchen Boedlinmerfes umfaßt über 350 Bilder 
von denen viele vier: und mehrfach zu zählen jind. 
3.3 Größe beruht vor allem in dem unerfchöpf: 
lichen Reichtum, in der nie verfagenden ſchöpferiſchen 
Kraft feiner Phantaſie und in der unbejchreiblichen 
Herrlichfeit jeiner Farben, einer Herrlichkeit, die noch 
dazu non unbegrenzter Dauer tit, dank feinem une 
gewöhnlichen technifchen Können. Er iſt al3 Künſtler 
nie den Spuren eine3 andern, nie dem Gefchmad einer 
Zeit gefolgt und war lange einfam in jeiner Größe, 
Eigentlich ift Die Bedeutung Arnold 8. erft ſeit zwölf 
oder fünfzehn Sahren weiteren Kreifen klar geworden 
und erſt ſeit etwa zehn Jahren genoß er auc) reichlich 
die Frucht feines Schaffens. Heute find feine Hauptmerfe 
auch materiell geradezu unſchätzbar. Seit 1894 Tebte 
der Meijter mit geringen Unterbredhungen wieder in 
Sttalien, wo er fi in feiner 2ieblingslandichaft bei 
Siefole, einer Gegend, die er auf To vielen Bildern 
verherrlicht, zu San Domenico eine Billa erbaute, Das 
leßte Bild, an dem B. gemalt bat, heißt (nad dem B. T. 
vom 23. San.) „Die Belt”. Das Bild iſt fait vollendet. 

— Tagebuchaufzeichnungen aus den Sahren 1866, 
1868, 1869 von Rudolf Schick, veröffentlicht von 
Hugo v. Tſchudi. Schie, ein junger Berliner Maler, 
fam im Jahre 1864 nad) Rom. Dort von B, zu intimem 
Verkehr herangezogen, war er eine Zeitlang deſſen 
Hteliergenofie. Im Jahr 1868 folgte er B. nach Baſel. 
Aus diefen beiden Berioden ftammen die Tagbuchauf— 
zeichnungen. (Vergl. au Rich. Muther Artikel in der 
Wiener Zeit, Nr. 330 vom 26. Kar.) 

— Dr. Ed. His-Heusler hat der öffentlichen Kunſt— 
fammlung in Baiel die große Federzeichnung Böcklins 
zur Jagd der Diana geichenkt, Bet der Seltenheit 
Böcklinſcher Sue bat diejes fehr fein ausgeführte 
Blatt, das die Kompofition in einem andern Stadium 
zeigt al3 daS Gemälde, eine ganz befondere Bedeutung. 
Rektor Fritz Burdhardt hat dem Bafeler Muſeum fünf 
Original: Thbonmodelle der berühmten Masken im 
Bafeler Runithallegarten zum Geſchenk gemadit. 
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raht. 

Bohlen, Eduard, Generalkonſul des Kongoſtaates, 
Mitinhaber der Hamburger Firma C. Woermann und 
Direktor der Deutſchen Oſtafrikalinie, ſtarb am 31. Ja— 
nuar in Hamburg, 55 Jahre alt. 

Böhmen, deutſche Arbeit in, Kulturbilder von 
verſchiedenen Verfaſſern, herausgegeben von Hermann 
Bachmann. Mit Unterſtützung der Geſellſchaft zur 
Förderung deutſcher Wiſſenſchaft, Kunſt und Litteratur 
in Böhmen. Berlin, Eoncordia Deutſche Verlagsanſtalt. 
„Dieſe Rulturbilder, eine Reihe von Einzeldarjtellungen 
18 deutſch-böhmiſcher Schriftiteller unter der Leitung 
Hermann Bachmann, jollen in den Hauptzügen Die 
Entwicklung und den gegenwärtigen Stand der deutfchen 
Kultur in Böhmen zeigen; fie jollen einerjeit3 den 
Deutjhen in Böhmen zur Stärkung ihres nationalen 
Selbftgefühls und zur Anfeuerung ihres Widerftands- 
mute3 in den nationalen Rämpfen dienen, andrerfeits 
bei den Deutjchen außerhalb Böhmens das Verftändnis 
für den nationalen Grhaltungsfampf ihrer hartbe— 
drängten BollSgenoifen vertiefen und die Teilnahme 
an deren Gejchicfen beleben. Die einzelnen Abhand— 
lungen find: Deutich- Böhmen, landesfundlicher Umriß 
von Prof. Dr. Guſtav 2. Laube; Die Anjiedelung der 
Deutjhen in Böhmen (1197—1306) von Dr. Ludmig 
Schlefinger; Böhmens ftaatsrechtliche Beziehungen, von 
Brof. Dr. Bahmann; Das deutfche Bolkstum in 
Böhmen, von Prof. Dr. Adolf Hauffen; Deutjche Litte- 
ratur in Böhmen: 1. Die ältere Litteratur big 1750, 
von Dr. W. Toiſcher; 2. Die neuere Litteratur (1750 
bi3 1850), von Prof. Dr. Alf. Klaar; 3. Die neueite 
Zitteratur (1850— 1900), von Dr. Rudolf Fürft; Deutfche 
Kunft in Böhmen: 1. Die ältere Kunst, von Profefjor 
Dr. Joſeph Neumirthb; 2. Die neuere Kunſt, von 
Dr. Sriedrih Adler; Deutſche Tonkunſt in Böhmen, 
von Dr. Richard Batka; Deutihe Bühnenkunſt in 
Böhmen, von Heinrich Teweles; Deutiche Wiffenjchaft 
in Böhmen, von Prof. Dr. Phil. Knoll; Das Schul: 
weſen Deutſch-Böhmens, von Prof. Viktor v. Kraus; 
Deutſche Induſtrie in Böhmen, von Prof. Dr. Joſeph 
Grunzel; Das deutſche Kunftgemerbe in Böhmen, von 
Dr. ®. E. Pazanrek; a und Hausinduſtrie in 
Deutſch-Böhmen, von Karl Koftfa; Adel-, Bürger: und 
Bauernitand in Deutſch-BVöhmen, von Sul. Bendel; 
Die Kurorie Deutſch-Böhmens, von Prof. Dr. &, Heinrich 
Kiſch; Das Deutjche Prag, von Prof. Dr. Alfred Klaar.“ 
(D. Welt, Nr. 14, 6. San. Karl Berger.) 

Böhmiſches Streihquartett ſ. Novak. 

Bolipiafautihuf ſ. Rautichufinduftrie in Bolivien. 

Bolivien f. Bergbau in Bolivien — Kautſchuk— 
induftrie in Bolivien. 

Bombay ſ. Veit. 

Bonn, Ferdinand, j. Paſtorsſohn. 

Bonn, KRefule-Denfmalin —. Der Denkmalausſchuß 
hat feine Sammlung abgejälofjen; fte beträgt 75 000 M. 
Das Denkmal Eojtet 60000 M. und erhält feinen Pla 
I a chemiſchen Snititut in Poppelsdorf. (B. 8. 

rt. 17. 

Boot, Zerlegbares, j. Zerlegbares Boot. 

Bordeaux ſ. Brände. 

Bordelle ſ. Schadenserſatzpflicht. 

Borgheſe ſ. Galleria Borghese. 

Vorneo iſt zweiundeinhalb Jahre hindurch von 
Dr. A. W. Nieuwenhuis eingehend erforſcht worden. 
Das Hauptergebnis ſeiner Expedition iſt die Entdeckung 
eines bisher gänzlich unbekannten Bergvolkes an den 
Grenzen von Serawak. Dr. Nieuwenhuis war der erſte 
Europäer, der dorthin vordrang. 

Bornier, Henri Vicomte de, franzöſiſcher drama— 
tiſcher Dichter und Mitglied der Pariſer Akademie, iſt 
am 29. Jan. in Paris geſtorben. Er wurde geboren 
27. Dez. 1825 zu Lunel, war lange Bibliothekar an der 
Arſenalbibliothek in Paris und veröffentlichte ver— 
ſchiedene Gedichte, darunter das preisgekrönte »La 
guerre d’Orient«, auch ſchrieb ex eine Reihe von Luft- 
pielen und Dramen; von lebteren erregte daS pa— 
triotifche Stück »La fille de Roland« (1875) großes 
Aufſehen (1880 von 8. v. Putli ins Deutiche 
übertragen). 

Börjenhandel |. New Yorker Börfe, die. 

Börfenreforu ſ. Handelstag, Deutjcher. 
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Börjeniveien I Terminhandel. 

Boryslaw ſ. Streiks. 

Voſchmann, Dr. Karl, ungariſcher Domherr, der 
von katholiſchen zum reformierten Glauben über- 
getreten iſt, vermählte ſich in Großwardein mit der 
Tochter des dortigen Gerichtshofspräſidenten Delicay. 

Botha ſ. Südafrikaniſcher Krieg 1. 7. 10. 14. 15. 

Bouffes Parifiens, die, find am 20. Januar ge 
ſchloſſen worden. 

Bourbon, Carlos, Prinz von. Dem fpanijchen 
Hofe ift der formelle Dispens des Papſtes für Die 
Eingehung der Ehe der Prinzeffin von Afturien mit 
dem Bringen Carlos von Bourbon, mit dem fie im 
vierten Grade verwandt ift, zugelommen. 

Boyes ſ. Südafrifanijcher Krieg 6. 

Bozjanowski, W. F. ſ. Gorifi, Marim. 

Braganza, Prinz Joſeph von, erihien am 28. San. 
vor dem Strafgericht in Budapeft als Zeuge gegen Die 
Geldagenten Julius Lukaes und Anton Barga, gegen 
die der Prinz die Anklage wegen Wechfelfälihung und 
Betruges erhoben hatte. Er hatte von ihnen die Summe 
von 2000 Kr. entlehnt, aber einen auf 4000 Fr. lauten- 
den MWechfel unterzeichnen müffen. Nun murde der 
Prinz auf Bezahlung von 40000 Ar. verklagt. Ber 
PBrinz fagte unter Eid aus, der Wechſel jei nur auf 
den Betrag von 4000 Kronen außgeftellt geweſen; aus 
4000 feien 40000 gemacht worden. Anton Harga 
wurde wegen WUrfundenfälihung zu 3 Sahren und 
Matthias Lukaecs zu 215 Jahren Zuchthaus verurteilt. 

Brahe, Tyco De, Der Erinnerung an den großen 
däniſchen Aſtronomen find zwei Schriften gewidmet, 
die über Prager Tycho-Keliquien Mitteilung machen: 
„Prager Tyhoniana, zur bevorftehenden Säfularfeier 
der Erinnerung an das vor 300 Jahren erfolgte Ab⸗ 
leben des Reformators der beobachtenden Aitronomie, 
Tycho a Gejfammelt von Brof. Dr. 8. J. 
Studnida, R.R. Hofrat. Prag, Berlag der R. böhm. 
Geſellſchaft der iii. 1901; und „Die Tychonifchen 
Snitrumente auf der Prager Sternwarte.” Bon Prof. 
Dr. 8. Weinef. Prag, Berlag der K. K. Sternwarte 
1901. (Bergl. ©. Günther, „Reminiscenzen an Tucho 
Brahe“ in der Beil, zur Allg. 3. 1901 Nr. 16.) 

Brände, Die hemilche Fabrik „Union“ in Memel 
wurde am 2. Ian. volitändig eingeäfchert Ber 
Materialfchaden beitrug gegen 600000 12 Ge⸗ 
bäude murden vernichtet, 300 Arbeiter brotlos. 

— Im Waiſenhaus in Rocheſter entjtand in der 
Naht vom 7. auf den 8. Sanuar infolge der Ueber: 
heizung eines Dfens ein Brand, bei dem 28 Perſonen 
(26 Kinder, eine Wärterin und ein Koch) ums Leben 
famen, 30 Perſonen verlebt wurden. Das Gebäude 
wurde fait ganz zerjtört, 

— Auf dem Grundftüd der Fabriffirma 3. ©. Var: 
thelds Söhne in Bieli brach am 8 San. in einer 
Urbeiterbarade, in der 16 Berfonen übernachteten, 
gegen Mitternaht Feuer aus. Nur acht Perſonen 
Eonnten fich retten, fieben murden in völlig verfohltem 
Zuftande alS Leichen vorgefunden. 

Am 10. Januar brach in Brooklyn eine Zeuers- 
brunſt aus, durch die mehrere Dods und Warenhäufer 
teilmeife vernichtet, ein amerifanifher Dampfer zer: 
ftört und ein englilcher befhädigt wurden. Ber Schaden 
wird auf 500000 Dollars gejhäßt. 

— Durch falfhen Yeuerlärm entfland am 12. Yan. 
in dem jüdiichen Theater in der Turnhalle zu Chicago 
eine Panik. Die Zufchauer drängten dem Ausgange 
zu. Drei Frauen, drei Mädchen und ein Knabe wurden 
getötet, 22 Berfonen verwundet, — Sim Bibliotheffaale 
‚Des Abgeordnetenhauſes in Budapeft brach am 4. San. 
ein großer Brand aus, der etwa 1500 Bände ver: 
nichtete. 

— Das Glashüttenwerf Ruhland in Ruhland iſt am 
15. San. infolge einer Erplofion volljtändig nieder- 
gebrannt. 

— Sm Berliner Pathologifchen Inſtitut entftand am 
16. San. ein Brand, der unerjegliche Verluſte für die 
Wiſſenſchaft im Gefolge Hatte. Es verbrannten Dabei 
die wertuollften Stüde aus der Sammlung Virchows, 
Darunter die non dem Gelehrten Jagor auf den Phi- 
Kippinen geſammelten antbropologifhen Stüde und 
wiſſenſchaftlich bedeutſame Objekte aus Peru. 

— Das Theater in Lonssle-Saunier, der Hauptitadt 


Brafilien 


des franzöfifhen Departements Jura, ift am 22. Sanuar 
volljtändig abgebrannt. Es war erft im Sahre 1592 
wieder neu erbaut worden, 

Am 23. Januar wurde ein großer Teil des Ge- 
Thäftspiertel® von Montreal durch eine Feuersbrunſt 
zeritört, Der Schaden wird auf ungefähr 3 Millionen 
Dollars geſchätzt. 

Sn der Bibliothek der Akademie der Wiſſen—⸗ 
fchaften in Petersburg vernichtete am 23. Januar ein 
Brand fieben große Bücherſchränke, deren Inhalt aus 
at Anzahl Editionen ausländischer Alademien be- 

and. 

— Die Klofterfhule St. Joſeph in La Louvière 
(Belgien) wurde am 29. Januar durch Feuer zerjiört. 
Der Schaden betrug über eine Million Fr. 
Am 31. San. brach im Theater Robert Houdin 
in Paris Feuer aus. Der Theaterjaal ſowie daS ganze 
Zinshaus wurde ein Raub der Flammen. 

— Burh einen großen Brand wurden 26 Naphtha⸗ 
fontänen bei Baku zerſtört. 

— Die Druderei des Blattes Le Nouvellifte in 
Bordeaur ift durch eine Feuersbrunft nahezu völlig 
zerjtört worden. 

— Sn Riga ift infolge eines Fehlerd an den elel- 
trifgen Leitungen das ftädtifhe Hauptferniprechamt 
abgebrannt. Der Schaden beträgt 300000 Rubel, 

Brandt, M. v., R China. 

Branntweinproduftion Deutſchlands. Im Des 
zember 1900 murden im deutichen Steuergebiete in?» 
gefamt 574 693 bl reinen Alkohols erzeugt. Zur fteuer- 
freien Berwendung wurden 95856 hl abgelafjen, wovon 
65486 hi vollftändig denaturiert waren. Am Schluß 
des Kalendermonat3 Dezember 1900 find 600 737 hi in 
den Lagern und Reinigungsanftalten unter Steuer: 
fontrolle verblieben. Im Rechnungsmonat Dezember 
famen 216940 hl nach der Verjteuerung in den freien 
Verkehr. (Allg. 3. Nr. 15 vom 15. San.) 

— Rußlands. Die Spiritusbemegung im euro: 
päiſchen R. für die Zeit bis zum 1. Dft. der drei lebten 
Campagnen jtellte fich folgendermaßen : 

1898/99 1899/1900 1900/1901 
Wedro mwaflerfreien Spiritus 


— 


— 


Produktion . 872 493 1184696 1145651 
Borräte zu Anfang 
der Campagne .- 12974322 11360697 13712938 
BZufammen 13846815 12545393 14858589 
Borräte am 1. Oft. 6824727 5513714 7539888 
Verbleiben 7022088 7031679 7319456 
Davon ab Ausfuhr 418 528 52 532 113152 
Mithin Beftand zum 
Verbrauh . . 6608560 6979147 7206104 
(Ruſſ. Handels: und Induſtrie-Zeitung; — N. f. 9. u. 
J.; — DNA Nr 7 vom 9. San.) 


Branntweinftenerbefreiungsoronung |. Aether. 

Branntiveinfteuergefet in Rumänien. Im Mo- 
nitor Otficial 0.8. OEL. 1900 wird ein Geſetz veräffentlicht, 
das die Abänderungen der Beitimmungen über das rum. 
B. enthält. Dieſes neue Geſetz ift am 8. Okt. 1900 in 
Rechtskraft getreten. Es betrifft die Urt. 1, 2, 3, 5, 
7,89, 11u. 15 de8 B. (D. R.A. Nr. 72.9. San.) 

Brafilien. Die — der Vereinigten Staaten 
B. hat die Abjicht, eine Dampferlinie zu fubventionieren, 
bie von Para über Madeira, Liffabon, Havre, Ant: 
werpen und Hamburg nad einem ruiffischen DOftfeehafen 
fahren fol. Bedingung für die auf zehn Jahre zu 
erteilende Konzeifion ift die Ausführung von mindeften3 
zehn Reifen im Jahre. Im Winter bei Schiffahrt3- 
ſchluß in der Dftiee wird die Subvention um 40 p&t 
vermindert. 

— Die Beritaatlihung der Eiſenbahnen ſoll fortgeſetzt 
werden. Zunächſt beabfichtigt die Zentraltegierung der 
Föderativrepublif, die Bahia und San Franciäco- 
Gijenbahn zu erwerben. Die in London abgehaltene 
Generalverjammlung der Aftionäre hat das Verſtaat-— 
lihungsangebot angenommen. 

— Die Regierung hat am 12. Januar mit der Ber- 
nihtung des Papiergeldes mieder begonnen. Ein 
Mert von 2300 000 M. wurde verbrannt. 

— ſ. Soldbewegung in England — Golbproduftion 
im nördliden Brafilien — Goldzölle in Brafilien — 
Warenetiketten. 
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Braunſchweig 


— — 


Braͤunſchweig. Bei der Stadtverordnetenwahl in B. 


wurden am 23. Jan. zwei Sozialdemokraten gewählt. 


— S. a. Schutz des landwirtſchaftl. Arbeitsverhältniſſes. 

Bredt, Dr. E. W., |. Kunſtgewerbe. 

Brefeld, preuß. Handelsminiſter. Die Nordd. Allg. 
beſtätigt die Ausführungen der Köln. Ztg. zu dem 
Bueckſchen Briefe, wonach der Miniſter weder auf der 
Hochzeit des Schwiegerſohnes des Generalſekretärs 
Bueck geweſen noch mit dem Unterftaatsjefretär 
Lohmann auf dem Duzfuße ſtehe, dem Briefe gegen— 
über alſo Vorſicht geboten ſei. — ©. a. Zentralver⸗ 
band deutſcher Induſtrieller. 

Bremen. Die Volkszählung ergab 163418 Ein- 
mwohner gegen 112453 im Jahr 1880. — ©. a. Aus: 
wanderung — Gruner, Theodor, Großfaufmann. 

Bremije für eleftrifche Bahnen. In England wer- 
den zurzeit Verjuche mit einer magnetifhen Bremse, 
Syitem Newell, gemacht, deren Konitruftion fehr inter: 
ejjant it. Die Bremfe mirft durch direkte magnetische 
Anziehung an die Schienen. Das bejonder3 Cha- 
rakteriſtiſche dieſes Syſtems iſt, Daß der Strom nicht 
der Speijeleitung entnommen wird, jondern daß ihn 
der Motor des Wagens felbft erzeugt, indem er, 
fobald diejer läuft (alfo entweder durch feine leben- 
dige Kraft allein infolge erlangter Geſchwindigkeit 
oder durch Herabrolen auf geneigter Bahn) als 
Dynamomaſchine wirkt. Durch dieje Einrichtung wird 
ein doppelter Zweck erreicht. Erſtens wirft die Bremfe 
unter allen Umjtänden ficher, auch wenn dem Magen 
von außen fein Strom zugeführt wird, alfo wenn Die 
Kontaftitange außer Berbindung mit der Oberleitung 
gefommen tit, oder wenn Dieje aus irgend melden 
Gründen überhaupt feinen Strom giebt; ferner wird 
erreicht, daß der Stromverbrauch gar feine Koſten ver- 
urſacht, und weiter, daß ficy Die Bremse jelpftihätig 
töft, ſobald die non Des Wagens aufgehört hat. 
(Handel und Induſtrie Ser. 475.) 

Brenner |. Schweiz. 

Brennert, Hans, j. Asphaltblume. 

Brenncoaks, fünjtlide Man ftelt nach einem 
amerifanifhen Patent (Nr. 664017) von U. M. Ed⸗ 
wards in Newark (Chemiter-3. 1901, Bd. XXV, ©. 28) 
fünftlide Brenncoal3 dadurch her, daß man Diatomeen: 
erde (Kiefelgur) und Rohpetroleum miteinanber ver- 
mengt, das Gemiſch erhigt, um die Dämpfe und das 
Leuchtöl aus Dem Betroleum zu entfernen, und fehließ- 
lich den jo erhaltenen Brennstoff abkühlt. 

Bresci, der Mörder König Humberts, wurde in der 
Naht des 22. Sanuar nah dem Bagno in Porto 
2ongone gebradt. 

Breslau, aifer SFriedrich- Denfmal in. Bon 
den bei dem Wettbewerb um diejes Denkmal ein: 
gelaufenen Modellen wurde das von Bodin (Berlin: 
Steglib) zur Ausführung beftimmt. 

— Da5 Breslauer joztaldemofratiihe Gewerkſchafts— 
fomitee bat am 18. San. als Bertreterin von etwa 
10 000 organifierten Arbeitern da3 Verhalten der Ge- 
Tchäftsleitung der Leipz. Volksz. als arbeiterfeindlich 
erklärt und die Kampfesmeife des Blattes auf das 
- Ichärfite verurteilt. Von dem Reichstagsvertreter von 
Breslau-Weſt, Dr. Schönlanf, wird die Aufbietung 
feines &influjfes zur möglichſt rafchen Beilegung des 
Zmiftes erwartet, ſowie dazu, daß den ausftändigen 
Berbandsmitgliedern zu ihrem Nechte verholfen werde. 
— ©. a. Reipziger Volkszeitung. 

— ſ. Baumgartner, Michael — Ethnologifches Mufeum 
in Breslau — Neiffer, Brof. — Studentenbund zum 
BZwede der Volksbildung. 

Briefmarfen ſ. Frankreich. 

Brieftaudenansftellung. Sn Berlin findet im 
Anſchluß an den 19. Verbandstag des Berbandes 
deutscher Brieftaubenliebhabervereine unter dem Pro- 
teftorate des Kaiſers vom 23. bis 25, Februar eine B. 
ftatt, Die X. wird hauptſächlich für Kriegszwecke aus— 
gebildete Tauben umfaſſen, die bereit3 Streden von 
100 bi8 800 km Entfernung durchmeſſen haben. Un der 
Spite des Komitees iteht der Reichskanzler Graf Bülow. 

Brieva, F. Vrof., |. Spanien. 

Brille ſ. Neformbrile, 

Brillen |. Urmee, öſterreichiſche, 

Brinkmann, Rarl, zweiter Bürgermeiiter von 
Berlin, ift am 7. San. infolge eines HSerzichlags im 
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47. Lebensjahr geſtorben. In jüngern Jahren Rechts⸗ 
anwalt in Tilſit, wurde er 1891 Stadtrat, 1894 Bürger— 
meister in Königsberg. Im Upril 1900 erfolgte jeine 
Wahl zum Bürgermeifter in Berlin. 

Brifion, Wlerander, ſ. Juge. 

ſ. Diamantfelder in Britiſch⸗ 
uyana. 

Britiſch⸗Indien ſ. Außenhandel Britiſch-Indiens 
— Theeproduktion. 

Britiſh Muſeum ſ. Rembrandt. 

Brondhurft ſ. Pasteur, le bon. 

Brodszky, Alexander, ungarifher Landſchaftsmaler 
von Ruf, ift am 24. Kan. in Budapeft gejtorben. Gr 
war am 20. Juli 1819 zu Tô— Almas geboren, tus 
dierte an den Afademien in Wien und Münden und 
hieß jich dann in Budapeft nieder. Die Motive jeiner 
Zandichaften entnahm er zumeist aus Südbayern und 
Ungarn, So Hat er Berchtesgaden mit hohem Göll, 
Gegend am Plattenjee, Wafjerfall in den KRarpathen, 
Oberfee bei Berchtesgaden, Mühlbach bei Wltofen, 
Auminfel bei Budapeit u. f. w. gemalt. 

Brody, Sandor, ſ. Schneemittchen. 

Broglie, J.V. Albert, Herzog v. franzöfiicher Staat3- 
mann, Vorkämpfer der katholiſchen Intereſſen und der 
tonjtitutionelen Monarchie, Hiltorifer, am 13. Juni 
1821 zu Paris geboren, Februar 1871 bis Mai 1872 
Gefandter in London, 24. Mai 1873 bis 22. Mai 1874 
Bizepräfident der eriten beiden Minifterien des Mar- 
Thal3 Mac Mahon, daneben Minifter de3 Aus— 
mwärtigen, feit 26. November des Innern, Urheber des 
Septennats des Marfhal3, nachdem die Wiederher- 
ftelung des Königtums mit Heinrich V. mißlungen 
war, 17. Mai bis 20. November 1877 Miniſterpräſident, 
Berfafjer von „L’Eglise et l’empire romain“ (1856), 
„Marie-Therese imperatrice“, „Frederic H et Louis XV*, 
„Frederic II et Marie-Therese“, „La paix d’Aix-la- 
Chapelle“ und „Le decret du Roi. Correspondance 
secrete de Louis XV avec ses agents diplomatiques, 
1752—1774* (faft Sämtliche ausgezeichnet durch wert- 
volle archivariſche Forſchungen), geltorben am 19. San. 


zu Paris. 

Brohlthalbahn, die, im preußiichhen Regierungs— 
bezirk Coblenz, ausgeführt von der Weftdeutichen Klein- 
bahngefelichaft, wurde am 14. Januar dem Verkehr 
übergeben. 

Bronffield, ©. H. ſ. Pate, Ihr. 

Brotgetreide, Berfütterung von. Der deutfche 
Zandwirtichaftsrat bat befanntlih eine Umfrage über 
die Berfütterung von B. veranftaltet. Das Ergebniß 
diejfer Umfrage liegt jet vor. Danach hat der Groß: 
grundbefiß im allgemeinen nur geringe Diengen der 
Roggenernte verfüttert, während der bäuerliche Befis 
weit größere, mit der Abnahme der Beſitzgröße 
fteigende Mengen des Grnteertrages verfüttert bat. 
Nach einer forgfältigen, ſchätzungsweiſen Berechnung 
werden mindeltens 27 p&t der Roggenernte des Deut: 
fen Reiches an das Vieh verfültert, während der 
verfütierte Weizen fi nur auf eima 5 pCt ver ge- 
famten Ernte belaufen dürfte. Auch aus diefen Zahlen 
geht wiederum hervor, daß die deutſche Landwirtſchaft 
den Gefamtbedarf an B. fchon jet Decken fünnte, wenn 
dieſe an fich trrationelle, nur durch Die ungefunden Ab— 
faßverbältniffe bedingte Verfütterung nicht ftattfände. 

Brüd, Hein. ſ. Kirche, Gefchichte der Latholifchen, 
im 19. Sahrhundert. 

Brüdenbau in den Bereinigten Staaten von 
Amerifa. Die American Bridge Company, infolge 
der Zufion mit mehreren Unterneymungen gegenmwärlig, 
Die bedeutendfte Bridenbauanftalt der Vereinigten 
Staaten, hat Fürzlich neue allgemeine Speziftlationen 
für Eiſenbahnbrücken herausgegeben, welchen die Grund= 
züge für die moderne amertfanifche Konftruftionsmeife 
der eijernen Brüden zu entnehmen find. Bon Intereſſe 
find insbeſondere die nachſtehenden Beftinmungen: &3 
werden empfohlen für Spannmeiten bi3 6 m gewalzte 
Träger oder Zwillingsträger, für Spannmeiten von 
6—30 m Blechträger, von 30—43 m genietete Gitter- 
träger, über A3 m Fachwerksträger mit Bolzenverbin- 
dungen. Den Berechnungen tft als Verkehrslaſt Coopers 
Normal-Belaftungszug (Coopers Standard Loading) zu 
Grunde zu legen. Derjelbe bat an dev Spitze zwei 
Vierkuppler mit vorderer Laufachſe famt vieradhfigen 
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ZTendern. Je nad der Bahnlategurie wird als Achs— 
laſt einer Lokomotivtriebachſe 22,6, 20,4, 18,1 und 
13,6 T., einer Tenderachfe 14,7, 13,3, 11,8 und 88%. 
angejebt bei einem Radſtande der Lokomotivtriebachſen 
von 152 m. Als Erſatz des ſich an die Lokomotive an- 
Ichließenden Wagenzuges wird eine gleiymäßig verteilte 
Baft von 7,44, 6,70, 5,95 und 4,46 T. pro Meter Geleije 
angegeben. Die Belaftungsannahmen nad) den Drei 
erſten Kategorien find gegenüber den bei uns üblichen 
als fehr hohe zu bezeichnen, Beſonders bemerkenswert 
ift, daß überdies auch der dynamifchen Wirfung der 
Verkehrslaſt Dadurch Rechnung getragen wird, daß bie 
für ftatifche Einwirkung der Verkehrslaſt berechnete 


4 ; 
Spannung S um einen Zuſchlag — — 8, worin L 


die Belaftungslänge in Metern bezeichnet, vergrößert 
wird. Dafür find Dann allerdings höhere Inanſpruch— 
nahmen als zuläffig bezeichnet. Als Material Tteht 
nur Durch den Flammofen- Martin) Prozeß gewonnenes 
Flußeifen in Verwendung und zwar Nietjtahl mit 3374 
bis 4077 kg/em? Zerreißfeitigfeit und 26 pCt Dehnung; 
weicher Stahl (soit steel) mit 3656—4359 kgiem? Feitig- 
keit und 25 p&t Dehnung und mittelharter Stahl 
(medium steel) mit 4218—4921 kg/em? Herreißfeitigfeit 
und 22 p&t Dehnung. Ber Phosphorgehalt darf bei 
nad dem fauren Prozeß erzeugten Material 0,08 pCt, 
bei bafifchem Material 0,05 p&t nicht überjchreiten. 
ALS zuläffige Zuginanfpruchnahme infolge Sigengemwicht 
und der mit dem dynamischen Zufchlag eingeführten 
Verkehrslaſt wird für soft steel 1054 kglem?, für medium 
steel 1195 kg/em? angefegt. Für die gedrüdten Stäbe 
werden Rnickfeftigfeitsformeln angegeben. Die weiteren 
Beitimmungen beziehen ſich auf Die Dimenfionierung 
der Niet- und Bolzenverbindungen, der Blechträger, 
auf die Herftellung und Erprobung der Augenitäbe 
und auf fonftige Einzelheiten der Ronftruftion. Hin— 
fihtlich der Anarbeitung iſt bemerfensmert, daß grund» 
ſätzlich das Stanzen der Nietlöcher als zuläſſig erklärt 
wird, nur die Löcher für die auf Montage zu ſchlagen— 
den Nieten find nach Schablonen oder in Den zu ver— 
bindenden Teilen gemeinjchaftlich zu bohren. Ueberdies 
müfjen auch in aller Stüden aus medium steel von 
mehr al3 16 mm Stärfe die fämtlichen Nietlöcher gebohrt 
oder um 3,2 mm fleiner geitanzt und nachgerieben werden. 
Brüdendau in Sydney. Die beiden Teile der 
Hauptitadt von New-Südwales, die Städte Sydney und 
Nordigdney find Durch eine tief in3 Land eindringende 
Meeresbucht, die den Hafen bildet, getrennt; Die ſchmalſte 
Stelle, 580 m breit, ſoll durch eine Brücke überjpannt 
werden. In dieſen Tagen enifchied das Preisgericht 
zu Sydney über 24 Entwürfe. Der 1. Preis, 20000 M., 
wurde der Londoner Firma Cruttwell zuerkannt, den 
2. Brei, 10000 M., errang die Maſchinenbaugeſellſchaft 
Nürnberg, Abteilung für Brüdenbau, in Verbindung 
mit dem Ingenieur Norman — in Sydney. Letzterer 
bearbeitete die Fundierungen, Mauerwerke, Zufahrts— 
rampen der in Nürnberg entworfenen Geſamtanlage. 
Weber die eigentliche Brüde giebt das Werk Nürnberg 
im Fr. R. vom 18. San. ausführliche Schilderung, der 
folgendes eninommen iſt. Während die Auslegerbrücke 
Cruttwells bei einem Mittelpfeiler 356 m Spannmeite 
und 58,5 Mill. M. Koſtenvoranſchlag (der Pfeiler iſt 
unter Waffer 50 m tief zu gründen) aufmeift, zeigt der 
deutſche Entwurf eine Hängebrüde mit 550 m, alſo über 
t,, km Spannweite und 375 Mt. M. Voranſchlag. 
Die berühmte New Yorker Hängebrüde befist 487 m. 
Die neue Brücke muß zwei Sifenbahnlinien, zwei Straßen 
und zwei Fußwege aufnehnien, 50 m freie Höhe über 
dem Meeresipiegel einhalten. Jedes der zwei Trage 
kabel ift geplant mit 60 000 T. Bruchfeftigfeit, es beiteht 
aus 72 Stahldrahtfjeilen non je i dm Dice. Die Stüß- 
pfeiler für die Kabel find Sifentürme von 122m Höhe, 
ähnlich dem Eiffelturm. Die beiden Seitenöffnungen 
der Brücke zeigen noch je 110 m Stützweite; die Geſamt— 
länge der Brüde ift 830m. Die Nürnberger Brüden- 
bauanitalt reichte noch zwei weitere Entwürfe ein, und 
zwar eine Auslegerbrüde von 500 m mittlerer und je 
175 m beiderfeitiger Spannweite und eine Bogenbrüde 
mit 180, 220 und 180m Deffnungen. Für die deutjche 
Induſtrie ift die Entſcheidung des Preisgerichts gegen: 
über 24 Gnimürfen aus Amerifa, Auſtralien und 
England auf alle Fälle ein rühmenswerter Erfolg. 
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Bulgarien 


Breund, Dr, j. Indigofabrikation. 

Brünn. Die VBolfszählung ergab vorläufig eine 
Zivilbevölkerung von 104396 Perfonen und einen 
Militärſtand von 4496 an zuſammen 108892 
Perſonen. — ©, a. Felgel, Robert, Dr. 

Brüflel, Retroſpektive Kunſtausſtellung in. Ge: 
legentlich des hundertjährigen Jubiläums der Brüffeler 
Kunftafademie bat deren Leiter, der berühmte Bild- 
bauer Banderjtappen, eine reirofpeftine Ausftelung 
von belgiſchen Bildern des 19, Sahrhunderi3 ver— 
anftaltet. Ron berühmten verftorbenen Künſtlern 
find namentlich vertreten Charles Eorneille, Auguſte 
de Grouſe (F 1867), Edouard Agneeſens (F 1885), 
PB. ©. a aalenae (+ 1874), von lebenden 
Alfred Stenen3, Alfred und Emile Verhaeren, B. Giljoul, 
E. Laermans, Marcetti, Fernand Knopff u. a. 

— ſ. Chambre syndicale de l'automobile — Com- 
pagnie Bruxelloise pour Je commerce du Haut-Congo — 
Snöduftrielles Eigentum, internationale Konferenz zum 
Schuge des — Kohlenbörſe — Servaid, Franz — Sp: 
ztaliftiiche Vereinigung — Soziologie, ein Snititut für 
— GStreifS — Zentralftelle für den Austaufh von 
Gipsabgüffen und Kopien. 

Brür j. Streif3. 

Bu⸗Amama |. Frankreich. 

Buchdruck ſ. Celluloideliché. 

Bucheignerzeichen ſ. Ex libris. 

Bücherproduktion, die, in Deutſchland belief ſich 
im Jahre 1898 auf 23 739, im Jahre 1899 auf 23818. 

Buchgewerbe ſ. Borlaspapiere, Sammlung alter. 

Buchholtz, oldenburgifcher Geh. Oberfinanzrat und 
Oberzolldirettor wurde zum 1. April zum ftellvertr. 
Bevollmächtigten beim Bundesrate ernannt. 

Buchſchmuck ſ. Celluloideliché. 

Buchzeichen ſ. Ex libris. 

Budapeft. Die Volkszählung ergab 729387 Ein— 
wohner gegen 506884 bei der letzten Zählung. Die 
natürliche Zunahme beträgt 67 185, die Einwanderung 
155814 Seelen. 

— Barlamentsgebäude in. Maler Undor Dudits 
erhielt den Auftrag, das neue P. in B. mit einer 
Reihe Fresten auszuſchmücken. 

— ſ. Mrbeitslofen-Berfammlung — Brande — Lepra 
— Lukaes, Bela v. — Muſeum, lebendes. — Dfthoff, 
Hermann, Prof. — Pariſerin — Bauli, Richard 


— Zichy. 

Buck, H. A., Seneraljefretär des Zentralverband 
deutfcher Induſtrieller, ſ. Brefeld, preuß. Handels: 
minifter — Beutjcher Reichstag, 29., 33., 34. Sitzung 
— Poſadowsky, Graf v. — Zentralverband deutſcher 
Induſtrieller. 

Buenos Aires⸗Amſterdam ſ. Zuid Amerika Lijn. 
— Hamburg-Amerika-Linie. 

Bufere della vita (Lebensſsſtürme), Schauſpiel von 
Negina di Luanto, hat im Adriano-Theater in Nom 
Senfation erregt. 

Tan f. Deutfche Bühnengenofjen- 
ſchaft. 

Buja, Antonio Menotti, ſ. Renata — Romania 
Ilustrata. 

Bukareſt ſ. Romania Ilustrata. 

Bulgarien. Die hervorragendſten Ereigniſſe des 
Monats Januar ſind die Herſtellung herzlicher Be— 
ziehungen zu Oeſterreich-Ungarn und Serbien und Die 
Bildung des Mintfteriums Petrow. Auf feiner Rück 
reife von Den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Weimar wurde 
Fürft Ferdinand ff. d.) in Wien vom Kaifer von Oeſter— 
reich in bejonderer Audienz empfangen; nach Ddiejer 
Audienz erwiderte der Kaifer den Beſuch des Fürſten. 
Auf der Durchreife nad Sofia nahm %. einen mehr— 
ftündigen Aufenthalt in Niſch, wo er eine Begegnung 
mit dem jerbifchen Rönigspaar im dortigen Schlofje 
hatte. Der am 12. San. den Mtinifterpräfidenten 
Iwantſchow angezeigte Austritt der Miniiter Tontſchew 
(Heußeres) und Titorow (Handel und Aderbau) aus 
dem Kabinett wuchs fich in den nächſten Tagen zu 
einer Kriſis des ganzen Miniſteriums aus. Die von 
Iwantſchow eingereichte Demiffion des Kabinett3 wurde 
am 23. vom Fürften angenommen und Peirow mit 
der Bildung des neuen Miniſteriums betraut, die am 
25. beendet war. Petrow übernahm den Vorſitz, das 
Innere und vorläufig auch daS Aeußere, der General: 
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Bulgeriicher Geſundheitsrat 
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fefretär im Finanzminiiterium Bontſchew die Finanzen, 
Dantſchow die Juſtiz und einftweilen auch den Handel; 
die übrigen Miniſter verblieben auf ihren Poſten. — 
S. a. Außenhandel Bulgarien® — Rumänien — Türkei, 
30llabfommen mit der. 

Bulgariſcher Gefundheitsrat ſ. Belt. 

Bülow, Gottfried von, Dr. phil., Archipdirektor zu 

Stettin, Geh. Archivrat, trat in den NRuhejtand. 
Graf v., Reich3fanzler, wurde von der juri- 
ſtiſchen Fakultät der Univerfität in Königsberg zum 
Ehrendoktor ernannt. — ©. a. Preuß. Ldtg., Abgh. 
2. Sitzung — Ungarn — Zolltarif. 

Bumtit, Ernſt, Dr. Prof. der Geburtshilfe und 
Gynäfologie zu Bafel, wurde an Stelle des nad 
Straßburg überfiedelnden Geheinmwates Prof. Dr. Feh— 
fing nad Halle a. ©. berufen und hat den Auf an: 
genoinmen. 

Bundesbahnen, ſchweizeriſche, |. Schweiz. 

Bundesrat j. Auslieferung. 

Bunſen ſ. Atmoſphäriſche Luft. 

Buntes Theater ſ. Ueberbrettl. 

Buoncompagni, Museo, Nach Uebernahme des 
Palazzo Buoncompagni durch Königin Margherita tft die 
Untilenfammlung mit dem weltberühmten Kopfe der 
uno Yudovifi in das Muſeum der Diokfletiansthermen 
übergeführt worden, bleibt aber, bis das Parlament 
die Erwerbung des Mufeum3 durch den Staat gut: 
heißen und die nötigen Mittel bewilligen wird, unter 
Berichluß. 

Burenfrieg j. Südafrikaniſcher Krieg. 

Burentundgehungen |. Alldeutfcher Verband — 
Welfiſche Kundgebung. 

Burennicederlaffung in Deutſch-Südweſtafrika. 
Die Frkf. 3. vom 6. Januar giebt eine Mitteilung der 
D. Wochenzeitung in den Niederlanden wieder, wo— 
nad) die in Holland meilenden Buren, melde fich in 
Deutfh-Südweitafrifa niederlajien wollen, die nötigen 
Bapiere vom Deutichen Kolonialamt erhalten haben. 
In Namaqualand (Broßfontein, Berſheba und Belhany) 
habe die deutiche Regierung Grund und Boden zu 
45 Ets. bi3 fl. 1,20 ver Hektar überlafien. 

rn g, Die jchmeizerijche, hat 142 827 Fr. 
ergeben. 

Bürgerliches Geſetzbuch ſ. Ausführungsgeſetze 
zum B. G. B. 

Burghart, Hermann, weltbekannter Theatermaler, iſt 
am Abend des 28. Jan. in Wien durch den Tod von 
lange dauerndem Leiden erlöſt worden. Geboren am 
7. April 1834 in Türnitz bei Auſſig, beſuchte er zuerſt 
das polytechniſche Inſtitut, dann die Kunſt-Akademie 
in Wien und wandte ſich bald als Schüler des an Wiener 
und auswärtigen Theatern wohlbekannten Malers Leh— 
mann der Theatermalerei zu. 1866 wurde er zu ge— 
meinſamem Wirken mit Brioschi und Kautsky an das 
Wiener Burgtheater berufen, für welches er eine un— 
endliche Zahl von Dekorationen gemalt hat. Aber auch 
fürs Ausland war Burghart in hervorragendem Maße 
thätig: von feiner Hand ftammte eine große Anzahl 
jener feenhaften Dekorationen für Die Separatvor— 
itellungen Ludwigs Il. von Bayern, Arbeiten für das 
Leſſing- und Wallner-Theater in Berlin, für Die Theater 
in Frankfurt, Hamburg, Dresden, Leipzig, Warfchau, 
Betersburg, London — im ganzen etwa 2500 Dekora⸗ 
tionen. Burabart malte auch andere Deforative Ar— 
beiten, zu jeinen meiftbewunderten Scöpfungen 
zählen die 46 Anfichten aus Paläſtina, die er für das 
Dberanmergauer Paſſionsſpiel geichaffen. Seine Urt 
der Dekoralionsmalerei war überaus maleriſch und 
farbenprädtig im au der mehr trodenen und 
£onitruftiven Art der Münchener Quaglioſchule, deren 
Traditionen noch im vorigen Sahrhundert mwurzelten. 


Buri, von, Generalfonful, Wirkficher Legationsrat | v 


in Baſel, fol, wie die N. A. 3. vom 3. Januar ver- 
nimmt, deutfcher Generalfonful in Sydney werden, 
Burſchenſchaften ſ. U. D. €. 


23 


Byzanutinismus 


— 


Buths, Karl, 8. Kammermuſiker a. D., iſt in der 
Nacht vom 6. zum 7. San. im Alter von 78 Jahren 
geitorben. B. mar ein ausgezeichneter Muſiker, deifen 
Urteil fehr viel galt. 

Buttererzeugung Auſtraliens |. Milchwirtſchaft 
Auftraliens. 

Buiteruntierung an der Berliner Börfe, Die 
Plenarverjammlung derjenigen nterefientengruppen, 
welche von den Weltejten der Berliner Kaufmann- 
Schaft zur Bildung einer neuen Notierungsform ein- 
geladen waren, hat endgültig die Urt Der Preisfeit- 
jeßung vont 1. San. 1901 ab beichloffen und zwar in 
folgender Weife: 1. Eine Neuordnung der Berliner ©. 
ſoll die Genehmigung jeder einzelnen Sinterefienten- 
gruppe finden; e3 ſtellen Daher die Aelteſten der 
Berliner Raufmannichaft den durch Umfrage jeitens 
der Deputation genehmigten Antrag des Vereins der 
Berliner Butterfaufleute auf Feſtſetzung höchſter und 
niedrigiter Durchſchnittspreiſe zur Abſtimmung. 2. Die 
Aelteſten ftellen in Ausficht, daß eine Preisfeftfegung 
vom 1. San. 1901 dur) Kommifjionsmitglieder, welche 
von Der durch Die Aelteſten eingejegten Deputation 
gewählt find, nicht mehr jtatifinden dürfe, wenn in 
der Plenarverſammlung eine Sinigung über Die neue 
Potierungsform nicht ermöglicht würde, 3. Da von 
einer Intereſſentengruppe zwei Schriftliche Berfügungen 
die Durchfcehnittspreife nicht anzunehmen vorlagen, fo 
war die unter 2 angeführte Borausfegung gegeben, 
und eine Ginigung fonnte nur auf Grundlage der 
Beichlüffe vom 12. Sept. u. 6. Nov. ermöglicht werden. 
4. Um den Gintritt der unter 2 bezeichneten Sven: 
tualität zu verhindern, ſtimmten zwei Intereſſenten— 
gruppen einjtimmig, die dritte Gruppe mit Majorität 
Dafür, daß die am 12. Sept. u. 6. Nov. 1900 an: 
genommene Notierungsform Der Feſtſetzung der höchiten 
und niedrigsten Breife vom 1. Jan. 1901 ins Leben 
treten ſollte. 

Butterpreife im Sahre 1900, Die Durchſchnitts— 
höhe der Butternotierungen war in Den einzelnen 
Kalendervierteljahren in 


— — Berlin | —— Kempten 



































I. | 104,77 | 104,85 | 94,23 | 83,92 | 83,00 
II. | 106,77 | 104,85 | 95,46 | 86,62 | 85,77 
11. | 117,15 110 106,77 | 94,77 | 99,77 
IV. | 122,69 | 128,15 | 112,15 | 9485 | 98,69 
1900 | 112,84 | 112,35 | 102,15 | 90,03 | 88,80 


Landw. Wochenblatt für Bayern.) 


Butterfäure. Prof. Dr. Wehmer (Chemiker-Z3. 1901, 
Bd. XXV,S.42) in Hannover hat durd) exakte Verſuche 
bemieien, daß die B. als eigentlicheS Hefegift nicht zu 
betrachten ijt. Selbit 0,5 p&t laffen noch lebhafte 
Bärungserfcheinungen aufkommen. Wirkliche Hefegifte, 
wie Formalin, Sublimat u. f. w., legen bei derartigen 
Ronzentraiionen die Hefe fait momentan lahın. Etwas 
ftärfer al3 die Gärthätigfeit wird Die Bermehrung 
der Hefe durch B. beeinflußt. Gaben von 0,25 pCt 
wirfen verzügernd, folche von 0,5 p&t und Darüber 
verhindern Die Sproffungsvporgänge fait ganz. Bakterien 
find am widerftandsfähigiten gegen B. Mährend 
Schimmelpilzentwicklung Thon durch Bruchteile von 
Prozenten dauernd verhindert wird, genügt jelbit 
ein Prozent B. noch nicht zur Ausſchließung einer 
fpontanen Bafterienentwidlung in der Maiſche. 

Byrons Geheimnis, Drama in fünf Alten von 
Rarl Bleibtreu. Zürich-Leipzig. TH. Schröter. GVergl. 
Beſprechung i. Litterarifchen Centr.⸗/Bl., Beilage Wer. 1 


. 9. Jan. 

Byzantinifher Kichenftil j. Navenna, San 
Vitale in. . 
Byzantinismus ſ. Albert, König von Sachien. 
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Gaglidronzen == HA — Chileniſche Ylora 
C. 
(Siehe auch KR und 3.) 
Caglibronzen. Die vom italienifhen Staat um | Lindenau bat ein Verfahren ausgearbeitet, welches in 


18000 Fr. erworbene Sammlung antiker Bronzen be- 
ftebt aus 11 Statuetten und 2 Büflen griechiicher 
Schule, die in Cagli (Bejaro) ausgegraben wurden 
und einer dortigen Armenftiflung gehörten. “Pie 
Figuren find 12—40 cm hoch; von den Köpfen mird 
die Entſtehung des einen an® Ende des 5. Jahrh. v. Chr. 
verlegt. Die Sammlung fommt in das Mujeum ber 
Diokletiansthermen, (B. T. Nr. 13.) 

Galvin, Joh. Die große Sefamtausgabe der Werke 
Calvin, im Jahre 1860 von den Straßburger Pro- 
fefforen Joh. Wilhelm Baum (geit. 1873), Ed. Cunitz 
(geit. 1886) und Ed. Neuß (geft. 1891) begonnen, ijt 
in 59 Duartbänden durch den Direktor des theologiſchen 
Studienftift3 in Straßburg, Alfred Erichſon, glücklich 
zu Ende geführt worden. Die um die Durdhführung 
. de8 großen Werts Hochverdienie Verlagshandlung 
& U. Schwetſchke & Sohn, früher in Braunfchmeig, 
jest in Berlin, hat aus dem Schlußbande Die für 
Galvinftudien unentbehrlihe Calpinbibliographie fepa- 
rat herausgegeben. (Erichſon, Alfred: Bibliograpnia 
Calviniana. Catalogus chronologieus operum Calvini. 
Catalogus systematicus operum, quae sunt de Calvino. 
Cum indice autorum alphabetico, gr. 8%. 161 ©. mit 
Bild. Berlin 1900.) 

Calwer, Rich., Steinarbeiter, Berufsgefahren der. 

Camaldoli DI Torre ſ. Archäologiſche Aus— 
grabungen und Funde bei Herculanum. 

Cambridge ſ. Malayifche Lilteratur. 

Campbell, Brof., Aitronom, wurde an Stelle des 
verstorbenen Prof. Keeler zum Leiter der Lidfiernwarte 
auf dem Mount Hamilton in Kalifornien beitimmt. 

Campoſanto von Piſa. Die berühmten 21 Fresten 
Benozzo Gozzolis im Kampofanto von Piſa (Geichichte 
Noahs, Abraham u. ſ. m.) gehen einer fortichreitenden 
Berftörung entgegen und fcheinen dem 2ofe des „WUbend- 
mahls“ Lionardo da Vineis in Mailand zu verfallen. 
Die italienifche Regierung hat infolgedefjen eine Kom— 
miffion von Fachleuten ernannt, um, wenn irgend 
möglich, der völligen Vernichtung der fojtbaren Ge- 
mälde vorzubeugen. 

Ganz, Wilhelmine. Die Berfafjerin des gegen 
die Hegelihe Schule und ihre Tübinger Bertreter ge: 
richteten Romans »Eritis sicut Deus« (1854 in drei 
Bänden bei der Agentur des Rauhen Hauſes in Ham- 
burg erichtenen, 1855, 2. Aufl.) iſt als Borfieherin 
einer evangeliſchen Kleinüinderpflege in Großheppach 
im Remsthal geftorben. (Bergl. über den Roman 
Karl Roſenkranz, Neue Studien, Bd. ILL, Leipzig 1875, 
S. 248 bi3 268 und A. E. Biedermann, Ausgemählte 
Borträge und Aufſätze, Berlin 1885, ©, 67 bi3 77 u. a.). 
Einen Einblid in den religiöfen Glauben und Aber— 
glauben der Verfaſſerin ee eine Art GSelbit- 
biographie, die vor einigen Jahren unter dem Titel 
„Giebt es einen lebendigen Bott? Antwort mit Zeug: 
nilien.” (2 Bde. Mannheim 1896, 97) erſchienen tit. 

Garp, rumäniſcher Winifterpräfident und Finanz: 
minijter, weilte vom 11. ‘gan. an mehrere Tage zum 
Beſuche feines Sohnes, Aitache bei der rumäniſchen 
Sejandtihaft, in Berlin. Er wurde von Kaifer Wil- 
beim II. empfangen. — ©. a. Rumänien. 

Casa di Goldoni f. Goldoni-Hau2. 

Cavaliöre, La, zu deutſch etwa: „Der meibliche 
Ravalier“ oder „Ber Ritter im Unterrod”, ein Ber: 
drama in fünf Alten von Sacques Richepin, dem 
zwanzigjiährigen Sohne des gleichnamigen Verfaſſers 
von Cheminau, Hatte am 27. San. bei feiner eriten 
Aufführung im Theätre Sarah-Bernhardt zu Paris 
einen ſchönen Achtungserfolg. 

Cavour von E. Martinengo, die bis jetzt voll— 
ſtändigſte Biographie des italieniſchen Patrioten und 
Staatsmannes, Die auch C.s Briefe ganz oder im 
Auszuge citiert, ift bei Treves, Mailand, erjchieren. 

Celebes ſ. Diinchaffah. 

Geltuloidchihe, An die Stelle des bis jetzt über— 
wiegend zu Herſtellung von Buchſchmuck verwendeten 
Metalleliches (meiſt Zinkätzung) ſcheint künftig das 
Celluloidelichée treten zu wollen. Carl Lorch in Leipzig— 


ſehr kurzer Zeit ein druckfertiges Clichè in Celluloid 
liefert, ohne daß irgend eine der Feinheiten des Ori— 
ginales dabei verloren ginge. Der Holzſchnitt oder die 
Zinkätzung wird in ſchwer erweichenden Celluloid ab— 
geklatſcht und mittels der neuen Celluloidform in leichter 
erweichendem Celluloid ein für den Druck ſofort brauch— 
bares Cliché hergeſtellt. Die Raſchheit der Herſtellung 
iſt eine für Bildſchmuck von Zeitſchriften beſonders 
wertvolle Eigenſchaft des neuen Verfahrens. Das 
Journal für Buckdruckerkunſt bemerkt in Nr. 48 vom 
67. Jahrg. zu Earl Lorchs Batent Nr. 116252: Das 
drucdfertige Celluloidelichè fei vorläufig noch nicht hart 
und widerfiandsfähig genug, um größere Auflagen 
auszuhalten. Rupferätungen gäben jehr gute Abdrücke 
in &efluloid, während Zinfautotypie fi) hierfür Tchlecht 
eigne. Einige Firmen jeien wieder zur galvanijchen 
Bervielfältigung zurückgekehrt. 

Celluloidplatten. Als Erſatz für Tarbiges Glas 
fertigen Baeumcher & Eo. in Dresden Platten aus Cellu— 
loid, deren Oberfläche Durch chemiſche Behandlung gegen 
Witterungs- und Wärmeeinfluß gefichert und ferner 
eine oder beiderfeitig mittels Anilinfarbiioffen in- 
tenſiv gefärbt iſt. (Gummi⸗Ztg., 15. Jahrg, Nr. 11.) 

Gelfiusthermometer ſ. Thermometereichung. 
Fe er akademiſcher Verleger in Paris, hat 
ich erſchoſſen. . 

Cerigo (Kythera) ſ. Archäologiſche Ausgrabungen 
und Funde bei Cerigo. 

Ceſtodenart, neue, ſ. Paronia Carrinoi. 

Geylon |. Graphit auf Ceylon — Theeproduftion. 

Chambre syndicale de Vantomobile nennt 
fich eine Bereinigung in Brüffel, die fich neben dem 
Berein per Sinterefienten Des Wagenbaus und ver: 
wandter Induſtrien gebildet hat, und die einen Bejtand- 
teil der Brüffeler Handelskammer darjtellt. (D. R.A. 
Tr. 18 vom 21. San.). 

Charleroi ſ. Streiks. 

Charlottenburg ſ. Hoffmann, Emil H., Land: 
bauinſpektor. — S. Doktor-Ingenieur. 

Chartreuſe. In Konſtantinopel find drei Fälſcher 
der berühmten Liqueurmarke „Grande Chartreuſe“ be— 
ſtraft worden, wobei die türkiſche Staatsanwaltſchaft 
den Standpunkt vertrat, daß das Geſetz, die Ehrlich— 
keit und die Achtung vor dem gewerblichen Eigentum 
unbedingt die Verurteilung erheiſchen. Es geht daraus 
hervor, daB die Ausländer für ihre Markenrechte auch 
in der Türkei entiprechenden Schuß finden. (Deiterr. 
Pat.“Bl. Nr. 2/ILL) 

Chavannes, Puvis de. Die K. Gemäldegalerie in 
Dresden hat ein Tryptichon von P. d. Ch. das 1875 
gemalte »Famille du p&cheur«, für 16000 Fr. erworben. 

Chendi, SL, |. Siebenbürgen. 

Chevillard, der größte Feind der Bühnenmufif im 
KRonzertfaale, führte im Saale des Nouveau-Theaters 
in Paris das ganze NRheingold auf, al3 ob es ein 
Dratorium ohne Paufen wäre. 

Chicago f. Brände. 

Chile, Die Bevölkerung Eh. wird vom monatlichen 
Bulletin des Bureau der amerikanifchen Republiken 
nad dem Stande vom 31. Dez, 1899 auf 3110083 Seelen 
geſchätzt. Die bedeutenderen Städte wiefen folgende 
Sinmohnerzahlen auf: Santiago 320638, Balparaifo 
143 022, &Concepeion 55 458, Talca 42 625, Iquique 38852, 
Chillan 35 052. 

— Da: Budget wurde genehmigt. Einnahmen 
und Ausgaben im Beirage von 81068112 Peſos Pas 
pier und 34158462 Peſos Gold deden ſich nach dem 
Voranſchlag. 

— Das chileniſche Kabinett wurde reorganiſiert. 
Orrego übernahm das Miniſterium des Innern. — 
©. a. Argentinien — Getreidehandel Chiles. 

Chileniſche Flora. Eine ſowohl vom geographi— 
ſchen wie auch vom botaniſchen Standpunkt aus inter: 
eſſante Schilderung eines verhältnismäßig wenig be— 
kannten Gebietes geben R. Pohlmann und H. Reiche: 
Beiträge zur Kenntnis der Flora der Flußthäler 
Camarones und Vitor und ihres Zwiſchenlandes (190 
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ſüdl. Br.) Mit einer Karte. Verhandlungen des 
deutſchen wiſſenſchaftlichen Vereins in Santiago, Bd. IV. 

Chimera. Unter diejem Titel giebt der unter dem 
Pſeudonym Miriam befannte polniſche Dichter Zenon 
Braesmydi feit Januar in Warfhau eine moderne 
Monatichrift Heraus, die „die Rünftler der verſchieden— 
ften Gebiete einander näher bringen will Durch Die 
parallele Berdfjentlihung ihrer ſchöpferiſchen Werke, 
ferner durch die Analyfe der ſtärkſten Individualitäten 
und Hervorbringungen auf dem Gebiete der Muſik, 
der plaſtiſchen Künſte und der Litteratur”. 

China, Dreiunddreißig Sabre in Dit-Afien. Bon 
M.v. Brandt. BD. 1. Leipzig 1901, Georg Wigand. 
Der bekannte langjährige Vertreter Deutjchlands am 
chineſiſchen Kaiſerhofe fhildert in Diefem erften Bande 
eines größeren Memoierenwerkes, deſſen mweitere zwei 
Bände noch im Laufe des Jahres erjcheinen werden, 
feine Teilnahme an der Grpedition Gulenburg 1860 
bi3 1862. (Deutſche Ztſchr. 2. Sanuar-Heft.) ©. auch 
lu he Brovinz der Mandſchurei — Goldbewegung in 

snaland — Hamburger Schiffsverkehr — Schantung- 
Eiſenbahn — Theeproduktion. 

Chinavorlage ſ. Deutſcher Reichſt, Budgetkomm. 

Chineſiſche Ingenieurbauten behandelt ein Auf- 
faß von Karl Merdel unter dem Titel „Zur Ge- 
ſchichte der mittelalterligen Ingenieurtechnik“ (Difch. 
Bauztg.), wobei zuerft eingehend die allgemeinen Ber: 
hältnilje in dem untern Zlußgebiete des Hoangho und 
die ausgedehnten Ranalanlagen diefer Gegend geichildert 
werden. Darauf folgt eine Befchreibung der Anlage 
der Stadt Pefing und der zu deren Nahrungsaufuhr 
notwendig gewordenen Kanalanlagen. 

R ee HKohleninduſtrie T. Koblenlager in 
Schanfi. 

Chinefiihe Wirren, 1) Trotz der am 22. Dez. er- 
folgten Unterzeihnung des Vorfriedensvertrags Durch 
die diplomatifchen Vertreter der verbündeten Mächte 
und der UHebergabe der gemeinjfamen Note an Die 
chineſiſchen Friedensbevollmächtigten am 23. hatten Die 
friegerifchen Unternehmungen in der Brovinz Petſchili 
ihren Fortgang. Die drohende Haltung regulärer 
Truppen im Süden ber Provinz und zahlreicher Banden 
Aufſtändiſcher veranlaßten den Höchſtkommandierenden 
der Alliierten in Betjchili, Grafen Walderſee, das Er- 
fuchen des Bringen Tſching undLi-Hung-Tfhang3, 
von jedem militärischen Vorgehen während der Ver: 
hbandlungen abzuitehen,, rundweg abzulehnen. Mitte 
Sanuar richtete der franzöfifche Gefandte in Peking, 
Pichon, an die genannten Friedensbenollmädhtigten ein 
in entfchiedenem Tone gehaltenes Schreiben, in Dem 
er daS Verlangen ftellte, daß fofort der Befehl an die 
hinefiichenBemaffneten erteiltwerden follte, auseinander: 
zugeben und die Waffen niederzulegen. 

2) In den legten Tagen des Monats Dezember 1900 
wurden jogar aus der limgebung von Peking und von 
der Eifenbahnlinie Peking Baotingfu Anjammlungen 
yon Borern gemeldet, jo daß die Poſten der Alliierten 
verdoppelt wurden, um Ueberraſchungen zu vermeiden. 
Am 24. Dez. hatte die Kompagnie Knörzer vom Djt- 
aliatifchen Anfanterieregiment Nr. 3 im Gebirge nord» 
mweftlicd der Stadt Man-tſhöng-hſien (22 km im Nord» 
weiten von Bantingfu) 500 Dann vegulärer hinejischer 
Truppen zeriprengt und anrüdende Berftärfungen des 
Feindes geworfen. Die nach Süden geflohenen Ehi- 
nefen wurden von der Eskadron Brics bis Hofien 
(160 km füdlih von Peking) verfolgt; in Hokien löſte 
fich Der Gegner auf, und die Zerjprengten flüchteten 
teil$ nad) Süden und teil nah Südweſten. 

Am 28. Dez. wurde ein Detachement unter dem 
Oberitleutnant Bavel,Rommandeurdes 2. Dftafiatifchen 
Sinfanterieregiments, von Peking nad —— 
tſhou und Nan-kou (37 und 48 km im Nordweſten 
von Beling) entfandt. Bei Hophu und Szehaikou 
hatten fich über 1000 Mann Irreguläre feſtgeſetzt, Die 
von Dort aus die Umgegend in Schreden festen und 
allem Anſchein nad) einen Borjtoß über Den-Ting-tihou 
und Tihang-pingetibou planten. Gegen diefen Feind 
wandte fi die Kolonne Pavel. Nach einem äußerſt 
befhmerlihen Mari auf Saumpfaden durch Hoch: 
gebirge wurden am 3. San. die durch zehn Geſchütze 
und durch Minen verteidigten Befeftigungen bei Hophu 
(10 km ſüdweſtlich von Liu-ping-fu, leßteres 80 km im 
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Norden von Peking) erfiürmt. Oberleutnant Hirſch— 
berg vom Oſtaſiatiſchen Feldartillerieregiment und ein 
Unterpffizier wurden dabei leicht, zwei Musfetiere 
fchwer verwundet, von denen einer ſtarb. Nach einer 
Neutermeldung aus PBeling vom 7. San. wurde Der 
Kampf durch einftündiges Feuer einer Gebirgsbatterie 
eingeleitet, worauf Die Stellung mit dem Bajonett ge- 
nommen wurde, doch habe es au dann nod eines 
dreiftündigen Ringen bedurfi, um den Feind aus dem 
Thale zu vertreiben; der Verluft des Gegners werde 
auf 200 Dann gefhäßt. Aus den erbeuieten Flaggen 
jet hervorgegangen, daß den Deutschen hier Miliz: 
joldaten gegenüberjtanden. Die Kolonne Pavel ging 
von Hophu in breiter Front auf Yen-king-tſhou zurüd, 
wo fie jih am 5. San. mit ihrem KRavalleriezug ver: 
einigte, der inzwiſchen unter Oberleutnant Kerſten 
daS ganze Gelände zwiſchen Tſhi-tſhöng-hſien am 
Beiho und Hwai-lai-hſien und Tu-mu:-pau an der 
Straße Peking-Kalgan bei außerordentlichen Marſch— 
leiftungen durchitreift und bei Tusmuspau einen aus 
Hſüen-hwa vorgeihobenen chinefischen Ravalleriepoiten 
verjagt hatte. Kolonne Pavel ſchob nun auf der Straße 
Beling-Kalgan bis Hſüen-wha Kavallerie und berittene 
Snfanterie unter Major Wyncken vor, dem fie mit 
dem Gro3 bis Biming ?mwohl Ki-ming-pau) folgte. 
Der Vormarſch ‚stellte feft, DaB die nah Hſüen-hwa 
zurüdgefehrten chinefiichen Truppen rechtzeitig den 
Nüczug angetreten hatten, worauf die Kolonne Pavel 
nad Beling zurüdging, wo fie am 14. San. wieder 
eintraf. 

Nah Telegramm aus Peking vom 8. Jan. waren 
übrigens im Rücken der Kolonne Pavels in der Nähe 
der Minggräber Unruhen ausgebrochen, weshalb fich 
die Entjendung von zwei deutſchen Compagnien nad 
dort notwendig gemadt hatte, — Auf den Wunfcd der 
Ortsbehörden wurde am 21. San. ein kleines Detache- 
ment unter Hauptmann v. Wangenheim zur Beruhigung 
der Einwohner nad) Sha-ho, 23 km im Nordmeiten 
von —— entſandt, das am 24. zurückkehrte. 

Die Kolonne Grüber fand bei Linnan-tſchönn, 
21 km öftlich von Pao⸗-ti-hſien, ſehr große Vorräte an 
KRriegsmatertal, Kruppſche Schrellladefanonen, Marim- 
gefhüge, Gewehre, Schanzzeug, Faltboote, die von den 
Truppen zurüdgelafjen worden waren, welche auf der 
Flucht von Lustai (Station der Bahn Tongfu-Schan- 
haikwan) längere Zeit in Der Gegend von Pao—-ti⸗-hſien 
geitanden hatten, Lu⸗tai war am 21. September von 
Deutichen und Ruſſen befegt worden. Am 29. Dez. 
fehrte die Kolonne unter Oberft Grüber vom 6. Dit- 
anal hen Infanterieregiment nad Yang-tHun am Beiho 
(Station der Bahn Tongku-Peking) zurüd, brach aber 
Ihon am 3. San. von neuem zu einem Bormarfch über 
San-ho:hiien nad) Pingskushfien am obern San-ho auf, 
die bei Ma-fang-tſhwang auf versprengte Chinefen 
traf und mit dieſen Schüfje wechſelte. 

3) Auf die Meldung, daß bei Mi-yün⸗hſien chineſiſche 
Truppen erichienen jeien, war eine Kolonne unter 
Major v. Mapdai, den Kommandeur des 1. See— 
bataillon3, nach Weihnachten von Tungstihou auf dem 
linten Ufer des Peiho nordwärts abgebogen; am 
30. Dez. wurden diejer Kolonne zwei meitere Com— 
pagnien Warineinfanterte nachgeſandt. 

Ein drittes, im Nordoften von Peking operierendes 
Detachentent unter Hauptmann Häring ging Ende 1900 
über Tſchi-tun-tſhwang auf Yang-ko-tſhwang vor. Bor 
den Fonzentriich anrüdenden Rolonnen Madai, Häring 
und Grüber gingen die bei Mi-yün-hſien ſtehenden 
Reſte der Lu-tai-Truppen in voller Auflöfung über 
Ruspeisfou (100 km im Nordoften von Veling, dicht 
innerhalb der großen Mauer) auf Föngening zurüd, 
und am 7. Sanuar trafen Madai und Häring wieder 
in Peking ein. 

4) Auch FTientfin war im Januar Ausgangspunkt 
mehrerer Borftöße. In der erſten Woche dieſes Monats 
fäuberte ein Fleines Detachement unter Major Serno 
die Gegend im Südweſten von Zientfin. Witte San. 
marshierte Major Thtemig, Kommandeur der Mu— 
nitiongfolonnenabteilung, nad) Thſang, 95 km im 
Süden von Zientfin, das er am 16. ohne Zmwifchen- 
fall erreichte, um alsbald den Rückweg anzutreten. 
Um 25. iraf er wieder im Tientfin ein. Am 18. 
brad ein Detachement unter Major Hofmann nad 
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dem See Tſi⸗li-hai, zwifchen Tientſin und Lusfai, auf. 
An demſelben Tage ging auch ein zweites Detachement 
unter Hauptmann v9. Auer von Yangstjun aus in 
öftlicher Richtung vor, um die dortige Gegend gemein- 
thaftlich mit der über Yang-tſun zurüdfehrenden Ko— 
Ionne le ann von feindfichen Banden zu ſäubern. 
Beide Kolonnen rückten am 31. wieder in Zientfin ein, 
In Tientſin felbjt brannte in der Nacht zum 31. San. 
das Amtsgebäude der proviforifchen Regierung völlig 
nieder, Die Feuersbrunft war offenbar. das Werk von 
Branditiftern; in legter Zeit waren in Tientfin dine- 
ſiſche Plakate angefchlagen, in denen gegen die von 
der proviforifchen Negierung zur Dedung der laufen: 
den Ausgaben erhobenen Steuern Klage geführt wurde, 

5) Es ift noch ein Blick auf die Thätigfeit der nicht: 
deutſchen Kontingente der Alliierten in Petſchili zu 
werfen. Sp war Ende Dezember der franzöſiſche Oberft 
Guillot mit 500 Mann bei Tichingeting-fu im Süden 
der Provinz von mehreren taufend Mann vegulärer 
Truppen bedroht, fo daß General Bailloud zu jeinem 
Entfaß heranrüden mußte. Obgleich fich der Feind 
bei Annäherung Bailloud3 ohne Widerftand zu leijten 
zurücdigezogen hatte, wurden die Sranzofen bei Tſching— 
ting-fu 14 Tage fpäter auf3 neue von 25000 Regulären 
aus nächfter Nahe beunruhigt, weshalb GeneralBoyron 
ne traf, das chineſiſche Eorp3 Tcharf beobachten 
zu lafien. 

6) Nach Kaoelisjing, wo am 15.Dez. Ausjchreitungen 
ftattgefunden hatten, war eine A Straferpedition 
unter dem Befehl des Oberften ac Tullod ab: 
gegangen. Diejelbe traf am 6. San. in Beling wieder 
ein, nachdem die Einwohnerfchaft Kao-li-jings fich 
unterworfen und ale Waffen ausgeliefert hatte und 
die Tempel Des Ortes von den Engländern zerftört 
worden waren. 

7) Trotzdem die drei deutſchen Kolonnen unter Madai, 
Häring und Grüber in der eriten Januarwoche den 
bei Mi-yün-hſien verfammelten Feind bi3 über Die 
Hinefifshe Mauer hinausgedrückt hatte, hatten ſich ſchon 
eine Woche jpäter bei Ma-fang-tſhwang und Ping-ku— 
hfien Boxerbanden gezeigt, gegen die am 18. Ian. ein 
gemifchtes Bataillon italtenischer Truppen unter Major 
Manufardi abging. 

8) Im äußerſten Nordoſten der Brovinz Betichili hatten 
laut einer Meldung des Grafen Walderjee vom 
21. Januar die Engländer ein Gefecht, in welchem fie 
zwei Mann verloren. 

Eine japanefifche Expedition ging gegen den 26. au 
Peking in der Richtung auf die Provinz Schanfi ab, 
doch wurde Zweck und Ziel diejer Erpedition geheim 
gehalten. 

9) Die Ruſſen beganneıt Seit dein 14. Jar. die Provinz 
Petſchili mehr und mehr zu räumen und ihre Truppen 
über Kinztfehou nad der Mandfchurei zit ziehen, 
auf die fie ihr Hauptaugenmerk feit dem Ausbrud) 
der chineſiſchen Wirren gerichtel hatten. (Dal. Ruß— 
fand, Fengtinabfommen.) Wenig mehr al3 1000 Mann 
wurden zur Bewachung Der ruffifchen Gefandtfchaft 
in PBeling, in Tientiin und in Schanhailwan be— 
faffen. Bei der chinefifchen Bevölkerung warb Ruß— 
land um bleibende Sympatbien, jo verteilte die ruſſiſch— 
eh Banfabteilung in Beling auf Befehl des 
Zaren Täglich mehr als 10000 Bortionen Reis unent- 
geltlich an die Armen der Hauptitadt, und am 16. Jan. 
wurden 1200 warme Kleidungsftüde im Namen des 
ruſſiſchen Kaiſers an arme Eingeborene abgegeben, 
wie es früher alljährlich Durch Die chineſiſche Negierung 
Re war. 

10) Am 18. Dez. war wieder der regelmäßige Sifenbahn= 
verfehr zwiſchen Peking und Tientfir hergeitellt worden; 
am 14. San. legten franzöſiſche Ingenieure eine Breſche 
in die weitliche Diauer Der Hauptfitadt, um Durch) dieſe 
die von PBaotingfu Tommende Eiſenbahn in die Chi— 
nefenitadt hineinzuführen; die von Tientjin fommende 
2inie jolU vom Bahnhof von Fengtai bis an die ſüd— 
liche Mauer der Fatarenftadt verlängert und der Bahn: 
hof vor den Wafferthor ‚errichtet werden, durch. das 
am 14. Aug. die Engländer eingedrungen waren. 

Nach der an Petſchili angrenzenden Brovinz Schan- 
tung jprangen die Unruhen der nördlichen Provinzen 
nicht über, weshalb Graf Walderjee am 7. Januar 
Beranlaffung nahm, dem Statthalter von Schantung, 
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Yuanſchikai, ſeine Anerkennung für die Energie 
auszuſprechen, mit welcher der Gouverneur die Deutſchen 
in Schantung beſchützt habe; deshalb ſicherte der Feld— 
marſchall dem Statthalter zu, daß die deutſchen Truppen 
deſſen Gebiet zum Zweck von Wiedervergeltungsmaß— 
regeln nicht betreten würden. Im Vertrauen auf dieſe 
befriedigenden Beziehungen wagte es Biſchof Anzer, 
am 19. Januar in daS Innere der ruhig ſcheinenden 
Provinz zurüdzufehren, nachdem er von Yuanſchikai 
die Zuficherung alles Schußes erhalten hatte, 

11) Die Friedensverhandlungen in Peking waren ſeit 
dem 23. Dez. langfam in Gang gefommen. Am 30. 
teilten Prinz Tſching und Li-Hung-Tſchang den Ge- 
fandten ein Kaiſ. Edift mit, wonach Ehina die gemein- 
fame Note der Mächte annehme. In einer Zufammen- 
tunft der Gefandten wurde am 1. Jan. der Beichluß 
gefaßt, auf Unfragen der hinefiichen Regierung bin- 
fichtlich der Forderungen der verbündeten Mächte nicht 
zu antworten, jolange die Hinefischen Unterhändler die 
Annahme der Forderungen nicht in aller Form unter: 
zeichnet hätten. Am 4. wurden Prinz Tſching und 
Li-Hung-Tſchang von diefem Beſchluß in Kenntnis 
gefest. Am 8. wurden elf völlig gleichlautende Proto- 
tolle nach der Zahl der alliierten Mächte ven chinefi- 
ihen Bevollmädhtigten zur Unterzeichnung und Bei: 
fügung des Rai). Siegel3 überreicht. 

Unterdeffen hatten die Vereinigten Staaten vorge— 
fchlagen, Daß über die Fragen Hinfichtfic dev Ent: 
ſchädigungen und der Übfafjung der neuen Handels— 
veriräge mit China eine internationale Kommiſſion 
beraten follte, die entweder in Waſhington oder in 
der Hauptitadt einer andern verbündeten Macht ihren 
Siß Haben könnte. Die Unionsregierung zog jedoch 
ſchon nach wenigen Tagen ihren Vorſchlag wieder zu— 
rück, weil die Mehrzahl der Mächte demſelben ihre 
Zuſtimmung verſagte. So machte Japan geltend, daß 
zu einer Konferenz außerhalb Chinas chineſiſche Staats— 
männer berufen werden müßten, die gerade gegen— 
wärtig in ihrem Baterlande nicht abfommen könnten, 
aud) würde für Die Beratungen einer ſolchen Konferenz 
eine Kenntnis Der chinefifhen Verhältniffe nicht zu ent- 
behren fein, wie fie die in Peking beglaubigten Ber- 
trefer der Mächte befüßen. | 

Am Abend des 11. San. hatten endlich Prinz Tiching 
und Li-Hung-Tſchang vom Hofe die Erlaubnis er- 
halten, die Kolleftionote der Mächte zu unterzeichnen. 
Am 13. leiſteten beide Bevollmächtigte den Befehl des 
Kaiſers Folge, und am 14. begab fi Prinz Tiching 
nach der „verbotenen Stadt“, mo er den Friedens— 
protofollen das Kaiſ. Siegel aufdrüdte Endlih am 
16. wurden die Protokolle und das zugehörige Kaiſ. 
Edikt, gehörig mit Unterföhriften und Siegel verjehen, 
den fremden Gefandten eingehändigt. Zu gleicher 
Zeit übergaben die hinefischen Bertreier den Gejandten 
eine Depeiche des Kaiſers, in der diefer daS Verlangen 
jtellte, die Forts von Taku jollten nicht gejchleift, 
jondern von fremden Truppen bejeßt, für Das Verbot 
der Einfuhr von Waffen eine beitimnte Geltungs- 
Dauer fejtgejegt und Die Strafexpeditionen eingeftellt 
werden. Außerdem ftellten die Bevollmächtigten im 
Auftrage des chineſiſchen Kaiſers folgende tagen: 
Wie viel Areal werden die Gefandtichaften für ſich be— 
halten? Wie ſtark werden die Schußwachen fein, die 
nach dem Abzug der Truppen für die Gefandtichaften 
zurücdbleiben? Wie hoch beläuft ſich der Betrag der 
Entihädigungsjumme für die Aufwendungen, Die Die 
militärifchen Operationen verurfadt haben? Wann 

edenfen die Ausländer die üffentlichen Aemter und 
Archive in Peking den Chineſen wieder zu übergeben? 
Die Bejtrafung der fchuldigen Beamten wurde vom 
Kaiſ. Hofe nit berührt. 

Die Sejandten faßten am 22. San. den Beichluß, 
die geforderten Antworten auf dieſe Fragen erit dann 
zu geben, wenn die Ehinejen durd ihre Maßregeln 
den Beweis erbracht hätien, daß fie wirflid willens 
feier, den angenommenen Bedingungen gemäß, Genug— 
thuung zu leiſten. Den Hauptpunft der Genugthuung 
bilden aber die Beitrafungen. Am 24. Januar ſprach 
Ehina den Wunſch aus, die fremden Gefandten möchten 
doch genau die Plätze angeben, an denen die Staats- 
prüfungen einzuitellen jeien, die Einfuhr von Waffen 
zur Unterdrüdung des Räuberunmejens geſtatten, das 
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Datum für die Zahlung der Entſchädigungen feſtſetzen, 
die Erhöhung der Zölle erlauben, die Grenzen des 
Gejandtichaftspiertel® fFeitlegen und jchließlih Den 
Beitpunft für den Abzug der alliierten Truppen be— 
jtimmen. Am 31. San. brad) aus Peking eine Kolonne 
von vier &ompagnien und je einem Zug Kavallerie, 
beritiener Snfanterie, Feld- und Gebtrgsartillerie 
unter dem Generalmajor v. Trotha auf, um die Ge— 
gend zwiichen San-kia⸗-tien, Tichastau und den Ming: 
gräbern bei Tſchang-ping zu dDurchitreifen. 

Die aus Militärs zufammengelegte Kommiſſion für 
Verteidigung der Gejandtichaften war damit bejchäftigt, 
die geeigneten Maßregeln zu beraten, um Die Beſtim— 
mungen von Ziff. 7 Der Kolleftionote über die jtändigen 
Gefandtigaftswadhen und Die Befejtigung des Gejandt- 
ichaftspiertel3 durchzuführen. Am 29. begannen Die 
Deutjchen mit dem Bau von Baraden für ihre Ge- 
ſandtſchaftswache. 

12) Der Beſuch, den der zum Kaiſ. Abgeſandten nach 
Deutſchland auserſehene Prinz Chun am 13. Januar 
dem deutſchen Geſandten Frhrn. Mummv. Schwarzen: 
ſtein abgejtattet halte, war zwar nicht ohne günſtiges 
Ergebni3 geblieben, im übrigen war man aber in 
Peking über die Gefinnung de3 feit Ende September 
in Singanfu rejidierenden Kaiſerhofes noch vielfach 
im ungewiſſen. Wohl war am 28. Dez. in Singanfu 
die Hinrichtung Jühriens erfolgt, eines der Haupt- 
Tchuldigen, gegen den die Mächte eine Schwere Beitrafung 
verlangt hatten. Doc, weilte Prinz Tuan noch immer 
in Ninghia. Tſchungli, der zum Großjefretär des 
Sinnahmeamtes ernannt worden it, war im Juni v. J. 
Milttärgouverneur non Beling; unter jeiner Amts— 
führung erfolgte in der Hauptitadt die Zerſtörung des 
Beſitztums von Ausländern ſowie die Niedermetzelung 
einheimifcher und fremder Chriſten. Der doppelzüngige 
Telegraphendirektor Scheng ift duch Kaiſ. Dekret 
zum affiitierenden Handelsminiſter befürdert worden. 

Nah einer Meldung aus Peking von 9. San. be- 
richtete ein aus Dem Innern des Landes dort ein 
gefroffener Ehineje, in Singanfu jeien 85 000 Mann 
mit modernen Gewehren ausgerüjteter regulärer Trup: 
pen verfammelt; Die Stimmung Der Bevölkerung in 
der zeitweiligen Nefidenz jei gegen die Ausländer er- 
bitter, die man im offenen Felde noch zu jchlagen 
hoffe. Nach in Shanghai eingeiroffenen Berichten aus 
Singanfu follte unter den 14 000 Wann Starten Truppen 
des den Hof tyrannifierenden Tung-fuh-ſiang bei 
Ku-yuen-tſchou eine Wteuterei ausgebrochen Fein. 

Ein leichter Aufſchwung des chineſiſchen Handels zu 
Ende de3 vorigen Jahres eröffnet für den Völkerver— 
fehr aber auch wieder hoffnungsvollere Ausſichten. 
Die Zolleinnahmen des Jahres 1900 ergaben einen 
Tehlbetrag von 4000000 Taëls; das Ergebnis ift 
mithin bedeutend bejjer, als zuerft erwartet worden 
war. Bon der Wiederbelebung des Handel3 und Ber: 
tehr3 in China hängt doch zuletzt die Zahlungsfähig- 
feit des Neichs der Mitte ab, Tobald e3 fih um die 
Aufbringung Der gewaltigen Kriegsentſchädigungen 
an die Mächte Handelt. 

13) Das diplomatiſche Corps verlangte laut Meldung 
der Ugence Havas aus Shanghai vom 25. Januar 
die Sodesfirafe für vier hohe chineſiſche Würden- 
träger, Darunter für Tſchuang und Jinglien, ferner 
die nachträgliche Todesftrafe für den bereits ver- 
ftorbenen Kangyi; ſchließlich wurde auch einstimmig 
die Zodesitrafe für Tung-fuh-ſiang gefordert unter dem 
Vorbehalt eines noimendigen Aufſchubs, um fich der 
Perſon des General3 zu verfichern. Hfusfchensji, ein 
Sohn des befannten Fremdengegner3 Hjuefung, und 
Tſchi-hſin, Mitglied des Tiungli-Yamen, die beide bei 
den jüngften Unruhen eine verantwortliche Führerrolle 
gejpielt haben, wurden am 27. Januar im japanischen 
Biertel zu Peking verhaftet, Am 27. Sanuar erfolgte 
die Hinrichtung von Tſchuang und Yutfin. Am 
26. Januar wurden Brinz Tſchun und feine Brüder 
im kaiſerlichen Palaſt vom PFeldmarfchall Grafen 
Walderjee empfangen. Die Unterhändler Prinz 
Tihing und Li-Hung-Tihang erklärten mit Be- 
ſtimmtheit, falls &hina in die Lage verjeßt werden 
jolle, die vunn den Mächten zu fordernden Entſchädi— 
gungen zu leiten, fünne hierfür fein andres Aus— 
funftSmittel gefunden werden, als die Aufnahme einer 
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Anleihe, für welche gewiſſe Staaiseinnahmen, darunter 
die aus dem Salzmonopol, alS Garantie zu dienen 
hätten. Die Zumutung, daß für die betreffenden 
Staat3einnahmen eine internationale Kontrolle ein: 
gejegt werde, bezeichneten die Unterhändler als nicht 
disfutierbar. Letztere erreichten anı 28. Januar, daß 
Scheng und Tſchoufu angewiefen wurden, an den 
Stiedensverhandlungen teilzunehmen. Zichoufu, der 
fürzlich zum Schatzmeiſter der Provinz Petſchili ernannt 
worden tft, war früher chineſiſcher Gejandter in Korea. 
— ©, a. Deutſcher Bundesrat — Feldpoftanmetfungen 
nah Ehina — Hunnenbriefe — Werefchtichagin. 

Chloralhydratnarkoſe j. Pferdenarkoſe. 

Chloratſprengſtoffe. Nitroglycerin, ſowie Nitro— 
celluloſen ſind in Del nicht löslich, wohl aber in aro— 
matifchen Nitro= und Azoverbindungen, vor allen in 
Nitronaphthalin und Nlitrobenzol. Lestere Berbindungen 
löjen fih nun aber in Del, und jo tit es möglich, in- 
direft durch Bermittelung der aromatifchen Ritrover— 
bindungen eine Löſung von Nitroglycerin und Nitro— 
cellulojen in Del herbeizuführen. Giebt man beijpielS- 
weife zu einer 70—80° C. heißen Zöjung von 500 8 
Nitronaphthalin in 100 g Ricinusöl, 400 g Niitrogliycerin 
und mengt alddann noch 2400 g chlorjaures Kali dazu, 
jo tritt bei der Abkühlung feine Ausſcheidung ein, und 
man erhäli eine vollfommen gleiiymäßige Miſchung. 
Indem nun an Stelle von Nitronaphthalin auch Nitro— 
benzol, an Stelle von Nitroglycerin auch Nitrocellulofe 
oder Antlinpifrat treten Tann, ferner durch Aenderung 
der diesbezüglichen Mengenverhältniſſe, wobei als 
Hauptbeitandteil jeden Sprengjtoffes immer da3 Kalium— 
chlorat auftritt, läßt fich eine ganze Reihe von Spreng- 
jtoffen berjtellen. Ihnen allen, wie den Ehloratipreng- 
jtoffen überhaupt, haftet allerding3 der Mangel an, daß 
bei Zerjegung Salzfäuregas auftritt, das naturgemäß 
auf die Atmung von Ihädlidem Einfluß iſt. (Patent 
von Erneſt Augujte George Street, Paris.) 

Cholera. In Kalkutta jind vom 2.—8. Dez. v. J. 
32 Berjonen an Cholera gejtorben. — In Singapore 
jind bi$ zum 15. Dez. v. J. 160 Berjonen an der Cholera 
gejtorben. 

GChreftomathien |. Realismus und klaſſiſches Mlter- 


um. 

Chriſtentum, praftiiches, j. Encyflifa, päpitliche — 
Muzzafer Epdin. 

Chriſtiania ſ. Poſtfrankiermaſchine — Turbinen— 
anlage. 
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Cimaroſa⸗Ausſtellung in Wien, Am 11. San. 
wurde im Wiener Künſtlerhauſe die zur Grinnerung 
an den vor 100 Jahren (11. Jan. 1801 zu Venedig) 
verſtorbenen Opernfomponiiten (»Il matrimonio segreto«) 
und Wiener Hofkapellmeiſter Domenico Cimaroſa ver: 
anitaltete Ausstellung eröffnet. 

Claoſaurus ſ. Dinvfaurier, Hautbedefung der. 

Glenaringhänfer ſ. Abrechnungsitellen. 

Glemencenn j. Bloc, Le. 

Glements 7. Südafr. Krieg 1. 7. 

Cliché j. Celluloidelichè. 

Coals aus Torf ſ. Torfcoaks. 

Coblenz, Reg.“Bez., ſ. Brohlthalbahn. 

Coburger E. E., der, mit 22 aktiven und 5 ſus— 
pendierten Landsmannſchaften zählt nach Abzug von 
81 Zwei: und 6 Dreibänderleuten 547 altive und in 
aktive Mitglieder, ſowie 2207 alte Herren. 

Coermann, WUmtsrichter, NReichgrechtliche Ver— 
jährungstafel. Hannover, Helwingſche Verlagsbuchhdlg. 
Der Berfajfer giebt in alphabetiicher Reihenfolge, To 
daß jedermann jofort finden kann, was er fucht, eine 
Zufammenftellung aller im Deutſchen Reich geltenden 
VBerjährungzfriften. Bei der eıninenten Bedeutung und 
bei den unangenehmen Folgen, welche der Sintritt einer 
Verjährung für den davon Betroffenen nad) fich zieht, 
it das Büchlein für jedermann unentbehrlich. 

Cohen, Jules, franzöfifher Komponiſt, lange Zeit 
Chordirigent an der Barijer Oper, 1835 zu Marſeille 
geboren, geit. im Januar. Er Hat verjchtedene komiſche 
Opern, Chöre für Racines Athalie und Ejther, Kirchen: 
Pe Rantaten, Symphonien und Klavierftücde ge- 

rieben. 

Cohn, Theodor, Amtsrichter, Das Handels: und 
Genofienfchaftsregifter, jowie das Verfahren in Vereins: 
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Muiter- und Büterreht3-Negifterfachen. Mit Muftern. 
a Dargeftellt. 2. völlig umgearb. und verm. 
Aufl. Berlin, Heymanns Berl. Das Buch giebt an 
der Hand der Gejete, der Judikatur und Litteratur 
einen zuverläffigen, Haren und erfchöpfenden Wegmeifer 
Durch Da3 ganze reihsrehtlide Regiſterweſen. 

Colonial Sugar Refining Company j. Zuder- 
produktion in Neu-Südwales. 

Colonne, Eduard, kommt mit feinem Orchejter im 
April nad) Berlin. Es ift dies das erjte Mal feit dem 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege, dag ein franzöſiſchesOrcheſter 
in Deutjchland konzertiert. 

Columbia. Der Generalfonjul der Vereinigten 
Staaten von Umerifa in Banama meldete am 8. ar. 
nah Waſhington, daB fich ein aufſtändiſches Edrps 
der Stadt nähere. Das Staatsdepartement zu Waih- 
ington beabfichtigte nun, nötigenfalls energiſche Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, um Die nerdamerifanijchen Intereſſen 
und den HandelSverfehr auf dem Iſthmus zu ſchützen. Am 
12. entjpann fich bei Banama ein Gefecht zmifchen den 
Negierungstruppen und den Inſurgenten; lebtere wur— 
ven geſchlagen und erlitten ſchwere Berlufte, während 
die Truppen der Negierung nur wenig litten. Noch 
an demjelben Tage gab der columbifche Generalfonful 
in New York die VBerficherung, die Banama bedrohen: 
den Aufſtändiſchen TE fich zerftreut, und es herriche 
nunmehr Frieden. oftverfehr mit &olumbia. 

Colville, General, — türzlich durch die Zeitungen 
gegen jeine Abberufung von dem Poften in Gibraltar 
ae, erhob, hat jeinen Abſchied erhalten. 

— f. Südafr. Krieg 9. 

Comedie Erancaise, die wiederhergeitellie, wurde 
am 30. Dez. 1900 mit einer Galanoritelung eröffnet. 
Präſident Loubet mit der gejfamten offiziellen Welt 
ann der Feier bei. 

Der sSahresbericht meijt für das Jahr 1900 an 
&innahmen 23838 579 Sr. 45 Ets. an Ausgaben 
2181658 Fr. 55 &t3. auf. 3 ergiebt fi aliv ein 
Reingewinn von 201920 Fr. 90 &t3. Um die üblichen 
16000 Fr. an die Societäre Des Theaters auszahlen 
zu können, entnahm man 158000 Fr. aus dem Reſerve⸗ 
fonds, der, nachdem die Koften des Brandes gededt 
find, immer no !, Mil. beträgt. 

Compagnie Bruxelloise pour le commerce 
du Haut-Congo. In Brüffel wurde unter dieſem 
Namen eine neue, mit 1 Mill. Fr. außgeftattete 
Aftiengejellihaft gegründet, die von der holländiſchen 
Nieuwe Afrikansche Handelsgennootschap die vier im 
Congojtaat eingerichteten Stationen Upoto Umangi, 
Srengi, Zulonga und Muenekekundi übernimmt. Die 
Banque L’Africaine und der Trust Colonial find an dem 
neuen Unternehmen in hervorragender Weife beteiligt. 

Condicion humana (Menschliche Lage) von Lopez 
Marin murde im Theater Lara zu Madrid am 11. San. 
mit gutem Erfolge zum erſtenmal aufgeführt. 

Conservatoire de musique et de deelama- 
tion in Parid. Gin Neubau für das C.d.m.e.d.d. 
ift nah den Entwürfen des Architekten V. Blavette 
beabfichtigt. Es joll rund 5 Mil. Fr. often. 

Conservatorul. Die Fufion der Konfervativen 
und Sunimiften hat zur Folge gehabt, daß fih aud 
die Organe diefer beiden Parteien, der Fonfjervative 
Constitutional und der junimijtifche Timpul, vereinigten 
und nun unter dem Titel Conservatorul in Bufareft 
(Preis jährlich 40 Lei) neu erfcheinen. 

Gonten, Hans, verantwortlicher Redakteur der 
Germania, war am 25. September 1900 vom Land— 
geriht I in Berlin wegen Beleidigung der Beamten 
der Staat3anwaltjchaft der Gerichte non Konib u. |. w. 
zu einem Monat Öefängnis verurteilt worden. Die Repi- 
fion des Angeklagten wurde vom ReichSgericht verworfen. 


— 
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Good, Dr. Fr., ſ. Daily News — Südpolerforſchung. 

Coppée, Francois, der berühmte franzöftiche Dichter 
und Borfämpfer der nationalen Liga in Franfreich, 
entjtammt, nad) jest aufgefundenen Dofumenten, Bel: 
gien. Der Urvater feines Gefchlechtes wäre Denis 
&oppee, geboren zu Huy im Jahre 1580 und geftorben 
dafelbit 1640. Denis Coppée war von Beruf Kauf- 
mann, wurde aber dann ein ziemlich mittelmäßiger 
Igrifcher und dramatiſcher Dichter. 

Gornelins, Beier. Wertvolles biographifches Ma— 
terial enthalten jeine Briefe in Poefie und Proſa an 
Feodor und Roſa von Milde, herausg. und eingeleitet 
von za von Milde (Weimar, H. Böhlaus Nacht. 
1901). 

Coſack, Profellor für deutſches Recht an der Uni: 
veriität Bonn, wurde für den gleichen Lehrſtuhl nad 
Berlin berufen. 

Cosbuc ſ. Dantes Divina Commedia. 

Goftarica j. Süßweine. 

Coup de fouet, le, (der Hexenſchuß), ein dreiaktiger 
Schwank von Maurice Hennequin und Georges Duval, 
a am 10. Januar bei feiner erſten Aufführung im 

heätre des Nouveautés zu Paris großen Erfolg. 
PBreßitimmen: „Das Stück tft wenig geiftreih im 
Dialog und ohne hervorſtechende Züge, aber gejchickt 
gemacht und flott durchgeführt. Es tit das Muſter 
eines Baudenille... Die Idee ift originell. Es giebt 
darin genug überrafchende, — itze 
und Situationen.” (Faguet im J. d. Debat3.) 

Govent Garden-Thenter, Maurice Grau tt von 
der Bermaltung des Covent Sarden-Theaters in London 
zurückgetreten. 

Coventry ſ. Ueberſchwemmungen. 

Cohyol ſ. Baumwollſamenölproduktion in Mexiko. 

Creighton, Mandell, Dr., alle Biſchof von 
2ondon feit 1896, Vermittler zwiſchen Nitualiften und 
Antiritualiften in der anglifanifgen Kirche, Verfaſſer 
der Werfe History of the papacy during the period of 
the reformation und The age of Elizabeth, geboren am 
5. Juli 1843 zu Carlisle, geft. am 14. Kan. in London. 

Guda, Das —— der Vereinigten 
Staaten von Amerika hat Mitte Januar in einer 
Enticheidung, die Auslieferung des betrügerifchen Poſt— 
meiſters Neely betreffend, die Grllärung abgegeben, 
daß &. als Ausland zu betrachten fei und nicht andres 
fein oder werden könne. Das Gericht begründet Die 
Entjheidung mit dem Hinweis auf den „gemeinjamen 
Beihluß“ vom 20. April 1898, welcher ausdrücklich 
erflärte, Daß die Bereinigten Staaten nicht beabfichtigten, 
„die Oberherrſchaft, Gerichtsbarkeit oder Kontrolle” — 
außer zum Zmwed der Beruhigung der Inſel — aus 
zwüben, fondern entichloffen feien, die Regierung und 
Kontrolle über &. dem Bolfe der Inſel zu überlafjen, 
fobald jenes Biel, die Herftelung von Frieden und 
Ordnung, erreicht if. (N. 3.3) — ©. a, Poſtverkehr 
mit &uba. 

Euetp, L. A. de C. Marqui3 de Balmar, ſpaniſcher 
Staatsmann, 1857 Mintjter des Aeußern, jpäter Ge: 
fandter in Wien, 1864 lebenölänglicher Senator, feit 
1857 Mitglied der Spanischen Akademie; 1815 geboren, 
geitorben in Madrid am 24. Sanuar. 

Cuignet, Major. Das Kriegsgericht in Bari Hat 
die Frage, ob &. wegen fehmeren Bergehen3 gegen die 
Disciplin mit Dienftentlaffung au beſtrafen fei, mit 
vier gegen eine Stimme verneint. Von andrer Seite 
wurde berichtet, &. ſei vom Kriegsminifter mit fechzig 
Tagen Feſtungshaft beitraft worden. — ©. a. F 


— rant- 

unit, Prof. Ed., f. Calvin, Rob. 

Cylinder für Gasglünlicht ſ. Indifferent-Gas⸗ 
glühlicht-Cylinder. 


D. 


Dachplatten aus Asbeſt ſ. Asbeſtſchiefer. 
Daheim, oder, wie es im franzöſiſchen Original heißt, 


Intérieur, ein — — des Genter Dichters Maeter-⸗F 


linck, wurde in der Ueberſetzung von Georg Stock⸗ 
hauſen im „Münchner Schauſpielhaus“ am 2. San. 
zum eritenmal aufgeführt. — Preßſtimmen: „Dieje 


Spielart dramatijcher Dichtung hat mit der Bühne nur 
noch fehr Be gemein, kaum mehr alS die äußerliche 
orm. n Bild und ein lyriſch-rhetoriſcher GEin— 
fall, ne a auf die Bühne gebradt, das ift 
der neue Maeterlind.. .* (Willy Rath in den 
M. N. N.) — „Weld fublimer Sharm ſteckt Hinter 
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diefen Reden und Begenreden! Wtaeterlinds Be: 
fchreibungen find immer auf mehrere Berfonen verteilt ; 
das wirft auf die Nerven... Aber ift das noch Neu— 
romantif? Sit das nicht vielmehr Neuro-Mantik?“ 
(Ag. tg.) 

Daily News merden vom 1. Februar an wieder 
Oppofition3blatt, da fie jeit Annahme der imperia=- 
Iftifchen Haltung im Jahre 1896 Einbuße an Abon- 
nenten erlitten haben. Der Redakteur Coock tritt zurüd. 

d'Albert, Eugen, PBianift und Komponift, exhielt 
den Roten Ndlerorden IV. Rlafje. 

Dallmer, Leopold v., preuß. Generalleutnant 3. D., 
im deutjch-franzöfiihen Kriege 1870771 Kommandeur 
de 1. Bataillon3 44. Sinfanterteregiments, trug zu dem 
Sieg bei Amien3 in hervorragender Weile bei Durch 
Eroberung der franzöfiihen Schanze zwifchen Dury 
und Biller3-Bretonneur, geft. am 10. Sanuar in der 
Lößnitz bei Dresden. 

Damenfhneider, der, Operette non Millöcer, 
die unter dem Titel: Das Nordlicht mit mäßigen Er- 
folg ſchon 1896 in Wien gegeben worden war, ging 
am 23. San. am Friedrich Wilhelmftädtifchen Theater 
in Berlin zum eritenmal in Scene, und zwar mit 
ftartem Erfolg. 

: Dampfer mit Turbinenantrieb ſ. Turbinen: 


ampfer, 

Dampfhochſeefiſcherei. Die von der Weſer aus 
betriebene ®. hat im vergangenen Sfahr wieder an Um: 
fang zugenommen. Ber Gejamtmert der an den 
Märkten an der Weſer angebradten File beträgt 
71» Mill. M. 

Dampfjachten. Die Hamburg-Amerika-Linie ſtellte 
mit Anfang des Jahres 1901 in der Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe eine Jacht für Vergnügungsreiſen in Dienft, ein 
Schiff, das nach Größe, Material, Leiftungsfähigfeit 
und Maſchinen (Boppelichrauben) ein großes Bafjagier- 
Tchiff mit der Sicherheit und Bequemlichkeit eines ſolchen, 
in feiner fchlanten Form, jeiner Takelung, glänzend 
vornehmen &inrihtung aber als „Rujtjacht” ein Vor⸗ 
bild für diefe Schiffahrt ift. Kaiſer Wilhelm IT. (f. d.) 
hat fi mit Ratfchlägen beim Bau des Schiffes be- 
thätigt. Es dient, für 200 Paſſagiere eingerichtet, zu 
Bergnügungsrteifen. 

Dampflokomotive ohne Feuerung ſ. Lokomotive, 
feuerloſe. 

Danckelmann, Bernhard, Dr. jur., Direktor der 
K. Preußiſchen Forſtakademie zu Eberswalde, Land— 
forſtmeiſter, iſt am 19. Jan. im 70. Lebensjahre ver: 
ſchieden. B. D. wurde am 5. April 1831 im Forft- 
haus Dbereimer bei Arnsberg (Mejtfalen) geboren, 
ftudierte in Eberswalde und Berlin, war mehrere 
Sahre im praftifchen Bienft thätig und bei der Re— 
gterung in Pojen und im preußifchen Finanzminifte- 
rium befchäftigt, und übernahm 1866 die Bireftion 
der Foritalademie zu Eberswalde Er entfaltete als 
Afademiedireftor, VBorfigender des forjtlichen Verſuchs— 
weſens und Schriftiteller eine vieljeitige Thätigkeit. 
Seine Hauptwerke find die „Ablöſung und Regelung 

der Waldgrundgerechtigfeiten” und „Die deutſchen Nutz— 
holazölle*. Er war ein erfolgreicher Vertreter der Er- 

altung der Foritalademien und ein hervorragender 

drderer des Vereinsweſens (zulest der Vorfißende des 
neugegründeten Forſtwirtſchaftsrates und Deutfchen 
Foritvereins) und Mitglied des Landesökonomiekol—⸗ 
legiums. Auch war er bei der Ausarbeitung des neuen 
B.G. B. beteiligt. 

Dänemark. Die Opener und lie Mitte Sanuar 
den Finanzausihüflen des Landsſsthing und des 
Folkething einen Beriht über die Verhandlungen 
zugehen, die bisher zwiichen Dänemark und den Ver- 
einigten Staaten von Amerila wegen de3 Berfaufs 
der dänifch-meftindifchen Sinfeln Ste. Eroir, St. Kohn 
und St. Thomas jtatigefunden haben. Angeſchloſſen 
war dem Bericht ein Gefuch von fiebzehn Ropenhagener 
Gefhäftsleuten, in welchem die Unterftüßung de3 
Staates dafür erbeten wird, Daß die Inſeln für das 
dänische Kapital fruchtbringend gemacht werden. — 
Bei der Bupdgetberatung im Folkething teilte am 
24, San. der Berichterjtatter der Finanzfommilfion 
Ehriftofer Hage mit, daß die Mehrheit der Kommiſſion 
geneigt jei, die meftindiichen Inſeln an Nordamerita 
zu verlaufen, fall3 befrienigende Berfaufsbedingungen 
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zu erreichen find. Aus rein wirtichaftlihen Gründen 
jei es ratfam, Däniſch-Weſtindiens ſich zu entäußern, 
weil dieſer Befig mit unverhältnigmäßig großen Roften 
für die Staatskaſſe verknüpft fei. 

Die Majorität de3 Steuerausſchuſſes des Lands: 
things veröffentlichte am 31. San. einen Vorſchlag zu 
einer umfaljenden Steuerreform, welche ſowohl von 
dem Vorſchlage Des Bollsthing3 mie von den Re— 
gierungsporichlägen ftark abweicht. Die Majorität des 
Steuerausfchuffes des Landsthings Schlägt vor, alle 
direften Steuern aufzuheben, die bisher größtenteils 
nach veraltetem Katafter auf dem Landeigentume lafteten; 
ferner alle Rommunalfteuern auf dem Landbefig auf- 
zuheben, welche bisher nach dem veralteten Katajter 
erhoben wurden. Als Erjag wird die Einführung 
teil3 einer Bermögens: und Einkommenſteuer, teils 
die Beftenerung der Grundeigentümer nach dem Werte 
de3 Grundbefiges in Vorſchlag gebradt. Die Ein: 
tommenfteuer fol nah Dem engliihen Quellen: 
bejteuerungsfyitem erhoben werden. Durch die An— 
nahme dieſes Entwurfes würde die Staatskaſſe eine 
Mindereinnahme haben, melde vorausſichtlich eine 
Million betragen würde. Es wird von der Majorität 
de3 Steuerausſchuſſes außerdem vorgeichlagen, den 
Gemeinden einen jährlichen Staatszufchuß von 11), Mil. 
zu gewähren, umdie Gemeinden zu entlaften. (NR. Fr. Br.) 

— ſ. Außenhandel Dänemarks — ee in 
Dänemart — Nusholzproduftion der Welt — Schul— 
mejen, däniſches — Streits, 

Danilo, bprinz von Wlontenegro, murde von 
Kaiſer Franz Joſeph von Defierreih am 8 San. in 
bejonderer Audienz empfangen. 

Däniſch-weſtindiſche Inſeln, deren Verkauf an 
die Vereinigten Staaten von Amerika ſ. Dänemark. 

Dantes Divina Commedia. Cosbuec, der preis⸗ 
gekrönte Ueberſetzer der „Aeneide“, iſt, wie die Fa— 
milia in Großwardein, XXXVII, Nr. 1 ſchreibt, mit der 
nun von 2.3 ©. C. ins Rumäniſche be- 

äftigt. 

Danzig, Erweiterung des Hafens. Von den Koſten 
der geplanten Erweiterung des Danziger Hafens über— 
nahm das Deutſche Reich, der Preußiſche Staat und 
die Gemeinde Danzig je 1900 000 M.; die Verwaltung 
der preußiichen Staatsbahnen stellt auf eigene Rechnung 
eine Bahnverbindung mit den neuen Hafenanlagen ber. 

Dar:e8:Salaam:Mipapua:Telegraph, Im Boft: 
etat de3 D. R. für 1901 find 200000 M. zur Her: 
ftelung einer Zelegraphenlinie von Dar-es-Saldam 
nach Depapua vorgejehen. Die Linie wird etwa 400 km 
lang fein und fol die von Süden nad) Norden durch 
das deutſche Schusgebiet führende Telegraphenlinie der 
African Iranscontinental Telegraph Co. in Udjiidji 
treffen. — ©. a. Kap-Kairo-Telegraph — Deutſch-Oſt— 
afrifa-Zelegraph. 

Darmitadt, Goethe⸗Denkmal in. Der Großherzog 
von Heflen hat für das G.D. einen Platz in dem fo- 
genannten Herrengarten in Darmitadt zur Berfügung 
gejtellt ; mit der Ausführung des Denkmals find Bild- 
bauer Habich und Archtieft Haller betraut worden. 

— ſ. Gerbereifachfur3. 

Daudet, Alphonſe, ſ. Paroisse, la petite. 

Davos f. Spengler. 

De Beers:Ermpagnie, Die Leipz. Neueft. Nacht. 
teilten Mitte Dezember mit, die De Beers-Compagnie 
zu deren Häuptern Ceeil Rhodes gehöre, habe für das 
zweite Semejter 1899 einen nur wenigen Berjonen zu- 
gänglich geweſenen Gejchäftsbericht verfaßt, in welchen: 
fich folgender Paſſus (in Ueberſetzung) finde: Spezial: 
fonds für Agitationszwecke in Köln 1200000 M., in 
Berlin 7000000 M. Die 2. N. Nachr. erklärten 
weiterhin, ihr Gewährsmann jei ein hochangefehener 
Herr aus Pretoria, der zurzeit in den Niederlanden 
weile, den Bericht jelbit gelefen und die Notizen aus— 
gezogen babe und zur Beſchwörung der Angaben bereit 
jet. Die Köln. Big. erklärte, „da die Verdächtigung 
mit einem nicht mißzuverſtehenden Augenzwinkern“ 
auf fie wiedergegeben worden fei, Ddiefelbe für Ver- 
leumdung. AS Verfaſſer des Artikels in den Leipz. 
Neueſt. Nachr. bekannte fi) deren Berliner Bertreter, 
Dr. Liman, und forderte die Köln. Ztg. auf, gegen 
ihn die Verleumdungsklage anzuitrengen. Die Köln. 
tg. lehnte dies wegen der juriſtiſchen Unfaßbarkeit der 
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Verleumdung ab und verlangte, daß dieſe in eine Form 
gekleidet werde, die ihr die Möglichkeit einer Klage— 
erhebung gewähre. Baraufhin teilte Dr. Liman in den 
L. N. N. mit, daß er gegen die Köln. Zig. Beleidigung3- 
Hage erheben werde Auf die Mitteilung des 
Journ., daß zmei im Befite des Blattes befindliche 
Sahresberichte der De Beers-Compagnie die Angaben 
de3 Dr. Liman nicht beitätigen, entgegnete diejer, jene 
Berichte endigten mit dem 830. Juni 1899, feine Be— 
hauptungen bezögen fich aber auf daS zweite Semeiter 
1899. Der Bemerkung, die Compagnie gebe überhaupt 
feine Semeitralberichte aus, ſetzte Dr. 2, entgegen, es 
babe fi) um einen diskreten Bericht gehandelt. Die 
Köln. Big. bemerkte, nad ihren Erfundigungen gebe 
e8 solche geheime Halbjahrsberidhte der De Beers— 
&ompagnie überhaupt nicht. Dem Londoner Korre— 
fpondenten der Leipz. N. N. gegenüber weigerte fich 
der Sekretär der Gefellichaft, eine Erklärung abzugeben, 
da ihr die Sache gleichgültig ſei; Die Gefellfchaft jeldft 
aber ſprach jih in einer Zuſchrift an das Blatt in dem 
oben aus der Köln. Ztg. mitgeteilten Sinne aus. Der 
größte Zeil der deutjchen Preffe hält die Anfchuldi- 
gungen für grundlos und auf Täuſchung beruhend. — 
Am 27. San. teilte der Rechtsanwalt Dr. Limans mit, 
Daß er tags vorher in defjen Namen gegen die Köln. Big. 
Privatklage erhoben habe. en 

Debrei⸗Bala⸗-Reka⸗Telegraphenlinie. Die tür- 
kiſche Regierung bat bejchlofjen, eine Telegraphenlinie 
zwiſchen Debrei-Bala und Reka in Albanien anzulegen. 
(Ronitantinopler Handelsbl. vom 9. San.) 

Debütantin, Die, Dperetie von Alfred BZamara, 
Tert nah Meilhac-Halevy& Le mari de la debutante 
von 9. v. Waldberg und U. M. Willner, ging am 
19. Januar zum eritenmal am Gärtnerplagtbeater in 
Münden mit fehr ftarfem Erfolg in Scene Kritik: 
„Driginelles bietet die Mufif der Operetie, wenn fie 
auch durchwegs geſchmackvoll und gediegen tft, wenig. 
Sie ift unverfälft wienerifchen Charakters, Sentimen— 
talität, die Tih in Tanzrhythmen auflöjt, aber von 
geringem dramatifhen Leben und wenig charafteri- 
ſtiſch. Das Lyrifche, Liedmäßige liegt Zamara am 
beiten ,. ,* (M. N. N.) 

Dedekind, Brof,, Mathematiker, Braunjchmweig, wurde 
zum forrefpondierenden Mitglied der Akademie der 
Wilfenichaften in Paris ernannt. 

Dehmel, Richard. Das Gedicht Richard Dehmels, 
Die Magd, in dem eine Magd einem unehelichen Finde 
das Leben giebt und beim Nahen des Weihnachtsfeites 
in traumhaften Betrachtungen fih mit der Jungfrau 
Maria vergleicht, befchäftigte am 10. Sanuar das 
Reichsgericht in zwei Fällen. Nach wiederholter Reviſion 
wird der Redakteur H. Haupt von der Anklage der 
Beihimpfung der Kriftlichen Kirche freigefprochen. Sm 
zweiten Kalle war der Redakteur Smieniy, der in der 
Befprehung der eriten Berhandlung gegen Haupt, Die 
mit deifen Berurteilung geendigt, die Geburt Ehrifti 
als uneheliche Dargeftellt hatte, vom Landgericht Halle 
0.2. ©. freigejproden worden. Das Reichsgericht hob 
da3 Urteil auf und verwies die Sache an das Land— 
geriht Naumburg, da die Roheit des Ausdruckes 
(uneheliche Geburt Ehriiti) Anwendung des 8 166 be- 
gründe. Auch fei zu prüfen, ob, wenn nicht eine Be— 
Ihimpfung der Ehriftusverehrung vorlag, eine Gottes— 
läjterung im Sinne des 8 166 1 anzunehmen war. 

Delarey, Burenführer, f. Südafr. Krieg 1.7.8. 

Deldrüd & Kriegskunſt, Geſchichte der. 

Déelibes, Leo, ſ. Sylvia. 

Delmar, Axel, ſ. Hohenzollern. 

Demokratie, chriſtliche, ſ. Encyklika, päpftliche. 

Dendrologiſche Geſellſchaft. Die deutſche ©. ©. 
hat ihre Mitteilung für das Jahr 1900 veröffentlicht. 
Der Band enthält den Bericht über die Jahresverſ. in 
Karlsruhe im Auguſt 1900, ſowie eine Anzahl von 
Aufſätzen aus Dem Gebiete der Gehölzfunde Eine 
ſchwarze und eine farbige Zafel itellen einen ſchönen 
und intereffanten, noch jeltenen Straud), Disanthus 
cercidifolia Maxim., welcher aus den höchiten Gebirgen 
im Innern der Inſel Nipon ſtammt, dar. Sm 
Auguſt 1901 findet die Generalverfammlung der Ge: 
ſellſchaft in Münden ftait. 

Denider, 3., |. Raſſen und Völker der Erbe, die. 

Dentmäler ſ. Bonn, Refuld- Denkmal — Bredlau, 


30 


Deutſche Partei 


Kaiſer Friedrich-Denkmal — Darmitadt, Goethe⸗-Denk— 
mal — Hamburg, Bismarck-Denkmal — Heidelberg, 
Bunſen-Denkmal — Leipzig, Goethe-Denkmal — Lanner⸗ 
Strauß-Dentmal — Liebknecht-Denkmal — Meiningen, 


Kl. Herzog Bernhard-Denkmal — Potsdam, Kaiſer Wil— 


beim-Dentmal — Richard Wagner-Denkmal — Rom, 
Viktor Emanuel-Denkmal — Umberto L.-Denkmal. 

Denkmalpflege. Auf dem erſten deutſchen Denk— 
maltag in Dresden wurden wichtige Beſchlüſſe gefaßt, 
und zwar: 1. begriffliche Feftitellung der Schutzwürdig— 
feit, 2, örtliche Ausdehnung des Schußeg, 3. gefeßliche 
Berpflihtung zur Srhaltung der Baudenfinale, 4. Auf: 
ftellung von Verzeichniſſen, 5. Schuß gegen Berände- 
rungen und Beräußerungen, 6. Anzeigepflicht bei zu: 
fälligen Aufdeckungen und beabfichtigten Grabungen, 
7. Snteignung eines Grunditüds zwecks Freilegung 
oder Freihaltung eines Bauwerks, 8. Einſprache gegen 
ſchädigende Enteignungen, 9. Einſetzung von Ständigen 
Konfervatoren, 10. Einſetzung eines Landes- oder 
Provinziallunitrates. 

— ſ. Voß, Georg, Brof. 

Derndurg, Dr. Heinrich, berühmter Rechtsgelehrter 
und Profeſſor an der Univerfität Berlin, wurde am 
28. Ran. während feiner Borlefung von einem Schlag: 
anfall betroffen. In feinem Befinden iſt eine Beſſe— 
rung eingetreten. 

Desaymarlampe. Sn der neuen elektr. Glühlampe, 
Desaymarlampe, ijt der lichtausfendende Kohlenfaden 
mebhrfah um eine Porzellanmalze gewunden; leßtere 
dient al3 Träger für den Glühfaden, wie al3 Spiegel 
für da3 Licht. Bei einer Benübßung von 500 D.-L. zeigte 
fi nad) 700 Brennftiunden eine Stromeriparni3 von 
50 p&t. (El. Anz. 1901, Nr. 7.) 

Deshanel, Emile Auf den greifen Profelfor, Vater 
de3 franzöſiſchen Kammerpräfidenten, murde im &ollege 
de France in Paris ein Attentat verübt, indem die 
ruffiihe Studentin Vera Gelo einen Revolverihuß auf 
ihn abfeuerte, Ste verfehlte Deschanel. Die offenbar 
geiftesgeftörte Aitentäterin erklärte jpäter, Profeſſor 
Deschanel mit einem andern Wann, der fie beleidigt 
babe, verwechfelt zu haben. 

Paul, Bräfident der franz. Kammer, hat ſich mit 
der Tochter des Abg. René Brie verlobt. 

Des Coudres, Theod., Dr., a.:0. Prof. für Elektro— 
technif an der Univerfität Göttingen, erhielt einen Ruf 
für die außerordentliche Brofeffur für theoretiſche Phyſik 
Würzburg, lehnte jedoch ab. 

Desjarding, Arthur, Generaladnofat de3 Rafjations- 
bof3 in Baris, Mitglied der Akademie der moralifchen 
und politiichen Wiſſenſchaften, in internationalen Streit 
— wiederholt Schiedsſsrichter, geſt. am 15. Januar 
in Paris. 

Dette publique. Der Verwaltungsrat der Dette 
publique in Konſtantinopel beichloß nad) Meldung vom 
30. San. einhellig, die Entſcheidung über die Frage des 
Vorſitzes im Berwaltungsrate bis zum Sept. 1903 zu 
vertagen und zunädft die Höhe der in den verfchie- 
denen Ländern befindlichen türkischen Titres feitzuftellen. 
Bisher Hatten die franzdfifchen und englifchen Dele— 
gierten im Borfige alterniert. Der deutfche Delegierte 
hatte beantragt, daß jeder Delegierfe für die Präfident- 
ſchaft wählbar jein folle. 

Deutſch, Henry, ſ. Rozes lenkbares Luftichiff. 

Deutſche Bühnengenoſſenſchaft. Der Vertrags: 
entwurf der D. B., d. h. der Organiſation der Schau— 
ſpieler (betreffend die Rechte und Pflichten der Theater— 
direktoren und Schauſpieler beim Abſchluß von En: 
gagementS) murde vom Direftorialausfhuß des 
Deutichen Bühnenvereins (Organifation der Theater: . 
leiter) am 9, San, für unannehmbar erklärt. 

Deutſche Partei, die Landesverfammlung Der, 
in Württemberg. Die 2, fand am 20. San. in Stutt- 
gart unter Beteiligung von 600 Angehörigen ftatt. 
Bon der Berfammlung wurde folgende Refolution ange- 
nommen: „Die Landesverjammlung erklärt ſich mit 
der Haltung der D. B. gegenüber dem Antrag auf eine 
Adreſſe vollkommen einverfianden und erflärt, daß fie 
gemäß ihrem Programm an der von ihr jtet3 ver- 
tretenen Forderung einer reinen Volfstfammer nad 
wie por mit aller Entjchiedenheit feſthält.“ Abg. 
Dr. Hieber ſprach über „Neiystagsfragen”. Auf 
Antrag des Majors 3. D. v. Maucd wurde bejchlofien, 
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die Reichſstagsabgeordneten eindringlich um Wahr: 
nehmung jeder Gelegenheit zu bitten, daß noch in dieſer 
Reichstagsſeſſion 1. die Aufbeſſerung der Invaliden 
und deren Witwen und Waiſen und 2. die Reichsbei— 
hilfe von 120 M. für ſämtliche gejeßlich Dazu berech— 
tigte Veteranen und zwar für alle „Dauernd größtenteils 
(itatt „gänzlich”) erwerb3unfähigen” durchgeſetzt werde. 

Deutihe Reichsbank. Am 2. Sanuar fand in 
dem großen Sitzungsſaale des Reichsbankgebäudes 
eine Sibung zur Feier des 25jährigen Jubiläums der 


N. ſtatt. Der Bräfident Dr. Koch hielt eine Rede, in 
der er Die Entwidlung des Inſtituts ſchilderte. Es 
betrug jeweil3 am Sahresichluffe: 
1876 1899 
Mill. M. Mill. M. 
Der Banfnotenumlauf . 766 1359 
Der Meetallbefiand . . . .» 511 825 
Die Umſätze im Giroverfehr 16711 131501 
Der Beltand der Giroguthaben 92 385 


von 14987 Kontoinhabern 


Die Summe der angek. Wechfel S 140 8306 

5 : „ R2ombarddarlehen 167 1479 
Gin: und Auszahlung f. Nechnung 

des Reiches u. d. Bundesitaaten 2071 24491 
Prominalbetrag der der Reichsbank 

in Verwahr und Verwaltung ge— 

gebenen Wertpapiere . x... 424 2862 
Die bei den jeit 1884 errichteten Ab— 

rechnungsſtellen abgerechneten Be: 

träge ergaben in Summa . . 12130 30382 
Bruttogewinn . . » . . . 20002 48608 
Nettogewinn . . 2 2.2. . 10285 31711 
Dividende Der Anteilseigner . . 61, p&t 10,48 pCt 
Gemwinnanteil des Neiches . 4954 19133 


Die Sefamtumfüäbe . . . 2... 86685 179633 
Die Zahl der Banfanftalten jtieg Ultimo 1900 von 
207 auf 231, und zwar bejtanden außer der Hauptibanf 
in Berlin 17 HSauptjtellen, 57 Banfitellen, 256 Iteben- 
ftellen und Warendepot3. 

— Das Geſetz vom 7. Juni 1899, die Abänderung 
des Banfgejeges vom 14. März 1875 betreffend, tit 
nebſt der Kaiferl, Verordnung vom 3. September 
1900, Abänderung des Statut3 der Neichsbant vom 
21. Mai 1875 betreffend, am 1. San. 1901 in allen Zeilen 
in Kraft getreten. (R.-6.:81. 1899 ©.311, 1900 ©.793.) 
S. Diskontpolitik. 

Deutſche Reichspoſt. Mehr als 44 Milliarden 
Poſtſendungen hat die deutſche Reichſspoſt im Jahre 1899 
befördert. 1872 waren es noch nicht 784 Mill. Stück. 
Die erſte Milliarde wurde 1875 überſchritten, die zweite 
1887, die dritte 1893, die vierte im Jahre 1898. Unter 
den nach der neueften amtlichen Veröffentihung (für 
1899) beförderten 4414007083 Stüd befanden ſich 
rund 4236 400 000 Gegenjtände der Briefpoſt und dar— 
unter 736%, Mil, Poſtkarten. — ©. a. Bojtverfehr in 
Deutjchen Schubgebieten. 

Deutihe Schutgebiete in Der Südfee f. Flora 
der deutichen Schubgebiete in der Südſee. 

Deutſche Seewarte 5. Neumayer, Georg v. 

Deutſche Univerſitäten. Bei den Univerfitäten 
im Deutſchen Reich find im Winterjemefter 1900,01 
34363 Studenten immatriftuliert, von Denen 31665 
Angehörige Der Bundesftaaten des Reiches find. Bon 
diejen Reichsangehörigen find Fatholiiche Theologen 
1558, evangeliiihe Thenlogen 2185, Juriſten 9628, 
Mediziner 6549, PBhilologen und Hiltorifer 4526, 
Mathematiker und Studierende der Naturmwilfenfchaften 
4140, PBharmaceuten 1133, Studierende der Land: 
wirtichaft 729, Studierende der Forſtwiſſenſchaft 666, 
Studierende der Zahnheilfunde 426, in Gießen immatri- 
fulierte Studierende der Tierheilfunde 125. 

Dentiher Bundesrat, Sitzung vom 10. Januar. 
Der Borfigende, Graf Poſadowsky, drüdt die Trauer 
über ven Tod des Großherzog: Karl Alerander von 
Sachſen-Weimar (ſ. d.) aus, Der Zufagantrag zu dem 
Auslieferungsvertrage zwiſchen dem Reiche und Belgien 
vom 24. Dezember 1374, der Entwurf des Schaum: 
weinſteuergeſetzes (ſ. d.), der Entwurf des Geſetzes 
wegen der Verjorgung der Teilnehmer an der oſtaſia— 
tifhen Erpedition und ihrer Hinterbliebenen, ſowie 
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wird den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Den 
mündlichen Berichten des 3. und 9. Ausſchuſſes über 
die für Elſaß-Lothringen bejiimmten Entwürfe eines 
Gejeßes betr. die Kapitalſteuer, des Geſetzes betr. Die 
Lohn- und Befoldungsftener, des Geſetzes betr. die 
Verwendung der Erträge der Kapitaljteuer, der Lohn— 
und Befoldungsiteuer, ſowie der Erhebung der Bezirks— 
zufchläge wird zugeftimmt. - 

Sitzung vom 14. Jan. Die Vorlage beir. cine 
Geihäftsordnung für den Reichsſsgeſundheitsrat wurde 
den zuftändigen Ausſchüſſen übermieien. 

— In der Sitzung vom 19. Januar jtinunte 
der D. B. dem Entwurf eines Gejeßes wegen Ber: 
forgung der Teilnehmer an der oftafiatifchen Ex— 
pedition und ihrer Hinterbliebenen, jowie dem Entwurf 
eines Geſetzes wegen Feitjtelung des Landeshaushalts— 
Etats von Elfaß-Lothringen Tür 1901 zu, ‚erledigte 
durch Kenntnisnahme die Denkſchrift über die Aus— 
führung der Unleihegefege und den Beichluß des Reichs— 
tages hierzu und überwies Die Vorlage betreffend Ab— 
änderung der von dem Bundesrat am 29. November 
1894 erlafjenen Borichriften über den Handel mit 
Biften (Aufhebung des Verbots arjenhaltigen Fliegen: 
papierd), ſowie den Entwurf eined Gejeßes zur Ab— 
änderung der Strandungsordnung den zujtändigen 
Ausſchüſſen. 

Am 21. Januar ging dem B. ein Geſetzentwurf 
zur Abänderung der Strandungsordnung (ſ. d.) zu. 

— In der Sitzung vom 24. Januar wurden den 
zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen: die Mitteilung des 
Präſidenten des Reichstags über den Beſchluß des Reichs— 
tags zu dem Antrage der Abg. Hibe und Gen. auf Herbei— 
führung von gefegliden Beitimmungen für die ‘Pflege 
des Friedens zwijchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
und die weitere Ausgeſtaltung dev Gemwerbegerichte 
fomwie die Vorlage betr. den Entwurf von Bejtimmungen 
zur Ausführung des Geſetzes über die eleftrijchen 
Maßeinheiten. 

— ſ. Buchholtz — Gewerbliches Eigentum, Inter— 
nationale Union für den Schutz des — Selkmann, 
oldenburgiſcher Geh. Rat. 

Deutſcher Landwirtſchaftsrat ſ. Brotgetreide. 
Deutſcher Neihsdienft ſ. Buri — Haythauſen — 
Jaeſchke, Gouverneur — Joſi, Joſeph, deutſcher Vize— 
konſul — Kloſe, Dr. Heinrich — Kock, Johannes — 
Münſter von Derneburg, Fürſt — Pelldram, deutſcher 
Generalkonſul in Antwerpen — Prittwitz und Gaſſron, 
Dr. jur., v. — Schwacke, Karl Wilh. Aug. 

Deutſcher Neichſtag. Plenarſitzungen. Am 
8. Januar nahm das Haus die Verhandlungen wieder 
auf. Nachdem der Präſident die Teilnahme des Reichs— 
tags anläßlich des Todes des Großherzogs von Saächſen— 
Weimar-Eiſenach (j. d.) ausgejprocden, trat da3 Haus 
in die Beratung der Gejegentmwürfe betreffend 
das Urheberreht an Werfen der Litteratur 
und Tonfunft ein. Um 9 Sanuar wurden in der 
21. Sißung des Haujes dieſe Entwürfe einer Kom— 
miflion von 21 Mitgliedern überwieſen. 

In jeiner 22. Sißung genehmigte am 10. San. Der 
Neichstag den Stat des Reichskanzlers und der Reichs: 
fanzlei. Eine Refolution des Grafen Klindomjtröm 
(d.fonf.), Regelung der ruſſiſchen Getreideausfuhr 
zur See nad) dem Auslande bei dem nenen Handel? 
vertrag mit Rußland betreffend, ging an die Budget- 
fommijfion. Auf eine Anregung des Abg. Baſſer— 
mann (nat.:lib.) hin erklärte Staat3jefvetär Graf Poſa— 
dowsky die Einbringung der Novelle zum Kranten- 
verficherungsgefeß in dieſer Seffion nicht mehr für 
möglich. 

In der 23. Sitzung wurde am 11. Ran. der Antrag 
Nißler (fon].) auf Menderung des Geſetzes über 
den NReichsinvalidenfond®, dahingehend, Den Vete— 
ranen, deren Erwerbsfähigkeit infolge von Alter, 
Seranfheit oder andern Gebrechen dauernd auf weniger 
als ein Drittel herabgefeßt fei, eine Beihilfe zu ge- 
währen und die Mittel dafür in einem Nachtragsetat 
bereitzubalten, für den die Redner aller Fraktionen 
mit Wärme eintraten, der Budgetfommijfion über: 
wiejen. In eriter Lefung werden jodann die von den 
Sozialdemokraten eingebrachte Novelle zum Gewerbe- 
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ver Entwurf des Geſetzes wegen der Feſtſtellung des geſetz und der vom Abg. Trimborn (Zentr.) und 
Landeshaushaltsetats für Elſaß-Lothringen für 1901 | Genoſſen eingebrachte Antrag, Errichtung von Gewerbe— 
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gerichten in Gemeinden von mehr al3 20000 Ein- 
wohnern betreffend, beraten. 

Einen ziemlih ftürmifhen Berlauf nahmen die 24. 
und 25. Sitzung am 12. und 14. Jan., in denen Die 
Beratung über den Stat des Reichſsamts des Innern 
fortgefegt wurde, Am erfteren Beratungstage gab 
Staat3jefretär Graf Poſadowsky auf eine von 
Seite beantragte Refolution auf 

tederfegung einer Kommiſſion zur Aufllärung über 
die Beziehungen, die daS Reichsamt des Innern zum 
Zentralverband deuticher Anduftrieller und ähnlicher 
Intereſſentengruppen unterhalte, die Erklärung ab, er 
habe fih nicht auf feine Stelle gedrängt, werde aber 
an diefer Stelle bleiben, folange er daS Vertrauen des 
Monarchen genieße. 

In der 26. Sitzung (15. San.) begründet Abg. Trim- 
born (Zentr.) die von feinen Fraktionsgenoffen ein- 

ebrachte Sinterpellation, betreffend die Ablehnung von 
— figter3-Ufpiranten bei der Dffiziersmahl am 
Bezirtstommando Köln (4. Jan.) wegen Zugehörigkeit 
zu einer daS Duell prinzipiell verwerfenden Studenten- 
verbindung. In der Debatte verurteilten Die Redner 
fämtlicher Barteien die Borgänge in Köln mit aller 
Entjchiedenheit. Kriegsminiſter vd. Goßler gab Die 
Erklärung ab, die Vorgänge bei der Wahlhandlung 
vom 4. San. ftünden unter Dienftgeheimni?. Das 
Berhalten des Bezirkskommandos werde im ordent- 
lichen Inſtanzenwege aufgeklärt werden. 

Die 27. Sitzung am 16. San. war der Fortjegung 
der Beratung über die Anträge auf Reform der Ge— 
mwerbegerichte gemidmet. Der vom Abg. Hibe (Zentr.) 
begründete Antrag nationalliberaler und Zentrums: 
abgeordneter auf Ausbau der Gemwerbegerichte (23. 
Situng) wurde angenommen. Die andern Anträge 
gingen an eine Koımmijfion von 14 Mitgliedern. 

In der 28. Sigung übermittelte am 17. San. PBrä: 
fivdent Graf Balleftrem den Dank des Raifers für 
die Glückwünſche zum Krönungsjubiläum. Dann folgte 
Fortſetzung der Beratung über den Stat Des Reichs— 
amt des Innern. Auf die Anfrage des Abg. 
v. Saliſch (fonf.), ob die Handelöverträge rechtzeitig 
gefündigt und die Zölle erhöht werden würden, ent- 
gegnete Staaisfefretär Graf v. Poſadowsky, er 
tönne nicht fagen, ob Die Handelöverträge vom Bent: 
ſchen Reich rechtzeitig gefündigt werden würden, da 
ſie ja a dem Deutſchen Neid gekündigt werden 
fönnten. In der vorhergehenden Debatte Hatte u. a. 
Abg. Zwid (fr. Ba) auf die traurigen Verhältniſſe 
aufmerffam gemacht, melche die Grhebungen über die 
gewerbliche Beihhäftigung der Kinder (f. Rinder: 
arbeit in gewerblichen Betrieben) ergeben 
hätten. — Abg. Münch-Färber (nat.elib.) und Genofjen 
braten eine Rejolution auf Subventionierung einer 
Zentralausfunftsitele für Fragen der Landmwirtichaft, 
der SSnduftrie und des Handel ein, Müller-Sagan 
(fr. Bag.) und Genoflen einen Antrag, den Reichskanzler 
um baldigste geeignete Schritte zur Erzielung einer 
möglichſt gleichmäßigen Deutichen Rechtſchreibung für 
das Heichsgebiet und, ſoweit angängig, aud für 
Defterreich-Üngarn und die Schweiz zu erfuchen. 

In der 29. Sitzung am 21. San. wurden Die Gtat3- 
beratungen fortgefegt. Abg. Brinz zu Shönaidh>- 
Carolath fprach fich bei dieſem Anlaß zu Guniten 
des Univerjitätsjtudiums der Frauen aus in der 
Weiſe, wie es in Baden gejtattet jei. In dem meiteren 
Berlauf der Debatte fam Abg. Péus (Soz.) auf den 
vom Vorwärts vnerüffentlichten zmeiten Brief des 
Generalſekretärs des Zentralverbandes Deutfcher In⸗ 
duſtrieller Bueck (f.d.) zu ſprechen und verurteilte in 
ſcharfer Weife die dort mitgeteilte Meußerung des 
Handelsminiſters v. Brefeld über die Arbeiterlage. 

In der 30. Sitzung am 22. San. wurde bei Fort- 
feßung ber Debatte mehrfach wieder die 12000 M.- Affaire 
berührt, wobei Dr. Dtüller-Sagar (fr. Bg.) mitteilte, 
feine Fraktion werde gegen die jozialdemofratijche 
Nefolution ftimmen, ſich aber ausdrüdlich dagegen 
verwahren, daß damit ein Vertrauenspotum für den 
Staatsſekretär abgegeben werden jolle, 

Zu Beginn der 31. Sigung widmete am 23. Sanuar 
Reichskanzler Graf v. Bülow der Königin Viktoria 
von &ngland einen Nachruf. Wräfident Graf v. 
Balleſtrem verficherte die innigite Anteilnahme des 
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Reichſtags. Das Haus gab die Ermächtigung zur 
Mitteilung feiner Kundgebung an den Kaifer und die 
Raiferin Friedrid. (An dieſer Kundgebung nahmen 
auch die Sozialdemokraten teil.) Bon den Fraktionen 
der Nationalliberalen, der Sozialdemokraten, der frei: 
finnigen Bereinigung und der BolfSpartei ergingen 
verschiedene Anträge zur Wolnungsfrage, denen gegen: 
über Staat3felretär v. Poſadowsky bemerfie, die 
Frage könne ſtaatsrechtlich und adminiſtrativ nur auf 
dem Gebiete einzelſtaatlicher Geſetzgebung und Ver— 
waltung gelöſt werden. 

n der 32. Sitzung übermittelte am 24. Januar 
Präfident Graf v. Balleftrem zunächſt den Dank des 
Kaijer3 für die Trauerfundgebung. Gine ſehr erregte 
Debatte jchloß fih dann an die von dem Abgeordneten 
v. &lebodi (Pole) begründete Snterpellation megen 
Nichtbeförderung von Boftfendungen und Briefen mit 
polniſcher Adreſſe in polnifchen Landesteilen. StaatSs- 
fefxetär v. Podbielski erklärte, eS handle jich nicht 
um eine veratorifche Maßregel der Bot, jondern um 
eine von polnischer Seite ausgegangene Provokation. 
&3 ſei lediglich die Bejtimmung aufrecht erhalten worden, 
daß zur Sicherung pünktlicher Beſtellung die Adreſſen 
möglichit deutlich und verjtändlich fein müßten. Bon 
Seiten des Zentrums, der Sozialdemokraten und der 
freifinnigen Bereinigung wurde gleihwohl das Bor: 
gehen der Poſt als ungefeglich bezeichnei, während 
konſervative und nationalliberale Abgeordnete die Auf: 
faffung des Staatsſekretärs teilten. — Es folgte jo- 
dann die erfte Beratung des Geſetzes megen Ber: 
forgung der Teilnehmer an der oftafiatiichen Srpedition 
und ihrer Hinterbliebenen. Auf den vom Abg. Grafen 
v. Stolberg (d.-fonf.) geäußerten Wunſch, es möchte 
allen Invaliden aus den früheren Kriegen und deren 
Hinterbliebenen eine gleiche austömmliche Unterftüßung 
gewährt werden, erfennt Reichskanzler v. Bülow die 
Korderung al3 berechtigt an und jagt zu, noch in 
laufender Situngsperiode da3 Srforderliche zur Gleich» 
mäßigfeit in der Behandlung fäntlicher Invaliden zu 
veranlafjen. 

Sn der 33. Sitzung fpradden am 25. Sanıtar fämt- 
liche Redner im Berfolg des Gegenftands der lebten 
Sißung ihre hohe Befriedigung über die Erklärung 
des Reichskanzlers aus. Reichsſchatzſekretär v. Thiele⸗ 
mann teilte im Namen des Reichskanzlers mit, daß Die 
verbündeten Regierungen auch den Antrag Driola 
(nat.elib.) und? Müller: Fulda (Zentr) (j. Deutfcher 
Reichstag, Budgetlommilfion, 24. San.) auf Erhöhung 
des Kaiſ. Dispofitionsfonds zur Beihilfe an unter: 
ftügungsbedürftige Veteranen ſympaäathiſch gegenüber: 
ſtehen und feine Verwirklichung unterftügen werden. 
Die Borlage ſelbſt wurde an die Budgeitommijfion 
verwiejen. In etwas heftiger Debatie wurde dann die 
Beratung über den Stat des NReich3amts des Innern 
wieder aufgenommen. 

Auch in Ber 34. Sitzung am 26. Januar und in der 
35. Sitzung am 28. Sanuar war bei Behandlung des 
gleichen Thema der Ton ziemlich erregt. Sin gewiſſes 
Auffehen machte in der Sißung vom 22. Januar 
eine Meußerung des Abg. Dr. Siemens (fr. Bg.), Die 
diefer in einer Bolemif gegen den Abg. Fürften Bis— 
marck fallen ließ, daS Zand babe fein öfonomifch es 
Intereſſe Daran, wer den Grund und Boden bebane; 
handle e3 fich Dabei auch in politifcher Beziehung um 
den Schuß derjenigen Klaſſe, melde die Beamten und 
Offiziere liefere, und deren Schaltung von großem 
politifchen Intereſſe fei, da fie ein gemifjes Uebergewicht 
über andre Staaten gebe, jo frage es fich doch, welchen 
Vreis das Land dafür zahlen müfje, und ob ihm mit 
Recht eine fo Hohe Belaftung auferlegt werden Fönne. 
Sn der Sitzung vom 28, Januar 30g fi Abg. Singer 
(So3.) einen Ordnungsruf zu, weil er daS preußifche 
Abgeordnetenhaus die Karikatur einer VolfSvertretung 
genannt hatte. Auf den zweiten Buec-Brief zu — 
kommend, bemerkte Graf Poſadowsky, iniſter 
Brefeld hatte ihm mitgeteilt, er könne ſich ſelbſtver— 
ſtändlich nicht mehr an den Wortlaut ſeiner Aeußerungen 
in jener Unterredung erinnern. 

In der 36. Sitzung am 29. Januar ſpannen ſich die 
polemiſchen Erörterungen der vorigen Sitzung fort. 
In jehr erregter Weiſe wandte ſich namentlich Abg. 
Bebel (Soz.) gegen Abg. Stöcker, der ihm wieder 
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einmal den vielgenannten Tuckerbrief vorgeworfen hatte, 
— zog ſich deshalb vom Vorſitzenden einen Ordnungs⸗ 
ruf zu. 

In der 37. Sitzung wird am 30. Januar bei der 
Beratung über die Anträge, die Wohnungsfrage be— 
treffend, der Antrag Hieber und Gen. (Veranlaſſung 
einer Wohnungdenquete durch das Reich) mit den 
nattonalliberalen, jozialdemofratifhen und Zentrums⸗ 
ftimmen angenommen. Sodann wurde in Beratung 
über den vom Abg. Bargmann (fr. Bg.) und Gen. ein- 
gebrachten Untrag auf Aufhebung der Theaterzenfur 
eingetreten. Abg. Müller: Meiningen (fr. Vg.) be- 
gründete den Antrag und rief ſtellenweiſe durch Mit- 
teilung hervorragender SZenfuritreiche große Heiterkeit 
hervor. Er befürmortete Neberweifung de3 AntragS an 
eine Rommiffion. Abg. Stodmann (Rp. oder fr.:ton.) 
bejtritt dem Reichstag das Recht zur Beſprechung der 
Angelegenheit und erklärte, er und feine Bartei könnten 
weder für den Gejegentwurf noch für KRommilfions- 
beratung eintreten. 

Bei weiterer Beratung des Etats des Reichsamts 
des Innern werden in der 38. Sitzung am 31. Januar 
die Forderungen für Hochfeefifcherei und nach kurzer 
Debatte auch die Poſition für die oftafrifanifche 
Dampferlinte (450000 M, mehr als früher) bewilligt. 
Rommifftonsfigungen. Die Budgetfom- 
miſſion hielt Sitzungen am 10., 15., 19., 22., 24. und 
30. Ban. ab. In der eriten derjelben wurde an Stelle 
des Abg. v. Kardorff(frr.-konſ.), der den Vorfi nieder: 
gelegt hatte, der Abg. Graf Udo v. Stolberg (d.:fonf.) 
gewählt. In der gleihen Sibung ging der Kommif- 
ſion eine fpezielle Statiftif über die deutichen Zollein- 
nahmen im laufenden Rechnung3jahr vom Monat April 
bi3 November zu (ſ. Deutjches Reich). — Am 15. San. 
wurde mit der Gtat3beratung und zwar mit dem 
Gifenbahnetat begonnen und die Grörterung hierüber 
am 17., 22., 23. und 24. fortgeführt. Bei Beiprechung 
der Mängel der Wagen der D-Züge (f. auh Bahn: 
magenbeleudtung) am 15. Januar erklärte Re- 
gierungskommiſſar Geh. Rat Slödner, das Eifen- 
bahnunglüd bei Offenbach fei nicht durch Exploſion des 
Acetylengaſes verjchuldet worden. Bon einer ſüd— 
deutschen Eiſenbahngemeinſchaft jei ihm nichts befannt. 
Am 17. San. fam es zu einer Diskuffion über das 
Vetitionsreht der Beamten, im Verlaufe deren Abg. 
Müller: Sagan (fr. Bg.) erflärte, Dem Reichstag werde 
durch das Regierungsverlangen auf Mitteilung der 
Namen der PBetenten der Konflift aufgezwungen. Am 
folgenden Tage gab Geh. Rat Glöckner die Verfiche- 
rung ab, künftig Tollten im Reffort des ReichSeifenbahn- 
amtes Beamte, die ſich mit Petitionen an den Reichs— 
tag wendeten, nicht mehr beftraft werden. — Am 23. San. 
wurden auf Antrag de3 Abg. Müller-Sagan (fr. 38 
bei der PBofition Kohlen 500 000 M. geitrichen. — Am 
24. San. entſpann fi eine eingehende Debatte über 
Einführung der 4. Klaſſe bei den Reich3eifenbahnen. 
Geh. Nat Glöckner erklärte, die Reichs-Eiſenb.Verw. 
fei prinzipiell nicht gegen die 4. Klaſſe. — Am gleichen 
Tage brachten die Abgg. Graf Oriola (nat.lib.) und 
Müller: Zulda (Zentr.) zum Etat über den Reichsinva⸗ 
lidenfonds einen Abänderungsantrag ein: „Sm Kap. 83 
der Ausgaben vnb 6230000 M. als Zuſchüſſe zum Dis— 
pofitionsfond® des Kaiſers zu Gnadenbemilligungen aller 
Art, Benfionszufhüflen und Unteritüßungen ausge 
mworfen, darunter 4080000 M. an die Bundezftaaten 
und an Elſaß-Lothringen zur Gewährung von Beihilfen 
an hilfsbedürftige Kriegsteilnehmer aus dem Feldzuge 
von 1870/71 und aus den von deutichen Staaten vor 
1870 geführten Kriegen. Die legtgenannte Summe fol 
auf 4800 000 M, erhöht werden.” — Am 30. San. wurde 
in Fortfegung der vor Weihnachten abgebrochenen 
Beratung der Chinavorlage die vom Abg. Lieber(Zentr.) 
eingebrachte Reſolution, Wahrung der Freiheit der 
chriſtlichen Religion in dem mit China abzuſchließenden 
Staatsvertrag betreffend, angenommen und ſodann auf 
Anregung de Abg. Grafen Driola (nat.slib.) in den 
Ehinaetat die Bofition eingeftellt: Penſionen, Witwen⸗ 
und Waifengelder, gefegliche Beihilfen, ſowie Dispoſi— 
tionsfond3 zur re von mwiderrufliden Zu⸗ 
Thüffen zu Penfionen, Witwen: und Waijengeldern 
und zu Unterftüßungen 243000 M. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion beanitarn- 
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dete am 24. Jan. die Wahl des nat.lib. Abg. Graß⸗— 
mann (4. eis Marienmwerder - Thorn: Kulm) und 


befchloß abermalige Bemeißerhebung über die in Pro— 
tejten behaupteten Unregelmäßigfeiten. 
Petitionskommiſſion. Am 23. Kan. wurde 
die Petition auf Aufhebung des $ 175 des R.Str.⸗Geſ.⸗B. 
(mwidernatürlide Unzucht) als zur Erörterung im Ble- 
num nicht geeignet erflärt. — Ueber die Petition auf 
Wiedereinführung der Prügelitrafe wurde wie in der 
legten Sejfion zur Tagesordnung übergegangen. 

— Die 7. Kommiſſion N. Beratung des 
Geſetzesentwurfs über die privaten Ver— 
fiherungSunternehmungen begann am 11. Jar. 
die Vorberatung unter dem Vorſitze des Abgeordneten 
Dr. Büfing. Für den $ 1 wurde folgende Fajfung ans» 
genommen: „Privatunternehmungen, welche den Betrieb 
von Verſicherungsgeſchäften zum Gegenjtande haben, 
unterliegen den Vorſchriften dieſes Geſetzes, ſoweit 
nicht in demſelben Ausnahmen angeordnet oder zu—⸗ 
gelaffen find.” Babei wurde auögejproden, daß die 
in diefem Paragraphen der Regierungsvorlage anges 
zogenen 88 116, 117, 122 zunächſt ganz aus der Bes 
ratung ausſcheiden follen. Der $ 2 des Entwurfs fol 
lauten: „Die Beauffichtigung der VBerfiherungsunter- 
nehmungen wird, fofern ihr Geſchäftsbetrieb durch die 
Satungen oder die fonjtigen Gejchäftsunterlagen Se 
das Gebiet eines Bundesſtaats beſchränkt ift, dur 
Landesbehörden, andernfalls durch die hiezu beſtellte 
Reichsbehörde ausgeübt.” Die 883, 4 und 5 wurden 
nach dem Gntwurf angenommen. Dem 8 6 murde 
im Abſ. 1 die Beitimmung Hinzugefügt: „Perfonen- 
vereinigungen mit gejchloffener Mtitgliederzahl, welche 
ſich auf die Verfiherung ihrer Mitglieder nach dem 
Grundſatze der Gegenjeitigfeit befhränfen, fallen nicht 
unter daS Geſetz.“ Am 23. Jan. wurde 87 in folgen: 
der, weſentlich von der Vorlage abmeichender Faflung 
angenommen: „Die Erlaubnis zum ie 
darf nur verjagt werden, wenn 1. der Geſchäftsplan 
geſetzlichen VBorichriften zumiderläuft, 2. nad) dem Ge⸗ 
ichäftsplane die Intereſſen der Berficherten nicht Hin 
reichend gewahrt find oder die dauernde Erfüllbarkeit 
der aus den PBerficherungen fich ergebenden Ber: 
pflichtungen nicht genügend Dargethan tjt, oder 3. wenn 
Thatjachen vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen, 
daß ein den Gejegen oder den guten Sitten entiprechender 
Geihhäftsbetrieb nicht ftattfinden wird. 4. Wenn gegen 
den Unternehmer oder die Leiter des Unternehmen 
Thatſachen vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen, 
daB ein ordnungsmäßiger Geichäftsbetrieb nicht zu 
erwarten ift.” 88 blieb unverändert. — Am 29. Ran. 
werden 88 29—35 nad der Vorlage genehmigt, 8 36 
mit einer vom Abg. v. Strombed beantragten Ab⸗ 
änderung, ferner die 8$ 37—42 unverändert nad) der 
Vorlage. — Am 30. Jan. wird folgende Faffung des 
843 befchlofien: „Segen die Verfagung fteht dem Bor: 
ftand, gegen die Genehmigung denjenigen Mitgliedern 
des oberiten Organs, welche gegen die Auflöfung ge: 
jtimmt und zu Protokoll protejtiert haben, der Re— 
furs zu.” Die 88 44-52 werden nach der Vorlage 
genehmigt. Ebenſo der 553, der von den ſog. „Lleineren 
Bereinen” handelt, jedoch mit folgender Maßgabe: 
„Die Enticheidung darüber, ob ein Berein im Sinne 
diejes Geſetzes al3 ein Fleinerer anzufehen fei, fol zwar 
der AuffichtSbehörde zuftehen; jedoch ſoll der Rekurs 
gegen die Verſagung der Anerkennung al3 Kleinerer 
Berein zuläffig fein.” — Bei Beratung des Abſchnitts IV: 
Gefchäftsführung der VBerficherungsunternehmungen 
wurde 8 54 gefaßt: „Zum Grmerb von Grunditüden 
bedürfen Berjicherungsaftiengefellfchaften und Ber- 
jiherungdvereine auf Gegenfeitigfeit der Genehmigung 
der Auffichtäbehörden, foweit es fich nicht um den Er— 
werb der von ihnen beliehenen Grundftüce im Zwangs⸗ 
verfteigerungsverfahren oder außerhalb des Zmang3- 
verfteigerungsverfahrend um den Erwerb von Grund» 
ſtücken zum Bmed der ns darauf eingetragener 
Forderungen oder für die Zwecke des Gejchäftsbetriebes 
handelt.“ WUbf,2 des $54 wurde nach Der 
genommen. 

Die 8 (Yuftiz) Kommiſſion hielt Situngen am 
9., 10., 11., 15., 23. und 24. Yan. In den beiden erſten 
Sigungen murden Unträge zum Gerichtsverfaſſungs⸗ 
gejeß, jowie zur Strafprozeß: und der Zivilprozeß⸗ 
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ordnung verhandelt, die, ſoweit ſie das Gerichtsver— 
faſſungsgeſetz betrafen, ſämtlich abgelehnt wurden. 
Dasſelbe Schickſal begegnete am 11. den auf Erweite— 
rung der Schwurgerichtskompetenz gerichteten Anträgen. 
Am 15. gelangte ein Antrag von Bedh (fr. Bg.), den 
fliegenden Gerichtäftand der Preſſe betreffend, zur An— 
nahme mit einem Zufage von Salifch (foni.), wonach 
bei den fog. Antragsdelikten der Wohnſitz des Berlegten 
für den Gerichtsftand maßgebend jein jol. Am 15. 
gelangten Verbeſſerungsvorſchläge zu den 88 76, 199, 
209 und 211 der Strafprozeßordnung zur Annahme; 
abgelehnt wurde ein Antrag, betreffend eventuelle Ber: 
tagung der Berhandlung in Fällen bei Ergreifung auf 
friiher That, jomie die Vorſchläge auf Abänderung 
der SS 114 und 150. Am 24. San. wurde die Berafung 
der auf MHenderungen der Strafgericht3ordnung ge— 
richteten Anträge beendet, ſowie in erfter Lefung die 
Abänderungen der Zivilprozeßordnung, des Strafgeieb- 
buch3 und der UÜebergangsbeitimmungen gutgeheißen. 

— Die Kommiſſion zur Beratung des ſo— 
genannten Toleranzantrags des Zentrums 
beſchloß am 15. Jan., die Regierung um eine Zu— 
fammenftellung der gefeglichen Beitimmungen über 
die Neligionsübung in den deutſchen Bundesſtaaten 
zu erſuchen. Bis zur Vorlage derfelben im Drud ver- 
tagte fich Die Kommiſſion. 
Die 10. Kommiſſion beriet am 22. Fan. unter 
Vorſitz des Abg. Hofmann-PDillenburg (nat.-lib.) 
den Geſetzentwurf über die Ausübung der 
freiwilligen Gerichtsbarkeitund die Leiſtung 
von Rechtshilfe im Heere Die fünf Para: 
graphen de3 Entwurf3 wurden angenommen. Am 
25. San. wurde der Geſetzentwurf in zmeiter Lejung 
gutgeheißen, doch erhielt Abi. 2 des 8 5 auf Antrag 
des Abg. Heine (Soz.) folgende veränderte Fallung: 
„Zür Diilitärperfonen, deren Truppenteil fi im Aus— 
lande aufhält und im Inlande einen Garnifonort 
weder hat noch gehabt hat, fann für Angelegenheiten 
der ftreitigen Gerichtäbarfeit ein im Inlande belegener 
Ort als Garnifonort durch Kail. Verordnung be- 
ftimmt werden.“ 

11, Rommiffion. Die zur Beratung des 
Geſetzentwurfs, as Urheberrecht an 
Werken der Litteratur und der Tonkunſt 
betreffend, eingeſetzte Kommiſſion begann am 17. Jan. 
unter dem ale des Abgeordneten Dr. Spahn 
(Zentr.) ihre Thätigfeit und hielt weitere Sigungen 
ab am 22., 24., 25. und 29. desſelben Monats. In 
der 2. Sibung wurde 8 10 des Entwurfs mie 
folgt geitaliet: „Die Zwangsvollſtreckung in das Recht 
des Urhebers findet gegen den Urheber jelbft ohne deſſen 
perfönliche Einwilligung nicht ftatt. Gegen die Erben des 
Urheber3 ijt fie ohne deren Einwilligung nur zuläflig, 
wenn da3 Werl erjchienen ift. Die Zwangsvoll— 
ftreefung in da3 Manuſkript (Entwurf, Skizze u. |. w) 
feitens eine3 Gläubiger, welchem daS Urheberrecht 
oder das Verlagsrecht nicht zuſteht, iſt unzuläjfig.” 
Die 88 11, 12 und 14 wurden in der Faſſung der Re— 
J—— angenommen. Dagegen erhielt 8 18 

bſ. 2 folgende Faſſung: „Erkennbare Melodien einem 
Werke der Tonkunſt zu entnehmen und einer neuen 
Arbeit zu Grunde zu legen, iſt nur dann zuläſſig, 
wenn die neue Arbeit eine ſelbſtändige eigentümliche 
Schöpfung darſtellt.“ 8 15 wurde am 24. Jan. nad 
der Regierungsvorlage angenommen, 8 16 unmejsentlich 
modifiziert und in 8 17 feitgefegt: „ALS Nachdrud ift 
nicht anzufehen: 1. die Wiedergabe eines Vortrages 
oder einer Rede in Zeitungen und Beitfchriften, fofern 
der Bortrag oder die Rede Beitandteil einer öffent: 
lichen Verhandlung iſt.“ — Am 25. wurden Abſatz 1 
und 2 des 8 18 in der Regierungsvprlage angenommen, 
Dagegen dem Abſ. 3 eine Faffung gegeben, wonach Die 
Duellenangabe nur nötig fein ſoll bei Artifeln mit 
Borbehalt, jomie bet Ausarbeitungen wifjenfchaftlichen, 
technischen oder unterhaltenden Inhalts. — Am 29. un 
31. gelangten die Beratungen zum Abſchluß. 822 und 
23 wurden nach der Regierungsvorlage angenommen, 
jedoch erjierer mit folgender non den Abgg. Dieb, 
Tiicher-Berlin, Stadthagen und Dr. Südefum (Soz.) 
beantragten Refolution: „Die verbündeten Regierungen 
werden erfucht, jobald al3 möglich mit den Staaten, 
welche der Berner Webereinfunft, betr. die Bildung 
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eines internationalen Verbandes zum Schutze von 
Werken der Litteratur und Kunſt vom 9. Sept. 1886, 
beigetreten ſind, in Verhandlung darüber zu treten, 
daß der Urheberſchutz dahin ausgedehnt wird, daß die 
mechaniiche Wiedergabe von Mufikftücden auf jolchen 
Inſtrumenten, bei denen die Walzen oder die jonjtigen 
das Muſikſtück wiedergebenden Zeile feſt eingefügt find, 
ohne die Erlaubnis des WUrheber3 nicht zuläſſig ift. 
Das gleiche gilt auch von ausmechfelbaren Vorrich- 
tungen, die gejondert verfäuflidh find und abmechfelnd 
in das Spielmerf eingefügt werden fünnen (Scheiben, 
Vlatten, Walzen, Bänder u. dergl.). 

— Anträge Refolutionen, $nterpellationen. 
15. San. Snterpellation der Zentrumsfraftion 
über die Nichtwahl dreier Fatholifcher Reſerve-Offiziers— 
ajpiranten in Köln wegen ihrer prinzipiellen Stellung: 
nahme gegen den Zweikampf. 

— 17. San. Ag. Münch-Färber (nat.-lib.) und 
Gen. brachten eine Rejolution auf Subventionierung 
einer Zentralausfunftzitelle für Fragen der Yandmirt- 
ſchaft, der Induſtrie und des Handels und Gewerbes ein. 

— 17. San. Müller: Sagan (fr. Bg.) und Gen. 
beantragen, den Reichstag um baldige geeignete Schritte 
zur Erzielung einer möglichit gleichmäßigen Recht: 
ſchreibung für das Reichsgebiet und, ſoweit angängig, 
auch für Defterreich-Ungarn zu erfuchen. 

— 24. San. Snterpellation der polnifher Frak— 
tion wegen der vielfachen Nichtbeförderung von Pojt- 
mwertjendungen und Briefen in Preußen. Die Fraftion 
fragt an, welche Maßnahmen der Reich3fanzler zur 
Borbeugung ſolcher Uebelſtände zu ergreifen gedenfe. 
(&3 handelt fih um Briefe mit polniſcher Adreſſe.) 

— ſ. a. Berufsgenoſſenſchaften — Gewerbliches Eigen— 
tum, Internationale Union für den Schutz des — 
Goethebund — Kiautſchou-Denkſchrift — Photographiſche 
— — Reichsverſicherungsanſtalten — Zoll: 

arif. 

Deutſches Arzneibuch ſ. Reichs-Geſundheitsrat. 

Deutſches Hunſtgewerbe ſ. Kunſtgewerbe. 

Deutſches Reich. Der Reichs⸗Anz. teilt am 26. Jan. 
mit: Bom 1. Apr. 1900 bi3 Ende Dezember find im 
Deutjchen Reich folgende Einnahmen an Zöllen und ge: 
meinjchaftlichen Berbrauchsfteuern zur Anjchreibung ges 
langt: Zölle 375 671732 DM. (gegen das Vorjahr mehr 
5153 256 M.), Tabakfteuer 8 951 453 M. (m. 204 874 M.), 
Zuderjteuer und Zuſchlag 959033895 M. (mehr 
10640226 Mard), Salzjteuer 37591022 Mark (mehr 
167 242M.), Maifhbottich-undBranntweinmaterialfteuer 
5 950 968 M. (m. 1116182 M.), Verbrauchsabgabe von 
Branntwein und Zuſchlag 102348190 M. (meniger 
1 211501 M.), Brenniteuer 1515 035 M. (m. 106 594 M.), 
Braujteuer 24108209 Mt. (m. 653608 M.), Ueber— 
gangsabgabe von Bier 3114861 M. (m. 41036 M.), 
Stempeljteuer für Wertpapiere 17000379 M. (mehr 
2971886 M.), Kauf: und fonftige Anfchaffungsgejchäfte 
10525773 M. (m. 494505 M.), Wechſelſtempelſteuer 
9732257 DM. (m. 911076 M.), Poſt- und Telegraphen- 
Verwaltung 296 414 566 M. (m. 16776391 M.), Reiche: 
eiſenbahn-Verwaltung 69252000 M. (m. 3383000 M.). 
Die N. U 3. Nr. 3 ergänzt am 4. Sanuar die 
frühere telegraphijche Mitteilung, daß dem deutſchen 
Gejandten Frhrn. v. Mentzingen am Hofe des Sul- 
tan von Marokko die befriedigende Erledigung ber 
drei hauptſächlichſten deutſchen Reklamationen in furzer 
Zeit gelungen ift, durch nähere Mitteilungen aus 
dem Berichte des Gejandten. Die deutſchen Forde- 
rungen jind in den drei Punkten völlig zugeftanden 
worden, ihre Erfüllung wird der deutſche Gefandte 
überwachen. Auch die übrigen Reklamationen werden, 
fomeit es fih um ©eldforderungen handelt, durch 
Zahlung einer Gefamtjunme erledigt; jomeit fie fich 
nit auf Geldanſprüche beziehen, find fie durch An— 
nahme jämtlicher Forderungen aus der Welt gejichafft 
worden. Gegenüber den beſonders in franzöfiihen 


d | Blättern aufgetauchten Gerüchten, e8 handle fich im 


Hinblid auf die deutſche Miffion um mefentliche Er⸗ 
weiterung der politifchen &influßfphäre Deutſchlands, 
erfährt die Nat.-Ztg. vom 4. Jan. daß fein politifcher 
Gegenstand erörtert wurde. 

— Anleihebedarf. Die Nordd. Allgem. 3. fchreibt 
am 25. „Januar zu den Blättermeldungen hierüber: 
Die Regierung verfügt noch über einen Anleihefredit 
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von 30 Mill. M. Nach der Bewilligung der China⸗ N. A. Z. vom 3. Jan, zuverläffig, daß die deutfche Res 


vorlage wird der Anleihebedarf 180 Mill. M. betragen. 
Dazu würde der Bedarf der Chinaerpedition vom 
Rechnungsjahre 1901 und für die StatSbilanzierung 
von 1901 treten, welcher bi jest auf 197 Mil. M. 
gefhäßt wird, keineswegs aber ſchon 1901 vollitändig 
tn Frage fommt. Somit jteht der Umfang der nächſten 
NeichSanleihe noch nicht genau feſt, ebenfomwenig Der 
a Bon einer Begebung der Reichs— 
anleihe in Amerika oder England iſt nicht die Rebe, 
— ſ. a. Abgeordnete, jozialdemofratifhe — Arbeite— 
rinnen in reviſionspflichtigen Betrieben — Armee, 
deutihe — Ausfuhr Deutichlands nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika — Auslieferung — Außenhandel 
Dänemarks, Deutſchlands, von Meſſina, Mexikos, 
der Niederlande, der Vereinigten Staaten von Amerika 
— Berufsgenoſſenſchaften — Berufskonſuln — Bio— 
logiſche Station, ſchwimmende — Branntweinproduk— 
tion Deutſchlands — Buchholtz — Butterpreiſe im 
Jahre 1900 — Chavannes, Puvis de — Dar⸗-es— 
Salaam-Mpapua-Telegraph — Deutſche Reichsbank 
— Deutitſch⸗-oſtaſiatiſches Kabel — Eijenbahnvermal- 
tungen, Verein Deutſcher — Fachſchulweſen in Deutſch— 
land — Frege-Weltzien, Dr. v. — Getreideeinfuhr in 
Deutſchland — Goldbewegung in England — Güter— 
tarif — Handelskammern im Ausland — Handwerks— 
kammern Deutſchlands — Holzausfuhr Norwegens — 
Kohleneinfuhr nach der Schweiz — Lamsdorff, Graf 
Loubet — Lungenſeuche — Marine, deutſche — 
Maul: und Klauenſeuche — Miquel, v. ünz⸗ 
prägungen — Nutzholzproduktion der Welt — Oſt— 
aſiatiſche Expedition — Pangani-Geſellſchaft — Patent— 
ſchriften⸗Auslegeſtellen — Poſtverkehr im deutſchen 
Schutzgebiete — Poſtverkehr nach Finnland — Radolin, 
ürſt — Reichsgeſundheitsamt — Reichsſprachamt — 
eichsverſicherungsamt — Rumänien — Schaumwein— 
ſteuer — Selkmann — Staatsgerichtshof — Stengel, 
Frhr. v. — Strafgeſetzbuch — Strandungsordnung — 
Tabakbaukonferenz — Tierſeuchen, Bekämpfung der — 
Tollwut — Tuberkuloſe, Bekämpfung der — Urheberrecht 
in den deutſchen Konſulargerichtsbezirken und Schub: 
gebieten — YUjambara-Eijenbahn — Wangenheim, Wal- 
ther, Schr. v. — Warenverzeichnis, ftatift. — Wilhelm II. 
— Wilhelmine, Königin der Niederlande — Witting — 
Zeitungsverjendungsgebühr zwiſchen Dejterreich- Ungarn 
und Deutjchland — Zinnproduktion in den Straits Sett— 
lements — Zolltarif — Zuderproduftion in Deutjchland, 
Deutſch⸗Oſtafrika ſ. Darses-Salsam - DipapunsTele: 
graph — Glfenbeinhbandel — Granatenbergbau — 
Hungerönot — Pangani-Geſellſchaft — Schimpanfen 
in Deutſch-Oſtafrika — Uſambara-Eiſenbahn. 
Dentidh:vitafiatifhes Kabel. In den Nieder: 
landen und Niederländiſch-Indien begrüßt man lebhaft 
den Plan Deutfchlands, in Webereinfunft mit den 
Niederlanden ein neues Kabel zu legen, welches aud) 
Niederl.-Indien berührt. Es fol der Plan bejtehen, 
eine Stammlinie von Shanghat zu legen, die nad) 
Norden (Kiautihon), Oſten (Sapan und Amerika) und 
Süden abzmeigt. Nach) dem Süden hin erreicht Die 
Linie den eriten Landungsplatz auf den Bismarck- und 
Rarolineninjeln, biegt da nad Weiten um und zieht 
dann, ohne irgend eine engliihe Befißung zu be- 
rühren, auf einem Umweg durch Niederl.Indien bis 
zu den Nord-Natoena-Inſeln, melde den Endpunft 
de3 niederl.:indifchen Kabels bilden jollen. Der An- 
teil von Niederl.-Indien wird in der Anlage der folgen: 
den drei Kabel beitehen: a) Von den Natoena⸗Inſeln 
nah Pontianak, Billiton, Banka, PBalembang, im Un: 
ſchluß mit der Landlinie, welche durch das Binnen: 
land über Ralianda (durch die Sundaftraßg) Anjer und 
ſchließlich Batavia erreicht. b) Bon Palem̃bang direkt 
nah Batavia. c) Bon Malaffar nah Ambon, wo 
Deutichland die Anlage des Kabels wieder übernimmt, 
um e3 nach Deutſch-Neuguinea bin, zwecks Anſchluſſes 
an die Hauptlinie, zu verlängern. Deutfcherjeit3 murde 
über diefe Pläne amtlich bisher nichts verlautbart. 
(Deutſche Wochenjchrift in den Niederlanden, Dresd. 3. 
v. 11. Jan. u, D. Berk.-3,, Berlin, Nr. 2 v. 11. San.) 
Deutſch⸗Ruſſiſcher Handelsvertrag ſ. Deutjcher 
Reichstag 22. Sitzung. 
Deutſch-Südweſtafrika und engliſches Kapital, 
Gegenüber dem Bormurfe einzelner Blätter erfährt Die 


gierung weder mit Bezug auf die Matchlegmine noch 
mit Bezug auf ein andre in Deutſch-Südweſtafrika 
betriebenes oder zu betreibendes Bergmerfsunternehmen 
englijches Kapital oder — che Proſpektoren eingeladen 
habe. Auch wurden der Matchleßmine-Company weder 
Eiſenbahnrechte noch andre Rechte von der Regierung 
übertragen. Ueber dieſe Mine hat die Regierung 
keinerlei Verfügungsrechte. Schließlich wird bemerkt, 
daß von einer „erneuten“ Abſtoßung des deutſchen 
KRolonialbefiges oder von einer Behandlung Deutjch- 
Südmeitafrifas als Taufchobjeft natürlich Feine Rede 
fein Tann. 

— 3. Burenniederlaflung in Deutfh-Südmeltafrifa 
— Rupferlager in Deutſch-Südweſtafrika. 

Deutihtum |. Böhmen, deutjche Arbeit in. 

Devotionalien:Handel, Der preuß. Kultminifter 
Hat in Sachen des D. eine Zuſchrift an die preußifchen 
Biſchöfe gerichtet, in der es heißt, es fei darüber Klage 
geführt worden, daß die für Hausfolleften bejtehenden 
Bejtimmungen häufig in der Weife umgangen werden, 
daß Perſonen, die im Befige eines vorjhriftsmäßigen 
Mandergewerbefcheins als Agenten oder Reiſende von 
Privatgefchäften find, im Umberziehen chriftliche Schriften 
und Bilder weit über ihren wirklichen Wert verkaufen, 
indem die Betreffenden Empfehlungen Tirchlicher Ge: 
meinden, mwohlthätiger Vereine u. ſ. w. vorweiſen, in 
denen erklärt wird, daß ein Teil des Erlöſes für einen 
näher bezeichneten guten Zweck bejtimmt jei. Der 
Minifter des Innnern habe die Polizeibehörden an- 
gewieſen, gegen derartige Kollefteure einzujchreiten, und 
babe in Erwägung geitelt, ob Geiftliche, Gemeinde- 
firchenräte u. 3. w. nicht anzumeifen feien, derartige 
Befcheinigungen nicht mehr auszuitellen. 

De Wet, Chriftian, Burengeneral, j. Südafr. Krieg 


6. 14, 

Diabetesmilch. Die Durchführung einer Milchkur 
für Zuckerkranke wird erfchwert Durch den hoben Ges 
balt der Milh an Zuder (ca. 4 pCt) und an Eimeiß- 
jtoffen, welche durch gewiſſe Abſpaltungen im Stoff- 
wechſel al3 Zucerbildner wirken. Die nach Vorſchrift 
des Apothekers Dr. Roſe hergeſtellte Diabetesmildy ift 
abſolut zuckerfrei; fie tft ſynthetiſch aus den Grund» 
ftoffen der animaliihen Milch mit Ausfchluß des 
Milchzuckers aufgebaut und ftellt ein jahnenartiges 
Betränf von aromatifchem, ſchwach ſüßlichem Gefchmad 
dar. Sie enthält: 9,98 p&t Fett, 2,29 p&t Eimeiß, 
0,17 pCt Mineralftoffe und 1,24 pCt ſtickſtofffreie 
nme 

Diagnoſe ſ. Medizinifche Eingriffe. 

Diamantfelder in Britiſch-Guyana. Nach einer 
Meldung des New York Sun find im Innern von B.⸗G. 
große Diamantfelder entdedt worden. 

Diana, Komödie in 4 Alten von Stanislaus Roz- 
Iow3fi, wurde am 12. Januar im Warfchauer Theätre 
Variete zum erjtenmal gegeben. Da3 Stüd fand Beifall. 

Diazotypien werden in der Photographie Bilder 
genannt, die dadurch entſtehen, daß gewiſſe organische 
Berbindungen aus der Reihe aromatijcher Körper 
dDiazotiert werden; bei der Belichtung entjtehen jogen. 
Phenole, welche bei der Entwidlung einen Farbitoff 
bilden. Je nach der angewandten Verbindung und 
Entwidlung erhält man dann ein verſchieden gefärbtes 
Bild. Die Ausführung des Diazotypprozefies bietet 
viel Schwierigfeiten, weshalb derielbe für die Praxis 
der Ph. vorläufig mehr eine theoretifche Bedeutung 
beiigt. (PBrotofol der Photogr. Gefelih. zu Wien. 
Photogr. Eorr., Ver. 484, ©. 251.) 

Didfon, Sir 3. B., Mintfter für Landesverteidigung 
im Kabinett de3 Australian Commonwealth, urſprünglich 
Raufmann, ein eifriger Wortführer der Föderations— 
idee, gejtorben in Sydney am 9. Januar. 

Dienſtunfähigkeit j. Tiſchtitel. 

Dieſelmotor mit Naphthabetrieb. G. v. Doepp 
in Petersburg N in Dingl. Polytechn. Sour: 
nal (Heft 1 und 2) feine Berfuchsergebnifle mit einem 
D. beiN. und weift darauf bin, daß diejer Motor zu— 
nächſt für Rußland, Defterreih- Ungarn und Amerika 
von bejonderer Bedeutung tft, weil dieſe Länder infolge 
ihrer reihen Mineralölfchäße in der Lage find, flüffige 
Brennitoffe billig zu liefern. 

Dinornis maximus ſ. Moa-Sfelette, 


Sanuar 1901. 


Dinvofaurier 


Dinpfanrier, Hautbededung der. In den Schichten 
des oberen Sura in Südmyoming ift kürzlich der Ab⸗ 
druc eines Stüded Haut des Claoſaurus, eined dem 
Iguanodon ähnlichen Sauriers gefunden worden, Das, 
wie Veterfon in Science mitteilt, bemeiit, Daß jene 
Tiere, wie manche Fifche oder Reptilien, mit jech3- 
eigen Platten oder Schuppen bededt waren. 

Divofletiansihermen j. Buoncompagni — Cagli— 
bronzen. 

Diphtherie. Nach einer Statiftil Des Dr. Broedaert 
ift der Durchſchnitt der Sterbefälle an Diphtherie in 

elgien nah Entdedung und Anwendung des Heil—⸗ 
erums auf 19 unter 100000 herunter gegangen. Bor 

uflommen de3 Serums war da3 Berhälinis 37100000. 

Diphtherieheilſerum. In Italien find infolge der 
Verwendung eines verunreinigten Diphtherieheilferums 
bei den mit demselben behandelten Kindern zahlreiche 
Fälle von Tetanus (Starrframpf) vorgefommen, von 
denen mehrere tödlich verliefen; da3 Serum wurde in 
dem Privatinititut von Belfanti in Mailand hergeitellt. 

Diplomingenieur ſ. Doktoringenieur. 

Disanthus cereidifoiia Maxim. j. Dendro⸗ 
logiſche Geſellſchaft. 

Diskont ſ. Bank von England. 

Diskontpolitit. Vom 1. Januar 1901 ab darf die 
Reichsbank zu keinem niedrigeren Satze (dem ſog. Privat⸗ 
diskontſatze) diskontieren, wenn der offizielle Satz A pE&t 
erreicht oder überſchreitet. Dieſe Beſtimmung gilt auch 
für die Privatnotenbanken, die nicht um mehr al3 1/, p&t 
unter dem im D. R.⸗A jemeilig befannt gemachten 
Prozentſatze der Reichſsbank disfontieren dürfen, oder 
falls die Reichsbank ſelbſt zu einem geringeren Sabe 
dDisfontiert, nicht um mehr al3 1; p&t unter dieſem 
Sabe. (Gejeß, betr. die Abänderung des Banfgejehes 
v. 14. März 1875. Vom 7. Juni 1899.) 

Diſtanzbremſen. Auf der Sihlihalbahn (Schmeiz) 
wurden mit einer von Steiner, BoltShaufer u. Graber 
erfundenen Diſtanzbremſe erfolgreiche Berjuche gemacht, 
im Fahren begriffene Züge ohne Mithilfe des Per: 
fonale3 zum Stehen zu bringen. (Schweiz. Eiſenb.⸗8. 
Burgdorf, Nr. 50, XV, Sahrg., und Die Reform, Fort: 
foritte im Verkehrsweſen, Heft 10, 15. San. 1901.) 

Doktoringenieur. Eine Verfammlung der Stu: 
dDierenden der Techniſchen Hochſchule Berlin-&harlotten- 
burg faßte den Entjchluß, an den preußiſchen Kultus- 
minifter eine Eingabe zu richten, daß für die Erlangung 
des Dr. Ing. auch die Bauführerprüfung als Grundlage 
dienen fünne, 

— Nach Belannigabe einer allerhöchften Verordnung 
am 17. San. ift der Techniſchen Hochſchule zu Münden 
daS Recht erteilt worden, die Würde eines Doftors 
und Ehrendoftor3 der techniihen Wiffenichaften für 
die Bauingenieure, Miafchineningenieure und chemische 
Abteilung zugleich mit der Befugnis der Führung des 
Titel® Dr. Ing. zu verleihen. Weiter wurde in der 
Verordnung beftimmt, daß Studierende der Technifchen 
Hochſchule in München, welche eine der Diplomprüfungen 
beftanden Haben, nach) Maßgabe der zu erlaſſenden 
Anordnungen das Recht erhalten, den Titel Diplom- 
ingenieur zu führen — ſ. a. Ludwig, Bring von Bayern. 

Domänenverpadhtungen in Preußen. ac 
einer dem preußiichen Abgeordnetenhauſe mitgeteilten 
Veberficht Haben im Fahre 1900 im ganzen 32 Neu— 
verpacdhtungen von preußifchen Domänen ftattgefunden. 
Bei Diefen wurde anftatt des bisherigen Pachtzinjes 
von 615602 M. ein Pachtzins von nur 510357 M. 
erzieit, alſo 105245 M. weniger. 

Donat, Major v., f. Pontiniſche Sümpfe. 

Donau: Moldan-(Elhe-)Hanal ſ. Kanalprojekte in 
Deiterreich. 

Donau: Öder-Stanal T. Kanalprojekte in Oeſterreich. 

Donauſchiffahrts⸗ und Flötereinrdnung. Für 
das bayriſche Staat3gebiet ift an Stelle der D. u. F. O. 
von 1858 eine neue getreten, deren Tert in Nr. 2 des 
Bayr. ©. u. Ber.=Bl. publiziert ift. 

Donnelly, Sgnatius. Der Entidecker des Shake: 
Ipeare-Fryptogramm3, Bater der Bacon-Theorie, ift 
in Minnefota geitorben. 

Doppelknopfnägel für eleftrifhe Leitungen. 
Als Neuheit ſtellt die Drahtnagelfabrif Croſſen a. d. O. 
einen verzinnten Nagel mit Kopf und Kragen her zum 
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Befeſtigen der Drahtleitungen von Zimmertelegraphen. 
Der Draht muß nicht mehr vorher um den Nagel ge- 
wicdelt werden, jondern tjt erit nach dem Einſchlagen 
am Nagel zu befejtigen, jo daB eine Beſchädigung Des 
ifolierten Drahtes durch den Hammer ausgeſchloſſen iſt. 
(Die Elektr. Jahrg. 10, Heft 1.) , 

Dortmunder Rathaus. Seine Wiederherjtelung 
beipricht Reg.Baumeiſter Heinr. Sacobt im Zentralbl. 
d. Bauvermwaltg. (mit Abbildan.). Da3 alte Rathaus 
in Dortmund ift das ältefte in Deutfchland; jeine 
MWiederheritelung nad) den Plänen des Stadtbauin- 
fpeftorS Kulltih begann im Jahr 1897. 

Dreibund f. Tripliee, per la. 

Dresden, Kreuzfiche in — ©. Rud. Schilling und 
Sul. Graebner, Architekten in Dresden,haben Fürzlich die 
Wiederheritellungsarbeiten der ausgebrannten Kreuz-— 
firhe in Dresden beendigt; die Def. R. (Jan.“H.) bringt 
Daraus unter geeigneter Tertbegleitung eine größere 
Zahl Abbildungen — ſ. a. Denkmalpflege. 

Drews, Dr., a. o. Prof. für praftiiche Theologie 
in Jena, gebt Dftern d. J. als o. Prof. nach Gießen, 
wohin er an die Stelle des aus Gefundheitsrüdjichten 
in den Ruheſtand tretenden Prof. Köftlin einen Ruf 
erhalten hat. 

Dreyfus:Uffaire T. Eſterhazy — Zola. 

Druckwerke ſ. Lithographiſche Druckwerke. 

Drude, Paul, Dr., o. Prof. für Experimental—⸗ 
phyſik an der Univerſität Gießen, erhielt einen Ruf 
an die Univerſität Tübingen, lehnte ihn jedoch ab. 

Dudell ſ. Telephonie ohne Draht. 

Dudits, Andor, |. Budapeft, Barlameni3gebäude. 

Duelswang im Offiziercorps ſ. Deutfcher Reichs— 
tag, 26. Sigung. 

Dülfer, Martin, |. Meran, Theaterbau in. 

Dunant f. Nobelitiftung. 

Dundee Udvertifer, der, feierte am 16. Januar 
fein hundertjähriges Beſtehen. 

Dünger j. Erdbakteriologie. 

Duprez, Burenführer, |. Südafr. Krieg 6. 

Durban (Natal) j. Defterreichifcher Lloyd. 

Düring, Johann v. Generalmajor 3. D., 1867 bi3 
1872 Lehrer an der Kriegsfchule in Potsdam, mährend 
des franzöfiichen Feldzugs 1870 bis 1871 bei Der 
3. Feitungs-Bionier-Compagnie des II. Armeecorps, 
Ende 1873 bi3 1879 Adjutant bei der Generalinſpektion, 
dann Singenieuroffizier vom Plaß in Koblenz, Novem⸗ 
ber 1883 bi3 April 1890 AUbteilunaschef im preußiichen 
Kriegsminiſterium, hierauf Inſpekteur der 6. Feſtungs— 
infpeftion, feit Mai 1892 Generalmajor, im Novem— 
ber d. J. Inſpekteur der 4. Ingenieurinſpektion, 1893 
auf fein Abjchiedsgefuch zur Dispofition gejtellt, ge- 
ftorben in Berlin am 5. Jan., 61 Jahre alt. 

Dürf, Dr., ſ. Belt. 

Düffeldorf, Synagoge in —. Preisträger des MWett- 
bemwerbes: Kuhlmann, Otto, Charlottenburg; Brand, 
Ernſt, Trier; Wellmann, Joh., Berlin; Schreiber und 
van der Arend, Köln. Angekauft die Entwürfe von 
Höniger und Sedelmeier, Berlin; Kreuzberg, Klaus, 
Neuftadt a. d. Hardt; Cheſſex und Ehamorel-Garnier, 
Lauſanne. 

Duval, Georges, ſ. Coup de fouet. 

Dzierzon, Johann Dr., der Erfinder einer neuen 
Methode der Bienenzucht, geboren am 16. Jan. 1811 zu 
Lobkowitz in Oberſchleſien, feierte am 16. Jan. ſein 
90. Geburtsfeſt. In der Bienenzucht erzielte er die 
überraſchendſten Reſultate durch die nach ihm benannten 
Bienenwohnungen. Die Univerſität Münden hat ©. 
duch die Erteilung der Doktorwürde, Ludwig IE. 
von Bayern durch die Verleihung des Verdienftordens 
vom bl. Michael geehrt. Dr. D. ift auch der Mit— 
begründer der Wanderverjammlungen der deutjch- 
öſterreichiſch-ungariſchen Bienenzüchter und hat dadurch 
einen ungeabnten Erfolg in der Theorie und der Praris 
der Bienenzucht erreiht. Als apiftifcher Schriftiteller 
it er durch feine Abhandlungen über „Theorie und 
Praxis des neuen Bienenfreundes“, „Rationelle 
Bienenzudht“, dur feine Redaktion der Zeitſchrift 
„Der Bienenfreund aus Schlejien“ u. |. w. befannt. 

D-Züge, In Preußen und Sachen müfjen für Die 
Benubung der jogenannten D-Züge neben den Fahr: 
gejonderte Platzkarten gelöft werden; in Bayern bejteht 
hierzu feine Verpflichtung; doc) jteht es dem Neifenden 


Januar 1901. 


Ebe 


frei, durch Löſung einer Plabfarte auch auf bayrifchen 
Streden im D-Zuge ſich einen Platz zu ſichern. Will 
ein Reiſender, welcher in Bayern den Zug bejteigt, 
fih Schon in Bayern feinen Plaß für die außerbayrifche 
Strede fihern, jo muß er die Platzkarte für die ganze 
von der Zugangzftation ab im D-Zug zurüdzulegende 
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— aljo auch die bayrifhe — Strecke löſen, mwidrigen- 
falls er bei Ueberfchreitung der Grenze feinen Anfprud 
auf Beibehaltung feines bis dahin innegehabten Platzes 
bat, was in Weberfüllungsfällen zu unangenehmen 
Folgen führen kann. (M. N. N. Nr. 18 u. 23.) — ſ. a. 
Deutſcher Reichstag. 


E. 


Ebe, G., ſ. Lüben, Burgkapelle in. 


Eberhardt, Hauptmann a. ©. (£onf.) 


gelegt. Es fehlt aber auch nit an Stimmen, welche 


wurde am an dem Könige großen Takt, hohe Bildung und Vor: 


17. Kan. in Miliich, Kreis Steinau, für das preußijche | urteil3iojtgteit hervorheben und die Meberzeugung aus— 


Abgeordnetenhaus gemählt. 

Eberswalde |. Waldjamen-PBrüfungs-Anitalt. 

Ebhardt, Bodo, Hohkönigsburg im Elſaß. 

Eck, Ernſt, Profeſſor der Rechte in Berlin, ſtarb am 
6. Januar im 62. Lebensjahre. Er war einer der 
hervorragendſten Kenner des römiſchen Rechts. Auf 
die Entwicklung des neuen bürgerlichen Rechts übte er 
beſondern Einfluß aus durch ſeine Kritiken über die 
Entwürfe des deutſchen Bürgerlichen Geſetzbuches. Von 
EN Werte find ſeine Vorträge über das 

echt des Bürgerlichen Gejeßbuches, welche er ſeit 
dem Dftober 1897 in Berlin vor mehr als 600 Nich- 
tern, Anwälten und Berwaltungsbeamten hielt und die 
bereit3 in zweiter Auflage bei Guttentag in Berlin 
erfchienen find. Der D. R.A. widmete &, in Wr. 6 
vom 8. Januar einen a in welchem feine Ber: 
dienjte um die deutſche Rechtswiſſenſchaft gewürdigt 
ind 


ind. 
Ede, Guſtav, ordentlicher Profeſſor der Theologie, lic., 

in Königsberg, wurde von der evang.-theologifchen 

Fakultät der Univerjität Tübingen zum Ehrendoktor 

ernannt. 

Eckmann, Dtto, |. Weltauzjtellung, Parijer. 
Edelhofer, Franz, ſ. Paſtorsſohn. 
Edelmetallproduktion. Die Soldausbeute der Welt 

wird auf 306 584 900 Doll. d. i. 19156 300 DoU. mehr als 

1898 angegeben. Die Mehrproduktion entfällt mit 

6590440 Doll. auf die Vereinigten Staaten (Alaska, 

&olorado und Utah), mit 7485600 Doll. auf Canada 

und mit 14460800 Doll. auf Auſtralien. Die Klon: 

dyke-⸗Ausbeute belief jih auf rund 16 Mill. DoU. Den 
größten Ausfall hatte Afrika zu verzeichnen, melches 
infolge des Krieges etwa 7 Mill. Doll. weniger pro- 
dDuzierte als 1898. Die Silberausbeute der ganzen 

Welt beitrug 167224243 Fein-Unzen, gegenüber 

165 295 572 in 1898. Die größte Menge Silber produ:- 

zierte Mexiko, das zujammen mit den Bereinigten 

Staaten zwei Drittel der Weltproduftion Tieferte. 

Eduard VIEL, König von Großbritannien und 

Irland, Kaifer von Indien feit 22. San.; ältefter Sohn 

der Königin Biltoria aus deren Ehe mit dem Prinzen 

Albert von Sadfen:Koburg und Gotha (geitorben 

14. Dez. 1861), geboren am 9. Nov. 1841 im Buding: 

ham Balace zu London, befuchte die Univerfitäten 

Edinburg, Oxford und Cambridge, bereifte 1860 Kanada 

und die Bereinigten Staaten von Amerika, 1861 und 

1862 den Drient, vermählte fich 10. März 1863 zu 

Windſor mit Mlerandra (geboren am 1. Dez. 1844), 

der älteiten Tochter de3 Königs Chriftian IX. von 

Dänemark, bereifte 1875—76 Indien, bejuchte 1885 

mit feiner Gemahlin Irland, folgte feiner Mutter bei 

deren Ableben in der Regierung des britifchen Welt- 
reihs am 22. Jan. 1901, legte am 23. im St. Sames- 

Palast zu London vor den Mitgliedern ded Geheimen 

Rates den Verfaſſungseid ab, wurde am 24. nor dem 

genannten Schloß und der Londoner Börſe in der 

Londoner City feierlich zum König ausgerufen. Söhne: 

Herzog Albert Biktor von Klarence (geboren am 

8. Kan. 1864, gejtorben am 14. San. 1892) und Herzog 

Georg von Cornwall und York (geboren am 3. Juni 

1865), der Bau 8 Thronfolger; Töchter: Prin- 

effinnen Luiſe, feit 1889 Gemahlin des Herzogs 
lexander von Fife, Viktoria, Maud, ſeit 1896 Ge: 
mahlin des Prinzen Karl von Dänemark. 

— Sn der deutfehen Preſſe wird der König bei 
feinem Regierungsantritte im allgemeinen referviert 
beurteilt, Vielfach werden dabei Vorgänge aus feinem 
Privatleben und dort gezeigte Neigungen zu Grunde 


Iprechen, daß er herporragende Negenteneigenichaften 
befige. In Bezug auf jein Verhältniß zum Deutfchen 
Kaijer wird an früher behauptete Differenzen erinnert, 
Die jedoch völlig ausgeglichen jeien und einem ſehr herz- 
lihen Einvernehmen Pla gemacht hätten. Ueberein— 
ftimmend mird die Meinung ausgejproden, daß der 
Thronwechſel die deutſch-engliſchen Beziehungen nicht 
verändern werde. 

Die Köln. 3. ſagt, man würde ſich täuſchen, wenn 
man glaubte, König Eduard hätte ſeine Freude nur 
in materiellen Dingen geſucht. „Er hat vielmehr von 
jeher einen regen Anteil an allen geiſtigen Bewegungen 
ſeines Volkes genommen und iſt kunſtſinnig, befonders 
mufilverftändig. Mit dem politifchen Leben in der 
Nation ift er Durch und durch vertraut. Don mwohl- 
mwollender Urt, wird er namentlich in der ausmärtigen 
Politit die Klugheit, Yurüdhaltung und Mäßigung 
befunden, die allein daS BZujammenleben großer Na— 
tionen ermöglichen. 

— Daß internationale Sriedensbureau in Bern Hat an 
den König ein Schreiben gerichtet, worin es ihm zum 
Zode der Königin Tondoliert und unter Hinmeifung 
auf den Trandvaalfrieg den Wunſch ausdrüdt, daß 
unter der Regierung des Königs eine Wera de 
Friedens beginnen möchte. — |. a. Armee, preußijche 
— Wilhelm II. 

Effektenkonto ſ. Hypotbefenbanfen. 

Egzyptian Mines Exploration Company ſ. 
Goldbergbau in Megypten. 

Eheredt. Der Ehemann hat jeiner Ehefrau nicht 
nur dann Unterhalt in Form einer Geldrente zu leijten, 
wenn le&tere das Recht hat, getrennt von ihm zu leben, 
fondern au) dann, wenn er fie ohne Grund verläßt. 
(Entſch. des. Rammergeriht3 vom 23. Dftober 1900 in 
Mugdan:Fallmanns NRechtiprechung der UOberlandes- 
gerichte Nr. 4, 1901, ©. 77.) 

STÄNENDERIN für Patentantvälte ſ. Patentan- 
mälte. 

Ehrgeiz (Ambitie) ift der Titel des jüngft er- 
Tchienenen Romans Marunteanus, in dem er in fati- 
riſchhumoriſtiſcher Weiſe das foziale und politifche 
Zeben einer rumänischen Provinzialjtadt behandelt. 
(Vointa Nationala v. 6. San.) 

Ehrhardt-Kanonen ſ. Armee, engl. 

Ehrlich, Brof. Dr., Geh. Med.Rat, Direktor des 
Inſtituts für erperimentelle Therapie in Frankfurt, 
wurde zum forrefpondierenden Mitglied der Parifer 
Societe de Biologie erwählt. 

Gi, foſſiles. Ein in den Bad-Land3 von Süd— 
Dakota aufgefundenes f. &. Hat Sarrington in den 
Mitteilungen des Columbian-Muſeums befchrieben. 
&3 ftammt aus untermiocänen Schichten und hat Ab- 
mefjungen von 2,03 X 1,49 engl. Zoll. Es jcheint von 
einem entenartigen Vogel herzurühren. 

Gierfonfervierung. Der D. Low. in Prag bringt 
in Wr. 2 einen bemerfensmerten Artikel über „&ier- 
fonjervierung” aus der Feder Dr. Hanilas in München. 

Eiferfühtig, Singſpiel in 1 Alt von M. J. Erb, 
hatte bei feiner Srijtaufführung am Xeipziger Stadt- 
theater nur lauen Erfolg. 

Eigentumsſchutz |. Snduftrielles Eigentum. 

Ginjährig- Freiwilligen Prüfung. Die Württ. 
Prüfungsfommiffion für &.-%. giebt unter dem 18. Dez. 
1900 die auf den E.⸗F. Dienſt in Württemberg anzu 
wendenden Beitimmungen zur Belehrung der Aſpi— 
ranten öffentlich befannt. Die Befanntmadung enthält 
Vorſchriften über Berehtigung, Nachſuchung der Be- 
rechtigung, Nachweis der wiſſenſchaftlichen Befähigung 
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durch rl oder durch Brüfung, Gegenstände 
der Prüfung, Verfahren bei der Prüfung und Ent- 
fheidung über den Ausfall der 
Nr. 6 des St.Anz. f. Württemb. 

Einkommenſtener in Preußen. Die Statiftik 
der preußifhen E. für 1900 ergiebt, daß das veranlagte 
Einfommen aller Benfiten 78413 Mil. M. gegen 
7257,38 Mil. im Jahr 1899 betrug; die Steigerung 
von 1899 auf 1900 tft ftärfer als in einem der vor- 
bergebenden Sahre. Seit 1892 ift das jteuerpflichtige 
Einfommen Preußens um 37 p&t geftiegen. 

Einichenfen ſ. Bierfchenten. 

Einſiedeln j. Elektricitätswerke bei Einfiedeln. 

Eiſenbahn für Schiffstransport ſ. Sdiff- 
eiſenbahn. 

Eiſenbahnanleihen ſ. Baden — Heſſen. 

Eiſenbahnbrücken ſ. Brückenbau in den Vereinigten 
Staaten von Amerika. 

Eiſenbahnen in den Vereinigten Staaten von 
Amerifa. Der New BHorf Commercial giebt eine 
Lifte von 16 der bedeutendften Bahnen, aus der eine 
Wertzunahme des beireffenden Eifenbahn-Stods im 
Gejamtbetrage von 2671, Mil in ca. 2 Monaten er: 
ſichtlich iſt. Das Geſamtkapital derjelben beträgt: 
1 567 482 000 Doll., und der Marktwert betrug Mitte 
Januar 1551 718332 Doll. gegen 1284510065 Doll. 
am 5. Nov. 1900, die Wertzunahme aljo 267 208 257 Bol. 
oder 21,6 p&t. 

Eifendahnen, Haftpflicht der. Der Abg. Mr. Berton 
bat der franzöfiihen Kammer einen Gejegentwurf vor: 
gelegt, nad) welchem die Eijenbahnunternehmungen 
verpflichtet jein jollen, den Ddireften Erben der bei 
Eifenbahnunfällen getöteten Perſonen einen Schaden: 
erſatz von 100000 Fr. innerhalb eines Monats zu bes 
zahlen. Die 3. des Vereins deutjch. Eiſenbahnverw. 
(vom 9. San. 1901 Nr. 3) bezeichnet diefen Antrag al3 
Ungereimtheit und unfinniges Geſchwätz. 

— öfterreihifhe. Die Gefamtlänge aller ö. G. im 
Sabre 1899 beitrug 18738 km, wovon 7584 Staat: 
und 11154 km Wrivaibahnen find, Von dem ganzen 
KRompler find nur 21 p&t Horizontal und 79 p&t 
in Steigungen und Gefällen, davon falt 35 pCt 
in Kurven. Das gejfamte Unlagefapital beträgt bei 
den Staat3bahnen 2276 Will. Kr., bei den Privat: 
bahnen 3624 Mil. Kr. Bon dem ganzen Anlage— 
fapital der Staat3bahnen find erit 184 Mill. Kr. 
amortifiert, obwohl die größten Linien bereitS über 
40 und 30 Sabre beitehen und die gejamte Rück— 
zahlung in 90 Jahren erfolgen muß. Für Fahrbetrieb3- 
mittel find bisher im ganzen 868 und bei den 
Ra 444 Mill. Kr. verausgabt worden. Die 

taat3bahnen haben im Jahre 1899 68 Mill. Ber: 
fonen befördert, die Privatbahnen 74 Mil, Im Güter: 
verkehr beförderten die Staatöbahnen von 114 MM. €. 

Geſamtserkehr 38 Mil. T. Die gejamten Betrieb3- 
einnabmen aller 5. E. ergaben 592 Mil. Kr., 
davon die Staatsbahnen 240 Mill., die gefamten Be- 
triebSausgaben 386 Mill., der Netto-Ertrag beläuft 
ſich alfo auf 208 Mill. Kr. und ift troß der Steige 
rung des Verkehrs um 10 Mill. Kr. geringer als im 
Jahre 1898. 

— ſ. Abeſſyniſche Eiſenbahn — Baden — Bier in 
Eifenbahnmwagenladungen — Brafilien, Verſtaatlichung 
der E. — Bremie für eleftrifhe Bahnen — Brohlthal— 
bahn — Diftanzbremfen — D-Züge — GElektriſche Bahn 
Rom-Neapel — Slektriiche Bahn über die Pyrenäen — 
Slektrifche Straßenbahnen, Berliner — Elektriſche Boll: 
bahn — Albany-Hudion — Guatemala-Eifenbahnen — 
Hamburg — Harzbahn — Helfen — Hondrid- Tunnel 
— Roblenlager in Rhodefia — Nordfüd-Erpreßzug — 
Piräus-Lariſſa-G. — Säntisbahn — Schantung:®. — 
Schiffseiſenbahn — Schnellverfehr durch eleftrifche 
Bahnen — Schweiz — Spanijche Sifenbahnen — Süd— 
algerifche &. — Transvaalbahn- Prozeß — Uſambara-G. 
— Wannfeebaypn — Bentralbahn, ſchweizeriſche. 

Eiſenbahngemeinſchaft, Erträgniſſe der preußifch- 
heſſiſchen — Die Gejamteinnahmen der Bahnen der 
pr... &. betrugen im Rechnungsjahr 1899/1900 1339,7 
Mill. M. (gegen 12634 Mill. im Jahr vorher), das 
find 44486 M. auf 1 km durchſchnittlicher Betriebs— 
länge (gegen 42696 im Jahr vorher). Sie Ausgaben 
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——— 776,3 Mill. M. (gegen 726,3 Mill. im Jahr 
vorher). 

— ſüddeutſche. Der Südd. B.-E&. vom 19. San. wird 
aus Bayern geichrieben, daß noch niemals an eine füd- 
deutfche Eiſenbahngemeinſchaft gedacht worden fei. Es 
liege bier eine Verwechslung mit nunmehr ebenfalls 
in3 Stoden geratenen Verhandlungen über Herabfegung 
und Bereinfahung von PBerfonentarifen vor. 

Eiſenbahnkonzeſſionen in Spanien. In Sp. fol 
nach) einem Dekret in Zufunftnur noch ſpaniſchen Unter: 
thanen und Gejellichaften, die ihren StB in Sp. haben, 
die Konzeſſion zum Bau von Eifenbahnen und Tram- 
bahnen erteilt werden. (&leftrizität 1901, Nr. 2.) 

Eiſenbahnſchwellen |. Quebracho-Induſtrie. 

Eiſenbahnunfälle. Durch fünf beladene Kohlen— 
wagen, die von der Station Merſchweiler entliefen und 
bis in die Station Brefeld der Fiſchbachbahn ge— 
langten, wurde am 4. Jan. d. J. ein Zuſammenſtoß 
mit einem in dieſer Station ſtehenden Zuge herbei— 
geführt, bei dem 25 Perſonen verletzt wurden. — Am 
9. Jan. iſt in Metz der Schnellzug 122 aus Coblenz, 
weil zu ſpät gebremſt wurde, über den Prellbock 
hinausgefahren und in den Warteſaal eingedrungen. 

Eiſenbahnverwaltungen, dem Vereine deut— 
ſcher, gehörten am 1. Jan. 1901 74 Eiſenbahnver— 
waltungen an. Außerdem nehmen noch verſchiedene 
in Deutſchland belegene Nteben: und Schmalſpurbahnen 
mit einer Betrieb3länge von 936 km an den Vereins— 
einrichtungen teil. Das Net der im Betrieb der 
Vereinsverwaltungen jtehenden Bahnen hat eine Ge: 
famtausdehnung von 90967 km. Un dem in den Fahren 
1897—1900 erfolgten Zuwachs von 7822 km find die 
deutſchen VBermaltungen mit 3545 km und die fterr.- 
ungarifchen Verwaltungen mit 4572 km beteiligt, wäh— 
rend das Netz der luremburgifchen, niederländifchert 
und andern Vereinsbahnen eine Minderung um 295 km 
erfahren hat. 

Eiſenbahnwagenbeleuchtung ſ. Bahnmagenbe: 
leuchtung. 

Eiſen- und Kupfererze in Rußland. Im Jahre 
1899 ſind im ſüdöſtlichen Teile des Gouvernements 
Kiew in den Kreiſen Tſchigirin, Swenigorod, Tſcher— 
fajiy und Kanew Eiſenerze gefunden worden. Die 
reichſten Lager befinden ſich im ſüdweſtlichen Teile des 
Na EN und im ſüdlichen Zeile Des Swenigo— 
rodihen Kreifes. (D. RA. Nr. 23 vom 26. San.) 

Eiſenhuth, Wilhelm, Mufildireftor in Köln, Kom— 
ponilt der Dper Die Maienfee, am 3. Januar 1829 zu 
a bei Solingen geboren, ſtarb am 26. Januar in 

öln. 

Gifenindutftrie j. Hütteninduftrie. 

Eifenfaltfäge. Die Eijenkaltfäge, eine handliche, 
tragbare Borrihtung, läßt fih an das abzujägende 
Walzeiſenſtück mittel3 hakenförmiger Spannjchraube 
feftflemmen. Ein langer Hebel dient zum Hin⸗ und 
— der eigentlichen Säge, welche durch ihr 

igengewicht an das Werkſtück angedrückt wird. Ab— 
bildung und Beſchreibung in der Ztſchr. für Werk—⸗ 
zeugmafchinen und Werkzeuge, Jahrg. 5, Heft 8. 

Eifernes Thor. Sm Jahre 1900 paſſierten da3 
E. Th. ftromaufmärt3 446 Schlepper mit 1029114 Meter: 
Zentnern Fracht und 113 leere Schlepper ; ftromabmärt3 
424 Schlepper mit 1188 890 Meter Beninern und 173 leere 


Schlepper. Insgeſamt verkehrten 1489 Dampfer 
(vgl. Allg. 3. Nr. 8 vom 3. Januar). 
Eisiprort. Bei dem Europa⸗Meiſterſchafts-Kunſt⸗ 


laufen in Wien am 14. Jan. murde eriter Sieger 
Guſtav Hügel (Wien), zweiter Gilbert Fuchs (Wien), 
dritier Ulrich Salchow (Stodholm). Salchow war der 
vorjährige Sieger. 

Eitel Frig, Prinz von Preußen, zweiter Sohn des 
Kaiſers, wird im Mai in das erfte Garderegiment 
zu Potsdam eintreten. 

Elderfeld |. Militärbefreiungsprozeß in Elberfeld. 

Elektralampe. Die Slektralampe von Sngenieur 
Cerwanka iſt ein Gasglühlicht; die Heizflamme brennt 
abwärts gerichtet, der Glühftrumpf bildet den unteren 
Abſchluß. Es fehlt Eylinder und Lichtſchirm, das 
äußere Schutzglas hat die Form der gewöhnlichen elek— 
triſchen Glühlichtbirne. Zu 55 Kerzenſtärken find 85 1 
Gas in der Stunde erforderlich, während das Gasglüh— 
licht gleicher Helligkeit jonjt 100—120 1 bedarf. Ab— 
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u und Beſchreibung: Techn. Rundſchau, Sahrg. 6, 


rt. 52, 

Gleftricität, Unfälle duch. In einem Bortrage, 
den Dr. Charas im eleftrotechnifchen Vereine zu Wien 
hielt, empfahl er vor allem Entfernung des Verunglückten 
aus dem Stromfreife, fei e8 durch Unterbregung des 
Stromes an Unterbrechern, fei eS durch gewaltſames 
Unterbrechen oder Abreißen der Drähte. Sodann ſpritze 
man den Berlegten und Bemußtlofen mit kaltem Waſſer 
in Bruit und Gefiht an. Man laſſe ihn an fcharfen 
Riechmitteln, wie Ammoniaf zc, riechen. Erſt nad 
Rückkehr des Bewußtſeins flöße man dem Berunglüdten 
Cognac, Wein, Grog, ſchwarzen Kaffee oder Thee ein. 
Bei ſchwacher Atmung leite man wie bei Ertrunkenen 
fofort die künſtliche Atmung ein. Man ſchicke vor allen 
Dingen nad einem Arzte. (Vgl. Ztſchr. f. Elektrotech. 
Wien. Heft I. 1901.) 

Glettricitätsiwer? bei Einſiedeln. Die Majchinen- 
fabrif Derlifon in der Schweiz plant ein gemaltiges 
Unternehmen zur Berforgung der Umgebung des Zürcher: 
fees mit Kraft und Licht. Bei ©. wird durch Stau- 
mauer und Seitenftaudbamm als Thaliperre ein Waſſer— 
been von 11 qkm Fläche und S5 Mill. cbm Inhalt 
geichaffen. Die verfügbare Wafjermenge von fefund- 
lich 9 chm erhält bis zu den am Zürcherſee aufzuftellen- 
den Turbinen ein Nubgefälle von 450 m. Die am Stau 
beginnenden 2 Rohrſtränge teilen fich allmählich bis 
zu 10 Rohrjträngen, um die Wandjtärfen der Rohre 
niedrig zu halten. Jeder Rohrſtrang verjorgt 2 Turbinen 
zu je 3090 Pferdeftärfen, jo Daß 50000 bi3 60000 ab: 
gegeben werden können. Die Koften der Gefamtanlage 
find vorläufig auf 34 Mill. Fr. berechnet. Dinglers 
polytechniſches Journal (22. Jahrg., Heft 1) bringt 
Planſkizze und nähere Schilderung. 
ie bewegte Treppe |. Fahrtreppe mit 

ntrieb. 

Elektriſche Automobile ſ. Motordrofchken. 

Elettriihe Bahn Rom-Neapel. Die Ingenieure 
Ferrara und Öuerra in Neapel haben dem italieniſchen 
Miniſterium der öffentl. Arbeiten das Projekt einer 
eleftriihen Bahnverbindung zwiſchen Rom und Steapel 
vorgelegt. Die eima 215 km lange Bahn iſt zwei- 
geleifig aedaht und führt nahe der Küfte über die 
Städte Cancello, Mondragone, Minturnd, Garigliano, 
Formia, Fondi, Terracina und Gijterna nad) Kom. 
Durch eine Abzweigung über Marano-Duagliano fol 
fie mit der bochgelegenen füniglihen Sommerrefidenz 
Capodimonte in Berbindung geſetzt werden. Die 
Fahrzeit würde nah Anſicht der Urheber des Projekts 
nur drei Stunden betragen, während zurzeit 51/, bi3 
7 Stunden erforderli waren. Die eleftriiche Kraft 
fol dur bydraulifhe Unlagen gewonnen und der 
Verkehr ausſchließlich für Neifende, und zwar mit 
leichten und häufigen Ben eingerichtet werden. Mach 
einem Beriht des Kaiferl. Konjulat3 in Neapel. 
D. R.A. Nr. 3 vom 4. Kar.) 

— über die Pyrenäen, DieSchm. Bauzig. meldet, daß 
eine Vereinigung franzöfifcher und deutjcher Kapitalijten 
den ingenieur Rouviere beauftragte, ein Projekt für 
eine Gebirgsbahn über die PB. mit eleftriihem Betriebe 
auszuarbeiten. Die Betriebsenergie follen Wafferfräfte, 
auf franzöfifcher Seite die Fälle der Garonne liefern. 

— ſ. Bremie für eleftr. Bahnen — Gleftrijche Straßen- 
bahnen, Berliner — Schnellverfehr durch elefir. Bahnen. 

— Betriche ſ. Eleftricität, Unfälle durch. 

— Srahtleitung ſ. Doppelfnopfnägel für eleftrifche 
Leitungen. 

— Glühlampe mit getrenntem Sockel. Sockel 
und Birne der elektr. Glühlampe werden getrennt, um 
die Erneuerung der Lampe billiger zu machen; der 
Sockel bleibt am Platze nur die Birne iſt zu erfeßen. 
Die Geſellſchaft Orlow in Berlin bringt eine Derartige 
Lampe auf den Markt, Die Glasbirne trägt außen 
Kupferdraht als Kontafte, welche mit dein Kohlenfaden 
innen leitend verbunden find, Die Birne wird in den 
Sockel nur hineingedrüdt, nicht geſchraubt. Dadurch tft 
das Drehen vermieden, wobei zumeilen der Gipsfitt 
des Sockels gelodert, die Zuleitungen zerftört, Die Lampe 
unbrauchbar wurde; auch die Erwärmung der Lampe 
ift durch die lofere Verbindung von Sodel und Birne 
ohne ſchädlichen Einfluß auf den Sode. — ſ. a. 
Desaymarlampe — Osmiumlampe. 
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Elektriſche Jonen ſ. Jonen. 

— Straßenbahnen, Berliner. Der Magiſtrat von 
B. unterbreitet den Stadtverordneten folgende Vor— 
lage: Die Stadtverordneten werden erſucht, züzuſtimmen, 
daß der Magiſtrat 51, Mil, M. Aktien der A.G. 
Berliner Elektr. Straßenbahnen zu Berlin (Siemens 
& Halske) zum Kurfe von 166,66 ankauft und dem 
Bankhauje v. Könen & &o. in Berlin das Recht ein 
räumt, biS zu 500000 M. diefer Aktien innerhalb 
Monat3frift nah Annahme der Offerte vom 31. De— 
zember 1900 nachzuliefern. Am 24. Sanuar nahmen 
die Berliner Stadtverordrneten die Vorlage betr. 
Anlauf von 51, Millionen M. Aktien der A.⸗G. 
Berliner Gleftr. Straßenbahnen mit 93 gegen 12 Stim- 
men an. 

— Vollbahn Albany: Hudfon. Nach The Ei. 
World and Eng. teilt die Elektrotechniſche Zeitfchrift, 
Sahrg. 22, Heft 2, über die neue VBollbahn mit elek: 
triſchem Betrieb zwifchen U. und H. im Staate New York 
folgendes mit: Die Bahnlänge ift 60 km, die Fahr: 
geichwindigfeit 60—80 km in der Stunde Eine Zur: 
binenanlage liefert die Energie, erzeugt wird Dreiphajen- 
from von 12000 Bolt, welcher für die Arbeitsleitung 
auf 600 Bolt erniedrigt wird. Lebtere Leitung iſt als 
dritte ifolierte Schiene angebradt. 

Elettrifher Vollbahnbetrieb |. Wannfeebahn. 

Eleftriihes Glühlicht ſ. Nernſtlampe. 

Elektrogravüre. Aetzungen in Metall auf elek— 
triſchem Wege find ſchon lange üblich. Nach dem 
neueren Verfahren von Joſeph Nieder in Leipzig wird 
ein Gipsabdrud der durch Aetzung berzujtellenden 
Fläche mit einer Stahlplatte bededt und in Salmiak— 
löfung dem eleftrifchen Strome ausgeſetzt. Die Stahl- 
platte finkt in dem Maße des Einätzens, bis fie zum 
vollendeten Abdruck des Gipsmodell3 geworden ift. 
Stempel lajjen fich genau und raſch wiederberitellen. 
Die Gejellichaft Elektrogravüre in Leipzig-Sellerhauien 
baut die dazu nötige Maſchine, deren Abbildung und 
Bejchreibung die Nr. 52 de3 33. Jahrg. des Praftifchen 
Maichinen-Konftrufteurs bringt. 

Elfendeinhandel. Nah einer Verordnung de3 
Gouverneurs iſt in Deutſch-Oſtafrika der Handel mit 
Elefantenzähnen unter 5 kg und ihre Ausfuhr bei 
Strafe der Konfisfation verboten, eine längjt herbei 
gewünſchte Maßregel zum Schuße junger Tiere. 

Elſaß-Lothringen, der Landesausſchuß für —, 
murde auf den 1. Febr. einberufen. 

Emiſſionsbanken, ſchweizeriſche. Die Geſamt— 
höhe des Engagements der ſchweizeriſchen ©, ſtellte 
ſich im Sabre 1900 auf 1557111214 Fr; an dieſer 
Summe partizipieren 35 E. Für daS Jahr 1899 be= 
trägt die Bilanzjumme (34 Banken): 1467 574 647 Fr.; 
1898 (35 Banken): 1 384 372 096 Fr. 

Eneyklika der anglikaniſchen Bifchöfe gegen den 
Ritualismus. Die Biſchöfe der anglifanifchen Kirche 
publizierten am 21. Januar eine Eneyflifa an den 
Klerus Englands über die in der anglifanischen Kirche 
dureh die ritualiftifche Bewegung veranlaßte Uneinig- 
feit. Sie miejen in Derfelben darauf hin, daß im 
neuen Sahrhundert die Kirche mehr denn je einig 
bleiben müßte, um eine größere Wirkſamkeit für das 
Chriſtentum entfalten zu können. Ferner legten fie 
dar, wie nur Diejenigen wahrhaft katholiſch genannt 
werden könnten, welche die bifchöfliche Autorität ans 
erfennen, und mahnten aufs eindringlichite, dieſer Au— 
torität zu geborgen. 

— päpſtliche. Am 26. Januar wurde die vom 
15. Sanuar datierte Encyklika des Bapftes über 
die hriltlicde Demokratie veröffentlicht. Leo XIII. ge: 
denkt in derſelben zunächſt — früheren Encykliken 
über die ſoziale Frage „Quod apostolici muneris““ 
und „Rerum novarum“, und weiſt hierauf die Bezeich— 
nung „Sriftlider Sozialismus” unter Hinweis auf 
den Unterſchied zwiſchen Sozialismus und chriftlicher 
Demokratie al3 unrihtig zurüd. Der Sozialismus 
bejchäftigt fich, wie der Papſt ausführt, nur mit ma— 
teriellen Gütern und will vollitändige Gleichheit und 
Gemeinschaft der Güter, die chriftliche Demokratie da— 
gegen achtet die Vorſchriften der göttlichen Geſetze und 
berüdfichtigt bei ihren Beftrebungen, die materiellen 
Derhältnifje zu beſſern, auch daS geiftige Wohl der 
Völker. Man darf nad) der Anficht des Papites die 
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chriſtliche Demofratie mit der politifchen nicht ver- 
wechſeln. Erſtere Tann und muß, wie die Kirche, 
unter den verfchiedeniten Regierungsformen fortbe- 
ftehen und muß auch die geſetzmäßige nn Au⸗ 
torität achten. In dieſem Sinne habe die Bezeichnung 
„chriſtliche Demokratie“ nichts Anſtößiges. Leo XIII. 
ſucht ferner den Eifer und die Thätigkeit der Katho— 
liken, die ſich dieſem höchſt nützlichen Werke widmen, 
zu ermutigen und lobt das Almoſengeben, das nicht, 
wie die Sozialiſten glauben, eine Beleidigung der 
Urmen ei, fondern dazu dienen fünne, die Bande Der 
hriftlicden Liebe in der menjchlichen Geſellſchaft enger 
zu fnüpfen. Zum Schluß ermahnt der Papſt die Katho— 
lifen, diefe Grundfäße fich anzueignen, ſich einig zu— 
fammenzufchließen, unnüße Streitigleiten einzuitellen 
und praftifches Chriftentum zu bethätigen. 

Encyklopädie der Kriminaliftif ſ. KRriminaliftik. 

En föte! zu deutfch etwa: „Ins Vergnügen!” it 
der Titel einer fünfaltigen Komödie von Auguſte 
Germain, die am 25. Ian. im Wihenee-Theater in 
Paris mit fehr zweifelhaften Erfolg zum eritenmal 
aufgeführt wurde. 

Engelmann, W., ſ. Synopfi3 der mitieleuropät- 
ſchen Flora. 

Engels, Georg, f. Theaterzenjur. 

Engelsburg. Die E. in Rom joll in mittelalter- 
lihen Zuftand gebracht und zu einem Muſeum koſt—⸗ 
barer mittelalterlider Waffen eingerichtet werden. 
(B. T. Nr. 19.) 

England. Das neue Jahr begann in England unter 
dem Eindruck der ungünftigen Nachrichten vom füdafrifa- 
nifhen Kriegsſchauplatz, die jeit Mitte Dezember ein- 

efaufen waren. Die Reform des Heere3 und Der 
arine, fomie auf mwirtfchaftlihdem Gebiet die Wieder- 
berftelung der induftriellen und Tommerziellen Vor— 
herrichaft Englands trat in den Vordergrund Der 
&rörterungen, bis plößli der Tod der Königin 
Viktoria alle Zeit- und Streitfragen für das große 
Publikum mwenigftend in den Hintergrund treten ließ. 

Wie aus London Ende der eriten Januarwoche be: 
richtet wurde, fol Lord Roberts bei der von ihm ge 
planten Heeresreorganifation feine Aufmerkſamkeit mit 
Darauf richten, daß die Offizierßlaufbahn auch Perſonen 
mit befcheidenen Mitteln zugänglich gemacht wird, nad): 
dem bisher nur Leute mit bedeutenden Mitteln fich 
dem militärtfchen Berufe widmen fonnten. In diefem 
mie in manden andern Punkten ſoll Roberts einiger: 
maßen dem deutfchen Vorbild folgen wollen. . 

Die Morning Post befchäftigte fich jehr eingehend mit 
der Frage der interjeeboote (f.d.), von der während 
der f[ommenden Tagung des Parlaments viel die Rede 
fein wird. In einflußreichen militärifchen und poli- 
tifchen Kreifen ift man der Anficht, daß dem Lande 
durch die Unterfeeboote anderer Mächte eine große Ge— 
fahr droht; die Admiralität wird Deshalb bejtürmt, 
Verſuche mit diejen unterjfeeifchen Zeritörern zu ver: 
anlaffen. Im Dezember v.%. gab die Regierung dem 
Barlament das Berjprechen, dem Unterhaufe einen 
Bericht mit dem Koſtenanſchlag für Unterfeeboote vor— 
zulegen. Das PBarlamentsmitglied Edmund Robertjon, 
vormaliger Civil-Lord der Admiralität, hat feine An⸗ 
fihten nach dieſer Richtung veröffentlicht, worauf er 
auf die in Frankreich und den Bereinigten Staaten 
gemachten Erfahrungen hinweiſt und betont, daß Frank—⸗ 
reih bis zum Sahre 1906 44 folder Boote vollendet 
baben wird. 

Zum drohenden Wettfampf auf gemerblichem und 
handelspolitiſchem Gebiet ergriff Lord Rofebery am 
16. San. in der Hanbelöfammer zu Wolverhamption 
das Wort. In feiner Rede ftellte Roſebery die For: 
derung auf, daß die Handeläfammern die Rolle von 
Vigilanzausſchüſſen fptelen müßten, um Vorbereitungen 
für den großen internationalen Kampf zu treffen, der 
bevorftehe. Im zwanzigften Jahrhundert könne es ſich 
weniger um einen Krieg, ald um einen Kampf auf dem 
Gebiete der Snduftrie handeln; bier aber würden bie 
Vereinigten Staaten und Deutichland die am metiten 
zu fürdtenden Nebenbuhler se fein. Redner 
zollte diefen beiden Ländern alle Unerfennung und trat 
ſchließlich mit Nachdrud für Verbefferung der Methoden 
—— und techniſchen Unterrichts in Eng— 
and ein. 
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Für den größten Teil der britiſchen Nation und des 
Auslandes nicht unerwartet verſchied die Königin 
Viktoria (f. d) am Übend des 22, San. Schon 
am 23. traf der Nachfolger der tief betrauerten Herr: 
[herin, König Eduard VIL (f. d.) in London ein, um 
im Saint James-Palaſt vor dem dort verfammelten 
Privy Eouneil den Berfafjungseid abzulegen. Sn der 
der Gide3ableiftung vorhergehenden Anſprache ver: 
fiperte der Monarch, in die Fußſtapfen feiner ver: 
ewigten Mutter treten zu wollen; indem er die ihm 
zufallende ſchwere Aufgabe übernehme, fei ex feſt ent- 
ſchloſſen, ein Lonftitutioneller Herrfcher im ftrengften 
Sinne des Wortes zu fein und bis zum letzten Atem: 
zuge für das Wohl und die Fortentwicklung feines 
Bolfes zu arbeiten. Zum Schluffe gab er dem Ber: 
trauen Ausdruck, daß ihn da3 Parlament .und die 
Nation bei der Erfüllung der ihm als Thronerben zu 
fallenden ſchwexen Pflichten unterftügen werden, der 
er u ganzer Kraft den Reſt feines Lebens widmen 
wolle. 

— Um 23. Januar trat auch da3 Parlament zu- 
fammen, um im Ober⸗ und Unterhaujfe dem König 
Eduard VII. den Treueid zu leiften. Am 24. Ian. erfolgte 
vor dem Saint James-Palaſt und vor der Börfe in 
der Eity Londons unter feierlichem Gepränge die Aus— 
rufung de3 neuen Herrſchers. 

Sm Unterhaufe legte der erjte Lord des Schaße3, 
Balfour, die Botſchaft des Königs vor, die der 
Sprecher verlas. In der Botſchaft ſprach der König 
feine fefte Ueberzeugung aus, da8 Land werde an 
feinem ſchweren Verluft Anteil nehmen, und das Wirken 
ber veremwigten Königin für die Wohlfahrt ihres Landes 
und Volkes, ſowie ihre weife Regierung werde bei den 
Unterthanen des britifchen Reiches immer in dankbarer 
Erinnerung bleiben. Balfour beantragte hierauf, das 
Haus jolle jeinem Beileid Ausdruck geben. Die Ge- 
ſchichte dieſes Hauſes fet lang und ereignisreich, aber 
er glaube, daß es niemal3 unter traurigeren Umitänden 
zujammengetreten jei. Niemals habe es auch mehr als 
heute die Pflicht gehabt, der allgemeinen Trauer Aus— 
druc zu geben, welche in ben Herzen aller Bürger des 
brififchen Reiches herrfche, die den Tod der Königin 
nit nur als einen nationalen, fondern als einen 
perfönlichen Berluft empfinden. Die Trauer werde 
noch gejteigert durch das allgemein fich geltend machende 
Gefühl, daß eine große Epoche zu Ende gegangen jei. 
Im Laufe der Regierungszeit der Königin Viktoria 
babe der Einfluß der Krone nicht abe, fondern zu- 
genommen. Der Cinfluß der Krone habe zunehmen 
müjfen mit dem Wachſen und der Entwidlung dieſer 
en ſich jelbft regierenden Gemeinweſen jenjeit3 der 

eere, welche mit Großbritannien durch die Perſon des 

Herrſchers verbunden jeien, der das lebendige Symbol 
der Einheit des Neiches ſei. Ein Fonftitutioneller 
Monarch könne nur nad) und nah feinen Einfluß 
geltend machen. Er übe diejen vor allem durch das 
große Beijpiel aus, welches er feinem Volle gebe, In 
diefer Hinficht habe die Königin Viktoria al3 die erite 
aller Fonftitutionellen Monarchen dagestanden. Als 
Gattin wie al3 Mutter fei fie mit großen Eigenschaften 
ausgejtattet gemwejen. Bezüglich des Königs fügte dann 
Balfour noch Hinzu, es würde wie Hohn Flingen, wollte 
er dieſen beglüdmwünfchen, denn im ganzen Königreich 
gebe es feinen Menfchen, der von größerer Trauer er- 
füllt fei. Dennoch müßte der König beglüdwünfcht 
mwerden, mweil er, der Pflicht gehorjam, die große Laſt 
von Verantwortlichfeiten übernommen habe, und von 
der ernten Abſicht erfüllt jet, dieſe Pflicht bis an fein 
Zebensende zu erfüllen. 

— In der hierauf von a eingebrachten Adreſſe 
verficherte da3 Haus den König jeiner tiefen Anteil- 
nahme an der Trauer über das Ableben der Königin 
und brachte dem Könige jeine Glückwünſche zur Thron: 
bejteigung dar. Es verjpradh ihm feine Ergebenheit 
und gab der feſten Heberzeugung Ausdruck, daß der 
König während feiner Regierung bemüht fein merde, 
die Geſetze feines Königreichs aufrecht zu erhalten und 
für die Wohlfahrt und Freiheit feiner Unterthanen 
einzutreten. Bannerman unterftüßte die beantragte 
Adreffe und fügte unter dem Beifall des Haujes hin: 
ſichtlich des Königs Hinzu, daß dieſer in der vom Volke 
geliebten jeßigen Königin eine wertvolle Stüße finden 
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werde. Nach Annahme der Adreſſe vertagte ſich das 
Unterhaus bis zum 14. Februar. 

Im Oberhauſe legte am gleichen Tage Lord Salis— 
bury dieſelbe Botſchaft des Königs vor, die dem Unter— 
hauſe unterbreitet wurde. Salisbury zollte den per— 
j —— Eigenſchaften der verſtorbenen Königin warme 
Anerkennung und betonte beſonders die Beziehungen 
Viktorias zu ihren Miniſtern, die die Einſicht der 
en ftetS bemunderten und den Anfichten ver 

dnigin Stets Rechnung tragen mußten. Hinſichtlich 
des Königs fügte Salisbury hinzu, diefer babe bei 
feiner Thronbefteigung einen großen Borteil. Er babe 
das größte Beifpiel vor fich gehabt, daS er haben 
fonnte, er babe ſich mit dem politifchen und fozialen 
Leben feines Landes vertraut gemacht, fei außerordent- 
lich populär und im AuSlande fait ebenfo beliebt. Das 
Haus bringe ihm feine Glückwünfche dar und jei von 
der Veberzeugung durchdrungen, daß er fein unmür- 
dDiger Nachfolger der Königin Viktoria fein merde. 
Die vom Kabinettächef beantragte Adreſſe gelangte zu 
einitimmiger Annahme, 

Am 26. Jan. gingen zwei Botſchaften König 
Eduard3 an die Flotte und daS Heer; in der der 
Admiralität gugeftellten Botfchaft an die Marine dantte 
der König der Flotte für ihre ruhmvollen Dienſte 
während der gepriejenen Regierung feiner geliebten 
Mutter und ſchloß mit den Worten: Indem ich über 
eure Intereſſen wache, baue ich vol Vertrauen auf 
die nimmer mwanfende Treue, die der Stolz und da: 
Erbteil der Flotte ijt. In der an das Heer gerichteten 
Botichaft ſprach der König feinen Dank aus für die 
ausgezeichneten Dienjte der WUrmee und mwie3 darauf 
Hin, daß die veritorbene Königin ftolz darauf war, die 
Tochter eines Soldaten zu jein; die Wahrung der 
Ssnterefien der Armee werde zu den Dingen gehören, 
die dem Herzen des Königs am teuerften find; der 
König wiſſe, daß er fi auf die loyale Hingabe des 
Heeres verlafien Tonne. 

Am 27. San. veröffentlicht eine Sonderausgabe der Lon⸗ 
don Gazette die Ernennung Wilhelms II. Deutſchen 
Kaiſers (ſ. d.) zum Feldmarſchall der englifchen Armee; 
am 28. San. wurde der Deutfhe Kronprinz zu 
Osborne vom König Eduard in feierlihder Weife mit 
dem Hofenbandorden inveftiert, mobei der König an 
feinen Großneffen eine herzliche Anſprache bielt; in 
tiefbewegten Worten mandte er fih an den Kaiſer, 
gab feinen innigen Gefühlen für denjelben Ausdrud 
und ſagte, er und die königliche Familie Ihäßten den 
Kaiſer nicht nur kraft ihrer blutSverwandtichaftlichen 
Beziehungen, fondern auch wegen aller feiner hervor: 
tragenden Eigenschaften. Er, der König, danke in3be- 
fondere für den troitfpendenden Aufenthalt des Kaiſers 
in England und lebe der Zuverjicht, daß dieſe freund: 
Tchaftlichen Beziehungen von Dauer fein und daß beide 
Nationen in gegenjeitigem &inverftändnis fortfahren 
würden, miteinander zu arbeiten im Dienste der Sache 
des Friedens und der Bivilifation der Welt. 

Zu dem Tode der Königin Viktoria hat fi) in Ir— 
land bei weitem nicht fo tiefe Trauer gezeigt mie in 
England und Schottland. Andrerſeits jteht aber das 
trifche Volk dem neuen König nicht ohne Sympathie 
gegenüber, denn fait alle Blätter der irifchen National: 
partei haben es ſich nicht entgehen laflen, auf die 
Freundschaft Hinzumeifen, die der ehemalige Prinz von 
Wales und feine Gemahlin für Gladſtone, den Ur- 
beber der Home Nule-Bill gehegt haben. 

Die Staat3einnahmen vom 1. April bi3 31. De- 
zember 1900 ergaben gegenüber dem gleichen Zeitraum 
des Borjahres ein Mehr von 3492861 Pd. St. 

— Bevölkerungszuwachs in Der englifche 
Statijtifer Holt Shooling mweift darauf hin, daß Eng: 
land im Punkt der Fruchtbarkeit der Bevölkerung von 
Deutfchland meit übertroffen wird, und daß Franf- 
reich allein eine niedrigere Geburtärate hat. In der 
Periode 1874—1878 mar die Geburtrate für Deutſch— 
land per 1000 Perſonen 40,1, für Großbritannien 34,3; 
heute find die Zahlen für Deutfchland 36,1, für Groß- 
britannien 29,1, für Frankreich 239. In Deutfchland 
fommen heute 3,6 Geburten auf 1000 Perfonen, in 
England 2,9 und in Frankreich 2,2. 

— 6. C. Schardt Ichildert in der Voſſ. 3. vom 
12. Januar (Wr. 19) die foztalen und fittliden Wanp- 
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lungen in England. Er findet als beſonders Tenn- 
zeichnend für die moderne engliſche Geſellſchaft die 
Verſchwägerung des Geburtsadels mit dem Geldadel, 
ſowie den Uebertritt der Sprößlinge alter Familien in 
die Gejchäftsmelt, in der fich mehr Geld verdienen läßt 
als in der politifchen Laufbahn. 

— ſ. Arſenik im Malz und Bier — Ürbeitergenojjen- 
Ichaftswejen in England — Außenhandel Englands. 
— Banf von England — Gambia, britifche Kolonie 
in Weſtafrika — Goldbemwegung in England — Indien 
Kabel im Stillen Ozean — Kohlenausfuhr Eng- 
lands — Kriegsſchiffbau in England 1900 — Made 
in Germany — arine, engliide — Milchwirtſchaft 
Australiens — Militärpferde in England — Portugal 
— GStonehenge — Unterfeeboote, englifche — Bereinigte 
Staaten von Amerika, Hay-Pauncefote-Vertrag — 
Zuckerhandel England3. 

Engländer, Ludwig, ſ. Korporal, der kleine. 

Engler, A. j. Pflanzenreich, das. 

de Baufunit der Gegenwart ijt der Titel 
eines Lieferungswerkes, daS den als technifchen Attache 
der deutſchen Botfchaft in London beigegebenen Archi— 
teften Herm. Mutheſius zum Verfaſſer hat. 

Enna, Auguft |. Streichholzmädel. 

Entführung aus dem Serail, die — von Mozart 
geht im März zum erjten Male an der Monnaie zu 
Brüffel in Scene. Es murde zu dieſem Zwecke eine 
befondere Mebertragung genau nad dem Driginal 
bergeitellt. 

Entſchädigung für unſchuldig erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft ſ. Heſſen. 

Entſchädigungspflicht ſ. Fäkalienabfuhr — Streik— 


frage. 
Entieidungen f. Soergel, Dr. 93. Th. 
Enzyme, die, von J. Reynolds Green. Ins Deutfche 
übertragen von Dr. Wilhehn Windiſch, Profeſſor am 
Snititut für Gärungsgemwerbe, Berlin. Berlag von 
Paul Parey, Berlin. Der engliiche Tert der jetzt er- 
ſchienenen deutſchen Ueberſetzung ijt das erfte Lehrbuch, 
welches in zulammenhängender und überfichtlicher 
Meile die Enzyme behandelt. Das Buch ift von be— 
fonderem Intereſſe für den Bhyfiologen, den Medi— 
ziner und Chemifer, wie auch für die nach wiſſenſchaft— 
licher Belehrung jtrebenden Snduftriellen des Gärungs— 
gemwerbe®. 
Enzymwirkung j. Sntramolefulare Atmung. 
Erd, M. J. Abendglocken — Eiferſüchtig. 
Erdbakteriologie. Das zur Zeit den boden- 
bakteriologiſchen Fragen zugewandte Intereſſe ſtützt 
ſich auf die von einem näheren Einblick in die Mikro— 
organismenthätigkeit des Bodens für die Landwirtſchaft 
zu erhoffenden Vorteile. Die erdbafteriologifche For—⸗ 
ſchung hat ſich bis jetzt auf die Mitwirkung der Bakterien 
bei jenen Formveränderungen, welchen der Stickſtoff 
im ewigen Kreislauf unterworfen ift, beſchränkt. Die 
Feitlegung atmoſphäriſchen Stiekftoffs im Boden dur) 
die Thätigfeit von Mifroorganismen für fi) oder in 
Symbiofe darf wohl als erwieien gelten. Die Wirkung 
der Mikroorganismen bei der Heberführung de3 organi—⸗ 
ſchen Stiejtoff3 in aufnehmbare Pflanzennahrung ijt 
in ihren Hauptphafen bekannt. Burd das Studium 
der Denitriftlationsuorgänge (Salpeterzeritörung) Durch 
Pfeiffer, Märker, Stußer, Krüger u. f. w. fteht ſo viel 
fejt, daß die Salpeternorräte des Düngers und Bodens 
durch Bakterien bedroht find, welche fie den Pflanzen 
dadurch entziehen, daß fie entweder den Bakterien felbft 
al3 Nahrung dienen oder unter Entbindung freien 
Stickſtoffs zerfeßt werben. Dr. Th. Remy (Blätter f. 
Gerſten⸗, Hopfen: und KRartoffelbau 1901, Bd. TIL, 
©. 1) mweift darauf bin, daß die nach Art und Mengen: 
verhältnis wechſelnden Ymifchen: und Endprodufte des 
Zerfalles der ftickjtoffhaltigen und ftiefftofffreien organi— 
jhen Subjtanz des Boden? für feine Fruchtbarkeit 
nicht ohne Bedeutung fein können. Vom Anteil der 
Milroorganismen an der „Adergare”, einem den 
Pflanzen jehr zujagenden phyſikaliſch⸗chemiſchen Boden- 
uftand, wiffen wir noch gar nichts. Ueber die im 
oden lebenden Pflanzenfrankheit3erreger wiſſen wir 
manche3, aber noch lange nicht genug. Kür die Praxis 
iſt vor allem die Ergründung von wirkffamen und aus 
führbaren Borbeugung3- und Schugmaßnahmen genen 
Bafterientrankheiten der Gewächſe erwünscht. Die That: 
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ſache iſt nicht zu beſtreiten, daß der Mifroorganismen- 
beſtand des Bodens ſich auf Grund ſeines Verhaltens 
gegen die Pflanzen aus wirtſchaftlich nützlichen, ſchäd⸗ 
lichen und indifferenten Gliedern zuſammenſetzt. Deren 
ſyſtematiſches Studium unter Berückſichtigung der 
ökonomiſchen Bedeutung und der Lebensbedingungen 
der verbreitetſten Formen iſt die grundlegende Auf— 
gabe der Gröbafteriologte. Mit letzterer muß Hand 
in Hand gehen die Agrikulturphyſik, d. h. das Stu- 
dium der Licht, MWürme- und Waffernerhältnifie und 
der chemifchen Bodenzujtände in ihrem &influffe auf 
die Bakterien der Ackererde. Ob es je gelingen mird, 
nüßliche Erdbafterien durch fortgefegte Kultur auf 
fünftlihdem Nährboden allmählich an Verhältniſſe zu 
gewöhnen, unter denen fie urfprünglich ihre Erijtenz- 
bedingungen nicht fanden, wird die Zukunft lehren. 
Auch über Die Möglichkeit der Smmunifierung eines 
Boden: durch Anfaat von Kampfbalterien wird Die 
fünftige Forſchung entfcheiden. 

Erderfhütterungen wurden am 10. Sanuar früh 
zwiichen 3 und 4 Uhr in Dresden und Umgebung, in 
den ſächſiſchen Drten im Elbthal, Tetſchen und 
Bodendbad, in Coſſen bei Chemnit, Reichenberg in der 
Zaufiß, in Der Umgegend von Zittau, im ſächſiſch— 
böhmischen Grenzgebiet, auch in Leipzig wahrgenommen. 
Sn den fchlefifchen Gebirgen machte ſich um die gleiche 
Zeit ein heftiger Erdſtoß fühlbar. Webereinftimmende 
Berichte Darüber lagen vor aus Hain im Riefengebirge, 
Sriedland bei Waldenburg, Gottesberg, von der böh— 
mifchen Gebirgzjeite und aus Blaß, ebenfo aus Neuftadt 
an der Mettau und Nachod (Böhmen) Dieſelbe Er- 
Theinung wurde aus Acqui (Piemont) berichtet. Erniter 
Schaden entitand nirgends. 

Erfindungen |. Gemwerbliches &igentum. 

Ergänzungsiteucrgefet j. Preußifcher Landtag. 

Grid, Graf zur Lippe-Weißenfels, ſ. Lippeſcher 
Apanageprozeß. 

Erichſon, Alfred, ſ. Calvin, Joh. 

Eritis sicut Deus ſ. Canz, Wilhelmine. 

Grfel, Franz, f. Sarolta. 

Erlangen j. Blandenhorn, M., Dr. — Frommel, 
Richard — Schmidt, ©. C. 

Ernährung, tierische, j. Rübenmelaffe und Rüben: 
melajjepräparate. 

Ernft Ludwig, Großherzog von Heilen, reifte mit 
der Großherzogin Viktoria am 3. San. nad) St. Peters: 
burg bezw. Gatihina zum Befuche de3 Barenpaares. 
Am 16. Jan. traf der Großherzog zum Krönungsjubi- 
läum in Berlin ein und reifte am 18, San. nah Moskau 
ab, Bon dort aus fuhr er in Begleitung des Zaren: 
paares nad) St. Peteräburg, von mo aus in ben nädjften 
Tagen feine Abreiſe zu der Beifeßung der Königin 
von England erfolgte. 

Ernte in Bayern. Am Jahre 1900 waren im 
Königreich Bayern angebaut 2366 988 ha mit Getreide, 
Kartoffeln, Klee, Hopfen, Wein. 1291354 ha waren 
Wiefen. Der Ertrag an Körnerfrüdhten war 27115212 
D.⸗Ctr. Die Kartoffelernte betrug 41019578 D.-Etr. 
An Klee wurden 13618 678 D.-Etr., an Luzerne 2741703 
und an Heu und Grummet 62147951 D.-&tr. geerntet. 

— in England. Nach der von dem Board of 
Agriculture in London unter dem 5.9, M. veröffent- 
lichten vorläufigen Erntefhägung®roßbritanniend (Eng: 
land, Wales und Schottland) des Jahres 1900 ftellt 


fich dieje wie folgt zufammen: Geſchätztes Zehnjähr. 


Geſchätztes Geſamt— Ergebn. p. Durchſchn. 


Acker in (1890-1899) 
ergebnis in Yufhel Buſhel in Buidel 
1900 1899 9 


19800 188 
Weizen 52639809 65529325 28,53 832,75 36,15 
Gerite 62314510 67715698 31,31 34,16 33,50 
Dafer 114847537 114746544 37,95 30,77 38,81 
(D. R.A. Nr. 18 v. 21. Ian.) 

— in Frankreich. Die geſamte bebaute Fläche 
i. J. 1899 wird mit 26840 000 ha und der Geſamt—⸗ 
wert der Ernte mit 7389203000 Sr. angegeben. Der 
Ertrag der Getreideernte des jahres 1900 mird 
auf 109026000 hi Weizen, 22393000 hl Roggen, 
89114000 hi Hafer und 15369000 hl Gerſte vom 
Aderbauminifterium eingefhäßt. 

— in der Türfei. Die BZerealienernte (Hafer, 
Weizen, Noggen, Gerite, Bohnen, Mai, Hirje und 
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Dari [weißer Mais) betrug für die Bilajet3 Aidin, 
Konia und die zum Bilajet Bruffa gehörenden Diſtrikte 
von Duſchak, Afioun: Raradiffar im Sahre 1900 
286000 T. Gegen daS Vorjahr ſtellt fich Die dies— 
jährige Ernte um 65900 T. und gegen 1898 um 
86050 T. günitiger. Die Zunahme entfällt zum größten 
Teil auf Gerfte, und zwar mit 40000 T. Bericht des 
>, Generalfonjul3 in Smyrna vom 18. Dez. 1900, 
D. RA. Nr. 2 vom 3. San. 

Ernteinden Bereinigten Staaten von Amerika. 
Die einzelnen Ernteergebniſſe des Jahres 1900 ſind in 
1000 Buſhel folgende: Weizen 522230 (1899 547 304), 
Mais 2105103 (1899 2078144), Hafer 809126 (1899 
796 178), Gerſte 58926 (1899 73382), Noggen 23996 
(1899 23962), Kartoffeln 210927 (1899 228783), Heu 
50111 (1899 56654). Ber Durchſchnittsertrag eines 
Ucre Meizenlandes war 12,29 Bujhel. 

Ervs und Pſyche, Oper in 3 Aufzügen, Tert frei 
nach der Erzählung des Apulejus (geb. 125 n. Chr.) 
von Wilhelm Schriefer, Muſik von Max Zenger, fand 
bei ihrer Erſtaufführung am Münchner Hofiheater 
eine von Alt zu Akt fich Steigernde freundliche 
Aufnahme. Kritit: „Der NReminiscenzenjäger fommt 
nicht auf jeine Rechnung: es iſt wohl fo mancher 
Anklang da, es wechleln auch die Vorbilder , aber es 
ift Doch alles Durch das Medium Zengerfcher Eigenart 
gegangen. Die Orcheftertechnif ift reich und ohne Wag— 
ner3 Errungenſchaften = nit denkbar.“ (A. ©. 
Menft. M. Allg. 3.) „US ein Vorzug des Tertbuches 
muß die wohlklingende, poetifch gefärbte Sprache der 
glatten, fangbaren WVerfe bezeichnet werden. Ber Stil 
der Dper iſt alS gemäßigt wagnerifch zu bezeichnen.“ 
(Dr. Th. Göring, Augsb. AU. Smir.) „HZenger ganzes 
künſtleriſches Wefen führt ihn unmillfürlih immer 
wieder auf die Ausdrudsart der älteren Muſik zu— 
rüd, mag er auch das äußere Gewand feiner Oper noch 
fo geſchickt mit einem modernen Mäntelchen behängen.” 
(Oskar Merz, M. N. N.) 

Erze ſ. Eiſen- und Kupfererze in Rußland. 

Eſſen ſ. Grubenunglücke — Stiftungen. 

Eſterhazy, Major, bekannt aus der Dreyfusaffaire; 
ſein Rekurs gegen ſeine Dienſtentlaſſung wurde vom 
Staatsrat verworfen. 

Ethnographiſche Zeitſchrift. Die Völkerſchau, 
eine E. 3., wird unter dem Protektorat der Prinzeſſin 
Thereſe von Bayern von Frl. Dr. phil. &, 8. Renz in 
Münden herausgegeben werden. 

Ethnologiſches Wiufeum in Breslau, Der 
a. 0. Brof. der medizinischen Fakultät und Vertreter 
der Anthropologie und Ethnologie an der Univerjfität 
Breslau, Dr. Thilenius, erhielt vom preußifchen Kultus: 
minifter die Erlaubnis, an der genannten Hochſchule 
ein E. M. zu errichten. 

Etifetten |. Warenetiketten. 

Etymologie Sf. Wortforfhung, Zeitfchrift für 
deutjche. 

Euleuburg, Geheimrat Dr., }. Sachverſtändige. 

Europa:Metiterfihaft im Kunftlaufen ſ. Eisſport. 

Evangelien-Handſchrift. Die berühmte Hand— 
fchrift der evangelia quatuor, die über jechzig Jahre 
in der Bücherer der Grafen von Wihburndam war, 
ift für die Summe von 10 000 Pfd. St. verfauft worden. 

Evangeliihe Urbeitervereine. Die Zahl der 
evangelifhen Arbeitervereine in Deutſchland beläuft fich 
auf 381 mit 78583 Mitgliedern. 

— Landesſynode. Die jehite Württembergiſche 
E. 8% Hat u. a. die Abichaffung der Stolgebühren, 
ein Gefetz betr. die revidierte Kinderlehre und die 
Einführung eines neuen Sprud” und Liederbuchs 
beſchloſſen. (MN. N Nr. 17, Württ. St.Anz. 
Nr. 2 u. Beil, zu Nr. 4, 5,6 u 7) 

Evangeliihes Theologenheim ſ. Theologenheim. 

Evolutfedern,. An Nr. 52 von Bd. 44 der Ztiſchr. 
des Vereins deutfcher Ingenieure giebt Viktor Meyer, 
Hagen i. W., ein Verfahren zur Berechnung von Evolut⸗ 

edern, wie ſolche unter anderm als Spiralfedern bei 
uffern von Gifenbahnwagen, als Zragfedern bei 
Wagen Verwendung finden. 

Ewald, Brof. Dr. Rich., wurde als Nachfolger des 
emeritierten Prof. Dr. Go! zum o. Prof. der Phyfio- 
logie und Direftor des phyfiologiihen Inſtitutes in 
Straßburg ernannt. 


Januar 1901. 


Ex libris 


— 


Ex libris. Einen wertvollen Beitrag zur Ex libris- 
Kunde liefert Walter von zur Weiten in einem Auf: 
faß der Ztſchr. für Bücherfunde (IV. Jahrg. Heft 
10 u. 11, Ran.»Febr. 1901. ©. 353 ff.). „Moderne Ar: 
beiten der angewandten graphifchen Kunſt in Deutjch- 
land. (I) Die Bucheignierzeichen”, in der er für eine 
Reihe deutfcher Künſtler eine durch eine Unzahl guter Ab—⸗ 
bildungen unterftüßte JZufammenitellung undBejprechung 
ihrer Ex libris-Zeichnungen und Radierungen giebt. 
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Erportiagentur in Hamburg T. Deiterreichifches 
Rommiffionshaus in —— 

Erpreßdampfer. Für den Verkehr auf dem Hudſon⸗ 
fluß ſollen mehrere Expreßdampfer mit angeblich 
40 Knoten (74 km in der Stunde) Geſchwindigkeit ge— 
baut werden, welche eine Länge von 40 m, eine Breite 
von 46 m und einen Tiefgang von 137 m erhalten 
und zur Aufnahme von 250 Paſſagieren bejtimmt find, 
(The Engineer 4, Jan. 1901.) 


F. 


Fabarius, Friedrich Wilhelm, Landſchafts- und 
Marxinemaler, am Sylveſterabend in Düſſeldorf geſtorb. 
Fabarius wurde am 25. Sanuar 1815 zu Mühlheim 
a. d. Ruhr geboren, war bis zu feinem 45. Jahre Kauf: 
mann und fonnte fih dann erjt der Kunſt widmen. 
Er bildete fih_auf Studienreifen nach belgiſchen und 
holändifchen Küſten und namentlich an der Kunft der 
alten Niederländer. Befannte Bilder von $.: „Einfahrt 
in den Hafen von Oſtende“, „Gejtrandeter Dreimaſter“, 
„Sturm in den Schären”, „Gejcheitertes Schiff in Sicht”, 
„Um Strande von Scheveningen” u. .w. 

Faber, Johann, 1878 Begründer der feinen Namen 
tragenden Firma für Bletitififabrilation in Nürnberg, 
Enfel Anton Wilhelm Fabers, des Stifter der Stamm: 
firma U. W. Faber in Stein bei Nürnberg, 1840 bis 
1876 jüngerer Teilhaber der genannten alten Firma, 
1873 bis 1884 Chef der von ihm ins Xeben gerufenen 
Fabrik Sohann Faber in Nürnberg, geb. 14. Juni 1819 
zu Stein bei Nürnberg, gejt. am 15. Jan. in Nürnberg. 

Fabrikbetrieb. Der Begriff „Fabrifmäßiger” Ge— 
werbebetrieb ift für Titel VI der R.-Gem.:D. ebenfo 
auszulegen, wie für Titel VII Eine Begriffe: 
beitimmung iſt in der R.-Gemwm.-D. nicht gegeben; Die 
Frage ift von Fall zu Fall zu enifcheiden. Für die 
Entſcheidung kommt in Betradt, ob in dem Betriebe 
eine weitgehende Arbeitsteilung eingeführt ift, dann 
die Größe der Anlage, die Zahl der befchäftigten Ar— 
beiter, die Thätigkeit des Arbeitgebers, die Verwendung 
von Maſchinen. Es iſt nicht notwendig, daß immer 
dieſe ſämtlichen Merkmale bei einem Betriebe vereinigt 
ſind, um ihn zu einem „fabrikmäßigen“ zu ſtempeln, 
während andrerſeits auch das Vorliegen des einen oder 
andern Merkmals nicht genügt, die Eigenſchaft des Be— 
triebs als „Fabrik“ zu begründen. Erl. d. ſächſ. Min. 
d. Inn. vom 11. Juli 1900 —5—— Sm Bd. XXILI, 
©. 41). Bergl. Landmann, Gew.Ord. 8 184 nB, lit. b 
Abſ. IT, Bd. II, ©. 911. 

Fachſchulweſen in Deutfchland. Blechinduftrie: 
Aue i. ©. Chemiſche Induſtrie: Apolda. Drechslerei: 
Leipzig. Elektrotechnik: Ilmenau, Frankfurt a. M, 
Apolda, Berlin, Kamenz, Schwenningen a. N. Gmail: 
lieren: Pforzheim, Feinmechanik: Schwenningen a. NW. 
Gärtner: Glberfeld, Magdeburg. Geigenmacer: 
Bartenfirhen. Glasmalerei: Charlottenburg. Gold- 
arbeiter: Hanau, Pforzheim. Graveure: Barmen, Dffen- 
bad a. M. Holzbildhauer: Leipzig. Inſtallateure: 
Elberfeld. Kleinkunjt: Barmen. Lederſchnitt: Dffen- 
bad a. M. Maler: Magdeburg, Barmen, Berlin, 
Burtehude. Majchinenbauer: Köln, Magdeburg, Dort: 
mund, Gleiwitz, Mecklenburg, Ilmenau, Mittweida. 
Mechaniker: Berlin. Metallinduſtrie: Iſerlohn. 
Modelleure: Barmen, Berlin. Portefeuiller: Offen: 
bach a. M. Schloffer: Barmen, Roßwein i. S. Schuh. 
macher: Artern. Seedampfſchiff-Maſchiniſten: Flens— 
burg. Spitzen: Schneeberg. Stickerei: Düſſeldorf, 
Köln a. Rh. Schnitzer (Holz): Biſchofsheim, Berchtes— 
gaden, Garmiſch. Tiſchlerei: Berlin, Barmen, Detmold, 
Elberfeld, Dresden, Flensburg, Erbach i. O., Magde— 
burg, Neuſtadt (Mecklenbg.), Fürth (Handwerker-Fach— 
ſchule). Töpfer : Landshut. Typographen: Berlin. Uhr⸗ 
macher: Furtwangen, Magdeburg, Schwenningen a.N. 
Meberei: Spremberg, Sorau, Sommerfeld, Mühl: 
heim a. Rh. Werkmeifter: Detmold, Apolda, Magde- 
burg, Sternberg i. Medlenbg., Ramenz. Zeichner für 
Möbel: Detmold. Zuderbäder: Graz. 

— in Oeſterreich. Das Budget des indujtriellen 
Unterrichtsmefen3 in Dejterreich betrug für das Jahr 
1900 8222130 Kr. gegen 6619572 Kr. 1899. An ge 


werblichen Zentralanjtalten wies Defterreih im Jahr 
1899/1900 fieben auf mit 1871 Schülern; Staatsge— 
werbeſchulen beitanden 18 mit 11862 Schülern; Allge- 
meine Handwerferfchulen, verbunden mit Fortbildung: 
ſchulen und offenem Zeichenfaal 11 mit 3046 Schülern. 
An Fachfchulen für einzelne Zweige find zu nennen: 
31 Anſtalten mit 2005 Schülern. Fachſchulen für 
Holz: und Steinbearbeitung bejtanden 30 mit 3342 
Schülern; für feramiiche und Glasinduftrie ſechs An- 
ftalten mit 898 Schülern; für Metallindujtrie 10 mit 
811 Schülern; Fachſchulen verfchiedener Beſtimmung 
fünf mit 1011 Schülern. Hiezu kommen noch drei 
allgemeine Zeichenſchulen in Wien und eine in Brünn 
mit zuſammen 262 Schülern. Geſamtfrequenz: 25856 
Schüler. Staatlich fubnentionierte kommerzielle Tages: 
fchulen beftanden 19 Höhere und 13 niebere Handels: 
jeyulen mit 5318 Schülern. (Ziſchr. f. gewerbl. Unter: 
richt 1900 Nr. 17). 

Fachvereine in Däncmarf., Die Dän. %., die in 
einem „Vereinigten Fachverband” vereinigt find, bildeten 
am 1. San. 76 Einzelverbände mit 85 551 Mitgliedern, 
von denen im legten Kahre 37 Verbände mit 72291 Mit- 
gliedern in Lohnbewegungen geftanden haben, an denen 
aber nur 23930 Mitglieder derjelben teilgenommen 
haben. 17734 erreichten Vohnerhöhungen durch Ver— 
handlung und Webereinfunft zmijchen den Arbeiter— 
und Arbeitgeberorganijationen, 6196 ftellten die Arbeit 
ein oder wurden ausgejperri. 5331 Arbeiter Hatten 
von dieſen Arbeitsunterbrechungen Erfolg, 840 mußten 
zu den alten Bedingungen meiter arbeiten und für 25 
war die Sache am Jahresabſchluß unentichieden. In 
39 Organifationen mit 13260 Mitgliedern hat gar 
teine Lohnbewegung ftattgefunden. 

Facius, Hermann, der Vorſitzende des Bundes 
deutfcher Gaftmwirte, ift im Alter von 52 Jahren ge- 
ftorben. 

Tagerheim f. Schiffsunfäll. 

Fahrräder ſ. Schweinslederreifen für Fahrräder. 

Fahrtreppe mit Untrich, Die Nem Vorker Hoch— 
bahn hat für eine Hochſtation die Förderung der zu 
und ab gehenden Fahrgäfte Durch zwei auf- und abwärts 
bewegte Treppen eingerichtet. Solche Fahrtreppen find 
von der Peniger Mafchinenfabrik in Leipzig Thon mebr: 
fa in Geihäftshäufern aufgeftelt worden. Treppe 
und Handleifte bilden gefchlofjene, in fich zurückkehrende 
Bänder, welche beiderjeit3 über Nollen laufen, Die 
duch Motoren angetrieben werden. Die Fahrtreppen 
find den Fahrjtühlen an Leijtungsfähigfeit weit über: 
legen, ion durch die Möglichkeit ununterbrochener 
Aufnahme von Fahrgäjten; die Fahrtreppe bei mittlerer 
Größe wird das Fünffache der Perſonenzahl zu för— 
dern vermögen. (Beichreibung mit Abbildung: Techn. 
Rundidau, 7. Sabre. Wr. 1.) 

Fäkalienabfuhr. Sn Breußen iſt eine Stadt 
gemeinde nicht entfchädigungspflichtig, wenn fie auf 
Grund des 8 11 der Städteordnung vom 30. Wat 1853 
durch) Ortsjtatut die Abfuhr der Fäkalien zu einer Ge— 
meindeangelegenheit macht und im Hinblid auf SS 5, 
6 u. 15 des Geſetzes über die Polizeivermaltung vom 
11. März 1850 den Sigentümern, Nießbrauchern und 
Bewohnern der Grundftüde unter Strafandrobung auf: 
giebt, die Entleerung der Gruben nur durch die von 
der Gemeinde dazu beftimmten Perſonen ausführen zu 
laffen. Sole Entſchädigungspflicht tritt namentlich 
auch dann nicht ein, wenn durch diefe Maßnahmen 
die bei Vorfehrung derſelben bereit3 bejtehenden Ge— 
mwerbebetriebe andrer Abfuhrunternehmer lahmgelegt 
werden. Entſch. d. R.Ger. v. 12. März 1900 (Preuß. 
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Verw.⸗Bl. Jahrg. 1900, S. 483, Fiſchers Ztſchr. Bd. XXIT,]9. Der ruſſiſche Wortlaut wird zwiſchen den Parteien 


S. 69), Entſch. d. Preuß. Ob.Verw.⸗Ger. Bd. XXXII, 
S. 302. 

Falk, Adalbert. Dem Andenken des verſtorbenen 
Kultusminiſters ift die warm geſchriebene, auf perſön— 
liche Beziehungen gegründete Schrift von Hans R. 
ade gewidmet: „Adalbert Falk, Breußens einftiger 

ultusminijter. Blicke aus der Einfamteit.“ (Hamm 
in Weitf. Drud und Berlag &. Griebſch 1901.) — ſ. a. 
Kettenbücher, 

Farbgläfer f. Abjorption des Lichts in Farbgläfern. 

Fauſt-Aufführung in London. Im Londoner 
Comedy Theatre wurde zum erjten Dale verjucht, eine 
deutfhe Fauft-Aufführung in Scene zu jeßen. 

Favier, Erzbiſchof von Peking, ſ. Leo XII. 

Fehling, Geheimrat Prof., ſ. Bumm, Ernſt. 

Feilmaſchine fir Sagen ſ. Bandſägenfeilmaſchine. 

Fejérvary, Baron, Honvoͤdminiſter, iſt in Budapeſt 
ſchwer erkrankt. Die von Profeſſor Sonnenberg aus 
Berlin vollzogene Operation des Blinddarms iſt glück— 
uüg verlaufen. 

eld, Otto, Maler, ſ. Volkstüml. Kunſtausſtellungen. 

Feldgeſchworene ſ. a lbs in Bayern. 

Feldpoſtanweiſungen nad Ehina an Die mo- 
bilen Zandtruppen des deutjchen Heeres und der Marine 
in China find feit dem 1. San. zur Befürderung zuge- 
laffen, und zwar in Militärdienftangelegenheiten bi3 
um Betrag von 800 Pt. einſchließlich portofrei, in 
Brioatangelenenbeiten bi3 zum Betrag von 100 M. 
einjchließlich gegen eine Gebühr von 10 Pf. Für alle 
privaten Mtarinepoftanweifungen bi3 zum Betrag von 
100 M. einfchließlich an die Beſatzungen Der deutſchen 
Kriegsichiffe in Ditafien beträgt Die Gebühr für Die 
Dauer des mobilen VBerhältniffes 10 Pf. Im übrigen 
tritt bezügli der Marinepoſtanweiſungen an die 
Schiffsbefagungen keinerlei Aenderung ein, namentlich 
ift auch ferner das für den innern Verkehr gebräuch- 
liche Formular zu verwenden — f. a. Boftanmweifungen 
a die Befagungen der deutfhen Kriegsichiffe in Dft- 
afien. 

Felgel, Robert, Dr., feit 1867 Prof. der Phyſik an 
der deutſchen Technifchen Hochſchule zu Brünn, ge 
ftorben daſelbſt am 14. Sanuar im 64. Lebensjahre. 

Kemmes Artistes. In Paris haben die F. A. ihre 
neunte Jahresausſtellung eröffnet. 

Fengtin, Provinz der Mandſchurei. Das ruffiich- 
mentöe Abkommen hinſichtlich der mandſchuriſchen 

rovinz Fengtin hat nad den Londoner Times folgen: 
den Wortlaut: 1. Der Tatarengeneral verpflichtet fich, 
die Provinz zu befhüsen und die Ordnung mieder 
berzujtellen, jowie an dem Bau der Sifenbahnen mit: 
ubelfen. 2. Er verpflichtet fich, Die Ruſſen, die Die 
root militärifch bejegen, freundjchaftlih zu be— 
handeln, ebenio die Ruſſen, welche die Eiſenbahn be- 
hüten und für die Wiederherftellung der Ordnung 
orgen. 3. Er verpflichtet fi, ihnen Lebensmittel und 

ohnräume zu verſchaffen. 4. Er iſt verpflichtet, Den 
Banden chineftfcher Soldaten die Waffen abzunehmen, 
fie auseinanderzutreiben und den ruffiihden Militär— 
beamten alle Kriegsmunition ohne Ausnahme aus den 
Arſenalen abzuliefern, die die Ruſſen noch nicht befest 
haben, ebenio alle Fejtungen und andre VBerteidigungs- 
mittel de3 von den Ruſſen noch nicht befesten Gebiet3 
abzutreten, ſowie alle Bulverniederlagen zu zerftören, 
die die Ruſſen nicht brauchen. 5. Die Stadt Niu— 
tſchwang und andre Städte, Die gegenmärtig von den 

ufjen bejegt find, werden in die Hände der chinefifchen 
Regierung zurücdgegeben, jobald die ruffiiche Regierung 
der Anficht ift, daß die Ordnung und die Ruhe in der 
Provinz vollitändig wiederhergeftellt ift. 6. Die Chi— 
nejen müſſen die Ordnung und die Gefeglichkeit überall 
aufrecht erhalten, indem fie fich dabei der Ortspolizei 
bedienen, die fich unter dem Befehl des Tatarengenerals 
befindet. 7. Ein rufjiicher politifcher Reſident, der die 
Befugnis zu allgemeiner Ueberwadhung befißt, mird 
in Mukden wohnen. Der Tatarengeneral iſt verpflichtet, 
ſich mit ihm in3 Einvernehmen zu feßen, fo oft es fich 
darum handelt, eine wichtige Maßregel zu ergreifen. 
8 Wenn — die Ortspolizei alS unzulänglich erweiſt, 
fo iſt der Tatarengeneral verpflichtet, hierüber mit 
dem ruffifhen General in Mukden fich zu verjtändigen, 


Geſetzeskraft haben. — ſ. a. Rußland, 

Feodora, Erbprinzeſſin zu Leiningen, wurde am 
4. Jan. von einem Sohn enibunden. 

Ferdinand, Fürft von Bulgarien, wurde am 12. an. 
von Raijer Franz Joſeph von Defterreich in bejonderer 
Audienz empfangen. — T. a. Bulgarien — Serbien. 

Ferk, Pfarrer. Vom Landesgeriht Graz murde 
die 1900 mit einer Altkfatholifin geichlofiene Ehe Des 
altfatholifchen Pfarrers Ferk, eines ehemaligen Franzis: 
faners, für ungültig erflärt. Der Richterfpruch er: 
folgte auf Anſuchen des Fürftbifchof3 in Graz bei der 
Statthalterei, gegen Ferks Ehe einzufchreiten. Perf 
hatte erklärt, daß er feinerzeit die Gelübde als katho— 
liiher Priefter unter phyſiſchem Zwang abgelegt habe, 
indem man es ihm unmöglich madıte, aus dem Klojter 
mwegzugehen oder an feine Eltern zu fchreiben. 

Fermentation ſ. Enzyme, die, 

Fernſprechanlagen ſ. Telephon Leopoldville-Aequa⸗ 
tor — Telephon über den Ozean — Telephonanlagen 
in ruſſiſchen Städten — Telephonie ohne Draht. 

A ſ. Hausanjchlüfje im Fernſprech⸗ 
verfehr. 

Fernverkehr ſ. Schnellverfehr durch elektr. Bahnen. 

Feitipielyaus |. Schaubühne. 

Teuerbeftattung. Nach einer Enticheidung des 
Dberlandesgeriht3 Hamm kann die Beifeßung der 
Alche verbrannter Leichen im Kirchhofe verlangt werden. 
Die Frage, ob ein „Berein für Feuerbejtattung” in das 
Vereinsregister beim Amtsgericht eingetragen werden 
fann, iſt in Hannover ablehnend entjchieden worden. 
Als Grund der Ablehnung wurde angegeben: daß in 
der Erftrebung der Sinführung der fakultativen Feuer- 
beftattung und der obligatorifchen Leichenſchau Ziele 
verfolgt werden, die den Berein als einen politiichen 
fennzeichnen. 

— Die Meißener Kirchen» und Baftorenfonferenz 
bat den einjtimmigen Beihluß gefaßt, die Firchliche 
Einjegnung derjenigen, die durch Feuer bejtattet zu 
werden wünſchen, Fünftighin nicht mehr zu verfagen. — 
f. a. Breußifcher Landtag, Antrag 22. San. 

Feuerihußg und Feuerrettungsweſen, inter: 
nationale Ausſtellung für — in Berlin 1901. Dieſe 
Ausftellung findet neuerdings auch in allen Teilen des 
Auslandes das lebhafteſte Intereſſe. Der Wiener 
Magiſtrat hat die offizielle Beteiligung der Stadt Wien 
telegraphijch angemeldet. Desgleichen wird das Feuer- 
löſchweſen von Budapeft vertreten fein. Der über Die 
ganze Schweiz ſich erjiredende Schweizerifche Feuer- 
wehrverein wird mit einer ftattlihen Sonderausitellung 
=: beteiligen. Mus Stalien find die Stadivermwal- 
tungen Rom, Turin, Florenz angemeldet. Stocdholm 
und Umfterdam haben zu Waffer und zu Lande Pla 
belegt. Aus Petersburg meilt zurzeit der MWirkliche 
Staatsrat Excellenz Hopfenhaufen in Berlin, um bezüg- 
lich der Beteiligung Rußland3. zu verhandeln. In 
England bat die angejehenfte unter den in Betracht 
fommenden Körperfchaften The British Fire Prevention 
Committee e8 übernommen, die Intereſſen der geplanten 
Ausstellung zu vertreten. In New Vork ift ein be- 
fonderer Ausſchuß in der Bildung begriffen. (Baus 
gew..3. 1901 Nr. 2.) 

Teuerperfihherungsanitalten für Mobilien fi. 
Heſſen, Landtag. 

Feuerwehr, Berliner. Am 16. San. maren e3 
50 Sabre, feit Die B. F. orgarifiert wurde. 

Feuerwehrverſorgung in Frankreich |. Frank: 
veich, Deputiertenfammer, Sitzung vom 15. Jan. 

Fibrillen f. Reizleitung, die, und die reizleitenden 
Strufturen bei den Pflanzen. 

Fichtes Sozialismus. Die Wiener Wochenſchrift 
Die Zeit bringt in Wr. 327 (5. San.) einen Aufſatz 
von Karl Sentih über „F. S.“ im Anſchluß an die 
Schrift von Hans Lindau: „Johann Gottlieb Fichte 
und der neuere Sozialismus“. Jentſch verbeitet fich über 
die praftiiche Bedeutung des Fichtefchen Sozialismus, 

Tieres, J. ſ. Somzecfhe Sammlung in Brüfjel. 

Films ſ. Photographiſches Aufnahme-Material. 

Finali, italieniſcher Schagminifter, f. Italien. 

Finnland. Ber Generalgouverneur Bobrifoff bes 
zeichnete dem finnifchen Miniſterſtaatsſekretär von 


um die ruffiihe Behörde um Berftärfung zu erfuchen. | Plehwe in Petersburg die Brofefforen Wrede, Guſtafſon 
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und Werner Süder ent als reichsgefährliche ea 
und forderte ihre Verabichiedung. Plehwe fügte noch 
die Vrofefloren Donner und Schybergjon Hinzu und 
jandte der Univerfität in Helfingfors ein Schreiben, 
in dem er forderte, die 5 Profeſſoren follten Jich ſchrift— 
lid) verpflichten, ſich aller Politik „gegen die Reichs— 
fonfolidierung“ zu enthalten. Die Univerfität jandte 
darauf den Bizefanzler und Rektor der Univerjität 
al3 Deputation nach Petersburg, um die Erklärung 
abzugeben, daß die Profeſſoren fich dazu nicht ver- 
pflidten fünnen, aber geneigt wären, unter den gegen= 
wärtigen Berhältnifien eine zurücdhaltende und be— 
En Haltung einzunehmen. Bamit erklärte jich 
a vorläufig einveritanden. — ©. a. Arbetaren 
vmee, ruſſiſche — Nutzholzproduktion der Welt — 
Boitverkehr nah Finnland — Zenſur in Finnland. 

Fiſcher, Dr., ſ. Häckels Welträtſel. 

— Hans R,, ſ. Falk, Adalbert. 

— Theobald, ſ. Marokko. 

Fiſchhandel ſ. Dampfhochſeefiſcherei. 

Fiſchl, Ludwig, ſ. Primadonna. 

Flaſchenfrage. In den Ausſchuß für die Regelung 
der F., welche im vorigen Jahre vom Bund der Indu— 
ſtriellen angeregt worden war, haben alle beteiligten 
Kreiſe Deutſchlands Vertreter entſandt. Sämtliche Ber- 
treter der Gaſt- und Schankwirte Deutſchlands haben 
erklärt, bereit zu fein, die Brauereien und Mineral— 
wajjerfabrifen Deutſchlands bei der Wiedereinführung 
des Flaſchenpfandes in jeder nn zu unierjtüßen. 
Der Vorſitzende des deutſchen Gaſtwirtsverbandes 
brachte einen von ſämtlichen Mitgliedern des Aus— 
ſchuſſes unterzeichneten Antrag ein, wonach dieſe er— 
klären, daß ſie die Flaſchenpfandnahme mit allen ihnen 
zu Gebote ſtehenden Mitteln zu unterſtützen bereit ſind 
und gleichzeitig eine geſetzliche Regelung des Flaſchen— 
ſchutzes anſtreben wollen. Der Entwurf einer Vorlage für 
die geſetzliche Regelung des Flaſchenſchutzes in Deutſch— 
land ſoll vorbereitet werden. 

Fleckniere, weiße, der Kälber, Unterſuchungen 
über die. Von Dr. Herm, Kabitz, Schlachthoftierarzt 
in Hannover. Mit 8 Abbildungen. Die weiße Fleck— 
niere bildet einen verhältnismäßig häufigen Befund bei 
den zur Schlachtung kommenden Kälbern. Die ber 
Beränderung zu Grunde liegenden interefianten Pro— 
zejfe jtudierte R. an 70 Fällen. Seine Unterfuchungen 
gipfeln in folgenden Rejultaten: Die Nephritis fibro: 
plastica (maculosa alba) nimmt ihre Entwidlung auf 
dreierlei Art: 1. Den PBrimärinfeft bildet ganz weſent— 
lich die Nabelinfektion (bafterielle Nephritis). 2. Die 
Nierenaffettion kann ferner dur — (toxiſche) 
Subſtanzen bedingt ſein (toxiſche Nephritis). 8. J 
dritter Reihe kommen Darminfektionen in Beat, 
die in feinem Ronner mit der Ntabelinfektion zu jtehen 
brauchen (bafterielle Nephritis). (Monatshefte f. prakt. 
ZTierbeillunde von Fröhner und Kitt. XII. Bd., 9. 4.) 

Fleiſch, chemifhe Zuſammenſetzung von — Im 
Zaboratorium des chemischen Unterfuhungsamtes 2 
Stadt Dresden gelangte Ad. Beythien Se: 1 
Unterf. d. Nahrungs: u. Genußmittel, Bd. 4 © 
bet Unterfuchung verfchiedener Fleiſchſorten zu ae 
den Werten: 


A. Beitandteile der Fleiſchſorten: 


Fleiſchſtücke Schwarte a — Knochen 
I. Rindfleiſch: 
1. Derbe Stücke pCt pCt pCt p&t 
(Keule) — 64,26 19,59 16,15 
2. Spannrippe — 43,03 46,67 10,30 
3. Bauchfleiſch — 44,51 51,99 3,50 
I Schweinefleiſch: 
1. Hinterfeule 8,08 48,72 33,85 9,35 
2. Borderblaitt 757 53,22 2756 11,65 
3. Hals, Ramm 83,74 43,54 43,13 9,59 
4. Rüden 5,16 36,54 51,79 6,51 
5. Bauchfleiſch 854 3458 54,39 2,54 
IH. Shöp3fleifd: 
1. Hinterkeule — 54,16 30,45 15,39 
2. Borderblatt — 56,61 25,38 1801 
8. 2 Ramm, 
Rücken 43,837 45,17 10,96 
4. Bauchfleiſch — 46,71 483,49 9,80 


45 


Fleiſch 


IV. Geſalzener Hering: 57,91 pCt Fiſchfaſer (mit 
aut), 18,37 p&t NRogen, 4,88 p&t 
ilch, 18,84 p6t Apfaliverluft. 

V. Frifger ——— 70,62 p&t Fiſchfaſer und 

Br 9,37 p&t Apfallverluft. 


B. ee der Fleiſch— 
jtü de, 


Muskelfleiſch 
Fleiſchſtücke Waſſer lan Bett Miche 
!. Rindfleiſch: 
1. Derbe Stüde pCt pCt pCt pCt 
(Keule) 61,96 21,91 5,04 1,09 
2. Spannrippe 73,98 20,30 4,64 1,08 
3. Bauchfleiſch 70,438 19,08 954 100 
I. Schmweinefleijd: en 
Waller —— Fett Aſche 
1.u.2. Hinterkeule pCt pCt pCt pCt 
u. Vorderblatt 74,30 21,13 3,38 1,19 
3. Br Kamm 70,56 21,81 6,54 1,08 
. Rücken, (Carıe) 64,93 19,75 14,37 0,95 
5. Bauchfieifch 71111 223,02 5,70 114 
II. Shöpsfleiid: 
1. u. 2. Hinterfeule 
u. Borderblatt 74,02 18,76 6,14 1,08 
3. u. 4. Hals, Ramm 
Rüden, Baud) 72,70 20,54 5,75 1,01 
Fettgewebe 
Fleiſchſtücke Waſſer de Kett Aſche 
1. Rindfleifd: 
1. Derbe Stüde pCt p&t p&t p&t 
(Reule) 13,59 4,74 8146 0,21 
2. Spannrippe 13,89 3,27 82,63 0,21 
3. Bauchfleiſch 18,73 497 76,10 0,20 
I. Schweinefleifd: 
1. u. 2. Öinterfeule 
u. VBorderblatt 12,80 3,78 83,25 0,17 
3. Hals, Kamm 5,28 2,52 92,08 0,13 
4. Rüden (Barre) 5,04 1,834 93,02 0,10 
5. Bauchfleiſch 11,81 3,47 84,52 0,20 
III Shöpsfleiid: 
1.0.2. Öinterfeule 
u. VBorderblatt 11,16 3,11 88,50 0,23 
3.1.4. Hal3,Ramm 
Rüden, Bauch 8,27 2,92 88,62 0,19 


Auf Grund Diefer Zahlen wurden in Verbindung mit 
den Marktpreiſen Berechnungen angeftellt, melde er— 
gaben, daß man, abgejehen vom Fiichfleiich,, welches 
weitaus am billigften tit, im durdywachienen Rind⸗ 
fleiſch (Spannrippe und Bauchileif ch) für dasſelbe Geld 
die höchſte Zahl von Ntährmwerteinheiten erlangt, und 
daß Darauf erſt das Bauchfleiid vom Schwein und 
dann das Bauchfleiſch vom Schöps folgen. Im Bauch— 
fleiſch vom Rind ſtellt ſich außerdem auch die Einheits— 
| menge der Stickſtoffſubſtanz am billigſten. 

Fleiſch, rohes. Prof. R. Emmerich in München macht 
darauf aufmerkſam, daß die Schlachtung der Tiere 
im allgemeinen ſehr unreinlich vollzogen wird und daß 
ganz unnötigerweiſe Oberflächen- und Tiefeninfektionen 
verurſacht werden, die die Haltbarkeit des Fleiſches ſehr 
beeinträchtigen, aber ſehr leicht zu vermeiden wären. 
Das Reinigen der Bruſt- und Bauchhöhle und des 
Fleiſches mit reinem Brunnenwaſſer iſt ſehr unzweck⸗ 
müßig. Dieſes enthält faſt immer den Bacillus fluores- 
cens liquefaciens, einen der gefährlichiten Fleifchver- 
derber, der das Fleiſch grün färbt und raſch ſtinkende 
Fäulnis herbeiführt. Zur Konſervierung von Roh— 
fleiſch gehört in erſter Linie aſeptiſche Schlachtung, 
ſodann die Verhütung der Betauung der Dee 
fläche mit aus der Luft fondenfiertem Waſſer. Diefe 
erfolgt durch verſchiedene Temperatur der Fleiichteile 
und der Luft und verurſacht Maſſenausſaat von Reimen 
auf der Fleifchoberfläche. Die oberflächliche Anwendung 
von Konſervierungsmitteln ift zwecklos, da dieſe den 
Tiefeninfeltionen, 3. B. durch Mefierftiche, nicht bei⸗ 
fommen. Gin erfolgreiches Verfahren der Fleiſch— 
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konſerviexrung tft die Methode von Prof. Emmerich 
und Dr. Deichftätter, die fih hauptſächlich auf reinliche 
Schlachtung gründet. Das Verfahren beiteht außer der 
aſeptiſchen Schlachtung im Beiprühen der Schnittflächen, 
bezw. Fleifchoberflächen mit Eisejfig und Ginpaden 
der geſchlachteten ganzen Tiere oder der Fleiſchſtücke 
in fterilifierte Sägefpäne (Ztſchr. f. Unterfuhung 
der Nahrungs= und Genußmittel, 1901, Bd. 4, ©. 17.) 

Fleiſchbeſchaugeſet ſ. Deuticher Reichstag 22. Sibg. 

Fleifheinfunr- Verbot, Das Verbot der Einfuhr 
von Büchjenfleifh und Wurft ift in Kraft getreten, und 
auch die Einfuhr aus den zollfreien Niederlagen hat 
faft ganz aufgehört. Im November gelangten nur 
noch je 51 D.-&tr, zur Einfuhr. 

Fleifhertratt, Nach Unterfuhungen von Dr. 
Kung (&hem.3. 1901, Bd. 25, ©. 2) fann in Liebigs 
Fleifchertraft infolge des lang andauernden Erhitzens 
unveränderter Leim nur mehr in geringer Menge vor— 
handen fein. Wohl aber fünnen feine hydrolytiſchen 
Spaltungsprodufte, Gelatofen und Glutinpeptone an- 
wejend jein. ©lutinpeptone find jedenfalls in ſehr 
nennendmerter Menge in Liebigs Wleijchertraft vor— 
handen. Jung glaubt, durch exakte Verſuche ben 
Beweis für die Abweſenheit irgend erheblicher Mengen 
von Albumoſen in Liebigs Fleiſchextrakt erbracht zu 
haben. Es wurden nur 0,94 p&t gefunden. Torils Fleiſch⸗ 
extraft dagegen enthält 15 p&t Albumojen. — Ebenſo 
wie König und Bömer weiſt Dr. 9. Bremer in einer 
Abhandlung (Chem... Bd. 25, ©. 28) darauf Hin, 
daß Liebigs Fleifchexrtraft feinen Leim enthalte. Defjen 
Stieitoffgehalt rührt vielmehr von Albumoſen und 
Peptonen Her, ſowie auch von andern Tpezififchen 
eimeißartigen Stoffen, unter denen Siegfried wichtige 
pbosphorhaltige Stoffe erfannte, die bei der Muskel— 
arbeit eine Role ſpielen. Den Wert des Fleijchertraftes 
für die Ernährung bedingen nicht nur dieſe Stoffe, 
fondern auch die natürlichen Nährfalze in ihren eigen 
tümlichen Berbindungsformen und die jogenannten 
Grtraftivftoffe des Fleifches. Bremer erinnert an die 
Worte Justus v. Liebigs, daß die Eimeißfioffe des 
Fleifches ohne die Nährjalze und Grtraftivjtoffe in 
unjrer Grnährung zur Erhaltung des Lebens jo wert- 
108 ſeien mie Steine. Auch C. v. Boit zählt Die 
Nährſalze zu den Nahrungsitoffen, wenn er aud 
oo. Fleiſchertrakt hauptſächlich als Genußmittel hoch— 

ätz 


Flensburg ſ. Schleswigſche Kunſtausſtellung. 

Fleſch, Karl, ſ. Arbeitsvertrag, zur Kritik des, 

Flitterwochen, glückliche, ein Ginakter von Millo— 
witſch, wurde am 22. Januar vom Enſemble der 
Plattkölniſchen Volksbühne am Belle-Alliance-Theater 
in Berlin mit großem Erfolg gegeben. 

Flora Chiles ſ. Chileniſche Flora. 

— der deutchen Schutzgebiete in der Südſee, von 
Prof. Dr. Karl Schumann und Dr. Karl Lauterbach. 
Berlag von Gebrüder Bornträger, Leipzig 1901. Mit 
einer Karte des Gebietes und 23 Tafeln in Steindrud. 
In dem vorliegenden Werfe werden über 2200 Arten 
(darunter 400 neue) aufgeführt. 

— Mitteleuropas f. Synopfi3 der mitteleuropätfchen 


lora. 

Flurbereinigung. Bei der Königlich bayerifchen 
Flurbereinigungstommiffion find vom 1. San. 1887 
bi3 zum Abſchluß des Jahres 1900: 946 Bereinigungs- 
anträge eingelaufen, von denen 313 durch Endentſcheid 
und 68 duch Abſteckung an Ort und Stelle erledigt 
worden find; 64 Projekte find in Ausarbeitung, 190 
in Snftruftion; 112 Projekte find abgelehnt worden, 
die übrigen find vorgemerkt. Bei den durch Endent- 
fcheid und Abſteckung erledigten Unternehmungen Jind 
24 000 Grundbefiter mit rund 30000 ha beteiligt, und 
die ermittelten Vorteile für dieſe find auf 8300 000 M. 
veranihlagt. Im abgelaufenen Jahr find 27 Unter: 
nehmungen durch Endentfcheid und 38 durch Abſteckung 
erledigt worden; die dadurch erzielten Vorteile find 
auf 2700000 M. gefhäßt worden; die Zahl der dabei 
beteiligten Grundeigentümer beträgt 5000 mit mehr 
als 9000 ha. 

Flußkanonenboote ſ. Marine, englische. 

Forſchungsreiſen. Die Aſſiſtentin an der New 
VYorker Public Library, A. R. Haſſe, hat, wie Peter⸗ 
manns Geographiſchen Mitteilungen berichtet wird, 
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einen Katalog herausgegeben, der ſämtliche in Dokus 
menten der Vereinigten Staaten veröffentlichten Berichte 
über den Verlauf und die Ergebniſſe zahlreicher Expe- 
ditionen,, die von den Vereinigten Staaten teil® zu 
wiffenichaftlicen, teil zu volkswirtſchaftlichen Zwecken 
ausgejandt wurden, enthält. Diefelben find von ver— 
fchiedenen Aemtern und Snftituten veröffentlicht worden, 
teilweife auch in deren Sahresberichten verborgen ge- 
blieben und deshalb der wiſſenſchaftlichen Welt N 
großen Teil wenig zugänglich geweſen. — ſ. a. Aſien 
— Baldwin — Bornen — Gentil — Gradmefjung auf 
Spisbergen — Hedin — Katanga-Srpedition — Marokko 
— Nordenſkjöld, Srland — Nordenſtjöld, Otto, Dr. — 
Saregard — Steindorff — Südpolerforſchung. 

Forſthoheit des Staates ſ. Waldſchutzgeſetzgebung 
Norddeutſchlands. 

Forſt- und Jagdkalender für 1901. Bearbeitet 
von Neumetiter u. Behm im 29. Jahrgang, Berlin, 
Julius Springer, bringt im zmeiten Zeile eine ftattjtifche 
Meberficht der Foriten des Deutfchen Reichs und des 
Berfonalftandes der deutſchen Forſtverwaltungen auf 
Grund amtlider Mitteilungen. Ferner Nachrichten über 
die forftlichen Unterrichtsanitalten Deutſchlands, Dejter- 
reichs und der Schweiz, über Forfinereine und über 
Statiftif der öſterreichiſchen Staats- und Fond3forite, 
fowie Waldfläche der Schweiz und Perjonalftand der 
tchmeizerifchen Forſtbeamten. Die fehlerfreien Kubie— 
rung, Zind- u. ſ. w. Tafeln des erjten Teiles find ſehr 
beachtenswert. 

Forſtverein, Deutſcher. Der im Jahre 1899 ges 
gründete D. %. umfaßt bei Beginn des zweiten Ge- 
tchäftsjahres (1901) 1670 Mitglieder. Seine zweite 
Hauptverfammlung (erfie am 17.—22. September 1900 
in Wiesbaden) findet vom 19. bi3 24. Auguft d. I. in 
Negensburg ftatt. Das Programın diefer Tagung it 
in der eben erjchienenen Nr. 6 der Mitteilungen des 
Deutfchen Forſtvereins, herausgeg. v. Forſtaſſeſſor 
Dr. Laſpeyres (Berlin, Jul. Springer) veröffentlicht. 

Fortbildungsſchulen, Dauer des Unterrichts in 
den. Die Regierung des Großherzogtum Heſſen hat 
eine Berordnung dahingehend erlaffen, daß der Unter: 
richt in den Fortbildungsfdulen um 7 Uhr abends 
beendet fein müjje. Gegen dieje Verordnung ift eine 
ftarte Bewegung entjtanden, die in einer Snterpellation 
zum Ausdrud fam, welche von einigen Abgeordneten 
in der hejfiihen Kammer eingebracht murde, Doch 
erklärte die Regierung, daß fein Grund vorliege, Die 
Berordnung zurüdzunehmen, Dapädagogifche, Hygienifche 
und moralifhe Gründe für dieſe ſprechen. 

— für Mädchen f. Unterrichtsgeies in Hamburg. 

— und Fachſchulen j. Handwerfäfammertag. 

Francke, Richard, |. Thanatos. 

IR he erhien a. M. |. Berlioz- Ausstellung — Rhein⸗ 
iffahrt. 

Frankiermaſchine |. Poſtfrankiermaſchine. 

Fränkiſches Muſeum. In Würzburg beſchloß 
das Gemeindekollegium, aus Anlaß des 80, Geburts— 
feſtes des Prinzregenten von Bayern ein fränkiſches 
Muſeum zu errichten. 

Frankreich. Das politiſche Leben der Republik 
während des Monats Januar iſt von der General: 
Debatte über das Bereinsgejeßin der Deputierten- 
fammer ausgefüllt; nebenher lafjen die namentlich 
von nationaliftifcher Seite ausgehenden Angriffe auf 
den Kriegsminiiter Andre nit nad). 

Der von der Regierung eingebrachte Vereinsgeſetz-— 
entwurf richtet ſich in erfter Linie gegen die Firchlichen 
Kongregationen, deren Bermögen in der zmeiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts in daS Rieſenhafte gewächſen 
ti. Nachdem die Firchlichen Orden in den Sahren 
1790 und 1793 aufgehoben worden waren, wurden fie 
feit Napoleon I. teil® erlaubt, teil geduldet. Sn den 
Sahren 1802 bis 1814 erwarben fie für 8783 Fr. 
Grundbefi und erhielten 13564 Fr. an Gefchenfen und 
Vermächtniffen. 1815 bis 1829 bezifferten fich die Er- 
werbungen auf 860863 Fr. die Geſchenke aufl1 146369 Fr., 
im folgenden Jahrzehnt die Güterfäufe auf 415770 Fr., 
die Gejchenfe auf 380487 Fr.; von 1840 bis 1844 be- 
trugen die erfieren 304027 Fr. die leßteren faft eine 
halbe Dil. Fr. 1849 wurden die Güter der toten 
Hand für die kirchlichen Orden auf 13 Mill. geſchätzt. 
Hatte der Grundbefiß der religiöjen KRongregationen 


Sanuar 1901. 


Frankreich 


1846 nur 6850 ha betragen, fo ſtieg er 1859 auf 
14660 ha, 1866 dagegen auf 17342 ha, 1880 bereit3 
auf 40660 ha mit einem Berfaufämerte von 712 Mill. 
Fr. Jetzt bejigen die firdhlichen Orden 48689 ha mit 
einem Berfaufsmwerte von 1060 Mil. Fr., der Beſitz 
ag toten Hand ift wieder fo groß wie vor der Revo— 
ution, 

Die Frage des Bereinsgefeges — fo murde der 
Polit. Korr. aus Paris gejchrieben — bildete feit 30 
Sahren 33mal den Gegenstand von Geſetzentwürfen, 
von denen feiner verwirkliht wurde. Die Urfache 
diejes ſteten Mißerfolges lag jedesmal in der heiklen 
Frage der firchlichen Orden. Bei allen Barteien herricht 
Darüber Einigkeit, daß man die einjchränfenden Be— 
jtimmungen, melche fi in Frankreich dem Nechte der 
freien Vereinigung in den Weg jtellen, abändern fol. 
Die Schmierigfeit liegt aber darin, feitzuitellen, ob das 
Recht der freien Bereinigung, daS man feſtſetzen möchte, 
auch auf die Firchlichen Orden Anmendung zu finden 
hätte. Die Gründung meiblicher Orden kann durd 
einfache Regierungsverordnungen bewilligt werden. Auf 
diejer rechtlichen Grundlage bejtehen gegenwärtig in 
Frankreich 3247 Rongregationen mit 60 000 Mitgliedern. 
Für männliche Orden befteht aber jeit dem Gejeg von 
1825 die Borfchrift, daß die Bewilligung nur auf dem 
Wege eines Spezialgefeges erfolgen könne. Diele der 
in Frankreich beitehenden Drden beruhen auch auf 
folder Bafis, allein eine große Zahl ift ohne dieſe 
Autorifation ins Leben gerufen worden. 

Der vom Kabinett Waldeck-Rouſſeau vorgelegte Ge- 
feßentwurf faßt dreierlei Arten von VBereinigungen 
ins Auge: 1. ſolche, die auf Grund einer einfachen 
Erflärung gegründet werden fünnen, 2. jolche, welchen 
der Borzug der juriftifchen Perſönlichkeit gemährt wird, 
und 3. joldhe, die nicht ohne vorherige Bewilligung der 
gejeggebenden Gewalten gebildet werden dürfen. Diefer 
legteren Rategorie werden auch die Firchlichen Kongre— 
gationen zugezählt. Das Vermögen derjenigen Orden, 
die nicht Die gefetliche Exiſtenzbewilligung erhalten, 
bat als berrenlo3 an den Staat zurüdzufallen und 
fol — nad einem Vorſchlag der KRommiffion der 
Kammer — zu einem Fonds für Arbeiter » Alter3ver: 
forgung Verwendung finden. 

Die Eröffnung der Deputiertenfammer fand 
am 8. San. bei ftarf beſetztem Haufe ſtatt. Des— 
hanel wurde mit 296 Stimmen zum WPräfidenten 
wiedergewählt gegen Briffon, welcher 217 Stimmen 
erhielt. Sämtliche nationaliſtiſche Blätter zeigten fich 
lebhaft befriedigt über dieſe Wahl und erklärten fie 
für eine Schlappe der Regierung; die vom Kabinett 
befämpfte Wiederwahl habe gezeigt, daß Waldeck— 
Rouſſeau keineswegs über eine fichere Mehrheit in der 
Rammer verfüge Der Gauloi3 ſprach jogar die Hoff- 
nung aus, daß Deschanel fich nicht mehr lange mit 
der Rolle eines Schiedsrichter im politischen Rampfe 
begnügen, jondern die jeinen glänzenden Fähigkeiten ent- 
fprechende Stellung eines Parteichefs übernehmen werde. 
Die radifalen Blätter dagegen griffen in ſchärfſter 
Weiſe jene Republikaner an, die unter dem Schuße 
der geheimen Abftimmung für Deschanel geftimmt 
hätten, während fie ſonſt aus Furcht vor ihren Wählern 
ftet3 für da3 Kabinett Waldeck-Rouſſeau einträten; 
übrigen3 werde die Debatte über das Vereinsgeſetz 
bald zeigen, daß die Stellung des Kabinetts völlig un: 
erichüttert ei. 

Deschanel übernahm am 10. San. das Präſidium 
mit einer faft wie ein Regierungsprogramm Flingenden 
Nede, die er mit den Worten jchloß, daS neue Jahr— 
hundert werde möglicherweife tiefgehende Berände- 
rungen in Europa entftehen fehen, darum ſei es nötig, 
daß man mehr Mäßigung im Rampf der Meinungen, 
mehr Duldfamfeit und Achtung vor der gegneriichen 
Ueberzeugung an den Tag lege. Nötig jei ferner, daß 
man eine thätige Diplomatie befige, welche ſich ftüße 
auf eine mächtige, einige und geachtete Armee und auf 
eine jorgfältig geleitete Finanzverwaltung. 

Dem Beginn der Beratung Des ee ging 
am 14. Ian. eine Snterpellation des Sozialijten 
Sembat über die Einmiſchung des Bapftes in innere 
Angelegenheiten Frankreichs vorauf. Sembat fragte, 
ob nicht die Regierung gegen die Veröffentlichung des 
jüngiten Briefes des Yhapfies an den Erzbiſchof von 
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Paris anläßlich des Geſetzentwurfs betreffend die Ron» 
gregationen Einfpruch erhoben habe. Ribot warf 
unter dem Beifall der Rechten und eines Teils des 
Zentrums ein, der Bapft habe das Recht, feine Stimme 
au —— wenn er die religiöſen Intereſſen bedroht 
glaube. 

Waldeck-Rouſſeau führte nun aus, die Regie— 
rung ſehe in dem Briefe des Papſtes keine Drohung, 
werde aber die Einmiſchung des Papſtes, die ſich etwa 
gegen den Geſetzentwurf betreffend die Kongregationen 
wende, ſobald der Entwurf angenommen ſein ſollte, 
nicht zulaſſen. Der Papſt habe als geiſtliches Ober: 
haupt der Katholiken Rechte, aber der Staat habe auch 
Rechte, die im Konkordat verbrieft ſeien, und dieſen 
werde er Achtung zu verſchaffen wiſſen. Die Regie— 
rung übe Toleranz, verlange aber auch, daß die Rechte 
des Staates geachtet werden. Ribot erklärte ſich von 
den Ausführungen des Kabinettschefs völlig befriedigt. 
Schließlich nahm Waldeck-Rouſſeau eine Tagesordnung 
an, in welcher die Erklärungen der Regierung gebilligt 
und auf deren Feſtigkeit gezählt wurde, um die Rechte 
des Staates zu ſichern. Der erſte Teil, welcher die 
Billigung der Regierungserklärungen enthält, wurde 
mit 499 gegen 95 Stimmen, der zweite Teil der Tages; 
ordnung mit 310 gegen 92 Stimmen angenommen. 

Am 17. San. wies Piou darauf hin, die Repu⸗ 
blifaner vergäßen das Konfordat, welches den katho⸗ 
lichen Kultus ficherftelle und klar das Beftehen der 
religiüjen Drden anerfenne; unter dem Beifall der 
Rechten forderte der Redner Duldfamfeit und Freiheit 
für alle. Hierauf ergriff der Berichterftatter Trouillot 
dag Wort zur Grwiderung; in großen Zügen ver- 
breitete er fich über den Gefegentwurf und bob die 
Gefahren hervor, welche die Rongregationen und ihre 
in der toten Hand angefammelten Reihtümmer für 
den Staat bedeuteten. Er fritifierte die Moral der 
Jeſuiten und erfuchte jchließlich unter dem Beifall der 
Linken um Annahme des Entmurf3 im Namen der 
Freiheit und der nationalen Snterefjen. 

Die Tozialpolitifde Deputiertengruppe 
brachte einen Zuſatzantrag ein, nad) welchem ſämt— 
liche bemeglihen und unbeweglichen Güter der Kon- 
gregationen unverzüglid) al3 Staat3eigentum erflärt, 
und jene Immobilien, welche die Kongregationen mit 
Hypotheken belegt haben oder al3 Mieter bewohnen, 
jo lange mit Beichlag belegt werden jollen, bi3 Die 
rechtmäßigen Beſitzer dieſer Immobilien in unzmeifel- 
hafter Weife feſtgeſtellt feien. 

Der Hauptredner der Rechten, Graf de Mun, er: 
Härte am 21. San. die von der Regierung veröffent- 
lichten Dokumente für unrichtig, Die den Beliß der 
Kongregationen auf eine Milliarde Fr. bewerten. Er 
gab die Verſicherung, daß viel von dem Befibtum, das 
die Kongregationen inne hätten, ihnen nicht gehöre. 
De Mun ſchätzte ihr Vermögen auf nur 435 MIN. Fr., 
worin daS der zügelafjfenen Rongregationen mit ein 
begriffen fei. Waldeck-Rouſſeau befam den Vorwurf, 
dem Brängen der Sozialiften nachgegeben zu haben, 
und Treouillot, daß fein Bericht in Maßlofigkeiten ſich 
ergebe. Schließlich erinnerte Graf de Mun an die 
Dienfte, welche die FKongregationen Franfrei im 
Orient und im fernen Oſten ermwiefen haben und 
forderte die Freunde der Freiheit auf, den Geſetz— 
entwurf abzulehnen. Reicher Beifall von der Rechten 
wurde ihrem glängendften Vorkämpfer zu teil. 

Minifterpräfident Waldeck-Rouſſeau ermiderte, 
der Zmed des Geſetzentwurfs fei, das nicht mehr zu 
beftreitende Uebergewicht der bürgerlichen Geſellſchaft 
herzuftellen. Die Regierung erachte die Annahme des 
Geſetzentwurfs für notwendig, und er gab die Grundzüge 
und die allgemeine Anordnung desfelben an, der für 
fäntliche Vereine gejchaffen fei und alle Rongregationen 
zulaffe, die dem Gejeß unterworfen find, oder die Er—⸗ 
mächligung des Gefeßes erlangen werden. Die Kirche 
fet keineswegs bedroht, die Negierung wünſche viel: 
mehr Durch den Gefegentmurf den Frieden und die 
regelrechte Entwicklung ihrer Einrichtungen zu fichern. 
Nach dreifachen Beifallsruf beichloß die Kammer mit 
298 gegen 226 Stimmen den öffentlichen Anfchlag 
ber Rede des Minifterpräfidenten. 

Ribot erklärte am 22. Jan. er wolle gleichfall3 das 
Vebergewicht der Zivilgewalt, aber er lehne es ab, der 
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Regierung in ihrem Feldzug gegen die Katholiken zu 
folgen, er wünſche Freiheit für alle. Er wies auf das 
Konkordat hin, welches eine Garantie für den religtöfen 
Frieden fei, befürmortete die Unterricht3freiheit und 
warf jchließlih der Negierung vor, daß fie die Be- 
ruhigung der Geiſter hindere. 

Briffon befhuldigte die KRongregationen der offenen 
Empörung gegen die Gefege, Fritifierte die Art und 
Weiſe, in der die religiöſen Vereinigungen ihre Be— 
igtümer erworben haben, fchäßte ihr unbemegliches 

ermögen auf 1 Dtilliarde, ihr bemegliches auf 10 Mil— 
liarden Sr. und forderte, Daß der Beſitz der nicht ge- 
nehmigten Kongregationen für die Schaffung von Ur: 
beiterpenfions-Kaffen verwendet werde. 

Nachdem am 22. Jan. Zerolle von der Rechten 
und Puech von der Linten, am 24. Ran. der Sozialiſt 
Ehbarruyer und der Brotejtantenfeind und Antifemit 
Zafies fi) gegen die Vorlage gemandt hatten, wurde 
an 24. San. die Generaldebatie geichlojfen und die 
Dringlichfeit Der Beratung mit 361 gegen 179 Stimmen 
angenommen; hierauf wurde mit 441 gegen 98 Stimmen 
der Beichluß gefaßt, zur Beratung der einzelnen Ar— 
tifel überzugehen. 

Beim Beginn der Spezialdebatte am 28. San. be: 
fürmortete Abbée Gayraud einen Gegenentwurf, der 
volftändige Vereinsfreiheit forderte, ſuchte bei Be— 
gründung feines Gejegentwurfs die Lehre der Jeſuiten 

u rechtfertigen und erwähnte den Syllabus und die 
Snguifition. Nachdem der Berichteritatter ermidert 
hatte, wurde Gayrauds Geſetzentwurf mit 419 gegen 
94 Stimmen verworfen. Kein befjeres Schieffal Hatte 
der am 29. Ian. eingebrachte Entwurf des Abbé Le- 
mire; er wurde mit411 gegen 35 Stimmen abgelehnt, 
trotzdem er fich auf den Entwurf Goblei3 von 1886 
berief und die Grundfäge der Freiheit und Gleichheit 
pries. Nachdem am 31. Jan. Beauregard die rei: 
der Vereinsbildung gefordert hatte, wurde der den 

egriff Vereinigung definierende Urtifel I des Vereins— 
gefeßentwurfs mit 553 gegen 93 Stimmen ange- 
nommen. 

Die antilirhlide Stimmung einer jtarfen Mlinder- 
beit der Kammer gelangte zum Ausdrud, al3 Dejeante 
am 18. San. einen Antrag einbrachte, nach melchem 
das Lejen von Meſſen anläßlich der jedesmaligen Er— 
Öffnung des Barlament3 verboten werden folle. Nach: 
demder Juſtizminiſter darauf hingewieſen hatte, daß 
die Öffentlichen Gebete bei Sröffnung des Parlaments 
im Ronfordat angeordnet worden jeien, wurde die 
verlangte Dringlichkeit für den Antrag Dejeante mit 
317 gegen 161 Stimmen abgelehnt, 

In derſelben Sitzung interpellierte Morel über die 
mißliche Lage der Seidenwebereien; er behauptete da— 
bei, daß eine Erhöhung des Zolles auf Seidengewebe 
die guten Beziehungen zur Schweiz nicht beeinträch— 
tigen würde. Dubief bekämpfte eine Erhöhung des 
Zolles und erklärte es für unrichtig, daß der fran- 
zöſiſche Markt von ausländifchen Gemeben über» 
ſchwemmt fei; daS jebige, mwirtjchaftlihe Regime in 
Den babe zur Folge gehabt, daß der Markt Der 
ganzen Welt nit mehr Rarig, fondern London ſei. 
Der Handelsminiſter Millerand erwiderte, eine Ab— 
änderung des Zolles würde ein Heilmittel für die 
mißliche Lage der Seidenwebereien ſein. Man dürfe 
den franzöſifſch⸗-ſchweizeriſchen Handelsvertrag aber nicht 
antaften, auch nit vergeſſen, daß der HandelSvertrag 
RER Deutfchland und der Schweiz im Jahre 1902 
ablaufe. ” 

Sn der Sitzung am 25. Yan. ftellte Noel n daß 
die fchmeizerifche Konkurrenz einen bedeutenden Nieder⸗ 

ang der Preiſe und Löhne herbeiführe, und verlangte 
chöhung der Eingangszölle. Schließlich nahm Die 
Sammer eine von Millerand gebilligte Tagesordnung 
an, in welcher die Negierung aufgefordert wurde, bei 
Srneuerung der Berträge mit den Staaten Mittels 
europa3 die nötigen Maßregeln zu treffen, um ben 
reinen Seidengeweben Zollgarantie zu fichern, die den 
auf andere Artikel zur Anmendung Tommenden ent- 
Hellas Um 15. San. nahm die olkommiffion der 

ammer auch die Vorlage an, durch weldhe der Zoll 
auf Mais auf 5 Fr. erhöht wird. 

Der Kammerausfhuß für PVerficherungs- und Ber: 
jorgungSmefen nahm am 15. San. einen Antrag an, 
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— Frankreich 
wonach den Mitgliedern der freiwilligen Feuerwehren 
im Falle einer Verunglückung vom Staate eine 


Krankenunterſtützung bezw. eine Penſion gewährt 
werden ſoll; 25 Dienſtjahre ſollen nach Vollendung 
des 65. Lebensjahres dieſen Feuermwehrleuten ein Recht 
auf Ruhegehalt geben. Die auf 1200000 Franken 
veranichlagten Koſten follen aus der den Feuer: 
a ai Zn auferlegten Steuer gededt 
werden. 

Sm Senat, der am 8. San. unter dem Alters: 
vorſitz Wallons ebenfallö feine Sigungen eröffnete, 
wurde am 10. Sanuar Ralieres mit 175 Stimmen 
wieder zum Präſidenten gemählt. Gr übernahm am 
11. San. den Borfig mit einer Anſprache, worin er 
der Hoffnung Ausdrud gab, daß Frankreich dem Geiite 
der großen Revolution freu bleiben und, belehrt durch 
die Erfahrung der Vergangenheit, jeden Verſuch zur 
Einführung einer Diktatur zurüdmeifen würde. Am 
15. San. trat der Senat in die Beratung de3 Staat?- 
haushalts-Voranſchlags für 1901 und beichäftigte fich 
zunächſt mit dem Artikel über die Abänderung der 
Erbſchaftsſteuer. 

Die Deputiertenkammer hatte am 28. Jan. die 
Beratung des Vereinsgeſetzes auf kurze Zeit unter— 
brochen, um mit 425 Stimmen gegen 41 Stimmen den 
Geſetzentwurf über die Bewilligung des zweiten 
proviſoriſchen Zwölftels des Budgets zu genehmigen. 

Am 29. San. nahm der Senat den Geſetzentwurf 
betreff3 der Neform der Erbihaftsiteuer mit 185 
gegen 89 Stimmen an und erledigte am 31. San. die 
Generaldebatte über das Budget. Der Berichterftatter 
Duboft jprad) fein Bedauern darüber aus, daß der 
Staatshaushalts-Voranſchlag ſchlecht aufgeftellt ſei und 
daß in jedem Jahre ſich Ergänzungskredite erforderlich 
machten, mit dem chroniſchen Fehlbetrag und dem 
Wirtſchaſten mit Anleihen müſſe gebrochen werden. 
Finanzminiſter Cailloux wies die Ausſtellungen zu— 
rück, welche der Berichterſtatter an dem Budget ge— 
macht hatte; die diesjährige Aufſtellung Des Budgets 
bedeute vielmehr einen bemerkenswerten Fortichritt. 
Die Einbeitlichkeit des Budgets ſei vorzüglich durch» 
geführt und die Schuldentilgung vermehrt worden. 
Die für die Ehina-Erpedition notwendig gewordenen 
Ausgaben würden dur die von den Chinejen zu 
ee GEntſchädigungsſumme gededt werden. 

ar ſchon die Entjeheidung des Kriegsgerichts im 
Falle des Major Cuignet (j. d.) nicht3 weniger als 
ein Erfolg des Kriegsmin. Andre, jo geriet diefer in 
neuen Zwiſt mit der Generalität, als er am 14. San. 
gegen den Brigadegeneral Gedlin de Bourgogne 
wegen einer von diefem gehaltenen antirepublifanifchen 
Nede eine Unterfuchung anorönete und ihn am 20. Kan. 
zur Dispofition jteltee Der gemaßregelie General 
Iprach die Abſicht au, um feine Penſionierung einzu 
fommen und dann die ihm angebotene Kandidatur 
zum Senat für das Departement LoiresAnferteure an: 
zunehmen. Doch damit’ nicht genug, jo richtete der 
frühere Kriegsminifter Galliffet einen Brief an den 
Gauloi3, in dem er Geslin de Bourgogne als den be- 
fähigiten und pflichteifrigiten General der franzöfifchen 
Armee rühmte, er felbit, Galliffet, Habe Geslin bei Be— 
ginn der Unterfuhung Zeugenausfagen angeboten, 
jener aber babe dieje abgelehnt mit der Erklärung, 
fein Schieffal mit der Ergebung eines Chriften tragen 
zu wollen. Und die Liberte veröffentlichte ſofort Zu— 
jtimmungserflärungen mehrerer Generale zu Galliffets 
Schreiben an den Gaulois. Gerüchte Tiefen um, wo— 
nah das St. Peteriburger Kabinett gar verlangt 
babe, Andre folle auf die geplanten militärifchen Maß— 
regeln verzichten, Doch jollten dieſe Gerüchte nach den 
radikalen Blättern nur ein Scheinmanöver der Nas 
tionalijten fein, um Andréè, fomwie das ganze Mini— 
ſterium Waldek-Roufjeau in den Augen des franzö- 
ſiſchen Volkes herabzufegen. Eine gemilfe Genug: 
thuung bereiteten dem Kriegsminifter die Sympathie- 
fundgebungen im Sterbehaufe Gambettas zu Bille 
d'Avray Ende v. $. und in der Generalverfammlung 
des Verbandes ehemaliger Zöglinge der Bolytechnifchen 
Säule (20. Jan.). 

eit dem Fall Faſchoda mird in Frankreich allem 
eine höhere Bedeutung beigelegt, was die Wehrfähig- 
feit des Landes zur See anbetrifft. Die in Cherbourg 
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mit den neuen Unterſeeboten (ſ. d. Morſe und Nar— 
val vorgenommenen Verſuche ſollen gezeigt haben, daß 
Frankreich nunmehr das Mittel beſitze, um die Küſte gegen 
jeden Angriff zu fihern. Dem Gaulois zufolge ſollen 
das Mittelmeergefchwader und das Nordieegeichwader 
zu gemeinfamen, einen Monat dauernden Manövern 
nach dem Mittelmeer gehen. In einem Bortrag über 
die Entwicklung der Seemacht des Deutfchen Weiche, 
den der Marineminiſter Lockroy (j. Marine, Deutiche) 
in der franzdfifchen Mlarineliga hielt, ftellte er Deutjch- 
land al3 Muſter für den Ausbau der Marine hin. 
sm Departement Baſſes-Alpes wurde zwar gegen 
Ende des Monat3 der Radikale Hubbard gegen den 
Nationaliiten Thelene zum Deputierten gewählt, da— 
gegen errangen die Nationaliften bei der Senatsmwahl 
im Departement $Ueset-Bilaine und bei der Depu— 
tiertenftichwahl in Montmeèdy zwei Siege, die fie als 
einen Beweis dafür erklärten, daß nun auch die Pro- 
vinz fi mit Macht der nattonalijtiihen Bewegung 
anſchließe. Der am 20. Yan. in Rennes zum Senator 
gewählte General Saint-Germain tit ein Freund 
des Generals Mercier und war PBräfident de3 Dis- 
eiplinargerit3, daS den Oberſt Picquart aus der 
Dffizierslifte ftrih. Sn Lyon mußte der Chef der 
Sicherheitsabtetlung der Präfektur plötzlich abgeſetzt 
werden, weil er in nationaliftiichen Blättern die Re— 
gierung befämpfte und im Bureau der Präfektur einen 
Phonographen aufgeitellt haben jollte, um feine Bor- 
gejeßten auszujpionieren. Die Pariſer WUrbeiter- 
bevölferung wollte allerdings nicht das geringjte von 
dem nationaliftifchen Gemeinderat der Hauptitadt 
mwiffen. Die Bertreter der meiſten AUrbeitergenofjen- 
fchaften hielten am 16. Jan. in der Arbeiterbörje eine 
Berjammlung ab, in ber mit Einmütigfeit der Be— 
ſchluß gefaßt murde, Feinerlei Subvention bei der 
nationaliftifhen Mehrheit des Gemeinderats nachzu— 


uchen. 

Das Verhältnis zu den fremden Mächten war amt: 
ld) ganz vorzüglid, Zu Ehren des fcheidenden 
deutihen Botſchafters Fürjten Münſter zu Derne- 
burg (i. d.) fand am 19. San. bei dem Miniſter des 
Ausmärtigen, Delcafje, ein Frühltüd jtatt, an welchem 
ſämtliche Minifter und die Mitglieder der deutjchen 
Botſchaft teilnahmen. Am 24. San. überreihte Fürft 
Münjter dem Wräfidenten der Republik fein Abbe— 
rufungsfchreiben; drei Tage vorher hatte Zoubet dem 
Botichafter anläßlich feines Scheidens eine prachtvolle 
Sepre3-Bisgquitgruppe nah einem Driginal des Bild- 
hauers &arrier-Belleute überjandt. 

Gelegentli der Grnennung des Grafen Lam3- 
dorff (f. d) zum ruffiichen Miniſter des Innern er- 
hielt derjelbe von Delcaſſe ein Beglüdwünfchungstele- 
gramm, das mit den Worten fchloß: „Sch möchte in 
unferen ſchon 2 langer Zeit beftehenden und fo ver- 
trauensvollen Beziehungen ein Unterpfand jehen für 
ein noch engere® Zuſammenwirken im qaemeinfamen 
Intereſſe unfer beiden Länder.” Graf Lamsdorff ent- 
gegnete Hierauf mit dem Wunfche, feinerjeit3 zur Be- 
feftigung der engen und unabänderlichen Freundfchaft 
beitragen zu können, die die beiden Länder mitein- 
ander verbindet. Zroßdem war der Gindrud nicht 
völlig zu verwifchen, den die gegen den Kriegsminifter 
Andre gerichteten Artikel in der Nomoje Wremja, ſo— 
wie ein jehr pefjimiftifcher Artikel der St. Metere- 
burgsfija Wjedomoſti über die voraugfichtliche Ent- 
widlung der innerpolitifchen Lage Frankreichs bei der 
dem Zarenreiche verbündeten Station hervorgerufen hatte. 

Sn der Neufundlandfrage äußerte fich der Mir 
nifter Delcafje auf eine Interpellation im Senat am 
10. San. dahin, daß er nur wiederholen fünne, was 
er vor zmei Jahren in der Deputiertenfammer erklärt 
babe, daß die Rechte Franfreihs auf Neufundland 
unbeftreitbar und unbeftritten jeien und die Aus— 
übung diefer Rechte durch nichtS verhindert werden 


könne. 

— Die Jahreswende hat ein Wiederauftauchen 
der orleaniſtiſchen Agitation mit ſich gebracht; der 
Polizeipräfekt Lepine ließ eine große Anzahl von 
Maueranfchlägen im Duartier Latin entfernen, welche 
die afademifche Jugend zum Aufſtand gegen die Ne: 
gierung der Republif aufforderten. 

— Um 7. Dezember 1900 find in F. neue Brief: 
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marken eingeführt worden, die mit dem 1. Januar 
allgemein in Gebrauch genommen worden ſind. Die 
B. ſind in drei Typen erſchienen. Die erſte iſt von 
Mouchon gezeichnet und geſtochen, die zweite von Joſef 
Blanc gezeichnet, von Thomas geſtochen, die dritte von 
Luc⸗Ollivier Merfon gezeichnet und von Thevenin ge- 
ftochen. Die bisher gebräudhliden B. waren unter 
Meiſſoniers Leitung von Sage gezeichnet. 

— Aus Tuni3, 7. Januar, wird die Unterwerfung 

Bu-Amamas gemeldet, des mächtigen, ſeit Sahrzehnten 
im Kriege mit Frankreich lebenden Feindes, der Seele 
jedes gegen das franzöfifche Bordringen in Süd-Algerien 
gerichteten Uniernehmens. Durch diefe Unterwerfung 
wird die geplante Grpedition zur Groberung der letzten 
Zuat-Dafen wesentlich erleichtert. 
Der Senat feierte am 30. San. den 25. Jahres—⸗ 
tag feine Beſtandes, da die erften Senatorenmahlen 
am 80. Jan. 1876 vorgenommen wurden, nachdem die 
Nationalverſammlung die 75 Senatoren auf Leben: 
zeit ernannt Hatte. Bon den 300 Mitgliedern des 
Senat3 von 1876 find nur noch 17 Mitglieder des 
Oberhaufes am Leben: die unabfegbaren Senatoren 
Herzog von Audiffret-Pasquier, Luro, Herne de Saiſy, 
Gouin, Berenger, Magnin, Denormandie, Gazot, 
General Billot und Wallon und die von den Depar- 
tement3 ernannten: Freyeinet, Mazeau, de Lareinty, 
Poriquet, Emile Labiche, Huguet und Grivort. 

— Ein Drdonnangoffizier des Präſidenten Loubet 
iſt am 31. San. nach Nom abgereift, um dem König 
Biltor Smanuel den Großfordon der Ehrenlegion zu 
überbringen. 

Die Bevölkerungsbewegung in Fr. iſt im Jahre 
1899 im allgemeinen nicht ungünftig. Es betrugen: 
in den Jahren im aebinänuigen 


die Durchſchnitt von 

Eheſchließungen 295752 287179 284373 
Sceidungen 7179 7238 6 287 

ehelihe 772657 769347 782 820 
Geburten. uneheliche 74970 74 586 74 552 

insgelamt 847 627 843933 857 372 
Totgeburten 39 860 39 805 41 750 
Sterbefälle 816233 810073 829 232 
der Geburtenüberfhuß 31394 33 860 28140. 


(Journal de la Societe de Statistique de Paris; Stat. 
Korr.; D. RU. Nr. 13 vom 16. San.) 

— ſ. Alloholismus in Frankreich — Mlpenflora- 
Schu — Armee, franzöſiſche — Außenhandel Frank: 
reichs — Außenhandel der Vereinigten Staaten von 
Amerika — Auswanderung in die franzöfifchen Kolonien 
— Automobilismus — Belgien — Coppee — Eijen- 
bahnen, Haftpflidt der — Ernteftatiftil Frankreichs 
Feuerwehr in Frankreich — Frauenbewegung, 
franzöfiide — Getränfesteuergefeg in Franfreid — 
Goldbemegung in England — Goldproduftion von 
Franzdfiih-Guayanaı — KRaramanenverkehr in Tuneſien 
— Rohlen- Sin: und Ausfuhr Frankreichs — Landrecies — 
— Landwirtſchaftliche Gewerbe- und Kunftausftellung 
in Hanoi — Loubet — Marine, franzöfiihe — Nub- 
holzproduktion der Welt — Portreès lenfbares Luftſchiff — 
Poſtcheckverkehr — KRechtichreibung, franzöſiſche — Süd— 
algeriſche Giſenbahn — Unterrichtsmesen, franzöfifches 
— Unterfeeboote — Urjprungszeugniffe für Frankreich — 
Meinausfuhr Frankreichs — Weinernte in Franfreich. 

Franz, Prinz von Bourbon, Generalkapitän. — 
f. Spanien. 

— Joſeph J. Kaiser von Oeſterreich T. Kreßſches 
lenfbares Luftichiff. 

— Eiszt-Geſellſchaft, die, in Budapeft hat ein 
Preisausichreiben für eine Oper mit ungarifchem Sujet 
erlafien. Der erite Preis beträgt 4000 Kronen. Die 
PBartituren find bis jpäteften3 31. Dezember 1902 eins» 
zujenden. i 

Franzsfifche Kolonien ſ. Auswanderung in die 
franzöſiſchen Kolonien. 

FranzoöſiſchGuayana |. Soldproduftion von Fran- 
zöfifch-Guayana. 

— :Hinterindien f. Landmwirtichaftlihe Gemerbe- 
und Runftausitelung in Hanoi. 

Frauen im Gijenbahndienft. In den Bezirken 
Berlin, Köln und Breslau werden Frauen verſuchs⸗ 


weiſe bei der Güterabfertigung verwendet, 
Januar 1901, 4 


een 


Frauenbewegung 


Frauenbewegung, amerikaniſche. Ins Unterhaus 
von Colorado wurde Ms. Hearts gewählt, die Ver— 
treterin der demofratifhen Partei. Syn Utah murde 
ebenfall3 eine Frau ind Parlament gemählt: Mrs. 
Elizabeth Cohen. , 

— deutſche. Der Berein Mädchengymnafium in Köln 
hat feine Eingabe an das KRultusminifterium um Ge- 
mwährung der Ronzeffion zur Errichtung eine3 huma— 
niſtiſchen Vollgymnaſiums für Mädchen erneuert. Der 
Kultusminifter wird gebeten, zu gejtatten, daß zu Oftern 
1901 in Köln die Serta und zugleich die Untertertia eines 
humaniftifchen Mädchengymnaſiums eröffnetmwerde. Für 
die leßtere find bereits jehS Schülerinnen angemeldet, 
die fämtlich in den Gymnafialfächhern Privatunterricht 
erhalten haben. Zur et des Planes jteht vor: 
Yäufig die Summe von 100000 M. zur Verfügung. — 
In Hamburg errichtet die Ortsgruppe de3 Allgemeinen 
deutfhen Frauenvereins® am 1. April 1901 5jährige 
Mädhengymnafialfurfe. Gleichzeitig eröffnet eben- 
dafelbjt der Verein Frauenmwohl eine Neformmädchen- 
EN welche von den Elementarklaffen an bi3 zur 

berprima fich in ſyſtematiſchem Aufbau gliedert, mit 
der Maturitätsprüfung zur Hochſchule abjchließt und 
in den erften 9-10 Klafjfen den Mädchen, die feine 
humaniſtiſchen Kenntnifje juchen, eine gründlichere und 
gediegenere Allgemeinbildung bietet, als fie nach den 
bisherigen Mädchenfchulplänen finden fonnten. — Die 
Abteilung Berlin des Vereins Frauenbildung — Frauen: 
ftudbium läßt Dftern 1901 einen privaten Gymmafial- 
zirkel für 12jährige Mädchen mit 7jährigem Kurſus 
ins Leben treten. Die Leitung wird Frau Dr. phil. Weg: 
fıheider- Ziegler übernehmen. | 

Die Gefamtzahl der an deutfchen Univerfitäten 
ftudierenden Frauen beträgt gegenmwärtig 1029, wäh— 
rend das legte Halbjahr ihrer nur 618, das Tebie 
MWinterhalbjahr 664 aufmeiten Fonnte. In Berlin 
ftudieren 489 Frauen, in Bonn 100, in Leipzig 79, in 
Halle 76, in Breslau 67, in Freiburg i. B. 38, in 
Göttingen 37, in Münden 31, in Würzburg 29, in 
Königsberg 24, in Gießen und Heidelberg je 23, in 
Kiel 19, in Straßburg 16, in Greifswald 13, in War: 
burg 6, in Tübingen 4, in Noftod 3, in Erlangen 2. 

— franzöfifhe. Der Senat hat einem in der De- 
putiertenfammer bereit vor einiger Zeit angenom- 
menen Gefeßentwurf feine Zuftimmung — durch 
welchen den weiblichen Angeſtellten in Magazinen und 
Verkaufsläden — geſchaffen wird. Daher 
müſſen in jedem Raum, Saal u. ſ. w. fo viel Sitze 
vorhanden jein, als Frauen darin bejchäftigt find. 

Der franzöfiihe Senat bat mit 172 gegen 34 
Stimmen den Antrag angenommen, Frauen, die im 
Beſitze der betreffenden Diplome find, zur Advokaten⸗ 
praris an den Berichtshöfen zuzulaffen. 

— italienifhe. Am 14 Januar hielten zwei junge 
italienische Damen ihre Antrittöporlefungen als Privat- 
dozentinnen: Frl. Dr, Labriola in Rom über Nechts- 
pbilofophie, Frl. Dr. Rina Monti in Pavia über ver: 
gleichende Anatomie. Ein Werk der erfteren, „Revisione 
critica delle piu recenti teorie su le origini del Diritto“, 
ift bei Löfcher, Rom, erfchienen. 

— japaniſche. In Tokio wird eine Frauenuniverfität 
errichtet, die in diefem Frühjahr eröffnet werden fol. 
Den Pla zum Gebäude bat eine reiche Familie ge— 
geben, die Baufoften (24 000 Pfd. St.) werden von drei 
Bürgern Tokios bejtritten. 

— niederländiihe. Als Gymnajiallehrer für Mathe: 
matik und Naturwiffenfchaften in Siel in Holland iſt 
Fräulein Dr. pbil. van de Kamer angeftellt worden. 

— norwegiſche. Die Landesverfammlung normegi- 
fcher Anmälte beichloß die Ausarbeitung eines Gefeb- 
entwurfes, nach welchem die Frauen zur Anwalt— 
ſchaft zugelaſſen werden ſollen. 

— öſterreichiſche. Die Frauen Wiens beteiligten 
ſich aufs lebhafteſte an der öſterreichiſchen Wahl- 
bewegung. Sowohl die freifinnigen rauen als 
auch die Sozialdemofratinnen hatten Berjammlungen 
abgehalten. Alle aber wurden von den chrijtlich- 
fozialen Frauen überboten. Sie haben zahliofe Ver— 
fammlungen in allen Bezirfen Wiens abgehalten, Die 
von Tauſenden von en aller Stände bejucht waren 
und in denen alle PBarteiführer fpradden. Charakte— 
riftifh für die Bedeutung, welche diefen Berfamm- 
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Yungen von den Ehriftlich- Sozialen beigemeffen wird, 
iſt der Ausſpruch des VBürgermeifter3 von Wien, 
Dr. Zueger3: „Daraus, daß ich faum mehr Männer: 
verfammlungen abhalte, jondern fait nur Frauen: 
verjammlungen einberufe, fünnen Sie erjehen, mas 
sur einen großen Wert ich auf Ihre Agitation im 

ablfampf lege. Daß ich Bürgermetiter von Wien 
geworden bin, verdanke ich Ihnen, und e3 hängt wieder 
nur von Ihnen ab, Daß ich jest wieder in den Reichs⸗ 
rat gewählt werde. Sie müſſen täglih und ſtündlich 
agitieren, nicht nur bei ihren Belannten, fondern auch 
beim &infaufen, bei Ihren Lieferanten. Sie müſſen 
den Kaufleuten jagen, daß fie Die hrijtlichen Abgeord— 
neten wählen müjjen, fonjt entziehen Ste ihnen Die 
Kundſchaft, und Sie würden ſchon aufpaflen im Wahl- 
lokal, ob fie wirklich chriitlich wählen. Und am Wahl- 
tag da giebt’3 überhaupt Fein Kochen, da gehört die 
Frau nicht ins Haus, da gehören Sie einzig und allein 
in die Agitation.“ In drei meitlichen äußeren Be: 
zirfen haben die Frauen 12 000 Kronen für den dhrift- 
lich-ſozialen Wahlfonds gefammelt. 

— ruſſiſche. Zum Zeichen: und Kalligraphieunter- 
richt in den ruffifchen Kronslehranjtalten find neuer- 
dings aud) Frauen als gleichberechtigt mit Den Männern 
zugelafjen worden. 

sn Rußland find gegenwärtig 400 meibliche 
Pharmaceuten thälig, Die gleich ihren männlichen 
Kollegen feine alademifche Bildung befligen, fondern 
ihr Sach praftifch erlernt haben. Frau Lesnewsfi, 
Magiſter der Pharmacie, hat von der Regierung da3 
Privileg ermwirkt, eine eigne Apotheke zu eröffnen. 
Im Zufammenhang mit ihr entſchloß Frau 8%. fich, 
pharmaceutiiche LZehrfurfe für Frauen zu eröffnen, 
deren Unfoften vorläufig durch den Gewinn der Apo— 
thefe gedeckt werden jollen. Als Lehrer haben Pro: 
fefjoren und Privatdozenten der medizinischen Aka— 
demie ihre Mitwirkung zugefagt. 

— ſchwediſche. Frau Erika Bilfen ift zum Chef des 
gejamten Organiſtenweſens der Kirchen in Ehrijtiania 
ernannt worden. Bom Storthing tft ihr in Anbetracht 
ihrer Bedeutung als Muſikerin ein Chrengehalt be- 
willigt worden, wie es Ibſen und und Björnſon be- 
ziehen. — Frau Mathilde Schjott ift zum Profeffor 
an der Hochſchule in Ehriftiania ernannt worden. 

Un der Univerfität Upfjala wirkt Frl. Dr. Eſchelſſon 
al3 Dozentin an der jurijtifchen Fakultät. 

— ungarifche. Der dritte Schulrat Des, VII. Bezirkes 
in Budapeſt ergänzte fich anläßlich feiner jüngiten 
Ausſchußſitzung mit einer aus zwölf Mitgliedern be- 
ttehenden Frauenkommiſſion, deren Aufgabe hauptfäch- 
lich die Aufficht über die dem Schulrat unterftehenden 
Kindergärten fein wird. 

— ſ. Armenpflegerinnen — Belgien — Deutfcher 
Reichstag, 29. Situng. 

Frauenftndium. In der mediziniichen Fakultät 
der Wiener Univerfität machen ſich entgegengejeßte 
Strömungen geliend. Während einige Brofefjoren den 
Damen nicht gejiatien, an ihren Kollegien und Uebungen 
teilzunehmen, kämpfen andre Profeſſoren energifch für 
diefe Zulaffung. Die Gattin des Rektors, Fran von 
Schruttka, befindet ji unter den Studentinnen der 
Medizin. Der öfterreichiiche UnterrichtSminijter plant 
die Errichtung von flaatlihen Mädchenigceen, an denen 
Mittelſchulprofeſſorinnen mit afademifcher Bildung an- 
geitellt werden jollen. 

Frege-Weltzien, Dr. v., Bizepräfident des Deut- 
fhen Reichstags Fündigte nach den Dresd. N. N. in 
einer Verfammlung in Geithain feinen Rüdiritt vom 
parlamentarijchen Leben mit Ablauf der jetzigen Reich3- 
tagSperiode an. 

Freiexemplare ſ. Pflichteremplare. 

Freihafen ſ. Barcelona. 

Freiwillige ſ. Einjährig-Freiwilligen-Prüfung. 

Freiwillige Gerichtsbarkeit ſ. Deutſcher Reichstag, 
10. Kommiſſion — Handelsregiſter — Rechtshilfeerſuchen 
in Sachen der freiwilligen Gerichtsbarkeit. 

French, brit. General, ſ. Südafr. Krieg 7. 10. 

— Elſe, ſ. Vanderbilt, Alfred Gwynne. 

Freund, Dr. W. A., o. Prof. der Geburtshilfe und 
Gynäkologie an der Univerfität Straßburg, der er ſeit 
1878 angehörte, wurde auf feinen Antrag in den 
Ruheſtand verfegt. 
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Friedensbureau 


Friedensbureau, Intern. ſ. Eduard VII. 

Friedrich Auguſt, Großherzog von Oldenburg, der 
ſeit längerer Zeit an einer Herzaffeftion leidet, begab 
fih am 2. San. nad) Dresden in Die Behandlung des 
Geh R. Dr. v. Reiber. Am 5. San. giebt ein Bulletin 
befannt, daß das Leiden ein Klappenfehler des linten 
Herzen3 ift, wozu ſich durch Meberanitrengung eine 
bedeutende afute Erweiterung herausgebildet hat, daß 
aber eine Rur durch mechaniiche Behandlung fchon mit 
gutem Erfolge eingeleitet jei, die allerding3 viele Wochen 
erfordere, 2m 16. Jan. wird eine bedeutende Bejje- 
rung konſtatiert. 

Friedrih, Großherzog von Baden, deſſen Regie— 
rungsjubtläum. Am 24. San. berieten in Karlsruhe 
Bertreter verfchiedener Korporationen und Vereine, Der 
Städte, der Kammern u. f. m. über die Vorbereitungen 
zur Feier des am 23. April 1902 ftattfindenden 50- 
jährigen Negierungsjubiläums des Großherzogs. Es 
wurde die Veranſtaltung einer LandesSammlung be— 
ſchloſſen, deren Ergebnis dem Großherzog am Jubi— 
läumstage zu wohlthätigem Zwecke überreicht wird. 

— verw. Deutſche Kaiſerin und preußiſche Königin. 
Die Nordd. Allg. Z. ſchreibt am 21. Jan.: Die 
Kaiſerin Friedrich iſt durch ihre eigne fortdauernde 
Krankheit zu ihrem größten Schmerze verhindert, ſich 
nach Osborne zu ihrer Mutter zu begeben. 

— Wilhelm, Kronprinz des Deutſchen Reiches und 
von Preußen, reiite anı 25. Sanuar über VBliffingen 
nah &ngland. — Am 26. San. erfolgte die Ankunft 
in Portsmouth, wo der Kaiſer zum Gmpfange er: 
jhienen war, Am 28 San. murde der Kronprinz 
von König Eduard VII. feierlich mit dem Hofenband- 
orden inveftiert. — f. a. England. 

Friſchen, Joſeph, f. Atheniſcher Frühlingsreigen. 

Fritter ſ. Telegraphie ohne Draht. 

Frommel, Richard, Prof. Dr., ſeit dem Sommer 
1887 Direktor der Gynäkologiſchen Klinik der Uni— 
verſität Erlangen, ſiedelt mit Schluß des Winter: 
ſemeſters 1900/1901 nach München über, 

Frost |. Witterungsverhältniffe. 

Froſtempfindliche Pflanzen ſ. Winterfhuß froft- 
empfindlicher Pflanzen. 

Fruchtwein j. Schaummeiniteuer. 

Fuchs, Bergwerfsdireftior, der frühere Direktor Der 
Gewerkſchaft Sichenberg und der Möncheberger Ge: 
werfichaft KRafjel, wurde am 5. San. wegen Untreue, 
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—N 


Kuxſchwindels und Fälſchungen zu 2 Jahren 9 Monaten 
Gefängnis verurteilt. 

eorg, ſ. Schaubühne. 

Fühlings Lanpwirtigaftlide Zeitung Mit 
dem 1. Hefte des Jahres 1901 beginnt Fühlings land- 
wirtſchaftliche Zeitung den 50. Jahrgang. Bon 
Amtsrat Gumprecht gegründet, wurde Dieje Zeitung 
im Sabre 1864 von dem damaligen Profeſſor für 
Zandwirtichaft Dr. Rob. of. Fühling in Heidelberg 
durch 20 Sabre bis zu feinem Tode 1884 heraus: 
gegeben. Die Zeitjchrift wird zurzeit von dem Pro— 
feffor der Landmwirtfchaft Dr. Mar Fifcher in Leipzig 
redigiert. 

Fulvia ſ. Schiffsunfälle. 

Funkentelegraphie ſ. Telegraphie ohne Draht. 

Fürbringer, Prof., ſ. Maurer. 

Fürſorge für die ſchulentlaſſene Jugend, 
Deutſcher Zentralverein zur —, erhielt namhafte Bei— 
träge vom Deutſchen Kaiſer 500M. „als Gönner”), dem 
Prinzen Heinrih von Preußen, dem Großherzog von 
Baden, dem Herzog und der Herzogin von Anhalt. 
Anerlennungsichreiben gingen ein von der Raiferin, 
der Köntgin von Sachfen, der Königin von Württem— 
berg. infolge von Verfügungen des preußifchen und 
des ſächſiſchen Juſtizminiſters haben in den lebten 
Wochen zahlreiche Oberlandesgerichtspräfibenten, Ober: 
ftaatsanmälte, Landgerichtspräfidenten, Staatsanmälte, 
Zandgerichte und Amtsgerichte die Druckſachen de3 
Vereind zur Orientierung und Begründung von Orts: 
gruppen verlangt. Im Hinblick auf die Durchführung 
des am 1. April d. %. in Kraft tretenden Fürſorge— 
Erziehungsgefebes (ſ. d.) haben zahlreide Landräte 
Schritte zur Bildung von Kreisorganifationen gethan 
und eine ftattliche Neihe von Vertrauensmännern dem 
Zentralverein namhaft gemacht. 37 Bürgermeifter find 
in den großen Ausfchuß des D. 3. getreten. 

Fürforge-Erzichungsgeiet Für Minderjährige. 
Zu dieſem Gefeg vom 2. Yuli 1900 Hat der preußijche 
Minifter des Innern Ausführungsbeitimmungen er- 
lafjen, über welche die B. Korr. vom 4. San, berichtet. 

Fürth ſ. Tehrmittelfreiheit. 

Fußball, ſ. Jugendſpiele. 

Futter, ſeine Einwirkung auf Milchergiebigkeit ſ. 
Milchviehhaltung. 
Futtermittel ſ. Rübenmelaſſe und Rübenmelaſſe⸗ 
präparate. 


G. 


Gabeleberger Stenographie ſ. Stenographie. 

Gaertner, Ed., ſ. Prinzeſſin, Die verwunſchene — 
Theaterzenſur. 

Galegti, Sebaſtiano, Erzbiſchof von Ravenna, Kar: 
dinal ſeit 23. Juni 1890, geboren am 8. Februar 1822 
zu Imola, geft. am 25. Januar in Ravenna. 

Galizien ſ. Aktiengeſellſchaften in Galizien. 

Galleria Borghese. Der Ankauf der G. B. 
durch) den italienischen Staat ift beichloffene Sache. 
Bei Wiedereröffnung der Kammer wird der Unter: 
richtsminifter Gallo derſelben eine Vorlage unter: 
breiten, auf Grund deren der Staat die weltberühmte 
Galerie übernimmt; der Ankauf der Villa (d.h. des 
Parkes) dürfte folgen, während die Kommune Rom 
den Palazzo, in dem die Runitfammlung untergebracht 
tit, erwerben dürfte. Der ganze KRompler fol alsdann 
dem verftorbenen König zu Ehren den Namen Villa 
Umberto I. erhalten und durch ein Reiterdenkmal des 
unglüdlihen Monarchen geſchmückt werden. 

Galliffet, ehem. Rrieggminifter, ſ. Franfreich. 

Gambia, britiihe Kolonie in Wejtafrifa. Britifche 
Truppen beiegten am 20. San. Sallitani am nörd— 
lichen Ufer des Fluffes Sambia und nahmen ſechs 
Führer der Cingeborenen gefangen, die fich gegen die 
engliſche Herrichaft erhoben hatten. 

Garderode j. Haftpflicht der Baftwirte in England. 

Garibaldi j. Lind, Jenny. 

Gartenflora. Diefe von Geheimrat Prof. Dr. 2. Witt- 
mac in Berlin herausgegebene Zeitſchrift für Garten: 
und Blumenfunde (Verlag von Gebr. Bornträger, 
Berlin) begann mitdem 1. Jan. 1901 ihren 50. Jahrgang. 


Gärthätigkeit Der Hefe ſ. Zymoje. 

Gärung i. Enzyme, 

Gafe, ihre Berflüffigung, 1. Wafjerftoff. 

Gasglühlicht |. Sleftralanıpe — Lukaslampe. 

Basglühlicht : Eylinder f. Indifferent-Gasglüh— 
licht-Eylinder, 

Gasglühlicht Für Werfftätten |. Arbeitslampe 
Suduftria, 

Gasgummiſchlauch mit Asbeſthülle. Einen 
HR mit Asbeſtumklöpplung fertigt Die 
Firma üller und Korte in Pankow bei Berlin, 
D. R. P. 116621. Die Asbefthülle ift gegen Verſchleißen 
beim Gebrauch durch Anſtrich geſchütßzt. Der Schlauch 
wird durch die Hülle gegen raſchen Temperaturwechſel 
und damit vor ſchnellerem Brüchigwerden bewährt, 
auch ſchadet ihm vorübergehendes Berühren mit Flam— 
men, heißen Kochgeſchirren, Plätteiſen und Herdplatten 
nicht, was den ungeſchützten Schlauch ſofort zerſtört. 
Das Polizeipräſidium Berlin gab auf Grund von Prü— 
fungen das Urteil ab, der neue Schlauch ſei im all— 
gemeinen und beſonders in feuergefährlichen Betriebs— 
ſtätten dem bisherigen Gummiſchlauch vorzuziehen. 
(Journal für Gasbeleuchtung und Waſſerverſorgung 
44. Jahrg., Nr. 1, mit Abbildungen, Die auch eine auf— 
geihligte Blechhülfe mit Ring zum Wufflemmen des 
Sclauchendes auf den Gashahn als Neuheit bringen.) 
„Gasionen ſ. onen. 

Gasquellen in den Vereinigten Staaten von 
Amerika. Nach The Iron Age belief fich Die 
Gejamtzahl der 1899 betriebenen G. auf 9833 (gegen 
8453 1. %. 1898) tm Werte von rund 80000000 M., 
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Gaſthof⸗Haustelegraph 


da 1000 Kubikfuß des Gaſes 1899 181/, Cents koſteten, 
und 108000000000 Kubikfuß gewonnen wurden. Ber 
Besen diefes Gafes kommt dem von 5400000 8. 
teinfohle gleih. 196 Glashütten, 13 Eiſenwerke, 
63 Stahlwerfe und 3947 andre indufirielle Unter: 
nehmungen benußten 1899 daS Gas als Heizmaterial, 
und e3 wurde durch Rohrleitungen, deren Gefantlänge 
in dem genannten Sahre 30000 km betrug, von den ©. 
zu den Bermwendungsorten gebracht. Doch hat die 
Menge des der Erde entftrömenden Gaſes bereits 
bedeutend nachgelaffen. . 
ae f. Haußtelegraph für 
aſthöfe. 
aſtwirte ſ. des der Gaſtwirte in England. 

Gaul, Franz, |. Karneval in Venedig. 

Gautier, Armand, |. Atmoſphäriſche Luft — Waſſer⸗ 
ftoff in der Atmoſphäre. 

Gedenkblatt Kaiſer Wilhelms IL. Kaiſer Wilhelm 
bat ein Gedenfblatt für die in China gefallenen oder 
gejtorbenen deutſchen Truppenangehörigen entworfen. 
Die Blätter werden von Berlin aus im Auftrage des 
Kaiſers an die nächſten Angehörigen des Verſtorbenen 
verjandt. 

Gefion j. Schiffsunfälle. 

Geheimmittel. Als Geheimmittel im Sinne Der 
R.“Gew.⸗O. find Stoffe zu verjtehen, die nicht zu 
den Arzneien im eigentliden Sinne gehören, als Heil— 
mittel vertrieben werben, und deren Zuſammenſetzung 
nicht befannt gemadt: — geheim gehalten — wird, 
Stoffe und Zubereitungen, die dem Körper zu- 
geführt und von diefem verbraucht werden, nicht aber 
lediglich äußerlich anwendbare Apparate. (Landmann, 
Gew.⸗O. 8 56 n. 13.) In gleihem Sinne faßt Die 
Verord. d. Sächſ. Min. d. J. v. 15. Nov. 1897 den Be- 
griff des Geheimmittels auf. (Entf. d. Oberl-Ger. 
Drespen v. 8. Nov. 1900. Fiſchers Ztichr. Bd. XXL, 
©. 174, vergl. a. dortfelbft Bd. IXX, ©. 81.) 

Geigenbau ſ. Viola alta. 

Geiſtliche, ale f. Tiſchtitel. 

Geiftlihe Spiele in London, In der Partih 

au in London fanden Aufführungen eines geiftlichen 

chaufpieles, betitelt „Die Geburt de3 Herrn“ Statt. 
Sie wurden von Geiftlichen arrangiert und erinnerten 
an die Dberammergauer Aufführungen. Das Spiel 
befteht aus lebenden Bildern und Chorgefängen. Ein 
„Ehoragus” ſpricht einen Prolog. Die Bilder beginnen 
mit der Verkündigung und erreichen ihren Höhepunkt 
in der Kreuzigungsscene. 

Geldprägung |. Münzprägung im Deutſchen Reich 
— Rußlands. 

Geldverkehr f. Vereinsthaler. 

Geleich, Eugen, Regierungsrat, bisher Leiter Der 
Handels- und nautifhen Akademie in Trieft, wurde 
zum Direltor diefer Anitalt ernannt. 

Gelentrheumatismus. Sn der Sibung bes Ver- 
eins für innere Medizin zu Berlin am 7. Januar 
demonjtrierte Herr Fri Meyer einen häufig als 
Diplococcus auftretenden Streptococcus, welcher, auf 
Tiere übertragen, ein dem menſchlichen Gelenfrheu- 
matismus fehr Duo Krankheitsbild erzeugt, und 
nah ber einung Geh.Rat Brof. v. Leyden3 den 
bisher unbekannten Erreger des Gelenfrheumatismus 
daritellt. 

ellaſyſtem ſ. Gutſcheinhandel. 

Gelli, Jacopo, ſ. Armi antiche. 

Gemeinbürgſchaft, deutſche, ſ. Losvon⸗Rom-⸗Be⸗ 
wegung. 

Gemeinde ſ. Fäkalienabfuhr. 

Gemeindevorſteher ſ. Teſtament. 

General⸗Abonnementskarten fürdie ſchweizeriſch. 
Eiſenbahnen u. Dampfſchiffslinien Haben ſeit dem J. Jan. 
1900 Gültigkeit für eine weitere Anzahl Eifenbahn- 
linien der Weitfchweiz und für die Dampfboote auf 
dem Genfer⸗, Neuenburger:, Murteners, Biermaldftätter: 
und Unterfee (dem meitliden Zeil des Bodenſees), 

ferner auf dem Rhein im Schweizer Gebiet. Gleid)- 
zeitig find die Preife der Abonnementskarten ihrer 
erweiterten Gültigkeit entiprechend nn worden; Die 
Karten werden bei den deutſchen Ausgabeftellen zu 
ae Preiſen einſchließlich NReugeld ausgegeben: 
60 M. 75 Pf. in J. 44 M. 55 Pf. in II. und 32 Mt. 40 Pf. 
in UI. Klaffe bei 15tägiger Gültigkeit und 93 M. 15 Pf. 
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in J., 64 M. 80 Bf. in IL und 48 M. 60 Pf. in IH. Klaſſe 
bei 30tägiger Gültigkeit, 

Genefis |. Mofes — Kommentar, beutfcher, zu den 
Büchern des Alten Teſtaments. 

Genoſſenſchaftsweſen |. Handwerkskammertag — 
Arbeitergenoflenihaftsmejen in England. 

Genuſichen, Otto Frz., |. Sungbrunnen. 

Gentil, Forſchungsreiſender, über deffen Schiekfal 
beunrubigende Nachrichten eingelaufen waren, tft am 
14, Januar mwohlbehalten in Brazzaville am Kongo ein- 
getroffen. 

Geographentag, der 13. deutſche, wird vom 28. bi3 
30. Mai in Breslau abgehalten. 

Gengraphiihe Geſellſchaft, die, von Algier, 
it an die Verwirklichung des Planes gegangen, den 
militäriihen oder bürgerlichen Afrikaforſchern, Die 
ihren Tod in dem Schwarzen &rdteil gefunden, in Algier 
ein Denkmal zu errichten. 

— die Königl. beigifche, begeht im Oktober die Feier 
ihres 25jährigen Beſtehens. 

Geologiſches Zentralblatt. Unter diefem Titel 
beabfiähtigt Dr. K. Keilhack, K. Landesgeologe in Berlin, 
eine nene geitjchrift herauszugeben, deren Zweck es ift, 
eine Weberjicht iiber die wichtigeren litterarifchen Er—⸗ 
jcheinungen auf diefem Gebiete möglichſt bald nad 
deren Berdfientlihung zu geben. Das Brobeheft wurde 
am 1. San. ausgegeben. Die Referate folen in deutſcher, 
franzöfifcher oder engliiher Sprache abgefaßt fein. 

Georg, Sroßfürft-Thronfolger von Rußland. Dem- 
jelben wurde vom Botjchafter Italiens, Graf Morva 
di Lavrians, die Ordenstette zum Annunciatenorden 
überreicht. 

— Herzog von Cornwall und York, gegenmärtiger 
ZThronfolger von Großbritannien und Irland, zweiter 
Sohn des Königs Eduard VII und deffen Gemahlin 
Alerandra, geboren am 3. Juni 1865 zu Marlborough 
Houje in London, 1877 Seefadett auf der „Britania” 
in Dartmouth, 1879—1882 auf einer Reife um Die 
Welt an Bord des Kriegsichiffes „Bacchante“, ver- 
mäblte ji am 6. Suli 1893 mit Biltoria Mary 
geboren am 26. Mai 1867 im Kenjington-PBalaft zu 

ondon), der Braut feine® am 14. Jan. 1892 ver- 
ftorbenen Bruders, des Herzogs Albert Viktor von 
&larence, und einzigen Tochter der Prinzeffin Marie 
Adelaide von Cambridge und des Herzog3 Franz 
von Ted. Drei Söhne: Eduard Albert, Albert und 
Heinrih; eine Tochter Viktoria Wlerandra. Herzog 
Georg von Cornwall und York ift Kontreadmiral der 
britiihen Flotte. 

— Brinz von Sadjen erfrantte am 28. San. an 
Influenza. Anlaß zu Beforgnis iſt nad offizieller 
Meldung nicht vorhanden. 

Georgiwitſch, Michael, Der frühere ſerbiſche Mi— 
nifter des Aeußern, ift am 16. San. gejtorben. 

Gerbereifachkurs. Die Großherz. Zentralitelle für 
die Gewerbe in Darmftadt Halt im Monat Februar 
einen Kurs für Gerber ab, welcher folgende Zweige 
umfaffen wird: Die Herftelung von Analyjenmuftern 
au Gerbmaterialien; die Wertbeitimmung der Gerb- 
materialien; die Unterfuhhung der Schmiermittel; Die 
Unterfuhung des Walfers für Gerbereizmede. (Gewerbe: 
blatt für da3 Großherzogtum Helfen 1901, Nr. 1.) 

Gerbereiftoffe j. Quebracho-Induſtrie. 

Gerichtsbarkeit, Freiwillige, |. Deutfcher Reichs⸗ 
tag, 10. Rommiffion. 

Gerichtspraris |. Spergel, Dr. 53. Th. 

Gerichtsverfaſſungsgeſetz ſ. Deutſcher Reichstag, 
8. Kommiſſion. 

Gerlache, de, ſ. Südpolerforſchung. 

Germain, Auguſte, ſ. En fete! 

Gerftenpflanze und Gerftenforn. Ueber ben 
Einfluß der Düngung und des Wafjergehaltes des 
Bodens auf den Bau und auf die Zufammenfegung 
der ©, und des ©. haben Prof. Dr. v. Seelhorft und 
G. Frölih (Journ. f. Landmwirtjchaft 1901, Bd. XLVIII, 
©. 317) in Göttingen Verſuche angeftellt und gefunden, 
daß Vermehrung des MWaffergehaltes des Bodens den 
Stidftoffgebalt der Gerſte deutlich herabgeſetzt hat. 
Die Gerfte verhält ſich gegen die Einwirkung des 
Waſſers ſehr verfchieden je nach der Natur des Dung- 
mittels, ar mit Stickſtoff nit gedüngt, To hatte 
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Vermehrung des Bodenwaſſers fein Herabgehen des 
Stickitoffgehaltes der Gerſte zur Folge; fie brachte ſogar 
infolge Mobilifierung de3 Bodenſtickſtoffes eine kleine 
Anreicherung an Stidftoff. Bei Düngung der Gerite 
mit Stieftoff bewirkte Vermehrung des Bodenmaffers 
eine ſehr jtarfe Abnahme ihres Stiditoffgehaltes. Waſſer 
und Stickſtoff jteigerten eben den Ertrag um ein Biel- 
faches, jo daß auf die Sinheit ein geringerer Stidftoff- 
anteil traf wie bei wenig Waſſer. infolge der Stick 
ftoffdüngung tft eine jehr starte Beitodung, Halm- und 
Hehrenbildung und Wurzelentwidlung eingetreten. Bei 
ſehr feucht Behalten Boden wird deshalb nicht bloß 
der Stickſtoff des Düngemittels aufgebraudt, ſondern 
auch der mobiliſierte Bodenſtickſtoff auf die organiſche 
Subſtanz der Gerſte verteilt. Praktiſch iſt zu folgern, 
daß Stickſtoffdüngung zu Gerſte um jo vorſichtiger zu 
geben ift, je trodener der Boden tft, und daß umgefehrt 
bei feuchtem Boden die Gefahr, durch Stickſtoffdüngung 
eine zu jtiditoffreiche Gerjte zu erzielen, eine ge 
ringere iſt. 

Geſchaäftsverkehr, telephonifcher, 1. Telephon. 

Gefeltenprüfungen. Das bayriide Minifterium 
de3 Innern erflärte fih bereit, auf Grund des am 
1. April d.%. in Kraft tretienden 8 132a der Gemerbe- 
ordnung Gemwerbevereinen und gemifchten Innungen 
nah Einvernahme der Handmwerfsfammer die jederzeit 
widerruflide Befugnis zur Abnahme von Gefellen- 
prüfungen einzuräumen, fall3 Diefelben genügende Bürg- 
ſchaft bieten, daß die nach der bezeichneten Gejeßes- 
beitimmung zu ftellenden Anforderungen vol erfüllt 
werden und falls ein Bedürfnis hierfür in den be- 
treffenden Bezirken vorliegt. 

— Da3 preußifche Minifterium für Handel und Ge 
werbe hat am 2. San. über die Verleihung des Gefellen- 
prüfungsrechts an freie Snnungen einen Erlaß heraus: 
gegeben, der eine Ergänzung des Erlaſſes vom 6. Aug. 
bildet. In letzterem war daS Gefellenprüfungsrecht 
nur den freien Innungen eingeräumt, bei welchen ein 
Geſellenausſchuß beitand. Nunmehr wird geftattet, Den- 
jenigen freien Innungen, bei denen die Bildung eines 
Geſellenausſchuſſes thatfählich nicht möglich gemeien 
tt, die Ermädtigung zur Abnahme von Prüfungen 
zu erteilen, fofern zwei Drittel der Handmerfer im 
Bezirk der Innung Dlitglieder der Innung find In 
jedem Fal ift Bie Zuftimmung der Auffihtshehörde 
erforderli. Bei ſolchen Innungen follen die Mitglieder 
des Prüfungsausihufles aus dem Stande der Geſellen 
von ber Handmwerksfammer ernannt werden. Das 
— wird bezüglich der Zwangsinnungen ange— 
ordnet. 

Gefichtsausdruckskunde ſ. Kuhne, Louis. 

Geslin de Bourgogne, Brigadegeneral, |. Frank⸗ 


reich. 

Getränkeſteuergeſetz in Frankreich. Frankreich 
am 29. Dezember 1900 ein neues G. erhalten. 

anach iſt die bisher von Wein, Aepfelwein, Birnen: 
moft und Met erhobene Sleinverfaufs-, Ein: 
gangs» und einheitlihe Steuer aufgehoben, jedoch 
bleiben dieſe Setränfe der allgemeinen Umlauffteuer 
unterworfen, die auf 1,50 Fr. für das hl Wein, und 
0,80 $r. für da3 hl Aepfelwein, Birnenmost und Met 
fejtgejegt und auch auf die Verfendungen der Klein: 
verfäufer erjtredt it. Die Kellerfontrolle der Klein 
verfäufer und Wirte ift aufgehoben. Die Bierfteuer 
iſt auf 25 Ets. für den Heftolitergrad ermäßigt. Die 
Verbrauchsſteuer auf Branntmwein, Sprit, Liföre, Früchte 
in Branntwein, Abſinth und andre alkoholiſche Flüffig- 
feiten ijt auf 220 Fr. für das hl reinen Alkohols be- 
meſſen. Gleichzeitig find Die Lizenzgebühren der 
Getränfe-Rleinverfäufer und Großhändler, der Brauer, 
Brenner und Deftillateure neu geregelt. Die durch 
Geſetz vom 16. Dez. 1897 eingeführte Denaturierung3- 
gebühr von 3 Fr. für da3 hl reinen Alkohols ift auf- 
gehoben und durch eine jtatiftifche Gebühr von 25 Cts. 
erſetzt. Der un Geſetz vom 27. Mai 1887 einge- 
führte ermäßigte Steuerja von 24 Kr. für den D.-Etr. 
Zuder ift auf jene Wengen befchränft, die zum Zudern 
von Wein, Aepfelwein und Birnenmoft verwendet 
werden, ſoweit Dieje Getränfe zum Hausbedarf der 
Produzenten erforderlich find und zwar bis höchſtens 
für jedes Familienglied und die Hauspdienft- 
oten. 
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— Gewerbliches Eigentum 
Getreideeinfuhr in Deutſchland. 
Brutto⸗ Aus Netto⸗ 
Weizen. Einfuhr usfuhr Einfuhr 
Oktober 1900: 1 530 691 439010 1091681 
„1899: 1 666 250 333 423 1332 897 
— 135559 -+105587 ° — 241 146 
oder — 18,09 p&t Netto-&infuhr. 
Jan.-Okt. 1900: 11 253393 2338930 8914463 
R „ 1899: 12 217687 1471509 10 746 128 


— 964 244 + 867421 — 1831 665 


Roggen. 
Dftober 1900: 1 170 244 53 308 1 116 936 
Pr 1899: 508 171 80 003 428 768 
-+ 662 073 — 26 695 + 688 168 
oder + 160,86 pCt Netto-Einfuhr. 
Jan.-Okt. 1900: 7308513 588 640 671 873 
1899: 4 445 953 1 064 949 3 381 004 


” „ 


+ 2 862 560 — 4763809 — 2709 131 
(Zentralftelle der preußifchen Landmirtfchaftstammern 
[Notierungsitelle].) 

Getreidehandel Chiles. Nach Mitteilungen bes 
ftatiftifchen Bureaus in Valparaijo find in den erjten 
ſechs Monaten des Jahres 1900 aus Ch. ausgeführt 
worden 9056775 kg Weizen (gegen 32937989 kg im 
gleichen Zeitraum des Jahres 1899), 74590830 kg 
Gerjte (gegen 16173318 kg im gleihen Zeitraum des 
Jahres 1899). (Aus dem Bericht des Kaif. Generals» 
konſuls in Balparaifo. D. R.A. Nr. 11 vom 14. Jan.) 

— Rußlands. Bon der diesjährigen Getreideernte 
Rußlands verbleibt nad Abzug des Bedarfs an Saat- 
gut ein freier Beftand von 534293000 Pud Weizen und 
1169204000 Bud Roggen. (St. Peteräburger Ztg., 
D. R.A. Nr. 4 vom 5. San.) 

— in der Türkei. Zur Ausfuhr gelangten bis 
zum 30. Nov. 1900 196756 T. Es gelangten 111707 7. 
mehr zur Ausfuhr als im PVorjahre. (Bericht des 
a Der Generalfonjuls in Smyrna vom 18. Dez. 1900. 
D. RX. Nr. 2 vom 3. San.) 

Getreidemünlen ſ. Schutzvorſchriften für Arbeite- 
rinnen und jugendliche Arbeiter. 

Geweihausitellung. In Berlin W, 
findet in der Zeit vom 27. San. bis 14, 
die 7. deutiche Geweihausſtellung jtatt. 

Gewerbeausftellung |. Landwirtichaftl. Gewerbe: 
und Runftausitelung in Hanoi. 

Gewerbebetrieb j. Fabrikbetrieb — Fälaltenabfuhr 
— Meberitunden. 

Gewerbegerichtsgeſetz fiehe Deutſcher Reichstag 
28. Sitzung. 

Gewerbeordnung. Das heſſiſche Reg.Bl. vom 
2. Jan. 1901 veröffentlicht umfangreiche und ausführ- 
liche Beftimmungen zu den Vorfchriften der Gemerbe- 
ordnung für das Deutſche Reich in der Faflung der 
Belanntmahung vom 26. Juli 1900. (R.-©.:B1. ©. 871 ff.) 
Beigefügt ift eine Zufammenftellung der reichSrechtlich 
erlaffenen Ausführungöbeftimmungen zur Gemerbe- 
Ordnung. 

— ſ. a. Baupolizet — Geheimmittel — Gefellenprü- 
fungen — Goethebund — Heimarbeiter — Kaminkehrer 
— — — Schutzvorſchriften für Arbeiterinnen 
und jugendliche Arbeiter — Ueberſtunden. 

Gewerbliche Kinderarbeit ſ. Kinderarbeit in ge- 
werblichen Betrieben. 

Gewerbliches Eigentum, internationale Union 
für den Schuß des. Auf dem Kongreß zu Brüffel 
11. bis 14. Dez. 1900 gab der Deutfche Delegierte 
Geheimrat v. Hauß die bedeutfame Erklärung, im 
Namen der deutjchen Regierung ab: Der Reichs— 
fanzler wird dem Bundesrat und Reichstag eine, den 
Beitritt Deutſchlands zur Union betreffende Geſetzes⸗ 
vorlage unterbreiten, vorausgefebt, DaB der neue Ber- 
trag von allen Uniongftaaten ratifiziert werden wird. 
Hehnliche Erklärungen wurden von den Delegierten 
Defterreich3 und Ungarns abgegeben, fo Daß alfo der 
Anſchluß dieſer Staaten an die Union baldigft zu 
erwarten tft. Die Prioritätzfrift für eine im Heimat 
lande zum Patent angemeldete Erfindung in den übrigen 
Unionzftaaten fol 12 Monate (bisher 6 Monate) be— 
tragen, fein Patent fol wegen Nichtausübung vor 


and bezw. 
ebr. d. J. 
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Ablauf von 3 Jahren zurückgenommen werden können. 
Weitere Anträge bezogen ſich auf Die Markenregiſtrie— 
rung und den Schuß gegen unlauteren Wettbewerb. 

Gewerkſchaftsbewegung in Dänemark ſ. Fach— 
vereine in Dänemark. 

Gewichtseinheiten ſ. Metriſches Syſtem. 

Gibraltar ſ. Colville, General. 

Gießen ſ. Drews — Knorr, v. — Köſtlin, H. A. 
— Preuße, Fr. 

Gjiorgieviec, Mila, ſerbiſcher Staatsmann, zuerſt 
Rechtskonſulent des öſterreichiſch-ungariſchen Konſulats 
in Belgrad, dann Juſtizminiſter, hierauf Miniſter des 
Auswaͤrtigen, Geſandter in Paris (wo ihn der Anarchiſt 
Leauthier durch einen rag Di, ſchwer verwundete) 
und Bukareſt, durch König Alexander zum Staatsrat 
ernannt, geſtorben am 16. Januar in Belgrad. 

Gipsabgüſſe ſ. Zentralſtelle für den Austauſch 
von Gipsabgüſſen und Kopien. 

Glaserſatz ſ. Celluloidplatten. 

Glasgow ſ. Peſt. 

Glatteis ſ. Sandſtreuen auf Straßen. 

Glühlampe ſ. Desaymarlampe. 

— elektriſche, ſ. Elektriſche Glühlampe mit getrenntem 
Sockel — Osmiumlampe. 

Glüͤhlicht ſ. Nernſtlampe. 

Glühſtrümpfe, neue Vorrichtung für. Der Brenner 
ift mit einer Spiralfeder zur Aufnahme der jenfrechten 
Stöße und mit einer fehr empfindlichen Lagerung auf 
feitlich frei beweglichen Kugeln verjehen, melche die 
leifeften feitlichen Bewegungen des Brenners ausgleicht 
und fo den Glühftrumpf vor Bruch ſchützt. (Hudlers 
Stoßfänger.) 

Glutinpeptone im Fleiſchextrakt ſ. Fleiſchextrakt. 

Gmelin, L. ſ.Kunſtgewerbeverein, Bayr. in München. 

Gneiſenau, deutſches Schulſchiff, am 16. Dez. 1900 

in der Bucht von Malaga geſtrandet. Die Geretteten 
wurden am 2. Jan. früh in Wilhelmshaven ge— 
landet. Es waren 14Offiziere, 7 Deckoffiziere, 53 See⸗ 
kadetten und 332 Mannſchaften. Ueber die Bergung 
des G. wird unterm 10. San. amtlich gemeldet: Die 
Raheſtangen find geborgen. Bom Bergungsdampfer 
„Newa“ wurden die beiden 8,8 Sentimeter-Schnellfeuer- 
gejhüge geborgen. Die Revolverkanonen, die 
Boots geſch ütz e und der gefchlippte Unter werben 
ebenfalls gehoben. Der größte Zeil der Leichen wurde 
in der Nähe des Wrads gefunden, einige dagegen an 
fehr weit entfernten Stellen am Strande, Die Leiche Des 
Kapitänleutnants Berninghau3 wurde nah Ham- 
burg übergeführt, Die andern Leihen auf Dem engliichen 
Kirchhofe beerdigt. 
Die Rönigin-Negentin von Spanien erließ mit 
Rückſicht auf die Haltung der Einwohner Malagas 
bei dem Schiffbrudg der Gneifenau ein Dekret, wodurd) 
der Stadt der Beiname „die jehr gaftfreundliche” ver: 
liehen wird — 1. a. Stein. 

Goehre, Paftor a. D., der zur Sozialdemokratie 
übergegangen tft, tft nun auch aus dem geijtlichen 
Stand ausgetreten, nachdem er fein geiftlicheS Amt 
Yängft niedergelegt hatte. 

Goethe. Bon der großen, Fritifchen, im Auftrage 
der Großherzogin Sophie von Sachſen herausgegebenen 
Weimarer Gefamtausgabe der Werke find mit dem 
neuen Jahr vier weitere Bände ausgegeben worden; 
von den eigentlichen Werfen Bd. 49, 2. Abt. (zur Kunſt 
Bd. 4) u. Bd. 50 (Reineke Fuh3, Hermann und Doro— 
thea, Achilleis, Pandora); von den Tagebüchern BD. 11 
(1827— 1828); von den Briefen Bd. 23 (Mai 1812 bi3 
Aug. 1813). (Weimar, H. Böhlau Nachf. 1900.) 

Goethebund. Der erite Vorfibende des Berliner 
Goethebundes, Geh. Prof. Dr. v. Liszt, bat an Den 
Neihstag ein Gefuh um reichögefegliche Befeitigung 
der Theaterzenfur eingereicht. „Wenn in der Frage 
der reichögejeglichen Regelung der Theaterzenfur,“ Heißt 
e3 unter anderm, „der Goethebund für völlige Be- 
feitigung der Zenfur eintritt, fo find dafür Gründe in 
zwei Hauptrichtungen maßgebend : 1. Die Theaterzenfur 
it in praftiicher Beziehung unwirkſam, ſchädlich und 
unnötig; 2. die Theaterzenfur ift im Intereſſe der 
nationalen Kultur prinzipiell verwerflih.“ Ad wird 
die Zenſur al3 unmirffam bezeichnet, weil die ge- 
Tchloffenen Theatervereine (freie Bühnen und fo weiter) 
auch unter der Zenfur aufführen fünnen, was ihnen 
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beliebt; als ſchädlich aber, weil durch lokale Verbote 
von Stücken, die anderwärts freigegeben ſind, das 
Publikum, das ein Opfer polizeilicher Willkür zu ſein 
glaubt, erſt recht beunruhigt wird; als unnötig endlich, 
weil die ſonſtigen ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen völlig 
ausreichen, um Stücke, die die öffentliche Ordnung oder 
die Sittlichkeit gefährden, von der Bühne fernzuhalten. 
Ad 2 heißt es dann: „Der dramatiſche Dichter giebt 
— bezw. ſoll geben — dem Empfinden des Volkes 
Ausdruck. Das Drama iſt auf Maſſenwirkung be— 
rechnet. Die deutſche Kunſt bedeutet eine Aufrüttelung, 
Läuterung und Reinigung der Volksſeele. .. Und 
dieſes Wollen und Streben durch die Zenſur unter— 
binden, das bedeutet ſchließlich, den Entwicklungsgang 
der Volksſeele gewaltſam hemmen.” Endlich: „Sn fore 
meller Beziehung halten wir eine veichSgejegliche Be— 
feitigung der Theaterzenjur im Rahmen der Gewerbes 
ordnung durch eine Zufagbeftimmung für möglich.“ 

Gpethe-Stiftung aus Reichsmitteln. Ferdinand 
Avenarius, der Herausgeber des Kunftwart, hat im 
Berein mit andern Schriftitellern, Künjtlern u. ſ. w. eine 
Eingabe an den Reichstag gerichtet, in der die Errichtung 
einer Goethe-Stiftung von Reichs wegen und mit Unter: 
ftüßung des Reichs verlangt wird, das eine jährliche 
Beihilfe von 250000 M. leiſten jolle, um wertvolles 
Dichterifches Schaffen zu unterftügen; auch ſoll das Ur— 
heberrecht nicht mehr zu einem beitimmten Zeitpuntt 
erlöjchen, jondern 30 Sahre nal dem Tode des Ur— 
hebers in das Eigentum der Öoethe-Stiftung übergehen, 
bezw. ihr bei fpäteren Jlachdruden oder Aufführungen 
eine mäßige Gemwinnbeteiligung zugefichert werden. 

Goldbergbau in Aegypten. Der engliiche Berg- 
ingenieur &h. J. Alford führte im lebten Winter eine 
Expedition zur Unterfuhung der zwiſchen dem Nil 
und dem Noten Dteere gelegenen, nördlih etwa vom 
27. Breitegrad — der Breite vom Aſſiut — füdlich 
von dem 24, Breitegrad — dem von Aſſuan — be: 
grenzten goldführenden Gebiete. Die Srpedition drang 
zunächft in ziemlich genau ditlicher Richtung bi3 in Die 
Nähe des Noten Meeres bei dem alten Hafen von 
Berenice vor, ſchlug dann eine nördlihe Richtung ein 
und wandte fih auf der Höhe von Luror nad) Welten. 
Die zurücgelegte Entfernung betrug 529 engl. Meilen. 
Auf dieſer Gejamiftrede von 820 engl. Meilen konnten 
in einer Anzahl von Fällen den goldführenden Duarz- 
adern Gejteinsproben entnommen werden, die in London 
unterfucht wurden und einen zwifchen 1 und 11, 16 
und 19 dwts p. T. (1 dwt zu 24 Gran = a, Unze 
oder Yan Pfd. engl.) variierenden Goldgehalt auf- 
mweifen. Mr. Alford glaubt, daß das ganze von der 
Srpedition durchquerte Gebiet Gold in abbaumiürdiger 
Menge führt. Auf Grund jeined günstigen Berichts 
erwarb Die Bictoria Inveſtment Corporation am 
28. April 1900 von der ägyptiſchen Regierung Die 
Konzeifion eines ausfchließlihen Schürf- und Berg- 
baurecht3 über ein Areal von ungefähr 10000 Duadrat- 
meilen und verfaufte dieſe Konzeſſion, mit der aud 
ein Schürfrecht auf Kohlen verbunden tft, für 175000 Pfd. 
Sterl. an die neu gegründete Egyptian Mines Ex— 
ploration Comp. &. mit dem Site in London. Das 
Stapital diefer Geſellſchaft befteht aus 250000 Pfd. 
Sterl. in Pfundaftien. Zweck der Gejelichaft iſt die 
Wiedereröffnung der alten Goldminen, Bohrungen auf 
Kohle und die Erforfhung des ausgedehnten gold- 
führenden Gebiet3, über welches der Geſellſchaft Berg: 
werksgerechtsſame erteilt worden find. (Nach einem Be: 
richt des Kaif. Konſulats in Kairo. D. RU Nr. 3 
vom 4. San.) 

Gplddewegung in England. Es wurden an 
Gold eingeführt i. J. 1900: 26 190 837 Pd. St., 1899; 
32 533 497 Pd. St.; ausgeführt i. J. 1900: 18397 459 
Pd. St., 1899: 21 536 052 Pfd. St. 

Es verblieben alfo in England i. J. 1900 7793 414 
Pfd. Sterl. gegen 10 997 445 Pfd. Sterl. in 1899. Bon 
einzelnen Zänder find beteiligt an der 


Einfuhr Ausfuhr 

Deutichland 1900: Pfd. Sterl. 2 543 809 4 904 019 

1899: „ N 2 396 790 4 420 873 

Franfreid 1900: „ „2166 032 2 360 499 

1899: „ u 1 840 646 1 378 913 

China 1900: „ # 66 930 8 500 
1899: „ “ 500 — 
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Goldoni⸗Haus — BB — Groß 
Einfuhr Ausfuhrnächſt im Verlage von Eugen Diederichs, Leipzig, 
Sapan 1900: Pfd. Sterl. 324 798 535 000 | erfcheinen. 
1899: „ » 970 612000 | Goßler, v., preußiicher Kriegsminiſter, ſ. Deutfcher 
Der. Staaten 1900: „ „5870734 1.082 500 | Reichötag, 26. Sitzung. 
189: „ „2379 046 1 323 700 dB, Leop. Karl f. Sejuitinnen. 
Merifo und] 1900: „ „21141989 2047249] Gouillot |. Ehinefiihe Wirren. 
Südamerifa | 1899: „ „1141652 2822415] Gozzoli, Benozzo, ſ. Campoſanto von Piſa. 
Braſilien 1900: „ " 478 768 218 135 Grädner, B.,1.Synopfis dermitteleuropätichen Flora. 
1899; „ < 441 983 1 610 865 Gradmeſſung auf Spitzbergen, die, Die für 
Güdafrifa 1900: „ " 378 626 1 780 162 | die genauere Beitimmung der Abplattung der Erde 
1899: „ „ 15014631 4 225 554 | an den Polen von größter Wichtigkeit iſt und die in 
Oſtindien 1900:, 3778331 2 637 539 | den Jahren 1899 und 1900 von einer ſchwediſchen und 
1599: „ „1725 562 1 933 203 | einer ruffiihen Expedition ausgeführt wurde, konnte im 
Anftralien 1900: „ „6458913 — letzten Sommer nicht zu Ende geführt werden. Beide 


1899: „ ” 5 055 630 

Der Ausfall in der Goldgewinnung in Südafrifa 
bewirfte eine Mindereinfuhr von 14 636005 Pfd. Sterl. 
gegen 1899. Die ftärfere Goldzufuhr aus Nordamerika 
war eine Folge der im Auguft 1900 in New York unter: 
ebrachten englifchen Anleihe von 10 Wil. Pfd. Sterl. 

n der größeren Ausfuhr nah Frankreich fommt der 
Einfluß der Pariſer Weltausftelung zur Geltung. 
Für Deutfchland refultiert aus dem Goldverfehr mit 
England eine Mehreinfuhr von 2360210 Pfd. Sterl. 
in 1900 gegen 2024083 Pfd. Sterl. im Borjahr. 

Goldoni⸗Haus. Der Verſuch Novelis, das erjte 
ftändige Theater in Stalien zu begründen, findet beim 
Publikum volles Berftändni3 und Unteritügung. Im 
März wird das Goldoni-Haus feine Pforten fchließen, 
um am 1. Oftober feine fünjtlerifche Miſſion wieder 
aufzunehmen. e 

Gpldproduttion des Vukon-Diſtrikts. Der Ge: 
famtmert des im Kahre 1900 gewonnenen Goldes wird auf 
4 167 000 Pfd. St. gegen 3333 000 Pfd. St. im Jahre 1899 
angegeben. (The Board of Trade Journal. D. RX. 
Nr. 14 vom 17. San.) 

— im nördlihen Brafilien. Sugen Ackermann in 
Belem do Para giebt über die G. an der Grenze des 
Staates Para, im nördlichen Brafilien, eine interefjante 
Schilderung und beſpricht ſpeziell die dortigen Ver— 
hältniſſe (Chemiferzeitung). 

— von Franzsöfiſch⸗Guayana. Sn den erften neun 
Monaten des Jahres 1900 jtellte fich die &. in Fr.-©. 
auf zufammen 1742905 kg, (Nach The Board of Trade 
Journal; N. f. G. u. J.; D. R.A. Nr, 7 vom 9. Jan.) 

ſ. a. Edelmetallproduktion. 

Goldſchmidt, Dr. Hans, ſ. Aluminothermie. 
Goldzölle in Braſilien. Der Senat hat der Be— 
ſtimmung über die G. wieder eine teilweiſe andre 
Faſſung gegeben. Nach dieſem Beſchluß hätte ſie zu 
lauten: „Die 15 pCt werden auf 25 pCt erhöht, von 
denen 5 p&t auch fernerhin für den Garantiefonds 
beitimmt find. Einziger VBaragraph: Die Regierung 
wird alle Zollämter mit Weijung verfehen, damit die 
Erhebung von 75 p&t Papier und 25 p&t Gold dem 
Gejamtfirum von 139 entipreche, dem der Einfuhr⸗ 
handel unterworfen war, als im Januar 1900 die Er— 
bebung der 15 p&t in Gold auf Grund des Kurſes 
von 71, Bence begann.” (D. R.⸗A. Wr. 110. 14. San.) 

Golf, Dr. Frhr. v., preuß. Landesdirektor a. D,, 
Mitglied des preußifchen Abgeordnetenhauſes für den 
Wahlkreis NeuftettinBelgard, legte infolge feiner Be— 
rufung in das Herrenhaus fein Wtandat nieder. 

— emeritierter Prof. der Phyfiologie zu Straßburg, 
ſ. Emald, Prof. Dr. Rich. 
— Ban Freiherr v. d. f. Wohnungsinspeftion, 

ö Gomperz, Th, j. Realismus und Elaififches Alter: 


um. 

God: Adams f. Südafrikaniſcher Krieg. 

Gorjfi, Maxim. Kritifchebiographiiche Studie von 
W. F. Bozjanowski. Nebit Bildnis und Autograph 
M. Gorjkis. St. Petersburg 1901. Das unter dieſem 
Titel in ruſſiſcher Sprache erſchienene Werk iſt bereits 
das zweite, das dem jungen ruſſiſchen Schriftſteller 
gewidmet wird. G., der zu den Helden ſeiner Er— 
zählungen faſt ausſchließlich Vagabunden und Vertreter 
der „Hefe der Geſellſchaft“ wählt, hat ſich in kurzer 

eit eine hervorragende, wenn auch vielfach angefeindete 

tellung in der ruffiihen Litteratur errungen. Im 
Deutichen find einige feiner Erzählungen in der Zeit- 
forift Aus fremden Zungen (Deutſche Verlags-Anſtalt, 
Stuttgart) erfchienen und wird eine Buchausgabe dem 


Zeile werden in dieſem Sommer ihre Arbeit mieder 
aufnehmen. 

Graebner, Architekt, |. Dresden, Kreuzkirche in. 

Gramme, BZenobe, befannt al3 einer der eriten 
Bahnbrecher auf dem Gebiete der Elektrotechnik, iſt im 
Alter von 75 Jahren in Bois-Colombes bei Paris ge— 
ſtorben. &r war 1826 in Jehay-Bodegnée bei Lüttich 
geboren und machte als einfacher Tijchlergejelle feine 
eriten Erfindungen in der Gleftrotechnif. Im Jahre 
1867 erhielt er fein erites Batent für Berbefferungen 
an Magnetmafchinen und zwei Sahre Später da3 für 
feine berühmte Ringmafchine, daS Borbild für fait 
alle jpäteren Dynamomaſchinen. Bor 25 Jahren 
faufte die ameritanifhe Regierung die Geſamtaus— 
itelung von Gr. auf der Ausitellung zu Philadelphia, 
bejtehend aus Dynamos, Maſchinen für die Ueber: 
tragung der eleftrifchen Kraft u. j. w. an. 1878 machten 
die Srfindungen Gr.3, welche den Anstoß zur eleftri- 
—— Beleuchtung der Straßen gaben, auf Der Pariſer 

usftelung Aufjehen. Auf der Fachausſtellung für 
Gleftricität, Paris 1887, erhielt Gr. den Boltapreis 
von 50000 Franken zugeſprochen. 

Granatenbergbau in Ditafrika. In Deutichoitafrifa 
werden frühere Schürffelder auf Granaten, die fich ge» 
nügend ergiebig gezeigt, nunmehr bergmänniſch be- 
trieben. Sie lieferten bereit3 600 kg Granaten, welche 
in Samburg gute Preife —— (Ztſchr. für Edel—⸗ 
metallinduſtrie, 12. Jahrg., Nr. 24.) 

Grande Chartreuſe |. Chartreuſe. 

Graphit auf Ceylon. Die Gewinnung von Gra⸗ 
pbit auf Ceylon ijt in den legten 6 Jahren von 30 000 
auf 12000 bi3 15000 engliſche T. jährlich zurückges 
gangen. Da ©. der einzige beachten3werte Mitbewerber 
auf dem Graphitmarkte ift, gejtaltet fich die Gewin- 
nung dieſes wertvollen Minerals ebenjo wie die von 
Lithographiejteinen immer mehr zu einem Monopol 
für Bayern. (Nach dem Chattanoogaer Tradesman. 
D. R.⸗A. Nr. 20 vom 23. San.) 

Grasberger, Hans, |. Schnadahüpfl. 

Grau, Profeffor, f. Telephonie ohne Draht. 

Gravierverfahren ſ. Eleftrograpüre. 

Graz ſ. Ferk, Pfarrer. 

Grazie, Maria Eugenia belle, |. Schlagende Wetter. 

Grebe, Dr. C. ein tüchtiger Photochemiter, der zu⸗ 
legt im Karl Zeißſchen Werke als wiſſenſchaftlicher 
Mitarbeiter thätig war, ift geftorben. Bon ihm er- 
fhienen u. a.: Ueber autotypifche Irisblenden; Das 
autotypifhe Negativ und die Verwendung jehr Licht: 
ftarfer Objektive zur Herftellung desjelben; Mebrfache 
Blendenöffnungen für Nafteraufnahmen ; Leiſtungs⸗ 
fähigfeit trockener Verfahren bezügl. Schärfenzeichnung; 
Theorie de3 Nafters in dem photomechanifchen Ber: 
fahren u. ſ. w. Seine legte Bublifation war: Zur Ge- 
ſchichte der Dreifarbeniynthejen. 

Green, J. Reynolds, ſ. Enzyme. 

Grenfell ſ. Südafrikaniſcher Krieg 4. 

Grethen Bohlen |. Schiffsunfälle. 

Griechenland. Der Miniſter des Aeußern legte 
am 3. San. der Kammer den Gejegentwurf, beir. Den 
griechifch-rumäntfchen HandelSvertrag, vor. Ber Mi⸗ 
nilter erfuchte die Deputierten um Annahme des Ber- 
tragd mit einem Hinweis auf die beſonders freund- 
en Beziehungen zwiſchen Griechenland und 

umänten. — |. Marmorbrüche Griechenlands — Piräuss 
Lariſſa-Eiſenbahn — Rumänien. 

Grogna T. Sacquelin. 

Groſchke, H. ſ. Müller, Mar. 

Groß, Prof. Dr., ſ. Kriminaliſtik. 
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Groß-Berlin 


Groß-Berlin, die Bevölkerung von, beträgt nad 
den Ergebnifjen der legten Vollszählung 2 719 456 Ber: 
foren. 

Großvenediger ſ. Skiſport. 

Grotefend, Wilhelm, Dr. Hiſtoriker, langjähriger 
Redakteur der wiſſenſchaftlich-belletriſtiſchen Zeitſchrift 
Heſſenland, Aſſiſtent an der ſtändiſchen Landesbibliothek 
in Kaſſel, geboren am 15. Januar 1857 zu Scheeßel, 
geitorben am 17. Januar in Kaſſel. 

Grudbenunglüde, Auf der Ejjener Zeche König 
Ludwig wurden am 17. Sanuar in Schacht I Redling- 
haufen durch ſchlagende Wetter zehn Bergleute getötet. 
Sn der Gteinfohlengrube Slobodawka bei 
Sefatarino3lam (Rußland) bat am 18. Januar eine 
furchtbare Explofion ſchlagender Wetter ftattgefunden. 
28 Bergleute wurden al3 Leichen herporgezogen. 

— In einer GSteinfohlengrube bei Jeleniewst 
entftand am 20. Januar ein Brand, wobei 23 Perjonen 
um3 Leben famen und viele Arbeiter vermundet murben. 

Gruner, Theodor, Großkaufmann, Borfißender Der 
Deutfchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrücdhiger, wurde 
am 9. Januar zum Präfidenten der Bürgerſchaft von 
Bremen gemählt. 

Grunewald. Wie die Charlottenburger Neue Zeit 
meldet, hat Kaifer Wilhelm den Plan gefaßt, einen 
Teil des Grunewaldes, und zwar fpeziell den an Halen- 
fee und Weſtend angrenzenden Teil, in einen groß 
artigen Park ummandeln zu lafjen. Der K. Garten: 
Direktor ijt mit der Ausarbeitung geeigneter Projekte 
beauftragt worden. 

Sfolowjew, M. P., ehemals jtellvertretender Chef 
ber ruffifchen Oberpreßverwaltung, Runithiitorifer, Ver— 
faſſer einer Geſchichte der italienifchen Kunſt und einer 
Beichichte Der Malerei im 19. Sahrhundert, ftarb am 
22. Sanuar in St. Petersburg. 

Guatemala⸗Eiſenbahnen. Die Regierung, der 
mittelamerikaniſchen Republit Guatemala hat mit einem 
nordamerifanifhen Syndifat ein ſehr vorteilhaftes 
Abkommen wegen der Vollendung der Nordbahn von 
an Barrios nad) der Hauptitadt Guatemala ge: 
troffen. 

Guilbert, Yvette, tft nach langer Krankheit wieder 
vor da3 Barifer Publitum getreten, um Berje Baude- 
laires, Rollinatos, Berlaine3 u. a. vorzutragen. 

Gummiſchlauch |. Sasgummifchlaud mit Aöbeit- 


bülle. 

Gunkel, 9., Prof. f. Genefi3 — Moſes. 

Günther, ©., f. Brabe. 

Gurko, Oſſip Wladimirowitſch, ruffiiher Feldmar- 
ſchall, iſt am 28. Dez. 1900 auf feinem Gute Sacharow 
bei Eimer geftorben. Geboren am 15. Nov. 1828, trat 
&. mit 18 Jahren in da3 Gardehufarenregiment. Wäh- 
rend des Krimfeldzuges3 diente er bei der Infanterie. 
1860 wurde er Flügeladjutant des Kaiſers, 1866 Kom— 
mandeur des Sardehufarenregiments. Nach dem Kriege 
mit der Türkei im Nahre 1877 wurde er vom Kaiſer 
zum General der Kavallerie und Generaladjutanten, 
jpäter zum ©eneralgouverneur von Petersburg er- 
nannt. 1880 ſchied er aus dem aftiven Dienft, 1882 
wurde er zurüdberufen und 1883 mit dem General: 


— 
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gouvernement von Polen beauftragt. Sein Name 
wurde weltbefannt dur den Gemwaltmarfh nah Zir- 
nova (7. Suli 1877) und über den Balfan, wodurch 
die Ruſſen in den Befig des Schipfapaffes kamen. 
Gutenberg: Mnjeum in Mainz, das, deſſen 
Grundſtock aus Werfen befteht, welche gelegentlich der 
Butenbergfeier von StaatSdrudereien, typograpbifchen 
Anftalten, Berlegern und Privaten geipendet worden 
find, bat vorläufig in den oberen Stockwerken der 
Mainzer Stadtbibliothek Unterkunft gefunden. 
Güterredht in Deutichland f. Ullmann. 
Gütertarif, Für 1. San. 1901 ift zu Zeil I Ab» 
teilg. B de3 ©. für die beigijch-deutihen Eifenbahn- 
verbände ein Nachtrag IV zur Ausgabe gefommen. 
Gutſcheinhandel. In der Schweiz iſt bereits in 
fait allen Kantonen, meilten3 auf dem Berordnung3: 
wege, der Butjcheinhandel bei Strafe verboten. Die 
a (an zwijchen 100 und 1000 Franken. (M. 
g. tg. 
Gyfis, Nikolaus, der feinfinnige Dialer und Profeſſor 
an der Münchener Runftafademie, ift am 4. Januar 
in München geftorben. G. war im Jahre 1842 auf 
der Inſel Tino im Archipel geboren, kam als 
Snabe nach Athen, mo er Zeichenunterricht erhielt und 
die PER Schule durchmachte. Dann, 1865, 
fam er nad) München — feine Familie hatte treu zu 
Dtto I. gehalten — und besuchte einige Jahre die Aka— 
demie unter Piloty. 1870 gewann er die Preisaufgabe 
der Akademie: „Die Wirkung der Sedansnadhricht“ 
und malte u. a, das Bild „Hundeviſitation“. Im Jahr 
1872 kehrte er nach Griechenland zurüd, bereifte Klein 
afien und ließ fich erſt 1874 wieder, Diesmal dauernd, 
in zn nieder. 1882 erhielt er bier eine Brofeffur 
an der Runftafademie und im Laufe der Jahre dann 
manche Medaillen und Orden3auszeichnungen. Charaf- 
teriftifch für die Malerei von G., der durchaus Fein 
jehr fruchtbarer Künftler geweſen ift, war die unbe- 
Threiblide Intimität feiner Arbeit, Die unbegrenzte 
Durchbildung der Form, die jeine Bilder zu anfcheinend 
reifbarer Blaftik führte. In diefer Art ſchuf er eine 
Reihe einfacher Stillleben und Blumenjtüde von 
ftupender Naturtreue. Aufſehen erregte u.a. ein ges 
rupftes Huhn am Spieß. Zu feinen befannteften Bil: 
dern zählen: „Maler im Orient“, „Hühnerdieb in 
Smyrna“ (Dresdener Galerie), „KRinderverlobung in 
Briehenland“, „Schwere Stunden“, „Rarneval in 
Briehenland” (Münchener Pinakothek), „Frühling?: 
ſymphonie“. Mit legterem Bilde begann ©. eine Reihe 
poetiſch⸗ſtiliſtiſcher Werke von ganz ungewöhnlicher 
Bornehmbeit und Zartheit, Schöpfungen, in melchen 
der Hellene in ihm erft jo recht zu Worte fam, Kom⸗ 
pofittonen mit edeln, feujchen, ätheriſchen Fratten- 
geitalten vol Hoheit und göttficher Anmut. Das 
Größte dieſer Art leiitete er in feiner „Apotheofe der 
Bavaria“. Bekannt ift auch fein nobles, gefhmadvolles 
Plakat für die Münchener Glaspalaftauzitellungen. 
Bon befonderem Reiz waren feine hingehauchten, zarten 
Rötelzeichnungen und Kompoſitionsſkizzen, die er hin 
und wieder ausftellte Als Lehrer an der Akademie 
war G. fiher und liebenswürdig zugleich, fehr beliebt. 


H. 


Haag ſ. Hilty. 


fällig beſprochen als eine, die durch ihre Klarheit ver- 


Habich, Bildhauer, ſ. Darmitadt, Goethe-Denkmal in. | diene, aus dem Wuft der Welträtjellitteratur bervor- 


Hädels Welträtfel, Einige mehr oder weniger 
dur 9.8 MW. hervorgerufene philofophifche und natur- 
wilfenihaftlide Schriften werden in der Frlf. 3. vom 
13. Sanuar Ffurz beiproden: eine Brofhüre von 
Heinrih Schmidt in Jena („Der Kampf um das Welt: 
rätfel“), der die Angriffe gegen daS Bud abzumehren 
ſucht, ferner eine Schrift des päpftliden Rammer- 
berrn, Stadtpfarrer in Würzburg, Dr. Fifcher, der Die 
Zeit für gelommen eradtet, einen „Triumph der chriſt— 
lichen Philoſophie“ zu fchreiben; endlich ein Buch des 
befannten Schriftjtelers Georg Hirth in München 
(„Entropie der Keimſyſteme“), worin der erblichen Be- 
laftung die erblihe Entlaftung gegenübergeftellt wird. 
In der Miener Rundfhau (Str. 1, 1901) wird Die 


— 


Schrift des Philoſophieprofeſſors dickes in Kiel bei: | erjah. 


gehoben zu werden. 

Haefeler, Graf v., fommandierender General de3 
XIV. Armeecorps, wurde zum Gexeraloberften be- 
fördert. 

Hafengeſetzgebung |. Seerecht, deutſches. 

Haftpfliht der Gajtwirte in England. Durch 
eine vom City of London Court am 30. Januar ge- 
fäallte Entfcheidung haften Baftwirte nur dann für ab- 
gegebene Garderobeftüde, wie Schirme, Stöcke u. Dal, 
wenn fie die Obforge dafür ausdrücklich, wie durch 
Ausgabe von Garderobemarfen, übernehmen Ein 
Gaſt, der Gegenftände wie die oben bezeichneten im 
Hotel abgiebt, ohne eine Sarderobemarfe zu löfen, hat 
im Falle des Berluftes Teinen Anfpruh auf Schaben- 
(Times vom 31. San.) 
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Haftpflicht ſ. Sifenbahnen, Haftpflicht der — Straßen: 
eifenbahnen, Baftpflicht der — Streiffrage. 
Hagelkanonen. Am 17. Sanuar wurden auf dem 
Hafendamm in der Enge- Zürich die erften Schießnerfuche 
mit einer Hagelfanone (Syitem Kanitz) gemacdt, die 
befriedigend ausfielen. — ſ. a. Wetterichießen. 

Hagemann, C. |. Thenterzettel, Geſchichte des —. 

Hagen, Panzer, ſ. Marine, deutjche. 

Hahn, Dr. Martin, j. Beit. 

Hahnke, General v., Chef des Militärfabinett3, ift 
zum Generaloberiten befördert worden. 

ne Dar, j. Bollsbühne, Münchner — Theater: 
zenfur. 

Halver, Anton. Der Rat am K. bayr. Verwal: 
tung3gerichtShof Anton Halder wurde am 9. San. zum 
Bolizeidireftor der KRönigl. Haupt: und Refidenzftadt 
Münden ernannt. 

Halju |. Stamaroff, Michagel. 

Hall, Murray. Der Tammany-Bolitifer M. 9. tft 
am 17. Sanuar in Nem York ge) orben. Nach feinem 
Tode jtellte ich heraus, daß „Wir.“ H. eine Frau war 
und 30 Sahre als Diann gelebt hat, der in politijchen 
reifen eine hervorragende Rolle jpielte, ein gewaltiges 
Bermögen an der Börfe erwarb, zweimal verheiratet 
war und als einzige Erbin eine 22jährige adoptierte 
Tochter Hinterlaffen hat. 

Halle a, d. S. ſ. Volksvorſtellungen. 

Haller, Architekt ſ. Darmſtadt, Goethe-Denkmal in. 

Hamburg. Endgültiges Ergebnis der Volkszählung 
vom 1. Dez. 1900: Es ſind 375811 männliche und 
392538 weibliche Perſonen, zuſammen 768349 ortsan⸗ 
weſende Perſonen gezählt worden, 86717 oder 12,72 
v. H. en al3 im Jahre 1895. Auf die Stadt Ham- 
burg entfallen 705738 Einwohner gegen 625552 im 
Jahre 1895. 

— Bismard-Denfmal in —. Der Senat hat der Er- 
richtung eines monumentalen B.⸗D. auf der Elbhöhe 
em Hafen zugejtimmt. (Irkf. 3. Nr. 12.) 

— Bei dem Mettbemerb um den Bau des neuen 
Hamburger Bahnhofs erhielten zwei erjte Preije zu 
8000 M. Bauinspeftor Möller (Altona) und die Firma 
Reinhard u. Süffenguth in Charlottenburg; zwei 
zweite zu 4000 M. Baurat Shwark (Altona) und 
Architekt Kröger (Berlin). 

— Die Hamburgiſche Kauffahrteiflotte Hat fich im 
Jahre 1900 von 286 Segelichiffen mit 218832 Reg.⸗T. 
und 437 Dampfern mit 638 007 Reg.⸗T. auf 307 Segel- 
Tchiffe mit 240 419 Reg⸗T. und 487 Dampfer mit 748435 
Reg.⸗T. vermehrt. 

— f. Auswanderung — Hamburg-Amerifastinie — 
Bene deutihe Dampfihiffahrtsgeichihaft, Die — 

aifer Wilhelm II. — Neumayer, Georg v. — Oeſter— 
reichiſches Kommiſſionshaus — Patriotifche Aſſekuranz⸗ 
Compagnie und Cosmos — Totes Meer, Schiffahrt 
auf dem — Unterrichtsgeſetz. 

Hamburg-Amerika-Linie. Die von der engliſchen 
Firma Gellatiy, Hanfey u. &o. unterhaltene Dampfer- 
verbindung zwifchen Antwerpen und Buenos Aires 
geht auf die H.⸗A.⸗L. über, welche diefelbe mit der 
Hamburg - Südamerifanifhen Dampfichiffahrtsgejell- 
Ichaft zu einem regelmäßigen 14tägigen Verkehr zwifchen 
den beiden Häfen ausgeftalten wird. 

Hamburger Schiffsverfcehr mit China und Sapan: 
Sm Samburger Hafen famen aus China und Japan an 
1898 36 Schiffe mit 92000 X. 

18939 37 Pr „ 91000 8. 
1900 44 " „ 134000 T. 
Die Schiffe maren alle deutscher Nationalität. 

SHamerling, Robert, ſ. Ahasver in Rom. 

Hamm |. Feuerbeitattung. 

Handelsfahrzeuge, Tonnengehalt der. Die Trans: 
porifähigteit der Handelsfahrzeuge der wichtigſten See- 
handel treibenden Staaten ijt nach einer Bufammen- 


ftelung im Ruff. Fin.-Unz. von 18829000 Netto-Reg.-T. |: 


(Dampficiffe 7 748 000 T. und Segelichiffe 8205 000 T.) 
im Jahre 1889 auf 21670000 Neito-Reg.:T. (Dampf: 
ſchiffe 13465 000 T. und Segelſchiffe 8205000 T.) im 
Jahre 1900 geftiegen. Die Verteilung des Tonnen» 
gehalts der Dampfichiffe auf die wichtigsten Länder ift 
beute folgende: An erjter Stelle jteht England mit 
7395000 Netto-Reg.⸗T., dann folgen Deutichland mit 
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1352 000, Bereinigte Staaten von Amerifa mit 808,000, 
ers mit 563000, Norwegen mit 479000 und 

panien mit 426 000 Netto-Reg.“T. Dem Tonnengehalt 
der Segelfchiffe nach jteht England mit 2 513000 Brutto- 
Reg.⸗T. an der Spiße, dann folgen Vereinigte Staaten 
mit 1860000, Normegen mit 898000, Deutfchland mit 
551 000, Stalien mit 500 000, Rußland mit 478000 und 
Frankreich mit 341000 Bruito-NReg.-T. Der gejamte 
Sonnengebalt fowohl der Dampf- wie der Segeljchiffe 
(in Brutto-Regifter-Tong) verteilt fich folgendermaßen 
auf die einzelnen Länder: England zählt 14 372.000 T., 
Deutfchland 2720000 T. Vereinigte Staatenvon Amerifa 
2543000 T., Norwegen 1667000 &., Frankreich 1401000 
T., Italien 1056000 T., Rußland 967 000 T. Spanien 
768000 &., Schweden 669000 T., Japan 594000 T., 
Holland 575000 T. 

EIS IEINE Köln, Die H. wird am 1. April 
eröffnet. 

Handelskammern im Ausland. Die Zentral- 
jtelle für Vorbereitung von HandelSverträgen in Berlin 
gab am 22. San. die Erklärung ab, daß fie, troß der 
bisher ablehnenden Haltung der Reichäregierung Die 
Begründung deutſcher Handelsfammern im Auslande 
für nüßli und notwendig halte; der Reichskanzler 
möge die Frage erneut in Erwägung ziehen. Mit der 
Begünstigung der Auslandskammern jei auch eine 
Reform des Konſulatsweſens in dem Sinne zu ver- 
binden, daß zwijchen den Konfulaten und Handel und 
Induſtrie eine zuverläffigere, regere Verbindung als 
bisher hergeitellt werde. 

Handelstammern T. Belgien. 

Handelsregifter. Zum Vollzug der SS 126 und 200 
des Geſetzes über die freimillige Gerichtsbarkeit vom 
17. Mai 1898 (R.G.⸗Bl. 1898, ©. 189) haben die 
bayr. Pin, der Juſt. und des Sur, unter dem 
27. Dezember 1900 eine Befanntmachung, die Berid)- 
tigung und Bervollitändigung der Handel3regiiter be> 
treffend, erlajjen, in melcher die Handels- und Ge- 
werbefammern als die Organe des Handelsitandes 
im Sinne des 8 126 Ab. 1 des oben angeführten 
Gefeßes bezeichnet find. Die Bekanntmachung regelt 
ferner die Verpflichtungen und das Verfahren der 
Handels- und Gewerbefammern und der Regiftergerichte 
in diejen Angelegenheiten, ordnet namentlich periodifche 
Durchſicht Der Handelsregiſter und Richtigftellung der: 
jelben an, verpflichtet außerdem die Diſtriktspolizei— 
behörden (Bezirksämter, Magiſtrate der unmittelbaren 
Städte) zur Anlegung von Bemerbeanmeldeliiten und 
periodiſchen Ablieferung derielben an die HandelS- und 
Gemerbefammern. (Bayr. ©. u. V.Bl. 1901, ©. 6.) 

Handelstag, Deuticher. Der D. H., der am 8. und 
9. Kan. in Berlin ftattfand,, faßte bezüglich des Zoll— 
tarifgejeges und der HandelSverträge eine Nejolution, 
dahingehend, daß zur Srhaltung und Förderung des 
Volkswohlſtands, Der wirtichaftlichen wie politijchen 
Mactitelung des Deutſchen Reith, insbeſondere auch 
zur lohnenden Beihäftigung feiner ſtark mwachfenden 
Bevölferung , die Kürforge für die Ausfuhr deutjcher 
Grzeugniffe durch Beibehaltung und meitere Anwen— 
dung der biäherigen Politik langfriſtiger Handel?» 
verträge bethätigt werden müfje. Als mwejentlicher In— 
halt der durch Handelöverträge zu erjtrebenden Zu: 
ie fremder Staaten fei die Herabjesung und 

indung der Zolfläge und die Gewährung der Meiit- 
begünftigung zu betrachten. Much Meijtbegünftigung?: 
verträge ohne Feitlegung von Zollſätzen ſeien von 
hohem Wert. Die Cinführung eine® BDoppeltarif3 
(Marimal- und Minimaltarifs) iſt als ſchwere Gefähr- 
dung des Abſchluſſes günftiger Handelöperträge ent- 
ſchieden abzulehnen. Ebenſo find die Vorſchläge zu 
verwerfen, die auf Einführung von Wertzöllen, Be- 
[engung des gemijchten Syſtems der VBerzollung nad 

oh⸗ und nad Reingewicht, Cinführung einer ge- 
fonderten Berzollung der Umfchließungen und Ab— 
ihaffung oder Verfümmerung irgend einer Form de3 
Zollfredit3 gerichtet find. Der D. H. erklärt fich ent- 
ichieden gegen jede Erhöhung der Zölle auf Lebens: 
mittel und jprit die Erwartung au, Daß den zur 
Bertretung von Induſtrie und Handel berufenen Körper: 
Tchaften Gelegenheit gegeben werde, fich rechtzeitig über 
den Entwurf eine neuen Zolltarif3 zu äußern. — 
Was die Börjenreform betrifft, jo erachtete der D. 9. 
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eine Aenderung des Börfengefeßes für erforderlich, 
namentlich nach der Richtung hin, daß der Berlebung 
der VBertragstreue bei Börfentermingefhäften in allen 
zälen Der gejeslihe Schuß entzogen, das Börfen- 
regifter bejeitigt und die Unterfagung de3 Termin- 
handels in Getreide und WDtühlenfabrifaten und in 
Anteilen von Bergwerks- und Fabrifunternehmungen 
wieder aufgehoben werde Für den Fal der Bei- 
bebaltung des Börſenregiſters fei zu fordern, daß für 
die Erhebung des Einwand der Mtichteintragung eine 
Friſt von höchſtens drei Monaten gejegt und die Be- 
ftelung von Sicherheiten und Abgabe von Schuld— 
anertenntinifjen auch dann, wenn nicht beide Parteien 
in einem Börfenregiiter eingeiragen waren, für wirk— 
fam erklärt werde. Der D. H. befaßte fich endlich 
mit der Frage der Errichtung einer Neich&handels- 
ftelle für den Außenhandel, deren Errichtung er für 
nüßlich Hält, und mit dem Gefegentwurf über die pri- 
vaten Berficherungsunternehmungen, den er nach) vielen 
Richtungen bin für abänderungsbebürftig erachtet. — 
Der Reichshandelsſtelle würden folgende Aufgaben zu- 
fallen: 1. Die Sammlung von Geliebten, Verord— 
nungen u. dergl. Die fich auf Steuermwejen, Zollmeien, 
Gewerbe⸗ und Handelsrecht, Patente, Mufter- und 
Beihenihuß zc. fremder Staaten beziehen. 2. Pflege 
der Statiftif, inSbefondere der Handels- und Produf- 
tionzftatifiit fremder Länder. 3. Sammlung von wich- 
tigen Mitteilungen über Länder und Drte, Die für den 
deutſchen Abſatz im Auslande in Betracht kommen; von 
Marktberichten, politiſchen Berichten, zmedentiprechende 
el der Konfulatsberichte 21. — ſ. a. Zoll: 
arif. 

Handels: und Genoſſenſchaftsregiſter ſ. Cohn, 
Theodor, Amtsrichter. 

Handels: und nautiihe Akademie in Trieft 
ſ. Geleich, Eugen, 

Handelsvertrag Deutſchlands mit Rußland ſ. 
Deuticher Reichstag 22. Sitzung. 

— zmwifchen Griechenland und Rumänien |. Ru: 
mänien. 

— zwiſchen Stalien und Montenegro. Durch eine 
in Gettinje vom 13.26. Nov. 1900 unterzeichnete Er- 
klärung tft Der zwiſchen beiden Ländern am 16.28. März 
1883 abgefchlofjene Freundſchafts-, Handels- und 
Schiffahrtsvertrag, deſſen Wirkſamkeit gemäß der Er— 
Härung vom 23. Maiſs. Juni 1900 mit Beginn dieſes 
Jahres erlöfchen follte, vorbehaltlich der Zuftimmung 
de3 ttalienijhen PBarlament3 bis zum 1. Januar 1902 
verlängert worden. (Gazz. uffic. vom29. Dez. 1900.) 

Handelsverträge |. Handel3tag, deutſcher — Holz 
ausfuhr Oeſterreichs — Zolltarif. 

Handfertigfeitsunterriht ſ. Unterrichtsmefen, 
franzöſiſches. 

Handwerkskammern, Amtsſiegel der bayriſchen. 
Nach Entſchließung des K. St.M. d. J. vom 18. San. 
wurde den b. H. die Berechtigung zur Führung eines 
A. verliehen. Das kreisförmige mit der Umſchrift der 
H. der einzelnen Regierungskreiſe (8) verſehene Siegel 
enthält in einem ſchräg rechts gerauteten Schild auf 
goldenem Boden einen aufgerichteten Hammer. 

— ſ. Geſellenprüfungen. 

— Deutſchlands. Bon den 71 Handwerks⸗ bezw. 
Gewerbekammern D.'s kommen 33 auf Preußen, 8 auf 
Bayern, 4 auf Württemberg, 4 auf Baden, je eine 
auf Bellen, Mecklenburg-Schwerin und -Strelitz, Großh. 
Sachſen, Oldenburg, Braunfchmeig, Sachfen- Meiningen, 
Sadjen-Altenburg und Fürjtentum Neuß j. L., Sachſen— 
Koburg-Gotha, Anhalt: Deifau, Schwarzburg-Son- 
dershaufen u. »Rudolitadt, Reuß ä. 2, Schaumburg: 
Zippe, Rippe, Gliaß-Lothringen. Die Nechte und 
Vilichten einer Handwerkskammer wurden übertragen 
im Königreid Sachſen: den Gemerbefammern in 
Ehemnig, Dresden, 2eipzig, Blauen und Zittau 
und in den Freien Hanfeftädten Lübeck, Bremen und 
Hamburg ebenfalls den dortigen Gemerbefammern 
(Gemerbebl. aus Heljen, Jr. 3, 1901). 

Handwerkskammertag. Der erfte ar H. 
welcher am 15. bis 17. Nov. 1900 in Berlin abgehalten 
wurde, befaßte ſich mit nachſtehenden hauptſächlichſten 
Fragen: Befähigungsnachweis. — Regelung des Lehr- 
lingsweſens. — Fortbildungs- und Fachſchulweſen. — 
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Genoſſenſchafts- und Submiffionsmwefen. — Zugebörigs 
feit der Großbetriebe zu den Zwangsinnungen und 
die Sintragung von Handwerkern in das Handels» 
vegifter. — Erſchwerte Bedingungen bet Auflöfung 
von Zwangsinnungen. — Aufbringung der Koften der 
Handwerkskammer. — Die Metiterprüfungsfrage wird 
erſt beim folgenden Bujammentritt der Handwerks⸗ 
fammern ihre Erledigung finden. (Wied3 Gew.⸗8. 1900 
Nr. 51.) 

Handwerksunterricht j. Meiſterkurſe. 

Hankar, Paul, belgiſcher Architekt, iſt in Brüſſel 
geſtorben. Er war einer der führenden Geiſter in der 
modernen Architekturbewegung dort, welche an Stelle 
der alten Stilſchablone Formen und Konſtruktionen 
zu ſetzen ſucht, die ſowohl dem praktiſchen Zwecke der 
Bauten, wie den in der Neuzeit angewandten Mate— 
rialien, Eiſen, Glas, Keramik u. ſ. w. logiſch ent- 
ſprechen. Hanker war nicht mehr als 40 Jahre alt. 

Hanika ſ. Eierkonſervierung. 

Hannover ſ. Arbeiterwohnungen — Welfiſche Kund—⸗ 
gebung. 

Hanoi ſ. Landwirtſchaftliche Gewerbe- und Kunſt⸗ 
ausſtellung. 

Hanriot, Dr., ſ. Theaterhygiene. 

Hanſa, Deutſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft, Die. 
Died. D. H. wird eine neue Linie — New York, Kap, 
Kalkutta, Suezfanal, New-York — einrichten und läßt 
Dazu 9 neue Dampfer von je 8000 T. und 11 Meilen 
Geſchwindigkeit erbauen. Die H. wird damit die driti- 
größte deutſche Rhederei. 

Hanſen, Prof. Dr., iſt zum Nachfolger von Prof. 
Dr. Ramm an der K. Landw. Akademie in Poppelsdorf⸗ 
Bonn, der eine Berufung ins K. preußiſche Landwirt⸗ 
ſchafts-Miniſterium erhalten hat, ernannt worden. 

Harden, Maximilian. Das Reichsgericht verwarf 
am 22. Januar die von M. H. gegen das Urteil Des 
Landgerichts BerlinI vom 8. Dfiober eingelegte Revifion. 
Das angefochtene Erkenntnis war wegen eine3 von 9. 
in der Zufunft veröffentlichten Artikels „Der Kampf 
mit dem Drachen“ ergangen und hatte ſechs Monate 
Feſtungshaft ausgefprocdhen. 

Harkanyi, Karl Baron, Mitglied des Dlagnaten- 
haufes des ungarifchen Reichstags, gejtorben in Buda- 
peit am 24. Januar im 69. Lebensjahr. 

Härten Des Stahles. Um für den heutigen Schnell» 
betrieb im Mafchinenbau ftärtere Späne beim Drehen 
und Hobeln der Metalle wegnehmen zu können, ver: 
leihen 3. W. Taylor und M. White, die Leiter der 
Betlehem Steel En. P., dem arbeitenden Meißelſtahl eine 
neue, eigenartige Härte. Wenn das Erhitzen bes 
Stahle3 vor dem Härten bi3 zur Kirfchrotglut gefteigert 
wird, jo verliert der Stahl feine wertvollen Eigen- 
Ihaften der Härtbarfeit, Federkraft, Feſtigkeit, er ift 
verbrannt, Die Entdeder de3 neuen Härteverfahrens 
fanden, Daß beim meiteren Srhiben eine3 mit 1, bis 6 p&t. 
Chrom, Wolfram oder Molybdän verſetzten Stahles 
über jene ſchädliche Rotglut von 840—930° hinaus die 
Feitigfeit wieder wächſt und die Härte nach dem Ab— 
fühlen ihn befähigt, das Doppelte bis Vierfache an 
Schnelligkeit und Stärke der Spanbildung auszuhalten 
gegenüber dem gewöhnlich gehärteten Werkzeugſtahl. 
Die Spanftärfe geht bis zu 8 fogar 9 mm, die Span= 
breite bis 24/, und auch 4 mm, die Länge bis zu !/; m 
in der Sefunde. Die dur den Stahl abgefchnittene 
Metallmenge fteigt durch die neue Behandlung und 
Urbeitsfchnelle auf das Vierfache in gleicher Zeit gegen 
früher. Mitteilung von Geheimrat Neuleaur in den 
Berhandlungen des Vereins zur Hebung des Gewerbe: 
fleiße3, Jahrg. 79, Heft 10.) 

Hartleden, Dito Srich, wurde während des Neu- 
jahrstages, als er zur Aufführung feines Schaufpiel3 
Roſenmontag in Wien weilte, von einem jo heftigen 
Nervenleiden befallen, daß er im Sanatorium Loew 
in Wien untergebraht werden mußte. Cine plößlich 
auftretende Zungenentzündung verſchlimmerte den Zus 
jtand de3 Kranten. Um 9. Sanuar mwurde er wieder 
aus dem Sanatorium entlaffen, mußte jedoch megen 
andauernder Hochgradiger nervöſer Erregung in eine 
VBrivatanftalt bei Wien verbradt werden. — Am 
25. San. iſt H., deffen Befinden ſich weſentlich gebejjert 
bat, an den Bodenfee abgereift. 

Hartmant, ©. v. |. Tolſtoj. 
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Harzbahn. Es hat ſich ein Komitee, beſtehend aus 
Vertretern der Städte Blankenburg, Nordhauſen, Bal— 
lenſtedt und verſchiedener Gemeinden ꝛc. gebildet, das 
den Bau einer Bahn von Station Haſſelfelde (der 
Bernrode— Harzgeroder Bahn) über Stiege nach Station 
Eisfelder Thalmühle (der Nordhaufen — Werntgeroder 
Bahn) anfirebt. Die Koſten de3 Baues find auf 
720 000 M. veranschlagt. (B. B.:&. vom 18. San.) 

Haſe, Dr. Oskar v., ſ. Muſikerheim in Jena. 

Haupt, Hermann, |. Dehmel, Richard. 

Hausanſchlüſſe im Fernſprechverkehr. In Wien 
werden nach dem Vorbilde Berlins H. i. F. eingeführt. 
Ein Telephon kann fünf Hausnebenſtellen erhalten. 
Die Umſchaltung ſoll durch die Hausbeſorger (Portiers) 
erfolgen. Die niederöſterr Handels- und Gewerbekammer 
befürwortet beim Handelsminiſter die im Deutſchen 
Reiche zugelaſſene Verwendung automatiſcher Schalt: 
apparate (Syſtem Weſt). Das Miniſterium lehnt 
vorläufig die Einführung automatiſcher Umſchalter 
mit der Begründung ab, daß ſie noch Mängel 


aufweiſen. 

Hausinduſtrie f. Kinderarbeit in gewerblichen 
Betrieben. 

Hausinduftrichte j. Krankenverſicherung — Heim— 
arbeiter. 


Hauskollekten f. Devotionalienhandel. 

Hanstelegraph für Gaſthöfe. Der gewöhnliche 
9. f. ©. iſt von der Firma Veſter & Eomp. in Leipzig 
zu einem Telephon⸗-, Weck-, arme: und Rontrollapparat 
ausgebildet worden. Die neue Einrichtung erlaubi 
Sprechverfehr zwiſchen Zimmer und Portier, Werden 
des Gaſtes und der Bedienjteten vom PBortierzimmer 
aus, Beitätigung des vollgogenen Wedens, Alarm- 
zeichen in jedem Raume de3 Haufe bei Gefahr. Auch 
für Krankenhäuſer und Benfionate eignet fich der 
Apparat. Die Feuerprobe beftand er bereits bei dem 
im Dezember nachts ausgebrochenen Brand de3 Kaifer: 
hofs in Zangenfalza, welcher den Bafthof binnen zwei 
Stunden in Aſche legte, (Elektr., Jahrg. 10, Heft 1.) 

Hawaii ſ. Batenigejeß in Hamaii. 

Haydn, |. Mufitautographenfammlung Artaria. 

Haythanfen, von, MWirklicher Legationsrat und 
Bortragender Rat im Auswärtigen Amt, wurde zum 
Kail. Generalfonful in Warfhau ernannt. (N. U. 
vom 3. San.) 

Hebbel, Chriftine, Die Witwe des Dichter! Fr. 
Hebbel, feierte fürzlich eine Art Subiläum. Es find 
jeßt fünfundzwanzig Jahre verfloffen, feit die gemejene 
Wiener Hofjchaufpielerin in ven Ruheſtand trat. 

tiedrich. Bon der auf 12 Bände berechneten 
hiltorifch = Fritifchen Ausgabe der fümtlihen Werke 
9.3 die Prof. Richard Maria Werner in Lemberg unter: 
nommen bat, ijt der erjte Bd. erfchienen, der Die 
Dramen von 1841 bi3 1847 „Judith — Genoveva — 
Der Diamant” enthält. (Berlin, B. Behr3 Verlag.) 

Hedin, Sven, der ſchwediſche Entdeckungsreiſende 
hat an den König von Schweden aus Temirlik, ſüdlich 
vom Lob-nor, einen vom 830. Oft. datierten Brief ge— 
jfandt: 9. z0g mit einem Kleinen Teil jeiner Karamane 
von Tjimen fort, um unbefannte Streden Heideland 
in Nord-Thibet zu erforfchen. Die Rundreiſe dauerte 
93 Tage, in denen 1559 km zurüdgelegt wurden in 
einer Meereshöhe von über 5000 m, mobei die Arta— 
Kette, das gewaltigjte Gebirge der Erde, paffiert und 
eniderft wurde, daS aus 4 Ketten beftand. Auch Fam 
H.in die Nähe der Quellen des Yang-tje-fiang. Die Tem- 
peratur janf bis zum Minimum von 20,20 C,, 84 Tage 
war fein Menſch zu fehen, nur wilde Tiere. Im No: 
vember wollte H. eine Erfurfion in die Berge um Temirlik, 
fpäter eine Dreimonatige Wüftenmanderung nad Nord» 
oft bis Sat-ſcheo, nah Weften bis zur Lob-Wüſte 
machen und dort im Winter neue Forſchungen ans 
ftellen. Im März, hofft er, in Tzarkhlik, ſüdweſtlich vor 
Abdal, zu fein und von dort mweitere Mitteilungen zu 
jenden. Die mifjenfchaftlihen Refultate bejtehen in 
topograpbifchen und geologijchen Kartenaufnahmen, 
meteorologifchen, hypſometriſchen und hydrographiſchen 
Beobachtungen, im Sammeln von Pflanzen, Steletten, 
Photographien und Skizzen. 

Hefe ſ. Butterfäure — Zymoſe. 

Hehl, Chr., f. Hildesheim. 

Heidelberg, Bunſen⸗Denkmal in —. Sn dem Komitee 


— 
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zur Errichtung eines B.⸗“D. bat Geheimrat Kußmaul 
den Gedanken angeregt, den drei großen Natur: 
forfhern, Bunfen, Kirchhoff und Helmholtz, 
melche gleichzeitig an der Heidelberger Univerfität ge— 
wirft haben, ein gemeinjames Denkmal zu errichten; 
für diefe dee fol mit Rüdfiht auf die Plabfrage 
zunächit der Stadtrat gewonnen werden. 

Heidelberg j. Dithoff, Hermann, Prof. 

Heideftren j. Wald» und Heideſtreu. 

Heiliges Jahr. Papſt Leo XIII. hat Ende v. J. 
eine Bulle veröffentlicht, durch welche das h. J., da3 
mit dem 24. Dezember 1900 zu Ende gegangen tit, 
noch auf die erjten ſechs Monate des Jahres 1901 aus 
gedehnt worden ift und zwar mit der bejondern Be- 
ftimmung, daß nunmehr der Jubiläumsablaß überall 
gewonnen werden kann, ohne daß hierfür die Reife 
nad Nom erforderlich it. Diefe Vergünſtigung ift auch 
denen gewährt, welche die Reiſe nach Kom bereits ges 
macht haben. 

Am 12. San. wurde die Porta Santa feierlich 
permauert. Weber die Zahl der während de3 Jubel— 
jahres nad; Rom gelommenen Pilger wird mitgeteilt: 
mit 163 Pilgerzügen find ungefähr 200000 Pilger ein: 
getroffen. Aus eigner Initiative Haben ungefähr 
100000 die Fahrt nad Rom gemadt. Für den Beters- 
pfennig find 8 Mill. Fr. eingegangen. Außerdem wur: 
den dem Papſt noch viele wertvolle Gejchenfe anläßlich 
des Subiläums dargebradyt. Die Geſamtſumme der 


‚päpitlicden Spenden im Jubeljahre ausfchließlich der 


gewöhnlichen jährlihen Spenden beziffert fih auf 
367 575 Lire. 

Heilsarmee. Nach reichögerichtlicher Enticheidung 
ist die H. eine KReligionsgejellihaft und ihre Ber: 
jammlungen find Gottesdienfte im Sinne des 8 167 
Str.-G.-B. 

Heimarbeiter. Die Frage, ob eine Perſon als 
Hausinduftrieller oder als Heimarbeiter bejchäftigt ift, 
fann nur danach entifchieden werben, ob den gefamten 
Umftänden nad anzunehmen ift, daß die betr. Perſon 
Die Arbeit unter Wahrung ihrer wirtjichaftlichen und 
perfönlihen Unabhängigkeit übernommen hat, oder 
ob fie zu dem dritten als ihrem Wrbeitgeber in das 
durch eine gewiſſe Abhängigkeit gekennzeichnete Ver— 


3. | Hältnis eines Arbeiters getreten tft. Im eriteren Falle 


liegt hausinduftrielle Beichäftigung, im lebteren Heim- 
arbeiterfhaft vor. Gewerbliche Nebenarbeit einer 
bauptfählid im Hausweſen beichäftigten Frauen3- 
perjon fchließt hiernach regelmäßig die Annahme der 
Heimarbeiterfhaft aus. Entſch. d. Preuß. Ob.Verw.⸗ 
Ger. vom 27. Sept. 1899. (Neger, Entſch. Bd. XX, ©. 438.) 

Heimat, Die kölniſche, eine Parodie auf Suder— 
manns „Heimat“ von Millowitſch, wurde am 22. Jan. 
vom Enſemble der Plattkölniſchen Volksbühne im 
Belle-Alliance-Theater zu Berlin mit großem Erfolg 
gegeben. Die Kritif im B. B.-€. nennt das Stüd 
eine „wirklich gelungene Parodie auf Sudermanns 
Schauſpiel.“ 

Heimatsrecht in Oeſterreich. Mit dem 1. Ja— 
nuar 1901 trat in Oeſterreich die Novelle vom 5. De— 
zember 1896 zum diterreichifchen Heimatsgeſetz in Kraft. 
Während nah dem nun abgeidhafften öſterreichiſchen 
Heimatsrecht vom 3. Dezember 1863 der Unterſtützungs— 
wohnji überhaupt nicht mehr durch mehrjährigen Auf: 
enthalt erjejien, jondern eigentlih nur erheiratet oder 
teuer erfauft werden Tonnte, wird nad) der Novelle 
der Unterftüßungsmohrfiß nunmehr nad) 10 Jahren 
erfeffen. Allerdings treten die daraus entjtehenden 
Rechte nicht wie in Deutjchland von felbft ein, jondern 
fie müfjen erſt durch fürmliden Antrag erworben 
werben. 

Heinrich, Herzog von Mecklenburg, erhält als Ge: 
mahl der Königin der Niederlande am Tage der Hoch: 
zeit den Titel eines Prinzen der Niederlande mit dem 
Prädikat Königliche Hoheit. Herzog H. wird ferner 
al3 WVizeadmiral bezw. Generalmajor & la suite der 

olländifhen Marine und Armee gejtellt werden. — 

m 28. Januar fand im ——— Schloſſe 
zu Schwerin ein feierliches Abſchiedsmahl ſtatt, bei 
welchem in Vertretung des erkrankten Herzog-Regenten 
Miniſter Frh. v. Bülow einen Toaſt auf den Herzog 
ausbrachte. Dieſer erwiderte u. a., obgleich ihm das 
Scheiden aus der Heimat unendlich jchwer werde, To 
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werde Doch die Liebe der Königin Wilhelmine feinen 
künftigen Lebensweg erhellen. Am 30. Jan. reijte der 

erzog nach dem Daag ab. — Ber Kaiſer hat dem 

erzog den erbetenen Abſchied aus dem preußifchen 
Der Herzog- Regent von Medlen- 
burg Schwerin hat nah den Mecklenb. Nachr. ihn 
zum medlenburgifchen General ernannt. Endlich ijt 
ihm auf feinen Antrag die Entlaflung aus Dem medlen:- 
burgifhen Staatsverbande erteilt worden — ſ. a. 
Niederlande. 

Heinrich, Prinz von Preußen, arbeitet jeit dem 
2. Januar im Auswärtigen Amte, um fi mit dem 
Gange der Gejchäfte der äußern Politik vertraut 
zu machen. Der Prinz wendet fich auch dem KRolonial- 
mwefen zu. Kolonialdireftor Dr. Stübel hält dem 
Prinzen im Peichsfanzlerpalais Vortrag darüber. — 
Am 28. Sanuar trat P. H. an Bord des Panzer- 
THiffes Baden die Reife nah England an. — ſ. a. 
unter Preußen. 

Heizkörper für eleftrifche Heizung ſ. Platinfilicium. 

Helios, Sründungsprozeß. Bor dem Landgericht I 
in Berlin begann am 19. Ian. der Prozeß gegen bie 
Gründer der Gasglühlicht-Aktiengeſellſchaft Helios in 
Berlin, die am 8. März 1895 ins Leben trat. Ange— 
Hagt waren 1. Raufmann Julius Heinide, 2. Ingenieur 
— Rieß, 3. Chemiker Alfred Gareis, 4. Rentner 

uguſt Richter, 5. Rechtsanwalt Dr. Magnus Haaſe, 
6. Fabrikant Johann Lehmann, 7. Kaufmann Siegmund 
Mehrich, in den Jahren 1895 und 1896: 1. ſämmtliche 
Angeklagte al3 Vorſtand, Gründer bezw. Mitglieder 
de3 Auffichtsrat3 der Aktiengeſellſchaft Helios behufs 
Eintragung des Gefellichaftänertrages in das HandelS- 
register Hinfichtlich der Sinzahlung des Grundfapitals 
der Geſellſchaft wiffentlih falihde Angaben gemacht 
3u haben; 2. ſämmtliche Angeklagte mit Ausnahme des 
Gareis al3 Mitglieder des Vorſtandes und des Auf- 
ficht3rates in dem für die Aktionäre beftimmten „Statut“ 
und im Prüfungsbericht den Stand der Verhältniſſe 
der Gejellihaft unwahr dargeftelt und verfchletert zu 

aben; 3. Heinicke und Lehmann gemeinichaftlich als 

itglieder des Aufſichtsrats abfihtlih zum Nachteil 
der Gefellihaft gehandelt zu haben, indem Lehmann 
im Ginverjtändnis mit Heinicke ein Depot non 20000 M. 
erhob, obmohl die Hälfte hiervon auf Grund eines 
Ceſſionsgeſchäfts der Gefellichaft als Gegenwert für 
Aktien gebührte; 4. Heinicke allein ferner in einem 
Falle abfichtlich zum Nachteile der Gefellichaft gehandelt 
zu haben; 5. Heinide und Rieß als Mitglieder de3 
Boritandes,nahdemZahlungsunfähigkeitder Geſellſchaft 
eingetreten war, es unterlajjen zu haben, die Eröffnung 
des Konkurſes zu beantragen; 6. Heinide und Rieß in 
einem weiteren Falle wifjentlich Hilfe geleiftet zu haben; 
8. Heinide in zwei Fällen einen Betrug verfucht zu haben. 
— Das Urteil lautete: Heinide 6 Monate Gefängnis, 
1500 M. Geldjtrafe, Rieß und Gareis je 300 M., 
Richter 2 Monate Gefängnis, 3000 M. Gelditrafe, 
Dr. Haaſe 4 Monate Gefängnis und 10000 M. Geld— 
firafe, Lehmann und Mehlich je 500 M. Geldftrafe. 
Aus der Urteilöbegründung ift hervorzuheben: Die 
Ungellagten find ſämtlich jeyuldig befunden morden 
des Vergehen gegen 8 249a des Handelsgeſetzbuches; 
Heinicke wurde außerdem des Betrugs jchuldig be- 
funden. Bei Haase ift angenommen worden, daß er 
— feinen Namen und Stand Leute angelockt Habe, 
ihr Vermögen bei ſeinen Geſellſchaften anzulegen. Zu 
Gunſten der Angeklagten wird angenommen, daß 1895 
als fie ihre Gejelfchaften gründeten, die Verhältniſſe 
für die Gasglühlichtinduſtrie günftig waren. Dagegen 
haben fie nicht auS gemeinnübigen Motiven, fondern 
nur behufs Geldgewinn gehandelt. Es wird zwar 
nicht angenommen, daß die Gründung reiner Schwindel 
war, aber das Grundfapital von 25000 M. iſt nicht 
bar an den Borftand eingezahlt worden, wie es das 
Geſetz vorschreibt. Die Dlanipulationen, Die unter: 
nommen worden find, um den Schein zu erwecken, daß 
die Einzahlung doch gefchehen fei, find eine Umgehung 
des Gejeges gemefen. 

Helium, ein im Eleveitmineral zuerft entdedtes, dem 
Argon ähnliches, aber fehr leichtes und bisher noch 
nicht verflüjfigtes Gas, iſt in fehr geringen Mengen 
auch in der atmofphärifchen Luft vorhanden. Da e3 
leichter als Stickitoff und Saueritoff ift, fo diffundiert 


Milttärdtenit erteilt. 
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e3 leichter durch eine poröſe Thonröhre als letztere. 
Läßt man Daher durch eine (vertikal ftehende) Thon⸗ 
röhre einen Kohlenjäureftrom gehen (31 per Stunde), 
fo wird in ihn relativ mehr Helium aus ber Luft 
eindringen als Stiditoff oder Sauerftoff; entfernt 
man nad dem Ausſtrömen die Kohlenfäure durch Ab—⸗ 
forption in Kalilauge, fo bleibt ein ſtark heliumbaltiges 


Gasgemiſch übrig. Lord Rayleigh ift es auf Ddieje 


Weile gelungen, Helium in Stiditoff und Saueritoff 
fo anzureichern, DaB mit dem Speltralapparat bie 
&riftenz von Helium in der Luft nachgewieſen werden 
tonnte (Philosophical Magazine, $an. 1901). — ſ. a. 
Waſſerſtoff. 

Helmer, Dr., Beigeordneter, wurde am 14. Januar 
vom Gemeinderate von Mülhaufen i. & mit 24 unter 
30 Stimmen zum Bürgermetjter gemäblt. 9. war von 
der Regierung wegen jeiner Jugend — 32 Jahre — 
al3 ungeeignet bezeichnet worden. Er gehört Der 
tlerifalen Bartei an. — Die Regierung verfagte nad) 
Meldung nom 21. San. die Beftätigung der Wahl zum 
Bürgermetiter. 

a ſ. Heidelberg, Bunſen⸗Denk⸗ 
mal in. 

Helfingfors ſ. Finnland. 

Henckel von Donnersmarck, Guido, Graf von, 
in Neudeck, Wirkl. Geh. Rat, Standesherr, wurde am 
18. Jan. in den Fürſtenſtand mit dem Prädikat Durch— 
laucht erhoben. 


Hengſt, 9., ſ. Schwarzer Adlerorden, die Ritter des. 
Hennequin, Maurice, |. Coup de fouet, le — 
M’amour, 


Henniker ſ. Südafr. Krieg 3. 

Hennique, Léon, |. Paroisse, Ja petite. 

Hepperger, Prof. Direktor der Sternwarte in Graz, 
erhielt von der AXcademie de3 Sciences in Paris den 
Brir Damoifeau für Berechnung der Bewegung des 
Bielafıhen Kometen. 

Herculanum |. Archäologie Ausgrabungen und 
Sunde bei Herculanum. 

Hering, gejalzener, f. Fleifch. 

Hermannftadt |. Theateritandal. 

Hermite, Charles, hervorragender franzöfticher 
Mathematiker, vielfah Mittler zwiichen deutjchen und 
franzöfiihen Naturforſchern, 1822 zu Dieuze geboren, 
1848 Nepetent für analytiihe Mathematit am Poly: 
technikum zu Bari, feit 1869 Prof. an demfelben, auch 
Lehrer an der naturmifjenihaftliden Fakultät und an 
der Normalſchule dafelbit, inSbejondere für höhere 
Algebra, Mitglied der Parifer Akademie der Wiljen- 
ichaften, auch der zu Berlin und München, geft. in Paris 
am 14. San. Hermites engen betrafen beſonders 
die Bahlentheorie und die Lehre von den elliptijchen 
und Abelſchen Funktionen, Er war der erite, dem e3 
gelang, Gleichungen des fünften Grades mit Bilfe 
elliptiicher Zranfcendenten aufzuldjen. 

— Ernſt, ſ. Potsdam, Kaiſer Wilhelm-Denf- 
mal in. 

Hertling, Frhr. v. ſ. Katholiſche Wiſſenſchaft. 

Hertzog ſ. Südafr. Krieg 2. 3. 4. 

Herzog, deutſcher Dampfer, ſ. Portugal. 

Heſſen. Landtag. Der Zweiten Kammer iſt 
nach Meldung der Darmft. 3. vom 25. Januar ein 
Gejegentwurf zur Abänderung des Geſetzes über die 
Verfiherung von Mobilien in Feuerverficherung3- 
anftalten zugegangen. Darnach foll von fämtlichen 
zum Gejchäft3betrieb zugelajfjenen Mtobiliarfeuerver: 
iherungsanftalten eine Steuer von jährlich 3 p&t der 

ruttoprämieneinnahme für die Berficherungen in Heſſen 
entrichtet werden. Der Ertrag ift zu einem Dritteil für 
das Feuerlöſchweſen und zu zwei Dritteln für öffentliche 
und gemeinnüßige Zwecke zu verwenden. 

— Der Zweiten Kammer wurde ein Gefegentwurf 
über die öffentlichen Sparfaffen vorgelegt, welchen Bie 
Darmft. 3. Nr. 7) am 5. San. veröffentlichte. 

— Der Finanzgejegentwurf, der am 4. San. der 
Zweiten Rammer zugegangen ift, ermädtigt die Re— 
gierung zur Aufnahme einer Anleihe im Betrag von 
4428200 M. 

— Der Gejeßgebungsausfhuß der Zweiten Kammer 
bat einjtimmig einen Gejeßesentmurf angenommen, 
welcher die Frage der Entfihädigung für unfchuldig 
erlittene Unterſuchungshaft regelt. 
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Heſſen giebt ein zur Erweiterung und Ergänzung 
des Eiſenbahnnetzes und feiner Anlagen und zur Her: 
ftelung von Nebenbahnen beftimmtes 31/,prozentiges 
Staatsanlehen von nominal 20 Mil. M. aus, von 
welchen 15 Mill. am 11. Jan. zu 93 p&t zur Subjfription 
aufgelegt wurden. 

— Die Bollszählung vom 1. Dez. 1900 ergab nad 
den vorläufigen Aufftelungen eine ortsanweſende Be- 
völferung des Großherzogtums Heſſen von 1120135 
Einwohnern. Bei der Erhebung von 1895 murden 
1039020 Berjonen ermittelt; die Zunahme beträgt alſo 
81115 Perſonen oder 7,81 p&t, gegen 4,65 p&t im 
Jahrfünft 1890,95. 

— ſ. Eifenbahngemeinfchaft, Erträgnifie der preußiſch— 
befiiichen — Fortbildungsichulen — Gerbereifachkurs 
— Gewerbeordnung — Knorr, v. — Meiſterkurſe — 
Ozeroff, Beter von — Senarclen3-Grancy, Frhr. vd. — 
Sparfafjen, öffentliche. 

SHenberger, Richard, ſ. Operette. 

Heveſi, Joſeph, ſ. Muſeum, lebendes. 

Hexenſchuß, ſ. Coup de fouet. 

Hexenwahn |. Bapitium. 

Hildesheim, Magdalenenkirche in, follte eine &r- 
mweiterung erfahren, bei welcher Veranlaffung der damit 
beauftragte Architekt Prof. Chr. Hehl, Charlotten- 
burg, die Entdeckung machte, daß die gegenmärtige 
Kirche aus der Entſtellung einer frühgotifchen hervor— 

egangen iſt, von welcher es ihm gelang, zahlreiche 
Reſte nachzumeijen. Die Denfmalpflege giebt in ihrer 
eriten Nummer d. J. eine eingehende Darlegung des 
Sachverhalts mit Abbildungen. 

Hiffeleiftung bei Unfällen in eleftriihen Bes 
trieben j. Sleftricität, Unfälle durd). 

Hilty, ver befannte Berner Staat3- und Völkerrechts— 
lehrer, wurde als Vertreter der Schweiz bei dem ftän- 
digen Schiedsgerichtshbof im Haag ernannt. 

Hirth, Dr. Georg, I Häckels Welträtiel. 

Hitcheocklampe. Der prakt. Maſchinenkonſtrukteur 
1901 Nr. 4 bringt Abbildung und Beichreibung der H., 
einer Petroleumlampe ohne Eylinder, in welcher ein 
10 Stunden laufendes Uhrwerk mittelft Ventilator Luft 
zum Brenner treibt. Die Lampe von 20 Kerzenftärten 
fertigt 8. Welz in Markt Oberdorf (Bayern). 

Hoangho ſ. Chinefifche Ingenieurbauten. 

Hobelbank ſ. Patenthobelbank. 

Hochſeefiſcherei ſ. Dampfhochſeefiſcherei. 

Hochzeitsgut ſ. Umzugsgut. 

Hpensbrrch |. Papſttum. 

Hoffmann, Emil H. Landbauinſpektor, ift am 3. Jan. 
in Berlin gejtorben. war geboren am 15. März 1845 
zu Sollancz, Reg.-Bez. Bromberg, legte 1872 auf der 
Berliner Bauakademie die erſte Staatsprüfung ab. 
Bon ihm rührt u. a. der im Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten ausgearbeitete Entwurf der neuen Kurfürjten- 
brüde zu Berlin ber, ebenjo der Entwurf für Die 
Schloßbrüde zu Charlottenburg. Seit 1895 mar der 
Berjtorbene al3 Lehrer an der Techniſchen Hochſchule 
zu Eharlottenburg thätig, wo er da3 Fach der ardhi- 
teftonifchen Formenlehre in ihrer Anmendung auf 
Gegenitände des Ingenieurweſens vertrat. 

Hphenzollern, ein Feftipiel von Axel Delmar, zur 
zweihundertjährigen Jubelfeier des Königreichs Preußen 
gedichtet, gelangte am 3. Jan. im Nteuen Kal. Opern- 
theater (bei Krol) in Berlin zur erften Aufführung 
und fand raufchenden Beifall, 

Hohenzollern Zubtläumsitiftung |. PBreußifches 
Krönungsjubiläum. 

Hohksnigsburg im Elſaß. Behuf3 Mieder: 
beritelung diefer Burg wurde eine entipredhende Vor⸗ 
lage an den Reichstag gemacht; über die Zweckmäßig— 
feit und Thunlichkeit einer ſolchen Wiederherjtellung 
ſpricht fh Eugen König (Frkf. 3. Nr. 1i) de3 
näheren auß) Gr tritt dabei beſonders der Schrift 
de3 Hofrat Otto Pieper entgegen, worin die Wieders- 
berfteflung der Burg befämpft worden ift, und hebt 
namentlich hervor, daß die Elfäljer den Neuaufbau der 
Burg mit Freuden begrüßen würden. — Eine Anzahl 
Abbildungen des jebigen Zuftandes der Burg mie des 
geplanten Ausbaues bringt die Dtiſch. Bauz. nad) 
Sonden des Architekten Bodo Ebhardt in Berlin- 

runewald, begleitet von einer eingehenden Beiprechung 
des gegenmärtigen und zufünftigen Zuftandes ber 
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Burg; das Blatt jtüßt fi dabei auf Die von Eb—⸗ 
2. verfaßte Denkſchrift und nimmt entfchieden 

telung für die Wiederberitelung der Burg, jomie 
gegen die von perjönliden Motiven beeinflußte Po— 
lemif Piepers. 

Holdheim, Hermann, Redaftionsmitglied der 
Bollszeitung in Berlin feit ihrem Beitehen, ift am 
14. Sanuar in Berlin im 76. Lebensjahre an Influenza 
geitorben. 

Holger Danste f. Schiffsunfälle. 

Hollaender, Guſtav, Brofefjor, Direktor de Sterns 
hen Konſervatoriums der Mufit in Berlin, erhielt 
ven K. ruffiihen St. Unnenorden 3. Klaffe. 

Holländiſche Schutzmarken. Die Gültigkeit einer 
auf Grund des früheren Martengejeges erfolgten Ein- 
tragung erliiht nach 20 Jahren vom Tage der Ein- 
tragung an gerechnet, wenn nicht vor dem Werfalltag 
die Sintragung erneuert wird, Demzufolge muß die 
Erneuerung der im Jahre 1881 eingetragenen Marten 
in diefem Jahre vor oder ſpäteſtens an dem Tage er: 
—2— an welchem die urſprüngliche Eintragung er: 
olgt ift. 

Holzausfuhr Norwegens. In den Monaten as 
nuar bis Suli des Jahres 1900 wurden von Normegen 
1050 695 cbm Holz ausgeführt gegen 1071180 cbm im 
eriten Halbjahr 1899 und 1068989 cbm im erjten Halb- 
jabr 1898. Die Ausfuhr nad) Deutichland beftand aus 
45356 cbm. (Meddelelser fra det statistike Central= 
bureau. D. R.⸗A. Nr. 10 v. 12, San.) 

— Defterreichd. In der Beitichrift des Oeſter⸗ 
reichiſchen Reichsforſtvereins (Hfterreich. Vierteljahrs- 
Ichrift für Forftmeien, N. F. XVII. Bd. Heft 4) bes 
ſpricht Hofrat Adolf Ritter v. Guttenberg in einem 
intereffanten Artikel die Berechtigung von Beftrebungen, 
die ſeitens öſterreichiſcher Holzinduftrieler angefichts 
der für 1903 in Ausficht ftehenden Erneuerung der 
Zolltarife und Handelsverträge in Scene gejeßt wer: 
den. An der Hand ftatiftiihen Zahlenmaterials weiſt 
v. Buttenberg nad, daß die Holzausfuhr Defterreichs 
felbjt bei den anfcheinend jehr hohen Beträgen, welche 
fte in den lebten Sahren erreiht hat (im Durch— 
Ichnitt der fünf Fahre 1895—99 belief fie ich jährlich 
auf 4,7 Millionen cbm = 12 pCt der .gefamten Holz- 
produftion = 33 p&t der Nutzholzproduktion), im Ver—⸗ 
hältnis der Ertragsfähigkeit Dejterreichs noch Feines- 
wegs jo bedenklich groß iſt, mie fie bingejtellt wird. 
Deiterreich kann bei vollfommen nachhaltiger Wirtfchaft 
einen Teil feiner Holzproduftion ſtets an das Aus— 


land abgeben (f. Nutzholzproduktion der Welt). 


Holzbildhanerei }. £yleftypom. 
Holsfchnitt |. Celluloidcliche, 

— der Welt ſ. Nutzholzproduktion der 
elt 


Holzveredlung ſ. Koptoxyl. 

Homogenität der Struktur ſ. Kryſtallſymmetrie. 

Homöopath ſ. Kurpfuſcher. 

Hondrich Tunnel, In der Nacht vom 28. auf ben 
29. Yan. wurde der H. der Spiez. Fruttigenbahn durch» 
geſchlagen. Der Tunnel bat eine Länge von 1600 m. 

Honduras T. Arhäologiihe Ausgrabungen und 


‚Yunde in Honduras. 


Hppetotwn, Lord, Beneralgouverneur des Australian 
Commonwealth, ſ. ar. 

Hopfenpflanze. Berjuhe von Dr. Th. Remy und 
D. Engliſch (Blätter f. Geriten-, Hopfen: und Kartoffel: 
bau 1901, Bd. III, ©. 6) bemeifen einmwurf3frei, daß 
die Nähr- und NRejerveftoffe Kali, Phosphorfäure und 
Stiefftoff im Herbit aus den abfterbenden Organen 


(den Blättern) in die perennierenden (ausdauernden) 


Teile der Hopfenpflanze zurüdtwandern. Bie in der 
raris allgemein verbreitete Anfchauung, daß die zur 
eit der Zapfenreife abgefchnittenen Hopfen ein größeres 
üngerbedürfnis bejigen al3 Pflanzen, deren Blätter 

und Reben am Stocke abfterben, oder daß letztere bei 

fpärlicher Düngerzufubr bezüglich der Nahrungsver— 
forgung einen Borjprung vor den erfteren voraus 

Haben, ift demnach durchaus begründet. Aus dieſem 

Ergebnis joll jedoch nicht ohne weiteres auf Die Zweck—⸗ 

mäßigfeit des Belaſſens der Hopfenrebe am Stode 

bis zum Abſterben gejchloffen werden. Die Rückſicht 
auf Erleichterung und Verbeſſerung der Pflüde, das 

Auftreten von Ungeziefer, die Möglichkeit einer vorteil⸗ 


Januar 1901, 


Hopfenproduttion 


—— Verfütterung des Laubes und der zarteren 
ebenteile u. ſ. w. können es geboten erſcheinen laſſen, 
die oberirdiſchen Teile bei der Ernte trotz der für die 
Ernährung der Pflanzen entſtehenden Naächteile abzu— 
ſchneiden. 

Hopfenproduktion Der Vereinigten Staaten 
von Amerika, die, hat ſich während der letzten 
Jahre bedeutend verringert. Im Jahre 1900 wur— 
den nur 42140 Acres gegen 47 000 im Jahre 1899 
mit Hopfen bebaut. Im Sahre 1899 war der Durch— 
fehnitt3ertrag per Acre 5 Ballen, im Jahre 1900 weſent— 
lich weniger. Für 1900 wird der Gejamterfrag in 
allen Staaten auf 200 000 Ballen gegen 240 000 Ballen 
im Jahre 1899 angegeben. 

Hotchkiß-⸗Maſchinengewehre ſ. Armee, belgische. 

Houdin-Theater |. Brände, 

Hoyos-Sprinzenſtein, Ladislaus, Graf, k. und k. 
Kämmerer, Wirkl. Geh. Rat und früherer Botſchafter 
Oeſterreich-Ungarns in Paris, geboren am 25. Auguſt 
1834 zu Mauer bei Wien, geftorben am 23. Januar 
in Wien. 

Hoytema, T. van, ein holländifcher Zeichner, ber 
zum eriienmal vor zehn Jahren Durch treffliche, von 
ihm felbit Lithograpbierte Illuſtrationen Aufſehen er— 
regt bat, wird nun in der De, K. (Januarheft) durch 
mehrere Nachbildungen feiner Arbeiten auch deutichen 
Ziebhabern befannt gemadt. 

Hudſon-Dampfer f. Exrpreßdampfer. 

Humaniſtiſche Bildung f. Realismus und Kaffis 
ſches Altertum. 

Humboldt:Afademie in Berlin Der Lehrplan 
der Volkshochſchule 9... für dad am 9. San. be- 

onnene erſte Vierteljahr 1901 enthält die ausführlichen 
Ssnhaltsangaben von 77 Vortragscyflen und Unter: 
richtskurſen aus allen Wiljfensgebieten, die in den 
ſechs Berliner Lehrſtätten, ſowie im K. Alten Muſeum 
und im Saal der Pianofortefabrik Duyſen vor Herren 
und Damen abgehalten werden. Im 4. Quartal 1900 
waren in den Berliner 2ehritätten 81 Cyflen von 
3776 ftändigen Hörern bejudht, in der neuerrichteten 
Lehritätte Charlottenburg 7 Cyklen von 515 Hörern. 

— Berein für Bollspildung in Breslau ſ. Stu- 
dentenbund zum Zwede der Volksbildung. 

Hundezucht. In einem Buche „Die Erziehung des 
jungen Hunde3” wendet fich der ungenannte Berfaifer 
gegen die Ratſchläge des Oberländerfchen Dreſſurbuches. 
Nah den Erfahrungen de3 Verfaſſers muß mit der 
Drejiur viel früher begonnen werden al3 Oberlänber 
es vorschreibt, bezw. Verf, will nicht die Drefjur, fon: 
dern die Erziehung des Hundes. Während Oberländer 
den Hund 12—15 Monate alt werden läßt, beginnt 
Verf. jchon im dritten bis vierten Monat mit der Gr: 
ziehung. Er läßt auch den von D, vorgeichlagenen 
Gang beim Drefjieren des Hundes nicht gelien, jon- 
dern als erjtes erhält nad) ihm der Hund feinen Bla 
angemwiejen. (Hundeſport und Jagd von ©. v. Otto— 
Kreckwitz. Berlag von $. Schön, München. BD. XVL, 
tr. 2, 1901.) 

Hungersnot. Sn dem Bezirk Lindi im Süden von 
Deutih-Dftafrifa ſteht infolge Regenmangels und 
fchledhter Ernte eine Hungersnot bevor. 

Hunnenbriefe nennt die ſozialdemokratiſche Preſſe 
die von ihr zum Beweiſe barbariſcher Kriegführung 
veröffentlichten Briefe deutſcher Soldaten aus China. 
Die Bezeichnung iſt auf die bei der erſten Einſchiffung 
deutſcher Truppen gehaltene Anſprache Kaiſer Wil— 
helms II. zurückzuführen, in welcher Attilas Züge er— 
wähnt wurden. 

Hutchinſon, Gouverneur der Kap-Kolonie, ſ. Süd: 
afr. Krieg 12. 

Hutten, Ulrich von. Aus der reichen Bibliothek 
U. v. Hs. die bei der Erſtürmung der Ebernburg in die 
Hände der Feinde gefallen zu fein jcheint, ift neuerdings 
in der Annaberger Kirchenbiblioigef ein überaus mert- 
voller Sammelband nachgemiejen worden. (Bergl. Dito 
Clemm in den Theol. Stud. u. Krit. 1901, ©. 126 ff.) 

Hüttendan Spaniens |. Bergbau Spanien3, 

Hüttenbetrieb ſ. Bergwerks-, Hütten: und Salinen- 
Betrieb in Preußen. 

Hütteninduſtrie. Die Hüttenwerke für Eifen- und 
Stahlproduftion find in eine Periode außerordentlicher 
Blüte eingetreten. Laut der Fachzeitung Le Capitaliste 


Hypothekenbanken 


betrug ihre Produktion im Jahre 1899 40 Mill. Meter⸗T. 
Gußeiſen und 27 Mill. Meter-T. Stahl. Dieſe Pro—⸗ 
duktion verteilte ſich auf die einzelnen Länder wie folgt, 
in Millionen Meter-T. ausgedrückt: 
Gußeiſen Stahl 

8 6,2 


Deutſchland 

Deſterreich-Ungarn 1,3 0,8 
Belgien 1 0,8 
Kanada 0,1 0,1 
Spanien 0,3 0,1 
Nordamerika 13,8 10,7 
England 9,4 5 
Frankreich 2,6 1,5 
Italien 0,01 0,06 
Rußland 2,6 1,4 
Schmeden 0,5 0,3 
Die andern Länder 0,6 0,4 


Den bemerfensmertejten Auffhwung in Europa 
nahm Deutfchland; es erzeugte 8 Mill. Gußeifen gegen 
5 Mil. im Jahre 1896. In der gleichen Zeit jtieg die 
Broduktion Frankreich nur um 300000 T., diejenige 
Belgien® um 200000 T. und Rußland um 1200000 T. 
Drei Viertel der Gefamtproduftion von Gußeifen tm 
Sahre 1897 wurde zu Stahl umgearbeitet. Die Er- 
zeugung von Nickel überjchreitet nicht 6000 €. jährlich, 
jie werden zum größten Zeile von Neukaledonien und 
Kanada geliefert. 

Hydraſyſtem ſ. Gutſcheinhandel. 

Hygiene im Theater |. Theaterhygiene. 

Hypothekenbanken. Nah 8 6 Abi. 1 des Hypo» 
thefenbanfgejeges nom 13. Juli 1899 muß der Gejamt- 
betrag der im Umlaufe befindlichen Hypothefenpfand- 
briefe einer Hypothefenbanf in Höhe des Nennwertes 
jederzeit Durch Hypotheken von mindeſtens gleicher 
Höhe und mindejtens gleichem Zinsertrage gedecdt fein. 
Iſt infolge der Rüdzahlung von Hypotheken oder aus 
einem andern Grunde Die vorgejchriebene Deckung in 
Hypotheken nicht mehr vollitändig vorhanden und tft 
weder die Ergänzung durch andre Hypothefen noch 
die Einziehung eines entiprechenen Betrages von Hypo= 
thefenpfandbriefen jofort ausführbar, jo hat die Banf 
nach Abſ. A 1. cit. die fehlende Hypothekendeckung 
einitweilen durch Schuldverjchreibungen des Reiches 
oder eines Bundesftaates oder duch Geld zu erſetzen. 
Die Schuldvericehreibungen dürfen höchſtens mit einem 
Betrag in Anſatz gebracht werden, der um fünf vom 
Hundert des Nennwerts unter ihrem jeweiligen Börfen- 
preife bleibt, Nach 8 22 Abſ. 1 1. eit. find die zur 
Dedung der Hypothefenpfandbriefe bejtimmten Hypo: 
thefen von der Banf einzeln in ein Negijter einzu— 
tragen; das gleiche bat im Falle des vorerwähnten 
86 Abſ. 4 mit den erſatzweiſe zur Dedung bejtimme 
ten Wertpapieren unter Bezeichnung der einzelnen 
Stüde zu geſchehen. Nah 8 23 1. cit. Hat die Bank 
innerhalb des zweiten Monates eines jeden Kalender: 
balbjahres den Gefamibeirag der Hypothefenpfand- 
oriefe, welche am legten Tag des vergangenen Dalb- 
tahre3 in Umlauf waren, und den nach Abzug aller 
Rückzahlungen und fonjtigen Minderungen fi er- 
gebenden Gefamtbetrag der an diefem Tag in das 
Hypothekenregiſter eingetragenen Hypotheken, jomie 
den Gefamtbetrag der am gleichen Tag in das Re— 
gifter eingetragenen Wertpapiere und des in der Ber: 
wahrung des Treuhänders befindlichen Geldes tm 
Deutſchen NeichSanzeiger und in den für die Ver— 
dfjentlihungen der Bank beitimmiten Blättern befannt 
zu machen. Sind in dem Regiſter Wertpapiere oder 
jolche Hypotheken eingetragen, die nicht ihrem vollen 
Betrag nad zur Dedung von Hypothefenpfandbriefen 
geeignet find, jo ift in der Bekanntmachung anzugeben, 
in welchem Betrag die Wertpapiere oder die Hypo— 
thefen als Dedung nicht in Anjab kommen. Nach 
8 24 1. eit. hat die Sahresbilang einer Hypothefenbant 
in getrennten Bojten namentlich zu enthalten: Ziff. 4. 
Die Gejamtbeträge der Beftände an Geld, an Wechjeln 
und an Wertpapieren, unter gefonderter Angabe des 
Betrags der eignen Hypoihefenpfandbriefe und Schuld- 
verſchreibungen der Bank. Ziff. 7. Den Gejamtbetrag 
der im Umlauf befindlichen Hypothefenpfandbriefe nach 
ihrem Nennwerte, bei verjchieden verzinslichen Hypo- 
thefenpfandbriefen den Gejamtbetrag jeder diefer Sat» 
tungen. Zum Vollzug diejer Gejegesbejtimmungen Hat 
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der preuß. Landwirtſchaftsminiſter eine Verfügung er— 
laſſen, wonach a) unter die im Beſitz einer Hypotheken— 
bank befindlichen eignen Pfandbriefe nur ſolche Pfand— 
briefe zu zählen find, die zwar von der Bank oder 
von ihren Verkaufsſtellen bereit3 in den Berfehr ge- 
bracht, aber (3. B. behufs Aufnahme zur Haltung Des 
Kuries, zur Anlage verfügbarer Gelder. zur ftatuten- 
mäßigen Dotierung von Rejerve- oder Penfionsfonds 
oder zur Verminderung des Pfandbriefumlaufes) wieder 
zurücdgefauft worden find, nicht aber folche Pfandbriefe, 
welche zwar feitend des Treuhänders bereit3 mit der 
Bejcheinigung über daS Borhandenjein der vorjchrift3- 
mäßigen Deckung und über die Eintragung in das 
Hypothekenregiſter verfehen, aber noch nicht begeben, 


d.h. noch nicht in den Berfehr gelangt find. b) Während | N 


ſonach die leßtbezeichneten Pfandbriefe weder in den 
balbjährigen Beröffentlihungen (29) noch inder Jahres» 
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bilanz (8 24) erſcheinen dürfen, ſteht der Bank Hin 
ſichtlich der wieder zurückgekauften Pfandbriefe die 
Wahl frei. Werden dieſe Pfandbriefe auf dem Pfand— 
briefkonto zur Abſchreibung gebracht, dann können 
auch ſie weder in den Veröffentlichungen noch in der 
Bilanz erſcheinen; werden dagegen dieſe Pfandbriefe 
auf Effektenkonto verbucht, ſo daß ſie in der Bilanz 
auf der Aktivſeite als Wertpapiere und unter den 
Paſſivis als umlaufende Pfandbriefe Berückſichtigung 
finden, dann müſſen ſie in den Veröffentlichungen in 
den Geſamtbetrag der umlaufenden Hypothekenpfand— 
briefe eingerechnet und in der Bilanz unter den Wert— 
papieren mit gejonderter Angabe ihres Betrages auf: 
geführt fein. (R.G.-Bl. 1899, ©. 375 und 382. M. 
. st. Nr. 25.) 

Hnpothefendanten ſ. Preuß. Landtag, Abgh. 
Budgetlommilfion, Sitzung vom 19,, 22. u. 28. Januar, 


o% 


ns 


Jachten |. Dampfjachten. 

Sacquelin, Im Endlaufe des Hauptrennens, das 
am 6. San. im WBarifer Hippovelodrom ftattfand, 
wurde Sacquelin von dem Belgier Grogna gejchlagen. 

Jaeſchke, Gouverneur des Kiautfchougebiet3, Ka— 
pitän 3. S., tft nach Meldung des D.R.-U. am 27. Yan. 
in Tjingtau geftorben. Er war am 10. Oft. 1898 zum 
Gouverneur ernannt worden. In dem Nachrufe des 
D. R.⸗A. heißt es, DaB er, „ausgeſtattet mit hervor— 
ragenden Geiſtesgaben, von dem erſten Tage der Ueber— 
nahme an mit ſeltener Energie in unermüdlicher Thätig— 
keit ſeines Amtes gewaltet und die Entwickelung des 
Schutzgebiets unter den ſchwierigſten Verhältniſſen mit 
großer Umſicht und ebenſolchem Erfolge geleitet und 
gefördert habe, Sein Tod bedeute für das Schutz— 
gebiet einen großen Berlujt.” — ſ. a. Rollhagen, Tre: 
gattenfapitän. 

Jagdkalender ſ. Forſt- und Jagdkalender für 1901. 

Jagdſport im Sudan. Seitdem der ägyptiiche 
Sudan den Europäern wieder zugänglich iſt, bildet er 
ein beliebtes Ziel für Jagdausflüge. Um jedoch das 
Morden in gewiſſen Grenzen zu halten, giebt die Re— 
gierung Jagdſcheine aus, die nur zur Vernichtung einer 
beſchränkten Zahl von jagdbaren Tieren berechtigen. 
Ein ſolcher Schein, der 500 M. koſtet, lautet auf 
2 Elefanten, 6 Nilpferde, 2 Nashörner, 1 Giraffe, 
4 Büffel und beliebig viele Gazellen, Wildſchweine und 
Antilopen. Außerdem haben aber die Sagdliebhaber 
noch bejondere Schußgelder zu zahlen: für jeden er- 
legten Slefanten 160 M., jeden Büffel 120 M. (R. 3.) 

Jagdtrophäen a Geweihausſtellung. 

James, W., j. Pſychologie und Erziehung. 

Janſen, oldenburgiicher Staatsminiſter, ift, nach: 
dem er bereits vom Amte entbunden und zur Dis— 
pofitton geitellt war, am 5. Sanuar, an jeinem 70. Ge- 
burtstage, in den Ruheſtand getreten. 

Japan. Die japaniiche Amtszeitung veröffentlicht 
einen Erlaß der Unterrichtövermwaltung, der eine gra: 
phifche Darftellung des japanischen Lautſyſtems Durch 
Inteinifche Schriftzeichen und Damit eine radifale Reform 
der japanifchen Schreibmweile bringt. (Röln. 3.) 

— ſ. Arbeit3löhne in Japan — Frauenbemegung, ja— 
paniiche — Goldbewegung in England — Hamburger 
Schiffsverkehr — Theeproduftion — Verſicherungs— 
gejelliehaften in Japan — Witterungsverhälintife. 

Sapaniihe Werften. Japan beabjichtigt eine 
Bergrößerung feiner Werften vorzunehmen und eigne 
Werkjtätten für ‘Banzerplattenfabrifation einzurichten, 
fo daß e3 feine Kriegsiigiffe unabhängig vom Aus— 
lande jeldft erbauen Tann. Die Werft in Nagaſaki, 
welche einen Flächengebalt von über 136000 qm bat, 
beſchäftigt bereits 3000 Wann und baut zurzeit ſechs 
größere Dampfer. 

Java |. Zuderproduftion Savas. 

Ibach, Max, Dofpianofortefabrifant (i. F. Rudolf 
Ibach Sohn) in Barmen erhielt vom Herzog von 
Meiningen die goldene Medaille f. K. u. W. 

Jeleniewstk ſ. Grubenunglücke. 

Jena. Eine von dem Profeſſor für Nationalökonomie 
Pierstorff in Jena mit Zuſtimmung des Univerſitäts— 


ſenats verfaßte Denkſchrift an die beteiligten Re— 
gierungen bezeichnet die Steuerfreiheit als ein zu den 
modernen Staatseinrichtungen und Steuergrundſätzen 
in Gegenſatz ſtehendes und zugleich den im öffentlichen 
Leben herrſchenden modernen Anſchauungen wider— 
ſtrebendes Vorrecht. 

— ſ. Drews — Langenbeck, Wilh. — Muſikerheim 
in Jena — Wilhelm Ernſt, Großherzog von Sachſen. 

Jeninger, Pater Philipp. Mitte Januar begannen 
in einem hiezu eingerichteten Saale des Prieſterſemi— 
nars zu Rottenburg die einleitenden Unterſuchungen 
im Seligſprechungsprozeß des Jeſuitenmiſſionars Pater 
Philipp Jeninger, des Apoſtels des Rieſes. 

Jentſch, Karl, ſ. Fichtes Sozialismus. 

Jeruſalem ſ. Archäologiſches Inſtitut in Jeruſalem. 

Jeſuiten, Kundgebungen gegen die, ſ. Spanien. 

Jeſuitinnen. Die im Jeſuitengeſetz vom 4. Juli 
1874 als mit dem Jeſuitenorden verwandt erklärte 
weibliche „Geſellſchaft vom heiligen Herzen Jeſu“ be— 
behandelt Prof. Dr. Leop. Karl Götz in Bonn in 
feiner Heinen Schrift „Sejuiten und Sefuitinnen. (La 
Societe du Sacre Coeur.)* (Gotha, F. U. Perthes 1901.) 

Smmunifierung ſ. Medizinijche Eingriffe. 

Impfkrankheit j. Lungenfeuche. 

Impfſchutz j. Maul: und KRlauenjeuche. 

Inder, Die neuen Büchergejege der Kirche, Ein 
Kommentar zur Bulle Officiorum ac munerum und zu 
den Decreta generalia de prohibitione et censura librorum 
von Dr. Philipp Schneider, o. Profeſſor des Kirchen: 
rechts und bayrifhen Verwaltungsrechts am KR. Lyce⸗ 
um zu Regensburg. Mainz. Kirchheim. — Eine längere 
Einleitung orientiert über die Gejchichte und Vorge— 
Tchichte der Bücherdekrete, verbreitet fich über den 
Zwed und die Rechtskraft der neuen Konftitution, be- 
faßt fich mit dem BerhältniS der neuen Defrete zum 
index librorum prohibitorum und zum Gewohnbeitsrecht. 
Was die Interpretation der Konjtitution betrifft, fo 
entjeheidet fich Schn. für die Praxis dahin, daß ftets 
die mildere Anficht anzuwenden fei, d. h. im Zweifel 
jei für die Freiheit von der Zenſur zu entfcheiden. 
(Bol. Lit. Rundſch. f. d. kath. Dtſchl, Nr. 1, 1. San.) 

Suderziffern., Die Sauerbeckſchen Inderziffern 
[ließen am 1. Januar 1900 mit 75 gegen 68 im Jahr 
vorher, gleich einem Plus von 10 p&t. Der 1896er 
Tiefſtand von 61 ift um 23p&t überwunden. Trennt 
man NahrungSmittel und Rohſtoffe, jo findet man 
für Die erjteren einen Stand von 69,2, für Yebtere 
von 76,5. Gruppiert man die den Inderziffern zu 
Grunde liegenden 45 Hauptartifel nad) 6 Gruppen, 
dann en man den folgenden Bergleich (1867 bis 
1377 = 100). 


1878-87 1890-99 1899 1900 1900 gegen 
Dchſchn. Dohichn. Dez. Dez. 1899, 
Getreide zc. 793 61 587 62,6 höher 7pCt 
Fleiſch u. Butt. 95 80 789 87.3 41 
Zucker, Kaffee 
und The 76 63 53.7 50,8 niedriger 6 „ 
Minenprodufte 3 71 983 102.3 höher 4 „ 
Tertilftoffe 711 56 712 60,6 niedriger 15 „ 
Rohſtoffe 81 66 688 71.6 höher 4 „ 


Ssanuar 1901. 


Indianer 
Indianer, Vermehrung der. Die letzte Zählung 
der J. im Gebiet der Vereinigten Staaten von Amerika 


ergab 331000 gegen 264000 im Jahre 1860. Gleich— 
zeitig wurde feftgeftellt, daß ‚diejenigen Stämme, die am 
mweiteften in der Zivilifation vorgeſchritten find, zus 
nehmen, wogegen die übrigen langjam ausſterben. 
iIndien, Sndobritifches Kaiferreih. Die Bildung 
von Drei neuen Infanterie-Regimentern wurde in Lon— 
don genehmigt, die von zwei weiteren Negimentern 
wird geplant; diefelben jollen für den Garnifondienft 
auf Mauritius, in Singapur, in Honglong und au 
Ceylon verwendet werden. Der Staatsfefretär für 
Indien erhielt ein Telegramm des Vizekönigs vom 
24. Jan., wonach die Winterregen reichlicher als ge- 
mwöhnlih in Rajputana und den Bentralpropinzen 
niedergegangen find, was für die Landwirtichaft von 
großem Borteil zu werden verſpricht. Im Dekhan, 
den Kerhatak- und Bombay-Diftrikten fteht infolge zu 
frühen Aufhörens de3 Monſuns und mangelnden 
Regens eine ſchlechte Ernte in Ausſicht. Man fürchtet, 
daß in Diefen Gebieten noch vor Auguft große Pot 
eintreten wird. Die erforderlich werdenden Hilfsmaß— 
regeln dürften im nächſten Finanzjahr einen Koſtenauf— 
wand von 10 Mil. Rupien verurfachen. — f. a. Kohlen: 
induftrie Sndiens — Petroleumproduftion Indiens. 

Snodifferent:SGasglühliht:-CHlinder. Die „Ber: 
einigten Glasfabrifen“ in Dresden bringen den neuen 
Eylinder für Gasglühlicht Indifferent, welcher von 
Gebr. Pusler in Penzig hergeſtellt wird, in Ber: 
fehr. Er iſt unempfindlich gegen Luftzug, gegen plöß- 
liche Erhitzung, jogar gegen Beiprigen mit Wajfer. 

indet ja einmal Springen jtatt, jo bilden fich feine 

plitter; der geriffene Eylinder verfieht feinen Dienſt 
meiter, e3 erfolgt alio auch Fein Zerſtören des Glüh— 
körpers. (Keram. Rodſch., 9. Jahrg., Nr. 2.) 

Indigofabrikation. Kommerzienrat Dr. Brunck 
veröffentlicht in der Chemiſchen Induſtrie ſeinen Vor—⸗ 
trag „Die Entwicklungsgeſchichte der Indigofabrikation“, 
den er gelegentlich der Feftfigung der chemischen Gejell- 
ſchaft in Berlin bei Einmeihung des Hofmann-Haufes 
am 20. Oftober 1900 bielt. 

Indochina j. Auswanderung in die franzöfifchen 
Kolonien. 

Induſtria T. Arbeitslampe Induſtria. 

Induſtrielles Eigentum, Die internationale Kon⸗ 
ferenz zum Schutze des — in Brüffel, Hat folgende 
Beſchlüſſe gefaßt: 1. Die früher auf 6 Monate für Patente 
und auf 3 Monate für industrielle Pläne und Modelle, 
ſowie für HandelSmarfen fejtgejegte Prioritätsfrijt 
wird auf 12 Monate für Patente und auf 4 Monate 
für Pläne und Wiodelle verlängert. 2. Die Angehörig- 
teit zum Uebereinfommen fichert in allen Bereinsftaaten 
den gleihen Schub, der den Staatsangehörigen gegen 
unlauteren Wettbewerb zu teil wird. 3. Wegen Nichte 
ausbeutung fann das Patentrecht in jedem Lande erjt 
nah Ablauf von mindeſtens 3 Sahren, vom Beitpunft 
der Patentnachſuchung an gerechnet, verfallen, wenn 
das Patent die Urſache feiner Nichtausführung nicht 
rechtfertigen ſollte. (Sprechſaal Nr. 1.) 

Induſtrie⸗- und Gewerbeausſtellung in Riga. 
Zur Feier des 700jährigen Beſtehens der Stadt R. 
findet vom 1. Mai bis 15. Aug. d. J. in Riga eine 
J. u. G.A. ſtatt. 

Influenza in New Vorl. Aus N. Y. wird um 
den 10. San. eine ſtarke Influenza-Spidemie gemeldet, 
von der ca. 15 pCt Der Bevölkerung New Yorks und 
Brooflyn3 betroffen wurden. Vom 1.—10. San. find 
60 Perſonen an der Influenza geftorben. Auch in der 
zweiten Hälfte des Monats griff die Epidemie noch 
weiter um fich. 

Ingenieurtechnik, mittelalterliche, ſ. Chineftjche 
Ssngenieurbauten. 

Inkunabeln. Ben überrafhenden Reichtum an 
J. den Fleinere Bibliotheken Dejterreich3 aufzumeifen 
—— zeigt das mit Unterſtützung der Geſellſchaft zur 

örderung deutſcher Wiſſenſchaft, Kunſt und Litteratur 
in Böhmen gedruckte Werk von Dr. Anton Schubert: 
„Die Wiegendrucke der k. k. Studienbibliothek zu Ol—⸗ 
mütz vor 1501.“ (Olmütz, Leipzig, Harraſſowitz 1901.) 

Sntunabelnfunde ſ. Pellechet, Marie. 

Innsbruck ſ. Alpenverein, Deutſcher und Oeſter⸗ 


Sohannes Der Täufer 


reihiiher — Werk- und Rohſtoffgenoſſenſchaft der 
Tiſchler Innsbrucks. 

Inquifition ſ. Papſttum. 

Inſektenfreſſende Pflanzen. Während man kurz 
F der Entdeckung der Fähigkeit mancher Pflanzen, 
Inſekten zu verdauen, hierin eine Hauptbedingung 
ihres Gedeihens ſah, ſcheinen ſpäter angeſtellte Verſuche 
gegen dieſe Annahme zu ſprechen. Dieſe Verſuche mit 
Treibhauspflanzen ſchienen nicht genügend beweis— 
kräftig, und deshalb unternahm es Clautriau, Ber: 


fllude an freimachjenden Pflanzen: vorzunehmen. Hier⸗ 


zu boten die NVtepentesarten Savas erwünfchte Ge- 
legenheit, und das Ergebnis der Unterfuchungen des 
belgifhen Forſchers, das in den BDenkichriften der 
belgiſchen Akademie veröffentlicht wurde, ergab, daß 
der in den Kannen diejer Pflanze vorhundene Saft 
in der That Eiweiß aufzulöfen im ftande ift, Das 
dann wahricheinlich dur) die den Saft abjondernden 
Drüſen jelbit in den Pflanzenförper übergeht. 

— zyptien in Kairo ſ. Blanckenhorn, 

u T. 

Interieur f. Daheim. 

a usnallonal Muſikgeſellſchaft ſ. Berlioz-Aus⸗ 
ellung. 

Intramolekulare Atmung. Seit langer Zeit 
beſchäftigt die Botaniker die Selbſterwärmung der 
Pflanzen, die in neuerer Zeit mit einer energiſchen 
Atmung derſelben in Verbindung gebracht wird; deren 
Intenſität iſt abhängig vom Sauerſtoffverbrauch. 
Während der Selbſterwärmung iſt ein Verſchwinden 
von Derxtroſe und Stärke und eine wu von 
Pflanzenfäuren Eonftatiert. Wie nun Prof. Buchner 
in Berlin dargethan Hat, daß ſich die Zymofe, der 
Träger der Gärthätigfeit der Hefezelle, von dieſer 
abtrennen läßt, ohne die Gärwirkung einzubüßen, fo 
verjuchte e8 Dr. M. Hahn in München (Ber. d. deutſch. 
chem. Gefellihaft, Bd. XXXIII, ©. 3555 und Wochen 
fchr. f. Brauerei 1901, Bd. XVIIL ©. 31), auf gleihem 
Wege zur Aufklärung der Vorgänge im Pflanzenreich, 
der Atmung und Selbjtermärmung zu kommen, indem 
er durch VBerreibung und Ausprejjung von Pflanzen: 
teilen einen von organiſierten Gebilden freien Saft 
zu gewinnen trachtete, in dem die chemiſchen Prozeſſe, 
die der Atmung zu Grunde liegen, ohne Mitwirkung 
lebender Zellen eintreten. Er itellte ſich aus Arum 
maculatum einen ſolchen Preßjaft her, wies in dem: 
jelben ein Rohrzucker vollitändig fpaltendes Enzym 
und ein proteolgtifche8 Enzym nach und Konftatierte, 
daß der Saft bei ein= oder mehrtägigem Stehen feinen 
Zudergebalt faft ganz oder ganz einbüßte, während 
der Gehalt an Pflanzeniäuren zunimmt. Es tft die 
Annahme naheliegend, daß der in den Säften fich ab- 
fpielende Prozeß demjenigen entjpricht, der als intra: 
molefulare Atmung (Atmung in den Gemeben der 
verfchiedenen Drgane) bezeichnet wird, und bei dem 
nicht nur der Kohlenftoff, fondern auch der Saueritoff 
aus der organischen Subitanz der Pflanze ſelbſt ſtammt. 

Invalidenverſicherungsgeſetz, das, v. 13.19. Juli 
1899. Zertausgabe mit Anmerkungen, ſämtlichen Aus: 
führungSbeftimmungen , in3bejondere der Anleitung 
über den Kreis der Berficherten, und Sachregifter, von 
Dr. Konrad Weymann, Kaiſ. Regierungsrat, ftändigem 
Mitglievde des Reichsverſicherungsamts. Diefe Text— 
ausgabe mit Anmerkungen bildet einen Fleinen Rom: 
menlar, Der inSbejondere auch dem Nichtjuriften , der 
a in jene zu thun bat, zur Benußung zu em: 
pfehlen iſt. 

Invalidenverſorgung |. Deutfcher Neich3tag. 
32. Sißung. 

: Snvaliditätsperfiherung ſ. Reichönerficherungd» 
anitalten. 

Invasioni, barbariche in Italia, le —. Die Ge 
Tchichte der Wölfermanderung, zumal der Invaſion 
der Germanen in Stalien, veröffentlicht der hervor: 
tragende Hiſtoriker B. Villari bei U. Höpli, Mailand. 

Spaquin Alvarez OQuintero f. Pena, la. 

Jobſiade f. Bochum. 

Joeſten, Joſ. f. Kinkel, Gottfried. 

Ssehann Albrecht, Herzog-Regent von Mecklen— 
burg⸗Schwerin, erkrankte am 19. Jan. an den Maſern. 
Der Verlauf der Krankheit iſt normal. 

Johannes der Täufer von Sudermann iſt von 


Januar 1901. 


Sohannisfener 


%. Ehendi und &. Sandn ins Rumänische überfegt 

worden und in Broos (Siebenbürgen) erjchienen. 
Sohannisfener, Schaufpiel von H. Sudermann, 

wurde am 15. San. im Lemberger Stadtiheater in Der 


Deberjegung von Sophie Wojeida unter dem Titel |, 


„Soboͤtka“ gegeben. Das Stück fand lebhaften Beifall. 

Sonnen, Im Anſchluß an eine tm November 1899 
im Philojophical Magazine befchriebene Methode, Ge- 
fchwindigfeiten von onen, d. i. eleftrifch geladener 
Basteilchen, mittelft des vom eleftrifhen Wind aus: 
geübten Drudes zu melfen, haben Chattod, Walter 
und Diron diefe Größe für Wafferftoff,. Kohlendioxid 
(CO,), Luft, Sauerftoff und Terpentinöl ermittelt. Die 
MWafleritoffionen haben demnach bei atmosphärischen 
Drud 6,4 emisec Geſchwindigkeit für einen Spannung3- 
auftand des eleftriichen Feldes von 1 Volt pro cm; 
Kohlendioridionen find die langfamiten und haben 
0,88 cm/sec Geſchwindigkeit, und zwar bemegen fich 
ftet3 Die pofitiv geladenen onen langfamer als die 
negativen. ür Zerpentinöl ergab Jich die gleiche 
Größenordnung wie für Eleftrolgte, nämlich 0,001 cn. ec. 
Die gemonnenen Zahlen für diefe in letter Zeit wichtig 
gewordenen Größen jtimmen mit den von Townsend, 
Autherford, Zeleny u.a. nach anderen Methoden ge- 
mwonnenen gut überein; im Berfolge der Arbeit wurde ein 
jehr empfindlicher Druckmeßapparat fonftruiert, welcher 
Drudänderungen. von Uno mm Duedfilber noch zu 
meffen geftattet (bejchrieben im Phil. Mag. Sanuar 1901). 

Jonon. Belanntlih bat Brof. Tiemann vor kurzem 
eine Erfindung von mweittragender Bedeutung gemacht, 
als es ihm glücdte, von einer Kondenfation von Eitral 
und Aceton durch allalifche Agentien mittel3 der 
Slaijenjchen Reaktion ausgehend, zu einem zufammens 
gejetten Keton C,3Hz,0 und fodann durch Umlagerung 
der Atome zu einem nach Veilchen riehenden Duft— 
ftoffe, von ihm Sonon genannt, zu gelangen. Ueber 
die Berechtigung zur Herſtellung von „Veilchenöl künſt— 


lich“ ift jeit einiger Zeit ein PBatentitreit zwiſchen den 


Firmen Haarmann u. Reimer in Holzminden und 
Franz Frigfcehe in Hamburg in der Schmwebe, der in 
1, und 2. Inſtanz zu Guniten des Klägers entfchieden 
worden ift. Diejes Urteil ift nun dur das Reichs: 
eriht aufgehoben und die Sache zur andermeitigen 
Verhandlung und Gntfcheidung an daS Berufung3- 
geriht — Uberlandesgeriht Hamburg — zurüdver- 
mwiejen worden. Darüber, was der von der beklagten 
irma bhergeftellte Stoff „Veilchenöl künſtlich‘“ feinem 
efen nach ift und wie er fih zum „Sonon“ des 
Batentes verhält, haben nad) Anficht des Reichs— 
gerichtes die Sachverſtändigen (Dennitedt u. v. Baeyer 
in München) einen Flaren und genügenden Aufſchluß 
nicht gegeben. Nach dieſem Enticheid lag eine Er— 
findung nicht in dem Verfahren an ſich, fondern nur 
in dem Berfahren, ſoweit e3 einen für die Technik 
wertvollen neuen Stoff ergab. Stellt ein andrer unter 
Benügung des mit Angabe der PBatentfchrift befannt 
gewordenen eriten Teiles des Gejamiverfahrens, aber 
unter mwejentlicher Abänderung des zweiten Teiles des 
Berfahrens einen andern Riechftoff dar, jo liegt eine 
nicht vor. (Chemiker⸗8. 1901, Bd. XXV, 
.19 


Jofeph Auguſt von Oeſterreich, Erzherzog, ſiehe 
Auguſte, Erzherzogin von Oeſterreich. 


Joſi, Joſeph, deutſcher Vizekonſul in Spezia (Stalien), 


tt geftorben. 


Sfenbiel, Oberitaatsanmalt, ſ. Platho⸗Arndt⸗Prozeß. 


= —— ſ. Offenbacher 
oß. 

Islam, der. Nach dem Ergebnis einer kürzlich von 
der ottomaniſchen Regierung veranſtalteten Enquete 
beträgt die Zahl der Mohammedaner gegenwärtig in 
runder Summe 197 Millionen, etwa 14—15 pCt. der 
Gejamtbevölferung der Erde. Hiervon treffen auf die 
europäiſche Türkei 18, auf Kleinafien und Indien 99, 
auf China 20, auf Nord- und Nordoftafrifa 36 und 
verjchiedene andere Länder 23 Millionen. Die meiften 
Anhänger des Slam — dem Brozentfage nad — 
befinden fih in Perfien (99 p&t.), Der Er nach 
(ca. 45 Millionen) im englifhen Kaiferreih Indien. 
An Amerifa und Auſtralien hat der Islam bisher 
noch keine Verbreitung gefunden. 

Island. Auf einem dänifchen Schulffongreß hielt 


Seitleriton 1. 


Fürſt von, 
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1,3 Monate aufhalten. 


Juge 


der Isländer cand. theol. Gißlafon einen intereffanten 
Bortrag über die Schul- und Bildungsverhältniſſe auf 
Island. Die Schulverhältniffe in den Städten, den 
haar und Fiſchplätzen find wie in den meijten 
ulturländern. Aber auf dem Lande, wo die Höfe 
und Häujer 1,—1, Meile voneinander entfernt liegen, 
werden die Kinder teil3 von den Eltern, teils von 
MWanderlehrern und Lehrerinnen unterrichtet, die ſich 
an jedem Ort in der Zeit vom 1. Dft. bi3 14. Mai 
Den NReligionsunterricht 
erteilen die Pfarrer den Kindern vom 12. Jahr ab 
nach dem Gottesdienſt und an den Faltentagen. Ob 
man einen Wanderlehrer nehmen will, fteht frei, aber 
die — haben darüber zu wachen, daß alle die 
vorſchriftsmäßigen Kenntnifje erwerben. Die Ausbildung 
erwerben die Lehrer ſich teil3 felbft, teils auf den vier 
Aderbaufchulen der Inſel, die Lehrerinnen in den drei 
Frauenſchulen. Die Wanderlehrer erhalten die Koſt 
und 2—3 Kronen wöchentlich, ſowie 60— 100 Kr. jährlich 
Zuſchuß. An den größeren Orten haben fie 50—60 fr. 
monatlid. In der Ferienzeit betreiben fie Handel oder 
Aderbau. Alle Isländer Fönnen lejen, die meilten 
fchreiben und zwar grammatikaliſch und orthographiſch 
richtig, troß der Schwierigfeit der isländischen Sprache. 
Die Eltern lehren die Kinder die alten Volkslieder, 
Sagen und Gejchichte, auch normegijche und dänijche. 
Die Bauernfnechte — ſich auf eigne Hand weiter 
zu bilden, und die Bauern ſind von ungewöhnlich 
hoher ul 
talien. m 6. und 13. Jan. wurden neunzehn 
GrgänzungSmwahlen zur Deputiertenkammer vorgenom—⸗ 
men; am 6. wurden 12 Konſtitutionelle und 4 Radi—⸗ 
fale (in Mailand der Sozialiſt Cabrini), am 13. zmei 
Konftitutionelle und ein Radifaler gewählt. Der Köni 
ernannte am 7. den Senator Finali zum Miniſter de 
Schatzes. &3 iſt der Wille des Monarchen, daß end- 
lich die längſt verjprochene Steuerreform in die Wege 
geleitet wird, Die den niederen Schichten des italieni- 
ſchen Volkes eine Erleichterung ihrer finanziellen Laſten 
bringen fol. — Krankheit und Tod der Königin Viktoria 
führten im Parlament zu Rundgebungen der Freund: 
Ihaft für das englifhe Bolf und fein HerricherhauS, 
sm Senat berief fi de Sonnaz auf die Gefühle leb— 
hs Sympathie, melde ftet3 die Regierungen und 
ölker Stalien3 und Großbritanniens verbunden hätten, 
jtelte den Antrag, daß das Präfidium des Senats 
amtliy Erkundigungen über daS Befinden der Königin 
Viktoria einziehe, und gab den Wünjchen für Die Ge- 
nefung der erhabenen Herrſcherin beredten Ausdrud. 
Der Minifter des Ausmärtigen, Visconti-Venoſta, 
fchloß fich den Aeußerungen des Vorredner3 an und 
erklärte, er werde nicht verfehlen, Jich zum Dolmetſcher 
der Gefühle des Senat3 zu machen, der den Antrag 
de Sonnaz Ton Vai annahm. — ſ. a. Außenhandel 
Italiens — Außenhandel der Vereinigten Staaten von 
Amerika — Galleria Borghese — Handelsvertrag zwischen 
Stalien und Montenegro — Heiliges Jahr — Konkurs— 
ordnung in Stalien — Lactina — Legge Pacca — 
L’Italia Moderna — Malaria — Reisernte Italien? — 


Seidenabfäle — Warenverzeihnis zum italienischen 
— — Weinernte Siziliens — Weizen- und 
aisernte Italiens. 


Itſukuſhima ſ. Schiffsunfälle. 

Iturnio ſ. Schiffsunfälle. 

Jubiläen ſ. Luzerner Tageblatt. 

Juden in Rußland ſ. ßland. 

Judentag, allgemeiner deutſcher. Eine von mehr 
als 600 Juden beſuchte Verſammlung in Berlin er—⸗ 
klärt die Einrichtung eines allgemeinen deutſchen Juden⸗ 
tages für dringend wünſchenswert. Des deutſchen 
Judentages Aufgabe ſoll es fein, die bedrohten ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte der Juden zu wahren, zur Neus 
belebung des Zufammengehörigfeitsgefühls und zur 
Sarah des berechtigten Selbftbemußtjeins der deutfchen 

uden beizutragen. Die VBerfammlung ermartet, daß 
die Berufung der Delegierten in einer Weife erfolge, 
die den bdeutichen Judentag zu einer wirklichen Ber- 
tretung der deutfchen Judenheit macht. 

Sudet, Erneſt, f. Bola. 

Judikatur ſ. Soergel, Dr. 98. Ch. 

Juge, Le bon (der gute Richter), eine dreiaftige 
Bofle von Alerander Briffon, hatte am 5. Sanuar bei 
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— 


Zugendfürforge 
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— 


Statfergräber 


feiner erſten Aufführung im Theätre du Vaudeville jahre folle da8 Radfahren von Knaben oder Mädchen 


einen ziemlich a Erfolg. 

Jugendfürſorge ſ. Fürſorge für die ſchulentlafſene 
Jugend, deutſcher Zentralverein zur. 

Jugendſpiele. Auf die Gefahren, denen Herz und 
Atmungsorgane durch Leibesübungen ausgeſetzt ſind, 
iſt neuerdings, z. B. von Prof. Schott in Nauheim u. a., 
wiederholt Hingemwiefen worden. In der Ztſchr. f. 
Schulgefundheitspflege fordert Sanitätsrat Dr. Altſchul 
in Brag, Daß die Körperübungen und Jugendſpiele fo 
geleitet werden müffen, daß eine Meberanftrengung de3 
Bene die zur Entmwidlung von Herzleiden führen 

ann, vermieden wird. Der Fußball: paſſe 2 nur 

für die reifere Jugend, vor vollendetem zwölften Sabre 
ur er im allgemeinen nicht gefpielt werden. Das 

adfahren dürfe nidht unter die Jugendſpiele auf- 
genommen merden. Bor vollendeten vierzehnten Lebens⸗ 


nicht fporimäßig geübt werden, ja, es fei gut, dieſe 

Altergrenze noch meiter binauszufchieben, bi3 nach 

Ablauf der Pubertätsjahre, d. i. bis gegen das fieb- 

zehnte oder achtzehnte Jahr. Vergl. a. Altſchul, Nutzen 

ee der Körperübungen. (Hamburg, Leopold 
oß. 

Sungbrunnen, ein Märchenſpiel von Otto Frz. 
Genſichen, das übrigens ſchon im Jahre 1889 gedichtet 
wurde, fand am 10. Jan. bei feiner erſten Aufführung 
im Wiesbadener Hofiheater nur jehr lauen Beifall. 

Jungtürkiſche Partei |. Türkiſches Reich. 

Suriftentag, deutſcher. Die Verhandlungen des 
legten 25. deutfchen J., herausgegeben vom Schrift» 
führeramt der ftändigen Deputation find Anfang Ja— 
nuar bei Guttentag in Berlin erfchienen. 

Juriſtiſche Perſon ſ. Ortsarmenverbände. 


K. 


Kaarſen, M., ſ. Nordlicht. 

Stabel im Stillen Ozean. Ein Projekt Englands, 
Canadas und Auftraliens, ein allbritifches Kabel Durch 
den PBacific-Ogzean, gebt jebt jeiner Ausführung ent- 
gegen. Die Telegraphic Eonftructiong andMaintenance 

ompany übernimmt die Legung des Kabel3 für die 
Summe von 1795000 Pf. St. Billigere Offerten haben 
vorgelegen, aber man benorzugte genannte Geſellſchaft, 
weil fie die Fertigftelung des Kabels bi3 Ende 1902 

arantiert hat. Die Gefamtlänge wird 7936 nautifche 
eilen betragen. (Reform, Fortfchritte im Verkehrs: 
weſen, Heft 10, ©. 790.) 

Stabelielegraphie auf Den Philippinen. Die 
Vereinigten Staaten lafien zwiſchen Manila und Hong- 
fong und zmwifchen den einzelnen Inſeln der Philip- 
— Kabel legen. (Die Reform, Fortſchritte im 

erkehrsweſen, Wien, Heft 10.) 

Kabelverbindungen ſ. Deutſch-oſtaſiatiſches Kabel 
— Kabel im Stillen Ozean — Kabeltelegraphie auf 
den Philippinen. 

Kadelburg, Guſtav, ſ. Bärenfell. 

Kaffeeproduktion. Ueber die Kaffeeproduktion der 
Welt giebt nachſtehende Statiſtik intereſſante Aufſchlüſſe: 


Abliefe-⸗ Vorrat in 

— — au ern 

N alender- Europa un merita 

Erntejahr Welternte jahr Amerika Ende Dez. 

Ballen Ballen Ballen 
1876/77 . 7811000 1876 .. 8411900 1013400 
1877/78 . 7434000 1877. . 7530200 1839900 
1878.79 . 8855000 1878... 8156400 1603300 
1879/80 . 8569000 1879... 9374900 1722300 
1880/81 . 9719000 1880... 8804600 2116500 
188182. 10391000 1881... 9564500 2870600 
1882/83 . 11080000 1882 . . 10210700 3011300 
1883/84 . 9767000 1883 .. 10990100 3847700 
1884,85 . 11440000 1884 . . 10578000 3800200 
1885/86 . 9488000 1885 . . 11235000 3826500 
1886/87 . 10312500 1886 . . 11497200 2466300 
1887/88 . 7077000 1887... 9185800 2334700 
1888/89 . 10598200 1888... 10344900 1655200 
1889,90 . 8658200 1889... 10175500 1746800 
1890/91 . 9297000 1890 . . 10127700 1320300 
1891/92 . 11858000 1891 . . 10570400 1134100 
1892/93 . 11283000 1892 . . 11378500 1653200 
1893/94 . 9219000 1893 .. 11055700 1585400 
1894,95 . 11636000 1894 .„ . 11047800 1496 600 
1895/96 . 10355000 1895 ... 11240400 2185200 
1896/97 . 13605000 1896 . . 11959700 2186700 
1897,98 . 16178000 1897 .. 13377000 3810600 
189899 . 15723000 1898... 14325800 4734500 
1899/1900 14645000 1899... 15139300 5194843 
1900,01 14500000 1900 . . 14500 000 
(nad Schäßung) (nad) Schäßung) 


(Bijvoegsel, behoorende bij de Indische Mercuur. D. R.⸗A. der Beratungen wurden folgende 


Nr. 3 2.4. San.) 
Kaim, Franz, Kommerzienrat, Hofpianofortefabri- | einer Gruft unter. dem Königschor zur Aufnahme der 
Sen deren Kunftfinn und | dortfelbft beftatteten deutfchen Kaiſer und Könige, deren 
Dpferfreudigfeit das Münchener Kaimorcheſter und | Leichenrefte in doppelten Särgen — metallenen unb 


fant und Senior der 


Firma, 


das ganze Kaimſche Muſikinſtitut ihre Entftehung ver- 
danten, tft am 2. Januar im Alter von 78 Jahren zu 
Kirchheim u. Teck geftorben. 

Sailer Franz Joſeph-Jubiläumsplatz in Wien. 
Unter den zahlreichen amtlichen und außeramtlichen 
Entwürfen zur baulichen Berbefjerung und Verſchöne⸗ 
rung der inneren Stadt Wien nimmt der im erften 
Januarheft der Zeitichrift des öſterreichiſchen ingenieur: 
und Architektenvereins aA Plan des Archi— 
teften A. Lob zur Schaffung eines Kaifer Franz Joſeph⸗ 
Subiläumsplages am Stephansdome eine hervorragende 
Stelle ein, um fo mehr als die amtlichen Techniker 
der Stadt, Baudirektor Berger und Profeffor Architekt 
Karl Mayreder den Plan anfcheinend fördern. Im 
Gegenſatz zu dem gejcheiterten Riehlſchen Vorfchlage, 
eine zwei Kilometer lange Avenue vom Donaufanal 
auf den St. Stephan durchzubrechen, befchränft der 
Lotzſche Entwurf fi auf eine 30 m breite, 270 m lange 
Plaganlage ähnli dem Wiener „Graben“, in der 
Verlängerung der Domachſe nach Diten. Der Domchor 
würde den Sehabfchluß diefer an den Stephansplatz 
fich anjchließenden monumentalen Blaß- oder Straßen: 
anlage bilden, da der als Straßenichluß gleichfalls an- 
geregte Zriumphbogen ſchwerlich in Frage Tommt, 
weil er den Blid auf den Dom verderfen mürde. 
Brunnen und Denfmäler, ähnlich wie auf dem „Sra- 
ben“, jollen die Plabanlage fchmüden, die auch als 
Teil einer neuen BDurchzugftraße von praftifcher Be— 
deutung iſt. Da3 Haus de3 Deutfchen Ritterordens 
wird unter Srhaltung des größten Teiles der Baulich- 
feiten einen ganzen Baublod für fich einnehmen; der 
Dombherrenhof geminnt in ähnlicher Weife, ebenfo das 
Gebäude der k.k. Staat3zentralfafie. ßuf Errichtung 
vornehmer Privatbauten würde Gelegenheit geboten, ein 
heute minderwertiges Stadtviertel wird aufgeſchloſſen, 
die Durchführung elektrifcher Unterpflafterbahnen wird 
erleichtert. Nach dem „Finanzprogramm“ foll der Blan 
ausführbar fein, wenn die Stadtgemeinde Wien fich 
zu einer Beiſteuer von einer Million Gulden entfchließt, 
ein Beitrag, der nicht jehr hoch erfcheint, wenn man 
bedenkt, daß zur Erzielung der Freilaſſung eines Teiles 
vom Eckbauplatz am Stod-im-Eifenplab behufs freierer 
Sicht auf den Stephansturm vor kurzem 200 000 Gul- 
den au3 privaten und öffentlichen Mitteln aufgemendet 
wurden. Der öfterreichifche Sngenieur- und Architekten: 
Verein bat durch feinen Ausſchuß für die bauliche 
Entwicklung Wiens dem Gemeinderat von Wien den 
Lotzſchen Entwurf zur Prüfung und Ausführung em- 
pfohlen, der Gemeinderat bat aber in feiner Sitzung 
vom 18. Januar das Lotzſche Projekt abgelehnt. 

Kaiſergräber im Dom zu Speier. Am 21. Januar 
trat im bayrifhen Rultusminifterium die vom Miniſter 
einberufene Kommiffion zufammen, welche über die 
weitere Behandlung der im legten Jahre ausgeforfchten 
K. im Speirer Dom befäließen follte. Als Ergebnis 
orichläge dem Mini⸗ 
fterium zur Durchführung empfohlen: 1. Herftelung 
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fteinernen — geborgen werden follen; 2. Aufftellung 
der bei den Xeichenreiten aufgefundenen alle 
fomeit ſie von gefchichtlicher oder Fünftlerifcher Bedeutung 
find, in einem geeigneten Raum de3 Domes; 3. wiſſen⸗ 
fhaftliche Bearbeitung des gefamten Material3. 

Kaifer Wilhelm L-Stiftung f. Radolin, Fürft v. 

Kälber, weiße Fleckniere der, ſ. Fleckniere. 

Kolifornien f. Campbell. 

Kalinderu f. Steaua (Der Stern). 

Kalinnikow, MW. S., ftarb am 2911. Dez. in Salta. 
Die Aufführung feiner erften Symphonie in Moskau, 
Petersburg, Kiew, Paris, Leipzig, Berlin und Wien 
machte viel von fich reden und berechtigte zu den 
größten Hoffnungen. 

Kalkutta ſ. Cholera. 

Kaminkehrer. Das Bayr. Staatsmin. d. Innern 
hat in einer an die K. Regierungen ergangenen Ent— 
ſchließung vom 26. Dez. 1900 zur Herbeiführung eines 
thunlichft gleichmäßigen Verfahrens einige Richtpunkte 
bezeichnet, nach Denen bei Würdigung der Gefuche um 
Berleihung eines Kehrbezirkes zu verfahren iſt. Es 
handelt fich hierbei vorzugsweise um die Berücfichtigung 
des Dienftalters, des Lebensalterd, des Leumundes 
oder beionderer &igenfchaften des Bemwerber3 und 
um die etwa obmaltenden befonderen örtlichen Ver— 
hältniffe. $ 39 der R.Gew.⸗“O., Bayr. Berord. v. 
27. Febr. 1869, Bayr. Reg.⸗Bl. 1869, ©. 289 ff. (M. 
N. N. Nr. 12.) 

Kanada. Der Premierminifter Sir W. Lanzier hielt 
in Torento eine Rede, in der er betonte, daß Kanada, 
wenn auch noch eine Kolonie, Doch thatfächlich eine 
unabhängige Nation ſei. — ſ. a. Goldprodultion — 
Nutzholzproduktion der Welt. 

Sanalprojette in den Bereinigten Staaten von 
Amerika, Das Projekt eines Schiffahrtsfanals eriter 
Rlaffe von den großen Binnenfeen des Weſtens nad) New 
York wird lebhaft in amerik. Blättern beſprochen. Die 
Ingenieure, welche mit Unterfuchungen über die Anlage 
des Ranal3 betraut waren, haben bereits ihren Bericht 
erftattet und fich dabei in zwei Gruppen geteilt. Die eine 
befürwortet eine Vertiefung des Eriefanal3 auf Koſten 
des Stantes New Vork, die andre die Herjiellung eines 
neuen Ranal3 durch die Bundesregierung von ſo un 
geheuren Dimenlionen, daß ſelbſt die größten Ogean- 
dampfer ihn befahren fünnen. Nach der Stimmung 
der Prefie zu urteilen, feheint der letztere Vorſchlag 
größere Ausficht auf Erfolg zu haben. Das Tleinere 
Projekt, welches eine Vertiefung des Eriefanal3 auf 
14 Fuß auf Koſten des Staates New York in Aus— 

ht nimmt, fol 60 Mil. Don. koſten. Nach Aus: 
ührung desfelben würde die gegenwärtig 240 T. be- 
tragende Faſſungskraft der Kanalboote auf 1000 T. 
jteigen, die Boote, melde jebt einen Tiefgang von 
6 Fuß haben, würden Booten von 10 Fuß Tiefgang 
Bla mahen, und mährend jeßt die Boote 98 Fuß 
lang find, würde ihre Länge fünftig 150 Fuß betragen 
können. Die meilten Stimmen erklären fich aber für 
das zmeite großartigere Projekt. Die Route fol durch 
das Mohawkthal von Oswego bi3 zu einer pafjenden 
Stelle am Hudjon gehen. Der Hudfon würde bis zu 
einem Bunfte oberhalb des Staatsdammes bis Troy 
und der Mohamf bis Kohoes benußt werden. Bon 
Kohoes bi3 Little Falls müßte der Mohawk fajt feiner 
ganzen Länge nach vertieft werden, und man hätte 
Damme zu bauen, um den Fluß fhiffbar zu machen. 
Man hegt aber Zweifel wegen einer genügenden Waſſer⸗ 
menge. Die Weite des Fluſſes würde zmijchen 200 
und 400 Fuß betragen, während da, wo man von dem 
Sluffe abfieht, der Kanal nur 125 Fuß breit fein würde. 
Auf der Strede von Little Falls big Rome würde man 
entweder den Mohawk oder den gegenmärligen Kanal 
benußen, dann würde von Rome weſtlich bi 24 ameri- 
tanifche Meilen unterhalb Syracuſe und nördlich bi3 
D weg der Kanal den natürliden Wafferläufen folgen. 
Bon New London würde ein Turzer Kanal mit einer 
Anzahl Schleufen bi3 zum Oneida-, Samva- und 
Oswego-Fluͤß bis in die Nähe von Elyde zu führen. 
Bon Syracufe nördlich nach Oswego würde entweder 
der Dsmegofanal, der Oswego River oder der On— 
tariofee benugt werden. Dieſer Kanal fol überall 
30 Fuß tief werden, alfo für eritklaifige Dzeandampfer 
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genügen, aber auch a weniger al3 206 258 000 Pf. St., 
aljo über 865 Mill. M. koſten. 

Kanalprojekte in Dejterreih. Am 5. Jan. fand zu 
Wien im öfterreichifchen Handelsminiſterium eine Sitzung 
des Subfomiteed des Induſtrierats zur Vorbereitung 
der Unträge auf Herjtelung von Waſſerſtraßen 
ftatt. Hofrat Hillinger erörterte die vom hydro— 
technijhen Bureau des Handelsminifterium3 ausge 
führten Studien und audgearbeiteten Projekte für 
Waſſerſtraßen. Solche Projekte liegen vor für Donaus 
Oder⸗, Donau: Moldau: oder Elbe: (PBrerau-Bardubib) 
und den Oder-Weichfel-Kanal (Hruſchan⸗Krakau) ſowie 
öſtlich von Krakau für den Weichjel-San- und den San⸗ 
Dniftr-Kanal. Das Komitee faßte den Befchluß, bei 
der Regierung die Einfegung einer Rommiffion zu 
beantragen, welche die Frage nach dem für den Donau- 
Oder-Kanal anzumendenden technifchen Syſtem ftudieren 
und deren Löſung vorbereiten fol. 

Sanalvorlage, preußifche, die, tjt am 12. Januar 
dem preuß. Landtage (f. d.) zugegangen. Danach werden 
verlangt zur Herjtelung des Rhein-Elbekanals insge— 
famt 260784700 M., und zwar für die Strede vom 
Rhein bei Laar bis zum Dortmund-Emskanal bei 
Herne 45298000 M., für die Strede im Dortmund— 

smstanal bis Bevergern zu Crgänzungsbauten 
4067000 M., für die Schlußitrede von Bevergern bis 
Heinrichsberg bet Miagdeburg 211 419700 M. Außer: 
dem werden gefordert für den Berlin-Stettiner Groß- 
Ichiffahrt3-Ranal 41500000 M., für die Berbefferung 
der Wafferitrede zwiſchen Oder und Meichjel unter 
Benußung der Warthe 22631000 M., für den Sıiff- 
fahrtsweg zwiſchen Schlefien und dem Oder-Spreefanal 
4100000 M., ferner zur Beteiligung de3 Staates an 
der Berbeflerung der Borflut an der unteren Oder 
40 989000 M., an der Berbejjerung der Borflut3- und 
Schiffahrtsverhältniſſe an der unteren Havel 9670 000 M., 
an dem Spree-Ausbau bis zu 9336000 M. Insgeſamt 
umfaßt die Forderung 389010700 M. Ber Finanz 
minijter wird ermächtigt, zur Dedung der Koſten, fo- 
weit die Mittel nicht in dem tat bereit gejtellt find, 
im Wege der Anleihe eine entiprechende Anzahl von 
Schuldverfchreibungen auszugeben. 

Um 20. San. fand im Feitiaale des Rathauſes 
zu Berlin eine vom Sentralverband für Hebung der 
veutichen Fluß- und Kanalfchiffahrt einberufene Ver—⸗ 
fammlung ftatt, an der viele Bürgermeifter, Prä- 
fiventen von Handelöfammern, Borftand3mitglieder 
wirtfchaftlicher Bereine und Vertreter des Mini: 
fterium3 für öffentliche Arbeiten teilnahmen. Ein: 
ſtimmig wurde eine Erklärung beſchloſſen, in welcher 
die Ranalvorlage als ein Akt mweitfchauender Fürjorge 
für daS Gedeihen des Landes begrüßt, mit Zuverficht 
ihre Annahme in der gegenwärtigen Tagung erhofft, 
und der Erwartung Ausdruck gegeben wird, daß e3 
dem Zujammenmirfen der beteiligten Faktoren gelingen 
werde, auch die auf den Ausbau der Lippe, fowie auf 
Diejenigen Mapßregeln gerichteten Wünfche zu erfüllen, 
melche die MWettbemerbsfähigkeit Schlefiend gegenüber 
dem Weſten auch für den Fall gemwährleiften können, 
daß eine hinreichende Fahrtiefe der Oder nicht zu er- 
reihen wäre — ſ. a. Preuß. Lotg. Abgeordnetenhaus 
8. Sitzung — Zentralverein für die Hebung der Fluß: 
und Kanalſchiffahrt. 

Kanitz, Graf v. Reichsſstagsabgeordneter, f. Zolltarif. 

Kanonen ſ. Armee, engliſche — ſpaniſche. 

Kanonenboote ſ. Marine, engliſche. 

Kapitalsvermehrung ſ. Deutſche Reichsbank. 

Kap⸗Kairo-Bahn ſ. Kohlenlager in Rhodeſia. 

— ⸗Telegraph. Die Linie iſt jetzt bis zu einem 
Bunft gelegt, der fünfzig engliihe Meilen jenſeits 
Kaſanga in Deutſch-Oſtafrika liegt. Die ganze Länge 
der Linie wird 5600 englifche Meilen betragen, fajt 
3000 Meilen vom Kap aus find fihon vollendet, der 
egyptifche Telegraph geht 1700 Meilen füdlich, To daß 
noch an 1000 Meilen zu vollenden find. — 7. a. Dar- 
e3:Salaam-Mpapua-Zelegr. 

Kappen, Prälat, Stadtvehant und Ehrendomhberr 
zu Müniter i. W., Biograph des Kölner Erzbifchofg 
Clemens Auguſt v. Drofte-Bifchering, um die Wieder- 
herjtelung der Lambertsfirche in Münfter fehr ver: 
dient, geftorben am 28. Januar auf Münfter i. W. im 
83. Zebensjahr. 
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Karawanenverkehr in Tuneſien. In den eriten 
drei en 1900 find im Süden der Regentſchaft 
Tunefien 86 Karawanen, bejtehend au3 379 Werlonen 
und 459 Tieren au3 dem Innern Afrikas angelommen; 
der Wert der in diefer Zeit von den Karawanen ans 
gebrachten Waren betrug 81012 $r., wovon 12865 Fr. 
auf Weizen, 8287 Fr. auf Gerfte, 1163 Fr. auf TZuareg3- 
une und 953 Fr. auf Maroffoleder entfielen. — Im 
gleichen Zeitraum find im ganzen 473 Karawanen ab: 
gegangen, welche aus 1445 Perfonen und 4638 Tieren 
bejtanden. Der Wert der mitgenommenen Waren be- 
trug 374939 $r., wovon auf Zuder 286153 Fr., auf 
Kaffee 47528 Fr., auf Del 10992 Fr., auf Gemürz- 
nelfen 10876 Fr., auf Thee 5207 Fr., auf Pfeffer 
3612 F$r., auf Baummollitoffe 2807 Sr. und auf Schuhe 
969 Fr. entfielen. (Nach Journal officiel Tunisien; N. f. 

. u. J.; D. R.⸗A. Nr. 8 v. 10. San.) 

Kardinalstollegium, das, zählt zu Beginn des 
20. SahrhundertS 56 Mitglieder. Eigentlich jollie es 
aus 70 Mitgliedern beſtehen. Es Leben noch 3 Kar: 
dinäle, die von Pius IX. Ereiert worden find, nämlich 
die beiden älteften Kardinalbiſchöfe Oreglia di Santo 
Stefano und Parocdhi, fowie der Senior der Kardinal: 
priejter, Ledochowski. 

N v., ſ. Deutfher Reihstag, Budget-Rom- 

miffion. 
- Karl Alexander, Großherzog von Sachſen-Weimar⸗ 
Eiſenach, erfantte am 20. Dez. 1900 an Influenza, 
zu welcher nah dem Bulletin vom 28. Dez. zwei 
umjchriebene Entzündungsherde in die Zunge traten, 
und ſtarb am 5. San. 1901 im 83. Lebensjahre. — 
Ihm juccediert Wilhelm Ernit, Erbgroßherzog von 
S.⸗W.-⸗G. (ſ. d.). — Sämtliche deutſche Bundesfürften 
ſandten anläßlich des Todes K. A. Beileidstelegrammte 
und ordneten Hoftrauer an. Ein Armeebefehl des 
Kaiſers vom 7. San. beſtimmt, daß ſämtliche Dffi- 
ziere dreitägige Trauer anzulegen haben. Die Tode: 
nachricht hat nicht nur im Großherzogtum Sachjen- 
Weimar allgemeine Trauer, jondern aud im ganzen 
Reiche große Teilnahme heroorgerufen. Die deutſche 
Preſſe hebt faſt durchgehend das Feſthalten des Groß: 
herzogs an den großen Traditionen Weimar hervor, 
feinen vornehmen Charakter, die Pflege von Kunit, 
Litteratur und Wiſſenſchaft, feine fürforgliche, gerechte 
Regierung. Im nationalen Sinne wird feine deutſche 
Begeifterung und die Anteilnahme an der Wieder: 
aufrichtung und Ausgeftaltung des Neich3 gerühmt. 
Die Liberalen Blätter erinnern an feine freiheitliche, 
fonstitutionelle Gejinnung. 

— Die Beilegung fand am 11. Sanuar in feier- 
lichſter Weile und in Anweſenheit der Vertreter aller 
deutihen Bundesfürjten und vieler ausländtjcher 
Spouveräne und Staaten ftatt. Als Vertreter des 
—— Wilhelm II. war der kommandierende General 
v. Wittich erſchienen. Bon den zahlreichen Fürjtlich- 
Leiten feien genannt: Großfürft Konſtantin von Ruß— 
land, Prinz Alfons von Bayern, die Prinzen Georg 
und Sohann Georg von Sachſen, Herzog og von 
Württemberg, Prinz Albredt von Preußen, Prinz- 
Regent von Braunjchweig, Fürft Terdinand von Bul- 
garien. Beſonders bemerft wurde die Teilnahme des 
franzöfiichen Generalfonjuls in Leipzig, Marquis d'Heri⸗ 
court, als Vertreters des Präfidenten der franzöfiichen 
Republik (ſ. Loubet). — Am 18. San. traf eine Depus 
tation des ruſſiſchen Ingermannland⸗Dragoner-Regi— 
ment3 ein, um am Sarge de3 Großh. K. U, des 
Regimentschef3, einen jilbernen Kranz niederzulegen. — 
ſ. a. Deuticher Bundesrat. 

Karliſtiſche Umtriebe in Spanien, Der ſpaniſche 
Miniſter des Aeußern bat Franfreih um Sinternierung 
der Agitatoren, die nameutlih unter den zahlreichen 
in Rouffillon fih aufhaltenden ſpaniſcher Bejerteuren 
wühlen. Der Waffenjchmuggel nach Spanien dauert 
ungefhmäcdt fort. — ſ. a. Spanien. 

Karlsruhe ſ. Sriedrih, Großherzog von Baden 
— Kunſtgenoſſenſchaft in Karlsruhe — Servais, Franz. 

Karneval in Benedig, der, phantaftifch-tomifches 
Ballet von Franz Gaul, mit Mufif von Heinrich Berie, 
fam am 31. an. am Münchener Hoftheater zum erften- 
mal zur Aufführung. Das amüfante Werkchen fand 
freundlichen Beifall. 

Karſt p. Karftentverth, Werander, 8. und R. Feld- 
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marſchall⸗Leutnant im Ruheſtand, einſtiger Flügel— 
adjutant des Kaiſers Franz Joſeph, geſtorben am 21. 
Januagr zu Innsbruck. 

Kaſchau ſ. Witterungsverhältniſſe. 

Katalonien ſ. Morgades. 

Katanga⸗Erpedition. Der Kongoſtaat ſendet eine 
ſtarke — unter Führung des Majors Weyns 
in den Katangadiſtrikt zur Organiſierung der Ver— 
waltung und Fortſetzung der von Hauptmann Lemaire 
begonnenen wiſſenſchaftlichen Studien und Vermeſ—⸗ 
fungen. Major Weyns jchiffte fich auf dem Dampfer 
der Ditafrifalinie „General“ in Neapel ein. 

Kathodenftrahlen. Die Ablenkung der R. durch 
Magnetismus wird im Patent Pr. 115679 Klaffe 21a 
der Aktiengeſellſchaft Siemens un. Halsfe, Berlin, praf- 
tiſch vermertet. ie Stromjtöße, welche Die tele- 
graphiichen Zeichen von Ort zu Drt übermitteln, 
erregen an der Empfangsftelle einen Gleftromagneten, 
diefer lenkt an ihm vorübergeführte KR. ab. Die 2lb- 
lenfungen find nach Zeit, Richtung und Größe von 
den Stromftößen abhängig, das Lichtbild, welches die 
Strahlen auf einer Wand erzeugen, liefert Zeichen, 
die daS Telegramm wiedergeben. Die Lichtbilder werden 
auf abrollendem photographiſchem Bapier feftgehalten. 
Der Vorzug dieſes Weges der Aufnahme und Felt- 
legung der Telegrammzeichen ift die fehr furze Dauer 
der hierzu nötigen Stromitöße, welche ſich jehr raſch 
folgen fünnen, jo daß die Leitungen beſſer aus— 
nützbar find. 

Katholikentag, Deuticher. Die diesjährige General- 
verfammlung der Katholifen Deutichlands wird in 
Dsnabrüd abgehalten. 

Satholiihe Fakultät f. Bart. 

— Wiſſenſchaft. Unter diefem Titel verüffentlicht 
Schr. v. Hertling in Pr. 1 der Lit. Roic. f. d. 
kath. Dtſchld. (1. Kan.) einen Leitauffat, in welchen 
er zum Schluſſe den katholiſchen Gelehrten empfiehlt, 
zu bedenfen, daß nur durch zulammenjtimmende, au3- 
dauernde Arbeit die k. W. in Deutfchland die Stellung 
erringen fünne, „die fie zurzeit noch nicht befißt, Die fie 
aber erringen kann und darum erringen muß“. 

— Zeitſchrift für Erzichung und Nnterricht, 
die, in Düffeldorf, begann mit dem Jahre 1901 
ihren fünfzigiten Jahrgang. 

Katichthaler, Dr., Fürftbifchof von Salzburg wurde 
am 13. Januar in der Kathedrale inthronfiert. 

Kaufmäunniſche Bereinigungen Deutſchlands, 
der Verband der —, wird ſeinen diesjährigen Kongreß 
vom 9. bis 12. Auguſt in Berlin abhalten. 

Kaufmänniſcher Verein, ſchweizeriſcher. Der 
Sch. K. V. zählt nach dem letzten Jahresbericht neben 
6302 Einzelmitgliedern 14161 Mitglieder in 55 Sektionen. 
Die Bundesfubventionen für die Bildungsanjtalten des 
Bereins beirugen im Berichtsjahr 1899/1900 65000 Fr. 

Kaukaſus ſ. Witterungsverhältniffe. 

Kaukaſus⸗Club. In Wien wurde ein K.C. be: 
gründet, in welchen nur beſonders hervorragende AUlpi- 
niften aufgenommen werden. Die Mitgliederzahl tft 
auf 100 beſchränkt. 

Kautſchukinduſtrie in Bolivien. Die Gefamt- 
en B. an R. stellte fih im lebten Fahre folgender: 
maßen: 


Gebiet Dienge in Wert in 

kg Bolivianos 
Rio Arce 2000 000 8695 653 
Beni . 865 246 2621 329 
La Bar. . .» 256542 1115 400 
Puerto Suarez 29 167 124 211 
Zufammen . . 3150955 13556593. 


Ueber die K.Ausfuhr Tiegen nur für die Häfen 
Puerto Perez und Mollendo und für die Jahre 1893 
bi8 1897 Angaben vor, aus denen aber die beträdht- 
liche Entmwidlung dieſes Handel3zmeiges zu erjehen 
iſt. Nach diefen Angaben betrug die U. von K. im 
Sahr 1893 nur 13051 kg, ftieg dann 189 auf 
37994 kg, 1895 auf 63518 kg, 1896 auf 133865 kg 
und erreichte 1897 einen Betrag von 180689 kg.. Im 
Jahr 1896 murden 16000 Perjonen mit dem Ein: 
jammeln von Kautſchuk befhäftigt. (Nach einem Be: 
viht des belg. Gen.-Rons., in The Board of Trade 
Journal. D. R.A. Nr. 3 vom 4. art.) 
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Kayſer, Ben f. Rünftlerverein, Berliner. 

Keeler, —— ſ. Campbell. 

Keilhack, Dr. K. ſ. Geologiſches Zentralblatt. 

Keller, Dr. R., f. Synopſis der mitteleuropäiſchen 

lora. 
— Der Kellnerinnenverein in 
München hat beſchloſſen, eine Petition an den Reichs— 
tag zu richten, in der u. a. gefordert wird: eine täg— 
liche Mindeſtruhe von zehn Stunden, wöchentlich ein 
voller Ruhetag, zweijährige Lehrzeit, Beſuch der Fort: 
bildungsfchule, Ausdehnung der Gemerbeinfpeftion auf 
das Wirtsgewerbe u. . m. 

Kemeny, Ferencz, ſ. Weltatademie. 

Kerr, Alfred, |. Theaterzeniur. 

Kettenbücher. Für die mittelalterliche Sitte, nicht 
bloß einzelne Bücher, etwa im &hor der Kirche u. ſ. w., 
fondern ganze Sammlungen an Ketten zu legen 
fammelt Falk in einem Auffaß der —— — 
ſchen Blätter, Bd. 127, Heft 1 (1901, Heft 1), ©. 56 ff. 
weitere 

SKchevenhüller- Mari, Graf von, langjähriger 
Geſandter Defterreih-Ungarn3 in Brüffel, erhält den 
we eines dfterreichifch-ungarifchen Botfchafterd am 

atikan. 

Kiautſchou ſ. Jaeſchke, Gouverneur — Rollhagen, 
Fregattenkapitän — Schantung-Eiſenbahn. 

Kiautſchou⸗Denkſchrift. Dem deutſchen Reichs— 
tag ging am 16. Januar die Denkſchrift über die 
Entwicklung des Kiautſchougebiets vom Oktober 
1899 bis Oktober 1900 zu. Die D. betont, daß 
das letzte Jahr ſein charakteriſtiſches Gepräge durch 
die chineſiſchen ſchweren Wirren erhielt. Sm Schuß- 
gebiete ſelbſt ift die Ruhe niemalS geftört worden, mohl 
aber im Hinterlande, in der Provinz Schantung. In⸗ 
folge der politifchen Lage drohte ein völliger Stillſtand 
in der Entwidlung der Kolonie. Die Verwaltung hielt 
e3 deshalb für ihre Pflicht, mit allen Kräften und allen 
verfügbaren Mitteln an den im Gang befindlichen 
roßen technifchen und wirtfchaftlichen Unternehmungen 
— Daß dies Beſtreben gelungen, zeigt die 

ufzählung der Arbeiten. „Nach alledem,“ ſo wird das 
Endergebnis zuſammengefaßt, „darf wohl geſagt werden, 
daß auch das Betriebsjahr für die Entwicklung der 
Kolonie fein verlorene war, daß dasſelbe vielmehr 
wichtige und fruchtbare Fortichritte aufmeilen kann.“ 
Zum nicht geringen Zeile jei die3 auf die verftändnis- 
volle Mitwirkung eines Teils der deutjchen Privat: 
unternehmungen, vor allem der Eiſenbahn, zurüdzu- 


ühren. 

Kiefernſchütte. Der Kiefernrigenfchorf, Lophoder- 
mium pinastri, iſt Gegenftand langjähriger Unter: 
ſuchungen und Beobachtungen von Zubeuf3 gemefen, 
welcher die Reſultate derjelben, „Studien über Die 
Schüttekrankheit der Kiefern“, im 1. Heft des 2. Bandes 
der „Arbeiten aus der biologiſchen Abteilung für 
Zand: und Foritwirtihaft am Kaiferl. Gejundheit3- 
amt in Berlin 1901”, mit 7 Tafeln (Verlag von Paul 
Parey, Berlin), veröffentlicht hat. Der größe Zeil 
der Arbeit if der Belämpfung der Schütte gewidmet, 
und ed werden zunädft die früheren Vorbeugungs⸗ 
maßnahmen und Befämpfungsverfuche beiprochen und 
dann die KRupfermittel als Belämpfungsmittel ein- 
ehend behandelt. Ferner merden diejenigen Kiefer- 

anfheiten befprochen,, welche mit der Schütte zu 
verwechſeln find. Zum Schluß folgen ausführliche 
Angaben über daS Auftreten der K. und den durch 
diejelbe in verfchiedenen Bezirken des deutichen Reiches 
verurfachten Schaden, woraus hervorgeht, Daß der 
Schaden im Jahre 1899 auf 287779 M. geſchätzt wird. 

Kiel, Die Bolfszählung ergab. 107071 Einwohner 
gegen 43594 im Jahre 1880. — |. a. Thaulow⸗Muſeum 

Kieler Woche ſ. Winteriport. 

Siepert, Heintih. Die erjte Hälfte eines an- 
ziehenden Lebensbildes des verstorbenen Geographen 
giebt Prof. Dr. Joſeph Partih in Breslau in dem 
eriten Heft der Geographiſchen Zeitjchrift. (7. Jahr⸗. 
1901 ©. 1 big 21.) 
ra 1. Alkoholismus Der 

ugend. 

Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben. Im 
181. Heft der Statiftif des Deutfchen Reichs wird nad 
gemiefen, daß 544283 Kinder in der Hausinduftrie be- 
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Tchäftigt werden. Bon 100 Kindern werden durchfchnitt- 
lich 6-7 gemerblih bejchäftigt, in Baden 9,7 pCt. 
(D. Goldfchmiede-3., 1901, Nr. 2.) 

Kindergärten |. Unterrichtsweſen, franzöfifches. 

Kintkel, Gottfried, und feine rheinifche Deimat. 
Unter diefem Titel vervollftändigt Joſeph Joeſten—⸗ 
Bonn das Lebensbild des Dichter durch einige bio- 
graphifche Mitteilungen. Er ſchickt den Abdrud eines 
wenig belannten Manuſkripts voraus, in melchem 
Kinkels Sohn, der verftorbene Züricher Privatdozent 
Dr. phil. Gottfried Kinkel, das Leben jeined Vaters 
erzählt. Das Manuffript fehildert den Lebens: und 
Schaffensgang Kinkels in London und Zürich ein- 
gehender als die bisher erfchienenen Biographien. Das 
gleichfalls abgedrudte Teſtament des Dichter3 „mutet 
in der ganzen Liebe zu den GSeinigen an mie ein 
zartempfundenes einfaches Gedicht”. (Nord und Süd, 
Januarheft 1901.) 

Siehe, Gefhichte der katholiſchen — im 19. Jahr⸗ 
hundert, Bon der großangelegten „G. d. k. K. i. 19. J.“, 
die den gegenwärtigen Biſchof von Mainz, Dr. Heinrich 
Brüd, zum Berfaffer bat, und deren erjte vier Bände der 
katholiſchen Kirche in Deutichland gewidmet find, iſt 
jveben die erfte Abteilung des 4. Bandes, „Vom vati- 
fanifchen Konzil 1870 bis zur Gegenwart”, erfchienen, 
die das vatifanifche Konzil und den fogenannten Kultur⸗ 
fampf in Preußen bis zur — von Verhand—⸗ 
lungen mit Rom behandelt. (Mainz, F. Kirchheim 1901.) 

Kirchhoff ſ. Speltralanalyje. 

— ⸗»Denkmal ſ. Heidelberg. 

Kiſow, Friedr. ſ. Pſychologie und Erziehung. 

Kitchener ſ. Südafr. Krieg 1.2.6. 8. 10. 11. 13. 16. 

Slavicrfaprifation ſ. Kaim, Franz. 

— Robert, ſ. Veterinärwiſſenſchaftliche Biblio» 
graphie. 

Kleimann, Paul, ſ. Stein, der blaue. 

Klein, Hermann J. ſ. Aſtronomie. 

Kleingewerbe ſ. Schuhfabrik Temesvar. 

Klengel, Julius, Prof. in Leipzig (Celliſt) erhielt 
vom Herzog von Sacjjen-Altenburg die goldene Me— 
daille f. K. u. W. mit der Krone. 

Klimatolngifher Atlas von Rußland. Das 
pbyfifalifche Zentralobfervatortum Nifolas in Peters: 
burg verjendet fveben ein Meijterwerf der Elimato- 
logiſchen Kartographie unter dem Titel: Atlas climato- 
logique de l’empire de Russie. Auf 89 Karten tjt die 
geographifche Verteilung der — metereologiſchen 
Elemente für das Gebiet von der Oſtküſte Aſiens bis 
zur ruſſiſchen Weſtgrenze in Europa dargeſtellt, wäh— 
rend 15 Tafeln den täglichen und jährlichen Gang der 
flimatologifchen Hauptfaltoren erläutern. Die technifche 
Ausführung ift dem mwifjenfchaftlichen Gehalte gleich- 


wertig. 

Klondyke. Das K.Gebiet ift, wie D. Norden 
ſtjöld in der Ztiſchr. f. prakt. Geologie mitteilt, ein 
915m Hohes Wlateauland, in meldhes die Ströme 
300-600 m tiefe Thäler mit fanften Böfchungen ein- 
geichnitten haben. Das goldführende Gebiet hat eine 
Musdehnung von eima 1200 qkm; mehr als die 
Hälfte des jest bekannten Golde3 liegt in einer 
20—25 km langen Linie, melde dem Laufe zweier 
fleinen Bäche folgt. Das Gold findet fi in den 
tieferen Teilen .iyres® Gerölls und ihres Geſteins— 
untergrundes auf fefundärer Lagerſtätte. Es fommt 
in Körnern und Klümpchen bis zu 30 Unzen Gewicht 
vor, aber auch in Duarz eingefprengt. Sein Fein- 
gehalt beträgt mindejtens 75 p&t. Nah N.'s Anfıcht 
ent e3 aus den DQuarzfnollen, die im Glimmer—⸗ 
chiefer des goldreihen Gebietes nicht felten find. Das 
in den Jahren 1897 und 1898 gewonnene Gold ſchätzt 
N. auf 32—40 Mil. M., das noch vorhandene auf 
280 Mil. M. 

Kloſe, Dr. Heinrih, wurde nah dem D. RX. 
v. 23. San. zum deutichen Konful in Bern ernannt. 

Klo, Ernſt ſ. ae 

Kluge, Friedr., Prof., ſ. Reichsſprachamt. | 

Kiytaimmeftra, Schaufpiel von Eberhard König, 
wurde am 16. Januar in einer Theateraufführung der 
Berliner Finkenfhaft im Berliner Theater in Berlin 
mit ſehr zweifelhaften Grfolge gegeben. | 

Suadenhandarbeitsunterricht ſ. Unterricht3- 
wesen, franzöfifches. 


Sanuar 1901. 


Kneißl 


Kneißzl, Matthias, ein berüchtigter Räuber, Mörder 
zweier Gendarmen, der ſeit vielen Wochen das Gebiet 
um Altomünſter in Oberbayern unſicher macht und 
auf deſſen Ergreifung 1000 M. Belohnung ausgeſetzt 
find, wurde auch im Januar trotz eines großen Auf- 
gebot3 von Polizei, Gendarmerie und Kriminalſchutz⸗ 
teuten vergeblih geſucht. K. findet offenbar bei der 
Landbevölkerung der ihm mohlbefannten Gegend Unter: 
ftüßung und Unterjchlupf, weshalb von manchen Seiten, 
jedoch big jest vergebens, verlangt wurde, Militär zur 
Habhaftmächung des Räuber aufzubieten, bezw. die 
der Begünftigung K.'s verdächtigen Landbezirfe durch 
militäriſche Sinquartierung mürbe zu maden. Es 
greift vielfach die Anfiht Platz, daß fih KR. gar nicht 
mehr in dem Gebiet jeiner früheren Brigantenthätigfeit 
befinde, doc hat man für dieſe Vermutung feine 
fiheren Anhaltspunkte. Woahrfcheinlich befindet er fich 
doch in der Gegend von Altomünfter in ficherem Unter: 
chlupf. Natürlich treiben Furcht und PBhantafie ihre 


lüten, und auch der Volkswitz, ja fogar eine Münchner | ( 


Borftadtbühne haben ſich fchon der Figur des „Räuber: 
hiasl“ bemächtigt, die lebhaft an biftorifche, mit einem 
Schimmer von Romantif umgebene Räubergeftalten, 
wie den „bayrifhen Hiasl“ u. f. w., erinnert. 

Knorr, v., der frühere Referent für das heſſiſche 
Hochſchulweſen, Präfident des Bermaltungsgericht3- 
hofs, wurde aus Anlaß feine3 50jährigen Dienit- 
jubiläums von der juriftiichen Fakultät der Univerfität 
Gießen zum Doctor juris honoris causa promoviert. 

Knox ſ. Südafr. Krieg 6. 

Koblenzer Muſitfeſt. Da der Bau der Felthalle 
für da3 in diefem Sahr (Mitte Mai) geplante Muſik— 
fejt in K. erft im Dftober fertig werden wird, hat der 
Vorſtand der Mufiffeite von einer Beranftaltung in 
dieſem Jahr überhaupt Abſtand genommen und gleich: 
zeitig befchloffen, die Fejtaufführungen , wie Die weſt— 
fäliſchen Mufikfeite, nur in zmweijähriger Wechjelreihe 
ftattfinden zu lafien. 

Kol, Zohannes, deutscher Konjul in San Soje 
de Eufuta, wurde nad dem D. R.A. vom 21. Januar 
die erbetene Entlaffung aus dem Reichsdienſt erteilt. 

Kohlehydrate Der Milch. Eine Reihe von 
Forichern hat der — Ausdruck gegeben, daß 
die Milch außer dem Milchzucker noch andre Kohle— 
hydrate enthalte. Den irrigen Anſchauungen über 
dieſen Gegenſtand hat Dr. A. Scheibe, ein Schüler 
Soxhlets, ein Ende gemacht. (Freſenius, Ztiſchr. für 
analyt. Chemie Bd. 40, ©. 1) Die Milch enthält 
außer dem Milchzucker Tein weiteres KRohlehydrat. 

Kohlenausfuhr England? Im Jahre 1900 be- 
lief fich Die Rohlenausfuhr®roßbritanniens auf 46Mill. T. 
gegenüber 43 Mill. T. im Jahre 1899 und 36,6 Mill. T. 
im Jahre 1898. Dieſe Ausfuhr repräfentierte einen 
Mert von 38,6 Mil. Pfd. St. gegen 23 Mil. in 1899 
und 18 Mill. in 1898. 

Kohlenbörfe in Brüſſel. Der Verein der Br. 
Koblen- und Brennholzhändler Hat die Gründung einer 
Kohlenbörfe in Brüſſel befchloifen. 

Kohleneinfuhr nach der Schweiz. Sn den Mo— 
naten Sanuar bis September wurden eingeführt: 
1899 Steinfohlen: 10239313 T. Koks: 923778. 
1900 Gteinfohlen: 1155652 T., Kof3 111487 ST. 
Davon famen von Deutichland : Steinfohlen: 824 626 T. 
(1899), 892596 T. (1900), Koks: 67854 T. (1899), 
78838 T. (1900). — Der Wert der in den erften drei 
Duartalen des Yaufenden Jahres eingeführten Stein: 
kohlen wird nach dem Durchſchnittswerte für 1899 auf 
33745044 Fr. angegeben gegen 30055948 Fr. im 
gleichen Zeitraum des vorigen Sahres. An Braun: 
foblen wurden in den erften drei Duartalen 1900 
2237 I. im Werte von 62959 Fr. eingeführt gegen 
1728 3. im Werte von 47863 Fr. im Vorjahre, und 
zwar fait ausichließlich aus Defterreih. Außerdem 
bezog die Schweiz in den erften neun Monaten de3 
Sahres 1900 aus dem Auslande 270697 T. Briquetts 
im Werte von 8256252 Fr., wonon 214313 T. aus 
Deutjchland ftammten. Im gleiden Abjchnitt des 
Sahres 1889 waren 225999 T. Brifett3 im Werte 
von 6892976 Fr. nach der Schweiz eingeführt worden, 
darunter 168230 %. aus Deutjchland. (Nach der 
ne Handelsſtatiſtik. ©. RU. Nr. 3 vom 

. San. 
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Kohlen : &in- und Ausfuhr Frankreichs. Sn 
den 11 Monaten San. bi Nov. 1900 erreichte die 
Einfuhr von Steinkohlen nad Frankreich einen Wert 
von 243 947 054 Fr. gegen 196171534 Tr. im gleichen 
Abſchnitt des Jahres 1899. Die Kofseinfuhr bezifferte 
ſich auf 42 514 766 Fr. gegen 37 825438 im Jahre 1899. 
Die Ausfuhr franzöftiiher Steinkohlen jtellte fich in den 
Monaten Januar bis November 1900 auf 21 612 284 Fr. 
gegen 23483588 Fr. im Sabre 1899. Die Koksaus— 
fuhr erreihte einen Wert von 1795080 Fr. gegen 
1574 720 $r. (Documents Statistiques sur le Commerce 
de la France D. R.⸗A. Nr. 19 vom 22. San.) 

— in Defterreih. Der Wert der Einfuhr in den 
Monaten Januar bis November 1900 wird in der 
dfterreihifhen Statiſtik zu 98453845 Fr. angegeben, 
gegen 75201562 Fr. im gleichen Abſchnitt des 
Sahres 1899. Der Wert der Ausfuhr belief fich von 
Sanuar bis November 1900 auf 84069 147 Kr., gegen 
80341141 Kr. im gleichen Abjchnitt de3 Jahres 1899, 
D. RM. Nr. 21 v. 24. San.) 

Kohlenfelder in Süd - Afrifa. Die Entdeckung 
reicher Rohlenfelder in einer Ausdehnung von etwa 
400 engl. DOuadratmeilen wird durch die Abgeſandten 
der britifhen Südafrifanifhen Geſellſchaft beftätigt. 
Die Felder liegen etwa 180 engliihe Meilen nord 
weftli en ZQubomayo (Duns Review; D. R.A. Nr. 23 
v. 26. san. 

Stohlenindnitrie Andiend. Sm Jahre 1897 
betrug die Kohlenzufuhr nad) Bombay 116000 T., 
1898 war fie auf 190000 T. angemachfen und 1899 
auf 300000 &. In den eriten 6 Wionaten 1900 wur— 
den nur 40000 T. eingeführt gegen 237000 T. in der 
eriten Hälfte des vergangenen Jahres. Andrerſeits 
bezifferte fih die Ausfuhr bengaliiher Kohlen von 
Ralfutta im Sabre 1897 auf 1594000 T., 1898 auf 
1 719000 &., 1899 auf 1667000 T. und in der erſten 

älfte 1900 wurden 1050000 T. verfchifft, jo daß Die 

usfuhr von Kalkutta feewärts für das ganze Jahr 
1900 wohl 2 500 000 &. betragen wird. (The Board of 
Trade Journal. DR. Nr. 52.7. San.) 

Kohlenlager in Rhodeſia. Gine Kommiſſion von 
Sadverftändigen hat das Borlommen von Steinfohlen- 
lagern in Rhodefia, eiwa 180 Meilen nordweſtlich von 
Bulawayo, beftätigt. Die Kohlen find von guter Be- 
fchaffenheit, ihre Menge wird auf 1500 Millionen 
Tonnen gefhägt. Die Eifenbahn vom Kap nad) Kairo 
wird dieſes Kohlenrevier durchſchneiden. (Nach Infor- 
mations et Renseignements de l'Office national du Com- 
merce exterieur; D. RU, Nr. 4 vom 5. San.) 

— in Schanſi. Man ift der Anficht, Daß Der 
größte Zeil der chineſiſchen Provinz Schanfi um- 
faffende"Kohlenbeden enthält und daß das Kohlen- 
areal größer ift als dasjenige von Penniylvanien 
in den Bereinigten Staaten von Amerika. Der Robhlen- 
diftrift von Tſe-Chau in Schanfi umfaßt etwa 150 Dua- 
dratmeilen, und feine Ergiebigkeit wird auf ungefähr 
3 Milliarden metriſche Tonnen geihäbt. Die abbau- 
fähige Kohle liegt etwa 250 Fuß über einer feuerftein- 
baltigen Kalffteinfhicht, unter welcher möglichermeife 
ſich noch weitere Rohlenlager befinden. Die durchſchnitt— 
liche Flözitärfe beträgt nicht weniger als 22 Fuß. An 
einer Stelle wird die Kohle durch eine Grube von 
329 Fuß Tiefe gefördert. Die Tſe-Chau-Kohle ift eine 
Anthracitfohle; fie hat ein fpezififches Gewicht von 1,5 
und tft hart genug, um in Hochöfen verwendet zu 
werden. Ihr Schwefel: und Ajchengehalt tft ſehr ge- 
ring. Ber Abbau könnte in offenen Gruben vor: 
genommen werden, ſodaß Schächte und lange Zun= 
nel3 nicht angelegt zu werben brauchen. (Nach dem 
Chattanoogaer Tradesman; DR. AU. Nr.3 vom 4. Jan.) 

Kohlennot |. Preußiicher Landtag, WÜbgeordneten- 
haus, 10. Sitzung. 

Kohlenproduftion Der Welt 1900. Die K. 
betrug in Großbritannien mit Kolonien 236950000 T., 
Vereinigte Staaten 225000000 T., Deutiches Reich 
101622000 T., Frankreich 32331000 T., Belgien 
21918000 T., Defterreich-Ungarn 12500000 T., Ruf: 
ſiſches Reich 12185000 T., Japan 5500000 T., China 
und Indochina 3000000 T., Spanien 2672000 T., 
Zransvaal 1500000 T., Chile 500000 T., Mexiko 
500000 T., Schweden 250000 T., Niederländifch- Indien 
und Borneo 150000 T., Niederlande 120000 T., 


Januar 1901. 


Kohlenproduktion 


Balkanhalbinſel 50000 T., Portugal 25000 T., zu⸗ 
ammen 656773000 T. Dazu kommen noch 63 896 000 €. 

raunkohlen, fo daß die Geſamtproduktion 720 669000 8. 
beträgt. (M. nn 3. Nr. 5 vom 5. San.) 

Kohlenproduktion in Auftralien. Auf den Markt 
in der Kolonie Viktoria fol die Preigfteigerung der 
Kohlen bereits 37,5 p&t erreicht haben. Auch die Koks⸗ 
reife haben ſich diejer Steigerung angeſchloſſen. Man 
eabfichtigt, die Steinkohlenbergwerke, welche feinerzeit 
in Neu-Südwales außer Betrieb geſetzt morden 
waren, wieder auszubeuten und neue zu eröffnen und 
die Kohlenlager an der Küfte von Sydney zu erichließen. 
Die Sröße diefer Kohlenfelder wird mit 10167 Aeres 
(1 Acre = 0,4046 ha) geſchätzt; ihre Mächtigfeit fol 
113 Mill. T. beitragen. Die — ſoll von gleicher Güte 
ſein wie diejenige, welche im Norden der Kolonie ge— 
wonnen wird. (Moniteur officiel du commerce. D. R.A. 
Nr. 16. vom 18. Jan.) x 

— Berfchleiß der, f. Preußifches Abgeordnetenhaus, 
1. Sitzung — Preußifcher Landtag, Rommilfion. 

Kohlenſyndikat, —— Der Ge⸗ 
ſamtverſand des Kohlenſyndikats an Kohlen, Kokes 
und Briketts einſchließlich Landabſatz überſtieg im Jahre 
1900 nach vorläufiger Mitteilung den Verſand des 
Jahres 1899 um annähernd 34 Mill. T., alſo etwa 
Tl, p&t,. Die Beteiligungsziffern der in dem Syndikat 
vereinigten Zechen betragen ab 1. San. 1901 arbeit3- 
täglich 186175 T., gegen eima 181000 3. i. J. 1900. 
Die Geſamtſumme der Beteiligungsziffern ftellt jich auf 
56 029273 T. gegen 53734084 T. am 1. Jan. 1900. 
Die Zunahme beträgt Tomit 2295189 &. oder 4,2 pCt, 
während am 1. San. 1900 die Beteiligungsziffer gegen 
das Vorjahr um 3227525 T, oder um 6,4 p&t ge- 
ftiegen war — ſ. Preußifcher Landtag, Abgeordneten: 
haus, 10. Sißung. 

Kohlen: und Petrpleumtarife |. Zolltarif. 

Kot ſ. Brennkoks. 

Köln ſ. Blumenſpiele in Köln — Brände — Han— 
—— Köln — Mädchengymnaſien — Städte— 


au. 

Kölner Hännesche, Puppentheater in Köln, ſ. 
Kölner Volksleben. 

Kölner Volksleben, drei Tage aus dem — be— 
titelt ſich das Theaterſtück, mit dem die „Plattkölniſche 
Volksbühne“ unter Direktor Wilh. Millowitſch am 
1. Jan. im Belle-Alliance-Theater in Berlin ihr Gaſt— 
fpiel eröffnete. Dem vor ca. 100 Jahren gegründeten, 
im Rheinland und Weftfalen überaus volfstümlichen 
Puppentheater „Kölner Hännesche” tft neues Leben 
eingeflößt worden, indem die uralten Bollätypen 
Hännesche (der Iuftige, brave Allermeltsferl), Beite- 
vader (der gutmütige, dumm polternde Bhilifter), Tünnes 
(der täppiſch verfchmißte, dicke Narr), Schäl (der ge— 
meine Intrigant) und die Mariezebell (Die ung 
Alte), ftatt von Marionetten, von Menjchen dargeftellt 
werden. — Preßftimmen: „Ein Hauch vom Kölner 
Karneval durchſtrömt die eigenartige, manchmal ziem- 
lich derbe, durch den eigentümlich Flingenden Dialekt 
gehobene Komik.” (B. BE) — „... Sn diefen Ge 
ftalten lebt ein Humor, der zumeilen roh und thöricht, 
aber faſt immer luftig wirkt; neben ihnen erjcheinen 
die „modernen“ Figuren unfäglih albern, roh und 
ungefhidt, faft jo verlogen und ungeſchickt wie die 
— (P. B. im B.%) — „An und für ſich ein 

agout ohne beſondern Geſchmack. Aber etwas Herz- 
liches, das durch ſeine noch erhaltene Naivität er— 
friſcht, darin.” (2. Sch. in der Frkf. 3.) 

Kölniihe Zeitung 1. De Beers-Compagnie. 

Kolonialgeſellſchaft für den Handel am Kongo 
ſ. Compagnie Bruxelloise pour le commerce du Haut-Congo. 

Kolonien Frankreichs ſ. Auswanderung. 

Kolumbien j. Ausfuhr aus Kolumbien. 

Komatipoort-Leydsdorp-Bahn |. Transvaal- 
bahn: Prozeß. 

Kommentar, deutjcher, zu den Büchern des Alten 
Teſtaments. Die öfterreichiiche Leo » Gefelfchaft giebt 
ein neues Bibelmerf, einen Kommentar in deutfcher 
Sprache zu fämtlichen Büchern des Alten Teſtaments 
heraus. Es find hierfür 12 Bände in Ausficht ge- 
nommen. Die einzelnen Bücher werden von namhaften 
Gelehrten Deutſchlands und Oeſterreichs bearbeitet. 
Ein ähnliches Werk in deutſcher Sprache erijtiert bis 
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Konkurs 


jest nicht. Der von den Sefuiten in Paris herauss 
gegebene Kommentar ift Iateinifch. 

Kommentar zum Militärſtrafgeſetzbuch und Reichs: 
—— Für die Zwecke der niederen Gerichis— 
barkeit. Bon Summer, Leutnant. (Oldenburg, Stolling.) 

KRommiffion Für Bearbeitung Des Deutſchen 
Arzueibuchs j. Neichögefundheitßrat. 

Komprimierte Luft j. Sprengmittel. 

Konditoreien j. Schutzvorſ en für Arbeiterinnen. 

Konfettionswerkftätten ſ. Schutzvorſchriften für 
Arbeiterinnen. 

Kongo T. Compagnie Bruxelloise pour le commerce 
du Haut-Congo. 

Kongoſtaat. Nach einer Aufftellung des Mourve- 
ment Weographique find gegenwärtig 103 Dampfer auf 
dem Kongo und deſſen Nebenflüffen. in Betrieb. Das 
von gehören dem K. 29, dem belgijchen Geichäft 19, 
franzöfiichen Geſellſchaften 39, der deutſchen Gefellfchaft 
Stidfamerun 2. Die Katanga-Gefelichaft hat einen 
Dampfer auf dem See TZanganjila. — Der R. ver- 
dffentlicht eine Meberfiht über Die am 1. Januar 1900 
in feinen Grenzen anjäflig oder befchäftigt gemefenen 
Europäer. Ihre Gefamtziffer betrug 1958. — f. a. 
Katanga-E&rpedition. 

Kongreſſe ſ. Archäologiſcher Kongreß — Forfiverein, 
deutſcher — Geographentag — Gewerbliche! Eigentum 
— Sinduftrielles Eigentum — Judentag — Raufmänn. 
Vereinigungen Deutſchlands — Studentenfchaft, Deutfche 
— Textilarbeiter-Kongreß — Tuberkuloſe-Kongreß — 
Bariete-Theater-Direltoren-Rongreß. 

König, et f. Riytaimneitra. 

— Eugen, f. Hohkönigsburg im Elfaß. 

König Friedrih: Stiftung |. Wohnungen für 
Minderbemittelte. 

Königsperg. Die Bollszählung ergab 187186 Ein- 
mohner gegen 140909 im Jahre 1880. — Raifer 
Wilhelm II. bemilligte der Domgemeinde zu KRönigs- 
berg behufs Wiederheritellung des Domes 50000 M. 
— ſ. a. Bernfteinmujeum — Schmidt, Mar. 

Koni, der Mord in. Die noch immer unauf- 
geflärte Konitzer Mordaffäre befhäftigte im Januar 
abermals Polizei und Hffentliche Meinung aus Teb- 
End Am 9. San. wurden in der Müskendorfer 

eldmark bei Konitz in einer Tannenfhonung Bade 
und Weite, am 13. San. im Logengarten zu Konitz die 
Sofe und am 15. San. im Hofe der Mädchenfchule zu 

ontg der Meberzieher des ermordeten Gymnaftaften 
Winter aufgefunden. Sämtliche Gegenftände, die nit 
lange an den Fundorten gelegen haben Tonnten, wur: 
den al3 Eigentum Winter erfannt,. Am 18. San. 
früh fanden — ohne Resultat — Maffenhausfuhungen 
in Konitz ftatt und an dem gleihen Tage mittags 
wurden auf dem alten jüdifchen Kirchhof Unterkleider 
und Strümpfe gefunden, die jedoch, mie fich Heraus: 
ftellte, nit Winter8 Eigentum gemefen find. ®ie 
Behörden nehmen nad) der Bejchaffenheit der auf- 
gefundenen KRleidung3ftüde an, daß Winter in ent- 
kleidetem Zuftand getötet wurde. Die Erzählung eines 
Zifchlergejelen Wolff, ein deuticher Fremdenlegionär, 
der früher Tleifchergefele in Konig war, habe ihm 
geitanden, Winter in der Trunkenheit ermordet zu 
haben, fand, da nicht einmal der Name des angeb: 
lichen Mörders befannt ift, wenig Glauben. w 

Konkurrenzverbot. Das Neichögericht Hat zu 
8 226 des B. G. B. unterm 24. Okt. nachftehende Ent- 
fcheidung gefällt: Das Konkurrenzverbot mird nicht 
| on dann gegenſtandslos und verliert nicht fhon dann 

eine Geltung, wenn der aus ihm Berechtigte augen 

blielich Fein Eonfurrierendes Erwerbsgeſchäft hat, jon- 
dern erji dann, wenn feititeht, daß der vertraglich ge- 
mwolte Schuß jein Ziel endgültig verloren hat, weil 
eine Erwerbsthätigkeit des Berechtigten, welche geſchützt 
werden fol, dauernd ausgeichloffen ift. Die Geltend- 
machung verjtößt im erjten Falle audy nicht gegen 8 226, 
— es nur möglich iſt, daß ohne Wettbewerb die 

eugründung eines Geſchäfts oder der Eintritt in ein 
beſtehendes erleichtert werde. (Das Recht, 1901, Nr. 2.) 

Konfurs des Fürjten Rheina-Waldel |. Nheina- 
Waldeck, Fürſt Edgar von, 

— des Berleger3 |. Verlagsrecht. 

— in den PBereinigten Staaten von Amerika. 
Die Zahl der K. i. d. 3. St, betrug im Jahre 1900: 


Januar 1901. 





— 


Stoutursforderung 


9913 mit 127,18 Mill. Doll. Paſſiva gegen 60,12 Mill. 
Doll. Aktiva. Im Jahre 1899 zählte mar 9634 Kon- 
furfe mit 119,73 Mil. Do. Paſſiva gegen 60,19 Mill. 
Doll. Aktiva. 

Konktursforderung bei Patentverletzungs⸗ 
klagen ſ. Pateniverlebungstlage. En 

Konkursordnung in Italien. Die ital. Regie— 
rung hat dem Senat den Entwurf eines Gejeßes vor- 
gelegt, wonach die K. durch Sinführung bed Zwangs⸗ 
vergleiche und durch Abjchaffung Des Konkurfes in 
Fällen, in welchen die Schulden den Betrag von 


10000 Lire nicht überfteigen, abgeändert merden fol. |. 


(Bergl. Ati Barlamentari und D. R.⸗A. Nr. 16.) 
Konfervierung von rohem Fleiſch |. Fleiſch, 
KRonitantinopel-Far-Zelegraph. Ein Erlaß Des 

Sultan hat die Reviſion der telegraphifchen Linie be- 

fohlen, die von Konftantinopel durch Kleinafien nad 
ao am perfichen Meerbuſen führt. Dieſe türkifche 
inie galt bisher als unzuverläffig. Die jegigen An— 

ftrengungen gehen darauf aus, daS gegen den für- 
kiſchen Telegraphen beftehende Mißtrauen zu entkräften 
und der fraglichen Linie einen größeren Verkehr zu: 
zuführen. Ein deutſchen Syndikat will im Anſchluß 
an das telegraphiiche Syſtem zwiſchen Berlin, Bukareſt, 

Eonjtanza und Ronftantinopel einen Telegraphen längs 

der geplanten Linie der Bagdad-Eifenbahn bis zum 

perfiichen Golf errihten deren Endpunkt mwahrfchein- 
lich ebenfall3 der Hafenort Fao jein würde. 

Konftantinnppel ſ. Archäologiſche Ausgrabungen 
und Funde in Anbar. 

Konſtruktion eiſerner Brüden |. Brüdenbau in 
den Bereinigten Staaten von Amerika. 

SKonfulargerichtsbarkfeit in Xegypten, die Deutfche, 
ift duch Kaiferlide Verordnung vom 6. Januar 
folgendermaßen geregelt: 8 1. Die den Konfuln des 
Deutichen Reiches in Aegypten zuftehende Gerichisbar- 
feit wird für ftrafbare Handlungen, Deren Thatbeftand 
einen Konkurs oder eine Zahlungseinitellung zur Voraus⸗ 
feßung bat, außer Uebung gejeßt, jofern der Schuldner 
ein Kaufmann oder eine Hanbel3gejellichaft ift und Der 
Schuldner oder einer der an ger der deutichen Kon— 
fulargericht3barfeit nicht untersteht. — 5 2. Die Deutjchen 
und die deutſchen Schußgenofien in Aegypten find vom 
Tage des Inkrafttretens dieſer Verordnung ab in den 
der RonfulargerichtSbarteit durch 5 1 enizogenen Straf: 
fachen der Gerichtsbarkeit der Landgerichte unterworfen. 
Diefe Verordnung tritt zwei Wochen nad) dem Tage 
ihrer VBerfündigung in Kraft. Die bereitS anhängigen 
Straffachen müſſen jedoch noch von den Konfulargerichten 
erledigt werden. Ä 

Konſulatsweſen ſ. Berufsfonjuln — Handels— 
kammern im Ausland. 

Kontraktbruch ländlicher Arbeiter ſ. Arbeits— 
verhältnis, Schuß des landwirtſchaftlichen. 

Kontrolle der Bauten ſ. Baukontrolle. 

Konzertſaalnovitäten ſ. Atheniſcher Frühlings— 
— — Chevillard — Colonne — Sinding — Tſchai— 

owsky. 

Kopien ſ. Zentralſtelle für den Austauſch von Gips— 
abgüſſen und Kopien. 

Koptoxyl. Eine Reihe von Lagen 3—4 mm jtarfer 
Holzfourniere wird in gefreuzter Faferrihtung ver: 
leimt und durch Starken hydrauliſchen Drud unter Hiße 
damit gegen Veränderungen, wie Schwinden, Quellen, 
Reigen, dauernd geihüst. Diefes veredelte Holz, K. ge: 
nannt, dient wie andre3 Holz zu Bertäfelungen, Deden, 
Möbeln u.f.w. (Baugemwerf3-3., 33. Jahrg., Nr. 2.) 

Korogwe ſ. Ujambara-Gifenbahn. 

Körperliche Züchtigung ſ. Züchtigung der Schüler. 

Korporal, der kleine, Operette von Harry B. Smith, 
deutſch von Karl Lindner, Muſik von Ludwig Eng— 
länder, hatte am 12. Jan. bei ihrer erſten Aufführung 
im Karl Schultze-Theater in Hamburg ſtarken Erfolg. 

Korſettverbot In Mädchenſchulen. Der ungariſche 
Miniſter für Kultus und Unterricht hat beſchloſſen, in 
den Mädchenſchulen Ungarns das Tragen des Kor— 
ſetts, als der körperlichen Entwicklung der Schüler⸗ 
innen ſchädlich, zu verbieten. Eine bluſenartige Tracht 
ſoll vorgeſchrieben werden. Nur die Lehrerinnen dürfen 
das Korſett weitertragen. — In Sachſen iſt durch 
Erlaß des Unterrichtsminiſters das Korſetttragen 
Mädchen, ſolange ſie die Schule beſuchen, verboten. 
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Kriegskunſt 


Kosmos ſ. Patriotiſche Aſſekuranzcompagnie. 

Koſſongakos, Konſtantin, Der in eittem der Kabinette 
Trikupis Kultusminiſter war und nachher als Polizei- 
direltor von allen Athenern gefürchtet wurde, ift am 
28. Dezember 1900 in Gythion im Peloponnes geftorben. 

Koſtenfeſtſetzungsbeſchlüſſe ſ.3wangsvollſtreckung. 

Köſtlin, 8: U., Dr., o. Prof. der Theologie an der 
Univerfität Gießen, fuchte aus Gejundheitsrücfichten 
um jeine PBenftonierung nad. — ſ. a. Drems. 

Kozlowski, Stanislaus, f. Diana. 

Krakau |. Streit3 — Wierzbicki, Daniel. 

SKramer-Bangert, Edgar, Hofmuſikalienhändler, 
erhielt vom Herzog von Anhalt den VBerdienftorben 

. W. u. K. am Bande des Ordens Albrechts des Löwen. 

Krankenverſicherung. Die Stadtverordneten— 
verſammlung zu Berlin hatte durch Beſchluß v. 26. Okt. 
1899 den Magiſtrat erſucht, mit ihr über den baldigen 
Erlaß eines Ortsſtatutes, betreffend die Ausdehnung 
der Krankenverſicherung auf die Hausinduſtriellen zu 
beraten. Die. mit Zuſtimmung des Magiſtrats ge- 
bildete gemifchte Deputation hatte fih durch Beichluß 
vom 7. Mai 1900 dieſes Auftrages entledigt, der dahin 
ging, den Gemeindebehörden die Ausdehnung der 
Krankenverſicherungspflicht auf Die Hausinduftrie nach 
Maßgabe eines Entwurfes der Gemwerbedeputation aus 
dem Jahre 1895 zu empfehlen. Dieſem Beichluffe 
folgend, überreicht der Magiſtrat der Stadtverordneter: 
verjammlung den Entwurf eines Ort3jtatutes, welches 
angenommen wird. 

Streditverein, Landmwirtichaftlicder, für Mittel- 
franfen in Ansbach. Beim U. K. f. M. in U. wurden 
am 15. Sanuar bedeutende Unterfchlagungen feſtgeſtellt, 
die nach den legten Schägungen 1 Mil. M. überftetgen. 
Der Kontrolleur de3 Vereins, Karl Greiner, wurde am 
14. Januar erhängt aufgefunden, der Borftand Heinrich 
Dorn erhängte fib in Mainz, und der Direktor Georg 
Schneider ijt flüchtig gegangen. 

Kreßſches lenkbares Luftſchiff. Am 4 Januar 
wurde im Wiener Gemeinderat der Antrag auf Sub— 
ventionierung des öſterreichiſchen Erfinders Kreß mit 
2000 Kronen zur Vollendung ſeines als lenkbar be— 
zeichneten Luftſchiffes eingebracht. Kaiſer Franz Joſeph J. 
bat dem Erfinder zum gleichen Zweck 5000 Kronen 
zugewendet. Eine Reihe anderer Beträge ergab zu- 
fammen 13500 Kronen, ſodaß KR. den Bau feines Luft: 
ſchiffes jest vollenden kann. 

Kreta. Die Verfaſſung RS murde von der 
Polit. Corr. veröffentliht, Der Suzeränität der 
Pforte wird darin nicht gedacht, fondern von K. 
mit den umliegenden Inſeln alö einem Staate und 
Fürftentum geiprochen, das innerhalb der von den 
vier Mächten feitgejtellten Bedingungen vollftändige 
Autonomie genießt. Die Staatsſprache tft Die griechifche. 
Nur der Schlußartifel 113 Fennzeichnet die Regelung 
als vorläufig mit den Worten: Die dem Fürften durd) 
die gegenwärtige Verfaffung übertragene Gewalt wird 
von Sr.R. Hoheit dem Prinzen Georg von Griechenland, 
gegenmwärtigem Oberfommijjar auf Kreta, ausgeübt. 
Der Polit. Eorr. wurde aus London geichrieben, 
daß dort Berichte sche find, wonach das er- 
freuliche Bild, daS die Entwidlung Kreta3 unter dem 
neuen Regiment im allgemeinen bietet, durch das An— 
dauern der mißlichen wirtſchaftlichen Lage erheblich 
getrübt wird. infolge des Drudes erhöhter Steuer- 
laſten gehe eine Strömung der Unzufriedenheit durch 
die Inſel, welche die Stellung der Regierung zu unter- 
mwühlen drohe. Doch fei zu betonen, daß die Beliebt: 
heit des Oberkommiſſars, des Prinzen Georg von 
Griechenland, hiervon nicht berührt werde. Alle Vor: 
würfe richteten fich vielmehr gegen jeine Räte, die nicht 
den geringiten erniten Berjud unternommen hätten, der 
wirfichaftlichen Berlegenheiten der Inſel, die den wunden 
Punkt ihres Gefamtzuftandes bildeten, Herr zu werden. 

Krieg in China ſ. Ehinefifche Wirren. 

Kriegskunſt, Gejhichte der —. Bon dem neueften 
Werke von Hana Delbrüd „Geſchichte der Kriegskunſt 
im Rahmen der politifchen Geſchichte“ ift Der erſte, das 
Altertum umfaflende Band erjchienen. Dem Titel 
entjprechend, läßt D. das militärtihe Detail beifeite 
und richtet fein Hauptaugenmerf auf die Strategie 
und Taktik, außerdem noch auf Die Statifiil. (Val. 
Berl. Phil. Wocenfchr. 1901, 3.) 


Januar 1901. 


Kriegsſchiffbau 


Ariegsſchiffbau in England 1900. Die Thä—⸗ 
tigkeit der englifchen Schiffswerften im Bau non Kriegs- 
jhiffen im Jahre 1900 im a mit den Vorjahren 
zeigen folgende Tabellen: m Stapel gelaufene 
Kriegsichiffe, und zwar Zahl berielben. Deplacement 
des fertigen Schiffes, Mafchinenleiftung in indizierten 
ann und Wert des fertigen Schiffes. Bei den 

Werften lommen nur Kriegsichiffe für England in 
Stage, bei den Privatwerften find fie getrennt in jolche, 
die für England und Zi: das ehe geliefert find. 














— Pferde⸗ Wert in 
Sie in t | Härfen | Mar _ Marl 
1900, 
K. Werften . . ' 4 65230 | 112001 8049840 
Privat W. (f. Engl.) | 17 | 30374 | 125800 | 51644640 


»  n („ Ausl.) 8 | 25827 | 42750 | 39270000 


Summa für 1900 | 29 ! 61431 | en 98964 480 


189. - | 




















K. Werften . 6 | 66900 | 78000] 99982 440 
Privat. (f. Engl.) | 12 | 53222 | 111000 | 77836 400 
”„ „6 Aust.) | 16 | 47170! 124000 | 76846 800 
Summa für 1899 | 34 | 167292 313000 [254165640 
1898, 
R. Werften . . .| 8 | 70955 | 84800 | 90596400 
Privat W. (f. Engl.) | 22 | — 168800 | 86536800 
„» n („Ausl.) | 18 | 52865 | 144250 | 70992 000 


Summa für 1898 | 48 | 193358 | 897860 248125200 


IL. Zahl und Deplacement in Tonnen der in den 
legten 11 Jahren auf englifchen Werften vom Stapel 
gelaufenen engliihen Rriegsichiffe. 


| IR. Werften [Bei Priv.:Berften| Summa 


SE |agı| Dept DIESE 











8 | 22520 42.475 64995 
1891 8 | 68100 10 39150 || 18| 107250 
1892 9| 50450] 13! 90750|| 22| 141200 
1893 9| 82400| 5 1910| 14! 34310 
1894 s | 26700[i 19 4825| 27! 81525 
1895 8 70350|| 28 66412|| 36| 136762 
1896 9 | 71970|| 26 36515 || 35 | 108486 
1897 4 | 81885|| 22 34111| 26| 65996 
1898 8 70955] 22! 70033! 80! 140988 
1899 6 | 66900 || 121 53222|| 18| 120122 
1900 4| 5280| 17] 80374|| 21} 835604 


Summa | sl | 517460 | 187 | 469777 | 268 | 987 237 


Unter den im Jahre 1900 für England vom Stapel 
gelaufenen Kriegsichiffen befanden fich zwei Panzer- 
freuzer von 12000 t Deplacement, ein Kreuzer 3. Klafje, 
5 Sloops und 13 Torpedoboot3zerftörer mit 30 Knoten 
Geſchwindigkeit, zuſammen 21 Schiffe von 35604 t De- 
placement, mit 137 000 Pferdejtärfen und im Werte von 
fast 60 Mill. M. Im Jahre 1899 liefen dagegen 18 Schiffe 
mit einem Deplacement von 120122 t vom Stapel, 
mworunter fih 6 Panzerſchiffe und 2 Panzerfreuzer be- 
——— während der Reſt aus kleineren Schiffen beſtand. 

J. Zahl und Deplacement der zur Zeit im Bau 
beuah engliſchen Kriegsſchiffe. 


























Panzerſchiffe Panzerkreuz.Kleinere Sch 
Werften — Bangerkren. | Mleinere © 
gast Deplac. Sabt Deplac. Sahl Deplae. 
K. Werften | 7 1080001 5 5 88 533001 6 | 15889 
Clyde — 10 11100061 — — 
Themſe 228000 — 6 900 
Tyne 1 | 14000 | ı 9800 || — — 
Birkenhead 1 14000 — 2 1960 
Barrow in I 
_Burnace || — 38100 || — _ 


-  &umma | 11 150000171 3 | 212200 ! 14 | 18740 


Es find dies insgeſamt 44 Schiffe mit einem Deplace- 

ment von faft 390000 t und nach der Fertigftellung 

von einem Werte von etwa 5 Milliarden M. 
Krim ſ. Witterungsverhältnifie. 
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Kuunftauftionen 


— 


Kriminaliftif. Bon dem — Grazer Krimi⸗ 
naliſten Prof. Dr. Groß iſt bei F. C. W. Vogel in 
Leipzig eine Eneyklopädie der Kriminaliſtik lee. 

Sriminalpolizei in Berlin ſ. Preußiicher Lands 
tag. Budgetlommijfion 30. Jan 
Krönungsjubiläum ſ. Breußen, Krönungsjubi- 
aum. 

Krüger, Baul, Präfident von Transvaal, erkrankte 
am 2. Jan. im Haag an Bronchitis. Die Krankheit 
nahm einen normalen Verlauf. Am 24. Jaͤn. nahmen 
die Prof. Snellen und Dr. Herpmars in Utrecht an K. 
eine Siaroperation vor. — ſ. a. Südafr. Krieg 15 — 
el Rundgebung. 

Kruitinger, Burenführer, |. Südafr. Krieg 4. 

Krupp, Geheimrat in Effen, ſchenkte im Anjchluß an 
srübere Stiftungen zu Wohlfahrtseinrichtungen feiner 
Beamtenpenſionskaſſe und ferner zum Bau von Ar- 
beitermohnungen je eine halbe Million Mark. 

Kryftallſymmetrie. Die Einteilung der Kryſtalle 
in 82 Klaſſen ift hauptſächlich aus der äußeren Form 
und geometrifhen Verhältniffen begründet und abge- 
leitet worden. Die Richtigkeit der Einteilung ift aber 
in eriter Linie durch innere, phyſikaliſche Eigenfchaften 
der Kryftalle (Spaltbarkeit, Wirkung auf polarijiertes 
Licht u. |. m.) bewiejen worden. William Barlow ver⸗ 
öffentlicht nun im Philosophical Magazine Januar 1901 
eine Arbeit: „Kryſtalſymmetrie; die thatſächliche Baſis 
der 32 Rlafien” ‚ in welcher er diefelben au3 der inneren 
a ableitet und die Notwendigkeit von 32 Klaſſen 
erwei 

Kuhne, Louis. Bor dem Leipziger Landgericht be- 
gann am 22. San. der Prozeß gegen den Erfinder der 

„Reibeſitzbäder“ und der „Geſichtsausdruckslehre“, den 
Badeanftaltbefiter Louis Kuhne megen Betrugs in 
zahlreichen ng Der Angeklagte hatte eine große 
Anhängerichaft; u. a. gehörten zu feinen Klienten ein 
preuß. Suftisminifier. die verstorbene Kaiſerin &lifa- 
beth von Deiterreich, Prinz Rohan (Wien), der Herzog 
von Altenburg u. j. w. Kuhne wird befchuldigt, feit 
einer Reihe von Jahren ohne jede mediziniiche Vor- 
und Yusbildung und im Bemwußtjein von der Nutz— 
Iofigfeit und der Strafbarfeit feiner Handlungsweiſe 
ne Heilkunft öffentlich angepriejen und durch Den 

erfauf ſeines Buches in einem großen Teile Des 

Publikums irrige Anfichten über feine Wiffenfchaft er- 
regt zu haben. Werner wird er beſchuldigt, Durd die 
Behandlung einer Reihe von Patienten in diefen Die 
irrige Meinung von der Heilkraft feiner Lehre hervor: 
gerufen und jie zu erheblichen Honorarzahlungen ver- 
anlaßt zu haben. Ruhne behauptete u. a., Daß ihn fein 
Heilverfahren in den Stand ſetze, aus den Geficht3- 
zügen bereit3 vorhandene und noch fommende Krank— 
beiten zu erfennen u ru tan). Seine 
„Heiltunde” wird von Trendelenburg als jeden 
wirklichen Wertes bar bezeichnet. Der zweite Sach» 
verftändige, Dr. Lahmann, Beſitzer der Naturheilanftalt 
„Weißer Hirſch“ bei Dresden, tjt mit Dr. Trendelenburg 
darin einig, daß Krebs unbeilbar fei, und daß Kuhne, 
wenn er fage, er könne Krebs heilen, die Leute ſchädige, 
indem er fie veranlaffe, die rechtzeitige Operation als 
unnötig zu vermeiden. Kuhne fei nad) feiner Auf- 
falfung fein Betrüger, die Gefahr aber, die aus falfchen 
ee hervorgehe, ſei unendlich. (Urteil noch nicht 
erfolgt 

— ſ. Kirche, Geſchichte der katholiſchen — 
im 19. Jahrhundert. 

Kunſt, griechiſche. Bon dem Prof. an der Uni- 
verfität Rom Emanuel Loewy tjt erfchienen „Die Natur: 
mwiedergabe in der älteren griechiſchen Kunſt“. (Rom, 
Loeſcher u. &o. 1901.) 

— |. Volkskunſt. 

— in der Schule |. Schulgimmer. 

Kunſtauktionen in Paris. Die im Hotel Drouot 
abgehaltene WBerfteigerung einer Brüfjeler Gemälde: 
fammlung gab nah der Kunſtchronik Zeugnis von 
einem bedenklichen Rüdgang der Preife frangöfifcher 
Meiſter. Zwei Courbets „Welle“ und eg im 
Walde“ kamen ſtatt auf 8000 und 2500 Fr. nur auf 
6250 und 950 Fr. Für ein Paſtell Millet3 murden 
ar der geforderten 25000 nur 15000 Fr. erzielt, Ein 

ouffeau, einft um 55000 Fr. gelauft, erzielte 16500 
Fr., ein anderer Rouffeau Statt 10000 Fr. nur die 
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Hälfte. Corots „Rarren” und „Windftoß” gingen ftatt 
für 15000 und 18000 Fr. nur für 12500 und 12000 
Sr. weg u. f. w. Nur ein Meiffonnter brachte ftatt 
der geforderten 2500 Fr. das Doppelte, und ein Männer: 
porträt von Bol vder Nicola Maes murde vom 
Brüffeler Mujeum für 20500 Fr. eritanden. Auch aus 
England wird ein bedeutender Rückgang der Bilder: 
preife gemeldet. — Die Runftfammlungen der ver: 
ftorbenen Gräfin Elermont-Commerre wurden unlängft 
im Hotel Drouot verkauft und brachten 264303 Fr. 
Für ein Sekretär von C. C. Saurier wurden 19500 Fr., 
für zwei kleine Schränfe der gleichen Zeit 11000, zwei 
Glasſchränke 9700, zwei Büffetts 9400, für ein paar 
zifelierie Feuerböcke 7700 Sr. bezahlt. 

Kunſtausſtellungen j. Brüfjel — Femmes Artistes 
— Landwirtihaftlide Gewerbe: und Kunftauzftellung 
in Hanoi — Mir Iskustwa — Barifer Salons — Schle3- 
wigihe K. — Seceflion, Münchener — Secejjion, Wiener 
— Bolkstümlide K. 

Kunſtgenoffſenſchaft in Karlsruhe. In der Gene- 
ralverfammlung am 7. San. wurde die bisherige Bor: 
ftandfchaft für 1901 wiedergemählt. Erſter Vorſitzender 
Architekt &. Bayer, zmeiter Vorfigender Maler Paul 
Segiffer; eriter Schriftführer Maler Ri. Straß: 
berger, zweiter Schriftführer Ntaler Mar Frey; 
Kaſſſerer Maler H. Georg Heſſe. 

Kunſtgewerbe. Im Januarheft der D. K. u. D. 
wirft Dr. E. W. Bredt einen Rückblick auf die Ent—⸗ 
wicklung des deutſchen Kunſthandwerkes, indem er die 
Wandlungen, die einzelne Meiſter und einzelne 
Techniker ſeit 1897 durchgemacht haben, daS Auftreten 
neuer Grfcheinungen, die Behandlung von Mobiliar, 
Architektur, Plakatweſen, Buchſchmuck u. f. m. bejpricht; 
al8 einen der weſentlichſten Charakterzüge dieſer Um: 
wandlung bezeichnet er „die Entäußerung vom eigent- 
lihen Schmud zu Gunften der Konjtruftion“. — 
Photographiſches Kunſtgewerbe — Weltausſtellung, 
Pariſer. 

Kunfſtgewerbeverein, Bayriſcher, in München. 
Der Verein feiert fein 50jähriges Beſtehen; einen Rück—⸗ 
blick auf die erſprießliche und vielſeitige Thätigkeit des— 
felben bringt 2. Gmelin in „Kunſt und Handwerk“, 
Ztſchr. d. Bayr. Runftgem.-Ber. 

Künftlerhaus, Münchener. Seit Schluß des vorigen 
Sahres werden Münchener Künftlerfreife durch bedeut- 
jame Vorgänge in Atem gehalten, die zunächſt die 
vielerdrterte KRünjtlerhausfrage betreffen. Franz v. Zen- 
bach, ſeit einigen Jahren Präſident der Münchener 
Künftlergenofienfchaft, hatte ausfchlaggebenden Einfluß 
geübt auf die Geftaltung des neuen Münchener Künftler- 
baufe3, das, von Gabriel Seidl erbaut, zwar jehr jchön 
tft, aber für die Künftlerfhaft Münden thatfächlich 
wenig oder gar feinen praftijchen, jondern nur repräjen- 
tativen Wert bat. Das Hau hatte eine beträchtliche 
Summe gefoftet, und die Künſtlergenoſſenſchaft, als die 
ältejte Rünftlerforporation der Stadt, Gigentümerin 
des von der Stadt gefchenften Baugrunde3, ſowie der 
feit Jahren angefammelten Fonds, hatte auch aus eig- 
nem Vermögen noch beträchtliche Opfer bringen müſſen. 
Sp wurde der Bejig des Künftlerhaufes eine fchmere 
Laſt für die Genoſſenſchaft, und e3 entitand eine ftarke 
Verſtimmung zwiſchen diejer Bereinigung und ihrem 
Präfidenten Lenbach. Um nun das Künftlerhaus über- 
haupt gejelichaftlid ausnüten zu können, war ein 
Künftlerhaus-Berein gegründet worden, defjen Vorftand 
unter der Präfidentfchaft Lenbachs auch Mitglieder der 
Seceffion, der I. Bürgermeijter der Stadt und andre 
Berjönlichkeiten angehörten, die nit Künſtler find. 
Ordentliche Mitglieder des Vereins waren die Künſtler, 
aber die Vorſtandſchaft unter Lenbach wollte in Anbe— 
tracht der großen Opfer, welche gerade die außerordent- 
fihen Mitglieder der Sache gebracht hatten, diefen auch 
Siß und Stimme in den Generalverfammlungen ver- 
ſchaffen. Diefen Antrag nun lehnte die Öeneralverfamm: 
lung de3 Rünftlerhaus-Bereines ab, Lenbach legte des— 
Hay fein Amt alö PBräfident dieſes Vereines, wie als 

räfident der KRünftlergenofjenfchaft nieder und fchied 
aus der lebteren aus. Mit Lenbach demijfionierte der 
gefamte übrige Ausſchuß des Künſtlerh.V., und außer: 
dem erklärten jeine engeren Fünftlertfchen Freunde in 
der R.-Benojjenih., darunter eben die namhafteften 
der nach den verichiedenen Secefjionen mit ihm dort 
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verbliebenen Künftler, gleichfall3 ihren Austritt; fie 
merden ſich wahrſcheinlich als „Lenbach-Gruppe“ zu=- 
ſammenthun. Dazu gehören u. a. Defregger, F. A. 
v. Kaulbach, Gabriel v. Seidl, Emanuel Seidl, Niemann, 
Löfftz, Rudolf v. Seit, Oberländer u.a. Die Münchener 
Künitlergenofjenfhaft hat an Stelle Lenbachs ihren bis- 
herigen zweiten nen ven Marinemaler Hans 
Peterſen zum erjten Bräfidenten gewählt. Auch auf die 
beurige S$nternationale Runftausftellung im Glaspalaft 
hätte Lenbachs Demiffion einen gewiſſen Einfluß geübt, 
da er daS zweite Präſidium im AusftellungStomitee über- 
nommen hätte. Das erſte Präfidium trifft heuer im 
Zurnus den Borftand der Seceffion Fri v. Ihde. Nun 
bat fi aber eine Deputation, beftehend aus dem Re: 
gierungsfommiflar, Mitgliedern der Secejfion, der Ge- 
nofjenihaft und der Luitpoldgruppe zu Lenbach be- 

eben und ihn bejtimmt, feine Stellung alS zweiter 

usftelungs-Präfident beizubehalten. Wa3 aus dem 
Künftlerhbaus und dem Künftlerhaus-VBerein merden 
fol, tjt noch immer unentjchieden, und e3 find da ver: 
ſchiedene Punkte zu Hären. Unter anderem hatte aud) 
die Geceffion, deren Mitglieder weit höhere Beiträge 
im RB. zu zahlen haben, alS die Mitglieder der 
Genoſſenſchaft, gleiche Beiträge für die Rünjtler beider 
KRorporationen verlangt, was die Genofjenichaft, unter 
Hinweis auf die von ihr als Eigentümerin des Hauſes 
zu tragenden Laſten, ablehnte. Die Vertretung Der 
Stadtgemeinde, welche den Baugrund und einen Beitrag 
von 150000 M. geleitet hat, ſteht auf feiten der Se- 
cejjion, nachdem fie nun erfannt hat, daß da3 Künftler- 
haus durch die Sreigniffe der legten Zeit 2 nicht 
mehr in den Händen tft, in welche es nach der Inten— 
tion aller Stifter, wie der Stadt fommen follte. Dem 
ftelt die M. K.G. ihr thatfächliches Necht entgegen; 
buchſtäblich find ja feiner Zeit alle jene Zumendungen 
der M. RG. gemacht worden, weil fie damals die 
einzige Vertreterin der Künſtler München? war. Seit 
dem Austritt Der Lenbachgruppe ift fie aber weitaus 
an die lebte Stelle der Münchener Künitlerforpora- 
tionen gerücdt. Die Genoſſenſchaft will nun einerjeit3 
ihr Sigentum nicht freigeben, andrerjeit3 ift Die Ver: 
zinjung von 500000 M. Hypothek und der 180000 M. 
von der M.R.-&. geleifteten Bauausgaben, ſowie Unter- 
SEE zc. wohl eine erdrüdende Laſt für den 

erein, zumal auch die Pachtſumme für das Keftaus- 
rant des Haufes nicht in der erhofften Weife eingeht. 
Man bat allerlei Löjfungsverfuche unternommen, aber 
der am lebhafteften befürmortete Borfchlag, die Ge- 
noſſenſchaft jolle daS Eigentumsreht dem Verein über: 
geben, welche ihr dafür jene 180000 M. zurücerftatten 
und die Hypothek übernehmen mollte, fand wenig 
Anklang bei den Genofienfchaftlern. Eine Auflöjung 
und Neubildung des Künftlerhaus-Vereins würde mohl 
bei diefer oder einer ähnlichen Löfung der Frage not- 
wendig werden. Die definitive Grledigung der Ange—⸗ 
legenheit wird noch geraume Zeit auf ſich warten laſſen. 

Künftlerverein, Berliner —. m 11. Jan. bielt 
der V. BR. im Künftlerhaufe feine Generalverfamme 
lung ab und nahm die Neumahl des VBorjtandes vor. 
An Stelle Brofeffor Anton v. Werner, der erklärt 
hatte, dies Amt unter feinen Umftänden wieder 
annehmen zu können, murde der Architekt Baurat 
Heinrich Kayſer zum Borfigenden gewählt, zum 
zweiten Borfißenden der Kupferiteher Prof. Louis 
Jacoby. Eriter Schriftführer wurde der Landſchafts— 
maler Dr. Konrad Müller KRurzmelly, zmeiter 
Schriftführer Maler Mar Schlihting, der auch 
Mitglied der Berliner Secejfion ift. Als Sädelmeijter 
wurde Bildhauer Prof. Dr. Ferd. Br und Maler 
Franz Bombad, zum Achivar Prof. Lud. Manzel 
gewählt. Ant. v. Werner gehört von nun ab als Ber: 
trauensmann dem Borftande an, desgleichen der Maler 
MWendling. Ber Verein fließt das legte Jahr mit 
einem Ueberſchuß von 25000 M. ab. 
Kunſtphotographien T. Photographiſche Ausſtel⸗ 
ungen. 

Kupferlager in Deutſch-Südweſtafrika. Im 
ſüdl. Teil Deutſch-Südweſtafrikas bei Warmbad, etwa 
200 km von der Küſte, wurden reiche Kupferlager 
entdedt. 

SKupfermittel ſ. Kiefernichütte. 

Kurden T. Türlifches Reid). 
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Kurie ſ. Kardinalskollegium. 


Kuropatkin, ruſſiſcher Kriegsminiſter, wurde zum gewerbeordnung ſtrafbar erklärt. . N. 


General der Infanterie befördert. 

Kurpfuſcher. Das Bayr. Oberſte Landesgericht 
hat in einem Reviſionsfall die Führung der Bezeich— 
nung „Homöopath. Prakt.“ Durch einen Färber, welcher 
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arztähnliden Titels nah 8 147 Abf. III der Reich3- 
NN. Nr.7 — 
f. a. Kuhne, Louis. 
Küftenihiffanrt ſ. Binnenzölle. 
Kurſchwindel ſ. Fuchs. 
ſtythera ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und Funde 


Kurpfuſcherei betreibt, als unbefugte Führung eines bei Cerigo. 


2. 


Zaband, Prof. des Staatsredht3 in Straßburg, ſ. 
Staatsgeriht3hof für das Deutsche Reich. 

Laboremus, Björnftjerne Björnfon3 neues Drama, 
wird am Stuttgarter Hoftheater im Februar zum erften 
Male aufgeführt werden. Der Dichter wird der Premiere 
anmohnen. 

Labriola, ſ. Frauenbewegung, ital. 

Lacting, ein zu Biehfutter, befonders zur Ernährung 
von Saugfälbern bejtimmte3 Erzeugnis, beftehend aus 
Mehl von Körnerfrüchten (granaglie) und von Lein— 
faatrüdjtänden, ſowie aus etwas Fenchel, iſt in Stalien 
mit Rüdfiht darauf, daß Mehl aus Körnerfrüchten 
(granaglie) und von Leinjaatrüdjtänden vom amtlichen 
Marenverzeichni3 auf „Mehl aus andern Körner: 
frühten (als Weizen und Rei)” verwieſen werden 
und das Vorhandenfein von etwas Fenchelſamen nicht 
ausreichend erjcheint, um das in Rede jtehende Er— 
zeugniS der Klaſſe der Miſchmehle zuzumeifen, als 
„Mehl aus andern Körnerfrüdten, aus Kaſtanien und 
zu nad Tarifnummer 288 f mit 3,15 Lire für den 

.Ztr. zu verzollen. (Decreti del Ministro delle Finanze 
per la risoluzione di controversie etc. D. R.A. Nr. 16.) 

Raeisz, F. |. Segeligiff, das größte. 

2a Louvière ſ. Brände. 

Zambert, franzöfiiher General, bei feinen Lands⸗ 
leuten berühmt al3 der Verteidiger des Haufes „Der 
legten Batrone“ in Bazeille8 am 1. September 1870, 
geboren zu Charhaix im Departement Finistere, 1856 
zur Marine⸗-Infanterie, an mehreren Feldzügen in den 
Kolonien (Algerien, Futa Djallon) a 1870 Major, 
1880 Oberitleutnant, 1885 Oberſt, 1890 Brigadegeneral, 
1896 zur Rejerve, 1900 Senator des Heimat3departe- 
ments, He in Baris am 10. Januar, 66 Jahre alt. 

Lamsdorff, Graf, wurde am 6. Januar zum ruffi- 
ſchen Minifter des Ausmärtigen ernannt. Die Nordd. 
Allg. 3. meldet am 11. Sanuar: „Dem Bernehmen 
nach beauftragte der Reichskanzler den deutichen Bot- 
ihafter in Petersburg, dem Grafen Lamsdorff die 
aufrichtigſten Glückwünſche der deutſchen Regierung 
dazu auszurichten, daß er durch das Vertrauen des 
Kaiſers Nikolaus endgültig zur Leitung der aus— 
wärtigen Politik des ruſſiſchen Reiches berufen worden 
iſt.“ Graf L. Hat das Glückwunſchtelegramm des deut- 
ſchen Reichskanzlers durch ein überaus verbindliches 
Danktelegramm erwidert. — ſ. a. Radolin, Fürſt zu. 

Landesökonomiekollegium, Preußiſches. Unter 
dem Vorſitze des Grafen Schwerin⸗Löwitz und im Bei- 
iin zahlreicher Vertreter der Regierung trat das 2. zu 
einer dritten Tagung jeiner achten Sitzungsperiode am 
31. San. in Berlin zufammen. Zur Beratung jtand 
zunächft eine Reihe von Vorlagen des Landmwirtichafts- 
miniſters. Direftor der Bergafademie, Oberbergrat 
Schmeißer, ſprach über „Nutzbarmachung der agronomi⸗ 
Er Bohrungen“, Freiherr v. Wangenheim über „Die 

iBftände auf den von privater Seite gewerb3mäßig 
veranftalteten Nahrungsmittelauzitellungen”, Dr. Ger: 
lach-Poſen über „Die gejeßliche Regulierung de3 Ber: 
kehrs mit Handelsdünger, Kraftfuttermitteln und Saat: 
gut” und Rammerherr Dr. Frhr. v. Schorlemer:-Liefer 
a.d. Mofel über „Verkehr mit Wein, mweinhaltigen und 
mweinähnlichen Getränten”; nad) den Grörterungen, 
die eine jehr erhebliche Ausdehnung angenommen hatten, 
wurden die Verhandlungen vertagt. 

Landesſynode j. Evangeliſche Landesſynode. 

Landes-Verficherungsanftalt Hannover ſ. Ar—⸗ 
beiterwohnungen. 

Landesviehverſicherung, bayriſche. Die bayriſche 
Landesviehverſicherungsanſtalt hat eben ihren Jahres⸗ 
bericht veröffentlicht. Danach hatte die Anſtalt 1897 
814 angeſchloſſene Vereine, 1899 1270 und 1900 1500, 


Zurzeit find verfichert 315132 Stüd Vieh im Werte 
von 65 Mil. M. Die Sntihädigungen betrugen im 
legten Jahre 1334800 M., während au3 den zur Ent—⸗ 
ihädigung angemeldeten Zieren 433.037 MI, alfo 
32,4 p&t, dur) Verwertung des Fleiſches u. |. w. ge- 
deckt werden konnten. 

Zandt, v. Dr. Generaljefretär-Stellvertreter der Affi- 
eurazioni Generali in Trieit, anerfannte Autorität auf 
dem Gebiet der Lebensverjicherung, vierzig Sahre im 
Dienft, geftorben zu Trieft. 

Ländliche Arbeiternnt ſ. Schub des Tandmirt- 
ſchaftlichen Arbeitsverhältniſſes. 

Landluft ſ. Atmoſphäriſche Luft. 

Zandrecies., Kriegsminiſter Andre ließ dieſer 
Tage ein Dekret vom Präfidenten der Republik unter- 
zeichnen , welches die Stadt 2. ermächtigt, das Kreuz 
der Ehrenlegion in ihr Stadtwappen aufzunehmen. 

Landsberg, AUlerander, ſ. Primadonna. 

— Dr. Hans, f. Schaufpielfunit. 

Zandihafts- Photographie |. Stative für photo- 
graphiiche Apparate, 

Zandsmannihaften ſ. Coburger 8%. C. — Rudol- 
ftädter ©. C.andsmannſchaften. 

Zandtage f. Elfaß-Loihringen, Landesausſchuß für 
— Grundverfhuldung in Oeſterreich eſſen — 
Markitein-Gejegentmurf — Preuß. Lig. — Neuß j. L., 
Lig. — Sachſen, Ltg. — Se er 2tg. 
— Sparkaſſen, öffentlide — Württembergiicher Ltg. 

Zandtagswahlbezirfe, preußiiche, ſ. Preußiſches 
Abgeordnetenhaus, Antrag Barth. 

' a a ſ. Preußiſches Landtagswahl: 
yſtem. 

Zandwirte, Bund der —, |. Thomasphosphatmehl- 


Prozeß. 

LZandwirtihaft in Belgien, Eine Aufnahme 
über die einzelnen landmwirtichaftl. Betriebsarten und 
die Anzahl der hauptfählichen, in der Landwirtichaft 
benugten Tiere fol noch im laufenden Sabre er- 
folgen. Durch die Aufnahme joll in den Betrieben 
von 1 ha und darüber ermittelt werden: der Umfang 
der hauptſächlichen Kulturen; die VBerbefjferungsmittel, 
die Handelsdünger- und Futteritoffe, von denen bie 
Landwirte Gebrauch machen; die Anzahl einer jeden 
Gattung der hauptſächlichen von den Landwirten be- 
nußgten Tiere und der Stand der Geburten und der 
VBerlufte in Bezug auf diefe Tiere. (Moniteur beige. 
D. R.A. Nr. 3 0. 4. San.) 

Zandtwirtichaftlihe Gewerbe: und Kunſtaus⸗ 
ftelung in Hanoi. Die Cröffnung der in Hanoi 
(Hinterindien) geplanten Ausstellung für landw. und 

ewerb3erzeugnifje ſowie der Kunſtwerke Franfreich3, 
der franzdj. Kolonien und oftafiatifchen Länder ijt auf 
den 3. Nov. 1902 feftgejegt worden. (Jourmal officiel 
de l’Indo-Chine francaise. D. R.⸗A. Nr. 3 vom 4. San.) 

— Zeitung, Wiener. Die W. L. Z. feinerzeit von 
der K. K. Landmwirtjchaftsgejelichaft in Wien begrün- 
det, begann am 1. San. 1901 ihren einundfünfzigften 
Sahrgang. 

Zandwirtihaftsfammer für Sadfen- Alten: 
burg. Es ijt der Beichluß gefaßt worden, die herzogl. 
Staatsregierung zu erfudhen, auf dem Wege der Ge- 
feggebung den bisherigen Zentralausfhuß in eine 2. 
umzuwandeln. 

Zandwirtihaftsfammern T. Arbeitsverhältniſſe in 
der Landmirtfchaft. 

Landwirtſchaftsrat, bayriicher, |. Zolltarif. 

Zangended, Wilh., Dr., o. Prof. der juriftifchen 
Fakultät der Univerfität Sena, beging am 15. Jar. 
einen 80. Geburtstag und tritt demnächſt in den 

uheſtand. 
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Zanner, Joſef, ſ. Strauß-⸗-Lanner-Denkmal. 

Eans, Korvettenkapitän, Kommandeur des Iltis, 
bekannt aus den Kämpfen um die Taku⸗-Forts, traf 
am 18. San. in Weſel ein und wurde von dem Ober—⸗ 
bürgermeiiter Flutbgraf und den Stadiverordneten und 

einer großen Menſchenmenge begeijtert empfangen. 
Sanzier, Sir W. f. Kanada. 

Lariſſa ſ. Piräus-Lariſſa-Giſenbahn. 

Laſch, Richard, ſ. Selbſtmord aus erotiſchen Motiven, 
der — bei den primitiven Völkern. 

Zatinismus, Wörterbuch des ungariſchen. Die 
Bhilologifhe Gefelichaft in Budapeſt ließ den erjten 
Band de3 aus ihr bervorgegangernen monumentalen 
Werkes »A magyarorszägi latinsäg szötära« (W. d. u. 2%.) 
erfcheinen. 

Zauff, Joſeph, ſ. Adlerflug. 

Zaurenzana, Graf Luigi, ſ. Triplice, Per la. 

Zecce f. Drarmorlager bei L%ecce. 

Lechner, Peter, der in Touriften- und Alpiniften- 
freifen fehr befannte Beobachter auf der Sonnblid: 
Warte, Beamter de3 djterreichifchen meteorologifchen 
Inſtituts, feit vierzehn Jahren Sommer und Winter 
ununterbroden auf dem höchſten meteorologiſchen Be: 
obachtungspoſten Defterreih3 auf dem Sonnblid bei 
Gaſtein thätig, geitorben dafelbjt am 14. Jan. 

Ledergerbitoff f. Quebracho⸗Induſtrie. 

Zeer ſ. Witterungsverhältniife. 

Lexzge Pacca. Dem Senat des Königreichs Stalien 
iſt ein Gefegentwurf des UnterrichtSminijters Gallo zu- 
gegangen, welcher über den VBerfauf und die Ausfuhr 
von KRunftwerfen und Altertümern neue Beltimmungen 
enibält. Der Entwurf richtet ſich namentlich gegen die 
Härten der bisher im Gebiete des ehemaligen Kirchen: 
ftaates geltenden legge Parca. (M. U. 3. Beil. Nr. 1.) 

Legierung |. Silbronit. 

Lehfeldt, Prof. Dr., f. Voß, Georg, Prof. 

Zehmann, Julius, Dr. med., Vorſitzender des Ge— 
fundheitsfollegiums in — —— um die Kenntnis 
der Tuberkuloſe, ſowie um die kliniſche Medizin und die 
Schulhygiene in Dänemark verdient, ſtarb, 64 Jahre 
alt, in der zweiten Hälfte des Januar. 

Lehrervereine, abitinente ſ. Alkoholismus Der 
Jugend. 

Lehrherr ſ. Lehrlingsweſen. 

Lehrlingsarbeiten. In Württemberg find mit 
Genehmigung de3 Minilterium3 des Innern von Der 
BZentralftele für Gemerbe und Handel regelmäßig 
wiederfehrende Ausſtellungen von L2ehrlingsarbeiten 
ins Leben —— worden. 

— -ausbildung. Bei den vereinigten preußiſchen 
und heſſiſchen Staatsbahnen wurde im Rechnungs— 
jahre 1899,1900 die ſeit einiger Zeit dort eingeführte 
planmäßige LehrlingSausbildung, melde fi auf die 
hauptſächlichen in den E&ifenbahnmerfftätten erforder: 
lichen Handwerfe erjtredt, in 63 Werkſtätten der Staat3: 
eifenbahnverwaltung (im Borjahre in 69) gepflegt. Die 
Zahl der Lehrlinge betrug 2370 (gegen 2318). In den 
an einzelnen Orten für die Ausbildung befonders ein- 
gerichteten fogenannten Lehrlingswerkſtätten waren von 
der obigen Zahl 1223 Lehrlinge (gegen 1146 im Bor: 
jahre) bejchäftigt. 

— :heime und Lehrliingshorte in Oeſterreich. 
Zur bejferen Ausbildung der Lehrlinge find vom Staate 
neuerding3 Subventionen an nachſtehende KRorpora= 
tionen gegeben worden: Zifchlergenofjenichaft, Werk: 
und Nobftoffgenofjenfhaft der WVergolder in Wien, 
Ziichlergenofjenfhaft Linz, Schuhmacherverein Graz, 
Schuhmachergenoſſenſchaft Leoben, Eifenerz, Stainz 
und Horn, Bereinigte Tiichler in Innsbruck, Werk: 
genoſſenſchaft Stubai, Mafchinengenpfjenjchaft Kägern- 
dorf u.f.mw. (Fachbl. f. Holzbearb., Wien, 1901, Nr. 1.) 

— :wefen, Die Unterweifung des Lehrling durch 
den Lehrherrn in einem kaufmänniſchen Geſchäft hat 
in der durch den Zweck der Ausbildung gebotenen 
Reihenfolge und Ausdehnung nad beſtem Srmeffen 
des Lehrherrn zu erfolgen. (Bergl. 8 76 des H.G.⸗ 
Bud.) Hiernach kann darin, daß ein Lehrling im 
erjten Vierteljahre der Lehrzeit zu Comptoirarbeiten 
gar nit, zum Verfauf nur bei Behinderung des 
&ommis, dagegen zu Arbeiten herangezogen worden 
ift, Die an fi) mehr die Sache des Hausfnecht3. oder 
Handlangers find (Busen verrofteter Eifenfachen, Zu- 
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fammenftellen und Fortbringen verkaufter Defen u. |. m.), 
ein Verſtoß gegen die Pflichten de3 Lehrherrn nicht 
erblidt werden, — Wird von dem gefeßlichen Ber: 
treter des Lehrlings die Schriftliche Erklärung abgegeben, 
Daß der Lehrling zu einem andern Berufe übergeben 
werde, fo endigt das Lehrverhältnis nad) Ablauf eines 
Monats. (8 78 des H.G.Buchs.) Eine diesbezüglich 
bewußt mahrheitswidrig abgegebene &rflärung ver: 
pflichtet zu Schadenserfat. Als ein Webergang zu 
einem andern Berufe kann es angejehen werden, wenn 
ein Lehrling aus einem Detailgefchäft weggenommen 
werden joll, um eine Handelsfchule zu befuchen. Denn 
e3 handelt ji dabei um eine ganz anders geartete 
Ausbildung innerhalb des ganz allgemeinen Begriffs 
des kaufmänniſchen Berufs, welche jedenfall3 Die dies— 
bezüglich abgegebene Erklärung des geſetzlichen Ber: 
treter3 als vollkommen gutgläubig geſchehen erfcheinen 
läßt. (Entſch. des Hanſeatiſchen D.-L.-& ummi⸗ 
zeitung 1901, Nr. 14) — ſ. a. Handwerkskammertag — 
Ueberſtunden. 

Lehrmittelfreiheit. Der Magiſtrat der Stadt 
Fürth in Bayern hat beſchloſſen, in den Volksſchulen 
die unentgeltliche Lieferung der Lehrmittel an die Schul— 
finder einzuführen. Die Koſten belaufen fich auf 40000 M. 
Zunächſt fol von Dftern 1901 an mit der Lieferung 
für die beiden unterſten Klaſſen der Gemeindeſchulen 
begonnen werden. 

Leiche, Die. Drama von Graf UN. Tolitoj. Die 
in allen ruififchen no al3 auch ausländifchen 
— verbreitete Nachricht, T. neues Drama „Die 

eiche”, würde in nächſter Zeit veröffentlicht und auch 
in Deutfchland aufgeführt werden, beruht auf einem 
Irrtum. Ber Autor ſelbſt fehreibt Darüber in einem 
Privatbrief: „Das Drama, ‚Die Leiche‘, habe ich im 
Unreinen aufgezeichnet, aber nicht nur denke ich nicht 
daran, e3 jest zu beenden und zu veröffentlichen, jon- 
dern ich bezweifle auch jehr, daß es überhaupt jemals 
gefchehen wird...“ 

Leichenſchmäuſe. Wie das Ansbacher Bezirfsamt 
befannt machte, wurden in mehreren Gemeinden de3 
Amtsbezirkes durch Befchlußfaffung der Gemeinde: 
verwaltung die fogen. 2. vollſtändig abgeſchafft. 

Leichenverbrennung. Die Borfchriften über Leichen: 
transporte und über die Ausftellung von Leichenpäflen 
finden auf den erfand der Aſche von Leichen, die in 
KRrematorien verbrannt worden find, feine Anwendung. 
Für dieſen Verſand wird lediglih die Bermendung 
eines gut verfchließbaren Behältniffes und, fofern Die 
Sendung vom Auslande fommt, die Beifügung eines 
konſulariſchen Atteſtes verlangt, welches den Inhalt 
beglaubigt. Erl. d. ſächſ. Minift. de Innern vom 
15. Dezember 1899. (Neger, Entſch. Bd. XX, ©. 486, 
und er f. Verw. in Sadjen.) 

Zeiningen f. Feodora, Erbprinzeifin von. 

Zeinfanternte Argentiniens j. Weizen- und Lein⸗ 
faaternte Argentinien3. 

Zeipprand, Rudolf, Direktor des Handeldömujeums 
in Frankfurt a. M., früher Mitinhaber der großen 
Kaffee-Engrosfirma Schäfer & Leipprand, iſt am 
18. Sanuar 72 Sahre alt geftorben. 

Leipzig, Goethe-Denfmal in. Der Rat der Stadt ge- 
nehmigte am 29. San. die Aufitelung des Denkmals 
a dem Naſchmarkt. — |. Organtitenfchule — Zeitungs— 
mejen. 

Leipziger Volkszeitung T. Breslau — Streifs. 

Keiftifow, Walter, Maler, }. Bollstümlidhe Kunſt-⸗ 
ausstellungen. | 

Zeiter, zujammenlegbare f. Batentleiter mit Platt- 


orm. 

Lenbach, Franz v. |. Künſtlerhaus, Münchener. — 
Weltausſtellung, Pariſer. 

Eeo XIII. Um 3. Januar empfing der Papſt den 
Erzbifhof von Peking, Mgr. Favier, in Privataudienz. 
Nach einer Meldung de3 römischen a 
des Figaro verlauteie im Batifan, daß der Papſt auch 
von Franfreih und feinem Protektorat über Die 
Miffionen im äußeriten Often gefproden und die zu— 
verlichtliche Hoffnung geäußert habe, daß es (Frank— 
reich) feine Vergangenheit nicht verleugnen und wie 
immer die ältejte Tochter der Kirche bleiben werde, 
Er wolle es gegen feine innern und äußern Feinde in 
Schub nehmen. Bezüglich des Proteltorates über die 
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Ratholifen im äußerften Dften werde nicht3 geändert 
werden. Die Nachricht, daB Favier vom PBapfte mi 
einer Miffion bei der franzöfiichen Regierung betraut 
worden fei, werde von dem Erzbiſchofe ſelbſt dementiert. 
Favier werde übrigens am 7. 
Miniiter Delcafje empfangen. — In der päpfilichen 
Privatbibliothef fand am 15, Sanuar der Neujahrs⸗ 
empfang der Kardinäle ftatt. Ber Empfang hatte 
feinen politiijhen Charakter. Am 18. San. wurde Der 
preußiſche Sejandte beim Vatikan, Frhr. v. Rotenhan, 
empfangen, der den PBapit zum neuen Jahre beglück— 
wünſchte. — Der Oſſervatore Romano vom 13, Januar 
veröffentlicht eine neue Ode des Papftes auf das neue 
Sahrhundert. 

Leo XIII. erhielt vom Zaren einen Brief, in welchen 
der Zar feine Glückwünſche anläßlich des Jahreswechſels 
darbringt und feiner Befriedigung über die Befreiung 
des appftolifchen Vikars in der öſtlichen Mongolei, 
der mit vielen Chriſten von KHinefischen Aufſtändiſchen 
belagert worden war, Ausdrud giebt. — ſ. a. Encyklika, 
päpftlichde — Frankreich — Heiliges Bahr — Norfolk, 
Herzog von. 

Leo⸗Geſellſchaft |. Rommentar, deuticher, zu den 
Büchern des Alten Teftaments, 

Leon, Biltor, f. Prinzeifin, Die verwunſchene. — 
Theaterzenfur. 

Leone ſ. Schiffsunfälle. 

Leonrod, Dr. Franz Leopold Freiherr v., Bilchof 
von Gichftätt feiert am 14. Juni I. J. fein 50jähriges 
Priefterjubiläum. (Allg. 3. Wr. 15 vom 15. San.) 

Lepra. Im WUerzteverein von Budapeſt wurde mit: 
geteilt, daß ji im Spital von Budapeſt jeit einiger 
Zeit vier aus San Paolo (Brafilien) eingemanderte 
leprafrante Kinder befinden. Bisher ift noch nicht 
entfchieden, was mit den Kindern gejchehen wird Die 
Mitteilung erregt peinliches Auffehen. 

Lesbos f. Arkhäologifche Ausgrabungen und Funde 
al Lesbos. 

eſeſtuben für Arbeitsloſe ſ. Wärm⸗- und Leſe⸗ 
ſtuben für Arbeitsloſe. 


Leuchtfeuer. Vergl. „Verzeichnis der Leuchtfeuer 
aller Meere”. Hrsg. vom Reichs-⸗Marine⸗Amt. 8 Hefte. 


(Mit je 1 farb. Tafel.) (Berlin, Mittler u. Sohn, 1901.) 
Leüchtfignale an Wollen ſ. Lichtfignale. 
Zeumund j. Ausfunftsbureaur. 

Zewis, Sam, der „größte Wucherer der britifchen 
Metropole”, wie ihn der Bollamund bezeichnete, ift 
am 13. Sanuar in London geitorben. Er hinterließ 
ein Vermögen von 90—100 Mil. M, Lewis hat u. a 


10 Mil. Dt. dafür beitimmt, daß große Heimftätten. 


ür die Armen Londons begründet werden. 21, Mill. M. 
nd Der jüdischen Gemeinde der Metropole hinterlafjen 
worden, während verſchiedene weitere Millionen be— 
ftimmten jüdifchen Wohlthätigkeitsanftalten zufallen. 
5 Dill. M. wurden für den jogen. Hofpitalfonds des 
Prinzen von Wales geftiftet. 
Lichtſignale. 


binden, wurden in Florenz Vorverſuche angeſtellt 
zwiſchen der Kapelle auf dem Monte Senario und dem 
Monte 
er mit mächtigen Scheinmerfern vermendet. 
er 
den an beiden Orten gut wahrgenommen, fo daß ein 
optifcher Telegraphenvertehr regelrecht erhalten werden 
konnte. — Leuchtſignale an Wolfen wurden 
von dem deutichen Leuchtturm in der Pariſer Welt- 
ausftelung verſucht. Mit mächtigen Projektions— 
apparaten wurden vier Kreife auf die Wolfen ge- 
worfen, die allgemeine3 Erftaunen beim Publikum 
bervorriefen, Für militärifhe Zwecke ijt Die Sache 


nicht verwendbar, weil man dabei von der Gegenwart: 
tiefliegender Wolfen abhängt. In Nordamerika find 
ſolche Experimente bei großen Feiten und ſenſationellen 


Wahlen gemacht worden. Der Name des Kandidaten 
wurde dann auf die Wollen projiziert. (Laterna 
— Nov. 1900 p. 55.) 

Lickſternwarte ſ. Campbell. 

Liebermann, Benjamin, Geh. Kommerzienrat, 
Mitbegründer der befannten großen KRattunfabrif, ift 
am 15. San. in Berlin geftorben, 

Liebigs Fleifhertratt j. Fleifchertraft. 
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anuar vom franzöfifchen | 11 


Um demnädft Malta und Sizilien, 
bei einer Entfernung von 185 km geodätifch zu ver: 


Amiata bei 115 km ©ntjernung. Es wurde 


erſuch glückte vollkommen. Die Lichtzeichen wur: . 


Litteratur 


— 


Liebknecht-Denkmal. Der Vorwärts veröffentlicht 


t einen Aufruf zur Errichtung eines Liebknecht⸗Denkmals 


auf deſſen Grab in Friedrichsfelde. 
— —— Vizekönig, ſ. Chineſiſche Wirren 1. 
1 


Lilienkron, Fehr. v., preuß. Rammerherr, it in 
Zangfuhr geitorben; er war von 1885-1898 Mitglied 
des preuß. Abgeordnetenhauſes. 

Ziman, Dr,, f. De Beers-⸗Compagnie. 

Lind, Senny. In Rom murde eine Sammlung 
von mehr alS hundert Briefen J. 2.3 entdedt, die den 
un von 1845 bi3 1875 umfaſſen und, in deutjcher 

prache gejchrieben, an eine Freundin in Berlin ge— 
richtet find. Es jollen darin zahlreihe Auslafjungen 
über Zeitgenoffen, 3. B. den Prinzen von Preußen 
(Kaiſer Wilhelm IL), Robert und Clara Schumann, 
Liszt, Dieyerbeer, Kohanna Wagner, Mendelsfohn und 
Baribaldi vorfommen, die bejonderes Intereſſe bieten. 

Zindenfhmit, Ludw., 1. Römiſch-germaniſches 
Zentralmufeum in Mainz. 

Lindner, Karl, f. Rorporal. 

Lippe:-Detmold. Bei den Landtagswahlen, deren 
definitive Ergebnis mit dem Ende des Jahres vorlag, 
wurden zum erjienmal Sozialdemofraten gemählt, 
und zwar gingen vier bisher in den Händen .der 
freifinnigen Partei befindliche Mandate auf fie über. 

— ſ. a. Alexander, Fürft zur Lippe. 

Lippeſcher Apanageprozeß. Im Zivilprozeß des 
Grafen Erich zur Lippe-Weißenfels gegen den Graf— 
regenten zur Lippe-Bieſterfeld erkannte das Reichs— 
gericht laut Meldung vom 15. Januar aus Leipzig, auf 
Verwerfung der Reviſion des Grafregenten, wodurch 
dem Grafregenten das Recht zur Empfangnahme einer 
gewiſſen Rente abgefprochen wurde, weil dejjen Groß: 
mutter Modeſte von Unruh nicht freiherrlichen Standes 
war. Das ftaatliche Erbfolgereht des Grafregenten 
wird durch dieſe Enticheidung nicht berührt. 

Liquidationen ſ. Batriotische Aijefuranz- Compagnie 
und Kosmos. 

Liſſagaray, Proiper Olivier, Mitfämpfer und Ge- 
THichtsfchreiber der Barifer Kommune von 1871, nad 
England geflüchtet, nach der Amneftie von 1880 nach 
Paris zurüdgelehrt, mo er das fozialiftijch-renolutio- 
näre Blatt La Bataille begründete, 1838 geboren, ge— 
ftorben am 25. Januar in Pari2. 

isst, der befannte Kriminalift und Profeffor des 
Strafredt3 an der Univerfität Berlin, wurde zum erſten 
Borfigenden des Goethebundes ermählt. 

Franz, 1. Franz Liszt-Geſellſchaft — Lind, Jenny. 

L’Italia Moderna. Ein vorirefflihes Kompen- 
dium des neuen Italiens von der franz. Revolution 
bi8 zum gegenwärtigen Augenbli€ hat Dr. B. Orſi, 
Privatdozent an der Hochſchule in Padua und bekannter 
Zitteratur-Hiftorifer bei Höpli, Mailand, veröffentlicht. 
Das mit vielen S$Uuftrationen, wie mehreren Land» 
farten verjehene Werk giebt in feinen ca. 400 Seiten 
ein getreues Bild der Entmwidlung Italiens von der 
ftaatliden Zerriffenheit bis zur Einigung. 

Lithographie, Benügung von Steinpapier in der — 
ſ. Steinpapier. 

— 1. Hoytema, T. van. 

Lithographiſche Druckwerke. Gegenftände aus 
ausgejtanzten und zufammengeflebten Stüden von 
lithographifch bedrudten Papier, wie Wagen, Laternen, 
Phantafiefalender, Transparente u. ſ. w. find nach den 
T.D. u. t. ete. 1. in Amerifa nicht als I. D., fondern 
al3 nicht beſonders genannte Papierwaren nad) 8 407 
des Tarifs mit 85 p&t vom Wert zu verzollen. (D. 
R.⸗A. Nr. 5 v. 7. Ban.) 

Lithographiſches Ueberdruckpapier. Gin be- 
ſonders präpariertes® Papier zur Uebertragung von 
lithographiſchen Druden von einem Stein auf einen 
andern, oder von einem Teil auf einen andern des⸗ 
elben Stein, nad) Art des empfindlih gemachten 

apier3, ohne daß es zu photographiſchen Zweden 
dienen fann, unterliegt nad) den T. D. u. t. ete. J. in 
Amerika alS nicht bejonders genanntes Papier nach 
S 402 de3 Tarifs einem Zoll von 25 p&t vom Wert. 
(D. R.A. Nr. 5 v. 7. San.) 

Zitteratur ſ. Arbeit — Urbeiterleftüre — Arbeit3- 
vertrag — Archivweſen — Argot — Armi antiche — 
Aftronomie — Athen, Topographie von — Auguſtinus 
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— Ausführungsgeſetze zum B. G. B. — Bauernſtand, 
Degeneration des rumäniſch. — Björnſon⸗Feſtſchrift — 
Bleiaceumulator — Böcklin, Arn. — Böhmen — Brahe, 
Tycho de — Bücherproduktion — Byrons Geheimnis 
— Calvin, Joh. — Canz, Wilhelmine — Cavour — 
China — Coermann — Cohn, Theod.— Cornelius, Peter 
— Dantes Divina Commedia — Ehrgeiz — England 
— Engliſche Baukunſt der Gegenwart — Gnzyme — 
Ethnographiſche Zeitſchrift — Ex libris — Falk, Adal- 
bert — Fichtes Sozialismus — Fleckniere, weiße, der 
Kälber — Flora der deutſchen Schutzgebiete in der Süd— 
fee — Forit- und Jagdkalender 1901 — Geneſis — 
Geologiſches Zentralblatt — Goethe — Gorjfi, Marim 
— Hädel3 Welträtiel — Hebbel, Friedrich — Hunde: 
zucht — Hutten, Ulrich v. — Sejuitinnen — Inder 
— Indigofabrikation — Inkunabeln — Inpvaliden— 
verſicherungsgeſetz — Invasioni etc., le — Katholiſche 
Wiſſenſchaft — Kettenbücher — Kiepert, Heinr. — Kinkel, 
Gottfried, und ſeine rheiniſche Heimat — Kirche, Ge⸗ 
ſchichte der katholiſchen, im 19. Jahrhundert — Klima— 
tologiſcher Atlas v. Rußland — Kommentar, deutſch., zu 
den Büchern des Alten Teſtaments — Kommentar zum 
Militärſtrafgeſetzbuch ze. — Kriegskunſt, Geſchichte Der 
— Kriminaliſtik — Kryſtallſymmetrie — Kunſt, griech. — 
Landwirtſchaftl. Z. Wiener — Latinismus, Wörterbuch 
des ungariſchen — Zen XIII. — Leuchtfeuer — L’Italia 
moderna — Malayiſche Litteratur — Malocchio — 
Manaffe — Medizin — Milchſaft und Schleimfaft der 
Pflanzen Mittelhochdeutfhes Elementarbuch — 
Müller, Mar — Naphthageologie — Nietzſche, Fried— 
rich — Obſtbaumſchutz — Operette, über die moderne 
— Papſttum — Pflanzenreich — Pompeji — Piydho- 
logie und Erziehung — Rabelais, Frangois — Radſport 
— Raſſen und Völker der Erde — Rätſel des ruſſi— 
ſchen Volkes — Realismus und klaſſiſches Altertum 
— Reizleitung und die reizenden Strukturen bei den 
Pflanzen — Romania illustrata — Saar — Say — 
Schlagende Wetter — Schlid, Kafpar — Schnadahüpfl 
— Schwarzer Adlerorden — Seerecht, deutſches — 
Selbftmord aus erotifchen Motiven — Sienkiewicz, 
Heinrich — Siebenbürgen, rumän. litt. Bewegung — 
Sklaverei — Slavery — Soergel, Dr. 93. Th. — 
Spiritismus — Städtereinigung — Steinarbeiter, 
Berufsgefahren der — Stengel, Frhr. v. — Südpolar- 
forſchung — Sullivan — Synopfi3 der mitteleuropäifchen 
Flora — Terminhandel — Theaterzettel — Tiflis — 
Tolftoj, 2. N. — Triplice, per la — Ullmann — Ulm 
Handel — Ungariſches Drama — Banzype, Guftanc 
— Beterinärmijienfchaftlicde Bibliographie — Bolf3- 
traten — Volksjuſtiz, italifhe — Wafferftoff, der 
— Weisfagungen, meifianifche — Weltafademie — Welt- 
geſchichte — Weltlitteratur, Gejchichte der — Winter: 
ſchutz froitempfindlicher Pflanzen — Wortforihung — 
Zeitungsweſen. 

Elonyd ſ. Norddeutſcher L. — Oeſterreichiſcher 2. 

Lockroy, Der frühere franzöſiche Marineminifter, 
äußerte fih in einem Urtifel in dem PBarifer Temps 
fehr anerfennend über da3 deutfche Marineweſen und 
das deutſche Marinebudget für 1901, auch forderte er 
feine Landsleute auf, die Frage der Kabelemanzipation 
von England mit dem gleiden Ernſte zu behandeln 
wie Deutfhland. — ſ. a. Marine, deutfche. 

Lokalarmenverbände j. Ortsarmenverbände. 

Lokomotive, feuerloſe. Die Koppelſche Fabrik 
für Feldeiſenbahnen und Kleinbahnen ſtellt neuerdings 
f. L. her. Dieſelben beſitzen weder Feuerbüchſe, noch 
Heizrohre, noch Schornſtein. Der Waſſerinhalt des 
Keſſels wird von ed Keſſelanlage au3 durch ein- 
ftrömenden Dampf erbißt und damit 9—10 Atmoſphären 
Drud erzeugt. Durch die Arbeit3leiftung beim Fahren 
finft dann der Drud almählih. Die Lotomotive ver- 
mag nod bei 2 Aimofphären zu arbeiten, dann muß 
fie wieder zur Keflelanlage zurückkehren, un aufs neue 
Wärme zu faſſen. Wo Rauch, Ruß, Funkenbildung, 
Grplofionsgefahr ausgeſchloſſen bleiben muß, ift fie am 
Plate; fie bedarf keines bejonderen Heizer3 oder ge- 
lernten Führers. In der Techniſch-induſtr. Rundfchau, 
VI. Jahrg. Nr. 25 befindet fi) aud) ein Bild der etwas 
wunderlich ausjehenden Lokomotive. 

Eondon ſ. Fauſt⸗Aufführung in London — Getft- 
liche Spiele in London — Rembrandt — Trunkſucht 
von Frauen. 
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Lons⸗le⸗Saunier ſ. Brände. 

Lophodermium pinastri ſ. Kiefernſchütte. 

Loſs-von-Rom-Bewegung in Oeſterreich. Mit 

Ende des Jahres 1900 hat die L. v. R.B. zu 20000 
Uebertritten geführt. Seit dem Toleranzedikt Kaifer 
Joſephs 11. von 1782 tft Die Zahl Der Protejtanten 
in Deiterreich von 73000 auf 450000 geftiegen. (Boff. 
3. Nr. 24 vom 15. Jan.) Wehr al3 40 neue Predigt: 
ftationen find gefchaffen worden. Fünf jelbjtändige 
Silialgemeinden, Gabel, Braunau in B., Radkersburg, 
Fürftenfeld und Leoben, und fünf gefonderte Pfarr- 
gemeinden, Braunau a. J., St. Bölten, Schönberg, 
Trautenau, Mürzzuſchlag, find entitanden; 13 Kirchen, 
5 Bethäufer, 3 Friedhofskapellen find ſeit 1898 ein- 
geweiht worden; in 29 Gemeinden find Kirchenbauten 
in Angriff genommen. 43 neue Seelforgerftellen wurden 
eingerichtet: 20 in Böhmen, 6 in Mähren, 5 in Kärnten, 
9 in Steiermarf, 2 in Niederöiterreih, 1 in Schleflen. 
Zur evangelifhen Kirche find in den letzten beiden 
Jahren mehr als 13000 Berfon. übergetreten. (Evange- 
liſche Kirchenzeitung für Oeſterreich.) 
Aus Wien, 29. Jan. wird der K. 3. gemeldet: 
Der gejamte verfaſſungstreue Großgrundbejig, ein- 
Tchließlich feiner Herrenhausmitglieder, veröffentlicht 
eine Rundgebung gegen die 203-von-Rom-Bewegung 
und für die deutiche Gemeinbürgichaft. 

Lötrohr in Verbindung mit Lampe. Das Mund—⸗ 
ftüc des gewöhnlichen Lötrohrs ijt mit demjenigen 
eine3 Gummiſchlauchs verbunden, fo daß beim Blafen 
richt nur Luft durchs Lötrohr getrieben wird, fondern 
auch Durch den Gummiſchlauch in den mit Benzin gefüllten 
Zampenbebälter, wodurd der Benzindampf zum Brenner 
gepreßt und dort an einem ftändig brennenden Zünd— 
emmehen entflammt wird. Die Lampe, welche vor 
allem an Orten ohne Gasleitung bequemes Lötrohr- 
arbeiten mit Gasflamme ermöglicht, wird von der Firma 
Gasinduſtrie Ulm a, ©. vertrieben. (Deutſche Goldſchm.⸗ 
3. Sahra. 4, Se 1, mit Abb.) 

Lotteriegemeinſchaft, ſ. Vreußifches Abgeord- 
netenhau3, 7. Sitzung. 

2, A., Architekt, f. Kaifer Franz Joſeph-Jubi⸗ 
laumsplag in Wien. 

Koubet, Präfident der franzöftfchen Nepublif. Wie 
die R.=3. berichtet, hat es in Weimar und in Berlin 
ſehr angenehm berührt, daß der P.d.f. R., 2., ſich 
bei der Leichenfeier Des Großherzogs Karl Alexander 
(1. d.) hat vertreten lafjen. Es fei dies die erjte Derartige 
Ghrenerweifung, und aud fie deute auf eine fort: 
dauernde befiere Stimmung Frankreichs gegenüber 
Deutichland. 

Lourdes wurde im verflofjenen Jahre von 608 000 
Pilgern beſucht. Es wurden in der h. Grotte 25 250 
Meſſen gelefen und hierbei 390500 Perſonen da3 
Ubendmahl gereicht. Vom Waffer der Grotte wurden 
105000 Flafchen verfandt. Außer den regelmäßigen 


Zügen nach Lourde3 wurden 225 Sonderzüge Dorthin 
abaelafien. 
Lübeck. Der Senat beſchloß, Zehnmarfitüde und 


Zweimarkſtücke mit dem Lübeckiſchen Hoheit3zeichen in 

der Berliner Münzftätte A ausprägen zu laffen. 

art er nah Finnland. — Witterungsver- 
ältniſſe. 

Züben, Burgkapelle in —. Die alte B. St. Hedwigs 
zu 2. (Schlefien) ift dur Gemeindebejchluß in ihrem Be- 
ftand gefährdet, indem an andrer Stelle eine neue Kirche 
errichtet und die alte dann verlaſſen werden ſoll; &. Ebe 
tritt nun in der Denkmalpflege entjchieden für eine un- 
ſchwer zu bemerfitelligende Bergrößerung der alten 
Kirche ein. 

Zudwig, Prinz von Bayern. Bei dem am 26. San. 
zu Kaiſers Geburtstag abgehaltenen Feſtmahle der 
Offiziere des Beurlaubtenjtandes in München mies 
nah Meldungen Müncdyener Blätter Prinz 2. in feinem 
Toaſte auf den Prinz-Regenten auf die traurigen Um- 
jtände bin, welche diesmal die Geburtstagsfeier des 
Kaifers begleiten. Bon dem denkwürdigen Krönungs- 
jubiläum fei er nad) England an das Sterbelager feiner 
Großmutter geeilt. Der Kaifer fei jederzeit auf Bewah— 
rung desFriedens bedacht. DerFeldzug gegen&hina fei fein 
Krieg, fondern eine Grpedition, um Genugihuung für 
die Beleidigungen zu erhalten. Prinz 2. pries die Aus- 
dauer der in Peking Gingefchloffenen, die erſten Kämpfe, 
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die Ginnahme von Tientfin und Peling und münjchte 
baldigen wirklichen Frieden, fomie die Rückkehr Chinas 
zur Kultur und die Zumendung zum &hriftentum, 
Diejes habe die Völker jiegreich werden laſſen. Prinz 2. 
ob ferner die mafjenhafte Meldung von bayrijchen 

reimilligen hervor. Die Thatſache, daß im ganzen Deut: 
chen Reiche Dfftziere und Mannſchaften in Maffe be- 
reit waren, für Deutjchlands Ehre einzustehen, fei ein 
neuer Beweis, wie feit und treu fämtliche deutjchen 
Fürften und die deutſchen Bölter zu Kaiſer und Reich 
ftehen. — Die Techniſche Hochſchule München ernannte 
den Prinzen zum erjten Doktor als Ehrendoktor. — 
f. a. Doftoringenieur. 

Ludwig, ein armer Schneider, der fich zeitlebens als 
Enkel Napoleons I. und Sohn des Herzog3 v. Reichjtadt 
ausgab, und fich deshalb auch Ludwig Bonaparte zu 
nennen pflegte, aber niemals zur Anerkennung feiner 
Rechte gelangte, ift Anfang Sanuar in Chemnitz in 
Sachjen gejtorben. Wie daS Wurzener Amtsblatt feit- 
ftellt, war Ludwig in Wahrbeit der Sohn eines früher 
zu Wurzen in Sachſen wohnhaften Schneidermeijters 
Ludwig. Infolge einer äußerlichen Aehnlichkeit mit 
den Ntapoleonen hatte er fich eingebildet, ein Abkomme 
des großen Korien zu fein, und in dieſer Einbildung 
war er von 2euten, die mit ihm ihren Alk trieben 
oder gar jelbft daran glaubten, immer mehr beftärft 
worden. 

Zueger, Karl, Bürgermeifter Wiens, |. Frauen: 
bewegung, öjterreichifche. 

Luft ſ. Atmojphäriihe Luft — Helium — Waſſer⸗ 
ftoff in der Atmoſphäre. 

Lufthammer. Prof. A. Lüdide an der Technischen 
Hochſchule in Braunfchweig unterfudhte einen Luft—⸗ 
hammer (Batent Arns, Nr. 31975), welcher zum Bei- 
hämmern der Sicherungsringe an Eifenbahnradreifen 
dient, mittel3 Sndifator und Dynamometer. Die 
wertvollen Srgebniffe der Verſuche, der Gejfamtunter: 
ſuchung, finden fi mit Abbildungen in Bd. 44, Sir. 52 
der Ztichr. d. Ver. dtſch. Ing. 

Zunftregenerator ſ. Natriumfuperoryd. 

Luftſchiffahrt. Sn La Nature Nr. 1442 vom 12. San. 
berichtet H.de Graffiguy über den gegenwärtigen Stand 
der Lujtihiffahrt, unter der befonderen Hervorhebung 
der Berfuhe von Zeppelin (ſ. d.), Santos-Dumont 
und de3 „Auto-Aviateur“ von Bouffon. — ſ. Ballon: 
fahrten, int. wiffenfchaftl. — Kreßſches —, Portres —, 
Rozes lenkbares Luftſchiff — Zeppelin. 

Luiſe, Prinzeffin von Anhalt, Gemahlin des 
Prinzen Eduard von Anhalt, wurde am 11. Januar 
von einem Prinzen entbunden. Damit ift dem Haufe 
Anhalt ein Stammbalter und Thronerbe geboren. 

Zufacs, Bela v. Der frühere ungariſche Handels— 
minifter, zuleßt Generalfommiffär der ungarifchen Ab— 
teilung in der Parijer Weltausftelung , verübte am 
7. San. Selbfimord, indem er von der Franz Joſeph—⸗ 
brüde in Budapeit in die Donau fprang, wo er auf 
einer Eisſcholle tot Tiegen blieb. 2%. murde 1847 in 
Szulatna geboren. Nach mehrjähriger Thätigfeit beim 
Staatsrechnungshofe wurde 2. unter Kerfapolyi, der 
ihn wiederholt mit wichtigen Arbeiten betraute und zu 
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wichtigen Verhandlungen öfter3 mit nad) Wien nahm, 
als Beamter ins Finanzminijtertum berufen. 1872 
zum Abgeordneten gewählt, verzichtete 2. auf die bi8- 
ber von ihm befleideten Stellen; er gab damals längere 
Zeit hindurch eine Revue heraus. Gelegentlich der 
Neufonftituierung der ungarijchen Staatsbahnen wurde 
er dann an Stelle Tolnays zum Direktor derjelben er- 
nannt. Nah der Ernennung Gabriel Boros3’ zum 
HandelSminifter wurde L. Stant3fefretär im Handel3- 
minifterium, nach Boros' Tode Handelöminifter. 1895 
ſchied er gelegentli des Rücktrittes des Weferle> 
Kabinett3 aus dem Amte Damals febte er, als er 
bereit3 feine Demiffion gegeben, feine Unterfchrift noch 
unter das VBertragsinftrument, durch melches Die 
Ungarifhe See- und Flußſchiffahrts-Geſellſchaft ins 
eben gerufen wurde — eine ge die ihm 
an vielen wichtigen Stellen fehr verdadht wurde, aber 
den Stolz feines Lebens bildete. Im Abgeordneten—⸗ 
haus bat er bis zulett den Wahlfreis Maros-Vaſarhely 
vertreten und war Präfident der Rommunifation3- 
und Mitglied der Adreſſekommiſſion. Außerdem war 
er Bizepräfident der liberalen Bartei. (N. Fr. Br.) Den 
Grund feines Selbftmordes ſucht man in bochgradiger 
Nervofität. 2.3 finanzielle Verwaltung der ungarifchen 
Abteilung auf der Parifer Weltausftellung ift, wie 
öffiziös befannt gegeben wurde, tadellos geweien. Ges 
rücdhte, die dem mwiderfprachen, follen mit Urſache an 
dem nervöſen Leiden 2.3 geweſen fein — f. a. Ungarn. 

Eukaslampe ijt eine Form des Sasglühlichts, ein- 
geführt durch die Deutiche Beleuchtung$- und Heiz- 
gejelichaft. Bei 500 Kerzenjtärfen verbraucht fie ftündlich 
530 Liter Gas und beanfprudt damit etwa ben dritten 
Zeil der Unterhaltungsfoften einer gleich hellen elef- 
trifchen Bogenlampe ; auch ift der VBerbraud an Kohlen⸗ 
jtiften bei legterer Eoftipieliger al3 der Aufwand für 
Glühkörper bei eriterer. 

Lungenbeilitätten |. Tuberfulofe, Bekämpfung der. 

Zungenfendhe, Nah dem im Rail. Gefund- 
heit3amt bearbeiteten 14. Jahresbericht über die Ber: 
breitung von Tierſeuchen im Deutfchen Reiche iſt die 
Zungenfeuhe im Sabre 1899 gegen das Vorjahr im 
allgemeinen zurüdgegangen. Erkrankt find 587 Stüd 
Rindvieh (gegen 672 im Vorjahre). Bei nachweislich 
1420 S$mpfungen find von 1168 geimpften Tieren (252 
wurden nachgeimpft) 20 Tiere = 1,8 p&t infolge der 
Impfkrankheit gefallen oder getötet worden. Auf 
polizeiliche Unordnung wurden ausschließlich der bereits 
erwähnten Bejtände geimpft in 3 Kreifen des Reg.Bez. 
Magdeburg, 21 Drtichaften und 106 Gehöften 2280 Stück 
Rindvieh (darunter 399 bereit im Borjahre aufgeführte 
Tiere), von denen 12 der Impfkrankheit erlagen, 283 wegen 
Anſteckungsverdachts getötet und 65 innerhalb 4 Wochen 
nah der Impfung geſchlachtet wurden. (D. R.⸗A. 
Nr.3 vom 4. San.) — ſ. Tierſeuchen, Bekämpfung der. 

Luſtjachten |. Dampfjachten. 

Luremburg J Xivry, Orban de. 

Lurxruskunſt ſ. Volkskunſt. 

Luzern ſ. Arbeitsnachweis, landwirtſchaftlicher. 

Luzerner Tageblatt, das, feierte am 1. Januar 
das Feit jeines fünfzigjührigen Beſtehens. 


M. 


Mac Callum, Gouverneur von Natal, ſ. Südafr. 


Krieg 12. 

Mac Kinley, Präſident der Vereinigten Staaten von 
Amerika, tft feit einiger Zeit erfranft. Nach) Mel- 
dungen vom 19. San. aus New York iſt feine Gejund- 
heit fo erſchüttert, daß alle Empfänge bi3 auf Weiteres 
abgefagt wurden. — Sf. a. Bereinigte Staaten von 
Amerika, Sahresbericht über die HandelSbeziehungen 
zum Ausland. 

Mac Tulloch, britifcher Oberft, ſ. chinef. Wirren 6. 

Madagastar. In Paris eingelaufene Berichte 
jtellten feit, daß die Ergebniſſe der Verwaltung auf M. 
im Jahre 1900 auf politifchem Gebiete ſehr günstige maren. 

Madai, Diajor von, |. hinefifche Wirren 3, 

Mädchenfortbildungsſchule ſ. Unterrichtsgeſetz in 
Hamburg. 


Mädchengymnafien ſ. Frauenbewegung, deutſche 
— Unterrichtsgeſetz in Hamburg. 

Mäaädchenlyceen ſ. Frauenſtudium. 

Made in Germany. Die Bezeichnung »M. i. GC.« 
wird jetzt von engliſchen Firmen vielfach ihren eignen 
Erzeugniſſen beigefügt, um deren Abſatzfähigkeit zu 
erhöhen. So ftellte u. a. eine große engl. Erportfirma 
ein ganzes Warenlager von Schmudgegenftänden und 
Glasartifeln als »M. i. G.« zur Schau. Sn Wahrheit 
waren jämtliche Schmudjachen in Hanley und Stocke— 
oneTrent, die Glasjachen in Gateshead-⸗one⸗Tyne her⸗ 
geftellt. (Ackermanns Gew.:3. Wien 1901 Pr. 1.) 

— Den deutſchen Einfuhrhändlern fann nur em 
pfohlen werden, den Gebrauch der englifhen Sprache 
bei den von ihnen nad) Großbritannien gehandelten 
Waren lediglich auf den Zuſatz Made in Germany zu 
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Macterlind 


zu befommen. (Wegw. f. d. Spielmarenind., Nr. 330.) 
— T. Warenetifetten. 

Maeterlind ſ. Daheim. 

Magnetismus ſ. Kathodenfirahlen, 


Magyarifierung deutſcher Ortsnamen ſ. Sieben: | 


bürgen. 

Mahagoniholzzufuhr nah Europa. Während 
des Jahres 1900 wurden nah England, Deutichland, 
Sranfreih, den Niederlanden und Belgien im ganzen 
114065 T. Mahagoniholz eingeführt, von denen auf 
Deutichland 13551 T. Tommen. 
— n3 ſ. Römiſch⸗-germaniſches Zentralmuſeum in 
Mainz. 

Maisernte, ital. |. Weizen⸗ u. Maisernte Staliens. 

Malaga ſ. Gneiſenau. 

Malaria. In der Berliner mediziniſchen Geſell⸗ 
Der berichteten am 9. Januar 1901 Mar Rod und 

venen über die Fortfchritie der Malariaforfhung in 
Stalien, zu deren Studium jie von der Berliner medi- 
zinifchen Fakultät aus Mitteln der Gräfin Bofe-Stiftung 
nah Stalien entjandt morden waren, Erreger der 
Malaria ift daS von Laveran 1880 entdeckte Plasmodium 
malariae, von dem die ilalienischen Forſcher in der 
Folge 5—6 Spezied unterjchieden, bis R. Roch diefe 
auf drei reduzierte, den Erreger der Duartana mit 
72jtündiger Entwidlungsdauer, den Erreger derZertiana 
mit 48ftündiger und den Erreger der Altivo-autumnalen 
Form (identifih mit der tropifhen Malaria) mit 
Z4ftündiger Entwidlungsdauer. Die Malariaparafiten 
find obligate Barafiten, fie kommen in freier Natur 
nicht vor, haben typifchen Generationswechſel. Die 
Mebertragung geſchieht durch den Stich gewiſſer Stedh- 
mücden, der Anopheles, die Vermehrung der Plas— 
modien erfolgt im Menſchen auf ungeſchlechtlichem 
Wege durch Sporulation, in der Müde auf geichlecht- 
lichem Wege. — Die Ertenntni3 des Infektionsmodus 
führte zu prophylaktiſchen Verſuchen im großen an den 
Stationd- und Bahnmärterhäufern an ven Sifenbahn- 
linien durch die pontinifchen Sümpfe und die Ebene 
von Salerno, indem die Fenster und Thüren der Häufer 
mit dichten Drahinegen verichlofjen wurden, und Die 
Bewohner, fomeit fie nachts die Wohnungen zu ver: 
fafien Hatten, Gefiht und Son mit Schleier und 
Handſchuhen jhüsten. Das Refultat war glänzend: 
in Salerno 3. 3. erfranften von 104 geſchützten Be- 


wohnern nur drei, von 349 ungefhüßten Dagegen 341. 


— Zur wirkſamen PVrophylare der Malaria gehört 
mweiter der energiſche Gebrauh von Chinin. Die 
Zanzaren nehmen die Malariafeime erjt in fih auf, 


indem fie Malariakranke jtechen, die Krankheit wird 


alfo mährend des Winters, wo es feine Zanzaren 
giebt, nur in den infizierten Menfchen bewahrt, von 
ihnen überträgt im Frühjahr die jung entwidelte 
Mücke den Reim auf Gefunde Wird nun durch das 
Ehinin mährend der zanzarenfreien Zeit das Blut 


eines Synfizierten von den Parafiten befreit, fo kann 


von ihm aus fein Keim mehr übertragen werden, — 
Endlich ift die Vernichtung der Müden, am beiten 
duch Entwäſſerung und Kultivierung der Sumpf: 
gegenden anzujtreben. Die weittragende Bedeutung und 
der hohe volf3mwirtichaftlide Wert diefer Forſchungen 
zeigt fich Elar, wenn man bedenkt, daß bisher in Stalien 
alljährlich 15000 Menſchen an Malaria jtarben und 
große Zänderftreden durch Die Seuche verödet find, 

Malaniihe Litteratur. Die Univerfität Cam- 
bridge erhielt von der Rolonial-Regierung der britifchen 
Beſitzungen an der Surnuftraße 63 Handſchriften und 
etwa 50 teils lithographiſch, teil durch Letterndrud 
hergeftellte Bücher in malayifcher Sprade. 

Malernamen auf Gemälden. Das Reichsgericht 
entichted, entgegen dem Antrage des Reichsanwalts, 
daß die Unterjehrift eines Malers, wenn fie zur Be- 
zeichnung de3 Malers auf einem Gemälde angebradjt 
werde, al3 eine Urkunde anzujehen jei, mithin Urfun- 
denfälſchung norliege, wenn ein Bilderhändler auf einem 
Bilde ven Namen eines Maler anbringe, von dem 
das Bild in Wirklichkeit nicht jtammt. 

Malocchio (Der böfe Bid), Schaufpiel in 4 Auf- 
sügen von Nani, das in S$talien mit großem Erfolge 
gegeben wurde, liegt jest in deutſcher Ueberſetzung von 
Eduard Wüft vor (Verlag von Schauenburg, Lahr). 
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beihränfen, um nit Anſtände mit den Zollbehörden : 





Marine 


Maltzaͤhn⸗-Gültz, Oberpräſident von Pommern, 
wurde von der juriſtiſchen Fakultät der Univerfität 
Greifswald zum Dr. jur. h.c. ernannt. 

Malz f. Arſenik im Malz und Bier. 

Mamour. „me Liebe“, eine Komödie in 3 Alten 
von Paul Bilhaud und Maurice Hennequin, hatte am 
22. Januar bei der eriten Aufführung im Theater des 
Valais Royal in Baris durchſchlagenden Erfolg. „... Es 
tit eine fühne und liebreigende Variation des Themas 

byfiologie der Ehe... Franzöſiſche Moral mit fran- 
zöfiſchem Geiſt und Wit vorgetragen...“ (Henri Fouquier 
im Figaro.) „M’amour ift ein Treffer. Bilhaud und 
Dennequin haben zwar fein Meiſterſtück geliefert; aber 
jogar der ſchwächſte Akt, der zmeite, hat einzelne gute 
Scenen und tft zum minbeiten nicht langweilig. Der 
erjte und der dritte aber find fehr luſtig.“ (Edouard 
Sarradin im Journal des Debat?,) 

Manafie, ein Drama von dem rumänifchen Dichter 
Ronetti Roman, der fi} vor 22 Jahren dur ein 
Gedicht „Radn“ befannt gemacht hat und feitdem nichts 
wieder publizierte, ijt erjchienen. Es behandelt das 
Broblem der Aifimilierung der Juden in Rumänien. 
(Nova Reviſta Rom. Nr. 26, woſelbſt eine eingehende 
Analyje des Stüdes von Sanielevics.) 

Mandry, Dr., Karl v., Univerfitätsprof. a. D. und 
württemb. Staatsrat, wurde am 10. Sanuar zum Mit: 
glied der erjten württemb. Kammer auf Lebenszeit 
ernannt. 

Mandſchurei, 
ſ. Fengtin. 

Männerfrage, die, ein neues Luſtſpiel von Paul 
Bliß und Joſeph Wittkowski, hatte am 1. San. im 
ua in Hamburg einen ftarfen Heiterfeit2- 
erfolg. 

Mannheimer Rathaus. Der Umbau des Kauf- 
baufes in M. zum Rathaus, der auf etwa 5—6 Mil⸗ 
lionen berechnet ift, iſt auf drei Jahre vertagt worden; 
die Aufgabe felbit ToU inzwifchen zum Gegenftand eines 
Wettbewerbes gemacht werden. 

Mansfelder Bergbau |. Alter im Feld. 

Danstopfihe Sammlung ſ. Berlioz⸗Ausſtellung. 

Danufardi, ital. Major, ſ. hinef. Wirren 7. 

Marcont ſ. Telegraphie ohne Draht in Spanien — 
im Sudan. 

Marianen j. Boitverkehr mit den Marianen. 

Maric Henriette, Königin von Belgien, iſt an 
akuter Bronditis erkrankt. . 

Marignoli:- Münzfammlung. König Biltor 
Emanuel von Stalien hat die mertvole Münze 
fammlung de8 Marchefe Marignoli angefauft, in der 
ao der jeltenjten italienischen Münzen be- 
inden. 

Marin, Lopez, f. Condicion humana. 

Marine, amerifaniihe. Nah The Engineer vom 
4, an. wollen bie ern Staaten von Amerika 
eine neue Einteilung ihrer Kriegsschiffe nach der Größe 
des Deplacements einführen und zwar I. Klafje: Schiffe 
über 8000 T., II. Klaſſe: Schiffe zwischen 8 und 4000 T., 
ſowie alle Hilfsfreuzger über 6000 T., III. Klaſſe: 
Schiffe zmifhen 4 und 1000 T., fomwie alle Hilfs- 
treuzer über 4000 T., IV. Klaſſe: Schiffe unter 
1000 €. Deplacement. — Nah dem Flottenprogramm 
der Vereinigten Staaten von Amexika Tommen für 
1901 fünf Linienſchiffe fomie ſechs Panzerfreuzer mit 
einem Deplacement von je eiwa 14000 T. zur Aus: 
fchreibung. Während im Sabre 1890 nur drei Firmen 
für den Bau derartiger Schiffe in Frage kamen, be: 
warben fich um die jest ausgefchriebenen elf Schiffe neun 
große amerifanifche Werften. Die Geſamtkoſten diefer 
Schiffe — ausfhließlich Panzer und Armierung — be: 
tragen 169986600 M. — f. Unterfeebonte. 

— deutfche. Nach den amilihden Angaben über den 
Zweck und Grfolg des Umbaues des Küſten-Panzer⸗ 
ſchiffs „Hagen“ gab den Anſtoß zu einem größeren 
Umbau die Notwendigkeit, die ausgefabrenen Lofomotin- 
teffel Durch andre zu erfegen und viele noch aus Holz 
gefertigte Schiffseinrihtungen wegen ihrer gefährlichen 
Brennbarlkeit und Splitterwirfung zu entfernen. Da 
diefe Berbefferungen einen größeren Umbau notwendig 
machten, jo wurde beſchloſſen, bei demſelben zugleich 
neue Räume für eine Vermehrung des ſehr geringen 
Koblenvorrates zu gewinnen; dies wurde durch eine 
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Berlängerung des Schiffes von 73,0 m auf 81,Am und 
die dadurch bedingte Vergrößerung des Deplacements 
von 3500 3. auf 4114 T. erreicht. Das Schiff wurde 
in einem Trockendock der Katjerlihen Werft zu Kiel 
in zwei Seile zerlegt, worauf der hintere Teil auf 
Bleitjchlitten um 84 m fortgezogen und ein neuer 
Mittelteil mit Seitenpanzer, Doppelboden u. f. w. mie 
bei dem alten Schiff eingebaut wurde, Der ganze 
Umbau dauerte von Ende Mai 1899 bis zum 1. Oktober 
1900 und umfaßte im mefentlichen folgende Berbeife: 
zungen: 1. Vergrößerung des Kohlenvorrates von 
320 T. auf 580 T. und damit der Dampfſtrecke des 
Schiffes von 2000 auf 3500 Seemeilen bei 10 Knoten 
Geichmindigfeit. — 2. Grhöhung der Mafchinenleiftung 
durh den Einbau von Thornyeroft-Kefjeln von 4545 
auf 5250 Pferdeſtärken und damit der Schiffsgefchminpdig- 
feit troß der Vergrößerung des Schiffes von 14,85 
auf 15 Knoten. — 3. Bermehrung der Artillerie um 
zwei 88 cm Schnelllade-Ranonen und ſechs 3,7 cm 
Maſchinen-Kanonen, fowie Erſatz der beiden 35 cm 
Eorpedo-Hebermaffer-Breitjeitrohre durch zwei 45 cm 
Unterwaffer-Breitjeitrohre und de3 35 cm Torpedo⸗ 
Hedrohres durch ein gepanzerte3 45 cm Rohr. — A. Vers 
ſtärkung der Gefchüßfuppeln über den Drei 24 cm 
Ranonen und Erſatz des alten Kommandoturmes mit 
80 mm Stahlwänden durch einen jolchen mit 180 mm 
dicken Wänden aus gehärtetem Nicdeljtahl. —.5. Ein 
bau eines Gefechtsmaftes mit Mars für zwei 3,7 cm 
Maſchinen-Kanonen an Stelle des leichten vorderen 
Gignalmaltes, — Nah dem Ergebnis der jetzt ab- 
gefchloffenen PBrobefahrten ift der Umbau de3 Schiffes 
in jeder Beziehung zur Zufriedenheit ausgefallen, es 
wird Daher beabfihtigt, auch den Gefechtswert der 
übrigen 7 Schiffe der Siegfried » Klafje (Siegfried, 
Beomulf, Frithiof, Heimdall, Odin, Aegir) duch einen 
ähnlihen Umbau zu vergrößern. (Marine-Rodſch., 
Januar 1901.) 

Nah dem Reiſebericht des großen Kreuzerd 
„Fürſt Bismard” bat dieſes Schiff bei der Aus: 
reife nach Ehina Die abzüglih des Suez-Kanales 
8352 Seemeilen lange Strede von Dover-Calais nad 
Eingapore in 23 Tagen 21 Stunden, ohne Rechnung 
der Hafentage, zurüdgelegt, fo Daß die bemerkenswerce 
durchſchnittliche Schiffsgefchwindigfeit von 14,6 See- 
meilen erreicht wurde. Befonder3 hervorzuheben iſt 
die Durchfahrt durch das Note Meer mit 15 Seemeilen 
Gejhmwindigfeit mwährend der heißeften Jahreszeit. 
Der Aufenthalt für Kohlenübernahme in ven Zmifchen- 

äfen betrug zufammen 4 Tage 14 Stunden. (Marine 

dich., San. 1901.) 

Die neuen Bweifchrauben » Torpedoboote der deut 
ichen Marine S 90, S 91 und S 92 haben ſich nad) 
dem Reiſebericht auf der Ausreife nah Ehina aud 
bei jtärferem Seegang vorzüglich bewährt. Die 9000 
Seemeilen lange Strede von Wilhelmdhaven nad) 
Eingapore wurde im allgemeinen mit einer Geichmindig- 
feit von 12 Knoten zurüdgelegt, melche zeitweife auf 
16 bis 18 Knoten gefteigert wurde. Auch wurde mäh- 
rend eines größeren Teiles der Strede mit nur einer 
Schraube gefahren, mobei fich Der Kohlenverbrauch bei 
einer Gejchwindigfeit von 13 Knoten günjtiger ftellte 
al3 bei Verwendung von zwei Schrauben. Bei der 
Ankunft in Singapore befanden fi die Boote in 
einem jo guten Zuſtande, Daß fie nur einer gründ- 
lichen Heberbolung der Maſchinen- und Keffelanlage 
bedurften, um fofort für alle En ver: 
en zu fein. (Marine-Rundihau, Sanuar 
1901. 

Die d. M. Hat bisher Schnellfeuergefhüge bis 
zu einem Kaliber vom 24 cm als ſchwere Artillerie 
an Bord der Linienihiffe und Panzerfreuzer verwendet. 
Das neue 28 cem:-Schnellfeuergefhüß ſoll zum erftenmal 
an Bord der in diefem Jahr auf Stapel zu legenden 
Zinienfchiffe der verbefferten Wittelsbachklaſſe aufge: 
ftelt werden. Für jedes neue Linienfchiff find je vier 
diefer Geſchütze als Hauptarmierung in Ausſicht ge- 
nommen, Die zu je zwei in gepanzerten Drehtürmen 
eingebaut werden. 

Im Februarheft der Deutjchen Revue tritt Kapitän 
zur See a, D. Gtenzel für die Ginrichtung eines 
deutſchen PVlarinefadettencorp3 ein. 

Sämtliche deutfchen Krieggichiffe im Auslande wurden 
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nach Meldung vom 24. Jan. telegraphiſch angewieſen, 
aus Anlaß der Beiſetzung der Königin von England 
Salut zu geben und Halbmaſt zu flaggen. 

Auf Befehl des Kaiſers ſollen, nach Meldung vom 
26. Jan., die zurzeit ſeebereiten deutſchen Kriegsſchiffe 
unter dem Befehl des Prinzen Heinrich auslaufen und 
ſich nach Spithead begeben, um an der Flottenrevue 
teilzunehmen, zu welcher am 1. Febr. 40 britiſche Schiffe 
verſammelt ſein werden. Un der Fahrt werden teil- 
nehmen: „Baden“, „Jagd“, „Biktoria Luiſe“, „Hagen“, 
„Ddin“ und zwei große Torpedoboote. 

Endlich beitimmte der Kaiſer nad einer Meldung 
aus Kiel vom 31. San., daß am 2. Febr., dem Bei- 
fegung3tage der Königin von England, die Schiffe der 
deutfhen Marine mit Plaggenparade Zoppflaggen- 
halbmaſt zu fegen haben, die engliiche Flagge im Groß— 
topp, ferner daß am Übend ein Frauerfalut von 
31 Schuß zu feuern fei. 

Der frühere franzöfifhe Marineminiſter Lodroy 
hielt nad) einer Meldung vom 26. Januar aus Paris 
in einer Berfammlung der franzöliihen Mearineliga 
einen Bortrag über die Entwidlung der deutfchen See- 
madt. Redner fagte am Schlufje: Die Stärke Deutfch- 
lands beruht darauf, daß alle Kräfte des Landes fich 
in der Idee der vaterländischen Berieidigung vereinigen, 
in Sranfreich hingegen ſtreben dieſe Kräfte auseinander 
und ergeben deshalb nicht die Refultate, die man von 
ihnen erwarten fönnte (Fr. 3.) — T. a. Lockroy — 
Preußen, Rrönungsjubiläum. 

— engliihe. Der Werft von Yarrow u. Co. zu 
Poplar iſt von der englifhen Regierung der Bau 
zweier flachgehender Heckradkanonenboote „Moorhen” 
und „Zeal” für die Flußläufe in China übertragen 
worden. Ber Schiffsförper derfelben wird aus meh- 
reren Abteilungen hergeitelt, melche getrennt trans: 
portiert und erjt am Bejtimmung3orte zufammengefegt 
werden. Die Boote find 48,7 m lang, 7,46 m breit und 
follen bei einem Tiefgang von 0,45 m ein Deplacement 
von 86%. haben. Ihre Armierung wird aus einer 
Anzahl 5,7 und 3,7cm Schnellladefanonen und aus 
mehreren Majchinengewehren bejtehen. Die erſten 
flachgehenden Hedradfanonenboote baute England im 
Sabre 1890 für den Zambefi mit einem Tiefgang von 
0,5 m und einem Deplacement von 83 T., während e3 
in den legten Jahren mehr den Antrieb derartiger 
Boote durch eine oder zmei Schrauben bevorzugte. 
(Dinglers Polytechnifches Journal v. 19. San. 1901.) 
— Die engliſche Marine beabfichtigt nach dem Moniteur 
de la flotte vom 5. Jan. eingehende Vergleichsverſuche 
mit den Wafjerrohrfeffeln Syitem Babcod und Wilcor, 
Belleville und Niclauffe zu machen und rüftet zu diefem 
au drei Sloops von der gleichen Größe mit je vier 

ejjeln eines diejer Syiteme aus. — Die neuen eng: 
lichen Panzerſchiffe „Queen“ und „Prince of Wales” 
erhalten zum erjtenmal an Stelle der in England bi2: 
her ausſchließlich als Mittelartillerie verwendeten 
15 cm- Schnellladefanonen ſolche von 19 cm Kaliber, 
und zwar nach dem Naval and Military Record vom 
10. $an. nur je vier Stüd, fo daß wahrscheinlich noch 
eine Anzahl von 15 cm vorgefehen tft. Das Deplace— 
ment diejer Schiffe joN nicht, wie mehrfach angenom- 
men, 18000 T., fondern etwa 15000 &, wie bei den 
im Bau befindlichen Schiffen betragen. — Die Schiffe 
werden 122m lang, 22,86 m breit und erhalten einen 
Tiefgang von 8,15 m. Mit 15000 Pferdeftärfen jollen 
diefelben eine Geſchwindigkeit von 18 Knoten erreichen. 
Die Admiralität veröffentlicht einen Befehl, wonach 
die Mannichaften, welche die Marine nach einer kurzen 
Dienstzeit verlaflen, aufgefordert werden, in eine neue 
Divifion der Marine-Referve einzutreten, welche den 
Namen Flotten-Referve trägt. In dem Befehl werden 
auch die penfionierten Mannſchaften aufgefordert, in 
diejelbe Divifion einzutreten. 

— franzöfiiche. Der Marinevffizier Ollivier erhielt 
den feinerzeit von Oberftleutnant Marchand geitifteten 
Preis von 15000 Fr. für feine Schrift: „Die Seetaftif 
Frankreich im Kriegsfalle mit England”. An der 
Spitze des Preisrichterfollegium3 ftand der General: 
ftabSchef der Marine Bienaime — ſ. a, Unterfeeboote. 

— ruſſiſche. Aus Petersburg, 27. Yan, wird ge: 
meldet: Aus Anlaß des ande: ya re Da Jubi⸗ 
läums der Gründung der erſten Navigationsſchule, aus 
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welcher das jegige Marinefadetiencorps entitanden til, 
ſowie anläßlich der Thatſache, daß der Großfürft und 
Großadmiral Alerandromitich 20 Jahre Chef der Flotte 
und des Marinemwefens ift, richtete der Kaiſer an dieſen 
ein Schreiben, womit er ihm als Ausdrud feines be- 
fonderen Wohlmollens das Bild ſeines Vater und 
fein eigenes, in Brillanten auf der Bruft zu tragen, 
widmet. 

Marine, türkiſche. Aus Konftantinopel wird ge- 
meldet, daß die Türkei im verfloffenen Jahre Erfpriep- 
liches für Hebung ihrer Wehrkraft leiftele. So wurden 
8 Banzerfchiffe in Genua modernifiert, in Philadelphia 
ein geſchützter Kreuzer von 12000 Bferdefräften bejtellt; 
in Riel mit der Germania-Werft ein Vertrag wegen 
des Raffemattfchiffes Aſſar⸗i-Tewfik abgefchloffen; zwei 
höhere ArtilferiesOffiziere fuchen bei Krupp Den An— 
fauf von 16 Schnellfeuer-Feldbatterien dem Abſchluß 
näherzubringen und in den Fabriken der Großmetiterei 
der Artillerie in und bei Konftantinopel wird emfig 
gearbeitet. In der Frage der Beichaffung rauchlofen 
Pulver iſt Fein Fortſchritt zu verzeichnen; das türfijche 
entipricht bisher an Dualität nicht. 

Marinefadel, In Nordamerika iſt von den Elektro— 
technifern Roſe und Holmes ein Beleuchtungsförper er- 
funden worden, der von großem Nutzen für die Kriegs— 
wie die HandelSmarine zu werden verſpricht. Er beiteht 
aus einem unten mit feinen Zöchern verjehenen Metall- 
cylinder, der, mit Acetylengas gefüllt, oben und unten 
geſchloſſen ift und durch eine Luftkammer ſchwimmfähig 
wird. Sn einer andern Abteilung befindet ſich phos— 
phorjaurer Kalk, der in Berührung mit Waſſer ſich 
von ſelbſt entzündet und das Acetylen zum Brennen 
bringt. Die Röhren haben je nach Zweck verfchiedene 
Dimenfionen von 1—11,; m Länge, 7—20 cm Durch— 
meſſer. Die Entzündung findet jofort beim Eintauchen 
in das Waſſer ftatt, und die entitehende, 1 Fuß hohe 
Flamme, bat eine Lichtſtärke von 2000 Kerzen, verbreitet 
alfo eine intenfive Helligkeit auf dem Waſſer und ver- 
löſcht auch bei ſchwerem Sturm nicht. — Auf Kriegs: 
ſchiffen hat man zwar überall zum felben Zwecke Schein- 
werfer, um 3. B. die Unnäherung von feindlichen Fahr 
zeugen nachts zu enideden, aber jene verraten Dadurch 

ugleich ihre eigene Bofition, während diefe bei den 
Marinefadeln die fih aus Mörjern jchießen laſſen, 
verborgen bleibt. Ebenſo werden fie fi bei nächt- 
lichen Rettungen gut bewähren und hoffentlich bald 
zur allgemeinen Anwendung gelangen. 

Marinefadettiencorps |. Marine, deutiche. 

Marinepoftanweifungen ſ. Boftanmweijungen an 
die Befagungen der deutfchen Kriegsichiffe in Ditaften. 

Markenſchutz j. Salvatorbier. 

Markſteingeſetz f. Preußifcher Landtag, Abgeord— 
netenhaus, 10. Sigung. 

Marmorbrüdhe Griechenlands. Kine deutſch— 
englifche Gejellichaft mit dem Site in Berlin hat in 
der Nähe des Kloſters non Penteli umfangreihe M. 
angefauft, um dem pentelifhden Marmor größere Ber: 
breitung zu gewinnen, (Globus, 80.79, Nr. 2, nad 
einer engliſchen Zeitſchr.) 

Marmorlager bei Lecce. An der Küſte der italie— 
niſchen Provinz Lecce zwiſchen den Ortſchaften Otranto 
und Caſtro find reichhaltige Marmorlager von hervor: 
ragender Dualität aufgefunden worden. (D. RX. 
Pr. 19 vom 22. San.) 

Marokko. Zu den wenigit erforichten Ländern 
Afrikas gehört, obwohl Lenz, De Amieis, Nein, 
TH. Fiſcher u. a. wertvolle Beiträge zur gründlicheren 
Kenntnis einzelner Zandesteile Tieferten, noch immer 
da3 Sultanat Marokko. Nunmehr teilt Dr. Friederichſen 
Geographiſche Zeitiehrift, 7. Jahrgang, 1. Heft) mit, 
daß fih Profeſſor Theobald Fiſcher in Marburg ent- 
Tchloffen habe, feinen beiden früheren eine dritte Reife 
nachfolgen zu laffen, die zu Beginn diejes Jahres an- 
getreten werden ſoll und mefentlid der näheren Er— 
fundung des wirtſchaftlich wertvollſten Küſtengürtels 
zwiſchen Magador und Laraſch gelten ſoll, wo ſich bis 
zu einer Entfernung von etwa 100 km vom Meere, vor⸗ 
zügliche — leider bishernur unvollfommen ausgenübte — 
Aderbaubedingungen darzubieten jcheinen. Die nament: 
fich in Hydrographiicher Beziehung wertvollen Ergebniſſe 
der zweiten Reife, auf welcher Brof. Fifcher, größten- 
teil in Begleitung des befannten Wfrilareifenden 
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Grafen Pfeil-Friedersdorf, namentlih die Steppen- 
region des Vor-Atlas ftudiert hat, find jveben als 
Ergänzungshefi von Betermann3 Geograph. Mtit- 
teilungen der Deffentlichfeit übergeben worden. Pie 
Koften der Unternehmung trägt die Hamburger Geogra= 
phiſche Gefellichaft. — ſ. a. Deutſches Neid — Spanien. 

Martin, Jules, |. Augustinus. 

Martinengo, ©. ſ. Cavour. 

Maschere, lc (Die Masken). »Commedia lirica e 
giocosa in un prologo e tre atti« von Pietro Mascagni, 
Zert von Luigi Slica, wurde am 17. San. gleichzeitig 
in Kom, Genua, Turin, Mailand, Berona und Benedig 
zum erjtenmal aufgeführt. Sie Hatte nur in Rom 
einigen (auf den eriten Akt fich befchränfenden) Erfolg; 
in den übrigen Städten fand fie ausnahmslos (mit- 
unter ftürmifhe) Ablehnung. Kritit: „Die Muſik 
it gefuht und gequält, in der Sinftrumentierung 
manieriert, in den Melodien reizlos und ohne den leife- 
ften Schimmer einer erlöfenden Melodie.“ (N. Fr. Pr.) 
„Dan wirft der Mufif des Mascagni Selbitwieder- 
bolung und Anlehnung an Buceini, Roffini u. a. vor.” 
(La Tribuna.) „Mascagnis muſikaliſchem Gmpfinden 
geht völlig der Sinn für das Komiſche und Groteske 
ab... Im übrigen verfällt der Romponift unabläffig 
auf die mufifalifchen Einfälle früherer Meiiter... Pan 
wird bald an Viozart, Roſſini, Cimaroja, bald an 
Liszt u.a. erinnert. Über auch auf dem Gebiete des 
Empfindfamen iſt ihm diesmal die jchöpferifche Kraft 
ausgeblieben . . .“ (M. MN. 

Maſchinengewehre ſ. Armee, belgiſche — preu— 
ßiſche — rujfiiche. 

Maſchinengewehr auf Selbſtfahrer ſ. Selbit- 
fahrer mit Maſchinengewehr. 

Maſchinenkanonen. Sn Armee und Marine Nr. 17 
wird der Wert der Mafchinenfanonen, jpeziell der 3,7 cm 
M. beiprochen. Da ſich die Mafchinengemehre, obwohl! 
fehr Kein und empfindlich, doch jehr gut im Landfrieg 
bewährt haben (erji jeßt wieder in China), dürfte 
auch den M. eine gute Zukunft bejchieden fein. Sin 
der That haben Die M., die fogenannten Pom-Poms, 
— Händen der Buren vorzügliche Reſultate ge— 
iefert. 

Maſſengüter ſ. Bier in Eiſenbahnwagenladungen. 

—-Verzeichnis ſ. Warenverzeichnis. 

Maßeinheiten ſ. Metriſches Syſtem. 

Matchleßmine-Company ſ. Deutſch-Südweſtafrika 
und engliſches Kapital. 

Mau, Auguſt, ſ. Pompeji. 

Maul⸗ und Klauenſeuche. Nach dem von Prof. 
Löffler und Stabsarzt Uhlenhuth veröffentlichten Be— 


riet iſt es der Kommiſſion zur Erforſchung der 


Krankheit gelungen, ein gegen die Infektion wirk— 
ſames Schutzſerum zu gewinnen. Da der Erreger 
der M. u. K. bisher noch nicht bekannt iſt und ſomit 
Reinkulturen desſelben, welche bei andern Krank— 
heiten die Gewinnung der Immunſera ermöglichen, 
noch nicht herſtellbar ſind, war die Bereitung des 
Serums außergewöhnlich ſchwierig. Die infektions— 
tüchtige Lymphe iſt in den Blaſen, welche ſich an Maul 
und Klauen der erkrankten Tiere bilden, enthalten, 
daher kann fie von einem Tier nur in Mengen von 
wenigen Kubikeentimetern erhalten werden, während 
die Borbehandlung eines Kindes oder Pferdes, welches 
ein genügend wirkſames Serum liefern fol, bis zu 
100 cem erfordert. Die Impfung mit ſolchen Mengen 
Lymphe würde aber wegen Der unausbleiblichen Ver— 
unreinigung des Blajeninhalt3 das behandelte Tier einer 
Septifämie ausgejegt haben, fie mußte Daher erft dur 
Filtration durch bakteriendichte Filter von den ver: 
unreinigenden Bafterien befreit werden ; da die Lymphe 
durch diefe Filtration ihre Virulenz nicht einbüßte, muß 
der hypothetifche Erreger der M. u. K. noch Eleiner fein 
al3 die bisher befannten Mifroorganismen. Durd) Fort: 
züchtung des virus in kleinen Ferkeln wurde e3 mög- 
lich), eine ftet3 virulente Lymphe zu erhalten; der Grad 
der Birulenz unterliegt allerding3 auch fo noch vielen 
Schwankungen, jo daß eine friihe Lymphe eine jtet3 
erneute Prüfung Derfelben notwendig machte. Nach 
diejen Brinzipten wird ein zum Gebraud) bei Schweinen 
und Schafen beftimmtes Serum von den Höchſter Farb: 
werfen im großen bergejtellt; Dasjelbe wird durch das 
ftaatlide Inſtitut für experimentelle Therapie unter 
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Prof. Ehrlich einer Prüfung auf Unfhädlichkeit und 
Wirkſamkeit unterzogen, lebtere3 in der Weile, daß 
gefunden Ferkeln von 8—10 kg Gemidht eine Lymphe, 
welche Kontrolltiere in drei Tagen typiſch erfranfen 
Yäßt, entweder getrennt oder gemifcht mit fteigenden 
Dofen des Serum injiziert wird, oder indem foldhe 
mit dem Serum behandelte Ferkel mit franfen Tieren 
zufammen gehalten werden; dasjenige Serum, welches 
in einer Menge von 0,3 cem pro Kilo Tier vor der 
Infektion fhüßt, wird als ausreichend bezeichnet. Es 
war bisher noch nicht möglich, ein auch gegen die 
M. u. K. der Rinder in der PrarisS anmendbares 
Serum zu erhalten, da einerjeil3 die pro Tier erfor- 
Derlihen Mengen zu groß und daher zu Lojtipielig find, 
andrerjeits der fo erreichbare Impfſchutz von zu furzer 
Dauer iſt; doch iſt die Hoffnung berechtigt, Daß auch 
bier ein brauchbares Berfahren gefunden mird. 

Die Maul- und Klauenſeuche bat im Jahr 1899 
eine ungewöhnlich ftarfe, bisher nicht beobachtete Ver— 
breitung erlangt; jie nahm jeit Beginn des Jahres 
ftetig zu und erreichte ihren Höhepunft im vierten 
Vierteljahbre. Betroffen waren jämtlidhe Staaten und 
Regierungs- zc. Bezirke, 969 Kreiſe 2c., 28502 Ge: 
meinden 2c., 167628 Gehöfte, gegen das Vorjahr mehr 
2 Bundezftanten, 3 Regierung3: 20. Bezirke, 159 Kreiſe ꝛc., 
17801 Gemeinden 2c. und 120241 Gehöfte. Verſchont 
geblieben find während des Jahres nur 80 = 7,6 p&t 
der vorhandenen Kreiſe zc. gegen 22,3 p&t im Bor- 
jahre. Die Zahl der Erfrankungsfälle ijt nicht befannt; 
die Gefamtzahl Der in den neu betroffenen 162657 Ge- 
böften vorhandenen kranken bezw. gefährdeten Tiere 
betrug 1885774 Stüd Rindvieh, 1505830 Schafe, 
59535 Biegen, 814862 Schweine, zujammen 4266001 
Tiere gegen 852978 im Borjahre. Berlufte an ge— 
falfenen und getöteten Tieren find zahlenmäßig nur 
von Württemberg, Bader, Anhalt u. Eljaß-Lothringen 
mitgeteilt; fie betrugen in den Drei erjten Staaten 
5775 Stück Nindvieh, 496 Schafe, 622 Siegen, 808 
Schmeine, in &ljaß-Lothringen 572 Stüd Großvieh, 
934 Stück KRleinvieh und 476 Schweine. (Nach dem 
14. Ssahresbericht über die Verbreitung von Tierſeuchen 
im Deutſchen Reiche, bearbeitet im Kaijerlichen Ge— 
fundheitsamt, Verlag von Julius Springer in Berlin. 
D. RU Nr. 1 vom 2. San.) 

Maurer, Dr., a. o. Prof. und Proſektor am ana— 
tomiſchen Smititut der Univerjität Heidelberg, wurde an 
Stelle de3 Geh. ah Prof. Mar Fürbringer 
(der als Nachfolger Gegenbaurs nach Heidelberg über: 
fiedelt) zum o. Prof. der Anatomie an der Univerfität 
Jena ernannt. 

Medlendurg: Schwerin ſ. Johann Albrecht, Herzog: 
Regent — Heinrich, Herzog von Medlenburg. 

Medina j. Syriichy:arabifche Telegrapbenlinie. 

Mediumismus ſ. Spiritismus,. 

Medizin. Ginen mertoollen Beitrag zur Urges 
fhichte der Medizin liefert Dr. Ludwig Hopf in einer 
„prähiftoriich-medizinifhen Plauderei“, „Blide in Die 
Urgeihichte der Medizin” in dem Medizinifchen Corre— 
fpondenzblatt des Württemb. ärztl. Landesvereins. 
Bd. 61. (1891) Nr. 1 und 2. 

Mediziniſche Eingriffe, Der preuß. Kultusminifter 
erließ am 29. Dez. 1900 folgende Berfügung: I. Die 
Boriteher von Kliniken, Boliklinifen und fonjtigen 
Kranfenanftalten werden Darauf hingewieſen, daß 
medizinifhe Eingriffe zu andern al3 diagnoſtiſchen, 
Heil-e und Immuniſierungszwecken, auch wenn Die 
fonftigen VBorausfegungen für Die rechtliche und fitt- 
Yiche Zuläffigfeit vorliegen, doch unter allen Umjtänden 
ausgeſchloſſen find, wenn e3 fich um eine Perſon handelt, 
die 1. minderjährig oder aus andern Gründen nicht 
völlig geihäftsfähig iſt, 2. nicht die Yuftimmung zu 
einem Eingriff unzweideutig erklärt hat, 3. dieſer Gr- 
Härung nicht eine jachgemäße Belehrung über die aus 
dem Gingriffe möglicherweile hervorgehenden nad)- 
teiligen Folgen vorausging. TI. Zugleich wird be- 
fiimmt, daß 1. Eingriffe diefer Art nur von dem 
Borfteher felbit oder mit befonderer Ermächtigung des— 
felben vorgenommen werden dürfen, 2. bei jedem der— 
artigen Gingriffe die Erfüllung der Borausfegungen 

ul Re 1 bis 3 und Il Pr. 1, ſowie alle näheren 

mftände des Falles auf dem Krankenblatte zu ver- 
merken find, Ill. die beftehenden Bejtimmungen über 
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mediziniihe Gingriffe zu Ddiagnoftifchen, Heil- und 
S$mmunifierungszmweden bleiben unberührt. (j. a. Neiſſer.) 

— Außer diefem Erlaß hat der KRultusminifter auch) 
eine Verfügung erlafjen, Borjorge zu treffen, daß an 
amtlichen Stellen eine regelmäßige Durchficht der medi- 
ziniſchen Litteratur ftattfindet, damit rechtzeitig auf 
ungehörige Berfuhe an Menfchen und Tieren auf: 
merkſam gemacht und eingegriffen werden kann (vgl. 
Fılf. 3. v. 23. San. Nr. 23). 

Medizinitndium |. Realgymnafium. 

Meerſcheidt-⸗Hülleſſem, Bolizeidireftor von Berlin, 
befannt aus dem Sternbergprozeß, ift nach einer unbe- 
jtätigt gebliebenen Nachricht des Vorwärts nicht an Herz- 
Tchlag geitorben, fondern bat ſich mit Cyankali vergiftet. 

Meilengelder für Abgeordnete. Robert H. Wil: 
cox, der Abgeordnete Hawaiis im amerifanifchen Re— 
präfentantenhaus, hat jeine M. (20 Ets. für die Meile) 
für die Reife von Honolulu nah Wafhington in der 
Höhe von 1000 Doll. ausbezahlt erhalten. &3 ift dies das 
Höchite, was an M. bis jest ausbezahlt wurde. Wilcor 
kann die gleihe Summe für die Rückreiſe beanfpruchen. 

Meiningen, Herzog Bernhard von Meiningen-Denk— 
mal in. Dit der Ausführung diefes Denfmal3 wurde 
Prof. Dr. v. Zumbuſch in Wien betraut. 

Meitterfurfe, eine Neueinrichtung des Bayri- 
ihen Gemwerbemufeum3 in Nürnberg. Der erfte diefer 
Kurje wurde am 7. Sanuar 1901 eröffnet und er- 
ftrect fich zuvörderft auf das Schreinergemwerbe. Die 
Teilnehmerzahl wurde auf 12 fejigefegt, welche fich aus 
Meiſtern und Gehilfen aus den verjchiedenjten Gegen: 
den Bayerns refrutieren. Die Beteiligten erhalten 
Anleitung im Fachzeichnen, wöchentlich 12 Unterrichts: 
jtunden, im Freihandzeichnen, gewerblichen Rechnen und 
praftiihen Werfftättenunterricht. Ferner wird chemisch. 
techniſcher Unterricht — die technifchen Vollendung: 
arten! Beizen u. |. m. — und mechaniſch⸗-techniſcher Unter: 
richt, Werkzeugkunde u. ſ. mw. erteilt. Dieje A 
umfajfen die Dauer von ca. 5 Wochen. Im Februar 
wird fi ein zweiter Kurs anreihen, dem dann im 
nächſten Winterfemejter DOftober bi3 Dezember u. f. w. 
weitere folgen und fih auch auf andre Gemerbe er- 
ftreden werden. Die Sinführung diefer Kurſe erfolgte 
auf Beranlajfung des bayrifchen Staat3miniiteriums 
und mit Unterftüßung desjelben. Aehnliche Inſtitute 
jind fchon längere Zeit in Deiterreich, Baden, Heſſen 
und Württemberg eingeführt. 

Meifterprüfungsfrage |. Handwerkskammertag. 

Meißner, Prof. der Phyfiologie in Göttingen, 
f. VBerworn, Dr. Mar. 

Meirner, Ludwig v. Der Vorſtand der R. Bolizei- 
Direktion in München, K. Regierungsdirektor Ludwig 
Ritter v. Meirner wurde am 9. San. zum Präfidenten 
der R. Regierung von Niederbayern ernannt — T. Hal: 
der, Anton, 

Melafjefütterung j. Rübenmelaſſe und Rüben— 
melafjepräparate. 

Memel ſ. Brände. 

Mendelsſohn, Feliv, |. Lind, Jenny. 

Menſchenaffe |. Raſſen und Völker der Erde, 

Meran, Theaterbau in. Das Fürzlich eröffnete, 
nad den Plänen des Architekten Martin Dülfer in 
Münden ausgeführte Theater zu Meran enthält ver- 
fchiedene Neuerungen im Theaterbau: Einmal ift die 
Bodengeftaltung des PBarterres muldenförmig infolge 
Anjteigend des Bodens nach hinten und nach den 
Seiten, wodurch der Blid auf die Bühne von jedem 
Platz aus ungehindert möglich iſt; dann ift die Anord» 
nung der Ränge derart, Daß der zmeite Rang gegen 
den erjten amphitheatraliih zurüdmeidht und Damit 
die gewöhnlich fchlechten Seitenpläße auf eine nur ges 
ringe Zahl eingefchränft find. (Die Grundrißanord- 
nung und die fchöne Geftalt des Aeußeren giebt Die 
Südd. Bau. Nr. 1.) 

Meridian von Greenwich ſ. Zeitrechnung. 

Merichweiler ſ. Sijenbahnunfäle. 

Meſopotamien . Archäologiſche Funde und Au3- 
grabungen. 

Meöszärasiher Dramenpreis. Der ungarifche 
Unterrichtäminifter verlieh den M. D. von 2000 Fr. 
dem Dichter Sandor Somlö für das Schaufpiel Emerich 
Thökbli“, den eriten Zeil feiner Iſona Zrinyi-Zrilogie 


Sanuar 1901. 
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Metalle |. Ausdehnungsfvefficienten von Metallen. 

Metalllegierung |. Silbronit. 

Metaliplattierung ſ. Wachwitzmetall. 

Metallſalze ſ. Unkraut, deſſen Vernichtung durch 
Metallſalze. 

Meteoritenſammlung. Eine der größten Privat: 
fammlungen von Meteoriten aus dem Nachlafie des 
Dr. 3. PoHl, Prof. an der techniſchen Hochjchule in 
Wien, fam am 28. San. zur Berjteigerung. Der Ka: 
talog enthält 205 Nummern Dteteoriteine und Meteor: 
eifen mit ca. 130 Sallorten, Darunter GSeltenheiten 
eriten Ranges. 

Metriiches Syitem. Das m. ©. ſoll nun auch in 
den Bereinigten Staaten eingeführt werden. Ein Geſetz— 
entwurf, wonad im Jahr 1903 das m. ©. für Gewichts— 
und Dtaßbejtimmungen an Stelle de3 ſeither herrſchen— 
den englijchen treten joll, wurde von der Kommiifion des 
Repräjentantenhaufes fehr befürwortet. (Electrician 
1901, Heft 1.) 

Metropolitan⸗Muſeum, dem, in New York, Hat 
ein amerifanifher KRunjtfammler Namen? Dun eine 
Gemäldefammlung von hohem Wert vermad)t. Dar: 
unter ift ein Roufjeau, „&bene”, für den einjt 150 000 Fr. 
bezahlt wurden, ein Daubigny „Der Sumpf”, der mit 
200000 $r., ein Corot, der mit 125000 Fr. bezahlt 
worden iſt. Ein anderer Daubigny hat 90000, ein 
Troyon „Hirt mit Schafen” 67000 Fr. gefoftet. Außer 
der Schule von Barbizon find in der Sammlung nod 
Bouguereau, Geröme, Roſa Bonheur, Reynolds, Potter 
und andere Meifter vertreten und zwar mit vortreff- 
lihen Werten. 

Met ſ. Eifenbahnunfälle. 

Mexiko ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und Funde 
— Außenhandel Mexikos — Baummollfamenölpro- 
duftion in Mexiko — Goldbemegung in Gngland. 

Menerbeer, G. j. Lind, Jenny. 

Michael Nitkolajewitſch, Großfürft, ſ. Rußland. 

Michailowsty, ruſſiſcher Soziolog, ſ. Soziologiſche 
Schule, die ruſſiſche. 

Mietwohnung ſ. Wohnungsinſpektion. 

Milch ſ. Kohlehydrate der Milch. 

Milchkur ſ. Diabetesmilch. 

Milchſaft und Schleimſaft der Pflanzen, 
Studien über den —. Von Prof. Dr. Hans Moliſch. 
Mit 38 Holzſchnitten. GGuſtav Fiſcher, Jena 1901.) 
Es werden die lebenden Teile des Milchröhreninhaltes 
ausführlich befchrieben , ferner die Chemie des Milch: 
faftes behandelt und dann allgemeine Bemerfungen 
über Konzentration und Gmulfionscharafter desjelben 
gemadt. In Bezug auf den Schleimjaft in den Schleim- 
röhren der Monocotylen wird Hiſtologiſches über den 
Inhalt der Schleimröhren aufgeführt, dann die Chemie 
Desjelben behandelt. Gin Anhang tit den Alocharz- 
behältern Be 

Milchvicehhaltung. Sin legter Zeit ift die Anficht 
aufgetreten, daß Durch zu reiche Fütterung und zu ge— 
ringe Verwertung der Milch die Milchviehhaltung uns 
rentabel fei. Das Ziel von Berfuhen Dr. Karl Stein 
brüct® (Bericht d. landw. Inſtituts d. Univ. Halle 1901, 
9. 15, ©. 104) war, erperimentell nachzumeijen, wie 
meit ein von Periode zu Periode ſich fteigernded, an 
Protein reicher werdendes Futter fich rentiert. Er 
fand, daß die Fütterung die Wtilchergiebigteit nur 
wenig beeinflußt, jobald dem Tiere fo viel Ntährftoffe 
verabreicht find, daß ein Gleichbleiben in jeiner Körper: 
beichaffenheit und jeinem Körpergemicht erzielt iſt. 
Eine gefteigerte Nähritoffzufuhr, die nicht in erhöhteren 
Milhertrag zum Ausdrud fommt, findet feine richtige 
Ausgleihung im erhöhten Dungmert der Grfremente. 
Da die Kühe eine verjchiedene Neaktionsfähigteit auf 
eine Futterzulage zeigen, fo ift dieſe in jedem Falle 
zu prüfen. Das ängitliche Feithalten an bejtimmten 
Normen ift alfo unter Umjtänden ſehr irreführend. 
Wenn auch die Unrentabilität der Milchviehhaltung 
in vielen Fällen nachgewiejen ijt, ift doch der Schluß, 
diefen Betriebszweig einzufchränten oder gänzlich zu 
bejeitigen, nicht zu billigen. Wie die Viehhaltung die 
Aufgabe hat, die in der Wirtfchaft erzeugten volumi— 
nöſen Stoffe in jolche von höherem Werte und geringerem 
Gewichte umzumandeln, jo bezwedt der Kuhjtall, dem 
Bejiger eine fortdauernde, das ganze Jahr gleichblei— 
bende Einnahmequelle zu fchaffen. Das Ziel muß alfo 
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nicht Beſeitigung, ſondern Erhaltung der Milchkühe 
ſein. Bringen dieſe ein Defizit, ſo iſt die Urſache der 
Unrentabilität eine überreiche, unrationelle Ernährung. 
Einheitliche Beitimmungen über die Fütterung wären 
verfehlt. Da die Individualität ausſchlaggebend ift, 
fo fann der Beliger allein die Bermertung einer Futtere 
zulage beurteilen. Was beim Aderbau der Feldverfud, 
das muß der Fütterungverfuh für die VBiehhaltung 
werden. Neben dem Getreide muß aud das Stroh 
gut verwertet werden und da3 kann mit wenigen Aus: 
nahmen nur durd die Viehhaltung gefchehen. 

Mithwirtihaft Auftraliens. 1890 Hatte U 
1180000 Milchkühe, 1896 143000, 1899 1500000 Stück. 
1890 waren vom NRindviehbeitand 10,5 p&t, 1899 bee 
reit3 18 p&t Milchkühe. 1890 wurden 1920 Mill. kg, 
1899 fon 1950 Mill. kg Mil ermolfen. Amtlich 
nimmt man den Milchertrag der Kuh zu 1300 kg an. 
Die gejamte Buttererzeugung Aujtraliens betrug 

1 00 


890 31000000 kg = 1 
1895 4400000 „ = 142 
1899 60000000 „ = 193,5 
&3 wurde Butter ausgeführt: 
1890 2215000 kg 
18939 27100000 „ 


Dem Werte nad) jtieg die aujtraliiche Butterausfuhr 
von 1890— 1899 von 3,2—50 Mill., die Räfeausfuhr von 
1,2—4 Mil. M. (U. d. Bericht des landw. Sachver⸗ 
ftändigen in Sidney.) 

Milde, Feodor und Roſa v., |. Cornelius, Beter. 

Militärbefreiungsprozet in Elberfeld. In dem 
zweiten M. ift den Befchuldigten Die Anklageſchrift zu— 
gejtelt worden. Die Staatsanwaltſchaft beantragt, 
das Hauptverfahren gegen 37 Perſonen zu eröffnen. 
Der Hauptbefchuldigte ift Der Agent Baumann in Elber- 
feld, der ſich Schon länger als ein Sahr in Unterſuchungs⸗ 
haft befindet. In der Anklagefchrift werden 209 Zeugen 
und 15 Sachverſtändige benannt. 

Milttärpferde f. Pferdeverſicherung. 

— in England. Da da3 für den Krieg in Trand- 
vaal nötige Pferdematerial zum mweitaus größten Teil 
vom Auslande (namentlich Argentinien) bezogen werden 
mußte, fah fich England genötigt, ſowohl feine Pferde- 
züchter nah Möglichkeit zu unterſtützen al® aud) die 
— umfangreicher Staatsgeſtüte ind Auge zu 
aſſen. 

Mill, James, ſ. Utilitarismus. 

Mill, John Stuart, ſ. Utilitarismus. 

Millöcker, Karl, ſ. Damenſchneider, der. 

Milner, Sir Alfr., Gouverneur der Vaal- und 
Dranjeriver-Kolonie, f. Südafr. Krieg 12. 

Minahaſſa. F. inne hat den die M. genannten 
nördlichften Teil von Celebes unterfuht und die Er- 
gebnifje feiner Unterjfuchung in der Ztichr. der deutjchen 
Beolog. Gef. mitgeteilt. Er fonnte ein diabaſiſches 
Grundgebirge nachweiſen, auf das fi ein wohl früh: 
tertiärer dichter Kalkſtein auflegte. Außer jüngeren 
Korallenfalfen und quartären Mergeln (bei Menado) 
nehmen auf dem Feſtlande der M. die jüngeren Gruptiv- 
gejteine, al3 Zavajtröme, Agglomerate, Gangbildungen, 
Zapilli, Sande, als Konglomerate und Tuffe u. j. mw. 
die ganze feſte Oberfläche, jomeit fie befannt ift, ein. 
Die Bimfteinfonglomerate find nicht felten vom Meere 
aufbereitet, im Wafjer fortgeführt und Hier und da 
mieder angeſchwemmt. So find denn auch heiße Duellen 
und Schlammiprudel bejonders auf dem Hochlande der 
M. häufig. Sie jegen vielfah Kalffinter, auch wohl 
Kiejeljinter und Opale ab. Auch Erz: und Goldabfäge 
zeigt das in Rede jtehende Gebiet. Eiſenkies bildet 
oft das Salband quarziger Gänge, Bleiglanz und 
Zinfblende fommen ebenfall3 in Gängen vor. Der 
Duarz ift goldhaltig und wird Durd) die Gingeborenen 
einem rohen Abbau unterzogen. Sie pulvern die 
Duarze und mwafchen das Bold aus; dem geplanten 
Abbau der Lagerjiätte durch die Europäer jtellen fie 
fich feindlich gegenüber, jo daß bergmänntjche Unter— 
juchungen in den betreffenden Gebieten noch aufgeſchoben 
werden müljjen. 

Minderjährige f. Fürſorge-Erziehungsgeſetz für 
Minderjährige. 

Mineralöl, raffiniertes. Durch Finanz-Miniſte— 
rialerlaß vom 10. d. M. ift im Sinne des 8 5 des öſter— 
reichiſchen Mineralöl-Steuergeſetzes vom 26. Mai 1882 
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tn Oeſterreich-Ungarn die Befreiung von der Mineralöl⸗ 
Verbrauhsftener auch für jenes r. M. unter der 
Dichte von 7709 bei 129 Réaumur (Benzin) zu: 
an worden, welches — unter Ausſchluß Der 

ichterzeugung — lediglid zur Wärmeerzeugung für 
gewerbliche Zwecke, beijpielameife zu Sengzmweden bei 
der Appretur der Tertilmaren, zum Berfchmelzen der 
Glasränder, zur ———— von Glasperlen und Knöpfen 
Verwendung findet. (Deiter. R.G.⸗Bl.; N. f. G. u. J. 
D. R.⸗A. Nr. 7 vom 9, Jan.) 

Mineralwafler. Als natürliches Mineralmaffer 
ift nach Beichluß der Kommiſſion des Verbandes jelb- 
ftändiger öffentlicher Chemiter Deutſchlands vom 7. San. 
nur unverändertes Wafler der betreffenden Duelle zu 
verjtehen; Verſetzung mit Rohlenfäure und KRochjalz 
fomie Entziehung des Eiſengehalts find unter Berüd- 
fihtigung der Anforderungen der KRonjumenten zwar 
ftatthaft, müſſen aber deklariert werden. Nach einer 
Entſcheidung des NReichögericht3 darf ein vom natür- 
lichen &ifengehalt befreite und dann mit Kochfalz und 
Rohlenjäure imprägniertes Waſſer bei Verſchweigung 
dDiefer willfürlichen Beränderungen nicht mehr ein 
natürliches Mineralmwafler genannt werden. (Stfehr. 
f. Medizinalbeamte 1901, 1.) — ſ. Apollinaris. 

Miquel, v., preuß. Finanzminifter, ſoll fich, wie die 
Frkf. 3. erfährt, dahin ausgeſprochen haben, daß er nicht 
länger als bis zum Frühjahr im Umte bleiben wolle. 
Die B. N. N. vom 7. San. bemerken hierzu, in unter: 
richteten Kreiſen beftehe allerding3 die Annahme, der 
Firanzminifter gedenke im Laufe des Jahres zurück— 
zutreten, aber weder der Entichluß ſelbſt, noch viel 
weniger der Termin ſei ein endgültiger. Die K. 3. 
vom 8. San. meldet, v. Miquel hat mehrfach jeine 
Amtsmüdigfeit geäußert, wie er dies früher bei förper: 
liher Indispoſition öfters vorübergehend gethan, 
werde aber unter allen Umftänden noch den Geſetz— 
entwurf über. die neuen PBotationen der Provinzial: 
vorftände und die Ranalvorlage vor dent Landtage 
vertreten. Die Post vom 8. Jan. beftreitet, daß Miquel 
im Frühjahr zurücitreten molle und fich in Ddiejem 
Sinne geäußert habe. — Am 23. San. wohnte Minifter 
v. M. wieder der Sitzung de3 preußifchen Abgeordneten: 
hauſes an — ſ. a. Preuß. Abgeordnetenhaus 2, Sitzung. 

Miriam f. Chimera. 

Mir Iskustwa. In der Kaiſerlichen Akademie zu 
St. Petersburg ift von der Beitfchrift Mir Iskustwa 
eine Ausftelung für moderne Kunſt und Runftgemerbe 
eröffnet worden. Noch vor kurzem wurde die moderne 
Runftrihtung in Rußland als „Decadence“ bezeichnet. 
Erſt mit dem Srfcheinen der Zeitfehrift M. J. befißt die 
Moderne ein Organ, das fie Fräftig und zielbemußt 
unterjtügt. Der ee wandte der Zeitfchrift im vorigen 
Sabre eine Subvention von mehr al3 50000 M. zu. 

Miſſionsſchutz in China |. Deuticher Reichstag, 
Budget⸗Kommiſſion. 

Mittelhochdeutſches Elementarbuch. Von Dr. 
V. Michels, ord. Prof. an der Univ. Jena. Sammlung 
von Elementarbüchern der altgermaniſchen Dialekte, 
herausg. von Dr. W. Straitley (Heidelberg, Winter). 

Mittnacht, Frh. v., württembergiſcher Miniſter⸗ 
präfident a. D., erläßt am 10. Januar (St.Anz. f. W. 
vom 11. Januar) in der Mergentheimer Wahlſache eine 
Erklärung, in welcher er die vom Staatsminiſter 
v. Piſchek (f. d.) erlaſſene beftätigt, jedoch ausführt, daß 
die legterem erteilte Srmädtigung für den Defonomie- 
rat Spieß bei Annahme der Kandidatur nicht be— 
ftimmend fein fonnte. — In einer im Berfehrsbeamten- 
verein zu Friedrichshafen am 8. San. gehaltenen An: 
fprache forderte er zum Vertrauen zur Regierung auf 
und erflärte, daß ihn einzig und allein fein hohes 
Alter zum NRüdtritt veranlaßt hat. — ſ. a. Württen- 
berg. Kammer der Abgeordneten 6. u. 8. Sitzung. 

Moa:-Stelette, Im Britiſh Mufeum tit nach einem 
von C. W. Andrews im Geological Magazine erjtatteten 
Beriht ein fait vollftändiges Sfelett des größten 
Moa (Dinornis maximus) aufgeitellt, welches mit einem 
zweiten im feuchten Sande treibender Dünen auf der 
Südinfel Neu-Seelands aufgefunden worden tt. 

Möbdelverfrahhtung j. Umzugsgut. 

Moel Tryvan ſ. Schiffsunfälle. 

Moliſch, Dr. Hans, Prof., ſ. Milchſaft und Schleim⸗ 
faft der Pflanzen. 
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Müller 


Monaco, Fürſt von, hat fih nach dem N. W. T. 
Bon laffen. Als Urfache der Scheidung wird das 

erhältnis der Fürſtin zu einem Sänger, Namens de 
Zara, bezeichnet. 

Montana, Bater, ſ. Spanien. 

Montceau⸗-les-Mines ſ. Streif3. 
Montenegro. In M. wird nach der Pol. Corr. 
eifrig an Geſetzentwürfen gearbeitet, welche die Neu— 
ordnung des geſamten Gerichtsweſens, Trennung 
der Verwaltung von der Juſtiz, der Hoffinanzen von 
den Staatsfinanzen und regelmäßige Feſtſtellung des 
Laut Nachricht aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 25. Jan. beauftragte die monte— 


negriniſche Regierung ihren bei der hohen Pforte be— 


glaubigten Geſandten Bakitſch, unter Hinweis auf die 


in der Umgebung von Plawa und Guſſinje an ber 
türkiſch-⸗ montenegriniſchen Grenze 


ſich kundgebende 
Erregung der mohammedaniſchen Bevölkerung gegen 


die dortigen Chriſten, ſowie auf die deswegen vielleicht 
zu befürchtenden bedauerlichen Folgen bei der Pforte 


Schritte wegen Ergreifung der notwendigen Maßnahmen 
zu thun — ſ. a. Danilo, Erbprinz von Montenegro — 


Handelsvertrag zwiſchen Stalien und Wtontenegro. 


Monteviden,. Die Ausführung des geplanten 


neuen Hafen? von M. ift von der Negierung der 


Republik Uruguay drei englifchen Firmen zu je einem 
Drittel für den Preis von 40 Mill. M. übertragen worden. 
Montepiden-Umfterdam ſ. Zuid Amerika Lijn. 

Montreal f. Brände. 

Moreau de Tourd, Georges, ein einjt fehr an- 
gejehener franzöfifcher Hiſtorienmaler ift am 12. Januar 
im Alter von 53 Jahren in BoiS-le-Roy bei Paris 
geitorben. Gines jeiner berühmtesten Bilder „Le Drapeau“ 
ziert ven Elyſee-Palaſt in Bari; feine übrigen großen 
Merfe hat zumeijt der franzöjifche Staat erworben und 
an die verfchiedenen Muſeen des Landes verteilt. M.d.T. 
erlebte feine Glanzzeit in den achtziger Jahren. Er 
war aus der Schule Mlerandre Cabanels hervor: 
gegangen, deffen Bahnen er auch fernerhin folgte, fich 
ausfchließlich der Hiftorienmalerei widmend. In feinem 
44. Jahre zwang ihn eine Lähmung, jeder fünftlerijchen 
Thätigfeit zu entfagen, und feit einem Jahrzehnt war 
er faſt vollftändig vergejjen. 

Morgades, Biſchof von Barcelona, Führer der 
regionalijtiichen Bewegung in Satalonien, gejtorben in 
B. am 8. Januar. 

Morſe ſ. Unterjeeboote. 

Moſes, Zum 1. Buch, iſt von Prof. Gunkel 
ein Kommentar erſchienen, der als Zeichen für einen 
wichtigen Fortſchritt der altteſtamentlichen Wiſſenſchaft 
gelten darf. Während bisher die Hauptarbeit noch 
den litterar-kritiſchen Fragen galt, wird nunmehr auf 
Grund der Ergebniſſe der Kritik die Unterſuchung der 
Geſchichte des Stoffes ſelbſt, der Sagen des isrge— 
litiſchen Volkes, in den Vordergrund geſtellt. Da 
dieſe Sagen zum größten Teile von andern Völkern 
her übernommen ſind, ergiebt die Beobachtung ihrer 
Wanderung intereſſante Beiträge zur Kulturgeſchichte 
des älteſten Orients. 

Motordroſchken. Mit Beginn des neuen Jahres 
haben die elektriſchen Droſchken in Paris den Dienſt 
eingeſtellt, weil die Einnahmen hinter den Betriebs⸗ 
koſten zurückbleiben. 

Motorſchiffahrt ſ. Totes Meer, Schiffahrt auf dem. 

Motorwagenfabrikation |. Automobilismus. 

Mozart ſ. Entführung aus dem Serail, die. 

Muheſa ſ. Uſambara⸗-Eiſenbahn. 

Müulhauſen i. E. ſ. Helmer, Dr., Beigeordneter. 

Müller, Mar. Die Gegenwart bringt in Wr. 4 
einen Nachruf auf Mar Müller, der auch eine Probe 
aus der 1898 von M. Müller veröffentlichten, engliich 
gefchriebenen Selbitbiographie enthält, die jet in einer 
ausgezeichneten Ueberſetzung von H. Groſchke unter 
dem Titel Alte Zeiten — Alte Freunde in deutſcher 
Ueberſetzung erfcheint. 

— Mar, Dr., Sanitätsrat, Miteigentümer der 
Voſſiſchen Zeitung in Berlin, geftorben dajelbit am 
27. Januar im 60. Lebensjahr. 

. & J., Dr., Geh. Regierungsrat, Profeſſor 
der Botanik an der R. preuß. Forſtakademie Münden 
in ee iſt am 12. San. im Alter von 58 Sahren 
in Heidelberg geftorben. 
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Müler:Norden 


Müler:- Norden |. Primadontta. 

Mumm von Schwarzenitein, deuticher Geſandter 
in Being, ſ. Ehinef. Wirren 12. 

Münden ſ. Bauernhäufer im bayrifchen Gebirge 
— Doktoringenieur — Halder, Anton — Kellnerinnen- 
frage — Runftgemerbeverein, Bayr. — Rünftlerhaus — 
Meirner, Ludwig v. — Objorge für entlafjene Sträf- 
linge — Preußen, Krönungsjubiläum — Salvator- 
bier — Bollsbühne — Wohnungen für Plinder- 
bemittelte. 

Müniter von Derneburg, Fürſt, deutfcher Bot- 
Tchafter bei Der de Republik, wurde nad 

eldung des D. R.⸗A. 

Poſten ſeinem Antrage gemäß in den Ruheſtand verſetzt. 
— Bei der Abreiſe des aus Paris ſcheidenden Bot- 
ſchafters hatte ſich am 26. Jan. das geſamte diplo— 
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Palazzo dei Papi eine Neuaufftelung erfahren, die, 
begünitigt durch gute Beleuchtung, eine ſehr überficht- 
liche Anordnung zeigt. Das Muſeum enthält einen 
großen Teil der Funde aus der Etrusker Nefropole, 
dann eine mittelalterliche Sammlung, hauptſächlich zur 
Domgeſchichte. 
Muſeum, Lebendes. Der bekannte Dichter und 
Schriftſteller Joſeph Heveſi legte dem Unterrichtsminiſter 
Dr. Wlaſſies ein Projekt zur Schaffung eines Muſeums 
als Ergänzung zum „biltorifchen Muſeum“ in Budapeft 
vor. Es jollen bedeutſame geſchichtliche Scenen auf 
Grund von finematographiichen Aufnahmen, bedeutende 


unter Abberufung von diefem | Reden oder mindeftend die Stimmen großer magya- 


rifsher Männer mit Hilfe des Phonographen der Nach- 
welt überliefert werden. Ber Unterrichtsminiiter hat 
den Plan fympathifch aufgenommen. &3 wäre Dies 


matifhe Corps zur legten Begrüßung am Bahnhofe | daS erfte derartige Diufeum in Europa. 


eingefunden, eine Ehrung, welche bisher noch feinem 
Diplomaten erwiejen wurde. — ©. a. Radolin, Fürft. 

Münzprägung im Deutſchen Neid. Sn den 
deutſchen Münzftätten find im Lauf des Jahres 1900 
geprägt worden: 


Goldmünzen 145,71 Mil. Mt. 
Silbermünzen 233,71 „ u 
Nicelmünzen 804 „ 5 
Kupfermünzen 1,00 


Bi3 zum 31. Dezember 1900 jind überhaupt aus: 
geprägt worden: 
Goldmünzen 3701,17 Mil, ME. 
Silbermünzen 565,17 „ r 
Jidelmünzen 69,60 „ 3 
KRupfermünzgen 1540 „ w 

Nah Abzug der wieder eingezogenen Stüde bleiben, 
abgefehen von den erportierten oder perloren gegangenen 
Münzen im Umlauf: : 

Goldmünzen 3661,97 Mil. ME, 
Silbermünzen 536,435 „ J 
Nickelmünzen 6855 „ 5 
Rupfermünzen 1540 „ = 

Bon den 35,72 Mil. en Zwanzigpfennig⸗ 
ſtücken find nur noch 7,71 Mill. im Umlauf, von den 
5,01 Mill. ME. ausgeprägten Nidel-Zmanzigpfennig- 
ftücken find noch 4,01 Dil. im Umlauf. 

— ſ. Lübeck. 

— Rußlands. Sm Jahre 1899 find geprägt wor— 
den: an Goldmünzen 48000 017 Stück (378 000 150 Ru: 
bei), an filbernen, vollmertigen Bankmünzen 29 944 692 
Stüd (22223 672,5 Rubel) und an filbernen Scheide- 
münzen 31 270077 Stüd (3 530 008,85 Rubel). Der Ge- 
famtmert der 1899 in St. Petersburg geprägten Gold- 
und GSilbermünzen beziffert fih auf 403 753 831,35 
Rubel. (Ruſſiſcher Finanz =» Herold 1. R.A. Nr. 23 
vom 26. Januar.) 

Münzumlauf |. Bereinsthaler. 

Museo Lodovisi ſ. Buoncompagni. 


— Municipale Orvieto, bisher dürftig unter: 


; — mittelalterliher Waffen in Rom ſ. Engels 
urg. 

Muſikautographenſammlung Artaria, Der 
Königl. Bibliothek in Berlin fteht eine großartige Be- 
reicherung bevor. Im preußifchen Stat für 1901 find 
200000 M. zum Anfauf der von der Wiener Verlags⸗ 
firma U. Urtaria & Comp. zufammengebracdhten und 
vor einem Sabre von dem Mufifgelehrten Dr. Krieger 
um ben gleichen Prei3 vorerſt erworbenen Mufil- 
autographenfammlung eingejegt. Die Sammlung ent- 
halt in mehr al3 3000 Blättern die Handfchriften der 
bervorragendften Zondichter , außerdem zahlreiche von 
ihnen ſelbſt durchgeſehene Abjchriften ihrer Werfe, Unter 
den Abjchriften von Werfen Haydns befanden fich 140 
bisher unbefannte und ungedrudte Kammermuſikwerke. 
Beethoven iſt mit etwa 2000 Blättern vertreten, dar- 
unter find mehrere ungedrucdte Arbeiten. Durch die 
Fragmente der Nteunten Sinfonie und Der Missa solemnis, 
melde die Sammlung enthält, gelangt die Königl. Bib- 
liothef in den Beji der nollitändigen DOriginalhand- 
Tchriften beider Meiſterwerke. 

Muſikerheim in Jena. ach einer Mitteilung 
des Vorfigenden des M. i. J. Univerfitätsmufifdireftor 
Heinrih Zöllner, ftammt die Schenfung eine3 großen 
Baugrundftücdes zur Gründung eines Muſikerheims 
von Hofrat Dr. Dsfar v. Hafe, dem Inhaber des 
Verlags Breitfopf & Härtel in Leipzig. 

Mufſikfeſte ſ. Roblenzer Muſikfeſte. 

Muſikgeſellſchaft, internationale, ſ. Berlioz-Aus⸗ 
ſtellung — Cimaroſa⸗-Ausſtellung. 

Muter ſ. Alter im Feld. 

Mutheſius, Hermann, ſ. Engliſche Baukunſt der 
Gegenwart. 

Muzzafer Eddin, Schah von Perſien, erließ den 
Befehl, gegenüber der chriſtlichen Religion die weitejt- 
gehende Duldung zu üben. 

Myers, Frederit, W. H., Präfident der Society 
for Psychical Research GGeſellſchaft für pſychiſche 
Forfhung) in London, ift am 17. San. in Rom ge- 
ftorben. Sein Lebenswerk beitand in Forichungen auf 


Inka hat dankt der Anregung des Architekten | dem Gebiete der Erfahrungsfeelenfunde und des Dceul- 
tccardo Mancine in dem wieder inftandgefeßten ! tismu3. 


N. 


Nacachin ſ. Nakaſchidſhe. 

Nachpraxis ſ. Rechtspraktikanten. 

Nahrungsmittelausfuhr aus den Vereinigten 
Staaten von Amerika. Die Ausfuhr von Rindvieh 
und Schweinen, von Fleifh und Verſorgungsartikeln 
aller Art aus den PBereinigten Staaten von Amerika 
in den elf Monaten Januar bi3 November 1900 (und 


32 971857 (37468910) Doll.; Scinten 17383302) 
(194.051 674) Pfd. im Werte von 18510 598 (18 841 7865 
DoN.; Schmeinefleifch 131275968 (139 730040 Pfd. im 
Werte von 8934 006 (8505437) Doll. ; Schmalz 544855492 
(613577 973) Pd. im Werte von 97 328 152 (36 917 000) 
Dol.; Dleomargarine 3532650 (4281103) Pd. im 
Werte von 353369 (410 650) Doll.; Olivöl 149 173473 


des Jahres 1899) fiellte fich nach Menge und Wert mie | (128235202) Pfd. im Werte von 10780419 (8936 417) 


folgt: Rindvieh 325 993 (313572) Stüd im Werte von | D 


29 247 907 (26 651802) Dol.; Schweine 20 504 (20 276) 
Stüd im Werte von 203221 (117413) Doll. ; Rindfleifch 
in Büchjen 45 899 856 (37 961 529) Pfd. im Werte von 
4 544.639 (3453 610) Doll. friſches Rindfleisch 295 807 897 
(294 014 231) Pd. im Werte von 26 520 644 (25494 454) 
DoN. ; gefalzenes Rindfleifch 50 778877 (41 558 022) Pfd. 


ol.; Butter 11 763 765 (26 148829) Pfd. im Werte von 
2110934 (4293 535) Doll.; Käſe 51452999 (32 302 206) 
Pd. im Werte von 5283795 (3177720) Doll. (The 
National Provisioner. D. R.⸗A. Nr.16 vom 18. an.) 

Nakaſchidſhe, ruſſiſcher Fürft (nach einer andern 
Lesart Nacadin), Nihilift, wurde megen Betrügereien 


in Nizza verhaftet, au3 den meijten Ländern des Kon- 


im Werte von 2955 317 (2335826) Doll. , Talg 85243420 | tinent3 ausgemwiefen, war 1885 in Rußland wegen eines 
(84.062888) Pfd. im Werte von 4303 669 (3 714009) DoN.; | AnfchlagS auf den Zaren zum Tode und in Paris 
Speck 419010554 (510630150) Pfd. im Werte von | wegen des Befies von Sprengitoffen zu drei Jahren 
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Gefängnis verurteilt und ausgewieſen worden. Das 
Nizzaer Zuchtpolizeigericht verurteilte N. wegen Bann— 
bruchs zu einem Monat Gefängnis. Eine Ausliefe— 
rung des Fürſten an Rußland ſoll nicht erfolgen. 

Nalbach, Fritz, ſ. Paradies der Damen. 

Nanteuil. Pierre Louis, Maler und Inſpektor der 
Pariſer Zeichenſchulen, iſt geſtorben. 

Naphtha ſ. Dieſelmotor mit Naphthabetrieb. 

Naphthageologie. Vergl. das Werl von C. Anger⸗ 
man „Die allgemeine N. Grundlage zum Studium der 
Naphthaterraine“. (Leipzig, Mar Weg 1901.) 

Napolevn 1. ſ. Ludwig. 

Napoli betitelt ſich ein neue3 Ballet, Text von 
Paul Milliet, dem Verfaſſer von „Herodiade” und 
„Werther“, Muſik von Frank Alfano, das am 26. Jan. 
in den Folies:Bergeres zu Paris in glänzender Aus— 
re zum eritenmal in Scene ging. 

Narkoſe |. Pierdenarkoie. 

Narval j. Unterjeeboote. 

Natale (Weihnachten), ein neues Oratorium von 
Peroſi, ift in der Apoſtolikirche zu Rom am 25. Januar 
mit Erfolg aufgeführt worden. 

Nationalbibliothet in Paris ſ. Pellechet, Marie. 

Nationalgalerie in Berlin, die, hat al3 Geſchenk 
eine3 Kunſtfreundes ein Wert de3 berühmten fran- 
zöfifchen BU Aa Rodin erhalten: „Der Kuß“. 

Nationalliberale Jugend. Mit Beginn des 
Jahres ijt eine deutiche Mionatsfchrift „Nationalliberale 
Jugend“ ins Leben getreten. 

— Bartei, der Landesausſchuß der — in Baden 
tagte am 20. Sanuar in Karlörube unter Vorfi Des 
Prof. Dr. Goldihmidt und war zahlreich befucht. Als 
Berichteritatter legte Oberbürgermeifter Dr. Wilckens⸗ 
ge dar, die Bartei habe infolge ihrer friiheren 

telung in der Wahlredhtsfrage immer mehr an Boden 
verloren, und deshalb Habe fich der engere Ausihuß 
für das direfte Wahlrecht unter den Bedingungen der 
Einteilung der Städte in Wahlbezirke, der Srneuerung 
der gefamten Rammer in vier Jahren und der Reform 
der eriten Kammer entjchieden, ohne Rückſicht auf den 
Miniftermechjel. Die Berfammlung erklärte ſich mit 
der Ginführung des direkten Wahlreht3 auf Grund 
obiger Borfchläge mit allen gegen vier Stimmen eins 
veritanden. 

Nationaltrachten T. Bollstrachten. i 

Natriumfupernornd als Mittel zur Luftverbeſſe— 
rung. Desgrez und Balthazard benußen Das zum 
Bleichen bisher verwendete Natriumſuperoryd — es 
giebt bei Berührung mit Wajfer Sauerjtoff ab und 
löft fi al3 Natron — zur Taucherausrüftung, um die 
Zufipumpe enibehren zu fünnen. Die vom Taucher 
ausgeatmete Luft wird durch die Aetznatronlöſung ge- 
leitet, dabei von Kohlenſäure und Wafferdampf befreit; 
das in Die Löſung allmählid und jelbitthätig fallende 
N. giebt Sauerjtoff ab, welcher die Luft, der er jich bei- 
mengt, wieder atembar macht. Das Berfahren dürfte 
fi) bejonder3 wertvoll für Unterjeeboote ermeijen. 
(Umfhau, Sahrg. 5, Nr. 2, bringt auch Abbildung der 
Taucherausrüſtung.) 

Natur, die, Zeitſchrift, trat am 1. Jan. in ihren 
5oſten Jahrgang. 

Nautik ſ. Signalbuch. 

Neapel ſ. Elektriſche Bahn Rom-⸗-Neapel. 

Neiner, Dr. C., ſ. Reizleitung, die, und die reiz— 
leitenden Strukturen bei Pflanzen. 

Neifſer, Prof. Der im preußiſchen Abgeordneten: 
haus befprochene Fall Neiſſer (N. in Breslau Hatte 
Berfuche mit Einimpfung von Krankheitsgift am lebenden 
menſchlichen Organismus vorgenommen) iſt vor Dem 
Disciplinarhof für nichtrichterliche Beamte zur Ber- 
handlung gelommen. Der Gerichtshof Hat Prof. Neifjer 
wegen jeiner &rperimente an Kranken einen Verweis 
erteilt und auf eine Geldbuße von 300 M. erkannt. 
(vgl. M. Allg. Ztg. v. 8. Jan. Nr. 5.) — ſ. a. Medi— 
zinifche Eingriffe — Zuberfulofe, Belämpfung der. 

Nemec, Dr. B., j. Reizleitung, die, und die reiz- 
leitenden Strufturen bei Pflanzen. 

Neon ſ. Waſſerſtoff. 

Nepentes L. ſ. Inſektenfreſſende Pflanzen. 

Nephritis fibroplastica ſ. Fleckniere. 

Nernſtlampe. Die neuere Form der N., dieſes 
viel befprochenen eleftriihen Glühlichts, welche nur 


50 p&t der elektriſchen Energie älterer Glühlichtlampen 
bedarf, ihre jelbjtthätige Vorwärmung und den Ein- 
bau dieſer in den Sodel mit Ediſonfaſſung, bringt die 
Gleftricität in Heft 26, Jahrg. 9, dur) Abbildung 
und Schilderung. Underwärt3 mird mitgeteilt, daß 
die Dauer der Glühlörper dermalen 100 Brennftunden 
beträgt, daß die Lampe für 220 Bolt Spannung mit 
25 und mit 50 Itormalferzen hergeftellt wird und von 
den Berliner Elektricitätswerken 3 M. Mietpreis jähr- 
lich, 30 Pf. Ausmechslungstoften für Glühförper be— 
rechnet werden. Auf der Generalverfammlung der 
„Allgemeinen Eleftricität3-Gejelfchaft” gab der General- 
direftor befannt, daß nunmehr täglich 1000 Stück 
Zampen fertig gejtellt würden. 

Neuhauſer, Albert, Gründer der Tiroler Glas— 
malerei> und Moſaikanſtalt in Wilten bei Innsbruck, 
ftarb dajeldit am 18. Sanuar, 68 Jahre alt, 

Neukaledonien j. Auswanderung in die franzöfi- 
Then Kolonien. 

Neumayer, Georg v., Prof. Dr., Wirfl. Geh. 
Admiralität3-Rat, Direktor der Deutſchen Seemarte in 
Hamburg, feierte am 13. San. den Tag, an dem er 
vor 25 Jahren das Amt eines Leiters de3 Deutjchen 
Meteorologiſchen Inſtituts, der Seewarte, übernahm, 
das unter der Direktion N.'s eine Mufteranftalt ges 
worden ift. 

Neuſüdwales f. Altersrentenverforgung in Neu— 
ſüdwales — Urbeitsbureau für Neuſüdwales — Zuder- 
produftion in Neufüdmwales. 

New Vort j. Brände — Influenza — Metropolitan 
Mufeum. 

New Norker Börfe, die, bat am 9. San. alle 
früheren, eignen und fremden Rekorde gejchlagen, 
indem fie über 2 Mil. Aktien umſetzte und in wenigen 
Stunden die größten Rurderhöhungen verzeichnete, die 
je Dagemwejen find. An den Operationen beteiligten 
ſich größtenteil3 Millionäre und große Ronfortien. 
Der Wert der im Befiße der Bankfirma Pierpont 
Morgan befindlichen Aktien der Erie- und Reading: 
bahn verdoppelte ji in wenigen Stunden und betrug 
an 100 Mil. M. Bon Sames J. Hill, Lord Strath— 
cona und Sohn ©. Konedy wurden an 15 Mill. Dol. 
Aktien der St. Paul-Eifenbahn angefauft, die angeb- 
Gh mit der Northern-PBacific und Great-Northern 
fonjilidiert werden follten, dadurch wurde der Kurs 
von 100 auf 150 binaufgetrieben und e3 wurden un 
gefähr 25 Mi. M. gewonnen. Die Geminne der 
Standard-Dil-&ompany follen noch größer gemwefen 
ein. Bon Dliver H. Payne wurden Northern zes 

ftien von 45 auf 50 getrieben und etwa 14 Wil. M. 
gewonnen. 

Niebver, 9. $., j. Sklaverei — Slavery as an 
industrial system. 

Niederlande. Die verjchiedenen auf die Heirat 
der Königin Wilhelmina bezüglichen Gefegentwürfe 
murden am 3. San. von der zweiten Sammer der 
Generalitaaten angenommen. Unter anderm ift feit- 
gefegt, daß dem Gemahl der Königin für den Fall, 
daß die Königin vor ihm ftirbt, ein Witmergehalt 
von 150000 Gulden ausgeſetzt wird. Am 9. Sanuar 
nahm auch die erite Kammer die Vorlagen betr. die 
Bermählung der Königin Wilhelmina an. In der 
vorgehenden Debatte drüdte Schimmelpennind das 
Bedauern darüber aus, daß die Regierung, entgegen 
dem von einem Teil der zweiten Kammer geäußerten 
Wunjche, für den Fünftigen Gemahl der Königin feine 
jährlide Dotation ausgeſetzt habe. Der Miniiter- 
präfident verteidigte die Haltung der Regierung. Am 
25. Jan. überreichte ein Bertreter des Juſtizminiſteriums 
dem Standesbeamten im Rathauſe der königlichen 
NRefidenzitadt Im Haag eine von der Königin Wil- 
helmina und dem Herzog Heintih von Mecklenburg: 
Schwerin unterzeichnete Urkunde, in welcher diefelben 
erklären, daß ſie gemillt find, die She miteinander 
einzugeben. Unmittelbar darauf wurde auf dem Rat—⸗ 
haufe die Fahne aufgezogen; die Kirchen und andere 
Gebäude folgten diefem Beilpiel. Am 27. San. fand 
das erite Aa Aufgebot Statt. — Gegenüber den 
in ausmärtigen Blättern verbreiteten Gerüchten jtellte 
das Reuterſche Bureau feit, daß nicht die Rede davon 
ſei, die Mitglieder des internationalen Schiedsgerichts— 
hofes mährend der Feierlichkeiten anläßlich der Ber- 
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mählung der Königin einzuberufen. Die Einberufung 
dürfte vielmehr nicht vor Mai erfolgen. 

— Nach den vom Direktor des Zentralbureaus ver- 
Öffentlichten Srgebniffen der Volfszählung v. 31. Dez. 
1899 wurden im KRönigreiche der Niederlande 5 103431 
Berfonen ermittelt, von denen 2520157 auf da3 männ- 
liche und 2583 274 auf daS weibliche Gejchlecht entfielen. 
Seit dem 1. Yan. 1830, zu welchem Beitpunft 2 613 487 
Perjonen gezählt wurden, hat fich die Bevölkerung dem- 
nach nahezu verdoppelt. (Stat. Korr. D. R.A. Wr. 6.) 

— 3 Außenhandel der Niederlande — Außenhandel 
der Bereinigten Staaten von Amerika — Beutjch- 
oftaflatifches Kabel — Frauenbewegung, niederländijche 
— Heinrich, Herzog von Medlenburg — Nutzholzpro⸗ 
duktion der Welt — Scheveningen — Schiffsunfälle — 
Unterfeeboote — Blämifhe Bewegung — Züdtigung 
der Schüler — Zudervprräte in den Niederlanden. 

Niemann, Albert, der berühmte Darjteller Wagner: 
fcher Geftalten, feierte am 15. Jan. in voller Friſche 
feinen 70. Geburtstag. Er erbieli den Noten Adler—⸗ 
orden 4. RI. 

Nietzſche, Friedrich, „Bom Sinne des Lebens.“ „Bom 
Alte vom Leben des Menfchen“ von Ernit Klob, Leipzig, 
B. Elifcher Nachf. — „Hymnen an Zarathuftra und 
andere Gedichtfreife” von Friedrid Kurt Bonndorf, 
Leipzig, &. G. Naumann. — Beide Beröffentlichungen 
ehören zu den intereffanteren der durch Nietzſches 
Berfönlichteit angeregten Werke. (Vgl. M. ©. Eon: 
rad im erften Januarheft der Gejellichaft.) 

Nientvenhit ‚ Dr., j. Borneo. 

RNihilismus f. Nafadichidfhe. 

Nikolaus LL., Kaiſer von Rußland, erhielt al3 
Geſchenk des franzöfiihen Staates einen Gobelin nad 
dem Bilde der Frau Vigée-Lebrun, Marie Antoinette 
und ihre Kinder darfiellend. f 

— Der Kaifer, der wieder ganz genejen tft, reifte 
mit der KRaiferin und den Kindern am 24. Januar an 
Bord der Jacht Standart von Livadia ab und benubte 
von Sebaftopol ab die Eifenbahn. Am 26. Januar 
trafen fie in Begleitung des Großfürjten Sergej Alexan⸗ 
drowitſch mit Gemahlin und des Großherzogs von 
Hefjen mit Gemahlin in St. Petersburg ein und wurden 
von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. — f. a. Ehirnefifche 
Wirren 9 — 2eo XIII. 

Pizza |. Armee, ee a 

Nobelſtiftung. Norwegiſche Blätter bezeichnen den 
Schweizer Dunant, den Stifter des Roten Kreuzes, 
als den Würdigiten, die in diefem Jahre zur Ber: 
teilung gelangende erſte Nobelprämie für die Friedens: 
ſache zu erhalten. Der Preis wird vom Norwegiſchen 
Stoörthing verteilt und beträgt 150 000 Fr. 

Porddeutiher Lloyd. Bon dem N, 2. wurden 
im Jahre 1900 im Berfehr mit Dftajien und Auftralien 
zwei Reichspojtdampferlinien unterhalten, Die oſt⸗ 
aftatifhe Hauptlinie und die auftralifhe Linie An 
die oitafiatifche Hauptlinie fehließen fich zwei Bmeig- 
Yinten an, von denen die eine den Verkehr ld 
rare und Sydney, die andre den Verkehr zmiichen 

ingapore und Sydney heritellt. (D. R.⸗A. Wr. 10.) 

Nordenſtjöld, Erland, Sohn des Nordpolfahrers N., 
wird mit einer wiſſenſchaftlichen Expedition, die unter 
feiner Leitung ſteht, demnächſt nach Nordweſt-Argen⸗ 
tinien und Süd-Bolivia abgehen. Es handelt ſich um 
soologtiche, botanifche und ethnographiſche Forſchungen. 

— Otto, Dr., ſuchte nach einer Vleldung aus Göteborg 
eine ftaatliche Beihilfe von 35000 Kr. nad, um feine 
geplante Südpolarerpedition in ermeitertem Umfange 
ausführen zu können. Die Geſamtkoſten find auf 
115000 Kr. veranidhlagt, wovon 75000 Kr. bereits 
garantiert find. 

Nordlicht, Drama in einem Alt von M. Kaarfen, 
fand am 24. Januar bei feiner erjten Vorftellung im 

Itonaer Stadttheater eine freundlide Aufnahme. 

Nordlicht-Struktur. ine Der von Baſchin und 
Brendel aufgenommenen Photographien des Nordlichts 
zeigt jchraubenfürmige Struktur einzelner Lichtfäulen 
desſelben. Dies entipricht der Annahme, daß die Bolar- 
Yichter eleftrifchen Glüherfheinungen verdünnter Gaje 
ihren Urfprung verdanken, wobei ſchraubenförmige 
Drehungen um die magnetiſchen Kraftlinien der Erde 
— müſſen. (Prof. Dr. W. Förſter in der Berl. 
wiſſenſch. Korr.) 


Nordpolexrpedition ſ. Tauchſchiff für eine Nordpol⸗ 
expedition. 

Nordſüd-Erxpreßzug. Der von Berlin über den 
Brenner verfehrende N.S.&, iſt jeit dem 15. San. 
von Mailand bis Cannes über Genua und Ventimiglia 
weitergeführt; vorläufig geht der Zug nur dreimal 
wöchentlich nach der Riviera. — Die fümtlichen betei- 
ligten Verwaltungen bejchließen, in den Zug ab 1. März 
einen direften Schlafmagen Berlin-Meran einzuitellen. 

Norfolk, Herzog von, richtete gelegentlich einer 
engliſchen Pilgerfahrt nah Rom an den Papſt eine 
Anſprache, in der e$ unter anderm heißt: „Wir beten 
und hoffen, diefes neue Jahrhundert möge die Wieder: 
einjeßung des römifchen — in jene Stellung 
weltlicher Unabhängigkeit ſehen, die Eure Heiligkeit 
als notwendig für die wirkſame Erfüllung der Pflichten 
Ihrer weltweiten Aufgaben erklärt hat.“ Dieſe Rede 
wurde in den meiſten engliſchen und italieniſchen Zei— 
tungen ſcharf kritiſiert. Das engliſche Auswärtige Amt 
drückte dem italien. Botſchafter in London ſein Bedauern 
über die indiskreten Aeußerungen des Herzogs aus. 

Norwegen. In einem der Bol, Eorr. aus 
Ehrijtianta zugehenden Beriht wird ausgeführt, daß 
die Stellung der unionzfeindlichen radikalen Linken 
in der jüngiten Seit viel von ihrer früheren Feftigkeit 
eingebüßt habe. Die große Mehrheit der Bevölkerung 
erfenne allmählich die Unfruchtbarkeit der von der 
Zinfen befolgten Politik, und die Führer diefer Partei 
täufhten fi nicht über dieſen Stimmungswechfel. 
Mit Recht Habe ein hervervorragendes Eonjernatives 
Organ Ffürzlich darauf bingemiefen, daß die Linke, ob- 
gleich im Beſitz fämtlicher Machtmittel, feinen einzigen 
Punkt ihres Programms durchzuführen imjtande ge: 
weſen fei. Die Frage jei nur, mie lange fih die 
Mehrheit des Volkes mit großen Worten begnügen 
werte. Die haupiniftifche Strömung, von welder Die 
Linke getragen werde, ſei durch den auf fchmedifcher 
Seite bisher vorherrfhenden Mangel an Berjtändnis 
für berechtigte nationale Forderungen der Norweger 
verstärkt worden. Jede Beſſerung in dieſen Verhält- 
niffen werde die Lage der Linken erjchmeren und 
nd friedliche Verhandlungen notiwendig machen, 
ie von neuen Männern geführt werden würden. 

— Nah der Anfang Januar beendiaten Volks— 
zählung betrug die Gefamtzahl der Bewohner am 
3. Dez. 1900 2231148, wovon 624531 auf die Städte 
und 1606617 auf die Landbezirte fommen. Die Ge- 
famtvermehrung gegen 1891 beträgt 230 231. 

— f. Außenhandel Norwegens — Trauenbewegung, 
normwegifche — Holzausfuhr Norwegens — Nutzhholz— 
produftion der Welt — Zurbinenanlage — Witterung: 
verhältnijie. 

Notarverein, Deuticher. Der am 11. Sept. 1900 
während des Deutjchen Juriftentags in Bamberg ge: 
gründete D. N., Dem zurzeit bereit3 über 1000 Mit: 
lieder angehören, bat in 83 feiner Sabungen zur 

treihung des Vereinszwecks auch die Herausgabe 
einer Zeitjehrift vorgejehen, wovon die erite Nummer 
am 1. Januar erichienen ift. Herausgeber ijt der Rechts⸗ 
anmwalt und Notar Weißler in Halle a. S., Berleger 
der D. N. in Halle a. ©. 

Notenumlauf j. Deutſche Reichsbank. 

Notierung Der Butter au Der Berliner Börſe 
f. Butternotierung an der Berliner Börje, 

Novak. Dejien Quartett op. 22 (in G) wurde am 
4. San. in Wien vom Böhmiſchen Streichquartett 
(den „Böhmen“) zum eritenmal gefipielt. Kritik; 
„Ganz eigentümlide, ungemohnte, meltferne Töne 
ſchlagen da an unſer Ohr... Novak, ner ſich eine 
Zeitlang in ſlowakiſchen Ortſchaften aufbielt, las da 
gar mandjes auf, daS noch faum jemand des Büdens 
für wert erachtete: tief Melancholiſches, Uebermütiges, 
das er nun enimeder von dem eima dran haftenden 
Straßenftaub gejäubert in kunſtvoller Faſſung dar— 
bietet, oder das er in fih aufnahm und von dem ex 
a oder unbewußt anregen, befruchten ließ.” 

. Fr. Pr. 

Novelli, Ermete, |. Goldoni-HauS. 

Nubien T. Steindorff, Georg, Prof. 

Nübling, Eug., ſ. Ulms Handel. | 

Nürnberg. Der Magiſtrat Hat den von Architekt 
Hein. Seeling, Berlin, vorgelegten Plan zum Neu 


Januar 1901. 


Nutzholzproduktion 


bau eines Theaters genehmigt. — ſ. a. Baukontrolle 
— Faber, Johann — Meiſterkurſe. 
Nutzholzproduktion der Welt. Nach dem Bericht, 
welchen der franzöfifche Forſtinſpektor Mtelard auf 
dem in Verbindung mit der Weltausftellung 1900 in 
Paris ftattfindenden »Congres international de Sylvi- 
eulture« über Grzeugung und Verbrauh von Nutzholz 
eritattete, ift der Holzverbraud der Welt größer als 
die normale nachhaltige Produktion der zugänglichen 
MWaldungen. Das Defizit der Produktion wird gegenwär: 
fig durch Singriffe in das Waldkapitel, alſo durch Raub: 
wirtfchaft gededt. Die meiften europäischen Induſtrie— 
ftaaten finden das für ihren Bedarf nötige Nutzholz 
ſchon längft nicht mehr im eigenen Gebiete, jondern 
find auf die Zufuhr aus waldreicheren Staaten an- 
ewiefen. Das forftitatijtifche Material aus den lebten 
ahren, namentlih aus dem Jahre 1898 giebt über 
die Hauptfonfumgebiete und Produftionsländer folgen: 
sen Ueberblick: a) Holz timportierende Länder: 


Diejes Holz: 
Sährl. Mehr: | quantum ent-| Geld: 
einfuhr an fpridt... Imwertd 
Staat, bearbeiteten ! Mill. kbm | Mehr: 
Bol. Rundholz einfuhr 
Mil. kbm. !(= unbearbei-⸗Mill. M 


ietes Holz). 






Großbritannien u. 

Srland . P 12,3 15,0 377,2 
Beutichland 7,3 9,0 — 
a 5 3,0 — — 

elgien.... — 1,85 — 
HSoland. . . . — — 14,4 
Dänemart . . . — 0,8 — 
Schweiz.... | 0,24 0,3 11,8 
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In Spanien, Portugal, Italien, Griechenland, Türkei, 
Bulgarien, Serbien überſteigt die Einfuhr an Nub- 
gols Denfele die Ausfuhr. — b) Holz erportierende 
änder: 








| Diefes Holz- 














Sährl. Mehr: | quantum ent= | Geld: 
ausfuhr an ipriht... wert d 
Staat. bearbeitetem | Mill. kbm Mehr: 
Dol. Rundholz Jausfuhr 
Mil, kbm. | (= unbearbei: U. 
— u tetes Holz). 
Rußland a | — 10,0 
Schweden . . . — 9,0 
Defterr.-Ungarn . — 6,8 
Sinnland . .. 3,3 4,5 
Norwegen. 2,0 — 
Rumänien . . . — 0,12 
Nordamerika 
a) Ver. Staaten — — 79,6 
b) Ranada . . — | — 110,6 


Da die Mehrausfuhr aus Oeſterreich-Ungarn, Rußland 
und den Vereinigten Staaten infolge Anwachſens der 


Bevölkerung und durch die Entwicklung der Induſtrie 


ſtark bedroht erſcheint, diejenige aus Norwegen infolge 
Abnahme der Wälder ebenfalls zurückgehen muß, ſo 
verbleiben als künftige Reſerven der Forſtwirtſchaft 
nur noch Schweden, Finnland und Kanada. Durch 
den normalen Ertrag dieſer Länder kann jedoch die 
Nutzholzeinfuhr aller andern Staaten nicht beſtritten 
werden. Es folgt hieraus, daß man dem Holzmangel 
entgegengeht, ein EN der fih im andauernden 
Steigen des Preiſes der Walderzeugniffe, namentlich 
ftärferer Sortimente, bemerfbar machen muß. 


O. 


Oakengates ſ. Ueberſchwemmungen. 

Oberammergau ſ. Geiſtliche Spiele in London. 

Oberverwaltungsgericht in Preußen. Das 
Br. O.⸗Verw.⸗Ger. bat vor kurzem das 25. Jahr feines 
Beſtehens vollendet; gefchaffen wurde das Gericht Durch 
das Geſetz vom 3. ul 1875; der preuß. Vermwaltung3- 
rechtspflege liegen die Gefeße vom 26. Juli 1876 und 
vom 1. Aug. 1883 zu Grunde, rar. f. Bad. Verw. 
1901 ©. 1; Württemb. St.Anz. Nr. 9.) 

Obforge für entlaffene Sträflinge. Die Ob— 
forge für entlaſſene Sträflinge ift in Bayern nunmehr 
zentralifiert, indem der Münchener Verein zur Obforge 
für entlaffene Sträflinge die Aufgabe einer Zentral- 
jtelle für die bayrifchen Obforge-Bereine übernommen hat. 

Obſtbaumſchutz. Den 1. Band des Werkes „Schuß 
der Objtbäume gegen feindliche Tiere und gegen Krank— 
heiten” (Sugen Ulmer, Stuttgart 1901) bildet der von 
Prof. Dr. Otto Taſchenberg in Halle a. ©. bearbeitete 
„Schuß der Obſtbäume gegen feindliche Tiere”, wäh: 
rend der 2. Band den „Schuß der Obftbäume gegen 
Krankheiten“, bearbeitet von Prof. Dr. PB. Sorauer in 
Berlin, in einer Weife behandelt. die für jeden Praf- 
tifer leicht verständlich ift. 

Oecultismus ſ. Myers, Frederit, W. 9. 

Octroi |. MWeinausfuhr Frankreichs. 

Oder⸗Weichſel-Kanal ſ. Kanalprojekte in Oeſterreich. 

Oeffentlicher Weg. Ueber die Frage, ob ein Weg 
ein ö. iſt, iſt in Preußen auch von den Zivilge— 
richten inſoweit zu entſcheiden, als die Entſcheidung 
dieſer Frage die Grundlage für ein vom Kläger oder 
vom Beklagten in Anſpruch genommenes Privat— 
recht bildet. Im Tenor einer ſolchen Entſcheidung 
darf indes die Deffentlichfeit eines Weges nicht 
fejtgejtelli werden, meil für die Entjcheidung darüber, 
ob ein Weg für einen öffentlichen zu erachten ift, Die 
ztvilrihterliche Sognition nicht nur der Allge— 
meinheitl gegenüber, alfjo da, wo dffentlide 
Intereſſen (4. B. die Wegbaulaft oder megpolizeis 
liche Befugniſſe) in Betracht kommen, fondern auch 
in dem Sinne ausgeſchloſſen fein ſoll, daß ſelbſt 
zwijchen Brivatperfonen die Deffentlichfeit eines 
Weges nicht ein für allemal duch eine Entfcheibung der 


Sivilgerichte feftgeftelt werden fan. Entſch. d. R.Ger. 
vom 11. April 1900. (Preuß. Verw.Bl. Jahrg. XXL, 
S. 434, Fiſchers aa Bd. XXI, ©. 71.) Bergl. 
Entſch. d. R.Ger. V, S. 262. 

Oeffentlicher Weg ſ. Sachbeſchädigung — Sand: 
ſtreuen auf Straßen. 

Oeſterreich. Das Ergebnis der am 18. Jan. zum Ab⸗ 
tb gelangten Wahlen zum Abgeordnetenhaus des 

eichsrat3 it die Sprengung der geichlofjenen Wtehrheit 
gegen die Deutjchen. Die deutfchen Barteienim Abgeord- 
netenhaus werden 166 Mitglieder zählen; dieje Ziffer 
wird fich dur) das Hinzutreten der Klerifalen in rein 
nationalen Fragen auf 198 erhöhen; Staliener und 
Spztaldemofraten werden nicht felten den Ausſchlag 
geben. Die bejonderen Merkzeichen diefer Wahl find 
die Verluſte der Deutfchen FortjchrittSpartei in Nord— 
böhmen, die Eritarfung der National-Radilalen in 
dDiejem Landesteil namentlich gegenüber den Sozial. 
demofraten, die Siege der Deutfchen Volkspartei in den 
niederöfterreichijchen Landgemeinden, in den oberditer- 
reichiichen Städten, in Landgemeinden Kärntens und. 
Steiermarks und in Salzburg, die Niederlagen Der 
Chriſtlich-Sozialen und der KRatholifchen Volkspartei, 
der merkwürdige Beſitzwechſel der Sozialdemokraten 
durch ihre faſt völlige Verdrängung aus Böhmen und 
ihr Bordringen gegen die Ehriftlih-Spzialen in Nieder- 
diterreih ; die Abſplitterungen bei den Sungtichechen 
wollen nicht viel bedeuten, Da fie feine Verluſte des 
tchechifchenationalen Element3 im Reichsrat find. 

Die Stärke der verjchiedenen Parteien im Abgeord- 
netenhaus iſt jest folgende: Polen 62 (Gewinn 3 Man⸗ 
date), Jungtſchechen 53 (Verluft 10 Mandate), Deutfche 
Volkspartei 51 (Gem, 9), Deutjche Fortichrittispartei 39 
(Berl. 10), Deutſch⸗Klerikale 37 (Verl. 6), verfaſſungs⸗ 
treuer Großgrundbeiiß 30 (Gew. 2), Südflawen 27 
(15 Siomenen, 10 Kroaten, 2 Serben; Berl. 2), Ehrijtlich- 
Soziale 22 (Verl. 8), Deutjch-Radikale 21 (Gem. 16, der 
größte unter allen Parteien), Italiener 19, tichechtich- 
feudaler Großgrundbeii 16, Ruthenen 10 (Berl, 1), 
Sozialdemokraten 10 (Berl. 4), tſchechiſche Agrarier 6 
(neu), Rumänen (Berl. 1), tſchechiſch⸗nationale Urbeiter- 
partei 5 (new), Anhänger Stojalomafis 5 (Berl. 1), 
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Polniſche Volkspartei 3, tſchechiſche Klerikale 2 (nen), 
1Polniſch-Sozialer (neu) und ein ſteiriſcher Bauern- 
bündler (neu). Unter den im Dezember 1900 und 
Sanuar 1901 gewählten 425 Abgeordneten befinden fich 

149 neue Männer, die wenigſtens noch nie im Reichs— 
rat gefeffen haben. 

Da3 ÜUbgeordnetenhaus hielt feine erſte Sitzung 
am 31. Sanuar ab. Miniſterpräſident v. Körber 
ftellte al3 Alterspräfidenten den Abg. Weigel (Pole) 
aus Krakau vor, worauf fich auf den Bänken der radikalen 
Tſchechen gegen die Alterspräſidentſchaft Weigels ener— 
giſche Proteſt- und Hanba-Rufe in tſchechiſcher Sprache 
erhoben. Als Weigel das Haus begrüßte und es unter 
Hinweis auf die lange Zeit der Unfruchtbarkeit zu 

emeinſamer Arbeit aufforderte, erhoben die radikalen 

ſchechen erneuten Widerſpruch. ALS ſich aber der Alters— 
präfident anſchickte, der verſtorbenen Königin Viktoria 
einen warmen Nachruf zu widmen, brachen die Deutſch⸗ 
radifalen in die Rufe aus: „Heil den Buren, nieder 
mit England!” Nach Erledigung einiger Formalitäten 
feßte der Ulterspräfident die mol Sitzung auf den 

5. Februar an und machte Die Mitteilung, daß die 
feierliche Eröffnung des Reichsſsrats dur den Kaifer 
mit einer Thronrede am 4. Februar erfolgen werde, 

Sm Herrenhaus des Reichsrats ftellte an dem— 
felben Sage Minifterpräfident v. Körber das vom Raifer 
ernannte Bräfidium vor. Fürſt Windiſchgrätz über- 
nahm bierauf den Vorſitz. Nach der Wahl der Mit: 
glieder der Kommiffionen wurde die Sitzung gefchloffen. 

KRundgebungen der Parteien. Bis Ende 
Januar — die geſchloſſenen Parteien des Abgeord—⸗ 
netenhauſes folgende Kundgebungen erlaſſen: Ein von 
der Chriſtlich⸗ſozialen Bereinigung vom 23. beſchloſſenes 
Manifeſt an die Wähler betonte das Feithalten an der 
Deutjchen Gemeinbürgichaft und erklärte, die Vereini- 
gung werde gegen jede Objtruftion auftreten. Gine 
ähnlihe Erklärung wurde an den Obmann der in der 
a Gemeinbürgichaft vereinigten PBarteien ge 
richtet. 

Der gejamte verfaffungstreue Großgrundbefiß, ein- 
ſchließlich der Herrenhausmitiglieder, beſchloß am 29. 
die Veröffentlichung einer Kundgebung gegen die 203: 
von-Rom=Bemegung (f. d.) und für die Deutiche Ge- 
meinbürgichaft. — Der Klub der Eonjervativen Groß- 
grundbejiger faßte am 30. den Bejchluß, bis auf weiteres 
die Taktik der freien Sand zu befolgen, jedoch nad 
wie vor mit allen gejinnungsverwandten Parteien 
freundichaftlihe Beziehungen zu pflegen. 

‚ Der Sungtichehifche Klub nahm Hinjichtlich feines taf- 
tifchen Vorgehens eine Entjchließung an, nach der der 
parlamentarijhen Kommiſſion empfohlen wird, in eine 
entjchiedene Oppofition gegen das gegenmärtige Syſtem 
zu treten und je nach ben parlamentarijchen und poli= 
tifchen Berhältniffen die Art und Meife des taftijchen 
Borgehen3, wenn nötig die Anwendung der jehärfiten 
Mittel zu beftimmen. 

Die Deutjche Fortichrittspartei erflärte fich bereit, 
Vertreter zur Beratung aller deutjchen Parteien über 
die Schritte zur Sicherjtellung der deutjchen Sprache 
als Staatsſprache zu entjenden. Die Partei erftrebt 
ein gemeinjames Borgehen der deutjchen Parteien in 
den Bräfidentfchaftsfragen und begrüßt die Anregung 
der Deutjchen Volf3partei zur Bildung eines Vollzugs— 
ausſchuſſes der VBolf3partei, der Fortſchrittspartei und 
der Deutſch-Radikalen behufs einheitlihen Zufammen- 
las fämtlicher deutfcher Parteien in Fragen, die 

as Intereſſe des deutſchen Volfes berühren. 

Zwiſchen der Katholifchen Volkspartei und dem ehe: 
maligen Zentrum hat fich eine Fufion vollzogen. Der 
neue Klub führt den Itamen Zentrumsflub. Der ehe 
malige Präfjident des Abgeordnetenhaufes Dr. Theodor 
Kathrein wurde zum Obmann des Klubs ermählt. 
Diejer erklärte, der Klub werde unter den gegenmärtigen 
Verhältniſſen nach allen Seiten hin eine unabhängige, 
abmwartende Haltung bewahren. Ber Zentrumsflub 
halte an feiner Fatholifchen, dDynaftifchen und Biterrei- 
chiſchen Gefinnung feit, jtehe durchaus auf öſterreichiſchem 
Standpunkte und merde jederzeit bereit fein, für die 
bejonderen Rechte des deuffchen Volkes einzutreten und 
unberechtigte Angriffe abzumehren. Er erblide jedoch 
in der gleichmäßigen Achtung und Pflege aller Nationen 
und Bollsftämme des Reiches die einzig fichere Gewähr 
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für die Ginheit, Wohlfahrt und Machtitellung der 
Monardie. Der Klub irete ferner ein für die Er- 
haltung des Parlamentarismus, die berechtigten For: 
derungen der Landmwirtihaft, des Gewerbes und Der 
Arbeiter, jowie für die Ermöglichung der Urbeitsfähig- 
feit des Hauſes zur gedeihlichen Löſung der wirtjchaft: 
lichen und fozialen Fragen, wie auch der Trage Der 
Handelöverträge. 

Der verfajlungstreue Großgrundbefig beantwortete 
ein Schreiben der Deutfchen Volkspartei betreff3 des 
Zufammenmirfens aller deutschen Barteien zur Sicherung 
der deutfchen Sprache dahin, daß er fich bereit erkläre, 
fein Botum dem Schreiben der Deutichen Volkspartei 
entijprechend abzugeben. In feinem Antwortſchreiben 
an die deutfche Fortfchrittspartet erklärte fich der Groß— 
grundbefig bereit, an den Beiprechungen über die Wahl 
de3 Präſidiums mit den übrigen deutjchen Parteien 
teilzunehmen. — (Bgl. ©. Freytags Reichsrats-Wahl⸗ 
karte alfer fünf Rurien von Defterreich nebſt ftatijtifchen 
Daten über die Wahlen in den Jahren 1873—1901 von 
Prof. U. 2% Hickmann. Wien VII/I, Berlag von 
&. Freytag & Berndt.) 

— Im Vüänifterium des Aeußern wurde die Kon— 
ftituierung einer neuen Seftion, der handels— 
politifchen, verfügt und zu deren Leitung R. von 
Suzzara berufen, der zum Wirklichen Sektionschef er- 
nannt wurde. Die neue Sektion umfaßt da3 handel3- 
politifhe Departement, zu deſſen Neferenten Hofrat 
v. Mihalovich beitellt wurde, daS Ronjulardepartement, 
an deſſen Spite al3 Neferent Generallonful v. Rehn 
tritt, und das Departement für internationales Sanitäts- 
wefen, Donau-Kommiſſion, Pruth-Kommiſſion zc. mit 
Hofrat R. v. Plaſon als Referenten. 

— Das Grelutionsgericht hat am 11. Januar fol- 
genden Beihluß gefaßt: Das auf die Diäten eines 
Reichsrats-Abgeordneten erworbene richterliche 
Pfandrecht erliſcht mit der Auflöſung des Abgeoörd— 
netenhauſes und lebt im Falle der Wiederwahl des 
Verpflichteten zum Abgeordneten nicht wieder auf. 

— Das Juſtizminiſterium hat kürzlich einen ſehr 
beachtenswerten Erlaß an ſämtliche Gerichte und Staats— 
anwaltſchaften hinausgegeben, dahingehend, daß bei 
der Prüfung der Frage, ob gegen einen Verdächtigen 
die vorläufige Verwahrung, gegen einen Beſchuldigten 
die ordentliche Unterſuchungshaft zu verhängen ſei, 
inſonderheit aber bei der Dauer der Unterſuchungshaft 
— Sorgfalt zu walten habe. (Das Recht, 1901, 
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— Bie Entwürfe des neuen Altiengejeßes, ſowie des 
Gefeßes über Erwerbs- und Wirtfchaftsgenoffenfchaften 
find fertiggeftelt und werden dem Reichsrat bald nad 
feinem Zufammentritt vorgelegt werden. 

— ſ. Armee, öſterreichiſche — Aufgeld bei Boll 
zahlungen in Silber in Dejterreich-Ungarn — Außen- 
handel Defterreich- Ungarns — Balneologen Dejterreichs 
Bulgarien — Gifenbahnen, öſterreichiſche — Fach: 
ſchulweſen in Defterreih — Frauenbewegung öſter⸗ 
reichiſche — Geleich, Eugen — Gewerbliches Eigentum — 
Holzausfuhr Oeſterreichs — Kanalprojefte in Oeſter— 
reich — Khevenhüller-Marich, Graf von — Rohlenein- 
und Ausfuhr in Dejterreich — Lehrling3heime und 
Zehrlingshorte in Oeſterreich — %208-von-Rom-Be- 
wegung — Mineralöl, raffiniertes — Nutzholzproduk⸗ 
tion der Welt — Patentgerichtshof — Poſt- und Zele- 
graphenweſen in Dejterreich-Ungarn — Theologenheim, 
Evangeliſches — Bollitreebarkeit — Warenverzeichni3, 
ſtatiſtiſches — Werk- und Rohſtoffgenoſſenſchaft der 
Tiſchler Innsbrucks Zeitungsverſendungsgebühr 
zwiſchen Defterreich-Ungarn und Deutſchland — Zwangs⸗ 
vollſtreckung. 

Oeſterreichiſcher Lloyd, Die Verwaltung des 
Oe. L. hat eine direkte Linie von Trieſt nach Saloniki 
mit 14tägigen Abfahrtszeiten für die Dauer des regſten 
Verkehrs (vom 1. Oktober bis 81. März) errichtet. — 
Auch richtete der De. 2, einen monatlichen DBampfer- 
dient zwiſchen Triejt und Durban in Natal ein. 

Defterreihifhes archäologiſches Inſtitut 
Athen ſ. Reichel, Dr. 

— Kommiſſionshaus in Hamburg. In Oeſter⸗ 
reich plant man die Errichtung einer Exportagentur 
in Hamburg. Die Handels- und Gewerbekammern 
zu Brody, Eger, Lemberg, Olmüß, Pilſen, Prag, 


in 
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Reichenberg und Wien haben ſich für den Plan aus⸗ 
gefprochen und ihre materielle Unterjtügung zugejagt. 
Die öfterr. Regierung will einen einmaligen GründungS- 
beitrag von 30000 Kronen leijten und ferner eine 
regelmäßige Sahresjubvention gewähren. Die Agentur 
fol auf fommerzieller Grundlage errichtet werden; 
fie fol nur mit Hamburger Firmen, nicht direft mit 
ausländiichen Kaufleuten arbeiten, ein Srporimuiter- 
lager fol nicht errichtet werden. Nach dem Statuten 
entwurfe obliegt dem zu gründenden K. die unmittelbare 
Forderung Ba ba dfterreihifceher Handelsinte— 
refjen, inSbefondere a. Die Vermittlung von Dandel3- 
geichäften für Export und Import; b. die Erteilung 
von Informationen über alle diesbezüglich in Frage 
fommenden Berhältniffe, fo 3. B. die Chancen und 
Verfaufsbedingungen einzelner PBrodufte, über die Lage 
des Marktes, über Firmen u. ſ. w. c. Die Heraus: 
gabe periodifcher Berichte über die Marktlage; d. die 
Sammlung und Beichaffung von Import- und Export⸗ 
muftern; e. die Heranziehung junger djterreichifcher 
Kaufleute für den ausmärtigen Handel. Die Handel3- 
und Gemerbefammer zu Brünn bat fi gegen den 
Plan erklärt. (Handel u. Gew. vom 19. Januar.) 

Offenbacher Eiſenbahnunglück T. Preußen, Land: 
tag, Abgeordnetenhaus, 6. und 10. Sibung. 

— Schloß. Bis vor kurzem im Belt des Fürſten 
Iſenburg-Birſtein, ging das Schloß, ein bedeutfames 
Denkmal deutſcher Nenaifjance, laut einjtimmigem 
Beihluß der heijiishen Kammer, in den Beſitz des 
bejjifchen Staat3 über; für die Wiederherftellung de3 
Schloſſes wurden 100000 Wtarf bemilligt. 

Offizierspferde ſ. Pferdeverficherung. 

Ohnet, Georges, ſ. Rouges, les, et les Blancs. 

Oldenburg. Der Landtag, der fich unter anderm 
mit der Erhöhung der Zivilliſte des Großherzogs zu 
befaſſen hatte, iſt gejchloffen worden. Die Erhöhung 
der Zivillifte ift erjt nach Abſtreichung von 55000 M. 
und Drohung mit einer Anrufung der Reichsgewalt und 
auch dann nur mit 19 gegen 17 Stimmen angenommen 
worden. — ſ. a. Buchholtz — Friedrid Auguſt — 
Sanfen — Selfmann. 

Slivendl-Ausfunr Spaniens, In den 11 Mo⸗ 
naten Januar bis November 1900 erportierte Spanien 
32 Mill. kg Olivenöl gegen 16 Mill. im Borjahre. 

Slmüser Studienbibliothek ſ. Inkunabeln. 

Opera Comique. Der Jahresbericht weiſt für 
das Jahr 1900 bei 419 Vorſtellungen (darunter 57 
Matinees) eine Einnahme von 2403947 Sr. 25 Ets. 
auf, eine Summe, dienoch niemals zuvor erreicht wurde, 

DÖperette, über die moderne, jehreibt Richard Heu- 
berger, der Romponift des Opernball, in ver M. Allg. 2. 
u.a.: „Sch meine nicht, daß man fich in der Operette 
der Form de3 Muſikdramas anſchließen fünne; aber 
eine mwejentliche Annäherung daran iſt unumgänglid 
nötig; vor allem durchaus dramatifche Auffaſſung und 
Kompofition des Textes, eine reichere Durchbildung 
des Orcheſtralen, eventuell die Benutzung des Xeil- 
motivs... Die gejchloffenen Formen des Liedes, des 
Chores, des Enjembles fommen ja, da man auf den 
Dialog niemals wird verzichten Fönnen und fich dadurch 
Thon eine Abgrenzung für die Mufif ergiebt, noch immer 
gu ihrem Recht. Se faßlicher fie ausfallen, deſto beſſer. 
Nur müßten fie zur Sache gehören und gerade an 
diefer oder jener Stelle al3 an ihrem einzig richtigen 
— unter den für ſie einzig richtigen Verhältniſſen 

ehen ...“ 

Oppenheim, Eugen, ſ. Transvaalbahn-Prozeß. 

Optiſcher Telegraph ſ. Lichtſignale. 
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Oraujefreiſtaat ſ. Patente für den Oranjefreiſtaat. 

Oratoriennovitäten ſ. Natale. 

Ordonneau, Maurice, ſ. Pasteur, le bon. 

Organiftenfchile, eine, wird zu Oſtern in Leipzig 
in3 Leben treten. 

Orkan — Witterungsverhältniſſe. 

Orleaniſtiſche Agitation ſ. Frankreich. 

Orrego ſ. Chile. 

Orſi, Pietro, Dr., ſ. L'Italia Moderna. 

Orthographie ſ. Rechtſchreibung, franzöſiſche. 

Ortsarmenverbände. Die Ortsarmenverbände in 
Norddeutſchland beſitzen die Eigenſchaft von ju—⸗ 
riſtiſchen Perſonen und zwar wird ihre Rechtsfähig— 
fett auch injofern anerkannt, als ihnen die Fähigkeit 
zugeiprocdhen wird, auf dem Gebiete des bürgerlichen 
Rechts Verträge zur Grfüllung ihrer gejeglichen Ber- 
pflihtungen mit Wirkſamkeit abzuſchließen. (Entſch. 
d. O.“L.“G. Roſtock v. 30. Mat 1900. Mugdan-Falk⸗ 
manns Rechtſprech. d. O.L.«“G. Nr. 1, 1901.) 

Ortsſtatut ſ. Fäkalienabfuhr. 

Orvieto ſ. Museo Municipale Orvieto. 

Oshorn, Dr. Mar, ſ. Weltausftellung, Parifer. 
Ofiecki, Theophil, jtarb Anfang Januar in Nizza 
im Alter von 91 Sahren. Er war der lebte Offizier 
de3 polnifhen Revolutionsheeres von 1830 bis 1831. 

Oskar, König von Schweden, hat am 21. Januar 
die Regierung wieder übernommen. 

Osmaniſches Neid ſ. Türkifches Reich. 

Osmiumlampe. Die neue eleftriihe Glühlampe 
des Gasglühlichterfinder3 Auer von Welsbach fol im 
Handel erjcheinen. Sie kann ohne meiteres an die 
Stelle jeder andern eleftrifchen Glühlampe gebracht 
werden, von der jie ir} auch äußerlich nicht unter 
Tcheidet. Lediglich der Kohlenfaden tjt durch einen 
fadenförmigen Draht au3 Osmium erjeßt, einem 
Metall der Platingruppe. Das Licht jei rein meiß, 
die Brenndauer eine längere, der Stromverbrauch Halb 
jo groß als bei den bisherigen Kohlenfadenlampen. 
Die Deutihe Gasglühlicht-Attiengefelichaft bat die 
Heritelung der Lampe für Deutfchland übernommen 
und erhöht zu diefem Zwecke ihr Aktienkapital um 
21, Millionen. 

Oſtafiatiſche Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft ſ. 
Ruſſiſche Oſtaſiatiſche Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft. 

— Expedition, em Geſetzentwurf wegen Ber: 
forgung der Teilnehmer an der D. ©. und deren 
Hinterbliebenen, welche am 22. Januar dem Deutfchen 
Reichstag zuging, ijt eine Begründung beigegeben, nad) 
welcher die Vorſchriften au3 dem Schußtruppengejeß 
vom 7. und 18. Juli 1896 Anwendung finden follen. 
Nach einer Zufammenftellung betragen die durch das 
Geſetz erwachſenden Gejamtfoften für die Armee 
2195366 M., für die Marine 1546574 M., d. i. zus 
fammen 1 464 276 M. mehr, alS auf Grund des Penſions⸗ 
gefeßes zu zahlen wäre. — ſ. a. Deutfcher Bundesrat 
— Deutſcher Reichstag, Budgetfommiffion, 32. u. 33. 
Sitzung Poſtanweiſungen an die Beſatzungen der 
deutſchen Kriegsſchiffe in Oſtaſien. 

Oſtaſien ſ. Deutſch⸗-⸗oſtaſiatiſches Kabel — Nord— 
deutſcher Lloyd. 

Oſthoff, Hermann, Profeſſor in Heidelberg, wurde 
von der Philoſophiſchen Gefelliehaft in Budapeit zu 
ihrem Ehrenmitglied ermählt. 

Sftindien ſ. Goldbewegung in England. 

Oſtrowsky, Aler., ſ. Prinzeß Bera. 

Ottomaniſches Reich ſ. Türkiſches Reich. 

Ozeroff, Peter von, ruſſiſcher Geſandter in Darm— 
ſtadt, iſt dort am 28. Jan. geſtorben. 


— 


P. 


Pacea j. Legge Pacca. 

Paläftina j. Totes Meer, Schiffahrt auf dem. 

Pangani-Geſellſchaft. Die B.-&., die in Deutich- 
Ditafrifa am Pangani Rohrzuderfultur betreiben und 


neben der Zudergewinnung eine Rumfabrif errichten | H 


will, Hat von der Wohlfahrt3lotterie eine Beihilfe von 
150000 M. erhalten, jo daß die Gefelihaft nunmehr 
in der Lage iſt, mit ihrem Betriebe beginnen und Die 
Fabrik vollenden zu fünnen. 

Bantagruel ſ. Rabelais, Francois, 


Pantheon in Berlin. Bas Projekt eine P. in 
B., von dem ſchon früher einmal gejprochen worden 
war, tauchte im Kanuar neuerdings auf, Es bejteht 
in gemwiffen Berliner Kreifen die Abficht, die alten 
äufer auf der Südjeite des Schloßplages zwiſchen 
Breiteftraße und Brüderitraße anzulaufen und an ihrer 
Stelle eine Art Bantheon, eine Gedächtnishalle für 
verdiente Männer aus allen Zeilen Deutjchlands zu 
errichten. Das Projekt findet mie früher auch diesmal 
wenig Sympathien. 
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Pantheon f. Ruhmeshalle, ameritanifche. 

Banzerfaprifation ſ. Aluminothermie. 

Panzerplattenfabrikation in Japan. Japaniſche 
Werften. 

Papiergeld ſ. Braſilien. 

Papierwaren ſ. Lithographiſche Druckwerke. 

Bapfttum, Inquiſition und Hexenprozeſſe. Da- 
von handelt der erjte Band de3 Buches von Graf 
Hoendbroeh: Das Bapfttum in feiner fozialkulturellen 
Wirkfamkeit. Die Grenzboten Nr. 4 jagen darüber: 
„Es ift nur Unrat, was er zufammengelragen bat, 
aber es bat eine rejpeftable Gelehrtenarbeit gekojtet, 
diefen ungeheuren Haufen Unrat aus den Duellen auf- 
zuftöbern und zujammenzufchleppen. Ben Anforde: 
rungen eines wijlenfchaftlihen Werkes genügt e3 in 
feiner einfeitig polemifchen Haltung freilich nicht, auch 
deshalb nicht, weil es die Herrichaft des Aberglaubens 
und des Herenwahns in der proteftantifchen Welt ganz 
ignoriert.“ 

Barey, Saul, ſ. Kiefernſchütte. 

Baris ſ. Automobilismus — Bloc, le — Cerf, 
Leopold — Ehevillard — Colonne — Comedie Fran- 
caise — Conservatoire de musique et de declamation 
in Baris — Cuignet, Major — Femmes Artistes — 
Hermite, Charles — Lambert — Motordrofchten — 
Barifer Salons — Portres Ienfbares Luftihiff — 
Botain — Radolin, Fürft — Streif3 — Weltaus— 
ftelung — Witterungsverhältniffe. 

Barifer Salons, die. Bekanntlich Halten von 
1889—1898 die beiden großen Pariſer Rünftlergefell- 
fchaften, die alte »Societe des artistes francais« und die 
»Societe nationale de beaux arts«, Die fich von erfterer 
abgefpalten hatte, als Urbild aller folgenden Secejfionen, 
getrennt ausgeftellt, die erftere in dem jegt verſchwun— 
denen Snduftriepalaft, die legtere in einem der von 
1889 ftehen gebliebenen AusitellungSpaläfte auf dem 
Marsfeld. Beide Gefellichaften Haben durch die Neu: 
bauten der Weltausftelung ihr altes Heim verloren. 
1898 und 1899 behalfen fie fich zufammen in der Ma— 
ichinenhalle. Anfang Januar diejes Jahres bejchloffen 
fie nun in ihren Generalverfammlungen, von jeßt ab 
in dem großen PBalaft der Champs Elyjees, welcher 
1900 die Kunſt beherbergte, nebeneinander auszuſtellen. 
Der Palaft tft fo unglücklich gebaut, daß er mehr Platz 
einnimmt und weniger und ſchlechtere Räume bietet, 
als der alte Snduftriepalaft ; in diefem Gebäude müſſen 
jeßt die beiden mitgliederreichen Vereinigungen aus— 
ftellen und ſich daher räumlich gewaltig einjchränfen. 
Diefes werden zunädit, wie 8. &. Schmidt an den 
„Zag“ berichtet, ihre ausmärtigen Gäfte empfinden. 
Die S.d.a. f. wird nunmehr von fremden Künftlern 
nur je ein Werf annehmen (von franzöjifchen je zwei) 
und die Societe nationale wird ihren ausländischen 
Mitgliedern das Recht entziehen, zur Jury zu gehören, 
wodurch ihr natürlich eine radilale Sichtung der aus— 
ländifchen Einſendungen jehr leicht wird. 

Bariferin, Die. Henri Becques Luſtſpiel „D. P.“ 
erwecte bei feiner Aufführung in ungarijcher Ueber- 
fegung (A pärisi asszony) im Nationaltheater in Buda- 
peſt Heiterkeit, ohne Erfolg zu haben. 

Paroisse, la Petite. „Das Fleine Rirchipiel”, 
Schaufpiel in vier Alten von Alphonie Daudet und 
Leon Hennique, eine Dramatifierung des gleichlautenden 
Roman: von Daudet, fand am 22. Januar bei ber 
erſten Aufführung im Theätre Antoine zu Paris 
eine freundlihe Aufnahme. „Die Entwicklung ber 
Handlung im Roman iſt ganz anders geartet al3 im 
Drama Ich fand darin fozufagen nichts von dem, 
wa3 una im Roman (Daudets) gefallen hatte. ... 
Und fo haben wir nicht weiter al3 ein geſchicktes 
Melodram nor uns” (Henri Fouquier im Figaro.) 
„Die Bemeggründe, aus denen Die verfchiedenen Per— 
fonen fo oder fo handelten, blieben mehr oder weniger 
unklar, und fo fehlte jegliches Intereſſe, jegliche Ruͤh— 
rung. Freilich nicht bei denen, die den Daudetfchen 
Roman gelefen hatten, und daS mird fo ziemlich alle 
Melt fein.“ (Ed. ©. im Sournal des Debat3.) 

Paronia Carrinoi. Als P. ©. beichreibt Dr. ©. 
Diamare-Nteapel eine bisher nicht vefannte Art von 
Ceſtoden mit doppelten Gejchlehtsorganen, die in 
einigen Papageien in Neu:-Buinea ſowie einer Taube 
in Sumatra gefammelt wurde. Diejelbe charafterifiert 
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fih al3 unbemwaffnete Cyſtotaenie, mit doppelten und 
getrennten Geſchlechtsapparaten, von denen jeder an 
einem Seitenrand ausmündet, jeder mit immer ge— 
trenntem ſackförmigem Uterus. (BZentralbl, für Baf- 
teriologte, Barafitenfunde und Infektionskrankheiten. 
1900. Nr. 24.) 

Barteitage |. Deutfhe Partei in Württemberg — 
Nationalliberale Partei — Volkspartei, Landesver⸗ 
ſammlung der Württembergiſchen. 

Partinium, Legierung von Aluminium und Wolf- 
ram, die bei größerer Widerftandsfähigfeit und Wohl- 
feilheit annähernd die gleiche geringe Dichte bejigen 
toll wie Aluminium. Der Wolframgehalt wird je nad) 
dem Verwendungszweck verichteden bemeifen, kann in 
des, bei der fehr hohen Dichte des Wolframs, offenbar 
nur unbedeutend fein. Die Zugfeftigfeit des neuen 
Metall3, das man unter anderm zur Herjtelung von 
Fahrzeug: und Fahrradteilen benutzt, wird durchſchnitt— 
lich zu 35 kglqmm angegeben. 

PBartich, J. ſ. Kiepert, Heinr. 

Paſſagierdampfer ſ. Turbinendampfer. 

— für Hudſon ſ. Expreßdampfer. 

Pasteur, le bon — (der gute Baitor), ein dreiaktiges 
Vaudeville von Maurice Ordonneau und Broadhurft, 
wurde am 6. Januar bei feiner erſten Aufführung im 
Theater Eluny zu Paris vom Publikum abgelehnt. 

Baltorsfohn, der, Schaufpiel von Franz Edel⸗ 
bofer (Pſeudonym für Ferdinand Bonn) fand am 
12. San. bei feiner eriten Aufführung im Kaifer- 
jubtläumötheater in Wien großen äußeren Beifall. 
Preßſtimmen: „Das äußerlich gelungene Stücd tft mit 
der Naivität dichtender Schaufpieler gemacht; feine 
Faktur mahnt an die Provinz.“ (N. Fr. Pr.) — „Ein rich: 
tiges Schaufpielerjtüd, daS an allen Eden und Enden 
von Keminiscenzen wimmelt.“ (M. N—r. in den 9. 9.) 

Pate, Ihr, ein ee in 3 Alten nach dem 
Gnglifhen des F. &. Philip und C. H. Brooffield, 
von Dr. Slarence Sherwood und Charles Adair, hatte 
am 24. Januar bei feiner erjten Aufführung im Altonaer 
Stadttheater einen ftarfen Heiterfeit3erfolg. 


Patentamt, Bibliothek des Deutihen — Die B. 
umfaßt jet 67000 Bände. Der Zuwachs betrug in 
den legten Sahren jährlid) 4000 Bände, Es werben 


eirca 650 Zeitfchriften gehalten. 

Patentanſpruch. Syn einer Nichtigfeitsktlage gegen 
Patent 89871, Sicherheitsfprengitoff, hat das Reichs⸗ 
eriht den Patentanſpruch eingefhränft. Seine, im 
YAufgebotsverfahren ausgelegte Faffung und die Bes 
fchreibung der Erfindung enthielten als Kohlenftoff- 
träger nur die Angabe von, Kohlenwaſſerſtoff“, während 
das erteilte Patent auf Antrag des Anmelders jtatt 
dieſes Wortes „Koblenftoffträger* im Patentanfpruch 
erhielt. Dieſe mejentlide Grmeiterung widerſprach 
dem Geſetz. Nach 8 23 des Patentgefeßes muß der 
Erteilung eines Patents ein Aufgebotverfahren behufs 
Einipruch3erhebung vorhergehen. Dies ift die uner— 
läßliche Borausfegung einer gültigen Patenterteilung, 
und es kann deshalb dieje nur ganz mäßig erfolgen 
auf Grund der Anmeldung, welche befannt gemacht 
wurde durch Veröffentlichung de3 Namens des PBatent- 
fucher8 und des mejentlichen Inhalts des in.der An- 
meldung enthaltenen Antrages im ReichSanzeiger unter 
gleichzeitiger en der Anmeldung und ihrer 
Beilagen. Mit diejer Anmeldung muß alfo der &r- 
teilung3befchluß fachlich übereinitimmen. Dies war bei 
oorliegendem Patent nicht der Fall, und e3 mußte 
daher die Einjchräntung auf die der Auslegung zu 
Grund gelegenen Angaben eintreten. (Blatt f. Bat.-, 
Muſter- u. Zeichenwaren Wr. 12. VI) 

Patentanwälte. Die Prüfungskommiſſion, das 
Ehrengericht und der Ehrengerichtshof für P. für 1901 
it folgendermaßen zufammengefeßt: A. Mitglieder 
der Prüfungskommiſſion. VBorfigender: Diref- 
tor Robolski. Erfter Stellvertreter: Direftor Dr. 
Rhenius. Zweiter Stellvertreter: Direktor Delbrüd. 
Mitglieder des Patentamts: NRegierungsräte Dr. 
Damme, von Kries, Dr Thiel, Geheimer 
Regierungsrat Wilhelm, Regierungsräte Fiſcher 
und Dr. Beer. Patentanwälte: G. Dedreur, Mün- 
hen, R. Deißler, Berlin, & Fehlert, Berlin, 
&. Gronert, Berlin, ©, 9. Knoop, Dresden, 
Dr. R. Wirth, Frankfurt aM. B. Dem Batent- 
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amt angehörige Mitglieder J. des Ehren— 
gerichts. Vorſitzender: Direktor Dr. Rhenius. 
Erſter Stellvertreter: Direktor Delbrück. Zweiter 
Stellvertreter: Direktor Robolski. Beiſitzer: Regie— 
rungsrat Dr. Lehne. Erſter Stellvertreter: Regierungs— 
rat Schäfer. Zweiter Stellvertreter: Regierungsrat 
Geitel. II. es Ehrengerichtshofs. Vor— 
ſitzender: Präſident v. Huber. Erſter Stellvertreter: 
Direktor Robols ki. Zweiter Stellvertreter: Direktor 
Dr. Rhenius. Beiſitzer: Regierungsräte v. Specht 
und Dr. Röſing. Erſte Stellvertreter: Geheime 
Regtierungsräte Dr. Stephan und Courtois. 
Zweite Stellvertreter: Regierungsräte Lovenfoſſe 
und Straſſer. C. Patentanwälte, welche für 
die Beſetzung Des Ehrengerichts und des 
Ehrengerihtshof3 heranzuziehen find. 1 8. 
Arndt, Braunfchweig, 2. U. Baermann, Berlin, 
3.9 Betche, Berlin, 4 K. Boſch, Stuttgart, 
5. ©. Dedreur, Münden, 6. NR. Deißler, Berlin, 
7. & Fehlert, Berlin, 8 8% Glajer, Berlin, 
9. C. Eronert, Berlin, 10. Sr. Haßlacher, Frank: 
furt a. M. 11. Ph. v. Hertling, Berlin, 12. ©. H. 
Rnoop, Dresden, 13. © Loubier, Berlin, 
14. C. J. Mayer, Barmen, 15. 8. Putzrath, Berlin, 
16. U. Rohrbach, Erfurt, 17. Dr. L. Sell, Berlin, 
18. U. Specht, Hamburg, 19. U. Stich, Nürnberg, 
20. Dr. R. Wirth, Frankfurt a. M. (D. R.A. Nr. 4 
vom 5. San.) 

Patente Für den Oranjefreiftant. Die betr. 
Gejege des Dranjefreiftaates jind durch den Krieg 
nicht juspendiert oder mopifiziert worden. Das Patent— 
amt, das notmwendigerweile zeitweilig jeine Thätigfeit 
einstellen mußte, wird wieder funktionieren, fobald 
e3 die Umstände erlauben werden. (Dejterr. Patent-⸗Bl. 
1901, Nr. 1.) 

PBatentgebühren in Rußland. Wird der Ein- 
zahlungstermin (für PB.) in die Reichsrentei verfäumt, jo 
werden für den 1.,2. und 3. Monat je 10, 15 und 25 p&t 
der fälligen Gebühr al3 Strafe bezahlt. Ber ans 
gefangene Monat wird voll gerechnet. Länger als 
3 Monate wird die Gebührenzahlung nicht geitundet. 
(Deiterr. Patentbl. 1901, Nr. 1.) 

Patentgerichtshof. Die Kundmachung der üfter: 
reichiſchen Miniſterien des Handel3 und der Juſtiz vom 
8. Nov. 1900, womit die vom K. u. K. B. auf Grund 
des 8 90 des Geſetzes vom 11. San. 1897, betreffend den 
Schuß von Erfindungen (Patentgeſetz), befchloffene Ge: 
ſchäftsordnung für den K. u. K. P. erlafjen wird, iſt im 
Defterr. Reichs-Geſetzblatt LXX1 veröffentlicht. Daſelbſt 
findet fich auch Die Verordnung Der genannten Ministerien 
von demfelben Tage, betr, die Berufungen an den P. 
und die Behandlung pverjelben beim Patentamt. 
(N. f. G. u. J.; D. R.⸗A. Jr. 7 vom 9, Jan.) 

Patentgeſetz in Hawaii. Das Patentgeſetz vom 
29. Aug. 1884 iſt außer Wirkſamkeit getreten. Patent: 
anmeldungen für das Territorium von Hawaii find bei 
dem Batentamt in Wafhington zu überreichen. Das 
Markenſchutzgeſetz vom 23. Juni 1888 bleibt unver: 
ändert. (Defterr. Patent-Bl. 1901, Pr. 1.) 

Patentgejereform, Der Berein zur Wahrung 
der Intereſſen der chemiſchen Induſtrien Deutichlands 
bat an den Reichskanzler eine ausführliche Eingabe 
gerichtet, in welcher Reformworichläge für das Patent: 
gejeß gemacht werden, die in folgenden Bunften gipfeln: 
Einführung einer weiteren Inſtanz im Batenterteilung3: 
verfahren, eine3 bejonderen PBatentgerichtshofes mit 
zwei Inſtanzen für Nichtigfeit3- und Aurdanahıne, 
lagen, mildere Praxis bei Zufaganmeldungen, Ein- 
führung einer Vindikationsklage bei Erfindungen, auf 
welche das Patent jchon erteilt, und das Recht des 
Klägers, bei ſolchen Klagen die PBatenttaren zur Auf: 
rechterhaltung des PBatentes zahlen zu fünnen, damit 
das im Prozeß befangene Patent nicht dur) willfür- 
liche Unterlaffung der Tarzahlung erlischt, Verpflichtung 
des Vatentamte zur Tarmahnung. (Dejterreich,. Pa— 
tentblatt Nr, 2111.) 

Patenthobelbank. Zu Arbeiten außerhalb Der 
Werkſtatt wird von C. 2. Müller in Alpenrod (Wefter: 
wald) eine an jeden Tiſch anzuflemmende Vorrichtung 
bergejtellt, welche eine Hobelbank erjegt. Auch Lieb: 
babern häuslicher Bearbeitung von Holz dürfte fie 
infofern erwünſcht jein, als fie wenig Kaum bean- 
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ſprucht, wenn ſie zeitweiſe beiſeite geſtellt wird. Die 
billige Vorrichtung iſt in 3 Längen: 1,5, 1,2 und 0,9 m 
zu haben. (Deutjche Tifchler-3., 27. Jahrg., Nr. 50 
bringt Abbildung.) 

Patentleiter mit Plattform. M. Barth, Berlin O, 
fertigt eine leichte, ganz zufammenflappbare und bequem 
zu tragende Bocdleiter, welche al3 Oberftufe eine größere 
Platte mit Sicherheitsgeländer befißt; mit 5—8 Stufen 
wiegt fie 12—17 kg und foftet 16—22 M. (Baugemwerf3- 
3, 32. Jahrg., Nr. 102, mit Abbildungen.) 

Patentredt ſ. Sewerbliches Eigentum, internatiop- 
nale Union für den Schuß des — Patentgefesreform. 

Batentihriften-Uuslegeitellen: Machen, Altona, 
Augsburg, Barmen, Berlin, Beuthen, Bielefeld, Bochum, 
Bonn, Braunfchmeig, Bremen, Breslau, Caſſel, Char: 
lottenburg, Chemnitz, Coblenz, Coburg, Köthen, 
Cottbus, Erefeld, Danzig, Darmftadt, Deſſau, Dort: 
mund, Dresden, Duisburg, Düjfeldorf, Erfurt, Eſſen, 
Flensburg, Frankfurt a. M., Freiberg i. S., Furt: 
wangen, Geejtemünde, Gera, Gießen, Gleiwitz, Görliß, 
Gotha, Hagen, Halle a. S., Hamburg, Hanau, Ban: 
nover, Hirjchberg, Ilmenau, Jena, Kaiferslautern, 
Karlsruhe, Kiel, Köln, Königsberg, Ronjtanz, Leipzig, 
Ludwigshafen, Lübeck, Lüdenicheid, Magdeburg, Mainz, 
Mannheim, Met, Mühlhaufen, München, Ntürnberg,, 
Offenbah, Didenburg, Pforzheim, Blauen, Poſen, 
Remſcheid, Roſtock, Roßwein, Saarbrüden, Solingen, 
Sorau, Straßburg, Stuttgart, Trier, Waldenburg, 
Wiesbaden, Worms, Würzburg. (D. R.A. Jr. 12.) 

Batentverlegungstlage gegen im Konfurs 
befindliche Perfonen. Der gegen einen ®emein- 
ſchuldner auf Unterlaffung einer ferneren Patentver- 
legung gerichtete Anspruch gehört nicht zu den Konkurs— 
forderungen. Sit der Anſpruch bei Gröffnung des 
Konkursverfahrens rehtshängig, jo bedarf es bei dent 
anhängigen Rechtsftreit nicht der Zuziehung des Kon— 
furSverwalterd. (Blatt für Pat.-, Muſter- u. Zeichen 
wesen, Nr. 12/VT.) 

Patriotiſche Alleluranz-Eompagnie und Kos— 
mus, Die P. A.⸗“C. in Hamburg, die auf eine SOjährige 
Thätigkeit zurücdbliden Fonnte, hat infolge ſchwerer 
Berlufte in der Feuer- und Seeverfiherung am 8. Ian. 
die Liquidation befchließen müflen. Den gleichen Be— 
ihluß faßte ihr Zochterinftitut am 10. San., die Mit- 
und KRüdverficherungs :» Aftiengejellihaft Kosmos in 
Hamburg. 

PBauler, Julius, f. Ungarn, Bolldzunahme in. 

Pauli, Richard. Am 3. San. ſtarb in Budapeft der 
1835 zu Rafoviß im Nteutraer Komitat geborene Opern= 
unge NR. B., der einft beliebte lyriſche Xenor der 
K. Oper in Budapeft, der er von 1862 bi zu feinem 
Scheiden von der Bühne 1880 angehörte. Seither wirkte 
S En Gejangprofefjor an der Landesmufilafademie 

ajelbft. 
auspapier ſ. Pergamentpauspapier — Photo— 
graphiiche Nezepte. 

Pavel, Oberjtleutnant, j. Chinefifche Wirren 2, 

Paper, Karl, ſ. Württembergifche Kammer der Ab: 
georoneten, 1. Sitzung. 

Paz, Eugen, der franzdfifche Sahn, Jteubegründer 
des Turnweſens in Frankreich, iſt am 25, Januar im 
Alter von 70 Jahren in Paris geftorben. Er ging 
aus dem Journalismus hervor. einen erſten Turn= 
verein gründete er 1858. Im Sabre 1872 gelang es 
Paz, die große Union des societes de gymnastique de 
France zu gründen, deren erjter Präfident er Sabre 
hindurch geblieben ift. 

Pelldram, deutfcher Generalfonful in Antwerpen, 
wurde zum Minifterrefidenten bei der Republif Haiti 
und der Dominikanischen Republif, mit dem Amtsſitze 
in PBort:au- Prince ernannt. 

Pellehhet, Marie. Die Bibliothekwiſſenſchaft hat 
einen großen Verluſt erlitten Durd) den Tod von Fräu— 
lein M. P. (geb. 1840, geft. 11. Dez. 1900), der Ehren 
bibliothefarin der Nationalbibliothef in Paris, der 
erſten Kennerin der franzöfifhen Buchdruckgeſchichte 
und Herausgeberin wertvoller Inkunabelnkataloge fran— 
zöſiſcher Bibliotheken (Dijon, Verſailles, Lyon). 1888 
wurde fie mit der Redaktion eines Geſamtinkunabeln— 
fatalogd der öffentlichen Bibliothefen Frankreichs 
betraut, von dem ein eriter Band 1897 erfchienen ill, 
Bei der Mainzer Gutenbergfeier war fie einer Der 
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Pena — 94 — Pferdebeſtand 
offiziellen Vertreter Frankreichs. (Vergl. das Zentralbl. mutlich Lungenpeſt. — Auch an Bord des Dampfers 
für Bibliotheksweſen. 1901. Heft 1 u. 2. ©. 93 f.) „Highland Prince“, welcher, von La Plata kommend, 


Pena, la (Der Rummer). Im Teatro Espanol in 
Madrid murde am 6. San. zum erftenmal das einaftige 
Drama in zwei Bildern „Der Kummer (La pena)“ von 
Serafin und Joaquin Alvarez Duintero gegeben. Da3 
Wert, welches nicht mehr als eine wenig ausgearbeitete 
dramatifche Skizze ift, wurde namentlich im erften Bilde 
fehr wohlgefällig aufgenommen. Der Dialog iſt glänzend. 

Pennrich, Alfred, ſ. Schlid, Kaſpar. 

Penteliſcher Marmor ſ. Marmorbrüche Griechen—⸗ 
lands. 

Pentoſane und Pentoſen im Boden. Neben 
dem Gehalt des Bodens an gewiſſen Kohlehydraten, 
den Ventofanen und Pentoſen, hat %. Stoflafa 
Unterfuhungen angejtellt und gefunden, daß fie zu— 
nächſt von fel3bemohnenden Algen erzeugt und nad 
ihrem Abſterben dem Gröboden mitgeteilt werden, 
Sie enthalten 2—4 pCt. dieſer Stoffe. In ähnlicher 
Weiſe wirkt der bodenbemohnende Bacillus mesentericus, 
der 2 pCt enthält. Nach ihnen fiedeln fih Flechten 
an, Die etwa ebenfoviel enthalten. Reichlichere Mengen 
liefern die Mooſe mit 3,5 bis 6 p&t, deren Unfiedlung 
die Verweſung jener Pflanzen ermöglichen. ihnen 
folgen Torfmoofe mit 8 p&t, Farne, Schafthalme und 
Bärlappe mit 10—11,5 p&t und endlich Riedgräfer 
mit 11—14p&t an Pentofanen und Pentoſen. Gie 
bilden den Näbhrftoff für gewiſſe Bakterien, deren Bor- 
fommen im Boden von Wichtigkeit ift. 

Pentoſen ſ. Pentoſane. 

Pergameniſches Muſeum in Berlin. Meldungen 
aus Berlin kündigen die Fertigſtellung des neuen Per— 
gameniſchen Muſeums an. Der Termin der Eröffnung 
iſt noch nicht beftimmt, Doch der 1. Juli in Ausficht 
genommen. Die berühmten Relief der Gigantomadhie 
find fo angebracht wie einft an dem Koloßaltar felber, 
fo daß man erft jeßt die richtige Anjchauung von diefem 
grandiofen Kunſtwerk empfangen wird. Die Baufumme 
beträgt 850 000 M. Zum Bireftor des neuen Muſeums 
ift Brof. Dr. H. Winnefeld ernannt worden. 

PBergamentpauspapier, Gin aus Lumpen be- 
reitetes und auf verſchiedene Weiſe durchicheinend ge- 
machtes Bapier, ift nad) den T. D. u. t. ete. 1. in Amerifa 
als Pergamentpapier ($ 398 de3 Tarif — Zollſatz 
2 Gent für das Pfund und 10 p&t vom Wert) und 
nicht als Zeichenpapier (8 401 des Tarif3 — Zollſatz 
31/, Gent für das Pfund und 15 p&t vom Wert) zu 
verzollen. (D. RU, Nr. 5 v. 7. San.) 

Peroſi ſ. Natale. 

Perſien. Der an der türkiſch-perſiſchen Grenze an— 
fäflige Stamm der Djafs, der unter dem Häuptling 
Mahmud-Paſcha ſteht, machte einen Einfall in die per: 
fifhde Provinz Kermanſchah. Ber perfifche Botfchafter 
in Ronjtantinopel erhielt den Auftrag, die Hohe Pforte 
zu veranlafjen, für den von den Djafs durch Plün— 
derung und Verwüſtung angerichteten Schaden auf: 
zufommen und den räuberiſchen Stamm hinter die 
Grenze zurüczurufen. Auch empfing der Bertreter 
Berfiens von Haufe den Befehl, bei der Pforte dahin 
zu wirken, daß dieſe ihrerjeit3 an der Löſung Der 
Grenzfrage Hinfichtlich der perſiſchen Provinz Ajerbeid- 
ſchan ſich ſchleunigſt beteilige.. Die Times berichtete 
am 23. Jan. aus Calcutta, daß drei ruſſiſche topo— 
graphilee Abordnungen unter dem Geleit kleiner 

ofatenabteilungen in der Richtung auf den Perſiſchen 
re duch das perſiſche Beludſchiſtan abgegangen 

eien. 

— ſ. Außenhandel Perſiens über Trapezunt — 
Muzzafer Eddin. 

Perſonentarif ſ. Eiſenbahngemeinſchaft, ſüddeutſche. 

Peſt. Sn Smyrna wurde am 4. Jan. ein Peſtfall 
feſtgeſtellt. Sn Konſtantinopel ſtarb am 9. San. 
ein türfifcher Bootsmann an der Bubonenpeft. Der 
gefamte Eifenbahnverfehr wurde eingeftelt. Der Fall 
blieb vereinzelt, jo daß am 22. Sanuar der Verkehr 
wieder aufgenommen wurde. — Blättermeldungen, daß 
in faft ganz Kleinaſien die Bejt herriche, wurden 
dementiert. — Nachrichten aus Indien melden, daß 
in der ganzen Provinz Myfore die Beit in erfchreden: 
der Weife mwüte. — Bon der Mannſchaft des Mitte 
Januar in Hull aus Wlerandrien eingeiroffenen 
Dampfer3 „Friary” ftarben fünf an der Peſt, ver: 


im Hafen von Shield3 eintraf, find während der 
Fahrt vier a an der Peſt gejtorben. — Auf 
dem Dampfer „Bergamon“, welcher am 15. Januar aus 
Smyrna in Hamburg angefommen ift, wurden 
zwiichen der Stücdgutladung viele tote Ratten gefunden. 
Die bafteriologijche Unterfuchung ergab, daß die Tiere 
an der Veit verendet find. Die Befaßung des Pergamon 
und die Arbeiter, die mit der Ladung in Berührung 
gefommen find, blieben alle gejund. — Ntach Berichten, 
die der ruffiihen Kommiſſion zur Verhütung und zum 
Kampfe gegen die Peſtepidemie au dem Wolga: 
gebiet vom 24. Januar zugegangen find, waren im 
Bezirfe Zaremo, Gouvernement Aſtrachan, feit dem 
12. Januar feine neuen Erkrankungen vorgekommen. 
Im Gouvernement Samara, wo ebenfall® um Die 
Jahreswende die Peſt ausgebrochen war, find infolge 
der getroffenen Maßregeln feit dem 17. Januar feine 
mweiteren Beitfälle vorgefommen. — Nach bisher nicht 
offiziell beglaubigten Nachrichten foll auch im britifchen 
Heere in Südafrika die Beulenpeft herrichen. — In 
der Präfidentfhaft Bombay murden in der eriten 
Woche des Dezember v. J. 515 Todesfälle an der Peſt 
amtlich feitgeftellt, 101 weniger als in der Woche vor= 
ber. — Im Dorfe Wladimimonfa im Zarewskiſchen 
Bezirk des Gouvernement3 Aſtrachan find vom 17. Nov. 
bi3 16. Dez. 1900 in einer Bauernfamilie 9 Perſonen 
an der Peſt geftorben. 4 Sranfe und 12 Berfonen, 
die mit den Kranfen in Berührung famen, find zur 
Beobachtung ifoliert. Diaßregeln zur Belämpfung der 
&pidemie find ergriffen. (W. TB. 4. Jan.) — Pr. Mar: 
tin Hahn, Privatdozent an der Univerfität München, 
und Dr. Dürf, Affiitent im Pathologiſchen Inſtitut, 
haben mit Unterjtügung der bayriſchen Staatsregierung 
zum Studium der Veftgefahr eine Neife nach Aegypten 
und Indien angetreten. — Die feinerzeit zur Beobach— 
tung der Peſtfälle nad) Glasgow entjandten belgifchen 
Merzte Ban Ermengen, Profeſſor an der Univerfität 
Gent, und Boituron, Inſpektor in der gefundheitlichen 
Abteilung des belgifhen Acerbauminifterium3, erflären 
in ihrem amtlichen Berichte, daß jede Peſtgefahr fich 
durh die Anwendung fofortiger energijcher fanitärer 
Mittel auf ihren Herd beichränfen und dort in furzer 
Zeit erjtiden läßt. Die Ausrottung der Peſt jei vor 
allem eine Geldfrage, wie Sydney, Hawaii, San Fran- 
cisco und Glasgow bemiejen. Es liege darum den 
ftädtiichen Verwaltungen ob, ihren fanitären Dienft auf 
der Höhe der Anforderungen de Augenblids zu er- 
halten, dann werde die Peſt nirgend3 eine Gefahr für 
die Allgemeinheit bedeuten. 

Peſtalozzi⸗Vereine. Die deutſchen P.-B. Haben 
fih zufammengefchlofjen. Mit der Leitung der an 
jtele wurde der Borftand des P.-V. der Provinz 
Schlefien mit dem Siße in Liegnib betraut. 

Petersburg j. Brände, 

VBeterfen, Han, |. Künſtlerhaus, Münchener. 

Peterspfennig j. Heiliges Jahr. 

Petitionsrecht der Beamten ſ. Deutfcher Reich3- 
tag, Budgetlommijjion, 22. Sanuar. 

Betroleumlampe ſ. Hitchcocklampe. 
— ſ. Dieſelmotor mit Naphtha— 

etrieb. 

Petroleumproduktion Indiens, die, betrug im 
Sabre 1899 rund 83000000 Gallonen. Die Ausfuhr 
it in der Zunahme begriffen; 1899/1900 wurden 
1272000 Gallonen nad) den Straits SettlementS ver- 
ſchifft. Andrerfeit3 verbraucht Indien mehr Petroleum, 
al® e3 Hervorbringen Tann, und 1899/1900 bezog e3 
faſt 75000 000 ®allonen aus dem Auslande, ungeachtet 
des Zolles von 1 Benny für die Gallone. ((The Chemi- 
cal Trade Journal; D. RA. Nr. 23 v. 26. San.) 

Petroleumquellen in Texas. Nach einer Meldung 
aus Sem York vom 7. Sanuar wurden in Tera3 uns 
weit Beaumont ungewöhnlich ergiebige P. entdecdt. 
Die erite Bohrung lieferte ſchon nad) wenigen Tagen 
200 000 Gallonen täglich. 

Petrow, bildet ein neues bulgarifches Minijterium 
ſ. Bulgarien. 

Pfandbriefkonto |. Hypothekenkonto. 

Pferdebeſtand der Welt. Nach einer Zufammen- 
ftelung des Vereinigten Staaten-Amte3 für Landmirt- 
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ſchaft beträgt der Pferdebeſtand der ganzen Erde an- v. P. vor, den Einfuhrzoll zu erhöhen, jedoch nur für 


nähernd 74 Mil. und der Maultier- und Efelbejtand 
nahezu 9 Mill. Hiervon entfallen auf 


Pferde Maultiere u, Efel 

Europa 33 369 186 3199 388 

Nord-Amerifa 17 425 631 2 339 065 

Süd⸗Amerika 5 429 619 2 236 366 

Afien 9148313 1 305 324 

Afrika 1040 170 1872 741 

Auftralien 2 292 081 110 
Auf die europätihen Staaten: 

Pferde Maultiere u. Eſel 

Deutſchland 4037 485 unbekannt, aber ſehr gering 
Oeſterreich-Ungarn 3 725 254 83 502 
Sttalien 720 000 1 300 000 
Frankreich 2807 042 678 641 
Schweiz 118622 4 788 
Belgien 282 000 — 
Niederlande 265 436 1884 
Spanien 610 275 1 396 264 
Portugal 289 000 ? 
Großbritannien 2112207 160 
Dänemarf 411270 4400 
Schwed.u.Ntorwegen 663 505 4.400 
Aumänien 671692 6 460 
Europ. Rußland 21742251 4400 
Zuremburg 17572 1i 
Serbien 170 391 1575 
Bulgarien 240 000 65 000 
Griechenland 100 000 150 000 
Montenegro 3000 — 
Malta 8569 — 


Der Bericht weiſt auf den großen Beſtand von Nord⸗ 
Amerika bin, das in der Zahl der Tiere nur hinter 
Europa zurüditehe und allein mehr Pferde und nahezu 
fo viele Maultiere und Eſel aufzumeifen habe, als 
Süd-Amerifa, Afien, Afrika und Auftralien zufammen- 
genommen. Der Pferdehandel der europäiſchen Staaten 
werde jeßt jchon durch die Vereinigten Staaten beein: 
flußt oder über kurz oder lang beeinflußt werden. 
(Bferdefreund Nr. 31 1900. eit. nad) Wochenſchr. f Tier- 
heilt, u. Biebhz. von Albrecht u. Göring. Jahrg. 45 Wr. 2.) 

Pferdenarfoje, Prof. Dr. Fröhner in Berlin be- 
vorzugt beim Narkotifieren der Pferde das Chloral- 
bydrat vor dem Chloroform und Morphium. Zur Er— 
zielung einer mitteljtarfen Narkoje erhält das Pferd 
per Klysma eine fchleimige Emulſion, melche enthält: 
Chloral. hydrat. 150,0, Gummi arab. 75,0, Aqua dest. 
3000,0. Dieſe dünne, fchleimige Gmulfion wird in er- 
mwärmtem Zujtande infundiert, worauf die gewünschte 
MWirfung nah 1!,—1 Stunde einzutreten pflegt und 
zwar fcheinen junge Pferde jtärfer zu reagieren als 
alte, und faltblütige Pferde verfallen früher und ſtärker 
in Narkoſe als WBollblutpferde. Nach den bisherigen 
Beobachtungen find die möglichen Komplilationen bei 
der Chloralhydratnarkoſe weniger gefährlich alS bei 
Ehloroform-: und Morphiumanmendung. Eine Kom 
bination von Morphin und EChloral ift nicht zu em— 
pfeblen, eher würde die Chloroform: Chloralnarfofe 
oder die EChloroformbetäubung zur Grzielung einer 
tiefen Narkoſe anzuraten fein. (Monatshefte f. prakt. 
Fierbeilfunde von Fröhner und Ritt. 1901, Bd. XII, 


9. 1.) 

Pferdeverficherung. Die Frankfurter Unfall» und 
Blasverficherung3-Aktiengejellfchaft in Frankfurt a. M. 
einen Proſpekt veröffentlicht, nach welchem fie Die 

erfiherung von Offizierspferden auf Tod oder Inva— 
Hdität (dauernde Wertverminderung) durch Unfall oder 
Krankheit einführt. Der Höchftbetrag der Verſicherungs— 
fumme für das einzelne Pferd beziffert fich auf 4000 M. 
Dieje Berfiherungsart iſt ganz neu. 

Pferdezucht. Nach einer Mitteilung des Ritt— 
meijter8 Arndt v. Ploetz an die Redaktion der Illuſtr. 
landwirtſch. Big. ſoll fi in Berlin ein KRonfortium 
gebildet haben, das die Vferdeeinfuhr en gros aus 
überjeeifchen Ländern in die Hand nehmen und zu 
diefen Zwecke eine Genoſſenſchaft mit bejchränfter Haft: 
pflicht bilden will. Die Ausführung dieſes Projektes 
würde nach v. Ploeg’ Meinung den Ruin der deut: 
Then Pferdezucht bedeuten, da Deutjchland nicht ans 
nähernd fo billig produzieren fünne mie Amerifa und 
Auftralien. Zur Befäntpfung diefer Gefahr fchlägt 


Gebrauhsmaterial. Für letzteres fordert er einen Zoll 
von mindejtens 150—200 M. pro Haupt, dagegen follte 
der Zoll auf Zuchtmaterial herabgejeßt werden. (SU. 
landw. tg. 1900, Nr. 96, citiert aus Wochenjchr. für 
ZTierheilfunde und Viehzucht von Albrecht u. Göring, 
Jr. 4, 1901.) — ſ. a. Militärpferde in England — 
Pferdebejtand der Welt. 

Pflanzenreich, das (Regni vezetabilis conspectus). 
Im Auftrage der K. preußifchen Akademie der Wilfen- 
Tchaften herausgegeben von A. Engler. Verlag von 
Wilhelm Engelmann, Bang: Diejes großartig an— 
gelegte Werk jtellt fich die Aufgabe, eine vollftändige 
Bearbeitung der einzelnen Familien der höheren Pflanzen 
zu Ichaffen. 

Pflanzenſchädlinge j. Schilöläufe. 

Pflanzenſchutz ſ. Kiefernihütte — Obftbaumfchus 
— Schildläuſe. 

Bflihteremplare, Die Köln. V. vom 19. Januar 
bringt einen eingehenden Artikel über die Frage der 
Abgabe von Pflichteremplaren an Staat3bibliothefen. 
Danach bejteht die Berpflichtung nicht oder nicht mehr 
in 19 deutſchen Zandesteilen, in den 13 übrigen vers 
langt die Behörde die Abgabe eines Pflichteremplares. 
Nachdem dargelegt ijt, daß dieſe Sonpderbelaftung des 
deutjchen Buchhandels überhaupt jeder Berechtigung 
entbehrt, wird der Vorſchlag gemacht, der Reichstag 
möge bei Beratung des neuen Verlagsgeleges den $ 25 
des Entwurfes den Abſatz beifügen: Außer den Freis- 
eremplaren für den Berfafjer ift der Verleger zur Ab- 
gabe von ſog. Pflicht: oder Freieremplaren überhaupt 
nicht verpflichtet. 

Philippinen, Der Polit. Eorr. wird aus Paris 

efchrieben, daß die Lage auf den Philippinen für die 

merifaner höchſt ungünftig ſei. Die Tagalen feßen 
den Kleinfrieg gegen die Amerikaner unermüdlich fort. 
Die Städte, in denen fid) große Garnijonen befinden, 
fügen fich allerding3 fcheinbar, außerhalb verfelben 
aber herrſcht allgemein Feindjeligkeit gegen die Unions— 
truppen. Die Grbitterung iſt feit der Niederlage 
Bryans bei der Präfidentenmahl nur noch geitiegen, 
denn von dem Kandidaten der demofratifchen Partei 
erhoffte die eingeborene Bevölkerung des Archipels 
nicht ohne Grund die Anerfennung ihrer Unabhängig: 
feit. Freilich meldete Mitte Sanuar der amerifanijche 
Höchftlommandierende auf den Inſeln, Mae Arthur, daß 
der Oberbefehlshaber der Inſurgenten von Ilo-Ilo in 
der Provinz Panay fich ergeben habe, und jprad) die 
Ermartung aus, daß in wenigen Tagen weitere Waffen 
ſtreckungen zu erwarten feien, Doch erflärte auf einem 
Feſtmahl der Holändifchen Gejelichaft in New PYork 
am 17. an. der frühere Präſident Cleveland, Die 
Unterwerfung der Ph. würde die Vereinigten Staaten 
in eine außerordentlih gefahrvolle Lage bringen; 
&leveland z0g eine Parallele zwijchen dem Borgehen 
der Vereinigten Staaten auf den Ph. und dem der 
Engländer gegen die Buren, welches er ebenfalls ſcharf 
verurteilte — ſ. a. Kabeltelegraphie auf den Phi— 
lippinen. 

Philips, 3. C. |. Bate, hr. 

Phonograph ſ. Telegraphon. 

Phonographenwalzen. Die Zuſammenſetzung und 
Herſtellung von Walzen für Phonographen beſpricht 
die Gummiz., Jahrg. 15, Nr. 14, nach den Mitteilungen 
von &. Streiff im Moniteur scientifique. Stearinſeifen 
aus Zint, Natrium, Salcium, Magneſium, Kupfer oder 
&elluloid mit Zinforyd und Amylacetat werden zumeift 
verwendet. 2 

Phonotelegraph j. Telegraphon. 

Photochemie |. Diazotypien — Grebe, Dr. ©. 

Photographie, forenfiihe. Mit Erlaß vom 2. Ja— 
nuar hat der bayrifche Juſtizminiſter verfügt, daß 
die Inanſpruchnahme der mit Beihilfe der bayrifchen 
Staat3regierung zu München im Oktober v. J. ins 
Leben gerufenen Lehr- und Verſuchsanſtalt für Ph., 
bezw. Der ihr angegliederten Verſuchsſtation für wiſſen— 
ſchaftliche Ph. zu Zwecken der Ph. der Strafrechts— 
pflege geitattet werde. Der Erlaß wurde bei jämtlichen 
Staatsanmälten des Dberlandesgerichtäbezirf3 zur 
Zirkulation gebracht. 

Photographiſche Ausitellungen. Eine Aus— 
ftellung von Runftphotographien veranftaltet 
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zurzeit die Geſellſchaft zur Förderung der Amateur⸗ 
botographie zu Hamburg in ihren Vereinsräumen im 
atriotifchen Haufe zu Hamburg. Die Beranftaltung 
ift rei und mit ausgewählten Arbeiten beſchickt. — 
ur Agitation für ein verbejjerte3 photographiiches 
chutzgeſetz veranſtaltete der Rechtsſchutzverband Deut: 
cher Photographen derzeit mit Genehmigung des 
eichſtagspräſidiums im Kuppelſaal des neuen Reichs— 
tagsgebäudes eine Ausſtellung von Kunſtphotographien. 
Man wird nicht fehl gehen, in dieſer und ähnlichen 
Beranftaltungen die Fortſetzung von Beſtrebungen zu 
erblicken, die im Jahre 1899 mit der großen Stutt- 
garter Fachausftelung des „Süddeutichen Photo: 
graphenverein3” ihren Anfang genommen haben. 

Photographiſche Objektive. Unaftignar nennt Die 
optische Anftalt &. Rodenftod in München ein anaftig- 
matifch forrigiertes Objektiv von der Lichtftärfe F = 6 mit 
21,5 cm Brennmeite. Die Firma Boigtländer u. Sohn, 
A.G., Braunſchweig, bringt ein neues Porträt-Inſtru—⸗ 
ment und zwar das „Borträt-Anaftigmat” F=4,5 und 
das „Porträt-Objektiv“ mit großer Lichtftärfe F = 2,3 
heraus. Ueber daS Porträt-Anaftigmat berichtet Die 
Wiſſenſchaftliche Berfuchsitation der „Lehr: und Ber: 
ſuchsanſtalt für Photographie zu München,” daß beim 
&inzelporträt die Vorzüge des Anaſtigmattypus gegen: 
über den älteren Typen nicht fo fehr hervortreten, ſich 
Dagegen bei Gruppenaufnahmen und Herftellung von 
Keproduftionen die Vorteile des neuen Inſtrumentes 
in äußerft marfanter Weife zeigen. Bon den bisher 

ebräuchlichen Schnellarbeitern unterfcheidet fich das 
—— auch noch durch ſeinen gedrängten Bau, 
weshalb es auch eine ſehr gleichmäßige Verteilung des 
Lichtes über das ganze Bildfeld aufweiſt. Von der 
gleichen Braunſchweiger Firma wird ein neues anaftig- 
matijches Objektiv für NReproduftion, Dreifarbendrud 
und WVräzifionsphotographie, genannt „Apohromat- 
&ollinear” angekündigt, als deſſen bejondere &igen- 
ſchaften die Herjtelung größerer Schärfe, und Die 
Fortihaffung der Verfchiedenheit der Einftellung bei 
blauem, grünem und votem Licht bezeichnet werden, 
Die Glasſorten, au3 denen die Linſen beftehen, find fo 
ausgemählt, daß das fogenannte fefundäre Spektrum 
völlig aufgehoben ift, daß aljo 1. die drei Bilder für 
blaues, grünes und rotes, und ſomit für jedes Licht 
an berjelben Stelle liegen und von gleicher Größe find, 
2. Durch dieſe apochromatiiche Vereinigung der Licht: 
ftrahlen unter Bermeidung der Meberjirahlung eine 
weitaus größere und über das ganze Bild gleich 
mäßigere Schärfe erzielt mird, al3 bei einem gemöhn- 
lichen Objektiv gleicher Deffnung, jo daß 3, durch dieſe 
erheblich größere definierende Kraft des Bildes Die 
Helligkeit erhöht, mithin die Expoſitionszeit verkürzt 
wird. Die Apochromat-Collineare werden gefertigt 
mit dem BDeffnungSverhältniS 1:9 an und zwar mit 
den Brennmeiten 42, 60 und 80 cm. 

— Rezepte. 
firterbad giebt Dr. &. Vogel in feinen Mitteilungen 
(XXXVIIE Sahrgang. Heft 1 S. 1) an: Deitilliertes 
Waſſer 1000 g, Firiernatron 200 g, eſſigſaures Natron 
20 8, ejligfaures Blei 15 g, Chlorgoldlöfung 1:100 
50 com. Bogel läßt Rhodanamon abfichtlich fort, da 
die3 erfahrungsgemäß Doppeltöne veranlaßt. Die 
Kopien Tommen direkt ins Bad, ohne vorheriges Wajchen. 
— P. Hannede veröffentlicht in der gleichen Beitfchrift 
ein neues PBlatinbad für Ausfopierpapiere nad 
folgendem Rezept: Waffer 250 g, zitronenf. Kali 10 £, 
Hitronenjäure 4 g. Gin prozentijche3 Kaliumplatin- 
chlorinlöſung 10 cem. Die Bilder werden vor dem 
Zonen jo lange gemwafchen, bis fich das Bad nicht mehr 
trübt. Nach dem Tonen kommen die Bilder in ein 
gutes, noch nicht erichöpftes Goldbad, worin fie 
5 Minuten bleiben; Hierauf folgt gutes Wäſſern. — 
Oskar Bolle-Berlin- Wilmersdorf empfiehlt im 
Zentralblatt (VI. Jahrg. Heft 23. ©. 457) für „Ban: 
papter” den Glycin-Entwickler nach folgendem Rezept: 
Man fee fich eine fonzentrierte Vorratslöſung an, 
indem man in 90 ccm Ddeftilliertem, warmem Waſſer 
zuerit 12,5 x Ergjtallifiertes, ſchwefligſ. Natron, darauf 
5 x Gliyein, endlich 25 2 kohlenſaures Kali, leßteres 
nah und nad löft. Ber Pan-Glyecin-Entwickler wird 
dann genommen für rote Töne: 1 Teil Glyein Vor— 
ratslöfung, 20 Teile Waffer, 2—3 Tropfen 10prozentige 
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Bromkalilöſung. Berfafler giebt auch, Miſchungsver⸗ 
bältniffe für olivgrüne Töne; als Fixirbad empflehlt 
er: 500 g Waller, 75 & Firiernatron, 25 g jaures, 
fchmefligf. Natron. (Bifulftt.) 

Photographiſches Anfnapmematerial. Gold⸗ 
bacher Films nennt die Bunt- und Luxuspapier⸗ 
fabrik in Goldbach bei Biſchofswerda i. S. einen neuen 
Erſatz für Slasplatten, der fih nah einem Gutachten 
der wiſſenſchaftlichen Verſuchsſtation der Lehr- und 
Verſuchsanſtalt für Photographie zu München als ein 
recht brauchbares Material bezeichnen läßt und be- 
fonder3 zu foldhen Aufnahmen Berwendung finden 
kann, wo beim Gebrauch gewöhnlicher Platten Lichthof⸗ 
bildung zu befürchten ijt. 

— SKunftgewerbe, Nach einer intereffanten ftati- 
ftifhen Studie von Dr. Gier (in Allg. Photogr.3., 
Münden) haben fi die photographiſchen Anftalten 
feit den legten 20 Jahren bedeutend vermehrt; i. %. 
1875 eriftierten 2506 Hauptbetriebe und 389 Neben: 
betriebe, gegen 4589 Hauptbetriebe und 374 Neben- 
betriebe. — ſ. a. Diazotypien — Stative für photo— 
graphiſche Apparate — Steinphotographien. 

Pianofortefahrifatinn ſ. Kaim, Franz. 

Pichon, franzöſ, Sejandter in Peking, ſ. Chineſiſche 
Wirren 1. 

Picot, Georges, ſ. Say, Leon. 

Pieper, Otto, f. Hohkönigsburg im Elſaß. 

Piräus-Lariſſa⸗Ciſenbahn. Die griehifhhe Re— 
gierung bejchloß infolge der Schwierigkeiten, auf welche 
die für den Bau der Eifenbahn —— erforderliche 
Anleihe auf dem europäiſchen Markte ſtieß, im 
Einvernehmen mit der konzeſſionierten Gejellichaft, den 
Bau diefer Bahn in Teilitreden ausführen zu laſſen, 
und zwar fol die Strede Athen-Chalkis Ausgang 1902 
und Die Sirede Chalfis-Lamia bi3 1904 vollendet fein. 

Piſa ſ. Sampojanto von PBija. 

Piſchek, v. württembergtijcher Staatöminifter des 
Snnern, erläßt am 8. Sanuar im St.Anz. f. W., 
Ir. 7, eine Erklärung gegen den in verjchiedenen 
Zagesblättern erhobenen Bormurf, er habe, anläßlich 
der Diergentheimer Landtagsmahl, durch einen Brief 
an Delonomierat Spieß, die Wahl des Frhrn. v. Mitte 
nacht zu hintertreiben gejucht, und meist nach, Daß er den 
fraglihen Brief auf Grund fchriftlider Ermächtigung 
des Frhrn. v. Mittnacht gefchrieben Hat — ſ. a, Mitte 
nacht, Schr. v. 

Pithekanthropos ſ. Raffen und Völker der Erde, die. 

Plant, Sojeph, Hiftorienmaler, iſt am 13. San. im 
Nelonvalescentenheim der Barmbherzigen Brüder in 
Hüttel3dorf bei Wien, fait 86 Sabre alt, geftorben. 
Er wurde 1815 zu gu in Zirol geboren, diente zus 
nächſt im Ziroler Kaiſer-Jäger-Regiment und bezog 
nah Abſolvierung jeiner Dienjtzeit die Münchener 
Akademie, wo er unter Peter Cornelius ausgebildet 
wurde, Dementfprechend mendete er ſich der Richtun 
der Nazarener zu, und feine Haupimerfe find au 
religidjen Inhalts, fo ein Altarblatt im Stift Fiecht, 
bei feiner Heimat, Fresken in der gleichen Kirche u. ſ. m. 
Außerdem hat er eine große Anzahl von Bildnifjen 


gemalt. 

Platho-⸗Arndt-Prozeß. Sm Berlin befchäfligte 
am 14. Januar da3 erfte gerichtliche Nachipiel zum 
Sternbergprozeß die 7. Straffammer de3 Landgerichts 1. 
Angellagt waren Barriet PBlatho, Inhaberin eine3 
Bank: und Kommiſſionsgeſchäfts, und der Kaufmann 
und Grundfiücmaller Hugo Arndt megen verleumder 
rijcher Beleidigung de3 Oberſtaatsanwalts Dr. Iſenbiel. 
Die Grundlage der Anklage bildete ein mährend de3 
Sternbergprozefje3 in der Staat3bürger:3. erjchienener 
Artikel, der Arndt zum Verfaſſer hatte, und demzufolge 
(nah Erzählungen der Platho) erfolgreiche Beein- 
flußungsperjudhe auf Dr. Sgfenbiel und durch diefen auf 
die Reichsgerichtsräte gemacht murden, um ein Bes 
gnadigungsgefuh in Sachen Sternberg durchzudrüden. 
Bei dem Ungeklagten Arndt kamen außerdem zmei 
anonyme Briefe an den Staatsanwalt Romen (der im 
erjten Sternbergprozeß als öffentlicher Antläger funt- 
tioniert hatte) und an den Kriminallommiffärv. Trestom 
hinzu, in dem Mr. Iſenbiel ebenfalls in ähnlicher Weife 
verdächtigt wurde. Arndt hat, wie fich bei der Ber- 
handlung herausftellte, ein doppelte Spiel getrieben, 
indem er einerfeitä mit der Platho zu Gunften Stern⸗ 
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bergs zuſammenarbeitete, andrerſeits durch Verrat des 
geplanten Unternehmens an Dr. Romen und v. Treskow 
ein gutes Geſchäft zu machen verſuchte. Als ihm dies 
mißglückte, übergab er ſeine Enthüllungen der Staats⸗ 
bürger:3. Aus dem Zeugenverhör ging hervor, daß 
Frl. Platho aus Renommierſucht die ungeheuerlichiten 
Dinge geiprähsmweife angedeutet hat, während bei 
Arndt der Aerger über den entgangenen Geminn Die 
Zriebfeder feines Handelns war. Das Urteil Iautete 
für die Plaiho auf Freifprechung, für Arndt auf neun 
Monate Gefängnis. 

Platinbad ſ. Photographiihe Rezepte, 

Plattierung |. Wachmismetall. 

Platttöniihe Volksbühne ſ. Zlittermochen, 
glüdlide — Heimat, die Kölnifhe — Kölner Volks⸗ 
leben — Schujter und der Teufel. 

Platzbecker, H. j. Wahrheitsmund. 

Platzkarten j. D-Züge. 

Pochhammer, Dito v., preuß. Generalleutnant 3. D., 
1844 zu Neiffe geboren, wurde am 30. Dezember 1900 
von einem Motorwagen der Berliner Straßenbahn 
überfahren und ftarb. — |. a. Schußvorrichtungen bei 
Straßenbahnmwagen. 

Pohl, Emil, ſ. Duarantäne, 

— Dr. %., |. Mteteoritenfammlung. 

Pohlmann, R., ſ. Chileniſche Flora, 

Polarlicht ſ. Nordlicht⸗-Struktur. 

Polenfrage ſ. Deutſcher Reichſtag, 32. Sitzung, 
Interpellation der polniſchen Fraktion — Preußiſcher 
Ltg. Abg.Haus 4. und 5. Sitzg. 

Kokar ſ. Schnell-Zelegraphie von Pollak und Virag. 

Polniſche Briefadreſſen f. Preuß. Ltg., Abg.⸗ 
Haus 4. und b. Sitzg. 

N. Georg, f. Soziologifhe Schule, Die 
ruſſiſche. 

Polytechnikum in Tomst, Am 31. Dez. fand in 
Tomsk die Einweihung de3 eriten ſibiriſchen Poly: 
technikums ftatt. 

Pompeji. Vom erften deutfchen Renner von Pom⸗ 
pejt, dem Prof. Auguft Mau am deutfchen archäo— 
logiſchen Inſtitut in Rom, ift ein für weitere Kreiſe 
beitimmtes Werk „Bompeji im Leben und in der Kunſt“ 
erichienen. (Leipzig, Wilhelm Engelmann 1901.) — 
I; a. Arhänlogifhe Ausgrabungen und Funde in 

ompeji, 

Pom⸗Poms |. Maſchinenkanonen. 

Pontiniſche Sümpfe. Am 12. Januar wurden 
die Hauptteilnehmer des deutſchen Syndikats zur Aus— 
trocknung der P. S., Dre neu mug Graf Hutten- 
Czapski und Baron Douglas, vom König von Italien 
empfangen. Der König verficherte die Herren feines 
mohlmollenditen Intereſſes für das bedeutende Unter: 
nehmen. Urheber des Projekts ijt befanntlich der preu: 
Biihe Major v. Donat. 

Popoff⸗Apparate ſ. Telegraphie ohne Draht. 

Port, Dr. Gottlieb, Privatdozent für Zahnheilkunde 
an der Univerfität München, hat einen Ruf als Leiter 
des zahnärztlien Inſtituts der Univerfität Heidelberg 
angenommen. 

Porto Ferrajo ſ. Streiks. 

Portorico. Auf Befehl des Präſidenten Mac 
Kinley bat am 15. Dez. die Militärdiktatur in P. ihr 
Ende erreicht und ift durch eine bürgerliche Verwaltung, 
die ſich auf einen parlamentarifchen gejeßgebenden 
Körper ftüßt, erſetzt worden. 

Portrat⸗Anaſtigmat 1. — — Objektive. 

Porträt-⸗Objektiv j. Photographiſche Objektive. 

Portrès lenkbares Luftſchiff. Der franzöſiſche 
Kriegsminiſter hat einen Ausſchuß zur Prüfung eines 
neuen I. L. ernannt, daS von einem Optiker Namens 
Portre aus dem Städtchen Limoges erfunden worden 
iſt. Der Vorzug der neuen KRonftruftion liegt in der 
—— eines beſonders leichten und wirkſamen 

otors. Während auf den bisherigen lenkbaren Luft⸗ 
Sohle auch bei dem des Grafen Zeppelin (f. d.), zum 

ntrieb Apparate verwendet wurden, die in der Form 
annähernd mit der Schiffsſchraube übereinftimmen, 
beiteht Bortres Propeller in einem hohlen Schaft, 
der an jedem Ende ein in einem Rahmen ausgefpanntes 
Stück Stoff oder dünnes metallifches Blatt trägt, da3 
den Luftwiderſtand aufnimmt. Beim Aufftieg mird 
diefes Blatt durch den Motor gegen die Luft gepreßt, 
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während es ſich beim Abftieg nach innen zufamntens 
faltet. Außerdem enthält das Luftſchiff einen Ballon, 
und zwar find die Propeller in der Höhe des Ballons 
und nicht in derjenigen der Gondel a wo⸗ 
durch die Wirkungen ebenfalls erhöht, die Abfahrt 
und Landung erleichtert werden ſollen. Die Zahl und 
Wirkſamkeit der Propeller können ohne erhebliche 
Steigerung des Geſamtgewichtes vermehrt werden. 
Vorläufig ſind die Verſuche mit kleinen Modellen in 
Limoges, Perigueux und Paris ausgeſtellt worden, 
die vorzügliche Ergebniſſe geliefert haben ſollen. (Re⸗ 
form, Fortſchritte im Verkehrsweſen Heft 10, ©. 795.) 

Poriugal, König Don Earlos hat aus Anlaß der 
Jahreswende für alle wegen politifcher und Preßver- 
gehen verurteilten Perjonen eine ausnahmslofe und 
uneingefchränfte Amneſtie erlaſſen. @emeinen Ber: 
brechern wird der vierte Zeil der Strafe nachgelaffen. 

— Aus Lijfabon wird am 9. Januar die an Bord 
des deutſchen Dampfers Herzog ausgebrochene Revolte 
abejfinifcher Minenarbeiter und deren Kampf mit 
portugiefifcher Polizei amtlich beftätigt. 

— Der König eröffnete die Corte am 2. Kan. 
mit einer Thronrede, in welder der engen Allianz 
zwiſchen B. und Großbritannien gedadt und her: 
vorgehoben wurde, Daß P. während de3 Kampfes 
in Südafrika ſtets darauf Bedacht genommen habe, 
die Souveränitätstechte ficherzuitellen. Der Staat ei 
beftrebt geweſen, jeinen finanziellen Berpflidtungen 
egen da3 Ausland nachzukommen. Die ſchwebende 

chuld ſei Durch die aufeinanderfolgenden Defizitjahre 
gejttegen, und ber Umlauf des Bapiergeldes babe feine 
äußerite Grenze erreicht. Die allgemeine mwirtjchaftliche 
Lage des Volkes babe fi) zwar beftändig gehoben, 
aber Sinnahmen und Ausgaben des Staatshaushalt3 
ftänden im Gleichgewicht, erit_recht nicht im 
laufenden Rechnungsjahr. Der hohe Stand des Sold- 
agtos bringe ſchwere Lajten mit ji. Die Staats— 
verwaltung dürfe feine Verpflichtungen eingehen und 
feine Ausgaben genehmigen, die die Hilfsquellen des 
Staatsfhates nicht leiſten könnten; da3 ganze Finanz- 
wejen müfje eine Vereinfachung erfahren. Das Budget 
für 1901/1902, da3 der Sinanzminifter am 8. San. in 
der Deputiertenfammer vorlegte, veranfchlagte die Ein- 
nahmen auf 53269 und die Ausgaben auf 55239 Contos 
Reis, ſchloß daher mit einem Fehlbetrag von 1970 Contos 
Reis ab. Unter den ordentliden Ausgaben ijt nad) 
der Frkf. 3. das Erfordernis der Staatsſchuld allein 
mit 20430 &onto3 eingeitelt. Was das Finanz: 
programm zur Dedung des Fehlbetrags betrifft, jo 
beabjichtigt nach derjelben Duelle die Regierung, ges 


‚wiffe Härten in der Handhabung der Steuergefege zu 


befeitigen und auf größere Erträge hinzuarbeiten, ohne 
die Steuerfäße zu ändern. Ferner follen die Be: 
ztehungen der Bank von P. dahin geändert werden, 
daß die Sicherung im Verkehr mit dem Staat verftärkt 
werde und diefer an gewiſſen Ueberſchüſſen teilnehme. 
Die Referven der Banf jollen allmählid) auf einen 
dem Ntotenumlauf entfpredhenden Stand gebradht und 
der Bank ein gemwifler Einfluß auf die Geftaltung der 
Wechſelkurſe eingeräumt werden. Der Wortlaut des 
Bündnisvertrages zwiſchen B. und England iſt in 
beiden Ländern weiteren Kreiſen nicht befannt, und in 
den amtlichen Kreifen Londons wie Liſſabons fcheint 
man fehr wenig geneigt zu fein, den Schleier zu lüften. 
Um Zajo geht die einjtimmige Anfjicht der politifchen 
KRreife dahin, daß die früheren Biündnisverträge 
zwiſchen England und P. durch irgend einen neuen 
Artikel gewiſſermaßen verjüngt worden feien. In der 
Deputiertenfammer beantragte am 23. San. der Prä⸗ 
fident eine Beileidskundgebung an die britifche Re— 
gierung anläßlich des tags vorher erfolgten Dahin- 
cheidens der Königin Piltoria. Der Miniſter des 

eußern unterftügte den Antrag nit nur im Namen 
der Regierung, jondern aud im Namen der ganzen 
Nation, die den Schmerz des verbündeten Volkes teile. 
Der Minifterpräfident jchilderte dann Die verjiorbene 
Königin als Familienmutter und Souveränin Englands 
und führte weiter aus, B. befinde fich England gegenüber 
nicht nur in der Lage eines Volks, das Die Herricher: 
tugenden der Dahingegangenen bewundere, fondern aud) 
in der Rage einer verbündeten Nation, die jtet3 an der 
Seite des andern stehe in Freude wie in Schmerz. Schließ- 
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lich rühmte der Kabinettschef die Eigenſchaften des 
Königs Eduard VII., deſſen Liebe zum portugieſiſchen 
Volke und Herrſcherhauſe ein ſicheres Unterpfand ſei 
für die dauernde Freundſchaft der beiden Nationen. 
Die vom Präfidenten der Kammer beantragte Kund- 
gebung erfolgte mit Stimmeneinhelligfeit. — Dem 
Herzog Alfonjo von Oporto, Bruder des Königs, ber 
zum rönungsjubiläum den Berliner Hof bejuchte, 
wurde feitens des Kaiſers und der Kaiferin eine herz 
lihde Aufnahme gu teil, was die portugiefifchen Zei— 
tungen mit großer Genugthuung vermerkten. — Zu 
Bertretern im Internationalen Schiedsgerichtshof im 
Haag bdefignierte P. den Gejandten Graf Macedo in 
Madrid, ven Gejandten A. de Ornellas in Petersburg, 
den Präfidenten des höchſten Gerichtshofs Staatsrat 
A. E. Sä. Brandao und das Mitglied dieſes Gericht» 
hofs Staatsrat 8. Bivar. 

Poſadowsth, Graf von, Staatsſekretär des Reichs— 
amt3 des Innern. Der Generaljefretär des Bentrals 
verbands Deutjcher Juduſtrieller, Bued, veröffentlicht 
gegenüber den Angriffen der fonfervativen und agra- 
riichen PBrefie in der D. Induftries. eine Erklärung, 
in welcher er ſich ſcharf gegen den Verdacht wendet, 
er felbft Habe den 12000 M.-Brief in die Deffentlichkeit 

ebracht, und die Behauptung zurüdmweilt, daß Der 

entralverband deutjch. Ind. bejtrebt jei, den Grafen 
Poſadowsky aus dem Amte zu entfernen. Dieſer jtehe 
bezüglich der Handelsvertrags- und Zollpolitik auf 
dem aleihen Standpunft wie der Zentralverband. 
Zu diefer Erklärung bemerfi die D. Tages-3. vom 
5. San, daß fie lediglich einen Rüdzug bedeute, nach— 
dem man Fr vergemifjert habe, Daß die Angriffe gegen 
den Grafen Poſadowsky nicht die gemünfchte Wirkung 
hervorgebracht haben — ſ. a. Deutjcher Reichstag, 24. 
und 28. Gibung. 

Boitanweifungen an Die Befabungen der Deutjchen 
Kriegsichiffe in Oſtaſien werden vielfad unrichtig auf 
Feldpojtanmweifungs-Formularen ausgefertigt, Die doch 
lediglich zu Zahlungen für diejenigen Truppen ver: 
wendet werden dürfen, die ihre Sendungen thatfächlich 
duch die Feldpoft erhalten. Dies iſt binfichtlich der 
auf den Kriegsichiffen befindlichen Beſatzungen nicht 
der Fall, da ſich auf jedem Kriegsſchiff eine Schiffs— 
post befindet, die den Poſtverkehr mit der Heimat un- 
mittelbar bejorgt. Für Poſtanweiſungen an Die be- 
zeichneten Schiffsbefagungen ijt, wie für alle Diarine- 
pofianmeifungen, das gewöhnliche inländifhe Pojt- 
anmeifungsformular zu benuben. Eine Uenderung tft 
nur insofern eingetreten, al3 die Gebühr für Marine— 
poftanweijungen nad) DOftafien während der Dauer des 
mobilen Zuftandes nur 10 Pf. bi zum Betrag von 
100 M. einſchließlich beträgt. 

Boftdeförderung von Briefen mit polnischer 
Adreſſe j. Preuß. Landtag. 

Poithedverfchr. Das Journal officiel der fran- 
zöſiſchen Republik vom 5. Sanuar berichtet, daß ber 
Handel3mintjter eine Kommiſſion ee bat, welche 
die Frage der Einrichtung eines oſtcheckdienſtes 
prüfen ſoll. 

Poſtfrankiermaſchine. Sm Hauptpoſtgebäude in 
Chriſtiania iſt vor einiger Zeit eine ſelbſtthätige Frankier— 
maſchine vorgeführt worden, welche die Poſtwertzeichen 
entbehrlich machen ſoll. Die Briefe werden nach Ein 
wurf von fünf oder zehn Dere durch den Apparat 
mit einem den gezahlten Betrag angebenden Stempel 
verjehen. Der urfprünglihe Gedanfe, derart Die 
Briefmarlen entbehrlich zu machen, ftammt von dem 
bayrifchen Beiriebsingenieur 3. Baumann. (Reform, 
Fortfchritte im Verkehrsweſen, Heft 10, ©. 787.) 

Poſtkarten nad) Der Schweiz. Im Verkehr mit 
der Sch. find fortan PB. mit Bilderfhmud und Auf: 
klebungen auf der Nüdjeite wie im innern deutfchen 
Verkehr und im Berfehr mit Defterreich- Ungarn 
(einjchließl. Bosnien- Herzegowina und Liechtenftein) 
injoweit zuläjfig, als dadurch die Eigenschaft des 
Berjendungsgegenftandes als offene Poittarte nicht be- 
einträchtigt wird und die aufgeklebten Zettel u. f. m. 
der ganzen Fläche nach befeitigt find, 


Poitpafeie mit Wertangade ſ. Voftverfehr mit|h 


Aegypten. 
Poſtpaketverkehyr nah Ceuador. Poſtpakete 
ohne Wertangabe bis 5 kg nad) ©. können ſeit Neu- 
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jahr laut Verfügung des Reichspoſtamts auch über 
Hamburg mit deutfchen Schiffen Beförderung erhalten. 

Bott: und Telegraphenweſen in Oeſterreich⸗ 
Ungarn. Die Ztichr. f. Poſt u. Telegrapbie in Wien 
(Nr. 2 vom 10. San.) bringt nach der offiziellen Statiſtik 
eine Zufammenftellung über das P.⸗ u. T. in Oeſter⸗ 
rei und in Ungarn pro 1899. Defterreich Hatte 
i. J. 1899 6065 Poſtanſtalten. Das Gefamtperfonal 
im Poſt⸗ und Zelegraphendienfte umfaßte 40 000 Per: 
fonen, die Gejamtzahl der befürderten Sendungen 
1194372189 Stüd. Ungarn hatte 4220 Poſtanſtalten 
mit 20573 Bediensteten und beförderte 479278913 
Sendungen. 

Poftverichr ınit Aegypten. Bei Poſtpaketen mit 
Wertangabe nad) U. bedarf es der Beifügung einer 
Rechnung nicht mehr, vorausgefeßt, daß die den Sen- 
dungen beizugebenden Zollinhalts: Erklärungen über 
die einzelnen Gegenjtände und deren Wert die erforder: 
De en enthalten. (D, R.A. Nr. 14 vom 
17. San. 

— mit Columbia. Die füdamerifaniiche Republik 
Eolumbia hat die Taren für Briefe um Die Rue 
der bisherigen Sätze erhöht, die für Poſtkarten, Drud- 
ſachen u. j. w. verdoppelt. 

— mit Cuba, Im Verkehr nad) Cuba tft das big- 
berige Verbot der Einfuhr von Tabak und Zigarren 
in Poſtfrachtſtücken aufgehoben worden. 

— in deutſchen Schutzgebieten. Ueber den Poſt⸗ 
verkehr in d. Sch, giebt die Statiftif der deutichen 
Reichspoſt- und Telegraphen » Verwaltung für das 
Jahr 1899 Auskunft. Den jtärkiten Briefverfehr weiſt 
Deutih-Dftafrifa mit in3gefamt 520 600 Sendungen 
auf, es folgen dann Deutih-Südmeltafrifa mit 432 300, 
Kiautfchou mit 428200, Kamerun mit 112000, Togo 
mit 73400, Deutfch-Neu-Buinea mit 34 600, Apia und 
Samoa mit 24800 und die Marſchall-Inſeln mit 9900 
aufgegebenen und angefommenen Brieffendungen. PBoit- 
anmeilungen murden befördert in Deutſch-Südweſt⸗ 
afrifa 12319 Stück über 2929074 M., in Deutjch- 
Dftafrifa 14266 Stüd über 2758128 M., in Togo 
2038 Stücd über 422782 M., in Kiautſchou 3271 Stüd 
über 347 997 M., in Kamerun 2591 Stüc über 308711M., 
in Apia 324 Stüd über 59800 M. und in Deutſch— 
Neu-Guinea 174 Stüd über 29926 M. Sn Bezug 
auf den Poſtpaketverkehr jteht wiederum Deutfch-Dft- 
afrifa mit 5445 Sendungen an erjter Stelle, Kamerun 
folgt mit 3459, Deutih-Südbmeftafrifa mit 2881, 
Kiautfhou mit 2087, Togo mit 1866, Deutih-Neu- 
Guinea mit 478 und Apia mit 75 Paketen. Der 
Telegrammpverfehr ifi ermittelt worden in Deutfch- 
Oſtafrika mit insgefamt 708323 beförderten Tele: 
grammen, in Togo murden 6205, in Ramerun 717 
und in Deutſch-Südweſtafrika 711 Telegramme in dem 
Berichtsjahre 1899 befördert. 

— nah Finnland. Poſtpakete ohne Wertangabe 
und ohne Nachnahme bi3 zum Gewicht von 5 kg 
fünnen nach %. ſeit dem 1. San. über Lübeck auf dem 
direlten Seeweg abgefandt werden. Die Taxe be- 
trägt 1 M. 40 Pf. für jedes Paket. Die fonftigen 
Berjendungsbedingungen find bei den Poſtanſtalten 
zu erfragen. j 

— mit Franfreih und Rumänien, Im Ber: 
fehr mit Frankreich ift es dem Abſender eines Poſt— 
fraptitüds fortan gejtattet, dasfelbe zurückzunehmen 
oder die Adrefje abändern zu laffen, jolange die Sen: 
dung dem Empfänger noch nicht augeftellt tft. Abände— 
rung der Adreſſe läßt jet auch Rumänien zu. Ferner 
ift die nachträgliche Streihung oder Wenderung des 
Nachnahmebetrags bei Poſtfrachtſtücken nach Frankreich 
und Rumänien geftattet. 

— mit den Marianen, Der Hafen von Saipan 
auf den Marianen wird von dem Reichspoſtdampfer 
der BZweiglinie Hongkong — Sydney nit mehr an- 
gelaufen. Infolgedeſſen werden Briefjendungen nad) 
den Marianen wieder, wie früher, nad Yokohama 
(3apan) geleitet, von wo fie mit der nächſten Schiffs- 
gelegenheit nach Saipan meiterbefördert werden. &3 
fahren jährlich acht- bis zehnmal Segeljdiffe von Yoko— 
ama nad) Saipan. Poſtpakete nach den Marianen 
jind ebenfalls über Yokohama zur Abjendung zu bringen, 
dagegen müfjen PBojtfrachtftücke dahin vorläufig von 
der Beförderung ausgeichloffen werden. 
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Poſtverkehr mit der Schweiz ſ. Poſtkarten nach 
der Schweiz. 

Poſtvertrauensärzte. Vom 1. Februar 1901 ab 
tritt auch in Bayern das Inſtitut der P. ins Leben; 
die Thätigkeit derſelben wird ſich auf die Unterſuchung 
der Bewerber für den Poſtdienſt hinſichtlich ihrer 
körperlichen Tauglichkeit, auf die ——— des 
Poſtbeamten⸗ und Bedienſtetenperſonales zufolge fpe- 
zieller Requifition und auf Die Ueberwachung des Dienit- 
betriebes in bygienifcher Beziehung eritreden, dagegen 
die Eojtenfreie ärztliche Behandlung bes Poſtperſonals 
nit umfaffen. (M. N. N. Nr. 33.) 

Potain, Pierre Charles Edouard, berühmter fran- 
zöfifcher Kliniker, ftarb zu Paris in der Naht vom 
4. zum db. Januar. PB. war geboren am 10. Juli 1825 zu 
Paris, promovierte 1853, wurde 1859 Prof. agrege der 
Pariſer medizinischen Fakultät, 1860 Arzt des Hospice 
des Menages, 1865 de3 Hoſpitals St. Antoine, 1866 
des Hoſpitals Neder, wo er bis zum Abjchluß feiner 
<hätigfeit im vorigen Sahre verblieb. 1876 wurde er 
zum Prof. der inneren Pathologie ernannt und nahm 
noch in demfelben Jahre den Lehrſtuhl der mebdi- 
ziniihen Klinik ein. 

Potsdam, Kaifer Wilhelm-Dentmal in — Das 
von der Provinz Brandenburg für Potsdam geitiftete 
Reiterdenfmal für Kaiſer Wilhelm I. ift nunmehr nad 
den Modellen von PBrofeffor Ernſt Herter im Guß 
fertiggeftellt worden. Zwei Relief3 an den Seitenflädhen 
des Sockels veranfchaulichen den Einzug Kaifer Wil: 
helms I. 1871 in Berlin und Den jungen Prinzen 
Wilhelm in der Schladt von Bar fur Aube. 

Poulſen, 3. ſ. Telegraphon. 

Prag. Die Bollszählung in P. ergab bei Ausſchluß 
der Vorſtädte und Vororte eine Cinwohnerzahl von 
196166 gegen 175751 im Jahre 1890. 

— Leſe- und Redehalle der deutichen Studenten. 
Nach dem lebten Jahresbericht befaß dieſe feit 1848 
beftehende Bereinigung 76 Ehren-, 404 beitragende 
und 481 wirkliche Mitglieder. Da3 Gefamtvermögen 
belief fich, einfchließlich 14418 Kr. au auf 
96 576 Kr. Die Bibliothek vermehrte fich auf 45271 
Bände; neubegründet wurde eine Abteilung Bismard- 


Zitteratur, In den Lefezimmern lagen 536 Zeitungen 
.. al aus. — ſ. a. Brahe, Tycho — 
reiks. 


Praſch, Aloys, ſ. Sirene. 

Prazak, Baron Aloys, früherer Juſtizminiſter, iſt 
am 30. Januar, 80 Jahre alt, geſtorben. Er war 
1820 zu Ungariſch-Hradiſchin, Mähren, geboren und 
widmete fich der Advokatur. 1848 wurde er von feiner 
Vaterjtadt in den mährifchen Landtag und fpäter auch 
in den Reiysrat gewählt. 1850 wurde er Landes: 
advokat und midmete jich lange außfchließlich feiner 
Advokatenpraxis. 1861 wurde er wieder in den Land: 
tag und in den Reichsrat gemählt, verließ aber im 
Dezember 1864 mit den übrigen tſchechiſchen Abgeord⸗ 
neten den Reichſsrat. 1868 verfaßte er die mährifche 
Deklaration, mit welcher die mähriſchen Abgeordneten 
ihren Austritt aus dem Landtag in Brünn erklärten. 
Unter Botock und unter Hohenmwart nahm er hervor: 
ragenden Anteil an den Ausgleichsverhandlungen. 
Nach der Einführung der direkten Reichsratswahlen 
trat er Anfang 1874 ald Abgeordneter des Bezirkes 
Boskowitz wieder in den Reichsrat und fchloß fich der 
Hohenwartſchen Rechtspartei an. Am 12. Auguft 1879 
erfolgte jeine Ernennung zum Minifter ohne Porte- 
feuille im Kabinett Taaffe. Im Januar 1881 über- 
nahm er da3 Reſſort des Juftizminifterd. 1882 wurde 
er in den Freiberrnitand erhoben. Gr blieb Juſtiz— 
minifter bi3 zum Auguſt 1892, worauf er in das 
Herrenhaus berufen wurde. 

Preisausſchreiben f. Banknoten — Breslau, Kaifer 
Friedrih- Denkmal — Brüdenbau in Sydney — Düſſel— 
dorf, eanegoge — Franz Li3zt-Gefellihaft — Ham- 
burg — Mannheimer Rathaus — PWtarine, franzöfiiche 
ihard Wagner-Dentmal — Rompreis, belgifcher 
— Rozes lenfbares Luftſchiff — Strauß-Lanner-Denf- 
mal in Wien — Zündhölzer, pho3phorfreie. 

J——— heater. 

Prentice ſ. Rockefeller, Alta, Miß. 

Presber, Rudolf, ſ. Sirene. 

Preßburg ſ. Arbeiterwohnungen. 
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Preßprozefſe ſ. Contzen, Hans — Dehmel, Richard 
— Harden, Marimilian. 

Preuße, Fr, Dr., Kreistierarzt zu Wittlich (pr. 
Rhprov.) bat einen Ruf als a. o. Prof. der Tierheil- 
funde an die Univerfität Gießen erhalten und an- 
genommen. 

Preußen. Staatshaushalt. Der P. St. ift für 
das Jahr 1901 in den Einnahmen auf 2649014606 M., 
in den Ausgaben im Orbinarium auf 2431482802 M., 
im E&xtraordinarium auf 217531804 M., zufammen 
ebenfall3 2 649014606 M. veranichlagt, d. i. gegenüber 
dem Borjahre bei den Einnahmen ein Plug von 
176 748 573 M., bei den Ausgaben ein gleicher Mehr: 
beitrag, wovon auf das Drdinarium 125406 051, auf 
das Extraordinarium 51 342522 M. entfallen. Bei den 
jftaatliden Beiriebsverwaltungen ift im Ordinarium 
der Mehrüberfhuß auf 58767 368 M. veranichlagt. 
Bon den Mehrüberſchüſſen entfallen 29 575500 M. auf 
die Eifenbahnvermwaltung; dabei find die Einnahmen 
um 77058026 M. höher veranlagt. Bei der Ber: 
waltung der direkten Steuern ijt der Mehrüberfhuß 
mit 14457100 M. angenommen, mobei die namen 
aus der Einfommenfteuer um 15 Millionen höher an 
gejeßt find, Bei der Verwaltung der indirekten Steuern 
wird der Mehrüberfchuß auf 3755700 M. geſchätzt. 
Die dauernden Ausgaben bei den eigentlichen Staats— 
verwaltungen erhöhen fih um 24330 443 M. Bon ein: 
maligen und außerordentlihen Ausgaben entfallen auf 
die Betriebsverwaltungen 118181000 M., darunter 
101 037000 M. auf die Gifenbahnvermwaltung und 
99350 804 M. auf die eigentlichen StaatSvermwaltungen. 

— Rrönungsjubiläum Das 200jährige Be: 
ftehen des Königreih3 Preußen wurde in der ganzen 
Monarchie, voran in Berlin und in der Krönungzitadt 
Königsberg durch Feſtakte der Alademien, Hochfchulen, 
Mittel: und Volksſchulen, der jtädtifchen und andrer 
Körperjchaften, vieler politifcher und fonftiger Vereine, 
duch Feitgeläute auf Unordnung der fatholifchen und 
protejtantiichen Kirchenbehörden und Fejtgottespdienite 
aller Bekenntniſſe, durch militärische Feiern u. f. mw. 
begangen. Die allermeiften pyeußifchen Blätter, aus: 
genommen die der äußerjten Zinfe, brachten Feftartikel, 
ebenfo ein ſehr erheblicher Zeil der gejamten deutfchen 
und die hervorragenditen Organe der ausländijchen 
Preſſe, namentlich die offiziellen Regierungsblätter. 
Auch fonft wurde der Tag außerhalb Preußens gefeiert. 
Bei den offiziellen Feitlichkeiten in Berlin wurde der ganze 
Prunk des Hofes entfaltet. Die fämtlichen deutjchen 
Souveräne und Staaten, bi3 auf Reuß ä. L. hatten 
befondere Vertretungen abgeordnet, von außerdeutfchen 
Staaten Belgien, Dänemark, England, Stalien, die 
Niederlande, Defterreich, Portugal, Rumänien, Ruß: 
fand, Spanien , die Türkei; durch ihre diplomatifchen 
Bertretungen ließen ihre Glückwünſche ausſprechen 
Franfreih, Griechenland, Luremburg, die Schmeiz, 
Serbien und die Vereinigten Staaten von ordamerifa. 
Von den zahfreichen fremden Fürftlichfeiten feien be— 
fonder3 genannt Großfürſt Wladimir von Rußland, 
Erzherzog Franz Ferdinand von Defterreich, der Herzog 
von Aoſta, Prinz Ehriftian von Dänemark, der Herzog 
von DOporto, Prinz Ferdinand von Rumänien, der 

erzog von Connaught, fowie der Großherzog von 

efien, die Prinzen Rupredht von Bayern, Georg und 

obann Georg von Sachfen, der Herzog Albrecht von 
Württemberg, der Erbgroßherzog von Baden. Die 
Feierlichkeiten wurden am 17. San. durch einen mili- 
tärifhen Alt im K. Beughaufe eingeleitet, wobei ber 
fommandierende General des Gardecorps, General d. 
Inf. v. Bo und Polach dem Kaifer die Glückwünſche 
des Dffiziercorpg ausſprach. In einer Anſprache an 
die verfammelten Offiziere betonte Raifer Wilhen Il. 
nad) der Boff. Ztg., „Daß in den 200 Sahren feines 
Beitehens das Königreich Preußen oft gezivungen ge- 
wejen war, zum Schwerte zu greifen, um Das zu 
werden, was es heute ſei. Das preußifche Offizier: 
corp3 babe an diefem Ringen um Preußens Größe 
und Macht einen hervorragenden Anteil gehabt. est 
aber, wo Deutihlands und Preußens Souptaufgake 
in der Erhaltung des Frieden3 liege, ſei für das 
preußifche DOffiziereorpg die Ausbildung der Armee 
vornehmfte Pflicht, die zugleich die beſte Schule für 
das Bolf in Königstreue und Pfliäterfüllung ſei.“ 
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— Beſonders glänzend geſtaltete ſich das am 18. Jan. 
abgehaltene Krönungs⸗ und Ordensfeſt, bei welchem 
eine große Reihe von Standeserhöhungen, Ordens⸗ und 
anderen Auszeichnungen verliehen wurden. (ſ. Henckel 
von Donnersmarck, Guido, Graf von; Alten, Karl von; 
Alvensleben, Werner v., und Preuß. Ltg. Herrenhaus.) 

— Bei dem Ordensfeſte wurden im ganzen 3772 Per⸗ 
ſonen mit Orden oder Ehrenzeichen bedacht (gegen 
2614 im Vorjahre). Der Rote Adlerorden allein iſt 
1821mal verliehen worden, der Kronenorden 660 mal, 
da3 Allg. Ehrenzeichen 1133mal, Die Zahl der defo- 
rierten Offiziere betrug 996. 

— Die Ubordnungen der Provinz Dftpreußen und 
der Haupte und Refidenzitadt Königsberg wurden nad 
dem Krönungd- und Ordensfeſte beſonders empfangen. 
Namen der erjteren ſprachen Graf v. Eulenburg-Praſſen 
und Zandeshauptmann Brandt, namens der leßteren 
Dberbürgermeifter Hoffmann. Der Kaifer nahm bie 
Adreſſe des Provinzialausſchuſſes und die filberne Ge- 
benftafel Königsbergs entgegen und ermiderte mit 
einer Rede: „In Leid und Freud, in Krieg und Sieg 
feien Preußen? König und Bolf zufammengemachfen. 
Doppelt fühle jein landesväterliches Herz in Diejer 
feierlihen Stunde das Bedürfnis, feinem Volke für 
die durch SBahrhunderte bewährte Treue und Hin: 
gebung zu danken und Gott um feinen ferneren 
Segen für Volk und Vaterland anzuflehen. Zur be 
fonderen Freude gereiche e8 ihm, heute die Vertreter 
des Stammlandes, de3 Königtums aus der Krönungs— 
ftadt zu er Der Kaiſer erinnerte an die ſchweren 
Se zu Anfang des 19. Jahrhunderts. Sn jenen 

abhren der herbiten Prüfung, die unferm Baterlande 
beichieden, waren es die Dftpreußen, in Deren Haus 
und Herzen die Königlide Familie ficher ruhte, und 
die Dftpreußen wiederum waren es, Die, al3 die 
Morgenröte einer bejjeren Zeit anbrad), vorangingen 
in einer vaterländifchen Erhebung, mie fie reiner, 
edler, opferbereiter die Welt nicht gefehen! Eine Ge- 
Tchichte wie diefe tit ein Denkmal fejter wie Erz, und 
fo weiß Ich, aus mie treuem Herzen die Wünſche 
tommen, die Sie fveben Mir ausgeſprochen Haben. 
Treue um Treue! Dankbar werde ch allezeit im 

erzen Halten, mwa3 die Provinz für König und 
aterland gethan Hat, und gern ihr Peine Landes: 
päterliche Huld und Fürjorge gewähren.” 
er Kaiſer beauftragte den beutfchen Gefandten 
Grafen von Bourtales im Haag, am 19. San. in Delft auf 
dem Grabe des Prinzen Friedrich Heinrich von Dranien 
einen Kranz mit ber Snfchrift niederzulegen: „Zum 
Andenken an den Großvater des erjten preußifchen 
König, 1701—1901.” 
Die für den 21. und 22. San. angeſetzten großen 
&ouren wurden wegen der Crfranfung der Königin 
Biltoria von England (f. d.) abgejagt. 

— GDie un Stadtvertretung richtete am 
18. Sanuar nach ttteilung der M. N. N. an den 
Kaiſer ein Telegramm, in dem jie unter dem Gelöb- 
niffe tunmandelbarer Treue gegen Kaiſer und Weich 
Glück und Segenswünſche ausfpridt. 

— Kaiſer Wilhelm IL. empfing am 15. Januar 
eine Abordnung des Borftandes des preußifchen Krieger— 
verbandes. Der Führer desjelben, General Spiß, über- 
reichte ein von Mitgliedern preußifcher Kriegervereine 
anläßlich des Krönungsjubiläums gejammeltes Kapital 
von 120000 M., dejlen Zinjen mürdigen und be 
dürftigen Kriegsteilnehmern und deren Hinterbliebenen 
zugute fommen follen, und bat um die Genehmigung 
der Stiftung unter dem Namen Preußifche Krieger» 
ftiftung Wilhelm II. Der Kaifer fprach feine Freude 
über die Ueberrafhung aus ſowie über die Idee der 
Stiftung zur Grinnerung an die Erhebung Preußens 
zum Königreih. „Denn eine Stiftung, die bejtimmt 
it, Die Not zu lindern, Thränen zu trocknen, tjt viel 
bejjer geeignet, die Srinnerung an diefen Tag wach 
zu halten, als jede andre Widinung, melche mir dar 
gebracht würde.“ Ganz bejonder3 überrafche ihn die 
hohe Summe, welche die einheitliche Zufammenfaffung 
der Sriegervereine beweiſe. Er freue ſich auch über 
Die Abficht der Vermehrung des Grundfapital3. Gerne 
tonjtatiere er feine ftetige Beobachtung, welch frifcher, 
patriotiſcher Geilt in den Kriegervereinen wehe, von 
deffen ferneren Erhaltung er überzeugt jei. 
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— Am gleiden Tage, an welchem vor 200 Jahren 
die erite feterlihe Verleihung flattfand, wurde das 
Feit des Ordens vom Schwarzen Adler begangen (ſ. d.) 

— Der D. R.- u. St.» Anz. brachte am 17. Jan. einen 
Feitartifel, welcher die Vertreter derauswärtigen Mächte, 
an ihrer Spibe ben Großfürſten Wladimir und den 
Thronfolger des nerbündeten Dejterreich- Ungarn, ſowie 
die deutfhen Fürften und Wiürdenträger begrüßt und 
nah einem kurzen Rüdblid auf die preußifche Ge— 
ſchichte der 200 Jahre Tchließt: „Seine ſchwer er- 
rungene Großmadgtftellung hat dann Preußen unter 
der meifen und ruhmreichen Regierung Wilhelms des 
Großen den deutſchen Gefamtinterejlen untergeordnet 
und am Ende der ehrenvoll durchlaufenen Bahn feiner 
felbftändigen Politik ſich dabei befchieden, fernerhin 
nur ein Bundezjtaat zu fein innerhalb des neuen 
Reichs, der feine Pflichten gegen die Mitverbündeten 
in unverbrühlider Zreue erfüllt. Die befondere 
preußiſche ZTüchtigfeit, die daS Vaterland niemals 
wird entbehren können, ijt aufs engfte vermachlen mit 
unferen monardiichen Einrichtungen. Möge Preußens 
Königtum aud) in feinem dritten Jahrhundert, deſſen 
Schmelle es morgen überſchreitet, der Hort Des Reiches 
bleiben und der jtärkfte Träger deutſcher Größe und 
Weltmacht!” 

— Ein Erlaß „An meine Armee“ vom 18. Januar, 
erichienen im WUrmeeverordnung3blatt, betont die Un- 
zertrennlichfeit des Königs und der Armee, den in ihr 
gepflegten Geift der Ehre, Pflichttreue, des Gehorfams, 
der Tapferkeit und. der NRitterlichfeit und den Willen 
des Königs, an der Spibe der Armee dem Baterlande 
zu dienen. Diefe habe Durch zmei Sahrhunderte den 
Ausspruch des großen Königs wahr gemacht: „Die 
Melt ruht nicht ficherer auf den Schultern bes Atlas, 
al3 der preußtiche Staat auf den Schultern Der Armee.“ 
Bemegten Herzens danke ihr der König für ihre felbft- 
Iofe Hingabe ohne Ruhe und Raſt. „So lange diejer 
Geiſt die Armee mit ihren Königen verbindet, fo lange 
brauchen wir feine Stürme zu feheuen und Preußens 
Adler wird Stolz feinen hohen Flug unentmwegt fort: 
feßen, zum Wohle Preußens, zum Wohle Deutſch⸗ 
lands! Das malte Gott!“ 

Dur mehrere KabinettSordres wurden ver- 
fhiedenen Zruppenteilen bejondere Auszeichnungen 
verliehen. 
Ein weiterer Erlaß richtet fih an die Marine. 
Sn demfelben wird auf die Flotie des Großen Kur: 
fürften und auf die immer anwachſenden Aufgaben 
ingewiefen, mozu eine nie rajtende, zielbemußte 
rbeit gehöre. Der Geiſt des großen Kurfürſten fei 
in der neuen Schöpfung lebendig. Ber Kaiſer fühlt 
fih der Flotte am heutigen Gedenktage des König: 
reihS Preußen aufs neue verbunden und beftimmt 
als befondere Auszeichnung das Tragen feines Namens: 
zug3 auf dem Koppel: und Schärpenſchloß. 
Durch weitere Erlaſſe wird der Marine das 
bronzene Standbild des großen Kurfürſten, melches in 
Kiel aufgejtelt werden fol, zum Geſchenk gemadjt und 
ihr der Holländifhe Ehrenmarih für Trommeln und 
Pfeifen (fiehe unter Kaiſer Wilhelm IL, Depefchen- 
wechſel mit Königin Wilhelmine von Holland) aus- 
Tchließlich verliehen. 

— Aus Anlab des Gedenktages Hat der König bie 
Stiftung eines „Verdienſtordens der Preußiſchen 
Krone“ befchlofien (ſ. d.). 

— Die Kammerherren, melde infolge ihrer Haltung 
gegen die Kanalvorlage im preußiſchen Randtage feiner- 
zeit in Ungnade gefallen waren," erhielten eine Eins 
ladung zum K. 

— Sn der Berliner Stadtverordnetenverfammlung 
vom 3. Jan. führte der Antrag des Magiftrat3, aus 
Anlaß des 200jährigen Br. K. eine Feſtſchrift in den 
oberen Klaſſen der Gemeindejchulen zu verteilen, zu 
einer erregten Debatte. Die jozialdemofratiichen Mit- 
glieder ftimmten dagegen. Einer ihrer Redner, Stapdt- 
verordneter Stadthagen, äußerte: „Someit Hohenzollern 
thätig gemejen find — ich jpreche natürlich nicht von 
den lebenden — haben fie nichts geihan, was der Kul⸗ 
turbewegung oder der Größe Preußens oder Deutjch- 
lands | gewefen mar.“ Der Antrag gelangte 
mit großer Mehrheit zur Annahme. 

— Die Ueltejten der Kaufmannihaft von Berlin 


— 
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haben beſchloſſen, aus Anlaß des Pr. K. aus Mitteln 
der Korporation eine — SE EURE ung 
im Betrage von 50000 M. mit der Beitimmung zu er: 
richten, daß aus den Erträgen dieſes Kapital3 For: 
nn und nicht Forporierte Kaufleute im Afylhaufe 

er Friedrih Wilhelm-Biktoriaftiftung verpflegt werden 
follen. (D. R.⸗⸗A. Nr. 13 vom 16. Jan.) 

— Aus Anlaß des preußifchen Krönungsjubiläums 
bat Kaiſer Wilhehn IL am 18. San. den Kommando3 
der Marineftation der Dftfee und der Nordjee je die 
Summe von 50000 M. überwiejen, deren Zinjen für 
nn der zu beiden Stationen gehörenden 

eeoffiztere der Marine zu verwenden find. Ferner 
wurden vom Kaiſer 10000 M. zur Bekämpfung der 
Granuloje in Dfjtpreußen und zwar zur Vermehrung 
des weiblichen Wflegeperfonals für die Granuloje- 
behandung geftiftet. 

— Preßſtimmen des Auslande3. Die Wiener 
Blätter widmeten dem Feſt fympathifche Artikel, indem 
te dabei des bundesfreundlichen Verhältniſſes zwischen 

eiterreich-Ungarn und Preußen bezw. dem Deutſchen 
Reiche gedachten. Die. Fr. Pr. Tchrieb: Das Preußen 
von heute ijt dor führende Staat im neuen Deutfchen 
Reich. Das Zubiläum der preußifchen Krone ift ein 
preußifches Felt. Seinen Glanz empfängt es durch die 
Machtſtellung Deutichlands, das einst der öfterreichiiche 
Dichter das „Derzblatt der Weltenblüte” nannte. — Da3 
Frobl. fagte: Mit frohem Stolze mag Kaiſer Wilhelm IL., 
das erlauchte Haupt des Hohenzollernhaufes, diefen 
Gedenktag begehen. Er fieht auf die großartige Ent- 
wicklung zurück, die dem preußischen Staate feit jenem 
Königsberger Feite befchieden gemefen iſt. Das Frobl. 
gedentt des mehr als zwanzigjährigen Bündniffes Defter- 
reich-Ungarns mit Deutichland und der beiderfeitigen 
Freundfchaft der Monarchen und hebt hervor, daß der 
dem djterreichifchen Throne am nächſten jtehende kaiſer— 
liche Prinz der fchönen Weihe beimohnt, die der ruhm- 
reichen Gefchichte des Hohenzollernftaates gilt. — Das 
RW. T. äußerte: Preußen ift aller inneren Rämpfe 
ungeachtet ein durchaus moderner Staat und ift Die 
Vormacht de3 deuſchen Volkes geworden. Noch herr: 
lichere und innigere Wünfche aber, als dem 200jährigen 
Königreiche, gelten heute überall, wo Deutfche wohnen, 
dem neuen Weich, daS an diefem 18. Januar ein 
Menfchenalter, reih an Erfolgen, an Wohlfahrt und 
Befittung zurüdgelegt hat. — Das Deutfche Bolf3blait 
Tchrieb: Defterreich fieht dem mächtigen Emporblühen 
des Deutjchen Reiches neidlos zu. Unſre Dynaitie 
verleiht in ihrer Anteilnahme am preußifchen Kron- 
jubiläum demielben beiondere Bedeutung, indem fte 
jenen Eaijerlichen Brinzen nad Berlin entjandte, Der 
dem Thron am näditen ſteht. — Die ungarischen Blätter 
verdffenilichen anläßlich der Feier ausführliche geichicht- 
liche Darjtellungen der Erhebung Preußens zum König: 
reich und gedenken in den Ausdrüden wärmiter Sym— 
pathie der Weltftellung, die Breußen unter der Dynaftie 
der Hohenzollern duch die Ermedung und Zufammen- 
faffung aller nationalen Kräfte errungen hat. — Magyar 
Nemzet brachte einen Feitartifel, in welchem der herz. 
then Sympathie der ungarischen Nation an diejem 
weihevollen Grinnerungsfeſt der Hohenzollern-Dynaftie 
und des deutfchen Volkes in beredter Weife Ausdrud 
gegeben wird. 

Unter den englifchen Zeitungen jeien an eriter Stelle 
die Times citiert; daS Weltblatt ſchrieb: Die Lauf- 
bahn der Hohenzollern tft durch Tugenden ausgezeichnet, 
welhe wir ganz bejonder8 bewundern. Ste maren 
weiſe im Rat, tapfer im Kriege; fie zeigten Mäßigung 
im Siege und glänzende unbeugfame Ausdauer im 
Unglüd, fie teilten mit ihrem Volk gute und böfe Tage 
und legten ftet3 unbegrenzte Selbjtaufopferung für das 
allgemeine Wohl an den Tag; fie waren ftarke und 
ftrenge Herricher, und beinahe alle die großen mwirt- 
ſchaftlichen Fortjchritte in Preußen find nicht bloß der 

nregung, jondern dem ftändigen Drängen der Krone 
zu verdanten. Die Hohenzollern haben u große 
Stellung durch ehrenvolle Arbeit erworben. Wir freuen 
uns, die Preußen und ihren Kaiſer und König zu dem 
ehrenvollen, ruhmreihen Bande zu an) en, 
da3 fte miteinander verknüpft. — Die Morning Boit 
äußerte fih: Der Kaiſer Dee über ein großes, in 
gedeihliger Entwicklung begriffenes Land, ein Land, 
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das in mancher Hinficht fich gebeihlicher entwickelt, als 
irgend eine Nation des Weſtens. Er hielt den Frieden 
innerhalb feiner Grenzen aufrecht, dehnte aber dieſe 
Grenzen ohne einen Bruch des Frieden? aus. Gr fieht 
bie deutſchen Produkte mit in Deutſchland gebauten 
Schiffen hinausfahren zu entfernten Häfen und fieht 
die deutſche Flagge in allen Gewäſſern geachtet, Er 
fieht, daß die Schulen und Univerfitäten mujtergültig 
find für eine gute Lehrmethode, und daß die fchönen 
— Deutſchland durchaus nur eigenwüchſiger 
rt ſind. 

Von ruſſiſchen Blättern iſt zu erwähnen: Nowoſti 
geden in einem Jubiläumsartikel insbefondere auf 

veußens Machtftellung als des erſten Militärftaates in 
Europa ein. Die Gedenkfeier fei um fo bedeutfamer, 
al3 Preußen unter ungünftigen Umftänden nur durd) 
ununterbrochene Kämpfe, heißes Ningen auf geiftigem 
und fulturellem Gebiet zu feiner Machtftellung gelangte. 
König Wilhelm babe als Deutfcher Kaifer auf dem 
Gebiete des Welthandels neue Wege gewieſen. Das 
heutige Jubelfeſt jei ein Triumph der militärifchen 
Erfolge, ein Triumph der _meifen und folgerichtigen 
Politik, ein Triumph der Staatsprinzipien, die Durd) 
ein in der ganzen Welt einzig daftehendes Beamten: 
tum praftifch durchgeführt worden find. — Swjet bringt 
einen Rückblick auf die Geſchichte Preußens und erklärt, 
die Freundjchaftlichen Beziehungen Rußland3 zu Deutfch- 
land legten Rußland die moralifche Pflicht auf, den 
getreuen Nachbar aus Anlaß der hiftorifchen Gedenk— 
feier zu bewilllommnen. Die konſequente Verfolgung 
der eignen Intereſſen durch Preußen babe die tradis 
tionelle ruſſiſche Freundfchaft nicht geftört, auch in dem 
chineſiſchen Konflitt erlaubt, zum allgemeinen Beften 
Hand in Hand zu gehen. Der jegige Kaifer fee die 
ea nationale Politik der Vorfahren mit Feitig- 

eit fort. 

— Landtagswahlſyſtem. Das durch die Volks— 
zählung vom 1. Dezember feitgeitellte ftarfe Wach3- 
tum der Bevölferung in den Induſtriebezirken erhöht, 
wie die Nat.Lib.Korr. ausführt, die Zahl der Wahl⸗ 
männer bedeutend. So giebt es für die Wahl im 
Sabre 1908 im Wahlkreis Bohum- Dortmund 3000 Wahl⸗ 
männer. In bejonders Starten Wahlkreifen wird Daher 
die Einrichtung von Abftimmungsbezirten auch für Die 
Wahlmänner empfohlen. Mehrere liberale Blätter regen 
angeficht3 dieſer Konftatierung wieder Die völlige Be- 
IRB a Wahlmännerſyſtems an. 

— ſ. Adlerflug — Arbeitöverhältniffe in der Land⸗ 
wirtſchaft — Armee, preußifche — Baumgartner, Michael 
— Bergwerks⸗, Hütten- und Salinen-Betrieb in Preußen 
— Depotionalienhandel — Domänenverpadtungen in 
Preußen — Eberhardt, Hauptmann a. D Ein- 
fommeniteuer in Preußen — Gijenbahngemeinfchaft, 
Erträgniffe der preußifchsheffiichen — Eitel Frig, Prinz 
von Preußen — Ethnologifches Muſeum in Breslau 
— Fäkalienabfuhr — Fürſorge-Erziehungsgeſetz für 


Minderjährige — Geſellenprüfungen — Goltz, Dr., 
Frhr. v. — Heinrich, Prinz von Preußen — Hohen: 
zollern — Hypothekenbanken — Kanalvorlage — 


Landesökonomiekollegium — Lehrlingsausbildung — 
Mediziniſche Eingriffe — Miquel, v. — Öbervermal- 
tungsgericht — Peſtalozzi⸗Vereine — Rohde, Otto — 
Schwarzer Adlerorden — Seehandlungsſozietät, preuß. 
— Städtetag, preußiſcher — Streikklauſel — Waldſchutz⸗ 
geſetzgebung Norddeutſchlands — Warenhausſteuer — 
Wartensleben⸗-Royäſen, Graf von — Wohnungen für 
Dtinderbemittelte. " 

Preußiſche Sriegerfiiftung Wilhelm IE 1. 
KRrönungsjubiläum. 

Preußiſcher Landtag. Der Landtag wurde am 
8. Kan. durch den Minifterpräfidenten Graf v. Bülom 
eröffnet. Die Thronrede betont die fortwährend gün- 
ftige Finanzlage und weift darauf hin, daß die Kanal—⸗ 
vorlage von 1899 in ermeitertem Maße alsbald ein- 
gebracht wird und die Regierung auf die Annahme hofft. 
Der in Frankfurt a. M. herrſchenden Wohnungsnot fol 
gejteuert, Maßnahmen zur Befjerung der Wohnung3- 
verhältnifje getroffen werben. 

— Herrenhau3. 1. Sigung vom 8. Jar. Wieder: 
gewählt wurden zum Bräfidenten Fürſt v. Wied, 
zum erjten Bizepräfidenten Frhr. v. Manteuffel, 
zum zweiten Oberbürgermeifter Beder. 
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— 2. Sitzung vom 9. Jan. Graf v. KRlinfow- 
ftröm begründet feine Interpellation auf Berftaat- 
lichung der Ditpreußifhen Südbahn. Unterſtaats— 
ſekretär Fleck erklärt, die Regierung könne ſich dar- 
über nicht äußern. Interpellationen: v. Maltzahn 
— Viviſektion, Graf Klinkowſtröm — Unverzüg— 
liche Verſtaatlichung der Oſtpreußiſchen Südbahn. 
Am 18. Januar wurde das erbliche Recht auf 
Sitz und Stimme im Haufe verliehen: dem Major a. D. 
und Borfißenden des PBrovinzialstandtages von Dit: 
preußen Grafen Rarl zu &ulenburg auf Praifen, dem 
Zandrat a. D. Grafen Konrad Find von Findenftein 
auf Schönberg, dem Landrat a. D. Grafen Franz von 
Tiele-Wincler auf Moſchen; zu Mitgliedern des Herren: 
hauſes auf Zebenszeit wurden berufen: Ober-Präfidial- 
rat a. D. und Haupt-Nitterfchaftsdireftor von Bufch 
in Berlin; Graf Droſte zu Viſchering auf Schloß 
Darfeld ; General-Superintendent Oberbofprediger Dr. 
Dryander in Berlin, Geh. Kommerzienrat von Gunaita 
in Frankfurt a. M., Graf und Marquis von und zu 
Hoensbroech auf Schloß Haag bei Geldern, General: 
Adjutant Generaloberfi der Kap. Frhr. von Loë, Geh. 
Kommerzienrat Meyer in Hannover, Geh. Rommerzien- 
rat Michels in Köln, Geh. Regierungsrat und Profeffor 
an der Techniſchen Hochſchule Niedler in Charlottenburg, 
Borfigender der Landwirtſchaftskammer für die Rhein— 
provinz Dr. Frhr. von Schorlemer in Liefer (Mofel), 
et Dr. Sommerwerd genannt Sacobi in Hildes- 

eim. 

— Abgeordnetenhaus. 1.Sitzung voms. Jan. 
Abg. v. Horn-Rudelsdorf (fonf.) bat den Antrag 
en den Berfchleiß der Kohlenproduftion ein 
gebracht. 

— 28, Sitzung vom 9. Jan. Das bisherige Präſi— 
dium, v. Kröcher (deutſch-konſ.) Präfident, Frhr. v. 
Heermann Gentr. erſter und Dr. Krauß (nat.lib.) 
ne Bizepräfident, wird Durch Zuruf miedergemählt. 

inifterpräjident Graf v. Bülow mil fein Programm 
aufftelen. Er betrachtet al3 vornehmite Regierungs⸗ 
aufgabe, im Kampfe der mwirtfchaftlichen Intereſſen die 
Gegenfäbe möglichft zu verfühnen und zmifchen den 
verſchiedenen Intereſſen einen möglichft gerehten Aus: 
gleich herbeizuführen. Solange ein fo wichtiges Glied, 
wie die Landwirtſchaft leidet, kann fich der Gefamt- 
organismus Feiner ficheren Gefundheit erfreuen. Die 
Landwirtſchaft bedarf Träftiger Unterftüßung Würde 
die wafjerwirtfchaftlicde Borlage die Induſtrie auf 
Koften ber Landwirtfchaft, den Weiten auf Koften des 
Dften® begünftigen, jo hätte er die Hand zur Ein- 
bringung der Vorlage nicht geboten. Die Negierung 
hofft umfomehr auf zuftimmende Aufnahme der Kanal: 
vorlage, al3 bei Ausführung der Projekte Finanzlage 
und Steuerkraft verftändig berückſichtigt werden jollen. 
Preßſtimmen |. u) Finanzminifter v. Miquel 
bringt fodann den Etat ein (f. Breußen, Staat3- 
haushalt) und Eonftatiert Die überaus günftige Finanz 
lage. Der Ueberſchuß des Jahres 1899 beträgt 87 Mill., 
das Jahr 1900 Läßt einen folchen von gleicher Höhe 
erwarten. 57 Mil. konnten zur außerordentlichen 
Schuldentilgung verwendet werden. Die preußijche 
S Nana age geftattet wohl, auf Webermweifungen vom 

eiche zu verzichten und allenfal3 noch einen Kojten- 
beitrag au, teitten. aber andre Bundesijtanten befinden 
fih nicht in der gleich glüdlichen Lage. Der Verſuch, 
den Ausgabebedarf des Neiches auf die Bundesftaaten 
teilmeife abzumälzen, würde dem einmütigen Wider: 
tand Der Bundesregierungen begegnen. Brauche das 

eich höhere Mittel, fo müffe es jelbft Dafür forgen. 
Zur Wohnungsfrage bemerft Redner, die Regierung 
gebe planmäßig vor, jederzeit einen ausreichenden 

ejtand guter und billiger Wohnungen Mtinderbe: 
mittelten überweifen zu können, fei unmöglich. 

— 3. Sißung vom 14. Januar. Erjte Beratung 
des Etats. „bg: Fritzen (Zentr.) glaubt, Daß die 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Niedergang begriffen 
en und bebauert bie Einbringung der KRanalvorlage. 

bg. Richter (fr. Bp.) glaubt nicht an eine Ver—⸗ 
ſchlechterung der wirtfchaftlichen Verhältniffe in dem 
Maße. Die Finanzpolitik v. Miquels 

ezüglich des Reichs und ber Einzelſtaaten fei partiku⸗ 
lariſtiſch, die Kanalvorlage werde angenommen. Er 
wendet ſich in der Theaterzenſurfrage gegen den Miniſter 
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des Innern, Frhr. v. Rheinbaben, und hält die ©r- 
richtung eines UOberpräfidiums für Berlin für mehr 
fchädlich als nützlich. Der Minifter des Innern Ipricht 
gegen den Unfug unfittlicher Auslagen in den Schau⸗ 
fenftern und unfittliher Aufführungen. Abg. Satiler 
(nat.eYib.) fordert die Schaffung der Stelle eines 
Reichsfinanzminiſters. 

Die 4. Sitzung vom 185. Jan. bringt die Fort⸗ 
feßung der eriten &tat3lefung. Gegen die Bejchwerben 
des Abg. v. Jagdzewski (Pole) über die Drang 
falierungen, denen die Polen ausgeſetzt feiern, wendet 
fih Unterrichtsminifter Studt. 

— 5. Sitzung vom 16. Januar. Yortfegung ber 
Statsberatung, Abg. v. Arnim (fonfj.) hält ein 
Schuldotationsgefeß für dringend notwendig. Zwilchen 
den Polen Mizersfi und Jagdzewski einerſeits 
und den Miniftern v. Rheinbaben und Studt 
andererjeit3 kommt es bezüglich ber Polenfrage (An⸗ 
jtelung von! polnifchen Beamten bei weſtfäliſchen 
Gruben, deutſche Ortsnamen mit polnijcher Bezeich- 
nung auf Adreffen, Religionsunterricht in polnifcher 
Sprade zc.) zu ſcharfen Auseinanderſetzungen. 

— Sn itzung vom 17. San. über- 


der 6. St 
mittelt Präfident v. Kröcher den Dank des Kaiſers 
für die Glückwünſche zum preußifchen Krönungsjubi— 
läaum. Abg. Funk (fr. Vp.) begründet die von ihm 
und dem Abg. Sänger (Hofp. der fr. Vg.) eingebrachte 
Sinterpellation wegen der Eiſenbahnkataſtrophe bei 
Offenbach. Eifenbahnminifter v. Thiele.n verteidigt 
Die preußifche Eifenbahnvermaltung gegen Die erhobenen 
Vorwürfe der übergroßen Fisfalität mit dem Hinmweife 
auf das für die Betriebsficherheit bereit3 Gethane. 
Die D-Wagen böten eine weit höhere Sicherheit als 
gewöhnliche Wagen, die jegige elektriſche Beleuchtung 
habe noch zu viele Mängel, um zur Beleuchtung der 
Bahnmwagen verwendet werden zu lünnen. 

— 7. Sitzung vom 21. San. Beim Etat der 
2otterienermwaltung befpricht Abg. Dr. Arendt mwohl- 
mwollend den Gedanfen einer Lotteriegemeinfchaft 
zwifchen Preußen und andern Bundesftaaten, um einer 
Neichälotterie näher zu Tommen. 

— 8 Sigung vom 22. Jan. Bei dem Etat der 
Domänenverwaltung fommt es zu einer Debatte über 
die Bedeutung ber Bachipreife für die Lage der Land⸗ 
wirtfehaft und über deren Verhältnifie und Rentabilität 
felbft. — Gegen die Abficht des Präfidenten v. Kröcher, 
die Kanal-Borlage für den 29. San. auf die Tages⸗ 
ordnung zu feßen, wird von Eonjervativer, freikonſerva⸗ 
tiver und Zentrumsfeite Widerfpruch erhoben. 

— 9. Sißung vom 23. Kan. Das Haus er- 
mächtigt ben Präfidenten, dem Kaifer und der Kaiferin 
Friedrih die Teilnahme anläßlich de3 Hinſcheidens 
der Königin von England auszudrüden. 

— In der 10. Sitzung vom 24. %an. wird der 
Gefeßentwurf, betreffend die Eraänzung der Gefebe 
über die Errichtung von Markjteinen, in erjter und 
zweiter Leſung angenommen, fodann die Interpellation 
Fund:-Sänger über das Offenbacher Eifenbahn- 
unglüc fortgefeßt. Der Abg. Macco (nat.lib.) hält 
die Einfegung einer befonderen Eiſenbahnkommiſſion 
im Landtage für notmendig, ebenfo die Trennung der 
&ifenbahnverwaltung von der Finanzverwaltung. Ber 
Eilenbahnminifter v. Thielen weiſt den Vorwurf des 
Abg. Sänger, die Eijenbahnvermwaltung werde von 
PBrofithunger und PBlusmacherei geleitet, entichieden 
zurüd. Abg. v. Roon (konf.) begründet feine inter: 
pellation auf Ergreifung geeigneter Maßregeln zur 
Bejeitigung der Mißſtände beim Berfchleiß der Kohlen: 
produktion und der daraus entftehenden fozialen und 
materiellen Schäden. 

— 11. Sitzung vom 25. Fan. Die Beratung 
des Antrag, Verſchleiß der Kohlenproduftion betr., 
wird fortgefegt. 

— 12. Sitzung vom 26. Januar. Der Gefep- 
entwurf, betreffend Ergänzung der Gejege über 
die Errichtung von Marffteinen wird in 3. Leſung 
angenoınmen. Beraten werden die Anträge der Abgg. 
Graf Limburg» Stirum (fonf.) und Genoifen auf 
mwejentlich gefteigerten Zolfhuß der Landmwirtichaft und 
baldigfte Borlage des Zolltarif3 im Reichstage, ſowie 
ber Antrag Barth (fr. Vg.), welcher verlangt, daß 
„die Intereſſen der Allgemeinheit wahrgenommen und 
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nicht durch einjeitige Begünftigung de3 in Grund und 

Boden angelegten KRapital3 vie nationale Arbeit ge: 

fhädigt werde”. Minifterpräfident Graf v. Bülow 

erklärt, die Staatsregierung fei entjchloffen, der Land: 

wirtfhaft einen ausreichenden und deshalb höheren 

Zollſchutz zu Schaffen, ſowie auf jede mögliche Befchleuni- 
ung der Borlage des Zolltarif3 Hinzumirken. Der 
nirag Barth wird abgelehnt. 

— 13. Sigung vom 28 Januar Der Antrag 
des Abo. Herold (Zentr.) auf Ginführung öffentlicher 
Schlacdhtviehverficherungen mit flaatlicher Unterſtützung 
wird unter Zuitimmung des Landmwirtfchaftämintiters 
angenommen. Abg. Erffa (fonf.) betont die Not— 
wendigfeit eine3 neuen Sackharingejeges zum Schuße 
der Zuderinduftrie. Finanzminifter Miquel erwidert, 
wahrjcheintich werde ein Gefegentwurf noch in diefer 
Seſſion zugehen. 

— 14. Sitzung vom 9. San. Fortſetzung Der 
Beratung über den Etat der landwirtfchaftliden Ver: 
waltung. Abg. Barth (fr. Vg.) führt gegenüber der 
Anficht des Abg. v. Wangenheim (fonf.), jelbit ein 
Zoll von 8 M. bedeute nur eine Belajtung des Ar— 
beiter3 um 30 M., aus, daß die Schägung auf 60 M. 
fehr vorfichtig bemejjen ſei. Abg. Schmidt (BZentr.): 
a Zentrum ijt für einen Zoll von 8 M. nicht zu 

aben. 

— 15. Sigung am 80. Januar. Landmirticdafts- 
miniiter $rhr.v. Sammerftein erklärt, die Aenderung 
der AUnfiedelungsgefeggebung ſei in Vorbereitung. Abg. 
v. Eynatten (Zentr.) begründet einen Antrag auf 
baldige Vorlegung eines Gefegesentwurf über das 
Waſſerrecht, das namentlich die Befeitigung der Ber: 
unreinigung der Flüffe und Bäche dur Die Ab— 
wäſſer induftrieler Werke ermöglicht. Der Antrag 
mwird angenommen. 

— 16. Sitzung vom 31. Jan. Zu dem Kapitel 
„Banktehnifcher Revifor” liegen vor: 1. Der Antrag 
der Budgetkommiſſion, der eine Verſchärfung der 
Staatsaufficht über die Hypothefenbanfen und eine Aus: 
geitaltung der Rechte der Treuhänder verlangt; 2. ein 
erft heute eingebradhter AbänderungSsantrag zu dem 
Antrage der Kommiffion, der eine noch mweitergehende 
Verſchaͤrfung der Aufliht über die Hypothekenbanken 
fordert. Bei der zweiten Leſung de3 Juſtizetats Tpricht 
Abg. Schmitz — für Dezentraliſation der Ges 
richte. Abg. Beltafohn (fr. Vg.) fragt den Minifter, 
nach welchen Grundfäßen die Ernennung von Rechts⸗ 
anmälten zu Notaren erfolge. Juden würden zu foldhen 
10 Jahre fpäter ernannt, bei Ernennung zu Richtern 
gleichfalls aurüdgefegt, zu StaatSanmälten überhaupt 
nicht ernannt, Auftizminifter Schönſtedt ermidert, 
er made von dem ihm gejeblich zugemwiejenen Er: 
nennungsreht nach beitem Willen und Gewiffen Ge: 
brauch. Wie die Verhältniffe einmal in Preußen lägen, 
würde ein großer Zeil der Benöllerung Bedenken 
tragen, jüdifche Notare bei den allerdisfretejten An— 
gelegenheiten in Anſpruch zu nehmen Die Juſtiz⸗ 
verwaltung ſei das einzige Neffort in Preußen, mo 
—— Bewerber Ausſicht auf Anſtellung hätten. 

— Kommiſſionsberichte. Budgetkommiſ— 
fion. Am 30. San. wurden bei dem Kap. „Polizeiverwal⸗ 
tung von Berlin und Umgebung“ die bei der Kriminal- 
polizei im Prozeß Sternberg hervorgetretenen Mißſtände 
erörtert und dabei alffeitig anerfannt, daB dieje Miß— 
ftände nicht auf organifatorifhem fondern auf per- 
fonellem Gebiete liegen. 

— Die Rommiffion zur Beratung des 

Antrags über die Mißſtände beidem Ver— 
ſchleiß der KRohlenproduftion Hat fih am 
28. Januar Eonitituiert und Abg. Letocha zum 
Borlißenden gemählt. , 
Anträge M. d. H. Graf Mirbad hat am 
16. Jan. die bereit3 in der legten Sejfion angefündigten 
Anträge auf Abänderung des Ergänzungsiteuergefeges 
er der SS 10 und 11 DeSjelben ein- 
gebracht. 

— Abg. v. Heydebrand hat mit Unterjtüßung der 
Konfervativen Partei am 15. San. den Antrag be: 
treffend das Schuldotationsgejeg eingebracht. 

— Bie Abg. Dr. Langerhans (fr. Bg. und 
Dr. Barth (fr. Bag.) haben am 22. Ian. einen Ans 
trag geitellt, die Staatsregierung zu erfuchen, die zur 


103 


Preußiſcher Landtag 


Einführung der fakultativen Feuerbeftattung in Preußen 
erforderlichen gejeßgeberifchen Schritte zu thun. 

Am 24. San. wurde von Tonfervativen und frei: 
fonfervativen Abgeordneten eine Rejolution eingebracht, 
in der die Regierung um einen mejentlich gejteigerten 
Zollſchutz für die Landwirtfhaft und um baldigite Vor— 
lage des in Vorbereitung begriffenen Zolltarif3 an 
den — erſucht wird. 

— Abg. Kopſch (fr. Vp.) und Ernſt (fr. 2p.) 
haben eine Interpellation über den Schullehrermangel 
in Preußen eingebradt. 

— Der 52. Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion ift 
am 25. san. zugegangen. Die Staatsfchuld belief jid) 
am 31. März auf 6591100 704,65 M. 

Preßitimmen über die Thronrede. Die 
Kreuz. entwidelt angefichtS de3 Hinweiſes der Thron- 
rede auf die günjtige Finanzlage finanzielle Bedenken. 

Die Germania vermißt inSbefondere ein auf chrift- 
liher Grundlage beruhendes Schußgeje und einen 
Gejegentmurf, der mit den Trümmern der Maige— 
feggebung aufräume. 

Die Boft jagt, man werde fich der Ueberzeugung 
nicht verjchließen Fünnen, daß mit 1900 die finanzielle 
Entwicklung Preußens die höchſte Stufe erreicht habe, 
und von da ab mit einer vüdläufigen Bewegung zu 
rechnen ſei. Bon der fnappen Sadlichkeit in Bezug 
auf die Kanalvorlage werden diejenigen enttäuscht fein, 
welche ein quos ego! vermutet hatten, Diejenigen aber, 
welche wünjchen, daß die Frage nach rein fachlichen 
GejichtSpunften behandelt werde, können nur Genug: 
thuung empfinden. 

Die Voſſiſche Zeitung fchreibt: „Man muß befennen, 
daß fih der Verfaſſer der Thronrede in den Aus— 
lafjungen über die Ranalvorlage als Meiſter des Stils 
erwiefen bat. Denn er bat alles auögelafien, was 
einen Schluß auf die Haltung der Staatöregierung 
bei Ablehnung der Vorlage gejtattete,” 

Die Freifinnige Zeitung fagt: „Mit Genugthuung 
erjehen wir, Daß auf dem Programm diejer Sejfion 
fein agrarifcher Geſetzentwurf im Sinne der Miguelfchen 
Ziebhabereien vorgefehen iſt.“ 

Der Vorwärts Tommentiert den „matten Ton“: 
„Dder hat Graf Bülow etwa die Vorlage fehon ficher 
unter Dah und Fach gebradt? Haben fie ihm die 
bisherigen Kanalgegner vielleicht um den Preis eines 
hohen Getreidezolliß verkauft? Haben fie ihm gar die 
friminelle Bejtrafung des Kontraktbruchs ländlicher 
Arbeiter abgehandelt?“ 

Die Kölniſche Zeitung Hofft, „daß die Regierung 
diesmal bei der Verfechtung des großen Kulturwerkes 
(der Kanalvorlage) eine fejtere und glüdlichere Hand 
zeigen werde.” 
Preßſtimmen zur Rede des Deutfchen 
Neihsfanzlers Grafen von Bülow in der 
zweiten Sitzung des preußiſchen Abge— 
ordnetenhauſes (ſ. d.) Die Kreuzzeitung billigt 
alle Aeußerungen über allgemeine Geſichtspunkte, 
entnimmt ihnen volles Verſtändnis für die Notlage 
der Landwirtſchaft und den feiten Willen zu wirk— 
famer Abhilfe, kann aber nicht ganz jo rüdhalilos den 
Darlegungen über die Kanalvorlage zuftimmen, mozu 
ihr erjt die finanziellen Bedenfen unangreifbar zu 
widerlegen wären. — Die Poſt ſpricht ihre vollite 
BZuftimmung zu dem allgemeinen Xeitjage aus, dieſe 
würde fie auch der Beurteilung der Kanalvorlage durch 
Bülow unbedingt zollen, wenn hierfür der Ausgleich 
zwifchen Diten und Weiten allein oder in erfter Linie 
entjcheidend wäre. Allein Hierfür fallen noch andre 
wirtichafls-, finanzs und verfehrspolitiihe Momente 
enticheidend ins Gewicht, jo daß es von der Erledi- 
gung der nach diefen Richtungen zu erhebenden Be: 
denken abhängt, wie man zu den konkreten VBorjchlägen 
der Stantöregierung fih zu jtellen haben wird. — 
Die Germania führt aus, daß Graf Bülow un— 
zweifelhaft nicht nur Reichskanzler, apa auch wirk⸗ 
licher preußiſcher Miniſterpräſident ſein will und hebt 
den äußeren Eindruck der Rede hervor. „Analyſiert 
man aber die Programmrede, ſo verflüchtigt ſich ihr 
Inhalt ſehr bald. Außerordentlich verbindlich in 
der Form, wie man dies vom Grafen Bülow nicht 
anders gewöhnt iſt, aber unverbindlich in der 
Sache.“ Der Grundcharakter einer Wirtſchaftspolitik 
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als „einer vermittelnden Politik oder als einer Politik 
der ausgleichenden Gerechtigkeit“ entſpreche ganz durch⸗ 
aus dem Zentrumsprogramm. — Der Vorwärts: „Es iſt 
nach der Antrittsrede des Kanzlers faum noch ein Zweifel 
möglid, daß Graf B. mit den Ronjervativen und dem 
Zentrum das Kompromiß zu Stande gebradt hat, von 
dem Herr ». Klinckowſtröm in der Freude jeines 
Herzens vorzeitig geplaudert hat, Es ift ein wahres 
Glück, daß ſich der Graf B. jo leicht überzeugen läßt, 
fonft würden wir den Kanalentwurf und fo ziemlich) 
alle übrigen Geſetze entbehren müſſen, bei Denen weniger 
laft iſche Köpfe nicht ganz jo ficher find, ob_fie alle 
Intereſſen gleichmäßig fürdern. Dank jolcher Fähigkeit 
wird Graf B. weder jemal3 in die ſchlimme Lage 
tommen, ein Gefeß gegen feine Heberzeugung zu ver: 
treten, aber auch nicht, fich irgend einem ihm auf- 
getragenen Plan zu widerſetzen. Er wird immer über- 
zeugt jein. Er ift unverwundbar.” Die R. 2. 
glaubt, daß alle Erwerbszweige der Monarchie mil 
den Erklärungen zufrieden fein fünnen. In der nad): 
drüdlichen Betonung, daß er (B.) für billige Berfrad)- 
tungsgebühren und ficheren Zollſchutz ſorgen werde, Liegt 
zugleich ausgefproden, daß ihm der Abſchluß lang: 
friftiger Handelsverträge am Herzen liegt. — Die 
Hamb. N: „Alles in allem haben wir aus der Nede 
des Grafen B. den Gindrud, daß auch feine Politik auf 
Verjühnung binauslaufen wird, wie die Hohenlohes 
und Gaprivis. Auch künftig wird die Loſung fein: fein 
Kampf und kein Konflift! Wir warten ab, mie lange 
auf Dieje Weije das Staatsleben vor Verfall zu be- 
wahren jein wird.“ 

Prieſterehen, altkatholifche, |. Ferk, Pfarrer. 

Primadonna, die, Operette von N ol 
und WUlerander Landesberg, Mufif von üller- 
Norden, fand bei ihrer erſten Aufführung im Earl» 
theater in Wien (31. Kan.) jehr günftige Aufnahme. 
„Die Muſik ift ftellenmeife zu laut und lärmend. Mande 
Nummer tft rhythmiſch nicht jchlecht angelegt, mande 
etwas dürftig ausgeftattet.” (N. Fr. Pr.) 

Brinzeifin, Die verwunſchene. Operette au der 
Märchenzeit, von Eduard Gärtner, einem befannten 
Miener ana Zert von Viktor Leon, wurde 
am 4. San. am Karltheater in Wien mit lebhaften 
Erfog zum erſtenmal gegeben. „Die Manier Raimund 
auf die Operette angewandt. Das Ganze tft eine 
gelungene PBerfiflage auf den Duodezitaat und feinen 
Sereniffimus... Gärtner verrät überall den feinen 
Muſiker. Seine Gefänge find warm empfunden, feine 
Tanzrhythmen von jener leichtwiegenden, ſchwärmeriſchen 
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Art, wie ſie ſonſt einzig den Franzoſen eigen iſt. Allzu 
große Originalität allerdings vermag man in Gärtners 
Muſik nicht aufzuſpüren.“ (N. W. T.) 

Prinzeſſin Biktoria Luiſe ſ. Dampfjachten. 

Bringen Vera, Schauſpiel in 4 Aufzügen, nach der 
Tſchenitwa Bellugina des Alex. Oftromsfy, von Werd. 
Runkel und Hans v. Wentel, fand bei feiner eriten 
Aufführung am Stadttheater zu Altona am 10. Jan. 
freudige Aufnahme. 

Prioritätsfrift für Erfindungen |. Gewerbliches 
Eigentum, internationale Union für den Schub Des. 

Prittwig und Gaffron, Dr. jur, v., zmeiter 
Sekretär der deutſchen Botichaft in Konftantinopel ift 
dort, wie der R.⸗A. vom 14. San. meldet, im 
35. Lebensjahre geftorben. 

Privatdistont |. Disfontpolitik, 

Privatnotenbanken j. Diskontpolitik. 

Privatverſicherungsgeſetz ſ. Deutſcher Reichstag, 
7. Kommiſſion. 

Privatwälder ſ. Waldſchutzgeſetzgebung. 

Prix Damoiſeau ſ. Hepperger, Prof. 

Produktivgenoſſenſchaften ſ.Schuhfabrik Temes⸗ 
var. 

Projektionen ſ. Lichtſignale. 

Proklamation ſ. Wilhelm Ernſt, Erbgroßherzog 
von Sachſen⸗-Weimar-Eiſenach. 

Prophezeiung ſ. Weisfagungen, meſſianiſche. 

Prozeſſe ſ. Braganza, Prinz Joſeph von — Helios, 
Gründungsprozeß — Kuhne, Louis — Militärbefrei— 
ungsprozeß — Platho-Arndt-Prozeß — Thomasphos— 
phatmehl⸗Prozeß. 

Prüfungskommiſſion Tür Patentanwälte ſ. 
Patentanwälte. 

Prügelftrafe ſ. Deutſcher Reichſtag, Petition: 
kommiſſion. 

Przesmyycki, Zenon, |. Chimera. 

Pſfſychologie und Erziehung. Bon dem bes 
rühmten Pſychologen William James, Profeffor an 
der Harvard-Univerfität (Hauptwerk: Principles of 
Psychologie, Boston 1890) erf&hien eine Schrift mit dem 
Titel „Pſychologie und Erziehung, Anfpraden an 
Lehrer”, überfegt von Dr. Friedrih Kiſow, Dozent in 
Turin. Diefe Anſprachen gehören (nad der Beil. 
3. Allg. Ztg. Wr. 13) zu dem Gehaltvollfien, was die 
wilfenichaftlide Pädagogik der neueren Zeit hervor— 
gebracht bat. 

Puiferfedern |. Enolutfedern. 

Pupin, M. 3, j. Telephon über den Ozenn. 

Pyrenäen f. Elektriſche Bahn über die Pyrenäen, 


D, 


Quarantäne, ein einaftiger Schwank von Emil 
Pohl, fand am 4. San. im Thaliatheater zu Hamburg 
lebhaften Beifall. — Preßftimmen: „Sind Situationen 
und Witze auch bier vielfah an den Haaren herbei: 
gezogen, jo gab ſich daS Ganze doch ohne alle PBräten- 
tion als Spaß, den man fi wohl gefallen laſſen 
konnte.“ (Hamb. NR.) — „Eine Stleinigfeit, die jede Wahr: 
Icheinlichkeit negiert, aber mit fo viel Luftigfeit durch— 
geführt tft, daß man ihr nicht böſe fein konnte. (B.B.-€.) 

Duartettmufit j. Novak. 

Quarz f. Thermometer aus Duarz. 

Quebracho⸗Induſtrie. Neuerdings hat ſich in Ar- 
gentinien eine Qu.⸗Ind. deuticher Firmen entwickelt. 
Die Stämme werden zu Spänen gerafpelt, diefe Durch 


Waſſerdampf ausgelaugt, und die Löſung zu einer 
harzigen braunen Waffe eingedickt, welche 63 p&t Gerb- 
ftoffe enthält. (Der prakt. Maſch.Konſtr., Jahrg. 33, 
Nr. 52.) Auch als Bauholz und Eifenbahnjchmellen 
fommt das harte Holz, nachdem es von der rauben Borke 
und der dicken Splintſchicht gereinigt ift, in den Handel. 
Die Quebrachoproduktenausfuhr belief fich: 


Extrakt Stämme ert 


W 
Schwellen gou. Gold 


1897 1205 T. 135675 T. 62312 Stück 1571581 
1898 1192 „ 188260 „ 10000 „ 2016851 
1899 3172 „ 159376 „ 9962 1925 860 
19001.Halbj.2955 „ 137331 „ 18585 1697 027 


Queensland ſ. Zuderproduftion in Nteu-Sübmales. 


R. 


Rabbi David ſ. Theaterzenſur. 

Rabelais, François. Das von Antiquar Ludwig 
Roſenthal in München aufgefundene, bis jetzt einzig 
bekannte Exemplar eines neuen „fünften Buchs“ des 
Vantagruel (ein Lyoner Drud von 1549) und die offene 
Brage der Autorfchaft Rabelais’, für welche fich fran- 
zöfiiche Kenner ſchon ausgeſprochen haben, befpricht 

edor von Bobeltib in der von ihm herausgegebenen 


Radfahren ſ. Jugendſpiele. 

Radnitzty, Karl, bekannter Medailleur, iſt am 
10. Januar in Wien hochbetagt geſtorben. Er wurde 
am 17. November 1818 in Wien geboren, beſuchte das 
Gymnafium und wurde dann Schkler des Kammer—⸗ 
mebdailleur und Direktor, im Hauptmünzamte Joſeph 
D. Boehm, wo er fih in feinem Face ausbildete. 
1836 wurde er al Münzgravenr angejtellt, 1843 erhielt 
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madte dann auf Staatskoſten Stubienreifen nad 
Deutfchland, Belgien und Frankreich und wurde 1855 
als Profeffor für Kleinplaftif und Medailleurkunſt 
ſowie Ornamentif an die Wiener Akademie berufen. 
Bekannt find jeine Medaillen auf die Naturforfcher- 
verfammlung 1856, auf die Mozartfeier im gleichen 
Jahre, auf die Sinmweihung der Denkmäler für Erz 
berzog Karl und Prinz Eugen (1860 und 1865), auf 
Beethovens 100. Geburtstag (1870), auf die Enthüllung 
des Schillerdenkmals (1876) u. ſ. w. Er war Inhaber 
hoher Auszeichnungen und führte den Titel eines Raif. 
Regierungsrats. 

Radolin, Fürſt, deutſcher Botſchafter in St. Peters⸗ 
burg, der an Stelle des zurückgetretenen Botſchafters 
tn zu Münfter in Paris ernannt ift, wurde am 

1. San. dur) ein Abſchiedsfeſt der deutfchen Kolsnie 
in St, Petersburg geehrt. — In der deutfchen Bot- 
Ichaft zu St. Peteröburg überreichte am 26. San. eine 

bordnung der deutſchen Kolonie dem jcheidenden Bot- 
Tchafter eine in Silber getriebene Adreſſe und bat ihn 
um Annahme einer Stiftung von 50000 M. als Fürſt 
Radolin- Stiftung zur Errichtung eines Aſyls für 
Greiſe. Der Fürit dankte, bat, die Stiftung mitdem Namen 
Kaifer WilhelmS I. benennen zu Dürfen, und ſchenkte-den 
deutjchen Vereinen als dDauerndes Andenken feine über: 
lebensgroße Büjte für das neu zu gründende Aſyl. 
— Am 27.%an. überreichte der ruffifche Miniſter des 
Aeußern, Graf Lamsdorff, dem Fürjten die Brillanten 
zum Wlerander Newski-Orden. Bei der Abſchieds— 
audienz am 28. Jan. drücdte KRaifer Nikolaus dem 
Füriten unter Berficherung feines Wohlmwollen3 fein 
Bedauern über deſſen Scheiden aus und dankte ihm für 
feine Bemühungen zur Aufrechterhaltung der alten 
guten Beziehungen zwijchen Den beiden Nachbarländern. 

Nadſport. Der Radiport hat eine miftenjchaftliche 
Daritellung erhalten in dem Buche von Eduard Berb: 
„Die Philvjophie des Fahrrads*. Es wird in ben 
Grenzboten (1901, 3) humorvoll beſprochen und als 
ein hübjches Buch ſowohl den Freunden wie den Feinden 
des Rades beften® empfohlen. — Eine Urt Auszug 
aus feinem Buch giebt der Berfafler in einem Aufſatz 
in der Zeit Nr. 328 (12. Januar 1901) über „Automo- 
bil und Radiport“, 

Naffael, neuentdedter. Das Journal des Arts 
weiß mitzuteilen, daß ein Abbe Tenaud aus Landes 
bei Saint-Jean⸗d'Angely ein neues Bild des großen 
Urbiners entdect habe. Es iſt ein Bildnis der Gräfin 
Elifabetta Paleotti Bentivoglio und enthält auf der 
Rückſeite von NRaffael3 eigner Hand die Aufſchrift 
„Signora Conteſſa Elifabetta Paleotti Bentivoglio“ 
und darunter ſteht „Raffael Urbinas Sanzio fecit“. 

Raiſfeiſenvereine, badiſche. In Heidelberg fand 
am 31. Januar der IV. Verbandstag der b. R.V. ſtatt, 
zu welchem annähernd 100 Vereine Vertreter entſandt 
hatten. Nach dem erſtatteten Bericht zählt die Geſamt— 
organiſation jetzt 3500 Vereine; der Umſatz belief ſich 
im Jahre 1900 auf 400 Mill. M. 

Ramm, Prof. Dr., |. Hanſen, Prof. Dr. 

Rasmus, Generalmajor, feit 25. November 1898 
Kommandeur der 70. Sinfanteriebrigade, 1883 bi3 1893 
mit einer Unterbrechung von anderthalb Jahren im 
Großen Seneralftab, Januar 1893 bis Februar 1894 
Chef des Generaljtab3 des Gouvernements in Straß- 
burg, Februar 1894 bi3 22. März 1897 Chef der V. 
(geographifchsftatiftifchen) Abteilung im Großen Beneral- 
ftab, dann bis 26. November 1898 Rommandeur des 
84. Infanterie⸗Regts. in Schleswig, geftorben in Thorn. 

Raſſen und Böller der Erde, die —. Der Biblio- 
thefar des Barifer Musee d’histoire naturelle, J. Denider, 
veröffentlichte ein Werf über „Les races et les peuples 
de la terre*. Er unterfcheidet bei den gegenmärtigen 
Völkern Europa3 6 Haupt- und 4 Unterraffen Im 
10. Abichnitt, der von den Völkern Aſiens Handelt, 
findet fid) auch eine Srörterung über den von Dubois 
a As chenaffen (Bithefanthropos). (Deutjche 

it..3. Nr. 2. 

Haken des Nuffiihen Volkes, Die. Bon D. 
Szadownikow. St. Petersburg 1901. Eine ftattliche 
Sammlung zum Zeil bis jetzt unveröffentlichter ruffifcher 
Bolfsrätfel, Sprüde und Scherzfragen, die einen mwert- 
Don Beitrag zur Ethnographie und Völkerpſychologie 

ildet. 


105 


Rechtspraktikanten 


Raubwirtſchaft ſ. Nutzholzproduktion der Welt. 

Rauch, Albert v. General der Infanterie z. D. bis 
1897 Chef der Landgendarmerie, geſtorben am 29. Jan. 
in Berlin. 

Ravenna, San Vitale in —. Bei den Arbeiten, die 
zur Unterſuchung des kunſtgeſchichtlichen Beſtandes 
der Kirche S. Bin R. unter Leitung von ©, Ricei 
ausgeführt wurden, fand fich die urjprüngliche Geftalt 
der Zwidel, melde daS große Kuppelgewölbe tragen. 
Um den Vebergang aus dem achtedigen Grundriß in 
die Rugelform der Kuppel zu vermitteln, hatte man 
über den Eden des Unterbaue3 nijchenartige Gemölbe 
geichlagen, in welche ſich die Kanten des Unterbaues 
verliefen. Näheres: Zentralbl. d. Bauverw. 1901, Nr. 1. 

Ranleigh ſ. Waflerjtoff in der Atmoſphäre — Argon. 

NRealgymnaſium. Das jähfifhe Landesmedizinal- 
follegium erklärte ſich in feiner jüngften Seſſion mit 
großer Mehrheit gegen die Zulafjung von Real: 
gymnafialabiturienten zum Studium der Medizin; follte 
aber die Zulaffung erfolgen, jo ſei diejelbe für alle 
Falultäten zu bewilligen. — Sf. a. Unterricht: 
mefen, ln: 

Realismus und Flaffifhes Altertum. Zu der 
Frage über Wert und Zukunft des humanift. Gymna— 
jium3 ergreift in der Beit (Nr. 327) vom 5. San. 1901 
der Univerfitätslehrer und Forfcher auf dem Gebiet 
der Haifiichen Philologie und Bhilvfophie, Th. Gom- 
perz in Wien, das Wort. Ausgehend von einer 
jüngft erjhienenen, von Mar C. P. midt bearbei- 
teten „Realiſtiſchen Chreſtomathie aus der Litteratur 
des klaſſiſchen Altertums“ ſpricht er davon, wie die 
bi3 in die neueite Zeit herein vernadhläffigte, jebt aber 
immer mehr zu Tage geförderte und Durch Ueber: 
fegungen zugänglih gemachte realiftifche Seite der 
antifen 2itteratur (vgl. die Herausgabe der Werke 
Hipparchs, Herons und des Geminus in der Teubner: 
then Sammlung) den überrafchenden Bemeis Tiefert, 
daß die gefamte moderne Wiffenichaft, die Technik ein- 
geihloffen, griechiſchen Urſprungs ift. Die Wieder: 
einführung von Chreſtomathien, wie die Schmidtjche 
oder die von Wilamowitz geplante, hält G. für zmed: 
mäßig, ſofern fie nur die Lektüre der Autoren nicht 
behindern und auf eine vergleichSmweije kurze Zeit des 
griechifchen Unterrichts befchränft bleiben. Die Frage 
der Beibehaltung der klaſſiſchen Sprachen als eines 
allgemeinen BildungsmittelS bejaht G. aufs ent- 
ſchiedenſte. 

Réaumurthermometer ſ. Thermometereichung. 

Rechberg und Rothenlöwen, Graf von, ſ. Würt- 
tembergifcher Landtag. 

Ncht des eriten Finders T. Alter im Feld. 

Rechtſchreibung, einheitliche, If. Deutjcher Reichs: 
tag, 38. Sigung. Antrag Müller-Sagan. 

— franzdjifche. Der franzöfifche Unterrihtsminifter 
Zeygues hatte am 31. Juli 1900 einen Erlaß au3- 
gegeben, in dem eine Reihe mefentlicher Erleichterungen 
und Bereinfahungen der franzöfiichen Orthographie 
und Syntar für die Prüfungen vorgefchrieben murde, 
Bon der franzdfifchen Afademie war eine Kommiſſion 
mit Prüfung des Erlaffes beauftragt worden, die zwar 
in ihrem gedructen Bericht mit manchen der geplanten 
Beränderungen ſich einverjtanden erklärt, eine Reihe 
andrer aber als zu weitgehend entjchieden mißbilligt, 
fo namentlich die Unveränderlichfeit des Participe passe 
mit avoir. 

Rechtshilfe |. Vollſtreckbarkeit. 

— im Heere ſ. Deutſcher Reichstag, 10. Kommiſſion. 

Rechtshilfeerſuchen in Sachen der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit ſind nach Bekanntmachung des badiſchen 
Juſtizminiſteriums vom 9. Januar infolge Ueberein⸗ 
kommens vom 1. Februar an für Bayern und Baden 
mwechjelfeitig gebührenfrei. 

Rechtspraktikanten. In Nr. 3 des Juſt.Min.⸗Bl. 
f. Bayern wird eine Verordnung vom 4. Januar, die 
Praxis der Bewerber um Anstellung im höheren Sujtiz- 
ſtaatsdienſt betreffend, veröffentlicht, in der die fogen. 
Nachpraxis der geprüften R. eine Neuregelung erfährt. 
Die Nachpraris, welche zwischen ſechs Monaten und vier 
Wochen ſchwankt, kann auf Anjuchen aud in einem 
andern Bundesftaat abgeleiftet werden. Neu ift die 
Beitimmung, dad die Praxis mit Genehmigung des 
Sujtizminiftertum3 auch bei einer Öffentlichen oder 
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privaten Anſtalt oder Unternehmung, welche die nötige 
Gewährſchaft für gedeihliche Fortbildung giebt (3. B. 
Bankanjtalt oder größeres Bankgeichäft, Handel3- und 
Gemwerbefammer, Berufsgenoſſenſchaft, Verſicherungs⸗ 
anſtalt) geſtattet wird. 

Rechtſprechung ſ. Soergel, Dr. Hs. Th. 

Rechtsſchutzverband deutſcher Photographen 
ſ. Photographiſche Ausſtellungen. 

Rechtsverhältniſſe Der deutſchen Schutzgebiete 
ſ. Stengel, Frhr. v. Univerſitätsprofeſſor — Urheber— 
recht in den deutſchen Konſulargerichtsbezirken und 
Schutzgebieten. 

Neform des höheren Unterrichtsweſens in Frank—⸗ 
reich ſ. Schulreform in Frankreich. 

— des Patentweſens |. Patentgefegreform. 

— des Strafverfahrens f. Defterreich, Strafverfahren. 

Reformbrille. Nah dem D. R. P. Nr. 107941 
find die Brillengläjfer am höchſten Punkte der Brille 
aufflappbar befeitigt. Wird der Kopf geneigt, jo hängen 
die Gläſer vertifal abmärt3 und befinden fi) nun 
außerhalb der Sehlinie. So ijt der Rurziichtige in der 
Rage, nahe Begenftände ohne Glas zu betrachten durch 
einfaches Neigen de3 Kopfes, das Abnehmen der Brille, 
da3 Scielen über oder unter den Gläſern meg it 
unnötig. Beim Sehen in die Ferne Dagegen, welches 
von felbft mit Heben de3 Kopfes verbunden ijt, legen 
ſich die Brillengläjer wieder in die Sehlinie. Luce und 
Andre in Rathenow fertigen folche Brillen. 

Reformmädchenſchule |. Frauenbewegung, Deutiche 
— Unterrichtsgeſetz in Hamburg. 

Regensburg j. Forjtverein, Deutſcher. 

Regiſterweſen ſ. Kohn, Theodor. 

Reh, Dr. &,, ſ. Schildläufe. 

Rehbein, Dr., Reichsgerichtsrat, |. Zeitungsabonne— 


ent. 

Reibeſitzbäder ſ. Kuhne, Louis. 

Reiche, H., ſ. Chileniſche Flora. 

Reichel, Dr. Wolfgang, Sekretär des öſterr. arch. 
Inſtituts in Athen, geſt. 20. Dez. 1900 zu Athen. Seine 
Hauptichriften handeln über „homeriſche Waffen“ und 
„vorhellentiehe Götterfulte”. 

Reichsbank T. Deutihe Reichsbank. 

Reichseiſenbahnen j. Deuticher Reichstag, Budget: 
fommilfion, 24. Yan. 

Reichsfinanzrefom |. Preußen, Landtag, Abgeorb- 
3. Sitzung. 

Reichsgerichtsentſcheidungen ſ. Annoncenbeftel: 
lung, deutliche Schrift bei — Apollinaris — Contzen, 
Hans — Dehmel, Richard — Fäkalienabfuhr — Harden, 
Maximilian — Heilsarmee — Jonon — Konkurrenz. 
verbot — Malernamen auf Gemälden — Oeffentlicher 
Weg — Patentanſpruch — Sachbeſchädigung — Sand— 
ſtreuen auf Straßen — Straßeneiſenbahnen, Baft- 
pflicht der — Streikfrage — Viehſeuchen, Schutzmaß—-⸗ 
regeln gegen — Warenzeichen, Eintragung der — 
Zeitungsannoncen, unſittliche. 

Reichsgeſundheitsamt, deutſches. Durch Erlaß 
des Reichskanzlers vom 5. Januar tft dem D. R. ein 
Beirat für Fragen der Land» und Forſtwirtſchaft bei- 
gegeben worden, der aus 25 Mitgliedern bejteht, die 
bis Schluß de3 Jahres 1905 berufen werden. (Bergl. 
D. RU. Nr. 19 vom 22. Januar.) — Sf. ca. Deutjcher 
Bundesrat. 

Reichsgeſundheitsrat. Auf Grund des 843 des 
Geſetzes vom 30. Juni 1900 betr. die Bekämpfung ge: 
meingefährlicher Krankheiten (fog. Reichs-Seuchengeſetz) 
tft mit dem 1. San. 1901 der R.:&. in3 Leben getreten. 
Der RG, fteht in Verbindung mit dem Kaiferlichen 
Gejundheitsamt und Hat dasjelbe bei der Erfüllung 
feiner Aufgaben zu unterftügen. Er hat den Zandes- 
behörden auf Anſuchen Rat zu erteilen und kann 
fh, um Auskunft zu erhalten, mit denfelben un- 
mittelbar oder durch Vertreter in Verbindung jeben. 
Er jest fih aus 75 vom Bundesrat in feiner Plenar- 
fiung vom 18. Dez. 1900 gemählten und auf die 
Dauer von 5 Jahren ernannten Mitgliedern zufammen, 
zu melden hervorragende Vermaltungsbeamte, Hodh- 
J— der Medizin, Hygiene, Chemie u. ſ. w., 

erzie und Mtedizinalbeamte, Apotheker, Chemiker, 
Induſtrielle und Techniker gehören. Die Geſchäfts— 
ordnung für den R.G. wird vom Reichskanzler mit 
Zuſtimmung des Bundesrates feſtgeſtellt und liegt zur⸗ 
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zeit dem Bundesrat vor. Im RG, geht die ſtän dige 
KRommiffion für Bearbeitung des Deutſchen 
Arzneibuches auf, ihre Thätigfeit und die Funktion 
ihrer Mitglieder ift al3 beendet anzufehen. Die 75 Mit- 
lieder des R. find: Dr. Barnid, Regierungs- u. Geh. 
Medizinalrat, Frankfurt a. d. O.; Beder, Oberbürger- 
meiiter, Köln; Dr. 9.Bedurts, Medizinalrat, Braun- 
Tchweig ; Beißwänger, Regierungsrat, Stuttgart; Dr. 
v.Bergmann, Geh. Vedizinalrat, Generalarzt ala suite, 
Univ.Prof., Berlin; Dr. Binz, Geh. Medizinalrat, 
Prof. Bonn; Dr. H. Buchner, Prof. Oberjtabsarzt 
1. RI. à la suite, München; Bumm, Geh. Reg.⸗Rat, 
Berlin; Dr. Dammann, Geh. Reg.-Rat, Bırof., Hans 
nover; Dr. & Fiſcher, Geh. Reg.Rat, Prof., Berlin ; 
Dr. $lügge, Geh. Medizinalrat, Brof., Breslau ; 
Dr. U. Forster, Blauen i. B.; Dr. C. Fränkel, 
Prof., Hale a. ©; Franzius, Oberbaudirektor, 
Bremen; Frölich, pharmazeutiicher Aſſeſſor, Apo— 
thekenbeſitzer Berlin; Funch, Vorſitzender der Landw.⸗ 
Kammer f. d. Herzogtum Oldenburg, Loy; Dr. Gärt- 
ner, Geh. Hofrat, Prof., Jena; Dr. Gaffky, Ge. 
Medizinalrat, Brof., Gießen; Dr, Gerhardt, Geh. 
Medizinalrat, Brof., Berlin; Dr. Globig, Marine: 
— Kiel; Göring, Landestierarzt, Ober: 
eg.⸗Rat, München; Dr, Nitter v. Grashey, Ober: 
medizinalrat, Münden; Dr. Günther, Geh. Rat, 
Präſident des Landesmedizinalfollegtums, Dresden; 
Dr.Hauſer, Obermedizinalrat, Karlsruhe; Dr. Hilger, 
Hofrat, Prof., Münden; Dr. Sofmann. Geh. Medi— 
zinalrat, Prof. Leipzig; Dr. J. F. Holtz, Kommerzien⸗ 
rat, Berlin; Dr. Jolly, Geh. Medizinalrat, Prof., 
Berlin; Dr. Kirchner, Geh. Medizinalrat, Berlin; 
Dr. Koſch, Geh. Medizinalrat, Brof., Berlin;Dr.v.Rod, 
Kollegialdireftor, Stuttgart; Dr. Köhler, Wirkl. 
Geh. Ober-Neg.-Rat, Berlin; Dr. Rönig, Geh. Neg.- 
Rat, Brof., Prünfter; Dr. U. Roffel, Prof., — 
Dr. Krieger, Geh. Obermedizinalrat, Straßburg; 
Richard Krogmann, Vorſitzender der See-Berufs— 
enofjenfchaft, Samburg; Dr. Lent, Geh. Sanitätsrat, 
Köln; Dr. Löbker, Brof., Bodum; Dr. Zöffler, 
Geh. Medizinalrat, Prof. Greifswald; Dr. Lydtin, 
Geh. Ober-Neg.:-Rat a. D. Baden; Dr. Mauba ch, Geh. 
Dber-Reg.-Rat, Berlin; Dr. J. Mayrhofer, Mainz; 
Dr. Louis Merck, Fabrikbeſ. Darmſtadt; Dr. Merkel, 
Medizinalrat, Nürnberg; Dr. Arthur Meyer, Prof., 
Marburg; F. Andreas Meyer, Oberingenieur, Ham- 
burg; Morgenstern, Geh. Reg.eRat, Dresden; 
Dr. Neidhart, Geh. Obermedizinalrat, Darmitadt; 
Dr. Ro ht, Hafenarzt, Samburg; Dr. Karlv.Nioorden, 
Prof., Frankfurt a. M.; Dr. Orth, Geh. Reg.⸗Rat, 
Prof. Berlin; Dr. Philipp, Obermedizinalrat, Gotha; 
Dr. Biftor, Geh. Obermedizinalrat, Berlin; B. Blehn, 
Butsbefiger, Berlin; Pöllath, Fabriken u. Gewerbe: 
infpeftor, München; Dr. Neinde, Medizinalrat, Ham⸗ 
burg; Dr. Rembold, Obermedizinalrat, Stuttgart; 
Dr. Rent, Geh. Mebizinalrat, Prof., Dresden; 
Rietſchel, Geh. Reg.-Rat, Brof., Charlottenburg; 
Dr. Rubner, Geh. Medizinalrat, Prof., Berlin; 
G. Rupp, Prof., Karlsruhe; Dr. Schjerning, 
Generalarzt, Berlin; Dr. Ernft Shmidt, Geh. Reg.⸗ 
Rat, Prof., Marburg; Dr. Shmidtmann, Geh. 
Obermedizinalcat, Berlin; Dr. Schneegans, Ober: 
apothefer, Straßburg; Dr. Shüß, Geh. Reg.Rat, 
Brof., Berlin; Dr. Shmweißinger, Apothekenbeſitzer, 
Medizinalafjefior, Dresden; Dr. Siedamgrogty, 
Medizinalrat, Brof., Dresden; Sympher, Reg. und 
Baurat, Berlin; Theobald, Geh. Reg.-Rat, Düffel- 
dorf; Dr. Thierfelder, Geh. Obermedizinalrat, PBrof., 
Noftod; Dr. Beiel, Hofrat, Cannſtatt; Wendel: 
ftadt, Geh. Ober-Reg.-Rat, Berlin; Dr. Ritter 
v. Ziemsſen, Geh. Rat, Prof., Münden (D. R.A. 
Nr. 2 vom 3. Jan.) — ſ. a. Deutſcher Bundesrat. 
Reichsinvalidenfonds ſiehe Veutſcher Reichstag 
28. Sitzung und Budgetkommiſſion, 24. Jan. 
Reichſsmarineamt, deutſches, |. Leuchtfeuer. 
Reichsſspoſtdampferlinien ſ. Norddeutſcher Lloyd. 
Reichsſprachamt, deutſches. Die Zeitſchrift des 
deutſchen Sprachvereins tritt für das von dem Ger— 
maniſten Prof. Friedr. Kluge vorgeſchlagene Reichs— 
ſprachamt ein. Nur einer ſolchen Einrichtung, die den 
Mittelpunkt der deutſchen Sprachforſchung bilden ſoll, 
ſei die Durchführung aller der Aufgaben deutſcher 
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Sprachwiſſenſchaft möglich, die ihrer Natur nach über 
die Mittel und Kräfte des einzelnen hinausreichen. 
Solche — deutſcher Sprachforſchung ſind nicht 
nur vorhanden, ſie drängen ſogar zur Bearbeitung, 
wenn nicht wertvolle Schätze der Ueberlieferung in der 
raſchen Entwicklung der Gegenwart überhaupt ver- 
Ioren gehen follen. 

Neichftadt, Herzog v., f. Ludwig. 

Reichsverſicherungsamt, deutſches. Infolge Ab: 
änderung derUnfallverſicherungsgeſetzecBekanntmachung 
des Textes der Unfallverſicherungsgeſetze vom 80. Juni 
1900; vom 5, Juli 1900; Reichsgeſetzbl. Nr. 29) iſt das 
R. in ein neue Stadium feiner Entwidlung getreten, 
infofern, als in demjelben nunmehr der erweiterte 
Senat errichtet ift, der aus elf Mitgliedern der ver: 
fchiedenen Gruppen befteht und ftet3 unter dem Vorſitz 
des Präfidenten des R. tagt, Die Thätigfeit dieſes 
Senate3 umfaßt fachlich ſowohl das Gebiet der Unfall- 
verfiherung wie das der Sinvalidenverfiherung. Er 
ift beitimmt, in folhen Spruchfadhen endgültig zu ent- 
Be in denen ein Senat in einer grundfäßlichen 

echtsfrage von einer früheren Entſcheidung ab— 
weichen will. — f. a. Berufsgenoffenfchaften — Une 
fallſtatiſtik. 

Reichsverficherungsanſtalten. Die dem Reichs— 
tage vor kurzem vorgelegte, im Reichsverſicherungsamt 
aufgeſtellte Nachweiſung der Gejchäfts- und Rechnungs⸗ 
ergebniſſe der Verſicherungsanſtalten für das Rech— 
nungsjahr 1899 umfaßt die ſämtlichen 31 Verſicherungs— 
anftalten des Deutjchen Reichs. Wie die Nachweiſung 
erkennen läßt, find für dieſe Verficherungsanftalten an 
Entihädigung3beträgen 15980 602,78 M. für Alters: 
renten und 24074202,98 M. für Snvalidenrenten, zu: 
fammen 40054805,76 M. gezahlt worden. Die Zahl 
der im Rechnungsjahr bemwilligten Altersrenten betrug 
16724 M., die der Invalidenrenten 91 760 M., zu: 
fammen 108484 M. Un Verwaltungstoften find auf- 

ewendet worden 7804119389 M., was auf je 46 

ochenbeiträge eine Ausgabe von etwa 0,66 M. ergiebt 
oder 5,67 p&t der Gejamteinnahme an Beiträgen (der 
erhobenen Prämie) ausmadt. Die Gefamteinnahme 
aus Beiträgen belief fih mit Einfchluß der Beiträge 
für Seeleute auf 118303798854 M. Die Zahl der 
verfauften Beitragsmarken beträgt rund 108 Mi. in 
Lohnklaſſe I, 197 Mill. in Lohnklaſſe IL, 133 Mil. in 
Lohnklaſſe III und 106 Mill. in Lohnklaſſe IV; an 
Doppelmarfen werden rund 823000 als verkauft nach» 
gewiefen. Der Anteil der Berfiherungsanftalten an 
den bis zum Schluffe des Jahres 1899 nom Rechnungs: 
bureau endgültig verteilten Renten ($ 90 des Invalidi— 
täts⸗ und Ulteröverficherungsgefeßes) ergiebt bei 856964 
Einzelfällen an Alterörenten, 500669 Einzelfällen an 
Snvalidenrenten, zufammen 857633, einen Jahres⸗ 
beitrag von 26701728,68 M. für Wltersrenten und 
33427 358,27 M, für Snvalidenrenten, zuſammen 
60 129 086,95 M. Bi3 zum Schlujfe de3 Jahres 1899 
find 162271 Alterärenten und 165 221 Invalidenrenten, 
zufammen 327492 Renten mit einem auf die Ber: 
fiherungsanijtalten entfallenden Jahresbetrage von 
11 745 806,34 M, für Altersrenten und 10 755 546,45M. 
für Snvalidenrenten, zufammen 22501 352,79 M. in 
Wegfall gefommen; e3 verbleiben demnach am Schluffe 
des Jahres noch 194693 Altersrenten mit einem ab- 
züglich des Reichszuſchuſſes ſich berechnenden Jahres— 
befrage von 14955 922,34 M. und 335448 Invaliden⸗ 
renten mit einem entfprechend berechneten SJahresbetrage 
von 22671811,82 M. Der VBermögensbeitand der Ver- 
fiherungsanftalten einfchließlich de Wertes der In⸗ 
ventarien belief fich bei Ablauf des Jahres 1899 auf 
701 532 529,65 M., wovon bis dahin 76373 513,24 M. 
dem Nejervefonds (8 21 a, a. D.) überwiejen morden 
find. Die durchſchnittliche Verzinfung der KRapital- 
anlagen erfolgt mit 3,50 p&t. Der Durchſchnittsſatz 
der WUltersrente, welcher für die im Jahre 1891 be- 
gonnenen 123,55 M. betrug, hat fich für die im Jahre 
1899 beginnenden auf 141,57 M. gehoben. Die Durch» 
ſchnittshöhe der Invalidenrente, welche ſich für die im 
Jahre 1891 beginnenden Renten auf 113,40 M. belief, 
hat für die i. J 1899 beginnenden Renten den Betrag 
von 131,56 M. erreicht. (D. RU. Nr. 7 vom 9. Kan.) 

Reihhsverfiherungsanftalt in Schweden, die, für 
das im Borjahre angenommene Unfallverficherung3s 
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gefeß, wird vorläufig nur für 100000 Berficherungsfälle 
eingerichtet, obwohl das Geſetz im ganzen 300000 in 
Ausfiht nahm, da alle unter 2 Monaten und alle mit 
völliger Snvalidität nicht diefer Anftalt zufallen. Man 
rechnet auf ca. 500 Unfälle per Jahr. Die Verfiche: 
rungsentfhädigung beträgt nicht Die ganze Lohnſumme, 
fondern nur einen bejtimmten Prozentſatz. Sehr hoch 
find die Gehalte für die Leiter und Angeſtellten ange: 
ſetzt, 38500 M. in der Hauptanftalt und 45 000 M. für 
Bureaur in Provinzjiädten, ferner 19500 M. für Ge: 
ſchäftsunkoſten; im ganzen ca. 105000 M. bei nur 
100 000 Berficherten. Die Hauptaufgabe der zu errich« 
tenden R. beiteht darin, eine Unfallverfiherung zu 
Ichaffen, in der diejenigen Arbeitgeber, Die in dem Ent: 
wurfe aufgeführt find, fich gegen die Folgen ihrer Haft: 
pflicht, die ihnen im Geſetz auferlegt ift, freiwillig ver- 
Does: fönnen. (nn. d. gej. Verſicherungsw., 1901, 
r.3 | 


) 

Reichswohnungsamt, Deutiches, |. Wohnung?: 
infpeftion. 

Neisernte Italiens, die, im Jahre 1900 beitrug 
5 950 000 hl gegenüber 6 650 000 hl in 1899, 6180000 hl 
in 1898, 6430 000 hl in 1897 und 3761 000 hl in 1896, 

Reizleitung und die reizleitenden Strukturen 
bei den Pflanzen. Bon Dr. B. Nemec. Mit 3 Tafeln 
und 10 Abbildungen. (Buftav Fifcher, Jena 1901.) 
Der erite Teil behandelt die Fortpflanzung des Wund- 
reizes, und zwar die Fortpflanzung der traumatifchen 
Reaktion, den Einfluß Außerer Bedingungen auf den 
traumatifchen Reiz und die Fortpflanzung des Wund— 
reizes, der Reaktion und die Neaktionsfähigkeit der 
Zellen. Ber zweite Teil behandelt da3 reizleitende 
Fibrillenſyſtem, und zwar das Fibrilleniyitem in der 
MWurzelipibe von Allium cepa, das Fibrillenſyſtem in 
der Wurzelipige andrer Pflanzen und in der Plumula 
von Panicum, den Einfluß äußerer Bedingungen auf 
Die Fibrillen, die Funktion der Fibrillen. Den Schluß 
bilden — Betrachtungen. 

Reliefholz ſ. Xylektypom. 

Rembrandt. Das Britiſh Muſeum zu London er: 
warb vier neue Zeichnungen von Rembrandt, deren 
eine eine Straßenicene, die andern drei Vorwürfe aus 
der biblifchen Gefchichte darftellen. Das bedeutendfte 
Blatt ift der Triumphzug der Sudith nad dem Tode 
des Holoferned. Lebtere Zeichnung wurde von Rem: 
brandt in feiner Blütezeit, zwifchen 1650 und 1660, 
bergeftellt. 

Renata, einaftige Oper von Scarano nad) einem 
Tert des Menotti Buja, ging am 4. Jan. am Theater 
des Weſtens in Berlin zum erjtenmal in Scene. Die 
Novität fand nur einen „kühlen Höflichfeitäbeifall”. 
Kritik: „Die Erfolge Mascagnis und 2eoncavallos 
baben den Ehrgeiz der beiden Autoren angeftachelt, 
aber ihr Können reichte nur Hin, gewiſſe Manieren 
und grobe Bühneneffefte nachzuahmen ... Daß bier 
und da in der Mufif auch freundliche, wenn auch 
nicht originelle Züge aufleudteten, fol nicht geleugnet 
werden; daS Ganze zu halten, find fie feinesfalls ſtark 
genug.” (Leopold Schmid, B. T.) Dieſe „R.“ iſt durch» 
aus nicht das ſchlechteſte Werk unter den Nachfolgern 
der Cavallaria, deshalb iſt es aber doch kein gutes 
Werk.“ (Nordd. Allg. Ztg.) 

Rennreſultate ſ. Sechs-⸗Tage-Rennen in Boſton. 

Rennſport. Wien hat für daS Jahr 1901 38 Nenn: 
tagemit 1501000 Kronen an Rennpreifen ausgefchrieben. 
Dazu fommt noch das nahe Kottingbrunn mit 9 Tagen 
und 314000 Kronen Preilen und die Trabrennen in 
Baden. — |. a. Beresford, Lord — Talpra Magyar. 

Reuß da. 8, Füritentum Landtag. Am 30. Fan. 
wurde die etwa 40tägige Seffion beendet. In derfelben 
wurde ein Geje betreffend das Spielverbot in andern 
2otterien als der Thüringifch-Anhaltifchen angenommen. 
Bisher war die Sächſiſche Staat3lotterie im Fürſten⸗ 
tum konzeſſioniert. Ferner gelangten Anträge auf Er- 
böhung der Gehälter verfchtedener Beamtenfategorien 
zur Annahme. 

NReuh j. 2 Der Landtag wurde am 21. durch 
Staatsminifter Engelhard im Landtagsgebäude zu 
Gera eröffnet. Unter den eingegangenen Borlagen 
befinden fich Gefegentwürfe über die Errichtung von 
Bezirksausschüffen und über die Neuregelung der Be: 
foldung der thüringifchen Zolls und Stenuerbeamten. 
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Reuß 


Reuß, Prof. Ed. ſ. Calvin, Joh. 

Revel, Hugo A. ſ. Thanatos. 

Rheina⸗Waldeck, Fürſt Edgar von. Ueber das 
Vermögen des Fürſten Edgar von Rheina-Waldeck, 
uns de3 preuß. Herrenhaufes, wurde der Konkurs 
eröffnet. 

heinbrücke bei Worms. Gegen Ende des ver- 
floſſenen Jahres wurde bei Worms eine größere zwei- 
geleifige Sifenbahnbrüde über den Rhein fertiggeitelli. 
Sie befteht aus drei Stromöffnungen, von denen die 
mittlere al3 die größte 118 m Stügmeite aufweilt, und 
17 Borlandbrüden von je ca. 35 m Stützweite, welche 
für jedes Geleife getrennten Ueberbau haben. Die 
Hauptöffnungen find Durch Bogenträger mit aufges 
hobenem Horizontalſchub überbrüdt; alfo mit dem— 
jelben Zrägerfyften, welches auch bei den beiden andern 
in letter Seit erbauten großen Rheinbrücken zu Bonn 
und zu Düffeldorf Anwendung gefunden hat. Die 
ahrbahn iſt freifchwebend an fteifen Vertikalen mittelft 
elentbolzen aufgehängt, jo daß PRebenipannungen 
vermieden werden; denn durch diefe Konjtruftion find 
Durchbiegungen der Duerträger ohne größeren Einfluß 
auf die Hängeſtangen möglich, und andrerjeit3 werden 
bei Belaftung bloß eines Geleifes Feine Torſionsbe— 
anfprucjungen in den Hauptträgern eintreten, Da wohl 
eine rhombifche Berfchiebung de3 Brüdenquerfchnitt3 
die Folge fein wird, aber die Hauptträger dabei ihre 
enkrechte Lage beibehalten können. Die Anjchlüffe 
es MWindverbandes find zu demfelben Zmede jehr 
ſchwach dimenfioniert, und um dies zu ermöglichen, 
jind Einrichtungen getroffen, Daß das verhältnismäßig 
große Sigengemwicht der Windverbände durch befondere 
Konſtruktionen abgefangen wird. Beiderfeit3 der Fahr: 
bahn find außerhalb derfelben Konfolen für Fußgänger 
angebracht. Die Borlandbrüden find als Parallel- 
träger ausgebildet, bieten daher nichts Neues, Am 
30. November 1900 war die ganze Brüde inkl. aller 
Nebenarbeiten fertiggeitelt. Die Geſamtkoſten des 
Baumerf3 betrugen ca. 3244000 M. Eine ausführliche 
Beichreibung der Brüde und de3 Baues derjelben ijt 
in der Ztſchr. d. Ver. dtſch. Ing. Jahrg. 1900, Nr. 48, 
enthalten. 

Rheingold ſ. Chevillard. 

Rheiniſch⸗plattdeutſches Enſemble ſ. Kölner 
Volksleben. 

Rheinſchiffahrt. Die Rheiniſche Transport-Geſell⸗ 
ſchaft William Egan & Co, wird mit Eröffnung der 
eigentlichen Schiffahrtsperiode dieſes Jahres von Ant: 
werpen nach Frankfurt a.M. Expreßfahrten, und zwar 
zweimal wöchentlich, einrichten, ferner zwei Eildampfer⸗ 
fahrten jtromabmwärts mit Anlaufen einzelner Zwifchen- 
ſtationen. 

Rhodeſia ſ. Kohlenlager in Rhodeſia. 

Richard Wagner-Denkmal für Berlin. 
Preisausſchreiben iſt veröffentlicht. Die Konkurrenz 
ſteht allen Künſtlern offen, die deutſche Reichsangehörige 
ſind. Die Schöpfer der 10 beſten Entwürfe — dieſe 
ſind bis zum 1. Juli 1901 einzuſenden — werden zu 
einem engeren Wettbewerb aufgefordert, für welchen 
jeder Teilnehmer eine Entſchädigung von 1500 M. er—⸗ 
hält. Außerdem ftehen für die drei beiten Entwürfe 
de3 — Wettbewerbes Preiſe von 2500, 1500 und 
1000 M. zur Berfügung. Für die Gejamtfoften des 
Denkmals find 100000 M. vorgefehen. 

Richepin, Jacques, junior, ſ. Cavaliere, La, 

Riechſtoffe f. Jonon. 

Riga |. Brände — Induſtrie- und Gewerbeaus⸗ 
ſtellung in Riga. 

Rindfleiſch ſ. Fleiſch. 

Rinne, F.ſ. Minabalfa. 

Ritter, Hermann, ſ. Viola alta. 

— — ſ. Eneyklika der anglikaniſchen 
iſchöfe. 

Riviera f. Nordſüd⸗Expreßzug. 
ee, Lord, |. England — Südafrifanifcher Krieg 
. 12. 16. 

Rocheſter j. Brände. 

Nodefeller, Alta, Miß, eine bekannte amerifanifche 
Millionärin, vermählte fih am 17. Januar in New York 
mit dem Rechtsanwalt Mir. Prentice.e Im Gegenſatz 
en um die gleiche Zeit gefeierten Hochzeit eines 

itglieds der Familie Banderbilt (f. d.) fand die Hoch- 
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Rothſchild 


zeit der Miß R. ohne jeden Pomp und Prunk in den 
Grenzen einer gutbürgerlichen Soczeit ftatt. 

Rodin, Bildhauer, ſ. Nationalgalerie in Berlin. 

NoHde, Dtto, Mitglied des preußifchen Abgeord⸗ 
netenhaufes für Dfterode-Nteidenburg, iſt am 15. Jan. 
geftorben. 

Rohrſchere. Das eine Meffer diefer Schere, 
D.R. G. M. 123322, für Nohre aus Starken Zink: oder 
Eiſenblechen ift als lanzettförmige Spitze ausgebildet 
und wird in das vorgefchlagene Loch eingefest, das 
andre Meſſer beiist Schlitzform. Ein Nacharbeiten Des 

latten Rundſchnittes ift nicht nötig. Vertrieb durch 

rommherz & Cie., Stuttgart. Schilderung mit Ab— 
bildung Wiecks Deutiche Gem.-3. Sahrg. 65, Wr. 51. 

Rohrzucker j. Zudernorräte in den Niederlanden. 

Rollhagen, Fregattenfapitän, wurde nach Meldung 
vom 9. Jan. mit der Vertretung des Gouverneurs von 
Kiautſchou, Kapitän Jaeſchke (ſ. d.), betraut. 

Rom. Umberto8 I Grabmal wurde dem Archit. Graf 
Sacceoni, dem Erbauer des Viltor-&manuel-Dentmals, 
in Auftrag gegeben; da3 Grabmal wird im Pantheon 
aufgeftellt werden. 

— Das vor 23 Sahren durch PBarlamentsbejchluß 
befretierte, aber bi3 zum heutigen Tage nicht vollendete, - 
Billor Emanuel: Denfmal auf dem Kapitol (neben 
Ara coeli) fol neu ausgebaut werden. Nachdem da3 
Parlament nun Mittel bewilligt, hofft man den Monu—⸗ 
mental-Bortifus in vier Jahren aufgeführt zu haben. 

— Sn ber Römifchen Preffe wird auf die Note 
wendigkeit hingemwiefen, daß der Staat mwenigften® die 
von ihm und von der Kommune verwalteten Samm- 
lungen zu einer Art großen Nationalgalerie vereinigen 
folle, die hinter dem Louvre und dem Britiſh Mufeum 
Ichwerlich zurückſtünde. Die Sache wird demnächſt in 
der Rammmer zur Spradhe fommen. Einen inter. 
effanten Aufjab über das Thema veröffentlichte E. Remli 
in der Patria vom 18. San. 

— f. a. Arhäologifhe Ausgrabungen und Funde 
in Rom — Bresci — Caglibronzen — Eleftrifhe Bahn 
Rom-Neapel — Engelöburg — Galleria Borghese — 
Baer Sahr — Lind, Jenny — Witterungsverhält- 
niſſe. 

Roman, Ronetti, ſ. Manaſſe. 

Romania IIustrata iſt der Titel einer neuen 
illuſtrierten Zeitſchrift, die in Bufareft unter der Re— 
daktion von Joan Ruſu erſcheinen wird. Die Zeit— 
— will über volkswirtſchaftliche, ſoziale, litterariſche 

ragen berichten, auch die politiſchen Tagesfragen vom 
parteilofen Standpunft behandeln. 

Nömiſch⸗-germaniſches Zentralmuſeum in 
Mainz. Die beiden Direktorſtellen find nunmehr be— 
fegt: 1. Direktor Prof. Dr. Karl Schuhmacher, früher 
Direktorinlaffiftent an den vereinigten Broßh. Samm- 
lungen in Karlsruhe; 2. der bisherige KRonjervator 
Ludw. Lindenfhmit, Sohn de3 ehemaligen Direktors 
geit. 1892). 

Rompreis, beigifcher. Der diesjährige R. wurde 
für Rupferftih ausgeichrieben. Der Gewinner erhält 
en vier Jahre ein Reijeftipendium von 4000 Fr. 
jährlich. 

NRöntgen:Uusftellung. Gelegentlich der in Diefem 
Sahre in Hamburg tagenden 73. Berfammlung deuticher 
Naturforſcher und Aerzte wird eine das ganze Röntgen: 
2 umfafiende, vom 22. bi$ 29. September dauernde 

usftelung ftattfinden. Die Ausftellung zerfällt in 
einen phyſikaliſch-techniſchen und einen medizinijchen 
Teil, auch tft eine möglihit umfaffende Auslage der 
Röntgenlitteratur beabfihtigt. 

Roſario⸗Amſterdam ſ. Zuid Amerika Lin. 

Nofedern, Lord, f. England. 

Rospigliofi, Kamille, Fürft, ift nom Bapft an 
Stelle des verftorbenen Fürſten Paolo Altieri (F. D.) 
BunE= DDELTKUNAREMDIERERDEN der Nobelgarde ernannt 
worden. 

Notes Kreuz f. Nobelitiftung. 

Nothe, jachjen-weimariicher Staat3minijter, erhielt 
am 13, Januar vom Großherzog Wilhelm Ernft das 
Großfreuz des Falfenordens verliehen. Nah Weimarer 
Meldungen wird dert diefe Auszeihnung als Zeichen 
dafür aufgefaßt, daß eingreifende WAenderungen in 


der Staatsverwaltung nicht in Sicht ftehen. 


Nothſchild, Wilhelm Karl, Frhr. v., Chef des Bank⸗ 


Januar 1901. 


— 


Rottach 


hauſes M. U. v. Rothſchild u. Söhne in Frankfurt a. M., 
ftarb Dafelbft am 25. Jan., 73 jahre alt. Er war der 
jüngere Sohn des Frhrn. Karl Mayer v. Rothſchild, 
des am 10. März 1855 verftorbenen Stifter3 der Frank⸗ 
furter Linie der Rothſchilds. Mit ihm erlifcht der 
Mannesftamm de3 Frankfurter Haufes. 

Rottach, J. Xylograph, Erfind.d. Steinpapiers (f.d.). 

Rotterdam. Die Bevölkerung R. vermehrte id) 
i. J. 1900 um 7127 männliche und 6627 weibliche, alſo 
um 13 754 Berjonen. Die Gefamtziffer der Bevölkerung 
beträgt heute 332 222 Seelen, gegen 318468 i. J. 1899. 

Rotwelſch ſ. Argot. 

Rotz ſ. Tierſeuchen, Bekämpfung der. 

Rouges et les Blanes, Les, „Die Roten und die 


ps. 

——— für den Austauſch 
von Gipsabgüſſen und Kopien. 

Nozes Icntdares Luftſchiſf. Die Reform (Wien, 
10 vom 15. San.) berichtet über ein von dem 
ranzofen Roze gebautes Luftihiff, das für die 
Konkurrenz um den von Henry Deutſch in Barts aus: 
gelegten Preis von 100000 Fr. angemeldet iſt. (Bal. 
2 re Fortſchritte im Verkehrsweſen, Heft 8, 

« 636. 
Rübenmelaffe und Rübenmelaffepräparate, 
Seit der Rübenmelafie die Ausfuhr nah) Frankreich 
in die dortigen Melajlebrennereien durch hohe Ein- 

angszölle verihloffen ift, Hat man ſie mit Erfolg al3 

uttermiitel in unfere deutfchen landwirtichaftlichen 
Betriebe eingeführt. Ueber ihren Nährwert und die 
Rentabilität der Melaffefütterung hat Dr. 8. Gerland 
(Ber. a. d. phyſiol. Laboratorium u. d. Verſuchsanſtalt 
d. landwirt. Inſt. d. Univ. Halle 1901, 9.15, ©. 1) ein 
gehende Unterfuhungen angejtelt und zwar mit fol- 
genden NRejultaten: Der einzige wirkſame Stoff der 
Melaſſe ift der Zuder, deffen günftige Wirkungen teil- 
weije herabgefegt werden durch eine Deprefjion in der 
Berdaulichkeit der Nährſtoffe der mitverfütterten Futter: 
mittel. Die Aufnahme der Melaffe und ihrer Prä- 
parate — Melaſſe mit Weizenkleie, Palmmehl, Bier: 
treber, Maiskeimen, Torfmehl, Rübenfchnigel und Kakao— 
ſchalen — geſchah mit Ausnahme der legten Miſchung 
gleichmäßig gut. Nachteilige Wirkungen — etwa ver: 
anlaßt durch die Melaſſeſalze und zu hohe Zuckergabe — 
traten bei einer Gabe von 4 kg Melaſſe pro 1000 kg 
Zebendgewicht pro Tag nicht ein, wohl aber bei einer 
Steigerung auf 4,8 bezw. 5 kg pro Tag. Bei einem 
Preiſe von EM. 50 Pf. pro 100 kg Melaſſe iſt ibre 
Verfütterung an Maſthammel rentabel. In der Renta- 
bilität ergiebt ſich nach der flüffigen Melaſſe folgende 


Reihenfolge: Palmmehl⸗, Meizenkfleiee und Treber—⸗ 


melaſſe, jodann Torfmehl-, Maiskeim⸗ und Schnißel- 
melaſſe. Spezififhe Wirkungen der Melafje konnten 
nicht beobachtet werden. Wenn nun auch die Melaſſe 
mit Borteil als Viehfuiter verwendet werden fann, jo 
fcheint es nicht der richtige Weg zu jein, die auf den 
Markt kommende Menge eined Genußmittels dadurch 
zu verinindern, Daß man beträchtliche Mengen des— 
— in Fabrikationsrückſtänden an das Vieh ver— 
üttert. Richtiger wird das Ziel durch Einſchränkung 
der Produktion erreicht; mit derſelben ſollte Hand in 
Hand gehen eine Einſchränkung des Rübenbaues oder, 
bei unvermindertem Anbau, die direkte Verfütterung 
der Zuckerrüben an Maſttiere, wodurch der Zucker den 
Maſtzwecken zu gute kommt, ohne vorher durch Trans⸗ 
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ports und Fabrifationsfoften dem Landwirt unnötig 
verteuert zu werden. — ſ. a. Zudervorräte in den 
Niederlanden. 

Ruderboote. Ein zufammenflappbares NRuderboot 
bat der Bootsbauer Lürffen in Aumund-Vegeſack er- 
funden, das ſich durch eine einfahe Handhabung aus— 
zeichnet. Es ift in einer Minute von drei Perſonen 
auseinanderzuflappen und gebraudsfähig zu machen. 
Dabei iſt es feefeit und faßt 60 Perſonen. Es dürfte 
wohl geeignet fein, auch im Dienfte des Geerettungs- 
weſens eine Rolle zu fpielen, (StaatSbürger:3. vom 
3. Jan. f. a. Zerlegbares Boot. 

Rudolſtädter S. E.:Landsmannfhaften an den 

tterärztlichen Hochſchulen des Deutſchen Reichs giebt 
es 15, und zwar an den Hochſchulen in Berlin, Dres- 
den, Hannover, München und Stuttgart in einer Ge- 
famtjtärfe von 419 ftudierenden Mitgliedern. 

Ruhland ſ. Brände. 

Ruhmeshalle, amerikaniſche. Zur Gründung einer 
Ruhmeshalle ſind 100000 Doll. geſpendet worden. 
Von 234 vorgeſchlagenen berühmten Amerikanern 
wurden von einem Komitee 30, welche mehr als 50 
Stimmen erhielten, zur Berewigung in der Ruhmes— 
halle ausgewählt. Im Jahre 1901 werden noch 20 
meitere Unfterbliche hinzugefügt werden. Die Namen 
der bereitS Gemählten find: Wajbington, Lincoln, 
Webſter, Franklin, Grant, Kohn Marſhall, Sefferfon, 
Emerjon, 2ongfellow, Fulton, Wafhington Irving, 
Sonathan Edwards, Samuel Morfe, Farragut, Henry 
Clay, Peabody, Bon, Robert ©, Lee, Beter 
Cooper, Horace ann, Eli Whitney, Henry Ward 
Beecher, James Kent, Joſeph Story, John Adams, 
Wiliam Ellery Ehanning, Audubon, Elias Home, 
Gilbert, Stuart, Aſa Gray. Da die Unfterblichen 
in Amerifa geboren fein müſſen, fo werden viele &e- 
lebritäten, wie Hamilton, Agafitiz, Ericfon, Saint- 
Gaudens, William Penn, Roger William, von der 
Ruhmeshalle ausgeihloffen. Man bat Daher bereits 
die Errichtung einer zweiten „Hall of Fame“ für im 
Ausland geborene Amerikaner, deren Zahl jedoch auf 
30 befchränft bleiben fol, in Ausficht genommen. 

Rumänien. Der Minifterpräfident und Finanz: 
minijter Carp (ſ. d.) brachte am 31. Dez. 1900 in der 
Deputiertenfammer einen Gefeßentmwurf betreffs Reform 
der direkten Steuern ein, mwodurd ein Mehrertrag von 
517, Mill. 2ei herbeigeführt werden fol. Am 1. Jan. 
legte der Minifter des Aeußern der Kammer einen 
Gejegentwurf über den Abſchluß eines Handelsver— 
trag8 mit Griechenland vor, den am 3, ‚Die Deputierten: 
fammer mit 58 gegen 21 Stimmen und am 4. der 
Senat mit 73 gegen 13 Stimmen annahm, worauf fid) 
der Senat bi3 zum 23. San. vertagte. Das proviſo— 
riihe Handelsübereinfommen mit Bulgarien, da3 am 
31. Dezember v. J. ablief, wurde nicht wieder erneuert, 
weshalb jet die bulgarifchen Erzeugnijfe dem allge: 
meinen SZolltarif unterworfen find. Die in Rumänien 
am 1. Jan. in Rraft getretenen Sollerhöhungen be- 
rühren auch Deutfchland in nicht unerheblicher Weije. 
Der deutjch- rumänische Handelövertrag bindet freilich 
die rumäniſchen Zölle in beträchtlihdem Umfang, Die 
deutſche Einfuhr hat fich jedoch auch bei ſolchen Ar- 
tifeln ſtark entwidelt, deren Zoljäge ungebunden ge- 
blieben find. Der am 29. San. der Deputiertenfammer 
vorgelegte Staatsvoranſchlag für. 1901/2 bezifferte Ein- 
nahmen und Ausgaben mit 227203000 Lei; die Ein- 
nahmen wmweifen eine Verminderung von 18122400 Lei, 
die Ausgaben Erfparungen von gleichem Betrage gegen 
das Vorjahr auf. 

Der Minifterpräfident und Finanzminifter Carp, der 
am 8 San. nad Berlin abreijte und am 21. über 
Wien wieder in Bufareft eintraf, hat fi) während 
diefer Zeit jomohl über das Verhältnis Rumäniens zu 
Bulgarien, als auch fiber die geplante Steuerreform 
ausgeſprochen. Dem Gemährsmann der Bolit. Eorr. 
erklärte er, die rumänifche Regierung warte in Ruhe 
ab, welche Folgerungen die bulgarifche Regierung aus 
den ihr aftenmäßig befannt gegebenen Ergebnifien des 
Bularefter Prozeſſes gegen ven oder die Mörder des 
Prof. Michaileano ziehe. Er habe feinen Grund, daran 
u zweifeln, daß die Ronfequenzen für Rumänien zu- 
Seiebenftellenber Natur fein würden. Sollte dies wider 
Erwarten nicht der Fall fein, jo wäre es gewiß für 
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Rumänien 


— 


die Beziehungen beider Nachbarländer jehr bedauerlich, 
weil Aumänten genötigt würde, die in Softa fehlende 
Energie durch feinerjeit3 zu ergreifende Schugmaß- 
regeln auszugleichen. Zu mehr al3 einer bedanerlichen 
Trübung zwifchen den beiden Nachbarftaaten vermöchte 
aber auch das nicht zu führen. Eine Angelegenheit, 
welche Europa zu befhäftigen und andere europätfche 
Staaten in Mitleidenfhaft zu ziehen vermöchte, werde 
aus der häuslichen Auseinanderjegung zwiſchen Rus 
mänien und Bulgarien in feinem Fall erwachlen, felbit 
wenn dieſe zu einer Ginftellung der diplomatifchen Be⸗ 
ziehungen führen ſollte, was aber, wie er hoffe, nicht 
erforderlich werden dürfte. . 

Am 20. Kan. hatte Carp in Wien eine Unterredung 
mit einem Mitarbeiter de3 Berliner Börfen- Courier, 
dem der Minifter eröffnete, daß zwar Rumänien eine 
große Kriji3 durchgemacht, aber auch feine Wider: 
ftandsfähigfeit bewiejen habe. Die glänzend ausge— 
fallene legte Mtaisernte jet noch unverfauft, auch ein 
großer Teil der Weizenernte; im Frühjahr merde alfo 
genügender Goldzufluß ftattfinden, fo daß feine Be⸗ 
fürchtungen in der Balutafrage zu hegen find. Die 
Sriparnijje, welche Rumänien in allen Verwaltungs⸗ 
zweigen einführe, vor allem die große der Kammer 
vorliegende Steuerreform, werden ficherlich geregelte 
und befriedigende Verhältniffe herbeiführen. Freilich 
begegnen fie neuen Steuern, die ausſchließlich gerecht— 
fertigte Bürden auferlegen, dem Widerftand der Oppo- 
fition. Aber „daS neue Steuergejeg muß durchgehen, 
oder ich werde gehen,” ſchloß der Miniſter. 

Ende des Monats geht die Nachricht Durch die 

Preſſe, Carp werde demnächſt zurücktreten. 
Der Budgetentwurf der Regierung für das Finanz⸗ 
jahr 1901/1902 gleicht ſich in Einnahmen und Ausgaben 
einfchließlich eines Fond3 für unvorhergejehene Staat3- 
erforderniffe mit 227203000 Zei aus; der diesjährige 
Staat3voranfchlag betrug 238229413 Lei. 

— ©. a. Bauernftand, Degeneration de3 rumänifchen 
— Branntmweiniteuergefeg in Rumänien — Conservatorul 
— Griechenland — Nubholzproduftion der Welt — 
Poſtverkehr zwiſchen Franktreih und Rumänien — 
Steaua (Der Stern) — Zolltarif für Rumänien. 

Numärnien im Sahre 1900. Bergl. das Werf 
des Königl. rumäniſchen Generalfonfuls in Stuttgart 
G. Benger: „R. 1900." Mit 14 Tafeln, 1 Karte und 
26 Abbildungen im Text. Zugleich 2. Aufl. des Werkes 
„R., ein Land der Zufunft”, das fveben auch in eng- 
liſcher und franzöſiſcher Ausgabe erjchienen iſt. (Stutt- 
gart, J. Engelhorn 1900.) 

Runkel, Yerd., |. Prinzeß Vera. 

Ruffie ſ. Schiffsunfälle. 

Ruſſiſche Oſtaſiatiſche Dampfſchiffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Die r. O. D. ©. richtete Anfangs dieſes Jahres 
einen regelmäßigen und direkten Perſonen- und Güter— 
verkehr au3 den Häfen der Dftfee und des Schwarzen 
Meeres nah Oftafien ein, wo Port Arthur, Wladi— 
mwoftof, Chabarowsk, Nifolafemsf am Amur und bie 
Inſel Sadhalin angelaufen werben. 

Rußland. Mit Bezug auf die Haltung Rußland? in 
der hinefifchen Frage heißt es im Begleitbericht zu dem 
am 13. San. veröffentlichten Reichsbudget Rußlands: 
Beträchtliche Ausgaben find nötig gemejen durch die 
Sreigniffe im äußerjten Often; fie werden für 1900 
auf 61,9 Millionen Rubel geſchätzt. Diefe Gefant- 
fumme it al3 außerordentliches Budget für Die 
Mintiterien des Krieges, der Marine, des Innern, 
des Berfehrs eröffnet worden, um außergewöhnliche 
Auslagen deden zu können, welche erforderlich waren, 
um die Truppen des Amurgebiet3 und Sibirien3 auf 
den Kriegsfuß zu jtellen. Diefe Summe bildet jedoch 
nicht die Gejamtheit der Opfer, die Rußland durch die 
Berwicdelungen im Diten auferlegt werden. Außer 
diefen Ergänzungsfrediten gebrauchen die Minifterien 
des Krieges und der Marine einen beträchtlichen Teil 
der ihnen durch das Normalbudget bemilligten Are: 
bite. Die Verluſte, die die Gijenbahngefellichaft in 
Oſt⸗China durch die Zerftörung eines wichtigen Teiles 
der Eiſenbahn in der Mandjchurei und durch die 
Verzögerung des Bauez diefer Linie erlitten bat, find 
fehr bedeutend. „Noch viel ſchwerer trifft uns der 
unerjegliche Berluft hunderter tapferer Offiziere und 
Soldaten, die auf den Feldern Ehina3 einen vor: 
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(f. Fengtin) gingen 
burg von bejtunterrichteter Seite nachjtehende Be: 
merfungen zu: Um die Umftände, unter denen das 
Webereinfommen, betreffend einen modus vivendi für 
die provijpriihe Verwaltung von Mufden, zmwifchen 
dem Kineliihen Gouverneur von Mufden und dem 
ruſſiſchen Dofrat Koroſtowetz abgeſchloſſen wurde, 
nach Gebühr zu würdigen, muß man folgende That— 
fachen in Betracht ziehen. 





Rußland 


— 


zeitigen ruhmvollen Tod fanden. Das Tröſtliche an 
dieſen Ereigniſſen 
heit die ganze Aufrichtigkeit der friedlichen Gefühle 
erkennbar machen, von denen der ruſſiſche Monarch 
beſeelt iſt. 
ſiſchen 
der. Inſichen Nation auf die Erhaltung des Friedens 
gerichtet. 
Zwang, ſeinen Vertreter in Peking zu verteidigen und 
das Leben der Ruſſen und anderer Europäer zu 


daß ſie mit ſchlagender Klar⸗ 
In dieſer ſchwierigen Lage der chine— 
irren waren alle Gedanken des Oberhauptes 


Nur durch die Notwendigkeit und den 


chützen, begann Rußland eine Reihe von militäriſchen 
perationen, die zur Einnahme Pekings führten. 


Rußland arbeitet an der ſchnellen und allgemeinen 
Beruhigung und Wiederherſtellung unverändert wohl⸗ 
wollender Beziehungen zu dem chineſiſchen 
Sobald die unmittelbaren und drängenden Aufgaben 
erfüllt find, 
Peking und 
fräfte in Der 
Grenze hat Rußland in China felbit alles das erfüllt, 
was ihm als chriſtliche Macht die Pflicht zur Unter- 
drüdung des Aufftandes gebot. Rußland braucht Feine 
Gefahr zu fürditen, woher fie au immer fommen 
könnte, Rußland, das von Heute zu morgen fo un- 
geheure Streitfräfte entfalten konnte. 
Staat madt aus feiner Macht nicht die Elemente ge- 
heimer egoijtijcher Berechnungen. Der ruffifche Kaiſer 
iſt bei feinen friedlichen Abfichten ein großer chriftlicher 
Ei der feinem andern Antriebe als dem feines 


Reich. 


entfernt Rußland feine Truppen aus 
—— zur Verminderung der Streit⸗ 
andjchurei. In der Verteidigung feiner 


Aber unfer 


erzen3 folgt und nur von der idealen Wahrheit und 


dem Wohle der Menſchheit geleitet wird.“ 


Ueber das jüngfte rufiifch-hinefifche Nebereinfommen 
der Bol, Corr. aus St. Peters: 


Schon als das Gerücht 
von einem zwiſchen Rußland und China abgeichlofjenen, 
die Mandjchuret betreffenden Arrangement vor zwei 
Monaten in die Deffentlichkeit gelangte, wurde darauf 
bingemiejen, daß es fich einfach um eine Vereinbarung 


handelte, welcher zufolge in diefer Provinz chineſiſche 


Sourverneure eingejegt, beziehentlich wieder eingeſetzt 
werden können. Rußlands Zuftimmung zur Wieder: 
aufnahme der L2ofalverwaltung durch chinefifche Be- 
hörden deutete klar an, Daß es die Laſten ber Ver— 
waltung nicht auf fi nehmen wollte. &3 war nur 
eine Konjequenz ber über die Provinz Mufden ge: 
troffenen Bereinbarung, daß Hofrat Koroſtowetz be⸗ 
auftragt wurde, ſich mit dem ehemaligen Gouverneur 
diefer Provinz, der feine früheren Funktionen mieder 
übernehmen jollte, über die Bedingungen zu verftän- 
digen, unter denen er fein Amt auszuüben hätte. 
Diefer Gouverneur war, al3 die ruffiihen Truppen 
eingerüdt waren, an Die mongolifhe Grenze geflohen 
und ift nunmehr nach Mufden zurüdgefehrt, um die 
Bermwaltung unter den vereinbarten Bedingungen 
wieder zu übernehmen. Der von ihm und dem Hof- 
rat Koroſtowetz unterzeichnete modus vivendi hat ſo— 
nad nur einen Iofalen und proviforiichen Charakter, 
und e3 muß neuerdingS betont werden, daß er durch— 
aus nicht als ein Vertrag anzufehen ift, der die poli- 
tiichen Berhältniffe der gejamten Mlandfchurei, ge: 
ſchweige denn die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe dieſer 
Provinz zum geſamten chineſiſchen Reiche verändern 
würde. Man muß dabei auch berückſichtigen, daß 
Herr Koroſtowetz nur ein dem Chef der ruſſiſchen 
Verwaltung der kleinen Halbinſel von Kwantung zu— 
geteilter Beamter iſt. 

Die Nowoſti wieſen die Behauptung zurück, daß 
Punkt 3 des engliſch-deutſchen Abkommens durch die 
Konvention Rußland mit China berührt werde, da 
die mandſchuriſche Angelegenheit von allen Mächten 
längft als eine allein ruſſiſche Intereſſen berührende 
Trage angefehen merde. 

— Ruſſiſcher Staatshaushalt. Pro 1901 betragen 
die ordentlichen Cinnahmen 1730096006 Rol., die 
außerordentlihen Ginnahmen 1500000 Rbl. und au3 
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freien Barmitteln der Reichsrentei 56886000 Rbl., für die Dauer eines Univerfitätäfurfes der mit ihrem 


zuſammen 1788482006 Rbl. 
gaben betragen 1656 652556, die außerordentlichen 
131829450 Rbl., zufammen 1788482006 Rbl. Die 
ordentlihden Einnahmen überjteigen die ordentlichen 
Ausgaben um 73443450 NRbl. 

Am 28. Jan. veröffentlichte der Regierungsbote 
einen Kaiſerl. Ukas an den Finanzmintiter, Durch 
welchen die Bedingungen bejtimmt werden, wonad 
die auswärtigen Befiger der vierprozentigen ruſſiſchen 
Rente, die im Auslande leben, von jeder Beiteuerung 
des Einfommens von den Geldfapitalien befreit 
werben. j 

Der Minister des Innern geftattete durch einen 
Erlaß an die Gouverneure wieder die Auswanderung 
aus dem Innern Rußlands nach Sibirien und nad 
dem Amurs und Hijurigebiet von Anfang Wtärz ab. 

Laut Nachricht aus St. Petersburg vom 23. San. 
veröffentlichte der Regierungsbote einen ausführlichen 
Bericht über neuerlihe Agitationen unter der Stu— 
dentenfchaft, welche politifche Zwecke verfolgten und 
deren Hauptherd Kiem war. Da dieje Agitationen 
auch zu tumultuarifchen Scenen geführt hatten, bet 
welchen Militär einfchreiten mußte, verfügte der Unter: 
rihtsminifter, daß unter Anwendung des Gejeßes vom 
29. Juli 1899 zwei der Hauptfchuldigen auf 3 “Jahre 
und fünf auf 2 Jahre zum Milttärdienft einzuziehen 
feien. Von den übrigen an den Unruhen Beteiligten 
haben 176 ein Sahr der Militärpfliht zu genügen, 
während 209 einen jtrengen Verweis erhielten und 


Die ordentlichen Aus: | Stande verbundenen Borteile verluftig erklärt wurden. 


Am 28. Jan. wurde der deutſche Botfchafter Fürft 

Radolin (ſ. d.) vom Kaifer und der Kaiferin in Ab⸗ 
Thied3audtenz empfangen. Großfürjt Michael Nifolaje- 
witſch wurde als Präfident des rufjifchen Reichsrats 
für 1901 bejtätigt. 
Der beim Departement für fremde KRonfeffionen 
innerhalb des ruſſiſchen Miinifteriums des Innern neu- 
errichteten Abteilung für jüditche Angelegenheiten mur: 
den auch Die die „Judenemigration betreffenden An—⸗ 
gelegenbeiten, melche bisher dem PBolizeidepartement 
unterjtanden, zugeteilt. (Kurjer Warszawski vom 
14. Sanuar.) 

— ſ. a. Armee, ruſſiſche — Außenhandel Rußlands 
— Eifen- und Kupfererze in Rußland — Fengtin, 
Provinz der Mandſchurei — Finnland — Frauen: 
bewegung, ruſſiſche — Getreidehandel Rußlands — 
Klimatologifcher Atlas von Rußland — KRuropatfin, 
ruſſiſcher Kriegsminiſter — Lamsdorff, Graf — Marine, 


ruſſiſche — Münzprägung Rußlands — Nubholzpro- 
duktion der Welt — Saal Beter von — Batent- 
gebühren in Rußland — Radolin, Fürft — Ruffifche 
Oſtaſiatiſche Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft — Sozio⸗ 


logiſche Schule, die ruſſiſche — Spiritus in Blech— 
büchſen — Steinkohlenlager in Rußland — Tabak: 
produktion Rußlands — Telegraphie ohne Draht — 
Tetroſulfol — Tuberkuloſe, Bekämpfung der — Tür— 
kiſches Reich — Zenſur in Rußland — Zuckerpro— 
duktion Rußlands. 


S. 


Saar, Ferdinand v. Camera obscura. Fünf Ger 
Tchichten von Ferdinand v. Saar. BDeidelberg, Georg 
Weiß. Aus Erinnerungen an die fünfziger und ſechziger 
Sabre des vorigen Jahrhunderts bauen ſich Saars 
Novellen auf. Mit liebevoller Betonung ijt überall 
das Landfchaftliche Heransgearbeitet, Wien, mwie e3 
„anno dazumal” war, oder irgend eine der flachen 
trüben Gegenden im Mährifhen. (Bgl. Kyffhäuſer. 
1. Jan.) 

Sacconi, Graf, Architekt, |. Kom. 

Sacharingefet |. Preußiicher Landtag, Abgeord- 
netenhaus 13. Situng. 

Sacharinverbot in der Türkei, Nah dem 
Ronitantinopler HandelSblatt vom 9. San. tit die Ein- 
fuhr von Saccharin in da3 osmaniſche Reich verboten 


worden. 

Sahbefhädigung. Gegen die Beitrafung aus 
S 304 R.-Str.-®.:B. wegen Zeritörung von Gegen: 
ftänden des öffentlichen Nugens ſchützt der Bemeis de3 
Eigentumes an diefen Gegenftänden (3. B. Alleebäumen 
an einem öffentlichen Wege) nicht, weil aus Diejem 
Eigentum nicht ohne weiteres Das Recht entipringt, 
Gegenftände, welche dem Öffentlichen Nutzen dienen, 
zu befeitigen. Gntjch. des R.-Ger. vom 4. Dez. 1899. 
(Egers Eifenbahnrecht. Entſch. Bd.XVII. ©. 37, Fiſchers 
Ztſchr. Bd. XXI. ©. 184.) 

Sachſen. Landtag. Die zur Vorberatung bes 
Entwurfs eines Enteignungsgefeßes von der zweiten 
Kammer gewählte Zwifchendeputation trat am 21. a: 
nuar zuſammen, mwährend jene der erjten Kammer 
fih nad Meldung des D. J. am 31. Januar verfam- 
meln wird. 

StaatZanlehen. Am 22. San. gelangte eine An⸗ 
leihe Sachſens mit 40 Mil. 3 p&t Rente zur Öffentlichen 
Zeichnung. Dieſe 40 Mil. bilden einen Zeilbetrag der 
vom ſächſiſchen Finanzminiftertum an ein Bankkonſortium 
begebenen Anleihe von 60 Mil. M. Der Reit von 
20 Mill. M. ift bereits freihändig untergebracht worden, 
Der Zeichnungspreis für die zur Öffentlichen Subf fription 
gelangenden Stüde ift auf 83,60 p&t, zuzüglich Stück: 
zinfen vom 1. Dft. 1900 ab, feitgejeßt worden. 

— f. Albert, König von Sachſen — Baurecht — 
Beheimmittel — Georg, Prinz von Sachſen — Korjett- 
verbot — Realgymnafium — Schlachtviehverficherung 
ne Befämpfung der — Bermaltungsgerichte 
in Sachſen. 

Sachſen⸗Altenburg ſ. Landwirtſchaftskammer für 
Sachſen-Altenburg. 


Sachſen⸗Meiniugen. Der Landtag wurde auf den 
11. Febr. einberufen. 

Sachſen⸗Weimar⸗Ciſenach. Der Landtag iſt zu 
der infolge des Thronwechſels erforderlihden außer: 
ordentlichen Seſſion auf den 1. Febr. einberufen. Die 
ordentliche Tagung beginnt am 3. Febr. 

— ſ. Rarl Alexander, Großherzog von Sachſen⸗-Weimar⸗ 
Eiſenach — Rothe, fachjensweimarifher Staatsminifter 
— Milhelm al Großherzog von Sachſen-Weimar. 

Sachverſtändige. Der befannte Profeſſor der Me—⸗ 
dizin an der Univerfität Berlin, Geheimrat Dr. Gulen- 
burg, der im GSternbergprozeß als Sachverftändiger 
fungierte, wurde von einem Wertreter der Berl, 3. 
(29. Dez. 1900) über jeine Anſchauung über den Wert 
de3 Sachverſtändigenweſens interviewt. Er jtellte Die 
ee: auf, daß die Sachverjtändigen nicht erft zur 

auptverhandlung zugezogen werden follten, fondern 
bereit3 in der Borunterfuhung in Thätigfeit zu treten 
hätten. Hierdurch würde die Deffentlichkeit vor ſehr 
viel unliebfamen Störungen und Erſchütterungen be— 
wahrt bleiben, weil mar eben Befchuldigten und Zeugen 
gegenüber, die fi vor dem ärztlichen Tribunal als 
nicht geiftig intakt erwiejen, von der Erhebung einer 
Anklage Abjtand nehmen würde, 

Sacred Coeur ſ. Jeſuitinnen. 

Säge für Eifen j. Eifentaltfäge. 

Sägenfeilmafcdhine j. Bandjägenfeilmajdine. 

Salinenbetriceh |. Bergwerf3-, Hütten- und Salinen» 
betrieb in Breußen. 

Salisbury |. Stonehenge. 

Salonifi ſ. Deiterreihiicher Lloyd. 

Salons ſ. Barijer Salon2. 

Salus, Sup, f. Theaterzenfur. 

Salvatorbier. Die Altiengeſellſchaft Paulaner⸗ 
brauerei (zum Salvatorkeller) in München hat gegen 
eine Reihe von Wirten Strafprozeſſe angeſtrengt, die 
Bier aus andern Brauereien unter der für die ge— 
nannte Brauerei geſchützten Benennung „Salvator“ 
angekündigt und ausgeſchenkt haben. Das Reichsgericht 
hat nun in einem Reviſionsfalle das ausſchließliche 
Recht der Aktiengeſellſchaft Paulanerbrauerei auf den 
Gebrauch der Wortmarke „Salvator“ anerkannt und 
namentlich ausgeſprochen, daß auch der Gebrauch dieſer 
Wortmarke in Zuſammenſtellungen wie Salpaätorfeſt, 
Salvator-Reunion und ähnliches ſtrafbar ſei. M.N. N. 
1901 Nr. 5. 

Salzburg f. Katſchthaler, Dr, Fürſtbiſchof von 
Salzburg. 
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Samenkontrolle 


Samenkontrolle |. Waldſamen⸗Prüfungs-Anſtalt. 

Sammlung alter Vorſatzpapiere ſ. Vorſatz⸗ 
papiere. 

San Joſé-Schildlaus ſ. Schildläuſe. 

Sanchiz, J., ſpaniſcher Diviſionsgeneral, Erzieher 
des jungen Königs Alfons XIII., geſtorben am 24. Jan. 
in Madrid. 

Sandſtreuen auf Straßen. Die Verpflichtung der 
Gemeinde, für die Sicherheit des Wandelns auf den 
Gemeindewegen und öffentlichen Plätzen zu ſorgen, iſt 
feine abfolute in dem Sinn, daß überall und jederzeit 
gegen jede nur denfbare Gefahr Vorkehrung getroffen 
werden müßte. Nur das Tann verlangt werben, was 
nach vernünftiger Einficht und nad) Maßgabe der ört— 
chen Verhältniſſe erforderlich ift, um eine Gefahr für 
das PBublilum zu verhüten. So kann es nach Um: 
ftänden in der Verpflichtung der Gemeinde liegen, bei 
Glatteis oder Schneeglätte durch Sandftreuen oder 
andre wirkſame Mittel Vorfehrung zu treffen, daß Die 
öffentlihen Wege gefahrlos begangen werben fünnen, 
Diefe Pflicht erftreckt jich in der Kegel nicht auf Ans 
lagen und PBromenaden, welde in der une zum 
Spazieren, hir zum gewöhnlichen Gejchäftsvertehr 
dienen. (Entſch. d. R.s@er. v. 18. San. 1900.) (Br. 
nn. Jahrg. XXI S. 377, Fiſchers Ztſchr. Bd. XXII. 
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. 181.) 

Säntisbahn. Der Bau einer Bergbahn auf den 
Säntis ijt endgültig befchloffen worden und fol in 
diefem Jahre begonnen werden. 

arolta, die Tomifche Oper Des „ungarifchen 
Verdi“, Franz Erkel, erlebte nach 34 Sahren in Budas 
peit eine gelungene Neuaufführung und fand freund- 
lihe Aufnahme, 

Sauer, Emil, 8. ſächſ. Kammervirtuos in Dresden, 
erhielt vom Großherzog von Baden das Ritterkreuz 
1. Klaſſe mit Eichenlaub des Ordens vom Zähringer 
Löwen und vom Herzog von Meiningen das Ritter— 
freuz 1. Klaſſe des Sachſen-GErneſtiniſchen Hausordens. 

Sau-DSujeſtr⸗Fangl f. Kanalprojekte in Defterreich. 

Saugheber j. Aräometer mit Saugheber. 

Saregard, norwegifcher Kapitän, hat nach einer 
Meldung des Standard im Stillen Ozean zwifchen den 
Philippinen und Karolinen eine neue Inſel entdeckt 
und nad jeinem Namen benannt. Die Lage ber 
Inſel wird beitimmt: 2 Grad 4 Minuten nördlicher 
Breite und 135 Grad 30 Minuten öftliher Länge. 
Ein amerifanifche® Kanonenboot ſoll Die reich be— 
waldete und jehr fruchtbare Inſel annektiert haben. 

Say, Leon. Eine wertvolle biographiſche Studie 
über den franzöfifhen Nationalöfonomen L. ©. (1826 
bis 1897) findet fi) in dem Januarhefte der Séances 
et travaux de l’Academie des sciences morales et poli- 
tiques (1901, Heft 1, ©. 23 bis 68) aus der Feder 


de3 ftändigen Sekretär der Akademie Georges Bicot. | Ibſ 


Scaranv, D. M., |. Renata. 

Schachturnier, das zmeite Allruſſiſche, hat am 
8. Yan. unter Beteiligung von 16 Herren in Moskau 
begonnen. 

— internationales, in Monte Carlo. Die Direktion 
des Spielflub3 in M. &. hat für Die Förderung Des 
Kombinationsſpiels 20000 Fr. zur Berfügung gejtellt, 
von denen eima zwei Drittel zu 6 Preifen verwendet 
werden. Die 6 leerausgehenden Teilnehmer — das 
Zurnier fol auf 12 Teilnehmer beſchränkt werden — 
Tollen für Neifes und Aufenthaltskoſten entichädigt 
werben. Etwa 6—7000 Fr. find als Preife für ein 
internationales Saltaturnier ausgeworfen. 

Schadenserfagpfliht. Das Landgeriht Mann⸗ 
beim bat unterm 21. April 1900 entſchieden, daß auf 
Grund der Thatſache, daß der Wert der Flägerifchen 
Grundftüde durch benachbarte Bordelle beeinträchtigt 
tft, die Klage auf deren Befeitigung begründet er- 
fcheint. Denn duch die Nachbarſchaft der Bordelle 
werde den AUnliegern und Anwohnern in einer gegen 
die guten Sitten verſtoßenden Weife Schaden zugefügt. 
(Bad. Rechtspraris, 1900, ©. 316.) — ſ. a. Streikfrage. 

Shanfi, hineliiche Provinz, |. Kohlenlager in Schanſi. 

Schantung⸗-Eiſenbahn. Auf der Strede Tſingtau— 
Kiautfheu waren bi8 Mitte Dezember 1900 59 km Ge- 
leife verlegt. Die Miontierung der eifernen Brüden- 
überbauten wird ununterbrochen kräftig gefördert. Die 
Hohbauten, mit Ausnahme des Stadibahnhofes in 


112 


Schenk 


Tfingtau, waren bei Beginn diejed Jahres großenteils 
vollendet. An Betriebsmaterial wurden 8 Tenders 
Iofomotiven und 228 Güterwagen verſchifft, von wel⸗ 
chen zurzeit 6 Lofomotiven und 170 Wagen an Ort und 
Stelle angelangt und montiert waren. Die erfte 
Strede Zjingtau-Riautfchou (74 km) dürfte Anfang 
April 1901 dem Betriebe übergeben werden (Rolon.=. 
Berlin vom 3. Januar 1901). 

Schardt, &. &.,f. England. 

Shäaublin, Johann Jakob, Mitglied des Erziehung: 
rats des Kantons Bajel-Stadt, Ehrendoftor der Uni- 


verfität Bafel, gejtorben in Bafel am 19. Fan. 
78 Sabre aft. 
Schaubühne. Zur Fünftlerifhen Geftaltung der 


Schaubühne ergreift Georg Fuchs 
Sanuarheft der D. K. u. D. Wusgehend non Dialer 
Peter Behren!’ Schrift „Feſte des Lebens und 
der Kunſt“ Stellt er feit, dab die Aufführung eines 
Dichterwerkes niemal3 dem großen Zmede entiprechen 
werde, „wenn nicht das Haus, wenn nicht die ganze 
Feltveranftaltung an fich als ein Kunſtwerk aus unferm 
fulturellen Zeben entmwicdelt wird und diejes ganz in 
fich ſchließt.“ Fuchs denft fi) die „Schauburg” etwa 
am Rheine errichtet, und legt zum Schluffe die bei 
deren Aufrichtung zu befolgenden Grundſätze dar. 

Schauburg ſ. Schaubühne, 

Schaumweinſtener. Dem Bundesrat ging der 
Entwurf des Schaummeinjteuergejege® zu. Danadı 
fol ab 1. Oft. 1901 inländifcher Schaummein aus 
Zraubenmwein, Fruchtwein oder weinhaltigen Stoffen 


da3 Mort im 


‚einer Berbrauckhsabgabe unterliegen. Die Abgabe bes 


trägt 20 Bf. für die Flaſche Schaummein, der unter 

der Verjendungsmarfe „Fruchtwein“ hergeſtellt wird, 

60 Pf. für andern Schaummein, fall® er mittels 

Flaſchengärung, 40 Bf. falls er ohne Flafhengärung 

bergeftelt wird. Halbe Flaſchen zahlen die Hälfte, 

bene den Biertelbetrag. Ausgeführter Schaummein 
eibt frei. 

Schauſpielkunſt, die Zukunft ber deutichen. Unter 
diefem Titel erläßt Dr. Hans Landsberg eine Umfrage 
an eine Anzahl angejehener Mitglieder der Bühnen: 
welt und Schriftiteller. &3 heißt darin unter anderm: 
„Der Naturalismus der Schaufpielfunft iſt feinerzeit 
dem naturaliftiichen Drama vorausgegangen. &3 fteht 
zu erwarten, daß wiederum ein neuer Stil der Dar: 
jtelung dem Drama großen Stils, das fich fichtbar 
vorbereitet, voranfchreiten wird. Die Frage liegt nun 
nahe: Welcher Art wird diejer Stil fein? Dieje Frage 
befchränft fich Teinesweg3 auf das moderne, auf Das 
Gegenwartsdrama. Sie erftreckt ſich vor allem auf das 
große Gebiet des Lafjiihen Dramas, das der natura 
liſtiſchen Darſtellungsweiſe niemals zugänglich mar, 
fie bezieht ſich auch noch auf den modernen Klaſſiker 

bien... Auf welcher allgemeinen Grundlage berubt 
diejer fpezielle, jedesmal nad einer bejtimmten Rich» 
tung abgewandelte Stil?... Bevorzugt er den plafti- 
fchen oder den mufilaliihden Ausdrud? Legt er den 
Hauptmwert auf das Bühnenbild oder die Ginzel- 
perſon? zc. ꝛe.“ 

Scheel, Direktor des Kaiſerl. Statiſtiſchen Amtes 
in Berlin, wurde zum Dr. jur. h. c. der Univerſität 
Tübingen ernannt. 

Scheffler, Karl, ſ. Volkskunſt. 

Scheinbach, Joſeph, Reſerveleutnant des 18. Land⸗ 
wehr⸗Regiments, Advokat in Przemysl, wurde durch 
Entſcheidung des Militär-Ehrenrates feines Offiziers— 
Charakters verluſtig erklärt, weil er als Mitarbeiter 
des ſozialdemokratiſchen Blaites Glos Przemyski, in 
welchem Pamphlete gegen die Armee und deren An—⸗ 
gehörige veröffentlicht wurden, ſich gegen die Würde 
des Offiziersſtandes vergangen und durch feine poli⸗ 
tiſche und journaliftifche Berufsthätigteit fi Den mit 
dem Dffiziers » Charakter ıumvereinbaren Ruf eines 
ſozialiſtiſchen Agitators erworben habe. 

Scheinwerfer j. Marinefackel. 

Schend, Friedrich, Dr., a.o. Brof. an der Univerfität 
Würzburg, hat einen Ruf als Prof. der Phyſiologie 
an die Univerfität Marburg angenommen. 

Scheng, chineſ. Telegraphendireftor, j. Chineſiſche 
Wirren 12 u. 18. 

Schentk, Auguſt Friedrich Albert, Tier⸗ und Genres 
maler, Anfangs Januar in Paris geſtorben. Sch. 


Januar 1901, 


Schenkkellner = 413. 5 


wurde am 23. April 1828 zu Glückſtadt in Holitein 
geboren, kam, für den faufmänntichen Beruf beitimmt, 
En auf Reifen nach England, Portugal u. f.m. und bils 

ete in den Mußeftunden fein Zeichentalent aus. Später 
widmete er fi in Paris, mo er fich naturalifieren Tieß, 
unter Cogniet ganz der Kunft und dann immer mehr 
der Ziermalerei im fpeziellen, ein Gebiet, auf dem er 
bedeutende Erfolge fand. Sein „Erwachen der Schaf: 
herde“ Faufte 1865 der franzöfilche Staat an. Seine 
Bilder waren geſchätzt wegen der fcharfen Beleuchtung 
von Landſchaft und Tieren und wegen de3 glänzenden 
KRolorits, 

Schenkkellner j. Bierjchenten. 

Schere für Bledgrohre ſ. Rohrichere. 

Scherenberg, ©., |. Waiſen, Zwei. 

Scherer, Dr. M., ſ. Seerecht, deutſches. 

Scheveningen, Die niederländifrhe Regierung be- 
fchloß die Srweiterung des Hafens von Sch. Die Baus 
koſten des geplanten Außenhafens find auf 1120000 M. 
veranichlagt. Die Arbeiten find bereii3 ausgejchrieben 
worden. 

Schi, Rudolf, ſ. Boedlin, Arnold. 

Schiedsgerichie für Arbeiterperfiherung. MWäh- 
rend biöher die Sch. f. U. in Bayern genofjenichaftlich 
organifiert waren und 3.8. zur Erledigung der Strei- 
tigkeiten über Entfhädigungsanfprüdhe aus dem In⸗ 
validenverficherungsgefege 9 Schted3gerichte, zur Er—⸗ 
ledigung der Streitigkeiten auf Grund der Unfallver- 
fiherungsgefege 58 Schiedögerichte thätig waren, wird 
vom 1. Kan. ab die gefamte Thätigfeit durch 9 Schieds— 
gerichte — 8 für die 8 Kreiſe Bayern3, daS neunte für 
die Sifenbahnvermaltung — erledigt werden. Diefe 
neuen Schied3gerichte find nad) den Borfchriften der 
neuen Unfallverficherungsgejege vom 3. Juni 1900 terri⸗ 
torial abgegrenzt und haben alle Unfall- und Inva⸗ 
lidenstreitfachen zu erledigen, An der Spike der ein- 
zelnen Schied3ämter ſteht ein Regierungsrat, welcher 
jeine Thätigfeit nicht mehr wie früher im Ntebenamt 
fondern im Hauptamt ausübt. 

— Auf Grund des 88 Ubi. 2 des Geſetzes betr. die 
Abänderung der Unfallverficherungsgefete (R.G.⸗Bl. 
1900, ©. 573) erläßt der preuß. Miniiter f. Handel und 
Gewerbe unterm 29. Dez. 1900 Anmeifung über die 
Wahl der ärztlichen Sachverftändigen bei den Sch. für A. 
D. R.⸗A. Nr. 5 vom 7. San.) 

Schiedsgerichtshof im Hang T. Hilty — Portugal 
— Niederlande. 

EODLERUNIDER ſ. Zündgefhmwindigfeit von Schieß> 
pulver. 

Schiffbau in Amerifa. Sn den V. St. von U. 
find nad Syren u. hieran vom 23. San. im Sahre 
1900 indgefamt 1102 in Amerika regifirierie Handel3- 
ichiffe mit einem Tonnengehalt von 365291 T. gebaut 
worden. Hierunter befanden fich 575 aus Holz gebaute 
Segelihiffe mit 99460 T. und 12 aus Stahl gebaute 
Segelſchiffe mit 283238. — Bon den Dampfern wur: 
den 423 mit einem Tonnengehalt von 40546 T. au3 
Holz und 92 mit einem ſolchen von 196957 %. au 
Stahl gebaut. — Im Sahre 1899 wurden in3gelamt 
954 Schiffe mit 267642 T. gebaut, jo daß fich für 1900 
ein Zuwachs um faft 100000 T. ergiebt. Auffällig ift 
die große Zahl der Segelihiffe und der aus Holz ge- 
bauten Schiffe. 

Schiffbau, deuticher, im Jahre 1900. Ueber Die 
Entwidlung des Schiffsbaues 1. J. 1900 giebt die 
Statiftit des „Germaniſchen Lloyd” folgenden Weber: 
blick: An Handels- und KRriegsichiffen befanden fich 
auf Privatwerften im Bau (und zwar auf Deutfchen 
Werften für in- und ausländiihe Rechnung und auf 
ausländischen Werften für Deutiche Rechnung) 693 Schiffe 
von 763284 Brutio-Regilter- Tonnen gegen 820 Schiffe 
von 729421 Br. R.-T. i. J. 1899, alfo weniger 127 Schiffe, 
mehr 33863 Br.-R.-T. Der Zuwachs in Tonnengehalt 
fällt allein auf die Dampfichiffe, wie folgende Zahlen 
ergeben: 

1900: 403 Schiffe von 700 848 Br.-R.-T. 
1899: 489  „ „ 662685 „ un 


mehr: 38165 „ „ 


Der Segelihiffbau hat an Zahl und Zumal ab» 
genommen; man zählt 290 Schiffe von 62 436 Br.-R.-T., 
gegen 331 Schiffe von 66738 Br.“R.T. i. J. 189. 


Zeitlertfon I. 


Schiffsunfälle 


Bon den i. J. 1900 im Bau befindlichen Schiffen wurden 
im Laufe des Jahres fertiggeftelli: 447 Schiffe von 
382 070 Br.“R.⸗T. gegen 523 Schiffe von 313 060 Br. R.-T. 
im Borjahre. (Die Poſt vom 4. San., Berlin.) 

Schiffbau Englands ſ. Kriegsihiffbau in England 
1900 — Segelſchiff, das größte. 

Schiffseiſenbahn. In Frankreich bat fich eine 
Gejelljichaft (Societe francaise des chemins de fer & na- 
vires) gebildet, welche die bereit3 vielfach erörterte 
Schiffsverbindung zwiſchen dem Mittelländifchen und 
dem WÜtlantifchen Meer (Uermelfanal auf fran- 
aöfiichem Boden durch eine Schiffseifenbahn von War: 
bonne nach Bordeaur ermöglichen will, anstatt durch 
einen Ranal, weldher von mehreren Rommiffionen be> 
reit3 für praftiih nicht ausführbar erflärt wurde. 
Ein hierfür von den Ingenieuren Marchena, Gigot 
und Sebillot entmworfened Projekt wurde mit ein- 
gehendem Bericht der Parine-Rommiffion der fran- 
zöſiſchen Rammer vorgelegt. — Das zu transportierende 
Schiff wird hiernach mittel3 Schleufe in ein Baſſin 
gehoben, deſſen Sohle in Höhe des Erdboden Tiegt. 
Aus diefem Baſſin gelangt e3 in eine Kammer, in 
welcher auf hydrauliſchen Preßkolben ein Kaften von 
der Form eine Schwimmdocks jteht, dejjen Boden 
und Seitenwände aus Eifengitterwerf bejtehen,, und 
in den das Schiff einſchwimmt. Beim Ablaffen de3 
Waſſers aus dem Baffin ftellt fi das Schiff mit dem 
Kiel auf den Dockkaſten und wird nach allen Seiten 
abgeltüßt. Der Kaften wird dann mitiel3 der Preß- 
folben auf eine große Anzahl untergefahrener Wagen 
gejegt, welche auf mehreren Schienenreihen neben 
einander laufen und für den Trandport des in dem 
Raften abgejtüßten Schiffes elektrifhen Antrieb er- 
halten. Am andern Ende der Bahn erfolgt das Zus 
Waſſerlaſſen in ähnlicher Weiſe. Die Gejelichaft will 
troß der großen Schmwierigfeiten bei der Fundamen⸗ 
tierung der Schienenmege Schiffe bi zu 15000 T. 
Gewicht auf diefem Wege befördern und erhofft außer 
dem großen jtrategifchen Vorteil der Unabhängigleit 
von dem englijfchen Gibraltar auch für Handelsichiffe 
Erſparniſſe an Zeit und KRoften. Sie rechnet für den 
Transport auf dem Lande etma 20 Stunden, fo daß 
bei einer Fahrt vom Kanal nach Wtarfeille gegenüber 
dem Meg über Gibraltar je nad; Annahme einer 
Schiffsgeſchwindigkeit von 8 bi3 14 km ſich eine ZBeit- 
erfparnisS von 188 bis 70 Stunden ergeben würde. 
Die Koſten der Anlage werden auf 650 Mill. M. ver- 
anfchlagt, diejenigen für Unterhaltung und Transport 
auf jährlich etwa 45 Mil. M. bei Annahme eines 
Verkehrs von 20 Mil. T., d. h. etwa ein Viertel des 
Gejamtnerfehr3 über Gibraltar, mährend die ent- 
fprechenden Ginnahmen auf 6 Mil. M. geichägt 
werden. (Armee et Marine 6. Jan. 1901.) 

Shiffsunfälle, Der Schoner Holger Danske aus 
der am 4. Januar von Neufahrwaſſer nad 

orſens abjegelte, wird jeitdem vermißt. Das Schid- 
fal der Mannſchaft tft unbefannt. — London, 17. Jan. 
Eine Lloyddepeihe aus Mauritius befagt: Der fran- 
zöſiſche Dampfer Madagascar meldet, daß der britifche 
Dampfer Vaiſari bei Reunton Schiffbruch erlitten habe. 
25 Berfonen der Bejagung, darunter der Kapitän, jeien 
umgefommen. — 2ondon, 20. Januar. Einer Lloyd⸗ 
meldung aus Cherbourg zufolge Tenterte die britifche 
Barke Moel Tryvan 25 Meilen von den Caskets. Der 
Kapitän und 10 Mann werden vermißt. — Spezia, 
24. Januar. Auf dem Schiffe ZTerrible erplopdierte 
während des Scheibenfchießend eine Ranone, wodurch 
vier Soldaten getötet und weitere vier verwundet 
wurden. — Bet San Sebajtian ift am 27. Januar im 
Sturm das Filcherboot Iturnio gefunfen; fümtliche 
Mannichaft, 21 an der Zahl, ift ertrunfen. — Ber 
Dampfer Holland non der Niederländiihen Dampf: 
— eſellſchaft erlitt am 28. Januar bei der 
Einfahrt in den Nieuwe Waterweg am Nordpier 
Schiffbruch. Der Kapitän und ſechs Mann wurden 
gerettet, die übrigen 14 Mann der Beſatzung und vier 
Vaſſagiere ſind ertrunken. — Der däniſche Dampfer 
Fulvia, von Neufahrwaſſer nach Horſens unterwegs, 
iſt nach Meldung vom 28. Januar untergegangen. Das 
Schickſal der Mannſchaft iſt unbekannt. — Das japa- 
niſche Schulſchiff Itſukuſhima ift an der Oſtküfte Japans 
mit fünfundneunzig Perſonen, darunter neunundvierzig 
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Kadetten, untergegangen. — Das Dampfſchiff Gefion 
aus Kopenhagen ſtieß unweit von Malmö mit dem 
Kopenhagener Dampfſchiff Sven zuſammen und ſank. 
Die Paſſagiere beider Schiffe wurden gerettet. — Der 
Poſtdampfer Gretchen Bohlen der Woermannlinie in 
Hamburg wurde in der Nähe der Oſtemündung von 
dem von Dftafien fommenden Poſtdampfer Suevia ar: 
gerannt und fant. Bon dem auf der Robben— 
platte geftrandeten deutſchen Dampfer Sommerfeld, 
Rapitän Wellhöfer, von Hamburg nad Auſtralien 
beftimmt, wurden am 30. Januar zwölf Perfonen 
durch Das Rettungsboot des zweiten Elbbauſchiffes 
gerettet. — Der italieniſche Dampfer „Leone“ ging 
nach einer Meldung vom 15. Januar an der Küſte 
von Korfifa zu Grunde Fünfzehn Perfonen von der 
Beſatzung ertranfen. — Kopenhagen, 17. Januar. Das 
normegijche Schiff „Fagerheim“ iſt mit jeiner gefamten 
Bejagung von 20 Dann an der engliſchen Küſte unter- 
gegangen. — In verzweifelter Lage befand fich vom 7. bi3 
11. Sanuar der Palfagierdampfer „Ruſſie“ der Societe 
generale des Transports maritimes. Das Schiff, das den 
Poſtdienſt zwiſchen Dran und Marſeille verfah, war bei 
Kap Faraman aufden Grund geraten; es hatte fich nur 
etwa 3000 m vom Ufer entfernt in der weihen Schicht 
des fogen. SchlidS feftgefahren. Alle Verjuche, dem 
Schiff Hilfe zu bringen, feheiterten an dem hohen See: 
gang und an der Mangelhaftigfeit der Rettungsmittel. 
Das Schiff ſank, mit dem Hinterteil voran, immer 
tiefer in den meiden Grund ein, ohne daß man Hilfe 
bringen konnte. Endlich gelang ed am Miorgen des 
11. Sanuar, naddem der Sturm fich gelegt hatte und 
«bereit3 auch daS Borderteil des Schiffes jo tief gejunfen 
war, daß die Wellen auf das Verdeck fchlugen, den 

eldenmütigen Bemühungen der Mannſchaften Der 

ettungsftation Carro, in einem Boot an die Ruffie 
beranzufommen; andre Boote folgten, worauf die 
45 Paffagiere und 54 Mann der Befagung nad 
103ftündiger Todesangft in Sicherheit gebracht werden 
fonnten. Kapitän Jouve verließ al3 Letzter das Schiff. 
Gegen die Dtarfeiller Hafenbehörden wurden megen 
der Dangelhaftigfeit ihrer Rettungsvorrichtungen und 
des Signalweſens die beftigften Vorwürfe erhoben. 
Einer fpäteren Nachricht zufolge wurde der Dampfer 
von zwei Bergeichiffen wieder flott gemacht und nahezu 
unbeihädigt nad Marſeille gefaut. Die Seetransport- 
geſellſchaft erkannte den Rettern der Ruſſie 20 000 Fr. 
Belohnung zu. Auch die Regierung übermittelte eine 
Belohnung an Die Beteiligten. Deputierter Salis 
stellte in der franzöfifihen Kammer in Betreff des 
Schiffsunfalles der Ruſſie eine Anfrage. Gr hob den 
Heroismus3 der zur Rettung Herbeigeeilten hervor, 
beflagte jedoch den Diangel an NRetungsmitteln. Marines 
mintjter Zaneffan ermwiderte, daß in Frankreich fein 
rationele3 Rettungsſyſtem bejtehe.. Er werde alles 
möglihe thun, um das Rettungsweſen an den Küjten 
zu verbeſſern. 

Schildläuſe. In der Station für Pflanzenſchutz 
in Hamburg wurden umfangreiche Verſuche über die 
Widerſtandsfähigkeit der Schildläuſe — darunter auch der 
gefürchteten San Joſé-Schildlaus aus Nordamerika — 
angeſtellt. Arten mit dickem Schild (Aspidiotus ostreae- 
formis und A. pyri) find beſonders gegen Flüſſigkeiten 
miderjtandsfähiger als ſolche mit dünnem Schilde 
(Diaspis ostreaeformis),. Ganz beionder3 wideritands- 
fähig find die unter dem Schilde verborgenen Gier. 
Das wirkſamſte, für die Praxis vermendbare Mittel 
zu ihrer Bekämpfung beiteht in Luftabſchluß durch 
Heberziehen mit Del und Fett. Vergl. Dr. L. Reh, 
Berjuche über die Widerftandsfähigkeit von Diaspinen 
gegen äußere Einflüſſe. Biologifhes Zentr.Bl. 1900, 
Nr. 22 —24. 

Schiller, Herm., |. Weltgefhhichte. 

Schilling, Architekt, |. Dresden, Kreuzficche. 

Schimpanfen in Deutſch-Oſtafrika. Den eriten 
in Deutſch-Oſt-⸗Afrika gefundenen Schimpanfen hat 
SZahlmeiiterafpirant Beininger Mitte Dezember 1900 
aus Ujiji am Tanganyila-See nad Daresjalam mit- 
gebradt. Das Tier wurde zwei Tagereijen von Ujiji 
gefangen. 

Schlachtvieh-Verficherung. Vom R. Sächſiſchen 
Miniſterium des Innern find gemäß 8 5 des Geſetzes 
vom 2. Juni 1898, die ſtaatliche Schl. betreffend, die 
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Berlicherungsbeiträge für das Sahr 1901 in der Höhe 
von 7 M. für ein meibliches Rind, 2.50 M. für ein 
männliches Rind, 40 Pf. für ein Schwein fejtgefegt 
worden. Die erheblihde Erhöhung der Beiträge für 
weibliche Rinder erflärt fih dadurch, daß nad den 
gemachten Srfahrungen nahezu die Hälfte der Ent- 
Thädigungen für weibliche Rinder durch Notſchlachtungen 
veranlaßt worden find. | 

Schlagende Wetter, Drama in vier Alten. Bon 
Maria delle Grazie. Leipzig, Breitfopf u. Härtel. 
„Die drei eriien Akte find vol echten dramatifchen 
Lebens. Im eriten und dritten Aufzug macht fich eine 
erfreulihe Ginmwirfung WUnzengruber3 geltend; im 
vierten ift der &influß von Zolas Germinal unver: 
fennbar. Dem fittliden Ernite der Auffaſſung fteht 
zur Seite eine bedeutende Dichteriihe Kraft.“ (Litt. 
Centr.⸗Bl. Beilage Nr. 1 v. 5. Jan. Max Rod.) 

Schlar, Joſeph, ſ. Adlerflug. 

Schleimſaft der Pflanzen ſ. Milchſaft und Schleim—⸗ 
ſaft der Pflanzen. | 

Schleswigihe Kunſtausſtellung. In Flensburg 
wird vom 15. Sun. bt3 15. Auguſt unter dem Protek— 
torate des Herzog3 Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein 
eine Ausftelung von Werfen alter und moderner 
Schleswigſcher Künftler und Meifter des Kunſthand— 
werks abgehalten. Ausftellen werden nad dem B. J. 
Deitmann, Hana Olde, Harro Magnufjen, 9. P. Fed- 
derfen, Hans Chriſtianſen, Momme Nijfen, Brütt, 
U. Dirds und die Scherebeder Webefchule. 

Schlick, KRafpar. Zu überrafchenden Grgebniffen 
fommt die Monographie von Alfred Pennrich „Die 
Urlundenfälfchungen des Reichskanzlers Kaſpar Shlid 
nebit Beiträgen zu feinem Leben”. (Gotha, F. A. Berthes 
1901.) Der Berfaffer weiſt nad, daß Kaſpar Shlid 
in ganz ausgedehnten Maße in feinem und feiner Ber: 
wandten Intereſſe Urkunden gefälicht Er 

Schlimp, Karl, Architekt und K. u. K. Kommerzial- 
rat, 1856—1857 Afliftent am Polytechniſchen Inſtitut 
in Wien, 1858—1868 ingenieur der Südbahn, 1868 bis 
1872 Architekt und Borjtand der Hochbau- Abteilung der 
Deiterreichifchen Nordmweitbahn, 1873 felbjiändig, feit 
1888 in eriter Linie mit der Leitung feiner Fabriken 
beichäftigt, Bräfident der Schattauer Thonmwarenfabrif3- 
Altiengefelihaft und Präfident der Ingenieurkammer 
des Bereind der BZiviltechnifer, geftorben in Wien am 
5. Jan., 66 Jahre alt. 

Schmelspunft Des Goldes. Holborn und Day 
geben in den Annalen der Phyſik (Bd. IV Nr. 1 1901) 
Mefjungen über den Sch. reinen Goldes nach zmei 
Methoden, die von ihnen al3 Drahtmethode und als 
Tiegelmethode bezeichnet werden. Bei beiden Methoden 
wird die Schmelztemperatur mittel3 eines. Thermo: 
element3 am ı Mährend bei der Drahtmethode 
ein Stüdchen Golddraht von nur ca. 0,038 Gewicht 
in die Lötftelle des Thermoelements eingefchaltet wird, 
muß man bei der Tiegelmethode eine größere Gold— 
menge (450 g) anwenden, um Sichere NRefultate zu be— 
fommen. Der Sch. des Goldes mird in guier Ueber: 
einjtimmung beider Methoden zu 1063,5% nach. der 
nr und zu 1063,99 nad) der Drahtmethode 
gefunden. 

Schmetterlinge, foſſile. In den Tertiärſchichten 
bei Piſa find neuerding3 drei foljile Schmetterlinge 
entdect worden. Der erite gehört, wie Rebel der 
Wiener Alademie der Wiljenfchaften mitteilte, zu den 
Nactichmeiterlingen, die beiden andern find Tagfalter, 
von Denen der eine dem Apollofalter, der andre Den 
Bläulingen nahe jtand. 

Schmidt, ©. C. Dr., Prof. an der 8. Forftafademie 
Eberämwalde, wurde auf den neuerrichteten Lehrituhl 
für theoretifche Phyſik an der Univerfität Erlangen als 
Griraordinarius berufen und nahm an. 

— Heinr., |. Häckels Welträtſel. 

— Mar, ein einſt ſehr geſchätzter Landſchafts— 
maler und ſeit 1872 Profeſſor an der Akademie zu 
Königsberg, iſt am 8. Januar dort geſtorben. Am 
23. Aug. 1818 zu Berlin geboren, erhielt er ſeine erſte 
künſtleriſche Ausbildung an der dortigen Akademie, 
ſtudierte dann als Landſchaftsmaler unter Wilhelm 
Schirmer und vervollkommnete ſich auf manigfachen 
Reifen und Aufenthalten im Orient (1844), Süddeutſch— 
land (1847—53), Italien, den griechiſchen Inſeln, der 
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Provence u. |. w. Später bat er fich mehr der Schil- 
derung heimifcher Landſchaft, meift in freundlicher, 
poetifcher Stimmung zugewendet und darin auch fein 
Beftes geleitet. 1868 fam er als Lehrer an die Kunſt⸗ 
fchule nach Weimar, 1872 nad) Königsberg. Die Ber- 
liner Nationalgalerie befigt von feiner Hand „Wald 
und Berg” und „Spreelandichaft bei ſchwülem Wetter“. 
Sm Neuen Muſeum zu Berlin bat er mehrere grie- 
Hilde und ägyptiſche Landſchaften als Wandbilder 
ausgeführt, für das Gymnaſium zu Inſterburg eine 
Reihe Landſchaften aus der Odyſſee. Sch. war Inhaber 
der großen goldenen Berliner Ausſtellungsmedaille. 

Schmidt, War C. P., ſ. Realismus und klaſſiſches 
Altertum. 

Schnadahüpfl, über Herkunft und Weſen des, 
vgl. Aufſatz von Hans Grasberger im 1. Heft der Zeit— 
ſchrift Das deutſche Volkslied. 

Schneeballenhandel ſ. Gutſcheinhandel. 

Schneewittchen. Am 18. Januar wurde im Buda— 
peiter Nationaltheater das Schaufpiel „Sch.“ (HOö- 
feherke) von Sändor Brody, eine Dramatifierung der 
gleichnamigen Novelle desjelben Autors, mit Erfolg 
aufgeführt.. 

Schnelifeuerfeldfannsen |. Armee, engliſche — 
Armee, jpanijche. 

Schnellfeuergeſchütze, 28 cm, ſ. Diarine, deutſche. 

Schneliladefanonen |. Marine, englifche. 

Schnellielegraphie von Pollat nnd Virag. Ein 
dem Telephon ähnlicher Empfänger wirft die durch 
feine kurzen pofitiven und negativen Stromjtöße er- 
zeugten Bewegungen der Membrane auf einen Spiegel, 
welcher die Strahlen einer beliebigen 2ichtquelle auf 
ein lichtempfindliches Bapier wirft und dadurch Zid- 
zackſchrift hervorbringt. Die Zeichen in der einen 
Richtung bedeuten die Bunfte, in der andern die Striche 
der Morſeſchrift. Durch Kombination zweier derartiger 
Telephone wurde Telegraphieren in Curfiofchrift er- 
möglicht. Verſuche damit wurden in der Neuzeit ans 
gejtelt auf einer 400 km langen Schleife von. Budapeft 
bis Preßburg und zurüd, wobei zahlreiche, volllommen 
leferlide Schriftproben aufgenommen murden. Die 
Methode ol ermöglichen, 50000—60000 Worte in der 
Stunde zu telegraphieren. 

Schneltverfehr durch elefirifhe Bahnen. Die 
Betriebömeife eleftrifher Stadtbahnen, einzelne Wagen 
mit kurzen Zwifchenzeiten fich folgen zu lafjen, über- 
tragen auf den Fernverkehr zwiſchen Großftädten, würde 
die Benugung der Bahnen gewaltig heben. Bann 
müßte auch eleftrifher Betrieb für dieſe Fernbahnen 
eingeführt werden. Erſte Firmen, wie Siemens & 
a Krupp, Borſig, Holtzmann, die Allgemeine 

leftrieitätögejellfehaft, haben ſich mit Banken zu 
einer Gejellihaft vereinigt, deren Vorſitzender der 
Präfident des Reichseiſenbahnamts ift. 
von Ausſchüſſen tft gebildet, welche die bau-, ma: 
fchinen- und elektrotechnifchen Fragen, Die Fragen 
des Betriebs, des Gejamtverkehrs bearbeiten; erite 
Kräfte unter den Fachmännern find zur Mitarbeit 
germonnen. Die 30 km lange Milttärbahn Berlin Bofjen 
wird zu VBerfuchen vom Kriegsminiſterium überlaffen, 
Berfuhömagen werden von elektrotechniſchen Firmen 
gebaut für Schnellverfehr bis zur dreis und vierfachen 
Geſchwindigkeit der jetzigen. Kaifer Wilhelm II. bat 
ſich Vortrag über dieſe Pläne erjtatten lafjen und tft 
gewilli, daS Unternehmen mit allen zur Verfügung 
ftehenden Mitteln zu fördern. 

Schnittphotometer |. Zodiafallicht. 

Schnitzler, Arthur, |. Theaterzenfur. 

Schokolademehle. Unter diefem Namen find im 
Handel dunfelbraune Bulver von ſtark füßem, ein wenig 
an Schofolade erinnerndem Gefhmad befannt, die zur 
Heritellung fogenannter Schofoladefuppen dienen. Nach 
Unterfudungen von Adolf Beythien und Hana Hempel 
in Dresden (Beitfchr. f. Unterfuhung der Nahrung 
u. Genußmittel 1901, Bd. IV, ©. 28) find diefelben 
Gemiſche von Kakao, Kohrzuder und Weizenmehl in 
folgenden ——— 


II: II: IV 
Rafao 16 p&t 9 pCt 16pCt 10 pet 
Rohrzucker 56 „ 61 „ 56 „ 47 „ 


- Weizenmehl 28 „ 30 „ 28 „ 43 „ 
Die Mehle beftehen alfo nur zum jechiten bis zehnten 
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Teile aus Kakao. Nummer I und III waren durch 
Zuſatz von gemahlenem Sandelholz, II und IV durd 
einen ZTheerfarbitoff braun gefärbt. 

Schopsfleiſch ſ. Fleiſch. 

Schott von Schottenſtein, Freiherr, württember—⸗ 
giſcher Kriegsminiſter und mit der vorläufigen Führung 
des Miniſterpräſidiums betraut, wurde am 31. Dez. 
zum Präfidenten des Miniſteriums ernannt. 

— — für Zeichnungen ſ. Zeichnungenordner als 
rank. 

Schreibpapier mit Waſſerlinien. Laut ſerbiſchem 
Finanzmin.⸗Erl. vom 20. Nov. 1900, 3.Nr. 18706, 
iſt Schreibpapier mit ducchicheinenden, jogenannten 
Waſſerdrucklinien in die Ver. 7 des Allgemeinen Zoll: 
tarifs einzureihen und mit 25 Dinaren für 100 kg, bezw. 
18 Dinaren für 100 kg nach dem Vertragdtarif, ebenfo 
wie bedructe3, liniiertes (raftriertes), in Farben 
quadriertes PBapter, zu verzollen. (Srpske Novine 
vom 29. Sept. 1900. D. R.A. Wr. 12 vom 15. San.) 

Schriefer, Wilhelm, |. Eros und Pfyche. 

Schroederifchen, die —, Volksſtück in vier Akten 
von Heinrich Schrottenbach, hatte am 10. Sanuar bei 
ne erſten Aufführung im Raimund-Theater einen 

urchſchlagenden Erfolg. Preßſtimmen: „Der glüd: 
liche Autor, ein Grazer, der durch einige Bauernftücde 
die Aufmerkſamkeit auf ſich zog, iſt jedenfalls ein 
nicht gewöhnliche Talent... Die Handlung ent- 
widelt jih in großen Zwiſchenaktsſprüngen und teilmeife 
naiven Zügen; troßdem zeigt der Autor eine unleug- 
bare Begabung für daS bejjere Volksſtück, für treffend- 
richtige &harakteriftif und für die Gegenüberitellung 
wirffamer theatralifcher Gegenfäße.... Im dritten und 
vierten Aft finden fein Humor wie fein Gemüt echte 
und warme Töne.” (NR. Fr. Br.) „Schrottenbach ar- 
beitet mit der Holzjäge und mit der Zimmermannßart, 
aber fein Bauwerk iſt troßdem feine gewöhnliche Hütte, 
fondern etwas Künftlerifches., Es liegt im Grundriß, 
in der dee, Die dieſe Holzlatten fügt und bedacht.” 
(Fr. BL) „Ein neuer Volksdichter — fein Genie, aber 
ein le echt dramatiſches Talent.” (M. N-e in 


Schrottenbach, Heinrich, ſ. Schroederiſchen, Die, 

Schubert, Anton, ſ. Inkunabeln. 

Schuhfabrik Temesvar. Sn Temesvar wurde 
vor kurzem eine ſtaatlich ſubventionierte Sch. errichtet. 
Mehrere Gewerbekorporationen haben aus dieſem 
Anlaſſe an den Handelsminiſter Vorſtellungen gerichtet, 
in welchen ſie darauf hinweiſen, daß durch das Zu— 
ſtandekommen ſolcher Fabriken das ohnehin ſchon in 
einer ſchwierigen Lage befindliche Kleingewerbe noch 
mehr zu Grunde gerichtet werde, und bitten, den 
ſtaatlich ſubventionierten Sch. zum mindeſten den 
Kleinverkauf und die Eröffnung von Detaillagern zu 
unterſagen. Der Handelsminiſter hat dieſe Geſuche 
ausführlich beantwortet und ſeinen Standpunkt zu der 
Frage dahin präziſiert, daß er in der Errichtung von 
Fabriken weit mehr eine Förderung der Prodüktion 
erblide, als wenn der Handwerferftand nicht in Der 
Zage iſt, den Bedarf zu Deden, wie dies aus der im 
Sabre 1890 in der Schuhmarenproduftion erhobenen 
Stattjtit hervorgeht. (Wochenſchr. des rn. b. Gewerbe: 
verein3 1901 Wr. 2.) 

Schuhmacher, Dr. Karl, |. Römifch-germanifches 
BZentralmufeum in Mainz. 

Schuhwareninduftrie ſ. Schuhfabrif Temesvar. 

Schuldotationsgeſetz ſ. Breußiiches Abgeordneten⸗ 
haus, b. Sitzung. 

Schulreform in Frankreich. Unterrichtsminiſter 
Leygues hielt in der Eröffnungsſitzung des — — 
richtsrates in Paris eine Anſprache, deren Hauptge— 
danken nach dem Figaro in folgenden Sätzen gipfeln: 
Der Öffentliche Unterricht muß, um lebendig und frucht— 
bar zu bleiben, dem politifchen, foztalen und wirt: 
ſchaftlichen Fortichritt, der die Welt vorwärts reißt, 
auf Schritt und Tritt folgen. Der Haffifche Unter: 
richt iſt zu verteidigen und zu fräfligen, denn in 
einem freien Staate iſt er unerläßlich für die Bildung 
einer geiltigen und moraliſchen Elite, ohne die alle 
Demofratien zerfallen und der Anarchie zutreiben. 
Neben dem Hajfischen Unterricht ift ein feſt gegründeter 
praftifcher Unterricht unbedingt notwendig, der auf 
die landmwirtfchaftlichen, gewerblichen, faufmännifchen. 
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und kolonialen Berufe ſchnell vorbereitet. Dringend 
nötig iſt die innere Neugeſtaltung der Gymnaſien. Die 
Lehrergehalte bedürfen der Aufbeſſerung. Von Grund 
aus zu reformieren iſt der Unterricht in den modernen 
Sprachen. Auch die Ausbildung der Lehrer verlangt 
durchgreifende Verbeſſerungen. Bor allem muß aber 
die Srziehung des Menſchen in den Schulen berüd- 
fihtigt und gepflegt werden. Der Unterricht ohne 
Erziehung bedeutet eine Gefahr. Tiefe des Wiſſens 
ift bedeutend wichtiger als Fülle des Wiſſens. Van 
ftärkt und erhebt Nationen nicht dadurch, daß man in 
I&hablonenhafter Weile die Köpfe mit einer Menge 
von Wiffen anfüllt, fondern indem man die individu- 
ellen Anlagen zu freier Entfaltung führt, und zwar 
die moraliichen mie die geijtigen, jo daß klares Ur- 
teilövermögen, deutlicher Rechtsſinn, das freie Gefühl 
der Berantwortung und der lautere unbejtechliche 
Charakter ausgebildet werden. 

Schulweſen, däniſches. Das jebt zur Ausführung 
gelangende, im März 1899 angenommene neue Schul: 
gefeß in Dänemark beitimmt, daß in ſtädtiſchen Volks— 
ſchulklaſſen die Schülerzahl nicht über 35, in ländlichen 
nicht über 37 betragen darf. 

Hulzimmer, die Ausfchmüdung der — durch 
Bilder hervorragender KRünftler, wie fie beſonders Ticht- 
warf in Hamburg und F. Avenarius in Dresden im 
Kunſtwart angeregt haben, findet immer Bun, Freunde, 
Auch in Dresden beabfichtigt man, die Gänge und 
Zimmer der Schulen in folder Weiſe auszufchmüden ; 
und Prof. Dr. Lehrs, der Direktor de3 KR. Kupferitich- 
kabinetts dajelbit, bat jeit dem 1. Januar eine Aus— 
ftelung von ſolchen Bervielfältigungen von Werfen 
moderner Meiſter im K. Rupferftichfabinett veranftaltet, 
die zahlreiche Befucher anzieht. 

Schumann, Karl, Prof. Dr, ſ. Flora der deutfchen 
Schußgebiete in der Südſee. 

— Robert, f. Lind, Jenny. 

Schuiter und Der Teufel, der, betitelt fich ein 
Volksſtück von Wild. Millowitſch, mit dem die Platt— 
kölniſche Volksbühne am 13. Sanuar ihr Gaftipiel im 
Belle-Hlliancetheater zu Berlin fortfeßte. Preßſtimmen: 
„Wenn die Herrichaften fich jelbft geben, wenn fie mit 
derben Hanswurftfpäßen an die volkstümlichen Anfänge 
unfrer Bühnenfunft erinnern, wenn fie auch den Teufel 
beſchwören und ihm mit einem fihmerpantoffelten 
Schuſter Gewand und Schiefal taufhhen laffen, dann 
immer find fie lehrreih und amüſant.“ (B. 8.) 

Schüttepilz |. Kiefernſchütte. 

Schutz der Obſtbäume ſ. Obſtbaumſchutz. 

— des gewerblichen Eigentums ſ. Gewerbliches 
Eigentum, internationale Union für den Schutz des. 
des landwirtſchaftlichen Arbeitsverhält⸗ 
niſſes, |. Arbeitsverhältnis, landwirtſchaftliches. 

Schutzgebiete, deutſche, ſ. Stengel, Frhr. v., Uni: 
verfitätsprofefjor. 

Schutzmarke |. Warenzeihen, Gintragung der — 
Holländiſche Schutzmarken. 

Schutzvorrichtungen Hei Straßenbahnwagen. 
Aus Anlaß des Unfalls des Generalleutnants A. 
v. Pochhammer (ſ. d) fordert die Berliner Tagespreſſe 
die Einführung von Schutzvorrichtungen beiden Straßen⸗ 
bahnwagen (vgl. B. T. vom 2. Jan.). Die Unfallſtatiſtik 
der Berliner Straßenbahn für 1900 hat ergeben, daß 
23 Todesfälle und 138 fchwere Unfälle zu verzeichnen 
waren, während im Sabre 1899 die Zahl der Ge: 
töteten nur 15 betrug (3. d. Vereins deutſcher Eiſen— 
bahnverm. Pr. 3 1901). Die Straßenbahngefellichaft 
läßt Schugprobemwagen bauen (B. N. N. vom 3. San.). 

Schutzvorſchriften für Arbeiterinnen und ju- 
gendliche Arbeiter, Mit dem 1. Januar find Die 
Sch. f. A. u. j. aufdie Werkſtätten mit Motorbetrieb 
ausgedehnt worden. Ausgenommen ſind die Werk— 
ſtätten der Kleider- und, Wäſchekonfektion ſchlechthin, 
die Bäckereien und Konditoreien, ſoweit ſie nicht als 
Fabriken gelten, die Getreidemühlen mit der gleichen 
Einſchränkung und ſoweit ſie keine Dampfkraft ver— 
wenden. 

Schutzwaldungen ſ. Waldſchutzgeſetzgebung Nord— 
deutſchlands. 

Schwacke, Karl — Aug., Prof., wurde zum 
Vizekonſul des Deutſchen Reiches in Ouro Preto, brafil. 
Staat Minas Geraes, ernannt. 
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Schwarzer Adler⸗Orden. Bei dem Ordensfeſt 
vom Schwarzen Adler am 17, Kan. wurden inveftiert: 
Der Kronprinz des Deutfchen Reiches und von Preußen, 
die Bringen Rupprecht von Bayern und Georg von 
Sadjien, Reichstanzler Graf v. Bülow und Geiteral- 
inſpektor der Kavallerie Edler von der Planitz. Bei 
dem Kapitel richtete nah Meldung der R. 3. der 
Kaiſer eine jehr warme und ergreifende Anrede an 
den Kronprinzen, in der er feinen Sohn auf die großen, 
feiner harrenden Pflichten hinwies. 

— die Ritter des. Zur Feier det 200jährigen Be- 
ſtehens des Schm. U. ift eine Feitichrift von H. Hengft 
erſchienen, „D. R. d. Schw. A. Biographiſches Verzeich- 
nis ſämtlicher Ritter des Hohen Ordens nom Schw. A. 
von 1701—1900.” (Berlin, Alex. Duncker 1901.) 

Schweden, Am 17. Jan. wurde der Reichstag 
Durch den die Negentfchaft führenden Kronprinzen er- 
öffnet. In der nom Kronprinzen verlejenen Thronrede 
fprah der König die Hoffnung aus, die Regierung 
bald wieder übernehmen zu können. Ferner wurde 
der freundfchaftliden Beziehungen zu allen Staaten 
Grwähnung gethan und Hinzugefügt, daß fein Anlaß 
zu einer Aenderung hierin vorliege, da Die unierten 
Königreiche nicht die Abficht haben, fich in die Anger 
legenbheiten anderer Staaten zu miſchen. &3 wurden 
Geſetzesvorlagen über eine Neuorganifation des Heeres 
und der Flotte jomie über die Unfallverficherung ar 
gefündigt. Schließlid wurde hervorgehoben, Daß die 
legte Grnte gut ausgefallen jei. Der Finanzvoran- 
ichlag, der ebenfall3 am 17. San. dem Neichstag vor: 
gelegt wurde, beläuft fich in Einnahmen und Aus— 
gaben auf je 160 Mill. Kr. Die Ausgaben für das 
Heer find auf 68 Mil. Kr. veranſchlagt, alfo auf 
10 Mill. mehr al3 im vorigen Sabre. 

In der zweiten Kammer erklärte am 23. San. (nad) 
dem Stocholmer Berichteritatter der K. 3.) Kriegs: 
minifter Cruſebjörn zur Milttärvorlage, die vorge- 
ſchlagene einjährige Dienſtzeit genüge für eine voll— 
ftändige Ausbildung des Soldaten. Die neungiglägige 
Vebungszeit, wie fie gegenwärtig für Die ilitär⸗ 
pflichtigen beſtehe, ſei aber ganz unzureichend. In 
anderen Ländern babe man eine weit längere Dienit- 
zeit gehabt, als jeßt in der Vorlage gefordert werde, 
aber dieſe Dienftzeit wäre ſchon, wie z. B. im Deut: 
hen Neich, mefentlich verkürzt morden und würde 
möglicherweife raſch eine weitere VBerfürzung erfahren. 
Für die Durhführung der Armeereform ift eine Ueber: 
gangszeit von zwölf Jahren in Ausficht genommen. 
Das KRriegsminiftertum berechnet, daß das ordentliche 
jährliche Budget dieſes Reſſorts nad) Ablauf der 
Vebergangszeit etwa 50 Mill. M. oder 14 Mill. M. 
mehr al3 im laufenden Jahr betragen werde. Dazu 
fommen die außerordentliden Ausgaben: neue Ka— 
fernenbauten 50 Mill. M., WUrtilleriematerial gegen 
16 Mill., Anſchaffung von 150000 Gemwehren gegen 
10 Mill. M., alles auf die ganze Nebergangszeit verteilt. 

— Frauenbewegung, ſchwediſche — Oskar, König von 
Schweden — Reicysverficherungsanftali in Schweden — 
Telephonneg in Schw. — Unfallverfiderung in Schw. 

Schweine j. Wildfchmweine. 

Schweincheifh ſ. Fleiſch. 

Schweinslederreifen für Fahrräder. Die ſchot— 
tiſche Gerberei John Muir & Son in Beith fertigt 
Reifen für Fahrräder aus Schweinsleder als haltbareren 
Erſatz für Gummireifen. Zweijährige Verſuche auf 
ſchlechteſten Landſtraßen ſollen die große Widerſtands⸗ 
fähigkeit des neuen Reifens bewieſen haben, die zu 
London auch für Wagen ſich erprobten. Der Preis 
fol nur 3}, desjenigen für Gummireifen betragen. (Die 
Natur, 49. Jahrg. Nr. 51.) 

Schweiz. Das eidgenöffifche ftatiftiiche Bureau ver— 
Öffentlichte gegen den 15. San. die vorläufigen Ergeb— 
niſſe der lebten eidgenöffifchen Volkszählung. Danach 
beirug die Wohnbenölferung der Schweiz am 1. Dez. 
1900 3312551 Seelen gegen 2917754 im Jahre 1888, 
Da die Bundesverfaffung im Art. 72 beſtimmt, daß 
auf je 20000 Seelen der Gejamtbenölferung ein Mit- 
glied des Nationalrat fommt, wobei ein Bruchteil 
über 10000 Seelen für 20000 gerechnet wird, jo zählt 
der Nationalrat künftig 167 ftatt 147 Mitglieder. 
Folgende Kantone erhalten eine Vermehrung ihrer 
Vertreter im Nationalrat: Zürih 5, Bern 2, Bajel- 
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Stadt 2, St. Gallen 2, Waadt 2, Genf 2, Solothurn L, 
— 1, Teſſin 1, Wallis 1 und Neuenburg 1 Ber: 
treter. 

Laut der M. Allg. 3. beſchäftigt ſich Die ſchweizeriſche 
Preſſe jeit der legten Volkszählung lebhafter als je mit 
der Ausländerfrage. Die Ziffern der Volkszählung 
haben erfennen lafjen, daß in allen Kantonen die Zahl 
der Ausländer ungemein geitiegen ift. Im Jahre 
1850 war erſt der 33. Einwohner ein Fremdling, 1888 
der 12., jegt ist ſchon der 8. oder 9. ein Ausländer. 
Seit 1888 ift die Anzahl der Ausländer um 155 000 


geftiegen und beträgt jeßt 385 000, eine Biffer, die | bay 


Aufſehen erregt. Bon den Ausländern waren jedod) 
bereit3 89350 in der Schweiz geboren. Sn der Zeit 
von 1888—1900 Iießen ſich über 30000 Ausländer 
naturalifieren. Zürich allein zähli heute 70652 Aus— 
länder, die meift in der Stadt wohnen. Angeſichts 
Diefer Lage erwartet man im Bundesrat die baldige 
Borlage eines Antrages auf Erleichterung der Er— 
werbung des fchmeizerifchen Bürgerrecht3. 

Sinfihtlich der Geſetzgebung über daS Banknoten— 
wefen in der Schweiz enthält der Gefchäftsbericht 
des Finanzdepartements folgenden Paſſus: Der vom 
Nationalrat in der Juni-Seſſion 1899 durchberatene 
Geſetzentwurf murde vom Ständerat erft im verfloſſenen 
Dezember behandelt. Die mwefentlichiten non dieſem 
bejchloffenen Abänderungen find folgende: Verlegung 
des Hauptfißes der Nationalbank von Bern nach der 
Stadt Zürih, melde einen für das Bankgebäude ge- 
eigneten Bla unentgeltlich zur Verfügung ftellen oder 
einen entiprechenden Geldbetrag bezahlen fol; Be— 
ſchränkung der Annahme von Geldern in verzinslicher 
Rechnung auf die Barichaft des Bundes; Grhöhung 
der Berzinfung de3 Grundfapital3 von 4 auf 44, p&t; 
Weberiragung der Wahl der dem Pireftorium am 
Hauptii der Bank unterjtellten Beamten und Ange— 
ftellten, fowie des PerfonalS der Zmeiganitalten auf 
ven Bankausſchuß bezw. auf die Zofalfomitees; Ver: 
längerung der erftmaligen Dauer de3 Wrivilegiums 
der Bank von 15 auf 20 Sabre; Verlängerung 
Termin: zum Rüdzug der Noten von 21, auf 8 Jahre 
und entiprechende Herabjegung des Minimum der 
von den Emiſſionsbanken auf Ende eines Bierteliahrs 
einzufendenden und zur Vernichtung beftimmten Noten 
von einem Zehntel auf ein Zmwölftel der Notenemiſſion; 
Berpfliddtung der Nationalbank, den bisherigen Emiſ— 
fionsbanfen den Rüdzug der Banknoten durch Gewäh— 
rung von Vorſchüſſen auf Wertpapieren nah Möglich: 
feit zu erleichtern. Der jo abgeänderte Gejeßentwurf 
geht nunmehr an den Nationalrat zurüd,. 

Die VBerwerfung des Broportionalfyftem3 durch 
das Bolf des Kantons St. Gallen erfolgte mit 24931 

egen 24417 Stimmen troß aller Anftrengungen Der 

inderheitöparteien von links und rechts. Seit der 
Abſtimmung vom 4. Nov. v. J. über die Boppelinitiative 
iſt dies die dritte Niederlage der Befürworter des Tan: 
tonalen Proporzes. 

Die Tozialiftiiche Fraktion des großen Stadtrats von 
Zaujanne, die 40 Mitglieder zählt, verließ am 
19. Jan. den Sigungsfaal, weil nicht eins ihrer Mit: 
glieder zum Präfidenten gewählt worden war. Eine 
Barteiverfammlung befchloß, daß die ſozialiſtiſchen Ver— 
treter fo lange den Verhandlungen des Stadtrat3 fern: 
zubleiben hätten, als ihr Begehren nicht erfüllt werde. 

Ein denfwürdiger Moment in der Gejchichte Des 
fchweizerifchen Eifenbahnmeiend war das Ginlaufen 
des erjten Bundesbahnzuges in die Bahrıhofhalle zu 
Bern am Neujahrsmorgen um 2 Uhr. Der Zug war 
in Yarau pünktlich um Mitternacht abgelaffen worden. 
Zu feiner Begrüßung hatte fich eine große Mtenfchen- 
menge auf dem Bahnhof eingefunden, die die feitlich 
a 2ofomotive mit minutenlangen Hochrufen 

egrüßte. 

— Der vorläufige Abſchluß der Betriebsrechnung der 
Altoholverwaltung für 1900 ergiebt einen Einnahme: 
überfchuß von 6455 000 Fr. gegen 6603658 Fr. im Jahre 
1899. Ber Bundesrat hat die Auszahlung eines Be— 
trages von 2.20 Fr. per Kopf nad) Maßgabe der Volks— 
sählung von 1888 befchlofjen. Die Kantone haben ſeit 
Aa Beitande des MonopolS im ganzen 74429440 Fr. 

ezogen. 

— Mit dem neuen Rahre hat Bundesrat Brenner 
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— 


Segelſchiff 


das Amt des Bundespräſidenten, Bundesrat Zemp 
dasjenige des Vizepräſidenten übernommen. 

Schweiz ſ. Arbeiterinnenſchutzgeſetzgebung, ſchweiz. 
— Ausfuhr der Schweiz — Außenhandel der Schweiz 
— Außenhandel der Vereinigten Staaten von Amerika 
Burenfammlung — Elektricitätswerke bei Einſiedeln 
— Emiſſionsbanken, ſchweizeriſche — General-Abonne— 
mentskarten — Gutſcheinhandel — Hilty — Hondrich— 
Tunnel — Kaufmänniſcher Verein, ſchweizeriſcher — 
Kohleneinfuhr nach der Schweiz — Nutzholzproduktion 
der Welt — Poſtkarten nach der Schweiz — Zentral— 


ahn. 
Schweizeriiher Kaufmänniſcher Berein T. Kauf: 
männifcher Berein, fchmeizerifcher. 

Schwend, Gertrud, geb. Baronin v. Merfuell, lic. des 
lettres, die Gründerin und Leiterin des Mädchengymna— 
fiums in Stuttgart, iſt am 16. Januar geftorben. 

Scotta, Frieda v. ſchwediſche Biolinvirtuofin, wurde 
mit der bayrifchen Ludwigs-Medaille, Abteilung für 
Wiſſenſchaft und Kunft, ausgezeichnet. 

Sechs-Tage-Rennen in Boston, das, am 5. San. 
endete mit dem Siege Walthours, der 1770 km fuhr. 
Stinfen war Zweiter, MacEachern Dritter, Mackean 
Vierter, Fifher Fünfter, Kaeſer Sechjter, Downey 
Giebenter. 

Seebohm, Hans Rudolf, KRommerzienrat, feit 
22 Jahren Generaldirektor der LZuremburger Bergwerks— 
und Saarbrüder Eiſenhütten-Aktiengeſellſchaft (Bur- 
bacher Hütte), lange Zeit ftellvertretender Vorſitzender 
der Handelsfammer zu Saarbrüden, geit. in Maljftatt- 
Burbach am 5. San., 67 Sabre alt. 

Seeſiſch, frischer, ſ. Fleiſch. 

Seehandel ſ. Seerecht, deutſches. 

Seehandlungsſozietät in Preußen. Der Umſatz 
der preußifchen Seehandlungsiozietät betrug 1899/1900 
4 357 853 903 M. (1898/1899 3 279 859 234 M.). Die 
Einnahmen betrugen 2951538 M., Die Ausgaben 
1450 611 M. einichließlich eines im wejentlichen bilanz- 
mäßigen Berluftes von 1073023 M. auf Effekten: 
onto. Der Ueberſchuß beträgt 1500 927 M. oder 
4,36 p&t des Kapitalvermögens von 34402515 M. 
(im Borjahr 4,45 p&t). 

Seeliger, Hugo, Dr.,. Prof. an der Univerfität 
Münden, wurde zum Mitglied des Marimilians- 
ordens für Wiflenihaft und Kunſt ernannt. 

Seeling, Heinr., |. Nürnberg. 

Seelöwenbrutpläße an der Küfte Argentiniens. 
Nach einem Berichte der Fifcherei-Prüfungsfommiffion 
an das argentinifche landwirtfchaftliche Miniſterium 
jollen fich auf der Inſel Escondida an der Küſte des 
Zerritorium3 Chubut nicht weniger al3 10000 See— 
löwen aufhalten. Die Ziere haben ein ſehr ſtarkes 
Sell, dejfen Wert auf etwa 30 Dollar veranfchlagt 
wird. (Monthiy Bulletin of the Bureau of American 
Republics; D. R.⸗A. Nr. 20 vom 23. San.) 

Seerecht, deutjches. Eine Zufammenftellung der 
wichtigiten Normen des deutjchen Seerechts ift von der 
en de3 Rechtsanwalts am Reichsgerichte Dr. M. 

cherer im Verlag von Dito Wigand in Leipzig er- 
ſchienen. Den Hauptibejtandteil des Buches bilden die 
mit Turzen Anmerkungen verjfehenen Bejtimmungen des 
neuen deutfchen Handelsgeſetzbuchs über das Geeredht 
(4. Buch 88 474— 905). Die Abweichungen gegenüber 
der früheren Gefeggebung find durch den Drud ver: 
anjchaulicht. Beigefügt find die jeerechtlichen Neben- 
gefege, Die norddeutichen Seeverficherungsbedingungen, 
die hamburgiſche Hafengefebgebung und das ham- 
burgifche Ausführungsgejeß zum Handelsgeſetzbuch. 

Seeſchiffahrt |. Antwerpener Hafenausmweis — 
Brafilien — Dampfjachten — Grpreßdampfer — Ham: 
burg » Amerifa-2inie — Hamburger Schiffsverkehr — 
Handelsfahrzeuge — Norddeutfcher Lloyd — Oeſter⸗ 
reichiicher Lloyd — Ruderboote — Ruſſiſche Ditafiea- 
tiſche Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft — Signalbud für 
die Seeſchiffahrt — Turbinendampfer — Zerlegbares 
Boot — Zuid Amerika Lijn. 

Seeverſicherung ſ. Seerecht, deutſches. 

Seewarte in Hamburg ſ. Neumayer, Georg v. 

Segelbont ſ. Zerlegbares Boot. 

Segelſchiff, das größte, der Welt. Der Werft von 
oh. &. Tecdlenborg in Geeitemünde ift von der Ham: 
burger Rhederei F. Laeisz der Bau eines neuen fünf: 
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majtigen Segelichiffes übertragen worden, welches noch 
größere Abmeſſungen erhält als die „Botofi“, das bi3- 
ber größte Segeljhiff der Welt. Während letteres 
bei einer Länge von 110m, einer Breite von 15m und 
einer Tiefe von 9,5 m eine Tragfähigkeit von 6200 8. 
beſitzt, jol das neue Schiff 122m lang, 16,3 m breit 
und 10,25 m tief werden und eine Tragfähigkeit von 
8200 &, erhalten. — Kaiſer Wilhelm LI. hat der Nihederei 
anläßlich der Inbaugabe des Schiffes ein Glückwunſch— 
fchreiben überjandt. 

Seidenabfälle, gemiſcht mit Baummolle und Wolle, 
In Stalien bat die Tarifierung von Abfällen, die aus 
verjchiedenen Spinnjtoffen beitehen, nach dem dem Ge: 
wicht nach vorherrſchenden und nicht nach dem mit dem 
höheren Zollſatz belegten Stoffe zu erfolgen. Im vor: 
liegenden Falle, in weldhem die Seide dem Gemicht 
nach vorherrfähte, waren die Abfälle demgemäß nad 
Zarifnummer 154 a, 2 zollfrei zu Iaffen. (Decreti del 
Ministro delle Finanze per la risoluzione di contro- 
versie etc. D. RA. Nr. 16 vom 18. San.) 

Seifenfahrifation j. Baummollfamenölproduftion 
in Dterifo. 

Seifert, Franz, |. Strauß-Lanner-Dentmal, . 

Selditfahrer mit Maſchinengewehr. Major 
Davidfon (Vereinigte Staaten) bat einen Dreirad— 
Selbftfahrer Fonstruiert, der zugleich einem ſelbſtthätigen 
7 mm-Mafchinengemwehr, Syitem Colt, als Schießgerüft 
dient und überdie8 vier Dann nebſt Ausrüſtung, 
Schiepbedarf und Lebensmitteln aufnimmt. Das Fahr: 
zeug wiegt 500 kg; die jechSpferdige Dreicylinder- 
Maſchine wird mit Gafolin betrieben; die Füllung des 
A ae genügt für 640 km Fahrt. Eine 
Minde mit Tau, deſſen freies Ende im Gelände ver- 
anfert wird, fol die Ueberwindung von Boden— 
vertiefungen und fleilen Wegftreden ermöglichen. Die 
Räder haben Holzipeichen und Pneumatifreifen; der 
Durchmeſſer der beiden Binterräder beträgt 92 cm. 
Ein abnehmbarer Stahlichild dedt Schügen, Fahrer 
und Waffe gegen Gemehrfeuer. Das ſeitliche Richt: 
feld des Mafchinengemehr3 umfaßt 180 Grad; feine 
Teuergefchwindigfeit erreicht 480 Schuß in der Minute 
und die größte Schußmeite 1800 m, (Kriegstechnifche 
Zeitſchr. 1901, ©. 43.) 

Selbſtmord aus erotifhen Motiven, der, bei den 
primitinen Völkern. In diejer Arbeit, die ein Separat- 
abdrud aus der Ztichr, für Sozialwiſſenſchaft ift, weiſt 
Richard Laſch nach, daß Die Riebesleidenfhaft als 
Selbſtmordmotiv bei unzivilifierten Völkern eine er- 
beblich größere Rolle fpielt als bei zivilifierten. Er 
erklärt eS au3 dem rafchen Auftreten der hochgradigen 
gefchlechtlichen Xeidenfhaft bei den Naturvölfern. 
(Deutſche Lit..3. Nr. 2.) 

Seligiprehungsprozen T. Seninger, Pater Philipp. 

Selfmann, oldenburgiiher Geh. Nat, ftellvertr. 
Bevollmädhtigter beim Bundesrate, wurde zum 1. April 
in den Ruheſtand verſetzt. 

Sello, Juſtizrat. Die Strafrehtliche Borunterfuhung 
gegen die Verteidiger des Banquiers Sternberg, Sello 
und Werthauer, wegen Begünftigung wurde eröffnet. 
Beide werden beichuldigt, Sternberg in ftrafbarer 
Meile wiſſentlich Beiltand geleiftet zu haben, um ihn 
der Beitrafung zu entziehen. Sello, indem er mit 
dem Kriminalkommiſſar Thiel, obgleih er gewußt 
babe, daß Thiel ein beftochener Beamter jei, gemein- 
jam zu Gunften Sternberg3 thätig war, und troß 
jeiner Kenntnis der Sachlage die Bereidigung 
Thiels in der Gerichtöverhandlung beantragte, ferner, 
indem er einen Brief der Maſſeuſe Fiſcher dem Ans 
geflagten Sternberg direft übergab, ftatt der geſetz— 
lien Vorſchrift entiprechend, ihn dem PVorfigenden 
zuerft vorzulegen. — Gegen Rechtsanw. Dr. Werthauer 
wird geltend gemacht, daß in feinem Bureau der in- 
zwiſchen flüchtig gewordene Luppa eine Art Geſchäfts— 
tele für feine Aktion zu Gunjten Sternbergs etabliert 
hatte, daß aus dem Bureau des Anwaltes mehrfad 
Geldbeträge zu Gunften Sternberg3 gezahlt wurden, 
Daß er einen Brief, der Sternberg belaftete, anfaufen 
wollte, und daß er der Zeugin Pfeffer, von der er 
gewußt habe, daß fie gegen Sternberg belaftend aus— 
fagen werde, den Vorſchlag gemacht habe, auf die 
Seite der Freunde Sternberg3 zu treten. 

Setarclens-Granch, Schr. v., Gerreraladiutant des 


118 


Servais 


Großherzogs von Hefjen, ift nach Dieldung der Darmſt. 3. 
vom 21. Ian. in St. Petersburg an einem typhöfen 
Fieber gejtorben. 

Serafitt ſ. Pena, la. 

Serbien, Im Staats-Finanzporanihlag für das 
Jahr 1901 find die Einnahmen auf 73 358 570 Dinare 
(Fr.), die Ausgaben auf 73276422 Dinare berechnet. 
Bei den Ausgaben find Erfparniffe im Betrage von 
5,3 Mil. in Auzfiht genommen, hiervon entfallen 
29 Mil. auf das Kriegsminiſterium. Das Srirägnis 
der neuen &rmerböjteuer beirägt 2400 000 ®Binare. 
Sn den zehn erjten Monaten de3 Jahres 1900 be— 
trugen die Mehreinnahmen gegenüber der gleichen Zeit 
des jahres 1899: bei den a 150 000, bei 
den Monopolen 450 000, bei den Gebühren 120 000 
und bei den Berzehrungsfteuern 150 000 Fr. Nach 
den der Sfupfätina vorgelegten Schlußrechnungen 
für 1899 betrugen die thatfähliden Einnahmen in 
dieſem Jahre 72 100 000 Binare; da für 1899 nur 
68 800 000 Dinare veranjchlagt waren, jo beträgt die 
Dehreinnahme in jenem fahre 3 300000 PDinare. 

Die Thronrede, mit welcher König Ulerander am 
12. San. die Skupſchtina eröffnete, erwähnte zunächſt 
die Heirat des Königs, mit welcher er fein Lebens: 
glück begründet habe. Diefer Bund fei von Gott be- 
gnadet, da fi die Königin in gejegneten Umständen 
befinde. Für die Uebernahme der FTrauzeugenfchaft 
gebühre wärmſter Dank dem ruflifchen Kaiſer, welcher 
damit den Bemeiß geliefert habe, daß die Blutsver— 
wandtichaft zwiſchen feinem und dem ferbifchen Wolfe 
für alle Zeiten ein verläßliches Unterpfand für die Zufunft 
GSerbiens bilde. Zu allen Staaten, namentlich auch zu dem 
benachbarten Dejterreich- Ungarn und zu dem Osmanischen 
Reiche unterhalte Serbien freundichaftlicde Beziehungen. 
Der König fei überzeugt, Die heutige Regierung werde, 
zumal da Milan das Land endgültig verlaffen habe. 
Serbien einer bejleren Zukunft entgegenzuführen 
Dem Finanzvoranichlag für 1901 jpendete Tchließlich 
die Thronrede großes Lob, weil mit ihm die Bahn 
ernster und bedeutender Erſparniſſe betreten und end- 
lich die Herstellung des Gleichgewichts im Staat3haus- 
balt ermöglicht werde. Die von der Skupſchtina am 
13. San. einftimmig angenommene Adreſſe umfchrieb 
die Thronrede mit faft denfelben Worten. Auf ein 
ftimmigen Vorſchlag der Skupſchtina ernannte Der 
König den Abgeordneten Sima Neſtorowitſch zum 
Bräfidenten und den Abgeordneten Dragutin Stamen: 
fomitfch zu deren Bizepräfidenten. 

Am 26. Jan. nahm die Skupſchtina einen Antrag 
des Abgeordneten Ginitſch an, demzufolge die Regie: 
rung ermächtigt wurde, der Skupſchting einen Gejeb- 
entiwurf vorzulegen, durch den der ſüdweſtliche Teil 
des dem Staate gehörenden Bergwerks zu Maidanpek 
in das Eigentum des König Alexander übertragen 
wird zum Zeichen der Hingebung de3 ferbifchen Volkes 
an feine Dynaftie. 

Am 28. San. gelangte ein Gefebentwurf zur An—⸗ 
nahme, wonach die Richter unabjegbar und unverjeb- 
bar fein follen; fie werden fortan von einem Kollegium, 
das aus den höchſten Richtern des Landes, dem Ju⸗ 
jtizminilter und dem Defan der juriltiichen Fakultät 
der Univerfität befteht, gewählt und Der Krone zur 
Grnennung vorgeichlagen. 

Auf feiner Rückreiſe von den Beifebungsfeierlich- 
feiten in Weimar ftattete Fürft Ferdinand von Bul- 
garien am 13. San. in Niſch dem ferbijchen König3- 
paar einen Beſuch ab, Die Begegnung trug einen jehr 
herzlichen Charafier. 

— ſ. Asphaltmifhungen — Außenhandel Serbiens 
— Bulgarien — Schreibpapier mit Waſſerlinien — 

Serley, Robert, |. Strauß-⸗Lanner-Denkmal. 

Serunttherapie x Diphtherieheilferum. 

Servais, Franz, Komponiſt, ftarb am 18, San. 1901 
in Aönieres bei Paris. S. war al3 Sohn des br- 
rühmten Bioloncelliften S. in Hal, Belgien, 1844 
geboren. Schüler von Ferdinand Kufferath, errang 
er 1873 den Rompreis mit der Gantate „Der Tod 
des Taſſo“. Er ftudierte darauf bei Liszt in Weimar 
und leitete jpäter in der Monnaie und in den Nouveaux 
Concerts in Brüffel die Wagner-Aufführungen. Auf 
Betreiben von Felix Mottl jegte das Theater zu Karls— 
ruhe noch vor der, bisher überhaupt nicht erfolgten 
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franzöfifhen Aufführung feine Oper „Apollonis”, 
Text von 2econte de Lisle, mit großem Erfolge in 
Scene. „Apollonis“ wird feitdem von vielen deutſchen 
Theatern vorbereitet; die Gritlingsaufführung in 
Weimar fteht bevor. 

Seydlitz, Dr. G. v., ſ. Zerlegbares Boot. 

Seyffardt, Ludwig, früher nationalliberaler Ab: 
geordneter, iſt am 26. San. im 74. Lebensjahre zu 
Krefeld gejtorben. Er war Vtitglied des norddeutfchen 
Reichstags von 1869 —1871, des preußiichen Ab— 
geordnetenhaufes non 1873—1880, dann von 1882 bis 
1898, jeit 1885 al3 Vertreter der Stadt Magdeburg. 

Sezeſſion, Münchener, die, ſchließt am 31. San. ihre 
MWinterausftellung, welche I Anfang Dezember er- 
Öffnet war und neben 250 Reproduftionen nah Rem⸗ 
brandt und Franz Hals etliche 130 Abgüſſe nach Werfen 
der italienischen Nenaijfanceplaftifer Piſano, Duercia, 
Civitali, Verrochio, Mino da Fiefole, della Robbia u. a. 
umfaßte. 

— Miener. Die W. ©. Hat am 14. Sanuar 
ihre Ausstellung eröffnet, die eine große Anzahl aus: 
ländifcher Meifterwerfe umfaßt und von Maler Alfred 
Roller arrangiert iſt. Zwei Säle füllt eine prächtige 
Austellung von Bildern Giovanni Segantini3. Auguſte 
Rodin, der eigenartige Pariſer Bildhauer ijt durch 
fünfzehn Werke vertreten. Auch die kraftvolle und 
originelle Berfönlichfeit des jungen Spanier Zulovaga 
lernen die Wiener in diefer Ausſtellung fennen, Die 
außerdem noch Werke von Mar Klinger, Lesnard— 
Menard, Lud. Herteridh u.a. bringt. Sm ganzen 
find nur etwa 100 Werke zu ſehen, aber durchweg 
Bedeutendes, — Zwei Bilder von Segantini, zwei 
Bilder des Spanier3 Zuloaga, die Marmorfigur 
„Rauernde” von Mar Klinger und die Marmorgruppe 
„Mond und Erde” von Rodin wurden von Wiener 
Privaten angefauft und 76000 Kr. dafür bezahlt. 

Sherwood, Dr. &L, ſ. Pate, Ihr. 

in Tomsk. J 


Sibirien ſ. Polytechnikum 

Siccativ ſ. Varnolette. 

Siebenbürgen. Um ſich der drohenden Magyari— 
ſierung ihrer Namen zu erwehren, haben fieben- 
bürgifhe Städte den Beiſtand der angejehenjten 
Vereinigungen für Erdkunde in Deutfchland angerufen 
und bitten, daß dieje fih nicht nur entjchieden gegen 
das Verſchwinden der deutjchen Städtenamen in Sieben⸗ 
bürgen erflären, ſondern auch all ihren Einfluß auf 
deutiche Verleger und Kartenzeichner auszuüben, um 
die Fortführung der deutfhen Namen in mwiffenjchaft: 
—ã Werken und namentlich in allen Kartenwerken 
zu ſichern. 

— rumäniſche litterariſche Bewegung in — In 
der in Groß-Wardein erſcheinenden rumäniſchen illu— 
ſtrierten Zeitſchrift Familia XXXVII. Bd. Nr. 1 Hat 
Il. Chendi eine Serie von Artikeln uber Die 
litterariſche Bewegung der Rumänen Siebenbürgens 
im Zeitraume von 1890—1900 begonnen, 

Siedenmann, Fr., Großrat des Kantons Bern, 
Sekretär des internationalen Buchdrucdergebilfen-Ber- 
bandes und langjähriger Präfident des Eijenbahner: 
verbandes des Kreiſes Bern, Mitglied des Berner 
Stadtrat3, Soztalift, geitorben am 8. Yan. in Bern. 
50 Sabre alt. 

Siedener ſ. Abmarkungsgejeb in Bayern. 

Siegfriedflafle |. Marine, deutiche. 

Siemerling, PBrof., |. Wollenberg. 

Sienfiewicz, Heinrich. „Nublofer Kampf”, Novelle 
des polnischen Schriftiteller3 ©., wurde ind Spanifche 
überjeßt (Berlag von Mancei, Barcelona.). 

Signaldudh für die Seefchiffahrt. Nach einer ‚mit 
der britifchen Negierung getroffenen PBereinbarung, 
der die meiften feefahrenden Staaten beigetreten find, 
tft am 1. Sanuar ein neue3 internationales Gignal- 
buch eingeführt worden. 

Silberproduftion j. Edelmetallproduftion. 

Sildronit. Eine vom Nürnberger Silbronitmwerf 
bergeftellte weiße Dietalllegierung bejteht aus Kupfer, 
Nickel und Zink, ift ähnlich den Nteufilberlegierungen: 
Argentan, AUlfenide, Ehinafilber u. |. wm. Der Schmelz- 
punkt liegt bei 850—900 0; durch ein befonderes, redu⸗ 
zierendes Gußverfahren Toll das Silbronit porenfrei und 
dadurch fehr Dicht, zähe, gegen Wafler und Luft un- 
empfindlich werden. 


119 


SpIdat:Röger 


— 


Simultanfahrten ſ. Ballonfabrten, internat. 

Sinding, Chriftian. Deffen Violinkonzert in einem 
Sab und »Episodes chevaleresques« für Orchefter kamen 
am 7. San, im VII. KRaimfonzert in Münden zum 
erjtenmal zur Aufführung. Preßſtimmen: „S. zeigt hier 


Individualität; eine leichte Erfindung im Melodiſchen, 
bin und mieder intereflante harmonische Wendungen 


und das ganze effeftvoll inftrumentiert.“ (M. Allg. 3.) 
— „Obne bedeutend zu fein, verrät e3 überall die 
ficher geftaltende Hand des tüchtigen Muſikers und bietet 
vor allem dem Soliften eine Reihe dankbarer Auf- 
gaben. (M. N. N.) Weber die »Episodese ur— 
teilt man: „Die ‚E. ch.’ find... ein ziemlich minder: 
mwertiges Opus... Unterhaltungsmufif ohne jede Origi— 
nalität der Empfindung, unvornehm in den Gedanken, 
wie in der Arbeit, namentlich der Snftrumentation, und 
dabei nicht einmal fonderlich wirkungsvoll.” (N. N.) 

Singapore ſ. Cholera. 

Sirene, die kleine, ein Luftfpiel in Verſen von 
Aloys Praſch und Rudolf Bresber, wurde am 25. San. 
am Dresdner Hoftheater mit einem hübſchen Achtung®- 
erfolg zum eritenmal aufgeführt. Preßſtimme: „Bie 
redjelige Familienkomödie, die zur Zeit der NRenaiffance 
in Italien fpielt, fand bei einem Zeil des Publikums 
ah gegen den aber der andere Zeil protejtierte,” 


Sitzgelegenheit für weibliche Ungeitellte fiehe 
Frauenbewegung, franzöfifche. 

Siwa, Dafe in Hegypten, ſ. Steindorff, Georg. 

Sizilien j. Weinernte Siziliens. 

Stifport. Der 3673 m hohe Grofvenediger wurde 
in den Weihnachtstagen 1900 von einigen Touriften 
auf de Skien eritiegen. 

Stlaverei, „Die Verbreitung der Sklaverei und 
ihre Urfachen“ befpricht Privatdozent Dr. U. Vierkandt 
in Berlin in der Ztſchr. für Sozialmiffenichaft (IV 
Jahrg. 1901, Heft 16.13 ff.) im Anſchluß an daS vor 
furzem erjhienene Wert von Dr. 9. J. Niebver 
»Slavery as an industrial system (f. d.) Ethnological re- 
searches.» (The Hague. Martinus Nijhok 1901.) 

Skupſfſchtina ſ. Serbien. 

Slaby A., ſ. Telegraphie ohne Draht. 

Siavery as an industrial system iſt der Titel 
eines von dem Holländer H. J. Nieboer veröffentlichten 
Buches, „Das im Streben nadı höchſter wiſſenſchaftlicher 
Genauigkeit den Vorwurf — a nicht 
ſcheut“. (Xiterar. Zentralbl. 1901, Nr. 2). Der Verfaffer 
unterfcheidet innere und äußere Urfachen der Sklaverei. 
Unter jenen verfteht er diejenigen wirtfchaftlichen oder 
nihtmwirtichaftlichen Faktoren, welche einem Stamm oder 
Volk das Inſtitut der Sklaverei innerlich ermöglichen d.h. 
zum Bedürfni3 machen (Reichhaltigkeit der Hilfsmittel, 
—— günſtige Stellung der Frau, Konſervierung von 

ahrungsmitteln, Militarismus); zu den äußeren Be— 
dingungen der Sklaverei rechnet er u. a. das Leben in 
großen Gruppen, feſte Wohnſtätten, Nachbarſchaft 
minderwertiger Raſſen. Bemerkenswert iſt, daß nicht 
bloß ackerbautreibende Völker Sklaven halten, ſondern 
auch Stämme mit rein aneignender Wirtſchaft, wie 
z. B. in Nordweſtamerika. — Auch das Athenaeum 
bringt in ſeiner Nummer 3820 vom 12. San. d. J. eine 
Beiprehung des Buches. — ſ. a. Sklaverei. 

Slobodawka j. Grubenunglüde. 

Smith, Harıy B., ſ. Korporal der Kleine. 

Society for Psychical Research f. Myers, 
Frederik, W. 9. 

Soergel, Dr. Hs. Th., Rechtſprechung 1900 zum 
Bürgerlichen Geſetzbuch, dem Einführungsgeſetz hierzu, 
zur Zivilprozeßordnung, Konkursordnung, Grundbuch⸗ 
ordnung, Reichsgeſetz über die Angelegenheiten der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit, nach dem Syſtem der Geſetze 
bearbeitet. München, Juriſtiſcher Verlag. Der Ver— 
faſſer Hat aus den bis Mitte Dezember 1900 in 34 Zeit— 
Dann erfchienenen Entfcheidungen deutſcher Gerichte 
die Rechtsſätze feftgeitellt und bei den einzelnen Para— 
graphben der oben angeführten Gejebe mit genauer 
Datums- und Duellenangabe zum Abdrud gebradt. 
Das Büchlein iſt unentbehrlich für alle, die fich aus 
diefem oder jenem Grunde zunerläffig und erfchöpfend 
über den neueften Stand der Rechtſprechung informieren 


wollen. 
Soldat-Röger, Marie, Violinvirtuoſin in Wien, 


Januar 1901. 


Somls 


erhielt vom Herzog von Sachſen-Meiningen die goldene 
Medaille f. K. u. Wiſſenſch. 

Somls, Säandor, ſ. Maszärosfcher Dramenpreis. 

Spmmerfeld ſ. Schiffsunfälle. 

Spomzie-Sammlung., Die berühmte Sammlung 
von Gobelins und Fayencen des Ingenieur und Groß— 
induftriellen de Somzee fommt in Brüffel im April 
zur Berfteigerung. 

Sonnblick-Warte f. Lechner, Beter. 

Sprauer, Dr. B., Brof., ſ. Obſtbaumſchutz. 

Sorma, Agnes, erhielt vom König Karl von Ru- 
mänien die Sinfignien des Ordens »Bene merenti« 1. Kl. 

Sozialdemokratiſche Abgeordnete ſ. Abgeord- 
nete. 

Soziale Reform, Geſellſchaft für —. Veranlaßt 
durch die Verſuche, eine internationale Vereinigung 
für Arbeiterſchutz zu gründen, und von dem Wunſche 

eleitet, die nationalen Beſtrebungen zur Beſſerung der 
—— der Lohnarbeiter in Deutſchland kräftig zu fördern, 
ſind hervorragende deutſche Sozialpolitiker, an ihrer 
Spitze der ehemalige Staatsminiſter Dr. Frhr. v. Ber⸗ 
lepſch, zuſammengetreten, um die Bildung einer deutſchen 
G. f. ſ. NR. vorzubereiten. Dieſe Geſellſchaft ſtellt 
1 die Aufgabe: 1. al3 Glied der internationalen 

ereinigung für geſetzlichen Arbeiterſchutz, im Zu— 
fammenmirfen mit den Vertretern andrer Staaten, Die 
Hinderniffe zu bejeitigen, die Der Förderung des 
Arbeiterſchutzes mit Rückſicht auf die Konkurrenz. 
fäbigfeit der Induſtrie auf dem Weltmarkt enigegen- 
geitellt werden; 2. al& nationale Vereinigung der ver- 
en Beftrebungen, weldhe in Deutjchland für Die 
ogiale Reform auf dem Gebiet der Arbeiterfrage thätig 
find, diefe zu ftärfen, dur Aufklärung in Wort und 
Schrift Verſtändnis pn die ſoziale Reform zu meden 
und zu thätiger Mitarbeit anzuregen. Als nächite 
Aufgaben biejer Reform betrachtet fie namentlich: den 
Ausbau des Arbeiterfchuges und der Gemerbeaufficht, 
die Förderung des Arbeitsnachweiſes, die Fortbildung 
der Einrichtungen zur Verhütung und Beilegung von 
Streitigkeiten aus dem Arbeitöverbältni3, den Ausbau 
der Arbeiterverficherung im weiteiten Sinne, die För- 
derung der Beftrebungen der Arbeiter, in Berufs 
vereinen und Genoflenjchaften ihre Lage zu beffern. — 
Die Eonftituierende Verfammlung fand am 6. Jan. in 
Berlin Statt. Zum Borjigenden der Gefellihaft wurde 
Behr. v. Berlepſch, zum Schriftführer Prof. Dr. Frande, 
zum Schatmeifter Prof. Dr. Paaſche, zu Beifigern 
Sombart, Hite, Camin und Gisbert gemählt. 

Spztalismus, Hriftlicher ſ. Enecyklika, päpftliche — 
Scheinbach, Joſeph. 

Sozialiſtiſche Vereinigung, internationale. Im 
Bureau der auf dem Pariſer ſozialiſtiſchen Kongreß 
im Sommer 1900 in Brüjfel in das Leben gerufenen 
3.1.8. fißen: für Deutfchland Auer und Singer; für 
Deiterreich-Ingarn Victor Adler und Ferdinand Skavei; 
für Belgien Anfeele und VBandervelde; für Dänemark 
Knudden und Jenſſen; für Die Vereinigten Staaten 
von Nordamerifa Debb3 und Samal; für Frankreich 
Jaures und Vaillant; für Holland Tweljtra und Ban 
Kol, für Italien Ferri und Zurati; für Polen Jedrze— 
jom3fi und Wonazowski; für die Schweiz Fanquez 
und Fürholz. Es fehlen noch die Vertreier für England 
und Rußland. 

Soziologie, ein Inſtitut für, fol nad einer Mel—⸗ 


dung der Fr. Big. vom 31. San, demnächſt in Brüſſel Re 


als Stiftung des Großinduftriellen und Senator3 Sol- 
vay und im Anſchluß an deifen Institut des Sciences 
sociales ins Zeben gerufen werden. Das neue Inſtitut 
will ſich der fozialen Forfchung im weiteſten Sinne 
zumenden. Eine Bibliothek, die auf dem Gebiet der 
Tozialen Wiſſenſchaften Vollſtändigkeit anjtrebt, ſoll ge- 
gründet werden. Van will ein Zentrum wiſſenſchaft— 
licher Forſchung auf fozialem Gebiet — wie es 
bisher noch nicht beſtanden hat. Als Konſervator des 
Inſtituts wurde der bisherige Chef der belgiſchen Ar- 
beit$- und Gemerbeftatijtit Profeſſor Warmeiler ge: 
wonnen. Zu Pirefioren wurden Guillaume de Greef, 
der befannte Soziologe, —— Hector Denis, Der 
Brüffeler Stadtarhivar Wirtihaft3hiftorifer &. des 
Marez, 2 MWodon vom Office du Travail, Smile Ban: 
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Spanien 


Soziologiſche Schule, die Bu — behandelt 
Georg Polonsky in der Beil. 3. M. Allg. 3. Nr. 22. 
Rußland iſt in der Bearbeitung ſoziologiſcher Fragen 
in mander Hinfiht Den andern europäiſchen Kultur: 
ländern entichieden vorausgeeilt. Die herporragendite 
und einflußreichfie Perſönlichkeit unter den ruffiichen 
Soziologen iſt Nicolai Conſtantinowitſch Michailowsky, 
der kürzlich als Jubilar Gegenſtand impoſanter Sym- 
pathiekundgebungen in ſeiner Heimat geweſen iſt. 
Sein erſtes größeres Werk vom Jahr 1869 „Was iſt 
Fortſchritt?“ iſt die erſte ſyſtematiſche Kritik des eng- 
liſchen Soziologen Herbert Spencer. 

Spamer, Hugo, Verlagsbuchhändler, iſt am 30. Ian. 
in Berlin im Alter von 55 Jahren geftorben. 

Spanien, Die Deputiertenftammer genehmigte 
am 6. Jan. die neuen Statuten der Bank von Spanien, 
die am 7. San. die Königl. Unterfährift erhielten, und 
nahm am 9. Yan. eine Borlage an, wonach vier für 
die Meberwahung der jpanifhen Küften beftimmte 
Schiffe ausgerüftet werden follen. 

Um 8. Jan. erflärte der frühere Minifterpräfident 
GSilvela in der Kammer, die fonjervative Bartei müſſe 
am Ruder bleiben, um das ert der nationalen 
MWiedererbebung zu fihern und die Militärfrage zu 
föfen. In einer Unterredung Mitte des Monalts 
wiederholte Silvela dieje feine Anfiht, wenn er aud) 
zugeftand, daß die Liberalen die Regierung übernehmen 
fünnten, wenn König Mlfon3 XIN. die Großjährigfeit 
erreicht habe. Der Senat nahm am 8. San. Die Be- 
ratung über das Abkommen mit den Snhabern der 
äußeren Schuld wieder auf, wobei der Finanzminifter 
Darlegte, daß die Regierung völlig geſetzmäßig ver: 
fahren fe, Am 10. Jan. wurden die Cortes durch 
Königl. Dekret vertagt. 

Um zur Befhwichtigung der Gemüter beizutragen, 
beſchloß am 19. San. der Mtinifterrat, die vor 1895 
defertierten Soldaten zu amnejtieren, ebenfo die wegen 
Preßvergehen Berurteilten. Pie Karliſten werden 
fortdauernd ſtreng überwacht, denn es vergeht ſeit dem 
letzten Aufruhr dieſer Partei keine Woche, in der nicht 
in Katalonien neue Waffenverſtecke entdeckt würden; 
ſo wurden am 10. Jan. in der Umgebung von Monja über 
vierzig neue Remingtongewehre und eine beträchtliche 
Menge von Munition aufgefunden. Am 14. Jan. 
fand im Madrider Palais des karliſtiſch geſinnten 
Marquis Berralbo eine polizeiliche Hausſuchung 
ſtatt, doch hatte dieſelbe hinſichtlich bloßſtellender Pa— 
piere nicht das erwartete Ergebnis. In Madrid war 
in der zweiten Hälfte des Monats das Gerücht von 
einem gegen die Königin-Regentin gerichteten Mord— 
verjuche verbreitet, Doc) wurde dasſelbe Höheren Drt3 
für unbegründei erklärt. 

Zu den mannigfaltigften Vermutungen gab die am 
29. San. erfolgte Veröffentlichung eines Königl. Dekrets 
Anlaß, durch welches General Franz v. Bourbon, 
Vetter des Königs und Generalfapitän der in Ara: 
gonien fiehenden Diviſion, zur Dispoſition geitellt 
wurde. Die fonft übliche Bemerkung, daß die Königin 
Regentin mit den Dieniten des zur Dispofition ge- 
ftellten Generals zufrieden jet, Mn diejes Mal. 

— Der fpanijche Gefandte in Marokko telegraphierte 
feiner Regierung, die Befhmwerden Spaniens in Maroffo 
hätten zu einem ebenfo befriedigenden Ergebnis geführt 
wie die Deutichlands und Italiens. — ſ. a. Deutiches 


ich. 

— Un Stelle des Pater Montana ift Prof. Fernando 
Brieva zum Gefchichtslehrer des Königs ernannt 
worden. M. hatte in EI Siglo Futuro einen Artikel 
veröffentlicht, in dem der Liberalismus als Todſünde 
erklärt wurde. In Senat und Kongreß fam der Fall 
zur Erörterung, nachdem die Regierung die Enthebung 
M.'s veranlagt hatte. 

— Anläßlih der Sritaufführung des antiklerifalen 
Dramas „Elektra” von Perez Galdos fanden in Madrid 
am 31. San. im „Zeatra Espanol“ und nach der Bor: 
ftelung auf den Straßen großartige Rundgebungen 
gegen die „sejuiten und die Neaktion ftatt. Galdos 
wurde von einer gemaltigen Menſchenmenge unter 
m auf die Freiheit nad) feiner Wohnung ge 
eitet. 


bervelde, der jozialdemofratifche Führer und nn — Unter Hinweis auf die vielen Unzukömmlichkeiten, 
w 


ernannt. 


elche die Verfchiedenheit der Frachtentarife der zahl- 
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Sparfafien 


reihen PBrivatbahnen Spaniens nach fich zieht, hat der 
fpanifhe Handels» und Arbeitsminifter am 31. Dezbr. 
1900 eine Enquete über das Frachtweſen eröffnet. Die 
Bernehmung aller Snterejjenten jol das Material zur 
Ausarbeitung eines reformierten Zarifes gewähren. 
Die Regierung übernimmt den Verſuch, alle ‘Privat: 
bahnen zur Annahme vesjelben zu bewegen. (Handels⸗ 
Mufeum, Wien L, 17. San.) 

— f. Armee, fpanifche — Ausfuhrverbot für Alter: 
tümer in Spanien — Barcelona — Bergbau Spaniens 
— Eiſenbahnkonzeſſionen — Morgades — Olivenöl» 
Ausfuhr Spaniens — Stiergefechte — Telegraphie ohne 
Draht in Spanien — Zeitrechnung. 

Sparfafien, öffentliche, ſ. Helen, Landtag. 

Speier |. Ratiergräber im Dom zu Speier. 

Spektralanalyſe. Sn einem Artikel über Balfour 
Stewarts Theorie des Zufammenhangs zwiſchen Emif- 
fton und Abforption leuchtender Flammen meift Lord 
Nayleigh auf eine bereit3 1!/, Jahre vor der Kirchhoff: 
chen erjchienene Arbeit von Stewart Hin (Edinburgh 
Transaction? März 1858), worin dieſer bereit3 Klar 
bemeift, daß die Abforption einer Flammenſchicht pro- 
portional mit der Emiſſion ift und zwar für jede 
Temperatur. — h Atmoſphäriſche Luft. 

Spekulationsbauten f. Baurecht. 

en Herbert, ſ. Soziologifhe Schule, Die 
ruffifche. 

Spengler, Dr. WUlerander, der Begründer de3 Rur- 
rotes Davos, ftarb am 11. Ran. zu Davos, 74 Kahre 
alt. ©. war geboren zu Mannheim am 20. März 1897, 
ftudierte zu Heidelberg, ſchloß fi) 1849 dem badifchen 
Aufſtand an und mußte nach deſſen Niederwerfung in 
die Schmeiz flüchten, wo er jein Studium beendete. 
Als Landihaftsarzt in Davos angeltellt, machte er die 
Beobachtung, daß Lungenſchwindſucht in Davos nicht 
vorfomme, und daß lungenfranf in die Heimat zurüd- 
geflommene Davoſer fich dort raſch erholten. Nachdem 
die erfte Publikation darüber 1862 erfolgt und bald 
auch die Brehmeriche Methode modifiziert eingeführt 
worden war, ſchwang fi Davos rafh zum Kurort 
eriten Ranges empor, der feine heutige Blüte in erfter 
Zinie ©. verdanft. 

Spezialitäten: Theater - Direfioren ſ. VBariete- 
Theater-Direftoren-Rongreß. 


Spiel bei Termingeſchäften j. Termingejhäfte. | f 


Spiele ſ. Jugendſpiele. 

Spieß, Oekonomierat ſ. Piſchek, v., württembergiſcher 
Staatsminiſter des Innern — Mittnacht, 
württembergiſcher Miniſterpräſident a. D. 

Spiez⸗Fruttigenbahn |. Hondrich-Tunnel. 

Spinnſtoffabfälle ſ. Seidenabfälle. 

Spiralfedern ſ. Evolutfedern. 

Spiritismus. Unter dem Titel „Mediumship 
Explained* Grllärung des Mediumismus. (Part I. 
Zondon. Office of „Light“.) haben & W. und M. 9. 
Wallis den erften Zeil eines größeren Werkes publi- 
ziert, in welchem eine Erklärung des Mediumismus 

eboten werden fol. Die einzelnen Abſchnitte des 

erfes enthalten eine Definition des Mediumismus, 
eine Darlegung feiner verschiedenen Arten, der Wir: 
fungen des Mediumismus, der Schwierigkeiten und 
Borzüge desfelben, der pſychiſchen Aufnahmefähigkeit 
in ihrem BerhäliniS zum Mediumismus, und eine 
Bergleichung des biblifchen oder modernen Mediumis⸗ 
mus. Die Londoner Zeitihrift Light Nr. 1044 nom 
12. San. 1901 beichäftigt fich mit der Frage der Er- 
bauung eines fpiritualiftifhen Tempels in London. 
Es giebt in London mehrere jpiritualistiiche Gefell- 
fchaften, die fich als „Kirchen“ konſtituiert haben, 3. 
die Spiritual Progressive Church die Battersea 
Spiritualist Church und Church of the Spirit, 
deren Mitglieder fich jedoch gewöhnlich in Gejelichaft3- 
bäufern verfammeln. PDtan glaubt, daß viele Kirchen: 
befucher in London einen jpiritualiftifchen Tempel auf: 
fuchen würden. 

Spiritus in Blechbüchſen. Reiter Spiritus, der 
in Blechbüchſen nah Rußland eingeführt wird, zus 
fammen mit diefen nah Urt. 27 Punkt 1 zu ver: 
zollen. (BZirkular des Zolldepartement3 vom 24. Nov. 
1900 Nr. 24792. D. RU. Ir. 16 vom 18. Jan.) 
Spitzbergen |. Gradmeſſung auf Spißbergen. 
Spitenentladungen |. Jonen. 
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Städtehan 


Splitter, der. (A szälka.) Luſtſpiel von Bela Mocsaͤry, 
hatte am 12, Januar im Budapefter Nationaltheater 
einen großen HeiterfeitSerfolg. 

Spradverein, Deutjcher. In der Stuttgarter Orts— 
gruppe des Deutichen Sprachvereins hielt am 3. San. 
DOberreallehrer Ackerknecht einen Vortrag über die Aus: 
ſprache des Schriftdeutfchen. Während Rektor Erbe im 
Jahr 1897 mit jeinen „Fünfmal ſechs Sätzen“ eine 
völlig einheitliche Ausiprache für ganz Deutſchland ge- 
wünſcht Hatte, hält Ackerknecht eine Zurücddrängung 
der auffallenditen Befonderbeiten der landſchaft— 
lichen Mundarten für das zunächſt Erſtrebenswerte. 
Ganz Deutfchland wäre in etwa 10 Kreife zu zerteilen, 
in denen je eine einheitliche von den Schulvermwaltungen 
eitzuftellende Ausſprache herrfchen würde. Aus dieſen 

usſprachen könnte fich dann allmählich eine einheit- 
liche Ausſprache berausbilden. 

Sprechendes Licht ſ. Telephonie ohne Draht. 

Sprengmittel. Gegenwärtig werden wieder Ver— 
ſuche gemacht, komprimierte Luft als Sp. zu verwenden 
und zwar auf der Florentinergrube bei Königshütte. 
Die komprimierte Luft wird von oben durch Röhren 
unter Tag direkt nach der Verwendungsſtelle geleitet. 
Die bisherigen Berjuche, flüffige Luft zum Sprengen 
zu benußgen, haben wenig ergeben und bleibt abzu- 
warten, ob dieſe Verfuche, bei denen das Berfahren 
Ir vervolllommnet worden fein fol, günftiger aus— 
allen. 

Sprengitoffe mit Aluminium. Joſeph Führer 
(D. R. P. Nr. 303427) ſetzt zur Erhöhung der Energie 
von Sprengitoffen denfelben leichte Metalle, befonders 
Aluminium, zu, durch deren Orydation im Augenblick 
der Exploſion des Sprengitoffes die Wärme jehr ge- 
fteigert wird. Sp werden bei der Oxydation des Alu: 
minium3 zu Oxyd 7140 Wärmeeinheiten frei; meld 
großen Einfluß der Zujfab von Aluminium zu Spreng- 
Stoffen bat, ergiebi fich Daraus, daß Ammonnitrat, bei 
welchem fich bei 20 g Ladung im Trauzlſchen Eylinder 
der Ausdehnungskoeffizient zu 800 ccm berechnet, in 
Berbindung mit Aluminium einen Ausdehnungsfoeffi- 
zienten von 2000 ccm giebt. Für die Praris freilich 
kommt in Betracht, ob derartige Sprengjtoffe mit Alu= 
mintum nit zu teuer find. 

Spruch⸗ und Liederbuch j. Evangeliſche Landes: 


ynode. 
Sfewerni Kurjer ———— in Rußland. 
Staatsanlehen ſ. Baden — Bayern — Heſſen — 


Frhr. v.Sachſ 


achſen. 

Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich. Die 
auf Errichtung eines St. zielenden Zentrums- und 
fogtaldemofratifchen Anträge im ReichStage werden in 
der Deutſchen Suriftenzeitung zu Beginn des Jahres 
von Prof. Dr. Laband in Straßburg fehr abfällig be- 
urteilt, Die Bedeutung der rechtlichen Miniſterverant⸗ 
wortlichteit fei ganz bejonder3 durch die aroße Ent: 
wicklung der politischen oder parlamentarifchen Miniſter⸗ 
verantwortlichkeit gejchmälert worden. Das Recht der 
Miniſteranklage gleiche einer alten, ehemals guten und 
tauglichen, jeßt aber außer Gebraud) gefommenen, ver- 
rofteten Waffe. Der Toztaldemofratiiche Antrag ſpeziell 
gebe in durchaus radilaler Weile auf Das Biel los, 
den Kaiſer aller jelbjtändigen Macht zu berauben und 
den Reichsfanzler völlig der im Reichstag herrichenden 
Partei zu unterwerfen. — Auch Prof. Dr. Arndt in 
Königsberg fpricht fich in der Zeitfchrift „Das Recht“ 
gegen die Anträge aus. Ihm ſcheint Die Zeit noch 
nicht gefommen, Die politifche VBerantwortlichfeit Des 
Reichskanzlers in eine juriftiiche zu verwandeln. Bes 


B. fonder3 wendet fi Arndt auch gegen die Entſcheidung 


ftrittiger Fragen verfaſſungsrechtlicher oder Dynaftiicher 
Natur duch einen Staatsgerichtshof. — Die Reichs— 
regierung wird fi, wie die Allg. 3. mitteilt, wenn 
der Antrag über die Errichtung eines Staatsgerichts— 
bof3 im Reichstag zur Debatte fommen follte, nit an 
derjelben beteiligen. 

Staatslotterien j. Preußiſcher Landtag, Abgeord⸗ 
netenhaus, 7. Sitzung. 

Staatsſchuld, preußiſche, ſ. Preußiſcher Landtag, 
Beratung der Staatsſchuldenkommiſſion. 

Städtebau. Gelegentlich der Mitte Dezember 1900 
abgehaltenen Jubelfeier des Architekten-und Ingenieur⸗ 
vereins für Niederrhein und Weſtfalen in Köln hielt 
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der Borfigende des Vereins, Geh. Baurat Stübben, 
eine Anſprache, die jegt in der D. Bau-Z. (Nr. 3) aus⸗ 
züglich wiedergegeben wird. Die Ansprache beitand in 
einer Tnappen baulichen Entwicklungsgeſchichte Der 
Stadt Köln, von der Römerzeit an bi3 zur Gründung 
de3 Vereins i. J. 1875. — In der Schlußanfprade 
wies derjelbe Nedner darauf hin, daß jeit Gründung 
des Deutſchen Reichs die Bevölkerung der Städte von 
14 Millionen auf etwa 28 Millionen geitiegen ſei, — 
„Die deutfchen Baumeister haben aljo in 30 Jahren 
fo viel an ftädtifhen Wohnungen, an öffentlichen Ge- 
bäuden Kirchlicher und profaner Art, kurz an Stadtbauten 
geleiftet, wie bei Gründung des PDeutjchen Reiches 
überhaupt vorhanden war.” Weiterhin bezeichnete er 
al3 die Aufgaben der techniſchen Hochſchulen: 
diefe jollen „neben den Univerfitäten Graieherinnen 
der Nation jein auf naturmijjenfchaftlichetechnijcher 
Grundlage; fie jollen ihren Zöglingen Die geijtige 
Fähigkeit und Gewandtheit verleihen, neben den andern 
Berufsarten im öffentlichen Xeben, in der Verwaltung 
des Staates und der Gemeinden dem Wohle der 
Menſchheit zu dienen.“ 

Städtetag, preußifhe, der — trat am 29. und 
30. San. in Berlin zufammen. & wurden folgende 
Reitfäße angenommen: 1. die Heranziehung der Frauen 
zur Öffentliden Armen: und Waifenpflege ijt dringend 
wünſchenswert; 2. das Ziel wird beiten dadurch er— 
reiht, daß die Gemeinden Frauen zu Armen⸗ und 
MWaiienpflegerinnen wählen und direft in die Organi- 
fation der Armen: und Waiſenverwaltungen einordnen; 
3. wo feſte organifche Verbindungen zmifchen der 
Armen⸗ und atfenverwaltung und Den Frauen- 
vereinen beftanden und fi) bemährten, wird auch 
fünftig die Seranziehung der weiblichen Hilfsthätig- 
feit einer eingehenden Armen- und Watjenfürforge 
förderlid) jein. 

Städtereinigung. Bon dem Sammelmer! „Der 
jtädtiiche Tiefbau” ift der dritte Band: Die Städte: 
reinigung von F. W. Büfing, Profeſſor in Berlin- 
Friedenau (U. Bergiträßer in Stuttgart) erfchtenen. 
Das Werk behandelt in zwei Heften tie Grundlagen 
der Städtereinigung und die technifchen Ginrichtungen 
derielben, und iſt mit 577 Abbildungen im Text aus— 
geitattet. Art und Menge der fortzufchaffenden YUbfall- 
ftoffe, die Verunreinigung und Selbitreinigung des 
Bodens, der Luft und der Gemälfer, die Desinfektion, 
die Borerhebungen und Vorarbeiten zur Entwurf— 
bearbeitung, die Tiefenlage der Kanäle, die Kanal: 
bauftoffe, Die Gefälle und Querjchnitte, Die Schwemm— 
und Trenniyiteme, die bejfonderen Baulichfeiten des 
Ranalneges, NRegenüberfülle und Notausläffe, Drud- 
leitungen und Düler, die Hausentwäfferungen, Bump- 
merke, Klär⸗ und Reinigungsanitalten — das find die 
Hauptabfchnitte des bedeutjamen, auf der Höhe des 
Faces jtehenden Werkes. 

Stadthagen, Berliner Stadtverordneter, ſ. Breußen, 
Krönungsjubiläum. 

Städtiſche Waſſerverſorgung ſ. Thalſperren. 

Stadtluft ſ. Atmoſphäriſche Luft 


Stadtregulierung in Wien ſ. Kaif er Franz Sojeph= | f 


Subiläumsplag in Wien. 

Stahl ſ. Härten des Stahles. 

Stahlfabrikation. Die allgemeine Beſchaffenheit 
und Dualität eines Stahles wird bekanntlich durch 
feinen Gehalt an Kohlenstoff, Mangan und Stlietum 
bedingt. De Estere Llatas (Slüdauf) bat nun Diejen 
Ginfluß der einzelnen Beimengungen genauer jtudiert 
und eine größere Tabelle gefertigt, in welcher ſkalen— 
fürmig die Dualität des Stahles von weich nach mittel 
und hart durch den Zuſatz gewiſſer Mengen Kohlen⸗ 
ftoff, Mangan und Silicium veranfchaulicht wird. Diefe 
Zabelle fol zur Erzeugung eines Stahles von be- 
ftimmter Qualität nun in der Weije Bermendung finden, 
daß man zunächft den Kohlenjtoffgehalt der im Flammen: 
ofen oder in der Birne befindlichen Beſchickung ver- 
mittelt und fodann durch entiprechende Veränderung 
der KRohlenftoffmenge, ſowie eventuell dur Zugabe 
von Silicium und Mangan im glühenden Zuftande die 
Zufammenfegung der Eiſenmaſſe in geeigneter Weife 
umänbert. 

— ſ. Talbotſcher Stahl. 

Staplinduftrie ſ. Sütteninduitrie, 
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Steintohlenlager 


Staplwarenproduftinn Belgiens. Die Pro: 
duktion B. an fertigen Stahlwaren belief fich 1899 
auf 655950 T., gegen 567728 T. im fahre 1898, 
527617 3. im Sahre 1897, 519311 3. im Jahre 1896 
und 367947 %. im Jahre 1895. (Nach Engineering; 

. f. H. u. J.; DRM Nr 7 vom 9. Jan.) 
Stambuloff |. Stawaroff, Michael, 

Stapelläufe ſ. Kriegsihiffpau in England 1900. 

Starrframpf ſ. Dipbtberieheiljerum. 

Stative für photographifche Apparate. Die Firma 
L. Andre in Darmſtadt fertigt einen neuen Stativ: 
fopf für Telejfop-Stative, welche namentlich für Die 
Randihafts- Photographie nennenswerte Borteile be— 
figen fol. (Bhotgr. Chr. Nr. 5. ©. 31.) 

Stawwarpff, ichael, der Mörder Stambuloff3, 
Halju genannt, ijt nach der Fr. 5. vom 18. Januar 
aus dem Gefängnis entlommen. 

Steaua (Der Stern). In Bukareſt Hat ſich unter 
Zeitung des Akademikers KRalinderu eine Gejellfchaft 
gebildet, die jich zur Aufgabe macht, durch Verbreitung 
einer gejunden und billigen Zitteratur, bejonders unter 
der ländlichen Bevölkerung, den Fuliurellen Standpunft 
zu heben, die nationale Gefinnung zu entwickeln und 
die Schundlitteratur zu verdrängen. Ein warmer 
Appel an alle Wohlgefinnten wird in den Zeitungen 
veröffentlicht. (Vointa nationala v. 24. Jan.; Statuten 
ur — find veröffentlicht in der Albina Nr. 15 
und 16. 

Steinarbeiter, Die Zentralleitung der Steinarbeiter 

hat dem Bundesrat eine Denkſchrift überreicht, in 
welcher für eine baldige Regelung der Betrieb3einrich- 
tungen und insbejondere für eine VBerfürzung der 
Arbeitszeit in Steinbruch» und Steinmeßbetrieben ein 
getreten wird. Namentlich ift die einheitliche Normies 
rung der Schutzvorſchriften für Steinarbeiter durch 
Bundesratöbefchluß verlangt. — In einer vom preuß. 
Handel3minijterium veranftalteten Enquete Der Gewerbe⸗ 
aufiihtsbeamten wurde an der Hand der gemachten 
Grfahrungen empfohlen, für Steinarbeiter den Aus: 
ſchluß aller noch nicht 18 Sahre alten Perſonen, ſowie 
einen Vtarimalarbeitstag von 10 Stunden einzuführen. 
(So3. Br. 
— Berufögefahren der —. Eine von dem Tozial- 
demofratifchen NReichdtagsabgeordneten Rich. Calwer 
verfaßte Denkfihrift an den Bundesrat über „Die 
Re der Steinarbeiter“ ift bei P. Mitſchke, 
Berlin, Rixdorf 1901 erichienen. 

Steijn, Wilhelm, f. Südafrifanifcher Krieg 14. 

Stein, da3 als Erſatz für die Gneifenau beitimmte 
Schulfiff, wurde am 16. Januar unter dem Kom: 
za des Fregattenfapitäns Bachem in den Dienſt 
geſtellt. 

— der blaue, eine Parabel von Paul Alexander 
(Pſeudonym für Paul Kleimann), der ſchon früher ein 
Märchendrama, „Erdenglück“, geſchrieben bat, hatte 
am 24. Januar bei der erſten Vorſtellung im Thalia— 
theater in Hamburg einen freundlichen Erfolg. „Gewiß 
eine Wahrheit und als Parabel nicht unverſtändlich. 
Aber nicht finnlih und nicht poetifch fein genug ge- 
aßt...“ (Hamb. Eprr.) 

Steindorsf, Georg, Prof. in Leipzig, berichtet in den 
Sitzungsber. der phil.hiftor. Kl. der Sächſ. Gef. d. 
Will. über feine 1899/1900 ausgeführte Reife nach der 
Daje Sima und nad Nubien. Es ſcheint ihm gelungen 
zu Sein, die Nefte des Jupiter-Ammon-Tempels auf: 
zufinden. Außerdem entdedte er Gräber der ptole- 
mäiſchen Zeit und Reſte zweier ägyptifcher Tempel der 
26. Dynaitie.e In Nubien wurden von den alten 
as eingehende Aufnahmen gemadt. (Deutjche 

it.3. Nr. 1. 

Steinkohlenlager in Rußland. Im Tkwarczelsker 
Forſtrevier (Kaukaſus) auf den beiden Ufern des Ga— 
li3ga im Gouvernement Kutaus murden neue reihe 
Steintohlenlager von vortrefflider Dualität entdedt. 
Das vorläufig an 5 Punkten dur Schürfungen unter: 
fuchte Areal von 40 Quadratwerſt befist eine Kohlen- 
hit von ungefähr 65 Faden Stärke. Die Kohlen— 
menge auf dem linken Ufer der Galisga, das reichhaltigjte 
Lager, wird auf 4, Milliarden Bud oder 73 Mil. T. 
berechnet. Franzöſiſche, deutſche und engliiche Unter: 
nehmer, welche jich durch befondere Vertreter über die 
ı Berhältnifje informiert haben, follen ihre Vermittlung 
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Steinpapier 


bereit3 angeboten haben. Doch feheint auch eine Gruppe 
Moskauer Kapitaliften bereit zu fein, die Ausbeute 
des Rohlenlagers in die Hand zu nehmen (NRuj]. 
Finanz iX; Nf. H. u. J.; D. RU Nr. 7 vom 9. San.) 

Steinpapier. Das autographiiche Umdrucverfahren 
bat den Hauptnachteil, daß von der Urſchrift nur ein- 
maliger Ueberdrud auf den Stein möglich tit; es muß 
fomit der Stein ftatt der Urfchrift aufbewahrt werden. 
Schriften und Zeichnungen auf Steinpapier lafjen be- 
liebig viele Umdrucke nach beliebig langen Zwiſchen— 
räumen zu, auch Uenderungen und VBerbeflerungen find 
auf Steinpapier vor jedem neuen Umdrud leicht aus: 
führbar. Die Heritellung der Zeichnungen und Schriften 
auf Steinpapier bietet feine technifche Schwierigkeiten. 
Nach vollgogenem Abdruck vom Stein wird diejer fofort 
abgefjchliffen zu andermeitiger Verwendung. Ber bis- 
herige Borrat an unverwendbaren Steinen, welcher 
Kapital und Raum beanjprucht, ijt überflüffig geworden, 
die Steinpapiere lafjen fih in Mappen aufbewahren. 
Die Geheimhaltung, ſoweit nötig, ift in dieſer Form ge- 
fiherter. Der Umdrud von Gteinpapier aus kann Statt 
auf Stein in gleicher Weije auf Aluminium und Zint 
geichehen. Die Erfindung des Steinpapier3 gelang 
einem Wiener Zylographen J. Rottach. Eingehende 
Erprobungen unterzog das Berfahren Die er und 
Staatsdruderei in Wien. Hergejiellt wird das Papier 
duch) die Geſellſchaft für graphiſche Snduftrie zu Wien. 

Stengel, Frhr. v. Univerfitätsprofefior, Die Rechts— 
verhältniffe der deutſchen Schußgebiete. Tübingen und 
Reipzig, 9. C. B. Mohr. Der befannte Herausgeber 
des Wörterbuch3 des deutichen Bermwaltungsrechts und 
Abgeordnete des Deutſchen Reichs zur Friedensfonferenz 
im Daag, giebt im vorliegenden Bud eine erfchöpfende 
Darjtelung des zurzeit in den deutſchen Schußgebieten 
und in Bezug auf diefelben geltenden Rechts unter 
Vermeidung jeglicher Beurteilung über den Wert und 
die Zweckmäßigkeit der einzelnen Verwaltungseinrich— 
tungen und Rechtsvorſchriften. 

Stenpgraphie. Am 30. Juni 1900 beftanden nad) 
Gabel3berger3 Syitem 1560 Bereine mit 60567 Mit- 
gliedern. 75 145 Perſonen wurden binnen eines Jahres 
unterrichtet. 

Stephansplat in Wien ſ. Kaiſer Franz Joſeph— 
Subiläumsplaß in Wien. 

Stephen, Leslie, j. Utilitarismu3. 

Sterilifierung von Waſſer durh Ozon f. Trinf- 
waſſer. 

Sternbergaffaire. Gegen den Bankier Sternberg 
wurde ein neues Verfahren eingeleitet wegen zweier 
Fälle; bei dem einen handelt es ſich um ein Vergehen 
gegen ein 14jähriges, bei dem andern um ein ſolches 
gegen ein 15jähriges Mädchen. Bei dem zweiten Fälle 
bat der Bater des Mädchens Strafantrag megen Ber: 


führung geſtellt. Die Anklage gegen den Kom | 


milfar Thiel, die dem Beſchuldigten zugeftellt worden 
tt, lautet auf Beitehung im Amte und Berleitung 
zum Meineide. Es jind nur fünf Zeugen geladen. 
(Frkf. 3. 90m 22. San.) — T. a. Meerfcheidt-Hüllejjem, 
PBolizeidireftor von Berlin — Platho-Arndt-Prozeß 
— Preußiſcher Landtag. Budgetlommiffion 30. Jan. — 
Sachverjtändige — Sello, AZuftizrat. 
Sterndidhte am Himmel ſ. Sternverteilung. 
Sternphotvgraphien. Durch jtundenlange Expo— 
fition ift es möglich, auf photographifchen Platten eine 
große Anzahl von Sternen aufzufinden, welche mit 
bloßem oder bemwaffnetem Auge nicht erfennbar wären. 
&3 hat fi aber gezeigt, Daß im Laufe der Seit die 
Platten abblajien u. 3. B. von 405 vor 10 Jahren auf 
dem Negativ gezählten Sternbildern jest nur noch 
272 deutlich geblieben find. Da gerade die Aufbewah- 
rung der Sternphotogramme für lange Zeiträume fehr 
wichtig iſt, N giebt William J. ©. Lockyer in Nature 
(engl.) (17. San. 1901 ©. 278) ein von Sir William 
Crookes gefundenes Verfahren genau wieder, welches 
es ermöglicht, die auf dem Negativ im Laufe der Zeit 
verſchwundenen Details wieder fichtbar zu machen. 
en Konſervatorium f. Hollaender, Prof. 
zuſtav. 
Sternverteilung. Die Verteilung der uns ſicht— 
baren Sterne im Raume iſt zu öftern Malen Gegen— 
ſtand der Unterſuchungen der Aſtronomen geweſen. 
Unter Benutzung der Bonner Durchmuſterung des 
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Sternenhimmels hat Stratokoff dieſer intereſſanten 
Frage von neuem ſeine Aufmerkſamkeit zugewendet. 
Indem er die allerdings nur für den Durchſchnitt der 
ſichtbaren Sterne geltende Annahme macht, daß dieſe 
um ſo weiter entfernt ſind, je ſchwächer ſie leuchten, 
und die Sterne erſter Größe von der Sonne im Durch— 
ſchnitt um eine Sternmeite, das iſt eine Million Erd- 
halbmeſſer abjtehen, kommt er nad) einer Mitteilung 
in den Aſtronomiſchen Ntachrichten zu dem Ergebnis, 
daß man Die Sterne in at Klafjen teilen kann, von 
denen die der eriten 1 bi3 10, die der legten 40 bis 
51 Sternmweiten von der Sonne entfernt find. Indem 
er weiter für jede dieſer Klafjen eine bejondere Karte 
zeichnete, fand er, daß Die meiſten Sterne der nörd— 
lichen Halbfugel zu einer großen Verdichtung, mit dem 
Sternbild des Schmanes in der Mitte, gehören, die 
einen Ausläufer nah dem Fuhrmann hin entjendet. 
Die Mitte einer zweiten liegt zwiſchen den Zwillingen, 
Procyon und Sirius und erftredt fich mwahrjcheinlich 
weil nach Süden. Die namentlich in der Milchſtraße 
ftarfen Gegenfäße in der Sterndichte benachbarter 
Partien laſſen ſich ſchwer durch die Annahme, daß Die 
Milchſtraße ein einfacher oder doppelter Ring fei, er- 
Härten, während die Annahme einer Anzahl fptralifcher 
Ausläufer, welche vom Bentraljternhaufen ausgeben, 
ihren &igentümlichkeiten vol Rechnung tragen würde. 

Stettin, Die Bollszählung ergab 210680 Ein— 
mohner gegen 91756 im Sahre 1880. 

Stienerfreiheit Der Univerſitätsangehörigen 
f. Sena. 

Steuerreform, dänijche, ſ. Dänemark. 

Stewart j. Speftralanalyie. 

Stickſtoffaſſimilation Dur) Bodendafterien, 
Auf den Parzellen der Einfeldermwirtichaft des landw. 
Verfuchsfeldes in Halle folgt nah Mitteilungen des 
Geh. Rates Prof. Dr. Kühn (Fühling3 landw. Zeitung 
1901, Bd. L, ©. 2) ſeit 20 Jahren ununterbrochen 
Winterroggen auf Winterroggen. Trotz Berzichtes auf 
die Vorteile der Fruchtwechjelmirtihaft und des Legu— 
minofenanbaues wurden andauernd bei Ausſchluß jeder 
Stiefftoffzufuhr verhältnismäßig hohe Noggenerträge 
erzielt. Die Unterfuchhungen non Berthelot, Wino: 
gratzky, Petermann, Frank, Caron Haben es höchſt 
wahrſcheinlich gemacht, daß verſchiedene im Boden vor— 
tommende Mifrobenformen elementaren in gebundenen 
Stidjtoff überzuführen vermögen, und zwar unabhängig 
vom Anbau von Leguminoſen. Dieſe Vorausfegung 
ift nunmehr durch Dr. W. Krüger in Halle erperimentell 
bewiejen worden; diefer Foricher hat aus der Ader- 
frumme de3 Verſuchsfeldes einen Stidftoff affimilieren- 
den Organismus rein gezüchtet, Obige günftige Ernte- 
rejultate waren auf die Thätigfeit dieſer Milroben 
zurücdzuführen, Dieje den Boden an gebundenem Stick 
toff bereichernden Bakterien üben ihre Funktion der 
Stieftoff-Affimilation aus, ohne mit Leguminoſen in 
Symbioje zu treten. Den zum Leben nötigen Kohlen— 
ftoff liefern dieſen Bakterien die jtiefjtofffreien Beſtand— 
teile der Wurzeln und Stoppeln des Roggens. Diejer 
große Erfolg der bafteriologijchen Wiffenfchaft bemeift 
deren eminente Bedeutung für die Hebung der Land— 
wirtſchaft und die Notwendigkeit der Errichtung von 
Zehrftühlen für Bakteriologie an landwirtichaftlichen 
Akademien und Hochſchulen. 

Stiergefedhte, Am 13. Kan. fand in Barcelona 
im Teatro Principal eine PBroteftverfammlung gegen die 
Stiergefechte Statt, die beſchloß: 1. Ein Geſuch an die 
Cortes zu richten, die Stiergefechte feien gejeglih zu 
verbieten. 2. Bor allem jolle die Regierung verbieten, 
daß Frauen jeden Alters, fowie auch Männer unter 
25 Jahren die Urena betreten. 3. Die Behörden jollen 
den Neubau von Stierfampfarenen, ſowie den Wieder- 
aufbau baufälliger verbieten. 4. Es ſollte den Behör- 
oe unterfagt werden, bei Stiergefechten den Borfig zu 
ühren. 

Stiftungen ſ. Krupp, Geheimrat — Lewis, Sam 
— Nationalgalerie in Berlin, die — Preußen, Krö— 
nungsjubiläum — Radolin, Fürſt von — Wohnungen 
für Minderbemittelte. 

Stil, moderner, in der Wohnungsausſtattung. 
Ueber dieſen Gegenſtand hielt der Direktor der Kunſt⸗ 
gewerbeſchule zu Frankfurt a.M., Prof. Ferd. Luthmer, 
im Mittelrheiniſchen Kunſtgewerbeverein einen Vortrag, 
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Stilwandlungen 


worin al3 wichtigite Grundſätze des modernen Stils 
bezeichnet wurden: Brauchbarkeit und Bequemlichkeit 
de3 Möbels unter Fortfall alles Ueberflüffigen, An- 
paflung der Formgebung an das zur Bermwendung ge: 
langende Material, Ablehnung Der Leberlieferung, Auf- 
lehnung gegen Stilgefege im allgemeinen, Ummertung 
anerfannter Werte. Im Bezug auf das Auzitellung3- 
gut der Barifer Ausftelung räumte Luthmer den Wies 
nern die erjte Stelle auf dem Boden des modernen 
Stils ein; unter den Deutſchen gingen — nad) jeiner 
Anſicht — die Münchener voran. 

Stilwandlungen des 19. Jahrhunderts. Einen 
intereffanten Aufſatz über diefes Thema veröffentlicht 
das erite Januarheft der Geſellſchaft. Der Verfaſſer, 
Johannes Baulfe-Berlin, geht von der Grundanſchau— 
ung aus, dad vom idealen Standpunkt au der Stil 
in der Architektur und in den angewandten Künſten 


der fünftlerifche Ausdruck beftimmter Beiftesrichtungen | F 


eines Volkes oder Zeitalter3 ift, Dabei aber auch, da 
er nicht nur von der zu Grunde liegenden dee, ſon— 
dern mit von dem Ausſtellungsmaterial abhäng tit, 
ein durch die Erfahrung begründetes Geſetz über den 
Aufbau und die weitere dekorative Ausgeftaltung eines 
Gegenftandes erkennen läßt. Unter den Gründen, au3 
welchen es unsrer Zeit an einem einheitlichen Tenn- 
zeichnenden Stil fehlt, zählt G. auf: Die vorwiegend 
praftiiche Geiftesrihtung und Schnelllebigfeit, die Frank: 
hafte Smpfänglichteit de3 modernen Menfchen für 
momentane Stimmungen, den Mangel einer gefeitigten 
MWeltanihauung ; für daS KRunftgemerbe in3bejondere: 
die moderne, auf dem Betrieb der Arbeitsteilung be- 
rubende VBroduftionsmeife, Die Tendenz einem minder: 
mwertigen Material den Charakter des echten zu ver- 
leihen, die internationale Tendenz der Induſtrie, welche 
das nationale Moment aud in der Kunſt zurüddrängt. 
Der zweite Teil des Aufſatzes beſchäftigt fi mit Den 
Ausfichten eines neuen Stils. 

Stofes, G. Profeſſor in Cambridge, ijt von der 
Berliner Akademie der Wiflenichaften die Helmholg- 
Medaille verliehen worden. 

Stockholmer Sportwoche j. Winteriport. 

Stojalowsti, PB. Das Strafgericht in Wadomice 
verurteilte Den Landtags- und früheren Bjterreichiichen 
Reichsratsabgeordneten P. Stojalowski wegen Wider: 
feßlichfeit gegen behördlihe Verfügungen zu einem 
Monat Arreſt. 

Stolberg, Graf Udo v., ſ. Deutſcher Reichstag, 
Budgetkommiſſion. 

Stolgebühren |. Evangeliſche Landesſynode. 

Stonehenge. Das St. bei Salisbury in England, 
das älteſte und bedeutendſte Steindenkmal aus vor- 
geſchichtlicher Zeit auf engliſchem Boden und eines der 
bemerkenswerteſten aller zu der Klaſſe der ſogenannten 
„Menhirs“ oder „Cromlechs“ zählenden, iſt durch die 
Stürme der legten Neujahrsnacht nicht unerheblich ge— 
Ihädigt worden. Eine der unbehauenen Steinfäulen 
des äußeren Kreijes wurde umgemeht, wodurd der auf 
thr ruhende zwölf Fuß lange horizontale Stein zu Fall 
gebracht und in drei Zeile zeritücdelt worden ift. Der: 
artige Schädigungen des altehrwürdigen Denkmals find 
im Laufe der Zeil mehrfach vorgekommen, die lebte, 
foweit Nachrichten erhalten find, am 3. Januar 1797. 
In einer Zufchrift an die Times macht Lord Nelfon 
Vorſchläge, die Beachtung verdienen, dahingehend, Die 
im Jahre 1799 umgejftürzten Steine, ebenjo mie Die 
unlängit gefallenen, fo wieder aufzurichten, mie fie auf 
alten Zeichnungen dargeftellt find. 

Stogfänger für Glühftrümpfe ſ. Glühſtrümpfe. 

Stoßkopf, ©., |. Abendglocken. 

Strafgeſetzbuch, das deutſche, war am 1. Jan. 
30 Jahre in Geltung Aus diefem Anlaß brachten 
eine Reihe von Zeitungen einen Rückblick auf diejen 
Zeitabſchnitt und Fnüpften daran den Wunfch einer 
zeitgemäßen, baldigen Reform diejes Geſetzes. 

Sträflinge |. Objorge für entlaffene Sträflinge. 

Strafverfahren ſ. Oeſterreich. 

Straits Settlements ſ. Zinnproduktion in den 
Straits Settlements. 

Strandungsordnung. Der am 21. Januar dem 
Deutichen Bundesrat zugegangene Geſetzentwurf be- 
zwect zur os der Mißſtände bei Entfernung 
von Wrads eine Aenderung des 8 25 d. Str.-D. Die 
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Behörden Tollen erinächtigt werden, fobald ein Schiff 
oder Wrad hilflos treibt, die Befeitigung des Hinder- 
niljes zu veranlaffen. Zur Dedung der Koſten können 
die bejeitigten Gegenstände mit Ausnahme der Habe 
der Mannjchaft, des Reiſeguts der Reiſenden und der 
Poſtgegenſtände, öffentlich verfteigert werden. Weber: 
ſchüſſe verfallen nach fruchtlofem Aufgebot der See- 
mannskaſſe oder der Armenkaſſe. Wird durch die 
Strandung die Schiffahrt beeinträchtigt, jo find Die 
Schiffer verpflichtet, dem nächſten Strandamt Unzeige 
zu eritatten. 

Straßburger, Brof., Botaniker in Bonn, tft zum 
forrejpondierenden Mitglied der Akademie der Willen: 
Ichaften in Paris ernannt worden. 

Strafgeneifendahnen, Haftpflicht der. Weber die 
9. d. Str. hat das NReichsgericht unterm 14. Dez. 1900 
nachſtehende Rechtsgrundſätze aufgeitellt: a) Für Die 
rage, ob die Haftung des Betriebsunternehmer3 nad) 
8 1 de3 Haftpflichtgefeßes wegen eignen Verſchuldens 
des Berlegten ausgeichlofjen iſt, kommt e3 darauf an, 
ob der Berlegte bei Anmendung der nad den Um: 
ftänden, in3befondere nach der vorhandenen Gefahr, 
gebotenen Sorgfalt und Vorſicht den eingetretenen Er— 
folg ala eine mögliche Folge jeines au hätte 
vorausfehen können. (Val. Entſch. des R.G., Bd. 13 
©. 9 und BD. 38 ©.134) Ge nach Den Unnftänden, 
inSbefondere je nach Anlage der Bahnanlage und der 
durch die Urt des Betriebes bedingten Größe der Ge— 
fahr, kann alſo die zu beobachtende Sorgfalt eine ver- 
fchiedene fein. So tft, wenn es fih um eine &ifen- 
bahn handelt, die auf einer dem öffentlichen Verkehr 
dienenden Straße angelegt wurde, das Publikum zu 
einer größeren Achtſamkeit auf die kommenden Züge 
verpflichtet, al3 e3 zu derjenigen Zeit erforderlich war, 
in der die Gifenbahnzüge nur auf einem bejonderen 
eingefriedigten Bahnkörper verfehrten. b) Die Auf: 
falfung, nicht in jeder gefahrbringenden Annäherung 
an eine ſolche, auf einer öffentlichen Straße angelegte 
Bahn fei unter allen Umjtänden ein Berjchulden zu 
finden, auch ſei dem Publikum nicht zuzumuten, ſich 
jedesmal bei dem Ueberſchreiten Der Geleiſe einer ſolchen 
Bahn nah etwa nahenden Zügen umzujehen, enthält 
einen Rechtsirrtum nicht. In diejfer Beziehung kommt 
in Betracht, daß eine ſolche Bahnitrede nicht nur dazu 
beftimmt tft, vem Bahnbetriebe zu dienen, jondern al3 
Beitandteil Der en Straße auch dem Verkehr 
des Publikums dient. Auch ergiebt fich aus den Be— 
flimmungen der die Berhäliniffe der Nebenbahnen 
regelnden Bahnordnung vom 5. Juli 1892, daß das 
Publikum bei dem Betriebe derartiger Bahnen von dem 
nabenden Zuge durch Läuten oder fonjtige Signale in 
Kenntnis geſetzt werden fol. (Das Recht 1901 Wr. 2.) 

Straßenbahnwagen j. Schußporrichtungen bei 
Straßenbahnmwagen. 

Strauß: Zanner: Denfmal, In dem Preisaus: 
fchreiben für das Doppelmonument der beiden Walzer: 
fomponiften Strauß und Lanner in Wien erhielten der 
Bildhauer Franz Seifert und der Architekt Robert 
Serley den 1. PreiS non 2000 Kr., den 2, Preis 
GER Kr.) Franz Vogl, den 3. Preis (1000 Ar.) U. 

aßler. 

Streichholzmädel, das, Operette nach Anderſens 
Märchen, Muſik von dem däniſchen Komponiſten Auguſt 
Enna, gelangte am Nürnberger Stadttheater (17. San.) 
und am®Deuifchen Theater in Brag mit freundlichem Beifall 
zum erften Male zur Aufführung. Kritik: „A. Enna hat 
in jeinem mfifalifhen Märchen nicht alle Anfprüche 
erfüllt, die man an die Partitur eines ſolchen Werkes 
ſtellen kann ... Der Mufik fehlt jeder leidenjchaftliche 
Zug, den die Empfindungsmwärme diejes Dramatifierten 
Märchen: fordert... Melodifche Erfindung läßt fich 
Enna nit abjprechen. Sie iſt aber einerjeit3 zu un- 
bedeutend, um die Schwächen des Werkes aufzumiegen, 
andrerfeit3 gebricht es ihr an Rraft der Charafteriftik... 
Die Suftrumentation ift gewandt, indes gleich Der 
Melodie nicht immer dem fcenifchen und pſychologiſchen 
Bedürfnis entiprechend.“ (B. Joß-Prag; N. Zeitſchr. 
f. Muſik Nr. 3.) ... „Das Stückchen tft an fich nicht 
zu verwerfen; nur macht e3 bei der Bühnenaufführung 
größere Erwartungen rege, als es erfüllt.“ (Fränk. Kur.) 

Streiffrage, Das Reichsgericht hat unterm 9. Nov. 
1900 eine Fürzlich befannt gewordene Enifcheidung in 
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Streilangelegenheiten gefällt, welche die jolidarifche 
Entjhädigungspflicht mehrerer auf gemeinfame Ber- 
abredung flreifender Arbeiter gegenüber dem Arbeit: 
geber feftitellt, lo ung it zwar unter Yin 
wendung des gemeinen Rechts (actio doli) ergangen, 
allein im Hinblid auf den $ 628 Abſ. 2 B. G. B. wird 
die Entjcheidung auch unter dem neuen — die gleiche 
ſein, falls das Reichsgericht wieder in die Lage kommt, 
zu dieſer Frage Stellung nehmen zu müſſen. Der That⸗ 
beſtand war, folgender; 21 Former einer ſchwäbiſchen 
Eiſengießerei Hatten fi) im Mai 1899 gemeigert, einen 
Auftrag für eine andre Gijengießerei, deren Former 
fih im Streit befanden, auszuführen, legten die Arbeit 
nieber, verhinderten die Ausführung der Arbeiten durch 
Aufſtellung von Streilpoften, welche den Zuzug fremder 
Arbeiter abhielten, und fchädigten dadurch wiſſentlich 
ven Arbeitgeber. Dieſer entließ daher die 21 Former 
wegen Ungehorjams und miderrechtlicher Auflöfung 
des Arbeitsverhältniſſes ohne Kündigung, behielt den 
rüdftändigen Lohn und die Sparfajjengelder der 21 
zurüd und verklagte diejelben unter Haftung als Ge- 
Jamtfchuldner auf Schadenerfah. Diefer wurde ihm auch 
vom Land- und Oberlandesgericht zugefprochen und 
die Revifion beim Reichsgericht verworfen. Die Be- 
gründung dieſer Entſcheidung, durch welche die Be— 
handlung der Streikfrage in ganz neue Bahnen ge 
leitet wird, war folgende: „Die Annahme des Be— 
rufungsgerichts, Daß jeder Beklagte, auch wenn er nur- 
für fih auf Grund ſeines ArbeitSvertrags in Anfpruch 
genommen werde, den durch feine Vertragsverlegung 
dem Kläger erwachſenen Schaden erjegen müſſe, ijt 
unbedenklich, und daß Dadurch überhaupt ein Schaden 
— G&rmittlung de3 Betrags vorbehalten — entitanden 
fei, ſtellt es ohne Rechtsirrtum feſt. Die Beklagten 
meinen zwar, der Kläger habe den erlittenen Schaden 
felbjt verjchuldet, da fie bereit geweſen feien, andre 
Arbeiten zu verrichten, und der Kläger die von ihnen 
verweigerten Arbeiten durch andre Arbeiter habe aus— 
führen laffen Fönnen. Aber das Recht kann dem Dienit- 
beren nicht zumuten, ſich der rechtswidrigen Arbeits: 
weigerung jeiner Arbeiter in diefer Weife zu fügen; 
feine Stellung und ein ordnungsmäßiger Geschäfts: 
betrieb würden dadurch unhaltbar werden, von einem 
Berfchulden des Kläger3 kann daher feine Rede fein. 
Auch durch die fofortige Entlaffung der Beklagten 
wird der Anſpruch auf Schadenerfaß nicht ausgeſchloſſen. 
&3 handelt fi bier nicht um einen den Schaden- 
anſpruch wegen Nichterfüllung ausjchließenden Rück— 
tritt vom Bertrage, als ob er nicht gefchloffen wäre, 
fondern um die vorzeitige Auflöjung eines bereits 
bejtehenden Urbeitöverhälinijjes, die von dem Arbeiter 
verfhuldet tft, und für deren nachteilige Folgen er 
deshalb zu haften hat, Dies folgt [don aus all 
gemeinen Rechtsgrundjägen; die Reichsgewerbeordnung 
hebt dieje Folge zwar nicht befonders hervor, ſchließt 
fie aber auch nirgends aus, fie ergiebt fich aus der 
verichuldeten Nichterfüllung. Auch das neue Bürger: 
lihe Gejegbuc enthält diefen Sab im 8 628 Abf. 2. 
Mit Recht hat da3 Berufungsgericht die Haftung der 
Beklagten als Gefamtfchuldner ausgeiprochen; gegen 
fie iſt auch die Deliktsklage wegen arglitiger Ber: 
mögensihädigung begründet. Denn nach der ferneren, 
eingehend begründeten Reftitelung des Berufung3- 
gerihtS haben die Beklagten „auf Grund einer ge- 
meinfhaftlih getroffenen Verabredung in bewußtem 
und gewolltem Zuſammenwirken gehandelt” ; fie wollten 
— :ma3 die einzelnen durch ihr Auftreten nicht er- 
reichen fonnten — mit vereinten Kräften durch rechtS- 
widrige Weigerung der Arbeit ihren Wrbeitsheren 
zwingen, fih ihrem Willen zu fügen und die An— 
ferligung der fog. Streifmodelle zu unterlaffen. “Die 
Arbeitsweigerung war nicht Selbftzwed , fondern nur 
da8 Mittel, um unter dem Brude des durch Die 
fündigungslofe gemeinjame Wrbeit3einitelung dem 
Kläger drohenden Schadens ihren Willen durchzuſetzen; 
jeder von ihnen war, wie daS Berufungsgericht auS- 
drücklich fejtftellt, fich bewußt, daß der Kläger durch 
ihr Vorgehen gefhädigt werden würde. Damit find 
alle VBorausfeßungen der actio doli de3 bier anmend- 
baren gemeinen Recht gegeben. Nun liegt zwar nicht 
ein einheitlicher Arbeitsvertrag vor, fondern die Einzel- 
verträge der Beklagten find als jolche voneinander un: 
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abhängig. Uber die Verlegung diefer Verträge ift nur 
das Mittel, um das einheitlich gewollte argliitige Vor— 
gehen mit Grfolg durchaufegen ; jeder dieſer Beklagten 
wirkte durch feine vereinbarte UrbeitSweigerung thätig 
mit, um den gemeinjam verabredeten Plan auszuführen. 
Daraus folgt, daß fie gemeinfchaftlich die unerlaubte 
Handlung der dolofen Vermögensfchädigung begangen 
haben, und dann haftet nach gemeinem Recht auch bei 
zivilrechtlichen Delikten jeder Teilnehmer folidarifch für 
den gelammten Schaden. 

Streifflaufel. Der preußiihe Arbeitsminijter 
v. Thielen teilte am 14. Jan. den oberften Verwaltungs: 
behörden durch Runderlaß mit, daß er die Einführung 
der Streikklaufel in Die Vertragsbedingungen abgelehnt, 
jedoch eine mwohlmollende Berücjichtigung der Ver— 
hältniſſe im alle unverfchuldeter Arbeitskämpfe zu— 
gejichert habe. 

Streitppftenitehen j. Deuticher Reichstag 28. Sitz. 

Streiks. Gegen Ende des Jahres 1900 find die 
Hafenarbeiter in Antwerpen in einen allgemeinen Aus- 
jtand eingetreten, der vierzehn Tage dauerte und großen 
Schaden anrichtete. Am 7. Januar iſt er infolge Nach: 
geben der Urbeiter beendet worden. Letztere arbeiten 
zum Sabe von 4,50 bis 6 Franken täglich bei Sil,ftün- 
Diger Arbeit3zeit und einer 5Oprozentigen Erhöhung für 
die Urbeit nah 6 Uhr abend. — Sn Sid: Males 
find die Arbeiter der fieben KRohlengruben der PBomwell- 
Duffrin Rohlengruben:Gejellichaft in der Stärfe von 
rund 6000 Mann in Ausſtand getreten, Ferner 
legten am 8. Sanuar 500 Mann der Zilbury-Bahn: 
gejelihaft an den Zilburyg Dods die Arbeit nieder. 
— In Berlin it am 8. Januar eine Ausſtands⸗ 
bewegung der Steinfeßer und Rammer ausgebrocden. 
Etwa 46 Firmen geftanden bisher den Geſellen den 
geforderten Minimallohntarif und Maximalarbeitstag 
zu, 24 Geſchäfte weigern fih noch. — Bas Ergebnis 
der Berhandlung der Berliner Zifchlermeifterverfamme 
lung vom 19. San. iſt die vollftändige Beendigung des 
Streiks in der Berliner Holzinduftrie. — Der belgiiche 
Jozialiftifche Generalrat in Brüffel beſchloß am 8. Jan. 
die Einberufung eines Kongreſſes zwecks Organifierung 
der allgemeinen Streifö, um das gleiche allgemeine 
Mahlreht zu erzwingen. — Der auf den 1. Sanuar 
angefagte Werzteftreit in Krakau wurde durch den 
Landmarſchall Graf Badent beigelegt, Der erklärte, daß 
er und der Landesausfhuß beim Landtag dafür ein- 
treten würden, daß den 14 Sefundarärzten 1500 Ar. 
und 6—8 Braftifanten je 600 Kr. Sahresgehalt zu- 
geftanden wurden. — Die auf den 2. an. angekündigte 
Aktion der Bergarbeiter in Brür zur Durchſetzung 
der Achtſtundenſchicht machte fich nur in geringem Um— 
fang geltend. In den Bezirken Dur, Brür, Komotau 
waren zufammen etwa 600 Wann ausſtändig. Am 
10. 83. wurde wieder überall gearbeitet, — Aus Dor- 
hubyez wird unterm 15. San. gemeldet, daß in den 
Boryslamer Erdwachsgruben der galizifchen Kreditbant 
in Liquidation mehr al3 600 Arbeiter in den Ausftand 
getreten find. Betrieb iſt eingeftellt, Militär dorthin 
abgegangen. — Am 3. Jan. find in Porto Ferrajo 
nahezu 2000 Müinenfabrifarbeiter in den Ausftand ges 
treten. — In Paris haben am 21. Januar über 1000 
Droſchkenkutſcher in einer Berfammlung befchloffen, in 
den Ausftand zu treten. — Sn den Bergmerfen von 
Monceau⸗les-Mines find am 21. Januar 16000 Berg: 
arbeiter in den Ausſtand getreten. — Am 29. Januar 
haben alle Angeftellten der PBarifer eleftrijehen Unter: 
grundbahn die Arbeit eingeitellt. Am 31. San. wurde 
der Ausjtand beendigt. Die Ausftändigen beſchloſſen, 
auf den angebotenen Vergleich einzugehen und am 
1. Februar Die Arbeit wieder aufzunehmen. — Etwa 
4000 Eifenbahnbeamte Dänemarks haben wegen Nicht- 
bemilligung verlangter Lohnerhöhung ihre Kündigung 
eingereiht. — Ein Streik der GlaSarbeiter in Charleroi, 
der mehrere Monate dauerte, endigte mit dem Siege 
der Arbeiter, Die Arbeitgeber erkennen den Gewerk⸗ 
verein an. — Der Ausftand der Kutſcher n. ſ. w. der Ber- 
einigten Berliner Mörtelmerte ift Durch Vermittlung des 
Gewerbegericht3 beigelegt. (D. RAU. Nr. 9 v. 11. ar.) 
— Im Konflitt zwiſchen dem Buchdruderverband 
und der ſoz. Lzg. Volksz. wurde der Vermittlungs⸗ 
vorichlag des Vorſtands der ſoz. ReichStagsfraltion, 
den die Vertreter der VBuhdruder annahmen, von ber 
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Zeitung de3 Blattes abgelehnt. In einer Berfammlung 
der Leipziger Vereindbuchdruder murde Daraufhin eine 
KRommiffion gewählt, die den Kampf gegen die L. V., 
planmäßig betreiben fol. Die le&tere hat nunmehr 
befchloflen, alle Stellen mit Mitgliedern der Buchdruder- 
gewerkſchaft zu beſetzen. — 1. a. Breslau. 

Stren ſ. Wald» und Heideftreu. 

Stübben, Geh. Baurat, j. Städtebau. 

Stuvdentenbund zum Zwecke der Volksbildung. 
Sn Schweden, Norwegen, Dänemark, England und in 
der. Schweiz beſtehen bereits Vereinigungen Der aka— 
demifchen Jugend zur Förderung der Volksbildung. 
Sn Breslau erließ der Humboldtverein für Volks— 
bildung einen Aufruf an die ſtudentiſche Jugend, Diefem 
Beifpiel zu folgen. Der Aufruf fand lebhaften Wider- 

al bei den Studenten. In einer zahlreich befuchten 

erfammlung wurde bejchlofjen, daß die Vertreter der 
anweſenden Studentenvereine mit zwei Vertretern der 
Finkenſchaft zu einem Ausſchuß zufammentreten follten, 
der die Gründung eines Studentenbundes zum Zwecke 
der Volksbildung vorbereiten ſolle. Das Biel fol 
namentlich fein, die bejtehende große Kluft zwischen 
den Gebildeten und Ungebildeten zu überbrüden, was 
nur dadurch gefchehen könne, daß die afademifch Ge— 
bildeten fich Den Kreiſen des Volkes wieder mehr und 
mehr nähern und dieje durch Belehrung und Beiſpiel 
zu fich emporzuziehen fuchen. An diefem großen Volks— 
erziehungs3unternehmen mitzuarbeiten, jind vor allem 
auch die ftudentifchen Kreife berufen. (Allg. deutfche 
Zehrerztg. 1901, Wr. 2.) 

Studentenihaft, Deutiche freie. Der erjte Ber: 
tretertag der D. fr. St, der am 4. und 5. Jan. zu 
Weimar verfammelt mar, beriet nichtöffentlich Die 
Statuten. m 5. abend3 fand eine öffentliche Ver— 
fammlung ftatt, in der der Organifationsplan mit jeinen 
Zmeden und Zielen dargelegt wurde. (Neferent Herr 
Treuge aus Berlin.) Am Schluß der Erdrierung murde 
folgender Antrag angenommen: „Der freie Studenten- 
tag zu Weimar verlangt volle Gleichberechtigung aller 
Kommilitonen und hofft von der Bewegung der D.fr. St. 
und einer weiteren Verbreitung ihrer Ideen eine orga- 
nifhe &rneuerung der deutjhen Studentenfchaft im 
Sinne einer erhöhten geiftigen Kultur der deutſchen 
Nation.” Zu Pfingften jol eine große allgemeine Ber- 
fammlung ver freien Studentenfchaft nach Weimar ein- 
berufen werden. 

Studentifhde Abſtinenzvereine j. Alkoholismus 
der Jugend. 

Studnida, 5. J. |. Brabe, Tyco. 

Studt, Dr., preußiiher Staat3miniiter, wurde von 
der Univerfität Königsberg zum Dr. jur. h. c. ernannt. 

Sturdza, Grigorie, Fürſt, Sohn des ehemaligen 
regierenden Füriten der Moldau Michael Sturdza, ift 
im Alter von 85 Jahren in Bufarejt am 26. Januar 
gejtorben. Der verjtorbene Fürjt mar ein fein gebildeter 
Geift, Philofoph und Mathematiker; fein Hauptwerk 
find Die Grundgejege des Univerſums. 

Stuttgart j. Schwend, Gertrud — Sprachverein, 
deutjcher. 

Su |. Tin. 

Submiſſionsweſen |. Handwerkskammertag. 

Südafrika ſ. Goldbewegung in England. 

Südafrikaniſcher Krieg. 1) Am 30. Nov. 1900 
hatte Lord Kitchener an Stelle des nad) der Heimat 
abgehenden Lord Roberts den Oberbefehl über pie 
britiihen Streitkräfte in Südafrifa übernommen. Ber 
Kleinfrieg in den beiden Freiftaaten fchien der eng— 
lifchen Heeresleitung dem Erlöfchen nahe. Da ergriffen 
die Buren um die Mitte des Monats Dezember die 
Dffenfive nördli de3 Baal und ſüdlich de3 Dranje 
und gaben der friegerifchen Lage ein vollftändig ver- 
änderte Ausſehen. Während Botha, der Hödhlt- 
fommandierende der Republifaner, einen großen Zeil 
der Delagvabahn in feine Gewalt brachte, ſchlug Des 
larey den Generalmajor ClemeniS am 13. Dez. bei 
Novitgedadt, und in den Tagen vom 17. bi3 22, Dez. 
überschritten fünf Kommandos der Buren den Dranje- 
nn und trugen den Krieg zum zweitenmal in die Kap: 

olonie. 

2) Um 29. Dez. meldete Lord Kitchener aus Pretoria, 
daß die weſtliche Hauptfolonne des Gegners auf Gar- 
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narvon vorrüde und von den Oberſten Delisle und 
TShorneyeroftscharfverfolgt werde. Am Nteujahrstag 
fegten die Kommandanten Herbog, Weſſels, Bretorius 
und Nieumenhout den Marih in der Richtung auf 
— fort und gelangten bis Spionberg. Die 

erbindung zwiſchen Carnarvon und Fraſerburg war 
bereits unterbrochen; noch ſetzten Delisle und Thorney— 
eroft die Verfolgung fort, aber Pferde und Maultiere 
ver Engländer waren ſchon zu erjchöpft. Da3 bedrohte 
Fraferburg wurde von den Engländern bejett, morauf 
der Gegner auf Wieliton ausbog. Auch in Sarnarvon 
traf am 6. San. eine ſtärkere britiihe Abteilung mit 
jchwereren Feldhaubitzen ein und befejtigte die Stadt. 

Bon der Burenfolonne Herd og hatte fich unterdefien 
eine Ubteilung abgezweigt, die am 7. San. in Balvinia 
eintraf und Sich bier mit zahlreihden KRapholländern 
vereinigte, Die Jchon jeit mehreren Tagen aus dem 
Weſten der Kolonie aufgebrochen waren, um zu den 
heranrüdenden Stammesgenofien zu ftoßen. 

Hergog überichritt wenige Tage jpäter das Rogge— 
veldgebirge und jtand am 10. San. 50 engl. Meilen 
vom Biltriftsort Clanmilliam. Die Spibßen feiner 
Kolonne ftanden ſchon am 8. nur noch 20 engl. Meilen 
von Biqueiberg, und am 13. erreichte eine Abteilung 
von 120 Buren Tulbaghkloof, 100 engl. Meilen von 
der Kapftadt. Am 239. San. trafen die Öberiten 
Bethune und Belißle in Slammilliame ein. Sie be: 
fürchteten,, daß die Aufgabe, die Buren aus der Ko— 
Ionie zu vertreiben, außerordentlich ſchwierig ſein würde, 
da das umliegende Gelände für militärifche Opera 
tionen jehr ungünftig tft. Das Hauptlager der Buren 
in der wejtlichen Kolonie befindet fi in der Bontel- 
boſchkock-Farm, die al3 die KRornfammer von Frafer:- 
burg, Calvinia und Kenhart betradgtet wird. Die 
Buren halten Dafelbjt Vorräte im Weberfluß und er— 
hielten eine bedeutende Anzahl von Nemonten aus den 
benachbarten Bezirken, 

3) Etwa 1500 Mann der weitlichen Hauptfolonne ver 
Buren Standen am 7. San. 4 engl. Meilen im Norden 
von Sutherland auf der Hochebene des Middel-Rogge— 
veld. Der englifche Oberſt Hennifer Hielt mit einer 
gemischten Abteilung die Roggeveldberge im Süden 
der eben genannten Diftriktsftadt. Zwar traf General 
Lettle Borfehrungen, um den meitern Vormarſch 
Herbog3 zu verhindern, doch machten 500 Buren den 
Verſuch, ven Waſſerzufluß für die Touws River Station 
der Hauptbahn Kapjtadt-Rimberley abzufchneiden, um 
den Betrieb diefes wichtigen Schienenmweges zu unter: 
brechen Meldung aus Kapftadt vom 15.), und 100 Buren 
zogen ein paar Tage darauf in Sutherland ein und 
Schnitten die Zelegraphenverbindung nad) dem Süden 
ab. Auch in den an der erwähnten Sifenbahn liegen- 
den Diftrikten Viktoria-Weft und Beaufort-Weft Hatten 
fi am 9. und 13. ſüdwärts vorrüdende Gegner ge— 
zeigt, die am 24. bis weftli von Uniondale vorgerücdt 
waren, mo fich der englifche Oberſt Haig mit ihnen 
berumichlug. 

4) Möglich, daß die bei Viktoria-Weft und Beaufort- 
Weſt gefehenen Burentrupp3 nicht zu Hertzogs, ſondern 
zu Rruigingers Kommando gehörten, das, 900 Dann 
ſtark, am 8. San. auf der Straße Richmond-Murrays- 
burg vorrüdte und am 9. mit feiner Spitze in Fühlung 
mit den Engländern geriet. njehnlider Zuzug aus 
den Reihen der Kapholländer ftieß gerade zu dieſem 
Kommando, während der heranrüdende englifche Oberit 
Grenfell von der Bevölferung unfreundlich empfangen 
wurde. Am 11. fam e3 zu einem Zufammenftoß bei 
Murraysburg, wobei die Buren 20 Mann verloren. 

Während Kruitzinger in füdliher Richtung üftlich 
der Bahn Kapſtadt-Kimberley vorftieß, gingen zwei 
andere Kolonnen der Buren läng3 der von Spring- 
fontein nad) den Häfen Bort Elizabeth und Saft London 
führenden Schienenwege vor. Ein Kleiner Teil der 
Republifaner, die in den Diten der KRapfolonie ein- 
gedrungen waren, ſchwenkte Ende Dezember in ſüd— 
meftliher Richtung und überjihritt die Bahn Spring- 
fontein:&radod-PBort Elizabeth zwiſchen den Stationen 
Bangor und Sherborne, wobei fie den Bahnförper 
demolierten. Einige Meilen nördlid von Rosmead 
wurde ein Zug angehalten, die Wagen in Brand ge- 
ftedt und 60 Mann KRolonialiruppen, Die die Bahn 
benußtien, gefangen genommen. Am 1. San. griff 


Januar 1901, 


Südafrifanifcher Krieg 


Oberſt Williams diefe Burenfolonne an, die fih auf 
den Ropjes weſtlich von Middelburg geſetzt Hatte, 
doch waren die Engländer nicht ftarf genug, um den 
Begner aus feiner vorzüglichen Stellung zu vertreiben. 
Während der folgenden Nacht rücdten die Buren auf 
Bethesda ab, und noch am 2. erreichten fie Glen Harry, 
die Bahnıtation unmittelbar nördlich von Graaff Rainet. 
Am 16. Januar wurde Aberdeen bejebt und alsbald 
der Bormarih auf Willommore angetreten. — Die 
zmeite in der Richlung auf Port Glizabeth vorgehende 
Burenfolonne jtand am 3. San. mit der Vorhut bei 
Maraisburg auf der Straße Steinsburg-Gradod. 

Am 4. San. Überjchritt eine Kleine Burenabteilung 
im Weiten von Alimal North den Oranje. Das im 
äußerjten Nordojten der Kapkolonie vorgehende Kom— 
mando verjuchte wiederholt Barkflay Eaſt zu nehmen, 
Doch Hatten diefe Angriffe feinen Erfolg. 

Nach einer Depefche, die die Londoner Zeitung Daily 
Mail am Neujahrstage aus Kapjtadt erhalten Hatte, 
belief fich Die dab der bis dahin in die Kapkolonie ein— 
gefallenen Buren auf mehr al3 5000 Mann; nach dem— 
felben englifhen Sournal follen hierzu nochmals 5000 
Buren gefommen fein, von denen es einige Wochen 
vorher geheißen hatte, daß fie nach der Grenze von 
Deutſch-Südweſtafrika gezogen feien, um dort Nieder— 
laffungen zu erwerben. Plötzlich hatten fich dieſe 
Scharen jedoch ſüdwärts gemandt, um in das Herz 
der britifchen Kolonie einzufallen. 

5) Was für Vorkehrungen aber Hatte die Kolonie 
getroffen, um den unaufhaltſam vordringenden Feind 
zum Stehen zu bringen, bevor derjelbe die Landes- 
hauptitadt erreichte? Am 3. Jan. waren von den im 
Hafen der Kapitadt vor Anker liegenden Kriegsjchiffen 
Mannihaften gelandet worden, um die Zahl der für 
die Verteidigung der Metropole beitimmten Streitkräfte 
zu vermehren und andere Truppen für den Dienft im 
Innern der Kolonie freizumaden. Auch Schiffsgejchüße 
wurden an Land gebradt. Zwei neugebildete Frei— 
willigencorp3 wurden am 7. Januar nad Piquetberg 
geworfen, die am 14. weitere Berftärfung erhielten, 
In der Ebene, die fich öftlich des Kaps zwiſchen der 
Tafel: und der Falje-Bay Hinzieht, wurden Schanzen 
errichtet. Die Gebirgspäffe im Nordoften und Oſten 
der Stadt wurden bejegt, am 10. Jan. 4000 Bürger 
als Stadtgarden eingejchrieben. Sn der Lambertbai 
landete ein Kriegsichiff am 10. Januar Matroſen und 
Geſchütze, Die jofort verfhanzte Stellungen bezogen. 
Ein zmeites Kriegsjchiff, daS Kanonenboot Sybille, 
das gleichfalls Mannſchaften an Land ſetzen wollte, 
um den von Balvinia etwa vorrücdenden Buren den 
eg zu verlegen, litt jedoch bei Steinbodfontein, in 
der a der Zambertbai, Schiffbrud. 

Die Regierung der Kolonie hatte Ende vorigen 
Jahres an die Bevölkerung einen Aufruf zur Bildung 
befoldeter Truppenkörper gerichtet, Doch fand derjelbe 
bei den KRapländern nit den erwarteten Widerhall. 
In der erften Hälfte des Monat3 Januar wurde für 
alle Diftrifte der Kolonie mit Ausnahme der Bezirke 
Kapſtadt, Stmonstomn, Wynberg, Bort Slizabeth, Saft 
London, Transkei, Tembuland und Oſt-Griqualand das 
FKriegsreht verfündet; Waffen und Munition follten 
danach bi zum 1. Februar den Behörden abgeliefert 
werden und nad) dieſem Zeitpunkt nicht mehr in Beſitz 
von Privatleuten zu finden jein. 

6) Auch im Dranje-Freiltaat famen im Monat Januar 
die Waffen nicht zur Ruhe. Im Südweſten der Re- 
publik räumten die Engländer um Weihnachten Jagers— 
fontein und Faureſmith, um fich mit anderen HeereS- 
teilen im Lager bei der Edinburg Road Station unter 
White zu konzentrieren. In die verlafjfenen Stellungen 
rückten al3bald die Buren ein. Am 21. San. Hatte 
bei Boshof die Bededung eines englifchen Convoi ein 
Befecht zu beitehen, in der 15 Buren gefallen fein 
folen. Die Brigadegenerale Rnor und Boyes 
folgten Ende des Jahres dem Burenführer De Wet 
auf einem Gilmarfch in den Nordosten des Staates. 
De Wet bedrohte Bethlehem, wo er auf den Wider: 
ftand Pilcher stieß. Bei Lindleyg hatte eine Ab— 
teilung, die zur Brigade des Generals Knor gehörte, 
ein verluftreiches Gefecht, in dem Oberftleutnant Zaing, 
zwei andere Offiziere und 15 Mann fielen, zwei DOffi- 
ziere und 20 Mann verwundet wurden. Am 29. San. 


—— Südafrilanifher Krieg 


fam General Knox ſüdlich von Welcome mit den 
Truppen De Weis in ein Gefeht, Das fich mehrere 
Stunden binzog; in dem Kampfe fielen 5 Buren, 
während die Engländer 6 Tote (1 Offizier) und 42 Ver: 
wundete (4 Offiziere) hatten. Am Abend des 30. über- 
Ihritt De Wet die nad) Bloemfontein führende Bahn 
bei Bloemfontein jo fehnell, daß der englifche General 
Bruce: Hamiltnn die Fühlung mit dem gemandten 
Gegner verlor. Am 31. traf Oberft Marſchall zwi— 
ihen Sannas Poſt und Thabanchu auf Be et, 
der nad Süden marjhierte. Im Nordweſten der 
Oranje⸗Republik hatte unterdeffen der englifche General 
Bruce Hamilton mit der 21. Brigade den briti- 
[hen Garnijonen in Hoopjtad und Bulfontein Luft 
gemacht, die auf Keine Nationen gejegt waren; fo war 
Bulfontein, wo Bruce Hamilton am 4. San. eintraf, 
nolle zwei Donate hindurch von den Buren einge- 
Ichlofien geweſen. Längs der ganzen Bahnlinie zwiſchen 
Bloemfontein und Pretoria ließen die Republifaner 
ihren Gegner übrigen3 feine Stunde zur Ruhe fommen, 
freilich fiel bei Senefal, laut Nachricht Kitchener3 vom 
13. Jan., der Kommandant Duprez, auch Fonnte das 
englifde Hauptquartier in Pretoria am 18. melden, 
daß acht englifche Meilen weſtlich von Ventersburg 
neufeeländifche und auftralifhe Truppen fich tapfer 
gejchlagen und dem Feinde einigen Abbruch gethan 
hätten, dagegen fingen die Buren Mitte des Monats 
am Rhenoſter-Kop einen Convoi famt deſſen Be: 
deckung ab. 

7) In Transvaal, mo gegen Mitte Dezember faft gleich- 
zeitig meftlich von Bretvriader Burengeneral Delarey 
den Generalmajor Elements bei Nooitgedacht geichla= 
gen und öſtlich der Landeshauptitadt Louis Botha 
Barberton den Engländern entrijfen hatte, feßten die Re— 
publifaner ihre Angriffsbewegung gegen die Delagoa— 
bahn und die Hauptjtellungen de3 Gegners in und um 
Pretoria und Sohannisburg fort. Am 29. Dezember 
bejegte Generalleutnant French Ventersdorp an der 
von Potchefſtroom nach Lichtenburg führenden Straße. 
An demjelben Tage machte Elements die Meldung, 
daß er auf der Straße nad) Rujtenburg auf Widerjtand 
geftoßen jet. Am J. Jan.ſtanden Delarey,öteenltamp 
und Boshoff mit 5000 Mann in der Umgebung von 
BuffelSpoort, zogen ſich aber zurüd, als der Gegner 
Miene machte, fie zu umgehen und abzufchneiden. Die 
Buren hatten anfehnliche Verftärfungen aus dem im 
Norden der Südafrifanifhen Republik gelegenen Di— 
ftrifte Waterberg erhalten. Ein Raffernhäuptling 
meldete aus Bretoria, daß 3000 Buren durd; die Zout- 
pansdrift nach den Magaliesbergen vorgerüdt feien. 

8 Am 6. San. traf Babington, der mit 1500 Mann 
aus Ventersdorp nordwärts vorgegangen mar, bei 
Naaumport und Randfontein auf 800 Mann vom 
Kommando Belareyd, Die nad) der Meldung Lord 
Kitchener3 15 engl. Meilen weit zurücdgedrüdt wur— 
den. Am 13. Hatten drei Schwadronen berittener 
britiicher SAnfanterie aus Sohannesburg ein Gefecht 
mit den Buren bei Holfontein, nördlich von Springs, 
wobei der Transvaaler Rommandantvan Heeren fiel. 
Jedenfalls aber behauptete ſich Delarey im Beſitz der 
Magaliesberge, die fich wejtlich von Pretoria in einem 
nad) Norden offenen Bogen zwiſchen dem Krofodilfluß 
und Ruftenburg binziehen. Kommandant Beyer, der 
am 8. San. nördlich von Krügersdorp einen englifchen 
Convoi angegriffen hatte, überfchritt am 12. bei den 
Stationen KRaalfontein und Zuurfontein die von Süden 
her nach Pretoria führende Eiſenbahn, Tprengte im 
Umtfreife der Hebergangzitelle den Bahnförper in die 
Zuft und wandte ſich mit 800 Mann nad Oſten. Da 
Beyer die ZTelegrapbenleitung unterbroden und Die 
120 Dann Starke engliihe Befagung des Bahnhofs 
KRaalfontein unter fortmährendem Gemehrfeuer ums 
ingelt gehalten hatte, trafen die Verftärfungen aus 
one viel zu fpät ein, um Beyer noch Berlufte bei=- 
bringen zu können. Am 17. wurde bei Bichtenburg 
gefämpft; am 19. hatten drei Schwadronen der Jo— 
bannesburger Monnted NRifle® bei Springs einen 
bisigen Angriff abzumwehren. Am 25. geriet General 
Bunninghbam bei Middelfontein und Kopperfontein in 
ein Gefecht; General Babington, der von Ventersdrop 
nah Norden vorrüdte, bedrohte die Flanfe der Buren, 
worauf diefe in weftlider Richtung zurüdgingen; auf 
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Seite der Engländer waren 4 Mann gefallen und 39 
verwundet, darunter 2 Offiziere. Am 27. erfolgte ein 
Veberfall der Minen Kleinfontein un Braypan, am 
29. ein folder auf die Minen Modderfontein und 
Vanrhyns durch die Buren, von denen Komuandant 
Marais in engliihde Gefangenfchaft geriet. 

9) Auch die mobile Kolonne des auf Standerton am 
Baal und der Natalbahn geftügten Generalmajors Sir 
Colville wurde unaufhörlih vom Gegner beunruhigt. 
Während am 28. Dez. eine in der Nähe von Grey- 
Iing3ftad vorgehende Abteilung Eolvilles in ein Ge- 
feht verwickelt war, griffen die Buren den Train der 
Engländer an, wobei von der Deckungsmannſchaft des— 
felben at Mann fielen, während 27 Mann, darunter 
Rapitän anne und ein andrer Hauptmann ver- 
mwundet und 20 Dann gefangen genommen wurden, 
Am Morgen des folgenden Tages wurde in der Nähe 
der öftlicher liegenden Balftation ein Eifenbahnzug von 
den Buren aufgehalten. Am 16. Januar erfolgte ein 
Angriff auf Eolviles Nachhut der Neiterei und auf 
den Train diefer Kolonne. 

10) Die Heinen englifchen Garnijonen an der Delagoa- 
bahn wurden von Louis Botha durch unaufhörliche 
Angriffe ermüdet und harrten vergeblid auf Entjag 
von Pretoria aus. Am 29. Dezember meldete Lord 
Kitchener, daß die Buren bei der Station Ban im Dften 
von Middelburg die Bahn in die Luft geiprengt hätten. 
Sn der Frühe des 30. wurde der Poſten in Helvetia 
an der Bahn Machadodorp-Lydenburg überrumpelt; 
der Berluft der Engländer beztfferte fi auf 11 Tote, 
26 Berwundete, darunter 4 Offiziere, 200 Gefangene 
und ein Geſchütz. Die aus Mahadodorp und Belfait 
heranrüdenden englifhen Berftärfungen trafen zu ſpät 
ein. Sn der Naht zum 7. San. griffen Die Buren bei 
dichtem Nebel gleichzeitig die britijchen Poſten in Nooit⸗ 
gedacht, Belfaft, Wonderfontein, Wyldsfontein und Ban 
an, wobei die Engländer 21 Tote und 62 VBermundete 

atten; auf Seite der Buren fielen 24 Mann. Auf 

achadodorp wurde am Abend des 9. der Angriff 
erneuert, aber erit gegen Tagesanbruch abgemiefer. 
In der Nacht zum 10. tauchte ſogar in unmittelbarer 
Nähe des Ditfort3 von Pretoria eine Burenabteilung 
auf, die Dort eine Anzahl Rinder erbeutete, Am 13. 
wurde aus dem Hauptquartier zu PBretoria gemeldet, 
daß wiederum mehrere Gefechte ftattgefunden hätten, 
doch fei Der Verluſt auf beiden Seiten nicht erheblich 
gewejen. Am 16. erfuhr Lord Kitchener, daß bei 
&arolina, halbwegs zwiſchen Machadodorp und Ermelo, 
3000 Buren vereinigt ſeien. Am 23. San. ging ein 
Eifenbahnzug mit Lord Kitſchener und einer Anzahl 
Truppen in der Richtung auf Middelburg ab. Die 
dem Zuge vorausfahrende Banzerlofomotive wurde in 
der Nähe von Balmoral durh Dynamit zum Ent: 
gleifen gebracht. Als der Zug bald darauf an diefem 
Orte ankam, erichienen zahlreiche Buren und eröffneten 
das Feuer. Die Engländer nahmen ſofort Stellung 
und trieben den Gegner zurüd, Smith-Dorrien, der 
von MWonderfontein nad Karolina vorrüdte, wo ſich 
mehrere Burenkommandos Fonzentriert hatten, geriet 
mit dem Feinde in ein fünfftündiges Gefecht, wobei 
die Engländer einen Berluft von 3 Offizieren (1 tot, 
2 verwundet) und 13 verwundeten Mannfchaften hatten. 
Dazu famen noch 4 Tote und 18 Berwundete, (dar- 
unter 1 Offizier) in den Gefechten auf dem Rückmarſch. 
Nun nahm General Frenh mit Kavallerie und be- 
rittener Infanterie eine Säuberung des Landes öſtlich 
von Pretoria und Johannesburg zwischen der Delagoa- 
und Natalbahn in Angriff, wobei er am 30. Ran. im 
Thale des Renpiterzuflufies Wilge auf 2000 Buren 
ftieß, die einen Verluft von 4 Tote und 9 Veawundeten 
hatten, während auf engliiher Seite ein Toter und 
7 Bermwundete angegeben wurden. 

11) Die Mitte Dezember eingetretene Wendung des 
Krieges verfehlte nicht, auch auf Betjchuanaland und 
Griqualand: Welt ihren Einfluß geltend zu machen. 
Sp murden in der erjten Woche de3 Januar aus 
Brijburg, der Hauptftadt der vormaligen Burenrepublif 
Stellaland, 170 burenfreundliche Einwohner nad Kim- 
berleyg gebracht, binnen furzem follten ihnen 800 in 
gleider Weiſe Verdächtige dorthin folgen. In Kimber— 
ley waren gleich nach dem Einfall der Buren in das 
Kapland die Preife der Nahrungsmittel um das Dop- 
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pelte geftiegen. Sn der Nacht zum 4. San. hatte eine 
feindliche Abteilung von 150 Dann aus einem von 
nen bewachten KRraal, nur 7 engl. Meilen von 

imberley, Schlachtvieh weggeführt. Tags vorher 
waren mehrere Burenkommandos in Griqualand-Weſt 
erſchienen. Lord Kitchener meldete, daß Methuens 
Kolonne, nachdem ſie die Buren aus Griqualand-Weſt 
und Kuruman vertrieben hätte, am 24. Jan. nach dem 
Weſten der Kapkolonie abgegangen ſei. Doch ſchon 
am Morgen des 25. wurde bei Kimberley ein mit 
Kriegsvorräten für die vorwärts ſtehenden Truppen 
beladener Güterzug von den Buren weggenommen. 
Am 26. ſprengten die Buren einen Bahnübergang in 
der Nähe von Fourteen Strenons in die Luft und 
nahmen einen zweiten Militärtransportzug. 

12) Am 28. Mai 1900 hatte Roberts die Annexion 
des Oranje-Freiſtaats, am 1. Sept. die Transvaals 
ausgefprochen, doch erji am 4. San. 1901 ſchritt das 
Kabinett Salisbury Dazu, die Ordnung der inneren 
Berwaltung der beiden neuen Kolonialgebiete in An 
griff zu nehmen. Sir Alfred Milner wurde zum Gou⸗ 
verneur der Baal- und der Dranje River-Kolonie er- 
rannt unter Belafjung in feinem Amte al3 Öber- 
kommiſſar von Britiſch⸗-Südafrika; Sutchinfon, bißher 
Gouverneur von Natal, erhielt dafür das Gouverne—⸗ 
ment der KRapfolonie; Mac &allum,der Gouverneur 
von Neufundland, wurde nach Natal verfegt; Major 
Good-Adams, Reſ.Kommiſſar in Betichuanaland, 
ging als jtellvertretender Gouverneur nach der Dranje 

iver-Rolonie. Wie aber follte die neue Verwaltungs⸗ 
organifation ins Leben treten, wo doch nördlich wie 
füdlich de3 Baal der Krieg noch in vollem Gange war? 
Die britiihen Machthaber in den befeßten Gebieten 
boten alles auf, eine dem Frieden geneigte Partei in 
beiden Freiftaaten zu bilden und Deren Wortführer 
mit den nötigen Vollmachten auszurüjten, ihre Lands⸗ 
leute zum Niederlegen der a aufzufordern. Bald 
nad Neujahr bildeten fich in Pretoria nnd in Bloem- 
fontein Friedensausſchüſſe, die fich zum größten Teil 
aus früheren Mtitgliedern der gejeggebenden und der 
ausführenden Gemalt der beiden Republiken zufammen- 
fegen, zunächſt aber bei den im Felde jtehenden Kom— 
— eine unerwartet feindſelige Aufnahme 
anden. 

13) Der Friedensausſchuß in Pretoria beſteht aus vier 
ehemaligen Mitgliedern des Volksraads und einem 
Bruder des General® Eronje. Lord Kitchener machte 
mit feinen Plänen da3 Komitee perfönlih befannt; 
es jollte die noch unter Waffen ftehenden Buren von 
der „thatfächlichen” Lage in Kenntnis fegen, nament- 
lied aber mit der Abficht des Lords, Die fich ergebenden 
Burenfamilien mit allem Hab und Gut in Lagern 
unterzubringen und unter militärifhen Schuß zu ftellen. 
Auch wurden für alle Dijtrifte Transvaals Unteraus⸗ 
ſchüſſe in3 Auge gefaßt. 

Die Friedenskommiſſion in Bloemfontein — Frajer, 
Palmer, Theron und Ban Biderf, Mitglieder des 
früheren Volksraads, v. Tonder, Mitglied des ehemaligen 
Ausführenden Rats, und Mdendorff — erließ einen 
Aufruf an die Burgher3, Kitcheners Anerbieten nicht 
von der Hand zu weiſen und demfelben die größte 
Verbreitung zu geben; doch damit nicht genug, der 
Bloemfonteiner Ausſchuß richtete einen offenen Brief 
an die Kapholländer, in dem die Bitte ausgeiprochen 
war, da3 Unvermeidlide mit Ergebung binzunehmen 
und die fämpfenden Buren nit durch Erweckung eitler 
Hoffnungen zu ermutigen. 

Bei der Bermittlungspartei in Kapland fielen der- 
artige Mahnungen nicht überall auf unfrucdhtbaren 
Boden; fo befchloß eine Verſammlung von dem Afri- 
fander-Bond angehörigen Wlitgliedern des Kapparla- 
ment3, Merrimern, Sauer und Hofmeyer nad) Eng» 
land zu entfenden und über den Stand der Dinge der 
britifhen Regierung Borftellungen zu machen. 

Uber jelbit im Kapland mar die fehärfere Tonart 
unter den Afrifandern nicht verftummt. So wurde 
Temwater, ein Mitglied des zurüdigetretenen Kabinetts 
Schreiner, am 28. Dez. 1900 verhaftet, weil er fich 
furz zuvor in einer zu Graaff-Reinet gehaltenen Rede 
„aufrühreriicher” Aeußerungen ſchuldig gemadt haben 
folte.. Am 11. Jan. wurde Malan, der Herausgeber 
der Zeitung Ons land, unter Anklage der Veröffent⸗ 
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lichung einer rebelliſchen Schrift in Haft genommen. 
Zu Paarl, einem Mittelpunkt der holländiſchen Be— 
wegung, hielt am 10. Jan. Major Capper in einer 
großen Volksverſammlung, der er ſich als Diſtrikts— 
kommandant vorſtellte, eine überaus heftige Anſprache, 
in der er hervorhob, von Neutralität der Bevölkerung 
dürfe keine Rede ſein, jedermann müſſe ſich nun offen 
und ehrlich für oder gegen den eingedrungenen Feind 
erklären; jedenfalls werde aber Ungehorſam gegen die 
das Kriegsrecht erklärenden Proklamationen auf das 
ſtrengſte a werden. 

14) Alle Aufforderungen zur Waffenftredung fanden 
bei den Burenflommandanten nicht das geringfte Gehör. 
Am 17. San. murde aus Standerton gemeldet, daß 
Wilhelm Steijn, der FriedenSdelegierte diefer Stadt, 
der jeine Landsleute zur Mebergabe zu bewegen juchte, 
gefangen gennmmen und nah Piet Netief gebracht 
worden ſei, wo ihm der Prozeß megen Hochverrats 
gemacht werden folle. De Wet ließ angebliche Friedens: 
fommiffare, al3 fie den Verſuch machten, die Truppen 
de3 Rommandanten zum Abfall zu bewegen, auspeitjchen 
und einen Engländer, der im Lager ſpionierte, erjchießen, 
womit er auf einen Schlag alle Brüden hinter fich 
abbrach, die zur Veritändigung mit dem Gegner etwa 
noch hätten führen können. Am 28. San. murde An- 
dries Weiſels, der die Friedenstommiifion nad) Morgen- 
daal begleitet Hatte, auf Befehl De Wets in Klipfontein 
erichofien. Am 31. kehrte der frühere Präſident Prä— 
toriu3 nach einem Beſuch bei General Loui3 Botha 
ohne jedes Ergebnis nach Pretoria zurüd. Die Frieden3- 
fommiffion war jomit vollitändig geicheidert. 

15) Engliſche Blätter Hatten die Nächricht verbreitet, 
Louis Botha habe vom Präfidenten Krüger aus den 
Niederlanden Anmeisungen erhalten, die Buren ſollten 
entweder die Waffen niederlegen oder den Kampf auf 
eigne Rechnung und Gefahr fortfegen, da jede Hoff: 
nung auf auswärtige Hilfe ausgeichloffen ſei. Do 
beeilte fi Ende Dezember van Boeichoden, der Se— 
tretär der Transvaaler Gefandticheft in Brüffel, im 
Namen des PBräfidenten Krüger zu erklären, daß dieje 
Meldung durchaus falſch fei. tederhbolt hatte auch 
Krüger im Haag beteuert, nur dann auf Frieden2- 
unterhandlungen irgend welcher Art fich einlaffen zu 
wollen, wenn die volllommene Unabhängigkeit der 
beiden Republifen von vornherein anerfannt werde, 

Der Krieg, der nun ſchon 15 Monate mährte, dauert 
daher fort. Die englifde Armee in Südafrifa litt 
unter dem fühlbaren Wtangel an Berittenen, für den 
zunächſt feine Dedung in Ausficht ftand. Das Londoner 
Kriegsamt hegte die Abficht,, ftarfe Abteilungen Yeo— 
manıy einzuberufen und nad Südafrifa zu entfenden, 
fowie wiederum mehrere Milizbataillone einzujtellen. 
Die einzige Kolonie, die weitere Kontingente zu bilden 
verjprad, war Auftralien; bier jollten bi3 zum A. an. 
in Victoria 1000, in Südauftralien 600 und in Neu: 
feeland 2000 Meldungen zum Milttärdienft erfolgt 
fein, doch nur PBictoria Hoffte, bis Ende Sanuar 
400 Mann in Melbourne einſchiffen zu können. Zwiſchen 
der Minenfammer und den militärifchen Behörden in 
ZTransvaal wurde eine Vereinbarung getroffen, wonad 
2100 Minenangeitellte nach dem Rand zurüdfehren 
follten, um die Bergmwerfe zu bewachen, doch unter der 
Bedingung, daß ſie gleichzeitig in das Gifenbahn- 
Pionier-Kegiment oder in das Rand-Rifles-⸗Corps 
eingereiht würden; überall im Randbezirke jollten diefe 
Leute Dienst zu thun gehalten fein. Außer diefer für 
die Verteidigung der Sohannesburger Minen be: 
ftimmten Abteilung mwurde eine 250 Mann ftarfe 
Schutzwache für die Diamantminen in Griqualand-Weft 
gebildet. Da ſich ferner im Frontdienit Radfahrer: 
abteilungen bewährt hatten, jo wurden den irregulären 
Corps Nadfahrerrotten beigegeben. In der Nachbar: 
Tchaft der Kandbergwerfe wurden Dynamitminen ge- 
legt; doch lehnte die Militärbehörde jede Verant— 
mwortung ab für Schäden, die durch Entladung diefer 
Minen entjtehen würden, 

16) Daß die militärifhe Lage Lord Kitcheners in 
Südafrika fi immer trüber geftaltet hatte, geſtand fein 
Vorgänger im Oberfommando , Lord Roberts, unum- 
munden zu. Sp ermiderte er auf die bei feiner am 
2. Januar in Comes erfolgten Landung an ihn ge 
baltenen Anſprachen, er bedaure, daß feine Rückkehr 
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nicht das Anzeichen unmiltelbar bevorftehenden Friedens 
fei, wie er bei feiner Abreiſe gehofft habe. Nur mit 
Miderftreben jei er aus Südafrika gefchteden, doch jeße 
er unbedingtes Bertrauen in Lord Kitchener, deſſen 
Aufgabe wegen der Bemeglichleit des Feindes, Der 
Ausdehnung und der Unfruchtbarkeit des Landes 
fchmierig fei. Hinfichtli des Endergebnifjes hege er 
freilich feine Furcht, wenn man nur dem Feinde Har 
made, daß England entjchloffen fei, den Krieg zu einem 
erfolgreiden Abichluß zu bringen. Am 14. erjuchte 
der Feldmarfchall den Lordmayor der City von London 
und die andern Mayors, die beabfichtigte feierliche 
Veberreihung des ChrenbürgerbriefS an ihn aufzu- 
fchieben, da er die Empfindung habe, daß unter den 
gegenwärtigen unglüdliden Umftänden in Sübdafrifa 
für einige Reit feinerlei Seitlichfeiten ftattfinden jollten. 
Und auf das Erfuhen des Bürgermeijters von Ports⸗ 
mouth, der Earl möge einen Tag zur Veberreihung 
des ihm geftifteten Ehrendegens beftimmen, antwortete 
der Marſchall, es fer ihm peinlich, gefeiert au werden, 
während fo viele Leute fich in bitterem 2eide befinden, 
und bevor man wirklich dafür danfen fünne, Daß die 
Wolken verflogen feien, die feit mehr als Jahresfriſt 
die Heimftätten des Landes verdbunfelten und Die 
Herzen jo vieler Menſchen bevrüdten. — ſ. a. All⸗ 
deutjcher Verband — Bortugal — Welfenfundgebung. 
Südalgeriſche Eiſenbahn. Der franz. Deputierien= 
fammer tft der Bericht über die ©. E. vom gegenmwär- 
tigen Endpunkt Ain Sefra über Dihenien und Duveyrier 
nad) Igli zugegangen. Der Bericht empfiehlt den Bau 
diejer 221 km langen Bahn im Hinblid auf WVermid- 
lungen mit Marokko ſowie auf Erhebungen der Ein: 
geborenen im jüdlichen Hinterlande Algeriens. 
Südamerifa f. Goldbemegung in England. 
Südamerilaniihe Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft 
ſ. Hamburg: Amerifa-tinie. 
— — H., ſ. Johannisfeuer — Johannes der 
äufer. 
Sudhaus, ©., ſ. Weisfagungen, meſſianiſche. 
Südpolerforſchung. Der Amerikaner Dr. Frederick 
Coock, Arzt der belgiſchen Südpolexpedition unter de 
Gerlache, ließ in New York bei Doubleday und Mac 
Zure ein reich illuftriertes Buch über diefe Grpedition 
unter dem Titel „Through the first antarctic night“ 
erfcheinen. Der Führer der Grpedition, de Gerlache, 
bereitet ebenfall3 ein Werk über die Reife vor. 
Suezkanal, Bepflanzung des. In der Umgebung 
de3 Kanals hat man mit gutem Erfolge Pflanzungen 
angelegt. Außer einer Cafuarine, dem Filao, bat 
man an der von der Bededung durch Wüftenfand be- 
drohten Seite Mfazien, Eufalgpten, Cyprefjen und 
feigenartige Bäume angepflanzt, melde die von der 
Wuüſte fommenden Dünen aufhalten. Die Waifferlinie 
En man durch Rieſenſchilfrohr (Arundo) gegen die 
ellen der Dampfer geſchützt. An den Abhängen aber 
wurden Tamarinden gepflanzt, deren Zweige anwurzeln, 
wenn fie vom Sande bededt werden, fowie Alfagras 
und Salzmelde. Zum Zeil freilich müffen dieje Pflan— 
zungen vom Kanal aus bemäflert werden. 
Sulkowska, Fürftin Biltoria, geb. Lehmann, tfi 
am 28. Ian. in Wien geftorben. Sie mar Die ge— 
Tchiedene erjte Gattin des Fürſten Sojeph Maria Lud— 
wig Sulfomsfi, Herzogs zu Bielitz, der fie als Gou— 
vernante feiner Schmeiter fennen gelernt hatte. 
Sullivan als Kicchenfomponift , ift in Nr. 695 der 
Musical Times Gegenſtand eines Aufjates mit Noten 


beifpielen. 

Sunion ſ. Uchänlogifhe Ausgrabungen und Funde 
auf Sunion. 

Süßweine. Die Regierung von Coſtarica Hat 


unterm 17. Juni 1900 verordnet: Artikel 86 des Boll- 
tarifs (Süßmweine aller Art in Flaſchen 9 Gentavos für 
1 kg) erhält folgende Fafjung: Süße oder feine Weine, 
bereitet aus dem Saft der Trauben Durch Gärung, 
9 Centavos für 1 kg. Alkoholiſche Getränke, melde 
unter dem Namen „Wein“ in den Handel fommen und 
deren Bejtandteile Fruchtjaft, Sirup und Alfohol find, 
wenn ihre Stärke nicht 12 ® überjteigt, 22 Centavos 
und bei größerer Stärke 80 Centavos für I kg. (La 
Gaceta, San Joſe. D. R⸗A. Nr. 11 vom 14. Jar.) 

Swienty, Richard ſ. Dehmel, Richard. 

Syhdney ſ. Srüdenbau in Sydney — Dickſon. 
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Sylvia oder die Nymphe der Diana. Ballett von der NRojaceen enthält. Diejelben find von dem als 
Jules Barbier und Louis Merante mit der Muſik von | Spezialift befannten Dr. R. Keller bearbeitet. 
Le Delibes, ging am 11. Januar im KR. DOpernhaufe | Syriſch-⸗arabiſche Zelegraphenlinie. Die Ar- 
zu Dreöden zum erftenmal in Scene und errang großen | beiten an diefer Telegraphenlinie find bis zur Stadt 
olg. Medina vorgejchritten, wo eine Telegraphenitation 
Syndikat deutſcher Zuderraffinerien |. Zuder- | errichtet wurde. Die erfte Depefche wurde am 28. Dez. 
preiſe. ER 1900 abgefpielt. (Ronftantinopler HandelSbl. v. 16. an.) 
Syndd, heiliger, ſ. Tolftoj, Zen. Szadownikow, D., T. Rätfel des Auffifchen Volkes. 
Synopfis Der mitteleuropäifhen Flora. Von Szechenyi, Paula, Gräfin, Gemahlin des ungar. 
der feit 1898 erjcheinenden S.d. m. F. von PB. Afcherfon | Miinifter3 Grafen Julius Sz., einft eine vielgefeierte 
und PB. Gräbner (Berlag von Wilhelm Engelmann, | Schönheit, Tochter des Wiener Silberwarenfabrifanten 
Leipzig) ift die 13. Zieferung erfchienen (28. Dez. 1900), v. Klinkoſch, ift am 2. Jan. in Abbazia gejtorben. 
welche die Familie der Blataneen und den Anfang | Szeeht, Franz, f. Ungarifches Drama. 


2. 


Zabatbaufonferenz, deutſche. Eine Reihe von iſt eine fortlaufende Stahlerzeugung und eine ganz 
landwirtſchaftlichen und genoffenfchaftlichen Verbänden | bedeutende Brennmaterialerfparnts möglid. 
hat fi) zur Förderung der Interejfen des Tabakbaus | Talpre Magyar. Der Vater Tokios jtand 1900 
unter ber Bezeichnung T. zu einer ftändigen Ver: durch feine Nachfommen in Deutfhland in zweiter 
einigung zuſammengeſchloſſen und zwar die genofjen- | Reihe der erfolgreichen Baterpferde, nachdem er bereits 
fchaftlichen Verbände von Baden, Rheinpfalz, Helfen, | 1895 in Dejterreich einmal die Führerrolle gehabt Hatte. 
Brandenburg , der Generalverband in Nteumied , der | Seine Kinder gewannen in] Defterreih in 4 Jahren 
Bund der Landwirte, der badifche Bauernverein, der | 540795 Kr. in Deutihland 460618 M. Im ab- 
Berband der örtlichen Tabakbauvereine in Württem: | gelaufenen Nennjahre allein belief fig der Geminn- 
berg. Zur Wahrung der Gefchäfte der Bereinigung | anteil der Talpra Magyar-Sprofjen auf 304842 M. 
ift eine Deutfche Tabathaufommiffion beftelli, welche | und 7 Ehrenpreiſe. 
aus je zmei Delegierten der angeſchloſſenen Körper | Tammany-Politiker ſ. Hal, Murray. 
ſchaften befteht. Gcheimer Regierungsrat Haas-Darm- | Tanga f. Ulambara-Eifenbahn. — 
ſtadt wurde zum Vorſitzenden, Verbandsdirektor Rechts: Tanganyikaſee. Auf dem T. befindet ſich jetzt 
anwalt Bangratz⸗Landau zum Stellvertreter erwählt. nur noch der deutſche Dampfer Hedwig Wißmann und 
Die deutſchen Tabakbauern bringen der Thätigkeit ein belgiſcher Dampfer, nachdem der engliche Dampfer 
der Vereinigung großes Vertrauen entgegen. Goodnews verloren gegangen iſt. — S. a. Kongoſtaat. 

Tabakproduktion Rußlands. Im Jahre 1898| Tanhäufer-LEied. Eine intereſſante Variante zu 
wurden in Rußland 853200 Ztr. Tabak geerntet. Die | dem zum erſtenmal in dem »Mons Veneris« von Korn⸗ 
Preije bewegten fich zwiſchen 4«— 220 NHL. für den Zentner. | mann um die Mitte des 17. Jahrhundert veräffent- 
In den 261 Fabriken, die die Produktion verarbeiteten, | Fichten T.-2. teilt das Schmeizerijche Archiv für Volks— 
waren 11120 Männer, 24500 Frauen und 3200 Kinder | Funde (Dezember 1900) mit. Dieſelbe Faſſung Hatte 
beichäftigt. (D. R-A. Nr. 19 vom 22. San.) bereit3 NRofegger in feinem Buch Die Aelpler (1881) 

Taente ſ. Paronia Carrinoi. veröffentlicht. 

Zag, der, eine illuftrierte Tageszeitung, die vom | Tanzmäuſe, japaniſche. Die grau: und meiß- 
1. Januar ab im Verlag von A. Scherl, Berlin, er- | gefledten japanijchen &. drehen ſich, während fie ſich 
fcheint. vorwärts bewegen, zugleic, mit großer Gejchmwindigfeit 

— der, vieraktiges Schauspiel von Stefan Vacano, im Kreife herum. Dies beruht, wie Rawitz in ber 
fand bei jeiner erjten Aufführung am Deutfchen Theater | Ztichr. f. Naturm. berichtet, auf dem krankhaften Zu— 
in Berlin am 19. Jan. nach den beiden erjten Akten | ftand, daß von den Bogengängen de3 inneren Ohres 
ſtarken Beifall, wurde aber zum Schluß abgelehnt. | diefer Tiere zwei verfümmert find, und daß ihr Ge- 
Preßſtimmen: „Akt für Akt, fat Scene für Scene folgt | Hörorgan aud) fonftige Veränderungen aufmweilt. Sie 
Bacano den Spuren Hauptmann und feiner ‚Weber‘ | find infolge deſſen taub. Das Gehörorgan bedingt 
und ſucht die Wirkungen dieſes Stüdes noch zu über: | aber zugleich daS Drientierungsvermögen, welches 
trumpfen... Roheit und Schreden auf Der ganzen | fomit bei diefen Tieren nur unvollflommen ift. 
Zinie... feine Poeſie und Fünftlerifche Gigenart, aber | Tarif ſ. Gütertarif. . 
eine nicht zu verfennende theairalifche Kraft und Leben: | Taſchenberg, Dr. Dito, Prof. |. Obſtbaumſchutz. 
digkeit.” (Gugen Zabel in der Nat.) „Bacano Zaubitummenanftalten in Deutſchland. Sämt⸗ 
überbietet feine Originale um ein E&rfledliches und | liche 91 T. i. D. wurden im Jahr 1900 von 6458 taub- 
bäuft Greuel auf Greuel... Ein verfpätetes und ing | ftummen Kindern bejucht und zwar von 3508 Knaben 
Kraß-Graufige verzerries Urmeleut:Drama... . ESs war | und 2950 Mädchen. . 
fein Ehrenabend für das Deutfche Theater.” (2. Schön: | ZTasscherausrüitung |. Natriumfuperoryd als Mittel 
hoff i. d. Frkf. 3tg.) zur Luftverbeſſerung. 

Talbotſcher Stahl. Das Talbotſche Stahl) Tauchſchiff Für eine Nordpolexpedition. Am 
erzeugungsverfahren iſt eine Verbeſſerung des Siemens- | 16. Januar hielt der Polarreiſende Anſchütz-Kaempfe in 
Martinſchen. Nah Talbot wird der Kohlenſtoff des | der Geographiſchen Geſellſchaft zu Wien einen Vortrag 
zu behandelnden Roheifens dadurd) orydiert, daß auf | über jeinen Plan zur Erreichung des Nordpols. In feinem 
dem Roheiſen eine Schlade mit hohem Orydgehalt aus | Auftrag wird bereit$ zu dieſem Zmede ein unterfeeifches 
Zufhlägen von Eifenerz, Kalkſtein, Walzenzinder ge: 1850 T.-Tauchſchiff Eonftruiert. Ein A5pferdefräftiger 
bildet wird. Nachdem das ausreichend entfohlte Gifen- | Betroleummotor lädt mittelft Dynamos Die Accumu- 
bad abgezogen worden ift, wird Direkt aus dem Hoch: | Iatorzellen, deren Elektricität dann das Schiff 15 Stunden 
ofen kommendes Roheiſen durch die Schlackendecke lang mit 3 Seemeilen Fahrt in der Stunde treiben fol. 
eo geofien. Bei der darauf entjtehenden heftigen | Sauerftoff in Flaſchen und Aetznatron behufs Kohlen— 

eaktion des Schladenoryds und des Kohlenftoffs im | fäurebefeitigung ſoll die Luft im Schiff zum Atmen 
Roheiſen entjteigen fofort große Mengen von Kohlen: | tauglich erhalten. Zu 10000 Seemeilen Fahrt jollen 
oxyd, welches im Ofen verbrennt und dabei eine jo | 150 T. Petroleum reichen ; Spisbergen iſt 600 Seemeilen 
intenfive Hitze entwidelt, daß die Brenngaszufuhr | vom Nordpolentfernt. Bon Wade zu Wade im Polareis 
während dieſer Zeit abgeiperrt merden kann und | foll unter demfelben 20—30 m tief gefahren werden ; 
gleichwohl der Dfen auf der erforderlichen Temperatur | der Aufenthalt an der Waſſeroberfläche der Wacke wird 
bleibt. Hört die Bildung von Koblenoryd mit dem | zum Laden des Accumulator3 mittelft Motors und zum 
Nachlaſſen des Orydgehalts der Schlade auf, fo wird | Ausſpähen nad der nächſten Wade benugt. (N. Fr. Br. 
Diefe wieder mit neuen Oxydationszufchlägen an- | vom 17. San.) 
gerichtet und flüffiges Roheifen wiederum eingegoffen. | Zeifferene de Bort, 2., j. Temperaturſchwankungen 
Iſt das Faflungsvermögen des Ofens erfchöpft, fo | der Atmoſphäre in verſchiedenen Höhen. 
wird der fertige Stahl abgelaffen. Mit dem Verfahren | ZTelegraphentinien j. Dar-es-Salaam-Mpapua— 
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dem Empfänger zu erreichen. Es meldeten fich alle 
elektriſchen Wellen, weldhe den Raum durchzogen, un- 
meigerlih an jedem in ihrem Bereiche befindlichen &m- 
Draht im Sudan. pfangsapparat. Die Geheimhaltung einer telegrapbifchen 

Zelegraphentwefen im Jahre 1899. Das inter: | KRorrefpondenz war unmöglich. Als z.B. unfre Kriegs: 
nationale Zelegraphenbureau in Bern veröffentlicht ſchiffe fich dem Hafen von Schanghai näherten, empfingen 
auf Grund des amtlichen Materiales der verfchiedenen | fie metlenweit von der Rhede mit ihren Apparaten die 
Telegraphenvermwaltungen nachjtehende ftatiftifche Zu: | Funtentelegramme, welche die dort ftationierten eng- 
jammenftelung über den Stand des T. ti. J. 1899. liſchen Schiffe miteinander austaufchten. Seit kurzem 
(Sleftrotehn. Ztſchr, Berlin, vom 10. Jan.) it Diefer Hauptmangel behoben. Geheimrat Profeffor 
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| | * Apparate 
| Zeitung 8 B Slo81a Tzelegramme 
Gebiet | 5 223 8 E | En ö 
8 5 a| gr | Sc .| Aus: J eſamt⸗ 
on En | BE | 5 | FE | Sg [lands | Lands: | Dienf | zahl 
Deutichland | 460185 | 23729 | 16570 | es2 | ı7 349 | 34601 | 31534948 | 11965612 | 1068182 | 44 558 742 
Defterreich 112578 5372 4720 | 255 59 | 65034 | 6914133 | 6336046 | 1447 718 | 14697 898 
Ungarn.. 112317 3165 | 4508 | 96 385 ı 4989 | 4267479 | 2862759 | 547027 | 7677265 
Bosnien und Herzegowina . 7464| 120 194 | 3 — 197 156 765 352194 34546 543 505 
Niederlande . . 2... 21740, 977 584 | 95 563 | 1242 | 2716485 | 2501835 | 122819 | 5341139 
Belgien . » 2 22 2 nn eg 33721 | 1091| 1244, 88 754 ı 2086 | 3300944 | 3363927 ı 188000 | 6 852 871 
Luxemburg. 4446041 158 63 — 69 132 33 996 123 488 3346 160 829 
Sranlreid - - > 2 2 20... 521309 | 12786 | 13067 | 831 | 1893 | 15791 | 39071518 | 7501362 | 1571271 | 48144 161 
Großbritannien . . . . . .1 528623 | 11188 | 5782 | 108 | 29817 | 35708 | 828935685 | 10621541 — 93515124 
Schweiz - » =» > 2 2 h21544 2087 | 2146 | 60 32 | 2238 | 1660994 | 2308104 | 156633 | 4125731 
Stalten ı fehlt — — — — = = we * — 
Spanien l 74506 | 1470 | 2161 | 82 484 | 2727|) 3748805 | 1123957 | 185342 | 5059104 
Bulgarien | 10858 192 3779| 1 — 380 | 1099 229 199 130 57682 | 1366041 
Rumänten ... wi - 17880 563 804 | 23! 5974 ı 6801 | 1588585 534815 | 114648 | 2238049 
Montenegto . » 2 2. | 688 21 36| — — 36 72 188 24 044 4371 100 603 
Rußland nn) 323987 | 5499 | 5080 | 227 243 | 5550 | 14557013 | 2536160 : 1283796 | 18376969 
Serbien . . . > 22202. 8579 161 2683| 2 1 266 801929 | 173 890 2601 | 1078420 
Schweden —— 26342 1682 960 — 960 | 1444019 | 1285046 86541 | 2815606 
Norweon . 2 2 2 200. 33 260 660 334 | — 591 925 | 1340 708 | 818269 25657 | 2184634 
Dänemart EHEN | 13551 485 405 | — 139 544 608132 | 1461180 54086 | 2123398 
Vereinigte Staaten v. Amerika 
(Meftern Union) . . . . .),1476562 | 22547 | 74339 | 8| 3635 | 77982 | 60988044 | 1675000 _ 62 663 044 
Hegypten . . 2.2... 22000 288 257 — 338 595 1108322 35558 | 1814378 | 2958258 
Zuni® ..:. 20. H 8579 110 118 6 60 184 267223 369 692 64 776 701 691 
Algier ; | 27124 | 488 536 | 27 210 773 | 1900486 59440 | 186264 | 2146190 
Senegal. . . . - 2569 33 | s2 — 5 57 102101 8885 12105 123 101 
ranzöſiſch⸗-Guinea 2000 19 25 | — | — 25 19 750 2814 412 22 976 
atall3 .49872 130 66 — 275 341 | 1644565 97164 — 1741728 
Britiſch⸗-Indien (flaatlih) . . | 273678 | 4948 | 8867| — 4 | 8871| 5412070 834493 | 711877 | 6958440 
dgl. inDd.: 1: —— — 5470 | 7 | 31 — — 29 844 150 564 11 448 162 856 
europ. Il. Teheran: re. 
inte Linie . . n 3260 7 37 | — — 37 — | 160048 8727 | 169 775 
Niederländifch- Indien . . .ı 12834) 411 669 | — 1490| 8ı8! 378120! 274300 | 24945 | 677365 
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Telegraphie ohne Draht, Die ruſſiſche Regierung 
will für ihre Marine im Schwarzen Meer weitgehende 
Anmendung von der T. o. D. machen. Alle Leucht- 
türme im Schwarzen Meer jollen mit Bopoffapparaten 
verfehen werden, jo daß fie ſowohl mit der Küfte als 
mit in der Nähe befindlichen Kriegsſchiffen in Ber- 
bindung treten können. — Bes meiteren find 200 
vollftändige Apparate neulih von Wladiwoſtok nad 
Port Arthur eingejchifft worden. Mit ihnen jollen 
die im Stillen Ozean befindlichen Kriegsichiffe aus- 
gerüftet werden. Außerdem fol eine Berbindun 
zwifchen den beiden Städten bergejtelli werden Dur 
Stationen, die längs der Küfte von Korea angelegt 
werden follen. (Electrician 1901, Heft 1.) 

— im Sudan, Die in Gemeinjchaft mit Kairenfer 
Banffirmen errichtete Soudan Development and Exrplo: 
ration &o. beabfihtigt die Einführung des Marconi: 
Telegraphen im Sudan. 

— in Spanien. Die Direktion des Poſt- und Zele- 
graphenwejens beabfichtigt, die Telegraphie ohne Draht 
demnächſt in größerem Maßſtabe in Spanien einzu- 
führen. Marconi foll nad) Madrid fommen, um mit dem 
ſpaniſchen Staate Näheres zu vereinbaren. Zunächſt tit 
die T. o. D. für die balearifchen und kanariſchen Inſeln 
unter fih und zwiſchen ihnen und dem Feitlande ge- 
plant, weiter hat man eine Verbindung zwilchen den 
Befigungen an der marokkaniſchen Küſte (Ceuta u. |. m.) 
und zwijchen diefen und WAlgeciraS oder Zarifa in 
Ausficht genommen. (RR. 3. 3. vom 12. San.) 

— Ein Hauptmangel der Telegraphte ohne Draht, 
der ihrer prafttifchen Anwendung bisher bindernd 
im Wege ftand, war der, daß e3 noch nicht gelungen 


Slaby an der Technijchen A in Charlotten- 
burg bat, unterftüßt von jeinem Aſſiſtenten Graf 
v. Arco, die Löjung der Abſtimmungsfrage gefunden 
und zuerft in einem Bortrag in Berlin, welchem aud) 
der Deutſche Kaiſer anmohnte, nachher in der Elektro— 
technifchen Zeitjehrift veröffentliht. Auch Marconi 
fol die Frage gelöft haben; er hält indeſſen jeine 
Reſultate ne geheim. Slabys Anordnung beiteht in 
folgendem. 13 Auffangdraht für eine Wellenart be- 
ftimmter Länge nimmt er einen langen vertifalen Draht, 
welcher die Länge einer PViertelmelle oder eines Biel- 
fachen derjelben befißt. Das untere Ende wird geerdet 
(d. h. mit der Erde leitend verbunden). Treffen nun 
die von der Sendeftation ausgehenden Wellen auf den 
Drabt, fo kommt er in eleftrifche Schwingungen, wobei 
das geerdete Ende einen Knotenpunkt bildet, während 
am oberen freien Ende die größte Schwingung, ein 
Schwingungsbaud, auftritt, Man iſt aber nicht in der 
Zage, die Empfangsapparate an diefe obere, meit in die 
Zuft vagende Spibe de3 Draht zu legen. Slaby 
zweigt deshalb von dem Srdungspunft des Auffang: 
drahts einen zweiten Draht von derfelben Länge ab, 
der in beliebiger Richtung verlaufen und jogar auf 
Spulen aufgewidelt werden Tann. Am Ende diefes 
Berlängerungspdrahtes treten diejelben Schwingungen 
auf wie an der Spite de3 Auffangdrahtes, wenn diejer 
von einer Welle getroffen wird, deren Länge das Bier- 
je feiner Länge bezw. derjenigen des ihm gleichen 

erlängerungsdrabtes iſt. Dede Welle andrer Länge 
Dagegen gebt durch den Erdungspunft in den Boden 
und gelangt nicht an das Ende des VBerlängerung®- 
drahts. Eine derartig ausgerüftete Empfangsftation 


war, eine Abſtimmung zwiſchen der Gebeftation und | Ipricht alfo nur auf Wellen beſtimmter Länge an. Der 


Santtar 1901. 


Zelegraphieren 


Sritter (Branlyſche Röhre, Koherer) mit den übrigen 
Empfangsapparaten wird dort angeſchloſſen, mo Die 
größte Schwingung herrſcht, alfo am Ende des Ber- 
längerungsdrahtes. Slaby hat nun bei feinen Ber: 
fuchen weiter gefunden, daß es nicht nötig iſt, die an 
der Empfangsitation verwendete Drahtlänge, die im 
ganzen, Auffange- und Berlängerungsdraht zufammen- 
genommen, gleich Der halben Länge der aufzunehmen: 
den Welle ſein muß, zu halbieren und den Halbierung3: 
punft zu erden, jondern daß Derjelbe irgendwo in feiner 
Länge geerdet jein Tann. Ein beliebiger Zeil von ihm 
kann al3 eigentlicher Empfangsdraht in die Höhe gehen, 
der übrige Zeil als Berlängerungsdraht Verwendung 
finden. Auch dann mird diejenige Welle, deren Länge 
gleich der doppelten Geſamtdrahtlänge iſt, und nur fie, 
aufgenommen. Dan fann fo in einer Smpfangzftation 
mit einem einzigen Auffargdraht mehrere Telegramme, 
die zu gleicher Zeit von beliebigen Stationen mit ver- 
Tchiedener Wellenlänge abgefandt werden, aufnehmen, 
wenn man von Diefem einzigen Auffangdraht und 
feinem Erdungspunkt mehrere entjprechende Der: 
längerungsdrähte abzmeigt. Durch Anwendung eines 
von ihm Multiplifator genannten Apparates, einer 
einfachen Drabtipule von beitimmter Form und Wid- 
lungsart, iſt Slaby im fjtande, die Wirfung nod 
wefentlih zu erhöhen. An der Sendeftation können 
Wellen beftimmter Länge leicht erzeugt werden, da 
diejelben einfach gleich der vierfachen Länge des ifolierten 
Sendedrahts find. Slaby bat aber noch eine andre 
Einrichtung geiroffen, wodurd) auch mit einem be- 
ftimmten, einmal vorhandenen Bertifaldraht durch Ein: 
— von entſprechend dimenſionierten Drahtſpulen 

ellen von beliebiger Länge erzeugt werden können. 
Die Bedeutung der Slabyſchen Arbeiten für die Funken— 
telegraphie, wie Slaby die Telegraphie ohne Draht 
nennt, iſt ſomit vierfacher Art. Einmal haben ſie die 
überaus wichtige und bedeutungsvolle Löſung der Ab— 
ſtimmungsfrage gebracht. Zweitens wurde durch die 
Verwendung des Verlängerungsdrahtes und des Multi— 
plikators die Präziſion und Sicherheit Ber aufgenom- 
menen Zeichen mwejentlich erhöht. Kerner iſt es nun— 
mehr möglich, beliebige vorhandene vertifale Leiter 
genügender Länge, wie Blibableiter, Fahnenſtangen, 
eiferne Schiffsmajten, ohne weiteres al3 Auffangdrähte 
zu benußen. Und endlich ift es ihm möglich geworden, 


Temperaturfhivanfungen 


wozu die eleftrotechnifche Firma Mir & Benefit, Berlin, 
Be die Pouljeniche Erfindung ausführt, Die Apparate 
ellte. 

Telephon, Aufträge durch das. Eine Maſchinen— 
fabrif war telephonijh um die Entjfendung eine? Mon- 
teur3 erfucht worden und erteilte telephonifch Die Zu— 
jage unter der Bedingung, daß der Monteur freie 
Koft und Wohnung erhalte, Ein hierüber entitandener 
Streit wurde vom Land gricht I Berlin zu Gunſten der 
Maſchinenfabrik entfchieden mit der Begründung, daß 
jemand, der eine telephonijche Aufforderung ergehen 
laſſe, wifje, daß die telephonifhe Antwort unter Am: 
ftänden verjtümmelt beim Unfragenden eingehen fünne. 
(Zhonind.-3. 1901, Nr. 3.) 

LZeppoldvilfe—Hequator, Die Fernſprech⸗ 
leitung zwiſchen Zeopoldville und dem Aequator ift 
duch den Leutnant Mahieu nach anderthalbjähriger 
Zhätigfeit fertiggeftelli worden. Sie befißt eine Länge 
von 800 km. Die unerbittliiten Feinde des Fern: 
[precher3 waren die Elefanten: an einem einzigen 
Tage knickten fie nicht weniger als 14 eijerne Träger. 
Bon Leopoldville bi3 zum Kuſſai mußte die Leitung 
123 km weit duch hohes Gras, 110 km Wald, 11 km 
Sumpf und über 80 Bäche gelegt werden. Ber Ver— 
fehr geht glatt von jtatten, e3 finden täglich Geſpräche 
ale eine Entfernung von 500 km ohne jede Störung 

att. 

— über den Ozean. Electrical Review bringt 
die Nachricht, daß die amerifanifhe Telephon- und 
Telegraph » Eompany die Patente Dr. M. J. Pupins 
von der &olumbia-Univerfität angefauft hat. Diefe 
follen es ermöglichen, über den Ozean zu telephonieren 
und überhaupt Telephonbotfchaften über Land in: jeder 
gewünjchten Entfernung zu jenden. Dr. Bupin bat 
Snduftionsrollen fonjtruiert, die in geeigneten Zwiſchen⸗ 
räumen in ein transatlantifches Kabel eingeführt mer: 
den, wodurch ein telephoniiches® Gejpräh über den 
a zwiſchen New York und London geführt werden 

nnte. 

Zelephonanlagen in ruffifhden Städten, Ein 
däniſch-ſchwediſch-ruſſiſches KRonfortium Hat mit Den 
Behörden in Petersburg, Moskau, Warfhau, Odeſſa 
und Riga KRonfrafte über Heritellung von %. ge- 
ſchloſſen. Die Anlagefvjten betragen etwa 40 Mill. 
Kronen, die Konzeifion iſt für 18 Jahre gegeben. 


mit demfelben Gebedraht Wellen verfchiedener Länge | (Frkf. 3.) 


auszufenden. (Nach der Eleftrotechn. Ztichr. 1901, Heft 2.) 
— Eine praftiihe Anmendung der Telegraphie ohne 
Draht Hat Anfang Januar im Nermellanal ftatt- 
gefunden, Der belgiiche Poſtdampfer Prinzeß Clemen⸗ 
tine bemerfie den Bampfer Medora in Not. Das 
Schiff hatte ein Ze und wäre gejunfen, wenn nicht 
rechtzeitige Hilfe gefommen wäre Mit dem Marconi- 
apparat wurde von der &lementine aus nach Ditende 
telegrapbiert, von wo dann fofort ein Schlepper zur 
Hilfeleijtung gejandt wurde. Die belgifche Regierung 
beichloß auf Grund Der gelungenen Verjuche, die ſämt— 
fichen Poſtdampfer der Linie Oftende-Sover mit Mar: 
eonifchen Apparaten außzujtatten. 

— 7, Rathodenftrahlen. 

— — in Kurſivſchrift ſ. Schnelltele- 
graphie. 

Telegraphon, die Erfindung des däniſchen In— 
genieurs V. Poulſen, wird von dieſem in den Ann.f. Phyſ., 
1900, Heft 12, beſchrieben. Die neue Vorrichtung iſt 
Telephon und Phonograph, ſie hält die durch den 
Telephondraht eingehende Meldung ſelbſtthätig zu be— 
liebig oftmaliger Wiedergabe feſt. Ein Elektromagnet, 
der durch die Telephonſtröme wechſfelnd erregt wird, 
magnetifiert ven an ihm vorübergeführten Stahldraht 
örtlich verfchieden. Bewegt man den fo belafteten 
Draht an einem Elektromagneten vorüber, welcher mit 
einem Telephon in einer Zeitung fich befindet, fo kann 
im Telephon die Meldung abgehört, auch kann der 
Stahldraht wieder je nach Bedarf entmagnetifiert und 
zu neuer Aufnahme benugt werden. — Heft 3 der 
&leftrotechn. Ztichr. 1901 enthält von Dr. Rellſtab 
ausführliche Schilderung „des Telephonograph“ PBoul- 
jens mit einer Reihe von Abbildungen. — Prof. Spieß 
hielt in der Berliner Urania einen Vortrag hierüber 
und über Dr. Simons jprechende Bogenlampe (f. Bogen: 
Jampe als Zelephon) mit Vorführungen und Verjuchen, 


rkf. 3. 

Zelephonie ohne Draht. Bor dem öfterreichijchen 
Unterihtsminifter wurden im Wiener technologiichen 
Gemerbemufeum duch Profeffor Grau Verſuche ges 
zeigt, Durch welche die vor einiger Zeit gemachte Ent- 
deckung, Daß der Lichtbogen einer eleftrifchen Bogen- 
lampe die Mebertragung des Schalles in gleicher Weiſe 
wie ein Mikrophon vermittein fünne, dargethan wurde. 
Die Entdelung wurde vor zwei Sahren von Dem 
Sleftrotechnifer Simon in Grlangen gemacht. (Reform, 
FRortichritte im Verkehrsweſen, Heft 10, ©. 791.) Die 
Erſcheinung wird für die Telephonie ohne Draht dienjt- 
bar gemadt. (N. Fr. Pr. vom 11. Jan. 1901.) — ſ. a. 
Telegraphie ohne Draht. 

Zelephonnes in Schweden, pas, hatte im 
Sabre 1900 eine Ausdehnung von 110000 km mit 
52500 Sprechſtellen gegen 62666 bezw. 26911 im 
Sahre 1896. Die Einnahmen ftiegen in demjelben Zeit— 
raum von 2 306 000 Kr. im Jahr 1896 auf 4 100 000 Ar. 
im Jahr 1900, während die Koſten für Anlage und 
Unterhaltung im Sahre 1896 noch 1037000 Kr. und 
1900 ſchon 2100000 Kr. betrugen. Für die nächſten 


zwei Sahre find 4 MIN. M. zur Crmeiterung des 
Staatstelephonnetes ausgemorfen. (Electrician 1901, 
Heft 12.) 


Telephonograph T. Telegraphon. 

Temesvar j. Schubfabrif Temesvar. . 

Temperaturſchwankungen Der Atmoſphäre in 
verjchiedenen Höhen. Aus den jeit dem Jahre 1898 
mittelft Regiitrierballons gemachten 240 Beobachtungen 
in verfchiedenen Höhen der freien Atmoſphäre Hat 
2. Teifferene de Bort ableiten können, daß deren Tem: 
peratur im Verlaufe des Jahres je nad) der Jahreszeit 
Aenderungen erleidet, die mindeftens bis zu einer Höhe 
von 10000 m fehr merklich find, wenn aud) die Größe 
der Aenderungen mit fteigender Höhe abnimmt, Die 
mittlere Temperatur von 0° befindet fi nad 8.3 


Sanuar 1901. 


— 


Teppichinduſtrie 


Mitteilungen in den Compt. rend. gegen Ende der kalten 
Jahreszeit in 1200 m, im Sommer in 3600 m Höhe. 
Im Mittel würde fie fih in 2750 m Höhe befinden, 
eine Zahl, die der Schneegrenze in den Alpen jehr nahe 
tommt. In den unteren Buftichichten find die Aende— 
rungen größer mie in den oberen, und e3 treten Die 
höchſten und namentlih die niedrigiten Temperaturen 
oben jpäter auf al3 unten. Die lebteren merden 
gegen Ende des Winter3 beobachtet. Es ijt jehr merf- 
würdig, daB im Mai die vorher höher gemordene 
Temperatur der Atmoſphäre eine Erniedrigung durch 
ihre ganze Höhe zeigt, jo Daß es fcheint, als ob fie im 


Zuſammenhang ftünde mit den jo ärgerlichen Kälte- 
rüdfällen diefe® Monats. 
Teppichinduſtrie in Zentralafien. Die Bor: 


liebe Europas und Amerikas für orientaliiche Teppiche 
wädhft in jedem Jahre, und in ebendemielben Maße 
gehen die Teppichpreife in die Höhe. Seit drei bis 
vier Jahren jind im Durchſchnitt die Preife um 25 bis 
35 p&t, für gewiſſe Sorten, wie alte Sumaf, Tefiner 
und ähnliche, jogar um 50 bi3 60 pCt gejtiegen. Nament- 
lich gilt dies für die alten Teppiche, Da eigentlich nur 
dieſe den Gegenſtand der fo rege gemordenen Nachfrage 
bilden; von den modernen Teppichen find nur die 
großen Heinafiatiichen (Smyrna), die perfiichen (nament- 
lich die Kirmans) und teilmeije die afghanifchen und 
die Heinen, aber ſehr ſorgfältig gearbeiteten Merws ſehr 
geſucht und erzielen hohe Preiſe, während ſonſt in den 
kleinen kaukaſiſchen und zentralaſiatiſchen Teppichen die 
moderne Ware ſich keiner beſonderen Beliebtheit erfreut 
und im Preiſe bedeutend hinter jenen der alten Stücke 
zurückſteht. Dieſe enorme Preisſteigerung der alten 
Teppiche iſt aber nicht ſowohl der zunehmenden Nach— 
frage, als vielmehr dem Umſtande zuzuſchreiben, daß 
die alten Teppiche immer ſeltener und, da die moderne 
Fabrikation viel mangelhafter iſt, durch gleichartige 
neue nicht erjeßt werden. Tekins, die vor zmei bis 
drei Sahren für 60-80 Rol. erhältlich waren, Toten 
heute 120—150 Rbl. und find auch für dieje Preiſe oft 
gar nicht zu befommen. Auch die alten Jamut-, Merw⸗e, 
Pendeh⸗, Chima- und Kifel-Ajak-Teppiche werden immer 
feltener. Da die alten Teppiche immer mehr aufgefauft 
werden, werden bald feine alten Muſter mehr vorhanden 
fein. Es wurde deshalb in letzter Zeit der Vorjchlag 
gemacht, DaB der Staat alle noch vorhandenen alteır, 
wirklich Haffifh fehönen Teppiche ankaufe und aus 
ihnen eine Mujterfammlung anlege, melde in farbigen 
Reproduftionen unter die Teppichfnüpfer verbreitet 
werden müßte. (Huftria. D. RU. Nr. 7 vom 9. San.) 

Termingeſchäfte. Ein Wiener Kommiſſionshaus, 
das für einen Privaten Getreideipefulationen ausführte, 
hatte gegen dieſen eine Forderung von 27000 fl. und 
über dieje einen Notariatsaft mit Vollſtreckungsklauſel. 
Die non der Getreidefirma auf Zahlung gemahnte 
Partei trat bei Gericht mit dem Anſuchen auf, das 
dem notarielen Schuldbefenntniffe zu Grund liegende 
Geſchäft, ſowie den Darüber ausgeftellten Notariat3aft, 
der Doch nur Die Belräftigung einer ungültigen Trans: 
aktion gewefen fet, für ungültig zu erklären. Die erite 
Inſtanz verwarf dies Begehren, die zweite, das Wiener 
Oberlandeögericht, erfannte den Einwand von Spiel 
und Wette bei Termingefchäften in Getreide für voll- 
fommen zuläjlig an. Das Geſetz molle das Spielen 
auf Kredit verhindern, und die Gerichte müßten die 
Konjequenzen daraus ziehen. Bin zwiſchen den Bar: 
teten abgeichlofjener Vergleich oder eine Anerkennung 
der Schuld jelbit in Form eines Notariatsaftes könne 
die öffentlicherechtlichen Zwecke nicht alterieren. Der 
Kommilfionär, der ſich in eine Spefulation ohne 
Deckung eingelafien, muß demnach die Konſequenzen 
tragen; zieht fich der Spefulant auf den Einwand der 
Spiele zurüd, jo ftehen ihn Feine Nechtömittel zu Ge- 
bote, die Verlufte beim Spekulanten einzutreiben. 

Zerminhandel, Im Verlage von Wilhelm Röbner 
in Breslau ift erfchienen: „Der Terminhandel und 
feine Behandlung dur Rechtſprechung und Geſetz— 
‚gebung* von Dr. Georg Zadig. Das Buch behandelt 
insbefondere die Theorie des Reichsgerichts über die 
Differenzgeichäfte und deren Wirfungen, ferner Die 
Börjenreform und den Rechtszuftand nad) dem Börfen- 
. gefeß, fowie die wirtichaftliche Bedeutung des Termin: 
handels und die Folgen feiner Beſchränkung. 
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Theater 


— 


Terrible ſ. Schiffsunfälle. 

Teſtament. Nach 88 2249 und 2250 des B. G.B. 
kann ein Erblaſſer, von welchem zu beſorgen iſt, daß 
er früher ſterben werde, als die Errichtung eines 
Teſtamentes vor einem Richter oder einem Notar 
möglich iſt, ferner ein Erblaſſer, der ſich an einem 
Orte aufhält, welcher infolge des Ausbruches einer 
Krankheit oder infolge ſonſtiger außerordentlicher Um— 
ſtände dergeſtalt abgeſperrt iſt, daß die Errichtung 
eines Teſtaments vor einem Richter oder vor einem 
Notar nicht möglich oder erheblich erſchwert iſt, das 
Teſtament vor dem Vorſteher der Gemeinde, in der er 
ja aufhält, errichten. Die bayr. Pin. d. Juſt. und 

e3 Inn. Haben unter dem 19. Dezember 1900 eine An— 
weifung für die Gemeindebehörden zur Errichtung 
folher Teſtamente erlaffen. Das Suftizmin. Hat in 
einer Befanntmadhung vom 24. Dezember 1900 eine 
Vorſchrift beigefügt, nach welcher die Notare mit der- 
artigen Teſtamenten zu verfahren haben, wenn fie 
ihnen übergeben werden. (Bayr. M.A.Bl. d. X. 1900 
©.4 ff. Bayr. Juſt.“M.⸗A.⸗Bl. 1901 ©. 21 ff.) 

— Altes, ſ. Rommentar, deutfcher, zu den Büchern 
des Alten Teſtaments — Moſes. 

Zetanus |. Diphtherieheilferum. 

Tetroſulfol. Das unter der Bezeichnung T. be: 
fannte &hemifche Produkt darf nah Rußland unge- 
hindert eingeführt werden. (Zirk. des Zolldep. vom 
11. Nov. 1900, Nr. 23916. D. R.⸗A. Nr. 7 vom 9. San.) 

Texas ſ. Betroleumaguellen in Texas. 

Tertilarbeiter- Kongreß. Ein Rongreß der ba- 
diſchen, elfaß-Iothringifchen und fchmeizerifchen Tertil- 
arbeiter wird zu Ditern in Bajel tagen. Die wichtigiten 
Punkte der Tagesordnung werden den Zehnftundentag 
und die Rohnbemwegung betreffen. 

Thalfperren., Im Sanuarheft der Bierteljahrs- 
fohrift für öffentlihe Geſundheitspflege findet fich der 
ausführliche Bericht über Die Borträge von Prof. Intze 
(Aachen) und Prof. Dr. Karl Fränfel (Halle) nebft Dis— 
fuffion über die Wafferverforgung der Städte mittels 
Shalfperren in gejundheitlicher Beziehung. Bie Leit— 
fäge gehen dahin, daß das Thalfperrenwaffer im weſent— 
lichen als Oberflächenwaſſer anzufehen und daher in der 
Regel fünftlich zu reinigen tft. Freihaltung der Nieder: 
Tchlagsgebiete von größeren menschlichen Anſiedlungen 
und von Fabriken, Verbefjferung des Tagwaſſers durch 
Riefel- und Drainage-Anlagen, volitändige Reinigung 
und Reinhaltung der zu überjtauenden Fläche von 
Pflanzen und Wurzeln, Gras und Humus find wichtige 
Anforderungen an Thalfperren, deren Waſſer zu Trinf- 
zwecken beitimmt ift. 

Thanatos, myjftiiche Tragödie in 3 Aufzügen und 
einem Vorfpiel von Hugo A. Revel, Muſik von Richard 
Frande, hatte bei der eriten Aufführung im Schweriner 
Hoftheater am 28. San. einen ſchönen AUchtungserfolg. 

Thaulow-Muſeum Kiel. Für den Ausbau diefes 
Mufeum3 in R. bemilligten die Stadtverordneten 
80 000 M. (Mitt. d. Gew. Muf. Bremen 1900, Jr. 10.) 

Theater, Fatalonifches Iyrifches. Am 10. Januar 
ilt die Saifon des Katalonifchen Iyrifchen Theaters im 
Tivoli in Barcelona erdffnei worden. In dieſem 
Theater mwerden dem Publikum Stüde, meiiten3 Ein— 
after, vorgeführt werden, die in kataloniſcher Sprache 
von aus K. gebürtigen Schriftftellern verfaßt find, und 
zu denen die Mufif gleihfal3 von Kataloniern fom- 
poniert ift. Gegeben wurde „VBergängliche Freude (La 
alegria que passa),” Text von Ruſinol und Muſik von 
Morera. Weiter wurden zum erjtenmal aufgeführt 
die Sarzuela (eine Urt Operette): »Las caramellas«, 
Zert von Igleſias, Muſik von Morera, und „Eolometa, 
die Zigeunerin”, von Villanova, Mufit von Lapeira. 

Theater j. Abendgloden — Adlerflug — Ahasver 
in Kom — Amica — W3phaltblume, — Bürenfell — 
Blagueure — Bouffes Pariſiens — Bufere della vita — 
Cavaliere, la — Condicion humana — Coup de fouet 
— Daheim — Damenschneider, der — Debütantin, die 
— Diana — GEiferfühtig — En fete — Eros und 
Pſyche — Fauft-Aufführung in London — Flitterwochen, 
glüdliche — Goldoni-Haus — Be — Hohenzollern 
— Sohannes der Täufer — Johannisfeuer — Juge — 


Sungbrunnen — Karneval in Benedig — Klytaim— 
neftra — Kölner Bolfsleben — Korporal, der Fleine 
— Laboremus — 2eiche — Malocchio — M’umour — 
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Männerfrage — Maszarosicher Dramenpreis — Napoli 
— Nordlicht — Nürnberg — Opera Comique — Pariſerin 
— Paroisse, la petite — Pasteur, le bon — Paſtors⸗ 
fohn — Pate, Ihr — Pena, la — Prima Donna — 
Brinzeffin, Die verwunſchene — Prinzeß Bera — Duaran- 
täne — Renata — Rouges et les Blancs, les — Sarolta 
— Schaubühne — Schaufpiellunft — Schneewittchen — 
Schufter und der Teufel — Sirene, die kleine — Stein, 
der blaue — Streichholzmädel — Sylvia — Tag, der 
— Thanatos — Theater, Fatalonifches lyriſches — 
Ungarifhes Drama — Berjunfene Glode — Bolk3- 
bühne, Münchner — Wahrheitsmund — Waifen, zwei 
— Warlamom. - 

Theaterhygiene. Dr. Hanriot von der Parifer 
Academie de Medecine beichäfligt fi damit, in den 
Zufhauerräumen der Theater Lufimengen zu jammeln, 
die er dann analyjiert, in der Hoffnung, die Mifroben 
der Krankheiten zu entdeden, von denen Theaterbefucher 
befallen werden fünnen. 

Theaterſkandal. Am 16. Januar fam es bei dem 
Gaftipiel des Urania-Theaters in Hermannftadi zu 
Demonstrationen. Mehrere Perjonen verlangten aus— 
fchließlich deutfche Erklärungen. Die Vorftellung mußte 
eingeftellt werben. 

Thenterzenfur. Dar Halbes „Sugend“, deſſen 
Aufführung in Defterreich bisher verboten war, wurde 
von der Wiener Zenfur freigegeben und am 23. San. 
im Deutfchen Volkstheater in Wien unter ftürmifchen, 
demonftrativem Beifall aufgeführt. — Das Berliner 
Bezirksgeriht hob das Polizeiverbot von Georg Engels’ 
„Ber Ausflug in3 Sittlihe” auf, unter ausdrüdlicher 
Berufung auf eine Enticheidung des DbervermaltungS- 
gericht in Sahen Richard Jaffés (betreffend deſſen 
Stück „Der Außenfeiter”). — Bolizeipräfident v. Butt: 
famer in Kiel geitattete die Aufführung von Emile 
Zolas „Der Totichläger” (l’Assommoir), die er zuerft 
beanftandet hatte. — Arthur Schnigler in Wien, der 
Militärarzt in Evidenz ift, mußte fi wegen einer 
Novelle „Leutnant Guftl“, die den Seelenzuftand eines 
zum Selbftmord genötigten Offizier Tchildert, vor der 
vorgeſetzten militärifhen Behörde verantworten. — 
Die Wiener Zenfur nahm an dem Titel Sereniſſimus 
nah Simpliciffimus, den Leon der „Verwunſchenen 
Prinzeſſin“ einem Operettenfürſten beigelegt hatte, 
Anſtoß und verlangte, Daß ſich der hohe Herr 
„Märchenkönig“ nenne — In Berlin ftrich die Zenſur 
Ernft v. Wolzogen vom Programm feines Ueberbrettl, 
(f. d.) die geplante Bolitifche Revue mit der Begründung, 
dab zu größeren dramatifchen Vorftellungen eine er- 
mweiterte KRonzeffion nötig fei; ferner die Hälfte der 
Bedichte, die Alfred Kerr, der Berliner Kritiker, am 
Gröffnungsabend (18. San.) vortragen wollte, endlich 
ein Gedicht Mönchſskutte von Hugo Salus und ein 
Gedicht von DO. 3. Bierbaum. — Da3 Oberverwaltungs—⸗ 

ericht Berlin hat das Drama „Rabbi David“, deſſen 

ufführung das Bolizeipräftpium aus Furcht vor einem 
antifemitifch-philofemitifchen Skandal verboten hatte, 
am 25. San. zur Aufführung freigegeben. — Die Operette 
„Das Baradies der Damen” von Baron Erlanger, deren 
Premiere am Theater a.d. Wien zu Wien bereits auf 
den 29. San. angelegt war, ift von der Wiener Zenfur 
verboten worden. — ſ. a. Goethebund —, Deuticher 
Reichstag, 37. Sitzung. 

Zhenterzettel, Geſchichte des. Eine „G. d. Th.“ 
(„Ein Beitrag zur Technik des deutſchen Dramas, 
Das mittelalterlide Theater”) enthält die Diflertation 
von C. Hagemann, die im Verlag von 8. Heder Nachf. 
in Heidelberg — iſt. 

Theeproduktion. Für den Theeanbau in größerem 
Umfange fommen nur vier aftatifche Länder in Frage, 
nämlih China, Japan, Britifeh Indien und Ceylon. 
In Britiſch Indien befindet jich die E. in fortfchreitend 
auffteigender Bewegung und betrug im Jahre 1899 
186 525 000 Pfund. In Sapan beirug die T. im Jahre 
1898 69914000 Pfund. Ausgeführt wurde an Thee aus 


Ehina Brit. Indien Geylon Sapan 
Menge in engliihden Pfunden 
1885 283867000 65148000 4374000 41144000 
18390 222000000 105610000 45799000 49544000 
1895 248800000 133439000 98581000 51640000 
1898 205200000 154122000 122395000 61532 000 
1899 217467000 159806000 129 662000 — 
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Theologenheim, Evangeliſches. Demnächſt wird 
in Wien, wie die Chronik der chriſtlichen Welt (Nr. 1, 
1901) berichtet, ein Theologenheim eröffnet werden, 
welches dazu dienen Toll, den erforderlichen Bedarf an 
geiftlichen Kräften für Die evangelihe Kirche Deiter- 
reichs heranziehen zu helfen. 

Thermoelemente |. Bold. 

Thermometeraihung. Bom 1. Sanuar ab find 
Thermometer mit Einteilung nah Reaumur von der 
Prüfung durch die Phyſikaliſch-Techniſche Reichsanſtalt 
ausgeſchloſſen. Für Rreußen wurde deshalb von der 
Regierung angeordnet, daß ab 1. Januar in dffent- 
lihen Krantenhäufern, Bädern und Schulen nur nod 
Thermometer mit &elfiusteilung benußt werden. 
Thermometer aus Quarz. Nach einer Mitteilung 
im Compt. rend. ftellte Dufour aus dem jehr ſchwer 
ſchmelzbaren Duarz eine Thermometerröhre her, die, 
mit Zinn gefüllt, zum Bellimmen von Temperaturen 
zwijchen 240° und 580°, dient. Quarz beginnt erft bei 
10000 zu erweichen. (Himmel u. Erde, Jahrg. 12, Heft 3.) 
Wie die Zentral-3. f. Optil u. Mechanik, Jahrg. 21, 
Nr. 24, meldet, gelang es Dr. 2. Mac (befannt ge- 
worden Durch jeine Plagnelium-lluminiumlegierung 
„Magnalium“), im eleftrifhen Ofen 30 g Duarz zu 
einem Klaren Glaje zu fchmelzen und fogar zum Sieden 
zu briugen. 

Thiel, Kriminalkommiſſär, j. Sternbergaffaire. 

Thiemig, Major, |. Chineſ. Wirren 4. 

— lich Aug., ſ. Bauernhäufer im bayrifchen Ge: 
irge. 

Thilenius ſ. Ethnologiſches Muſeum in Breslau. 

Thomasphosphatmehl⸗Prozeſßß. In Dem ſeit 
ungefähr 2!, Jahren vom Bund der Landwirte gegen 
die K. 3. geführten, unter dem Namen „Thomasphos- 
phatmehl-Angelegendheit” befannten Prozeſſe * das 
Kammergericht auf die von der K. 3. eingelegte Reviſion 
bin das Urteil der 8. Straffammer des Landgerichts 
Berlin I. vom 24. September 1900 auf. Das Verfahren 
wurde eingeitellt. Die Koften des Berfahrens fallen 
den Privatklägern zur Laft. 

z ng: f. Breußen, Landtag — Württemberg, 
andlag. 

Thun, Eduard, Hauptmann a. D. und dramatifcher 
Schriftiteller, jtarb am 2. San. in Lauban (Schlefien). 
Sein neueftes Lujtfpiel Der tolle Hofjunfer wurde 
jüngft am Görliber Stadtheater aufgeführt. 

Thun-HoHenftein, Graf Franz, ehemaliger öſterr. 
Minifterpräfident, vermählte fih am 21. San. mit der 
verwitweten Gräfin Erneftine Wratislaw, Schwefter 
des Grafen Oswald Thun-Hohenftein. 

Thüringiihe Landes: Berfiherungsanftealt j. 
Arbeitermohnungen. 

Tibaldi, italienifcher Nevolutionär, geboren 1825 
in Piacenza, kämpfte 1848 bei der Verteidigung von 
Bicenza, 1849 in Rom, war in die Verſchwörung 
Orſinis gegen Napoleon III. verwickelt, 1871 Bataillon3- 
ef der Barifer Kommune, wurde zur Deportation 
nad) Cayenne verurteilt, wo er fechzehn Jahre zu- 
brachte, davon fünf auf der Teufelöinfel, entfloh von 
dort und jtarb in Rom am 17. Fan. 

Tiefbau, ſtädtiſcher, |. Städtereinigung. 

Tiefe Temperaturen |. Waſſerſtoff. 

Zieffeedonte |. Unterjeeboote. 

Tiefſeeforſchung. Die Grpeditionen der Schiffe 
Pola und Taurus in das dftliche Mlittelmeer haben 
interefjante Auffchlüffe gegeben, wie aus einer Be- 
fpredung dur 8. Natterer in der Geographiſchen 
Seitfchrift hervorgeht. Das Waffer mar entgegen 
früheren Annahmen in der Tiefe ebenfo Klar, wie an 
der Oberfläche und enthielt denjelben Brozentgebalt an 
Sauerftoff wie diefes. Dadurch war auch in der Tiefe 
ein reiches Tierleben möglid), welches ſich beſonders 
an den Stellen, wo der Boden eine ſandige und ſteinige 
Beſchaffenheit zeigte, reich entwickelte. Ueber lehmigem 
Boden erwies es ſich ärmer. Für die vom. Lande 
zugeführten feiten Zeilhen bat daS Seewaſſer ein 
ſtarkes Auflöfungsvermögen,, welches ihm infolge der 
mineraliigen Ausſcheidungen duch Muſcheln, Korallen, 
Kieſelſchwämme u. ſ. w. aud erhalten bleibt. Vom 
Schwarzen zum Aegäiſchen Meere findet eine Ober- 
itrömung jtatt, der eine Unterftrömung im entgegen- 
gefeßten Sinne entfpricht. Die größere Menge von 
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vermwefenden Pflanzen: und Tierleichen im Marınarameer 
bringt einen ftärkeren Sauerftoffverbraud und ſtärkere 
Kohlenſäureentwicklung mit ſich und dieſe letztere be- 
wirkt wiederum eine reichlichere Auflöſung von Muſchel—⸗ 
ſchalen, ſo daß ſolche im Schlamme des genannten 
Meeres ſich nur in ſehr geringer Zahl finden. Das 
beſſere Gedeihen der Tiefſeetiere im Marmarameer 
hat aber ſeinen Grund in der Bewegung ſeiner Waſſer. 
Es taucht nämlich im mittleren Teile ſeiner nördlichen 
Hälfte ſauerſtoffreiches Waſſer unter, während zu den 
Rändern ſauerſtoffärmeres emporſteigt. Eine ähnliche 
Waſſerbewegung treibt längs der Küſten von Paläſtina 
und Syrien eine Menge kleiner Pflanzen: und Tier: 
leichen von Weiten herbei, die herabjinfend große An- 
fammlungen von Schlamm und darin die Bildung von 
Schwefeleifen und Petroleum verurfachen. 

Zierifhe Ernährung ſ. NRübenmelaffe und Rüben: 
melaflepräparate. 

Zierfeuhen, Belämpfung der. Aus Anlaß der 
Belämpfung des Rotes (Wurmes) wurden im Sabre 
1899 für 512 getötete Pferde 186 669,77 M. gezahlt, für 
aus Anlaß der Befämpfung der Lungenjeude auf polizei- 
lihe Anordnung getötete 2063 Stüd Rindvieh find 
401 799,21M. Entihädigungen gezahlt worden. (Bericht 
des Raiferlihen Gejundheit3amts über Verbreitung von 
Tierſeuchen im Deutfhen Reich. D. R.A. Nr. 10 vom 
12. San.) 

Tiflis. Souvenir d’une mission. Par le baron de 
Baye. Paris, Nilson. Ber Autor, ein hervorragender 
franzöfifcher — und Archäolog, bietet hier 
eine Monographie der Zentrale des Kaukaſus, die be— 
fonder3 für Gelehrte und Touriften, die des Ruffiichen 
nidyt mächtig find, eine wertvolle Duelle fein dürfte. 

Timpul j. Conservatorul. 

Ziorini, Matteo, Profeſſor der Geodäfie an der 
Univerfität Bologna, der eine Gefchichte der Karten- 
projeftionen gejchrieben hat, geboren 1827 zu Felizzano, 
ſtarb am 13. Sanuar in Bologna. . 

Tiſchlergenoſſenſchaft ſ. Werf- und Rohſtoff⸗ 
genoſſenſchaft der Tiſchler Innsbrucks. 

Tiſchtitel. Nach dem kanoniſchen Rechte iſt der 
T. die rechtskräftige und rechtsförmliche Verbürgung 
einer Perſon (des Tiſchtitelgebers) für den Unterhalt 
eines kathohliſchen Klerikers der höheren Weihen 
ür den Fall und die Dauer verſchuldeter oder unver: 
ſchuldeter Unfähigkeit des letzteren, ſich durch SeelforgS- 
dienſte oder auf andre kanoniſch erlaubte Weiſe ſtandes— 
gemäß zu erhalten. In Bayern wird der T. vom 
Landesherrn gewährt, ſofern nicht Private und Kor— 
porationen dieſe Pflicht übernehmen. Durch Belannt- 
madung des KR. Staat3min. d. Innern f. Kirchen: und 
Schul-Angel. v. 8. Dez. 1900 wurden unter Aufhebung 
aller bierfür bisher gültigen Borfchriften über die 
Höhe des Iandesherrlihen T. über fonjtige Bezüge 
aus dem landesherrlihen Tifchtitelfonds, über Die 
Borausfegungen der Verleihung, die Art und Weife 
der Sejuchitellung, jomwie über die Anmeifung und 
Auszahlung der Bezüge neu beſtimmt. (Bayr. Kult.⸗M. 
A.⸗Bl. 1900 ©. 497. Bayr. Fin.-M. A.Bl. 1900 ©.478.) 

Tisza, Graf Stephan, ,f. Ungarn, Snfomptabilitäts- 
vorlagen. 

Toleranzantrag des Zentrums ſ. Deutſcher Reich3- 
tag, 9. KRommiffion. 

Tollwut. Nach dem im Kaiſerl. Geſundheitsamt 
bearbeiteten 14. Jahresbericht über die Verbreitung 
von Tierfeuhen im Deutſchen Reiche (Verlag von 
Sulius Springer in Berlin) find im Jahre 1899 gegen 
das Vorjahr im ganzen 4,0 p&t Erkrankungsfälle weni- 
ger, im einzelnen beit Hunden 0,8 p&t mehr, bei Rin- 
dern 23,3 p&t weniger feltgeitellt worden. Erkrankt 
"und gefallen oder getötel find 911 Hunde (gegen 904 
im Vorjahre), 7 Raben (9), 9 Pferde (14), 171 Rinder 
(223), 38 Schafe (44), 1 Ziege (8), 17 Schmeine (5). 
Der Anftedung verdähtige Hunde wurden 2564 (gegen 
2398 im Vorjahre) auf polizeilihe Anordnung getötet 
und 134 (gegen 72) unter polizeiliche Beobachtung ge- 
ftellt, herrenlofe wutverdächtige Hunde find 220 (gegen 
304) getötet worden. Die größte Verbreitung erlangte 
die Seuche wieder in den öſtlichen Provinzen von 
Preußen (937 Fälle, darunter 701 unter Hunden) und 
im Königreich Sachſen (116 bezw. 113), ferner in Teilen 
der Regierungsbezirte Ober: und Niederbayern (zu: 
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ſammen 54 bezw. 51), während die übrigen Fälle (47) 
im Reiche in Leinen Herden zerftreut auftraten. Die 
meiften Zollmutfälle nn wurden nachgemiefen in 
den Kreifen Flatom (44), Konitz (28), Deutfh-KRrone (25), 
Lyck, Schrimm, Münfterberg (je 23), Löten (22), Memel, 

tefchen (je 21), Berent (20). Einfchleppungen der 
Seuche aus dem Auslande Haben mehrfah durch 
übergelaufene wutkranke Hunde an den öſtlichen und 
füddftlichen Grenzen des Reichs ——— (V. d. 
K. G.⸗A. Nr. 2 v. 2. Jan. D. ReA. Nr. 8 v. 10. San.) 

Tolſtoj, Leo. Der heilige Synod bat, wie aus 
Petersburg am 10. Januar gemeldet wurde, an fümt- 
liche Bifchöfe den Befehl ergehen laffen, im Falle des 
Ablebens des Grafen Leo Toljtoj das Leſen von Trauer: 
mefjen in jämtliden orthodoren Kirchen Rußlands zu 
verbieten. Auch fol Tolſtoj nicht Firchlich begraben 
werden, wenigſtens fol fein orthodorer Geiſtlicher an 
feinem Begräbnis teilnehmen dürfen. 

— Dr. Wilhelm Bode, der bekannte Borfämpfer 
der deutſchen Mäßigkeitsbewegung, hat eine Aehrenleſe 
aus Tolſtois Werfen zufammengeftelt unter dent 
Titel: „Die Lehren Tolftojs. Ein Gedanfenauszug 
aus allen jeinen Werfen.” (Weimar, W. Bodes Verlag, 
1900.) Das Buch wird in den Grenzboten (Wr. 2, 1901) 
eine dankenswerte Gabe genannt und giebt dem Nezen- 
jenten Anlaß zu einer Kritif 7.3. Gin beiläufiges 
Urteil E. v. Hartmanns über 3.3 Chriftentum findet 
fi in deffen Abhandlung in der Gegenwart (Nr. 1, 
1901) über „Das Weſen des Chriſtentums in neuefter 
Beleuchtung“. — ſ. a. Leiche. 

— :Bund, internationaler. Der in Breslau um 
die Jahrhundertwende geftiftete J. T.B. Hat es fidh 
zur Aufgabe gemadht, im Gegenfab zum materia- 
liſtiſchen Zeitgeift, eine gedeihliche geiftige Entwicklung 
durch Förderung und Verbreitung ethifcher Weltanſchau⸗ 
ung zu erfireben. Die Erreichung dieſes Zieles ſollen 
namentlic) jachgemäße Vorträge berufener Kräfte 
ördern. In einem Bereinsorgan follen bedeutende 

utoritäten der Tolftoj-Litteratur zu Worte fommen. 
Eine Tolſtoj⸗Verlagsanſtalt wird der gefamten Tolſtoj⸗ 
Zitteratur in guten Ueberſetzungen möglichite Verbrei- 
tung jihern und die Werfe des großen ruſſiſchen Autors 
in — een hiſche R 

onfixierbad ſ. Photographiſche Rezepte. 

Torfkots. M.Bilen in Göteborg ſtellt aus Wioos- 
torf Koks ber mit 59 p&t Brennftoffen, welcher nur 
1/, von Steinfohlenkot3 Toftet. Da3 Bolumen desjelben 
iſt das Doppelte des legteren. (Ackermanns Gew.⸗8. 
Jahrg. 30, Nr. 1.) 

Torils Fleiſchertrakt ſ. Fleiſchextrakt. 

Tote Hand |. Frankreich. 

Totes Meer, Schiffahrt auf dem. Wie die D. 
Verk.Z3. mitteilt, fol im Auftrage eines griechifchen 
Kloiter in Serufalem nad Koref (Kormah) ein 
Verkehr mit Motorbooten eingerichtet werden. Eine 
Hamburger Werft bat bereits ein folches Boot von 
12,5 m Länge bergeitellt und an feinen Beitimmungs- 
ort in Paläſtina abgeſchickt. Es kann 34 Perfonen auf: 
nehmen. (Prometheus Nr. 587.) 

Tragfedern ſ. Epolutfedern. 

Transport von Schiffen f. Sciffäeifenbahn. 

Transvaalbahn⸗Prozeß. In Brülfel wurde and 
22. Jan. das Urteil in der neuen Verhandlung des 
Prozelies der Transvaal-Regierung gegen die Unter- 
nehmer der Eifenbahn Komatipoort-Leydsdorp wegen. 
Uebervorteilung in der Höhe von 11,5 Mill. Fr. ges 
daher Die Klage gegen ven erfrantten Bankier 

obert Oppenheim wurde vom Prozefie abgetrennt. 
Der ingenieur Warnant und Baconnier (Paris) wur: 
den freigefprocdhen. Eugen Oppenheim erhieli 3 Jahre 
Gefängnis gegen 1 Jahr in der früheren Verhandlung ; 
Henry Warnant 2, Jahre gegen 1 Jahr in der 
früheren Verhandlung; Bankier Terwagne (Lüttich). 
1 Jahr gegen 6 Monate in der früheren Verhandlung. 

Trapezunt |. Außenhandel Berfiend über Trapezunt. 

Treppe |. Fahrtreppe mit Antrieb. 

Trieft, Deutiches Haus in —. Die Deutichen im 
Z. planen die Errichtung eines D. H., das einen 
Einigungspunft des dortigen, in verjhiedenen Fach: 
und Gefelligfeitöpereinen zerjplitterten Deutfchen Bürger: 
tum3 bilden und feine geielligen, Fünftlerifchen und 
wiffenfchaftlihen Beftrebungen unterſtützen foll. 
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zrieft j. Geleich, Eugen — Defterreichifcher Lloyd. 
Trinkwaſſer, Sierilifierung desjelben durch ozoni- 
fierte Luft. Ingenieur F. Krull befchreibt (Ztſchr. für 
angewandte Chemie, 3, ©. 57, 1901) ein neues Ver- 
fahren, ©. durch ozonifierte Luft zu fterilifieren. Die 
durch einen Wechſelſtrom von 40000 Bolt Spannung 
und jehr hohe Wechſelzahl in einem durch Wafler gut 
gefühlten Ozonifator zu 2—3 p&t ozontfierte Luft wird 
mit dem zu reinigenden Waller in innigite Berührung 
ebracht, modurd dad Waſſer von allen jchädlichen 
eimen volljtändig befreit wird. Die Stadt Lille be- 
figt eine VBerjuhsanlage nad diefem Syjtem, in der 
täglich 100 000 cbm Waſſer, das 1000 bis 4000 Keime 
pro 1 ccm enthält, gereinigt werden. Ueber die Koſten 
Des Verfahrens pro Rubilmeter Waller werden feine 
Angaben gemacht, doch hofft man, daß in den meiften 
Fällen derartige Anlagen rentabel fein werden. 
Tpiplice, Per la (Kür den Dreibund), heißt ein 
überaus präziſes und flott gejchriebenes Werkchen, das 
Graf Luigi di Laurenzana, Erispis Intimus und 
Mitglied des italienischen Parlaments, joeben veröffent- 
licht Hat (Napoli, R. Tipografta Giannini). Der Autor 
mweilt Darin angeſichts der dreibundfeindlichen Strö- 
mungen in Stalien den ungeheuren wirtichaftlichen 
Nutzen nah, den das intime Verhältnis namentlich 
zu Deutſchland Italien gebracht (Ausfuhr nach Deutich- 
land von 146 Mil. M. im Sabre 1895 auf 197 im 
Sabre 1899 gejtiegen) und erläutert dann, wie auch 
aus rein politiichen Gründen feinem Lande ein enges 
Zufammengehen mit dem Deutfchen Reich unerläßlich jei. 
Trunkſucht von Frauen, Syn einem Briefe an 
die Times weilt der Richter Reynolds auf die Trunk— 
ſucht von Frauen in London Hin. Im abgelaufenen 
Sahre wurden 10685 Weiber megen Truntenheit nach 


dem Gefängnis Holloway (London) gebracht, darunter 


3311 Gemohnbeitstrinferinnen, d. h. jolche, Die bereits 
mehr al3 ſechsmal wegen Trunkenheit beftraft worden 


waren. 

Zihaitowsty. Die Manfred-Symphonie wurde im 
5. Bhilharmoniefonzert in Wien zum erjten Male auf: 
geführt. Kritif: „So wenig Byrons Manfred den fo 
oft vorgebradten Vergleich mit Goethes Fauſt ver- 
trägt, jo wenig gebührt T.s Manfred der Rang neben 
dem Schumannſchen ... Ausgedehnt und anſpruchsvoll, 
wie fein zweites Wert dieſes Tondichters, zählt Doch 
der Manfred feinesmegs zu jeinen beiten... Das ift 
nebelhafte, ungefunde, —— überreizte Muſik. 
Unerſättlich in dem Beſtreben, Manfreds Verzweiflung 
maßlos breit und nachdrücklich zu ſchildern, bewirkt der 
Komponiſt ſchließlich, daß der Zuhörer ſich noch un- 
glücklicher fühlt als fein Held. Nur ſelten huſcht in 
dieſem Nachtbild eine freundliche Geftalt auf... Was 
uns allein in Diefer trofilojen Mlufif wach und Danfbar 
erhält, ift der Reiz der genialen Inſtrumentierung.“ 
(Ed. Hanzlid, N. Tr. Pr.) 

Tſching, chineſ. Prinz, |. Chinef. Wirren 1. 11. 13, 

Tichu (Su), chineſ. Prinz, ſ. Chineſ. Wirren 13. 

Tſchudi, Hugo v. ſ. Boedlin, Arnold. 

Zfingtan ſ. Schantung-Sijenbahn. 

Tuan, chinef. Prinz, ſ. Chineſ. Wirren 12. 

Zuat:Dafen |. Frankreich. 

Zuberfulofe, Belämpfung der. Die Beftrebungen 
des Deutſchen Zentral-Komites für Lungen: 
heiljtätten haben, mie die Heilftätten-Ror. mitteilt, 
nenerdings insbeſondere dadurch Anerkennung gefun: 
den, daß zahlreihde Gemeinden demfelben als Mit- 
glieder beigetreten find, — Seitens der Stadt Stettin 
iſt die Erbauung einer erften pommerſchen Lungen- 
Heilftätte neuerdings wieder in ernftere Erwägung ges 
sogen worden. — Der bei Magdeburg gelegenen 
Heilitätte für lungenkranke Frauen Bogelfang, welde 
die Baterländifchen Frauenvereine der Provinz Sachſen 
ind Leben gerufen haben, wurde vom D. 3.8. f. 2. ein 
weiterer Zuſchuß bemilligt. — In Krefeld wird 
die Errichtung einer Heilftätte für Lungenkranke ſeitens 
des Zmeigvereins nom Noten Kreuz für den Landkreis 
Krefeld beabiihtigt. — Zum Bau der Lungenheiljtätte 
Rosbach, welche gegenmärtig der Heilſtättenverein in 
Köln als feine erjte Anstalt a hat das D. 3.K. 
f. L. einen ln von 30000 M. bemilligt, — Vom 
Württembergiichen Berein für BolfSheilftätten wurden 
in der Sahresverfammlung Mitteilungen über die erite 
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Tuberkuloſe-Kongreß 


Heilſtätte Wilhelmsſsheim gemacht. Die Baukoſten 
der für 100 Lungenkranke eingerichteten Anſtalt be: 
ziffern fih auf 350 000 M. Bon Privaten, Snduftriellen. 
Gemeinden find an Gründungsbeiträgen 87868 M. ein⸗ 
gegangen. Bom D. 3.8. f. X. wurde ein Zuſchuß von 
25 000 M. bewilligt. Ferner murden 300000 M. von 
der Wiürttembergifchen Sparkaſſe zu günftigen Be- 
dingungen zur Berfügung geftellt. — Eine Zungen: 
franfen-Station, in welcher die Patienten vorzugsweiſe 
vor der Berbringung in die Heiljtätte auf ihren Zuitand 
beobachtet werden jollten, wurde vor einigen Jahren 
in Altena i.W. beim Gt. Vincenz-Krankenhauſe er- 
richtet. Zur Ermeiterung diefer Beobachtungs-Station 
bat das 8. 3:8. f. 8% eine Beihilfe bewilligt. — 
Eine für die Tuberfulofe-Befämpfung hochbedeutſame 
Berordnung bat das ſächſiſche Minifterium des 
Innern erlaffen. Es wird in derſelben zunächſt die für 
alle meiteren Maßnahmen unerläßlide Anzeigepflicht 
den Aerzten, Haushaltungs- und Anſtaltsvorſtänden, 
ſowie den Leichenfrauen bei Strafandrohung auferlegt. 
Die Anzeige jedes Falles von Lungen- oder Kehlkopf— 
ſchwindſucht iſt binnen drei Tagen bei den Ortspolizei— 
behörden, deren Zuftändigfeit im einzelnen erörtert 
wird, zu bewirken. MS zweite Moaßregel zur Be- 
fümpfung der Tuberkuloſe it die Desinfektion Der 
Wohnungen, in denen Tuberfulöfe untergebracht waren, 
angeordnet, Bet mittellofen Kranken oder Veritorbenen 
ind die Koſten auf Die Gemeindelaffe zu übernehmen. — 
ar. Erfennung der Tuberfulofe im erften 
tadium äußert fih Dr. Neißer, Direktor Des 
ftädtiihen Krankenhauſe in Stettin, in der lebten 
Nummer der Invaliden- und Alters-Verſicherung. Einzig 
und allein die Tuberkulinreaftion habe fich in den legten 
Sabren als diagnoftifches Hilfsmittel wirklich bewährt, 
und zwar feien e3 die Erfahrungen an Haustieren, Die 
in fo großer Ausdehnung und unter fo guter Kontrolle 
durch die Sektion gemacht worden ſeien, daß Die 
Zuberfulindiagnofe eine ebenfo große wirtjchaftliche 
als wilfenfchaftliche Bedeutung erlangt habe. Die großen 
Statijtifen von Bang und Eher, an ungefähr 53 000 Tieren 
gewonnen, lehrten, daß einzelne Viehbeitände bis zu 
75 p&t tuberfuldg, eine nicht geringe Anzahl anderer 
aber ganz frei von Tuberkuloſe gemweien feiern. Bon 
124 Tieren, welche pofitiv reagierten, jeien bei der 
Sektion 123 tuberfulös befunden worden. Voges rechne 
bei 7327 Tieren nur circa 2,7 pCt Fehlvefultate. Im 
Stettiner Kranfenhaufe finde die ZTuberfulininjeftion 
Anwendung, wo e3 beim Fehlen an Zuberfelbazillen 
oder eines fjicheren Lungenbefundes darauf anlommt, 
durch Feititellung der Diagnofe der Landesverficherungs- 
Anjtalt eine fejte Handhabe für die Einleitung des 
Heilverfahrens zu geben. Ein übler Einfluß fei bei 
derart im erſten Anfang3ttadium begriffenen Batienten 
nie beobachtet worden. Die Tuberfulinreaftion werde 
al3 ein vortreffliches Hilfsmittel betrachtet, daS jedoch 
ftet3 nur in Verbindung mit der Elinifchen Beobachtung 
und nicht im Gegenfat zu diefer Berückſichtigung finde. 
— Die Bemühungen, Uebergangsanitalten für 
Heilftätten-Entlaffene mit landwirtſchaftlichem 
Betrieb zu fchaffen, mo die au3 der Behandlung Kom- 
menden zur weiteren Befeftigung Der Gejundheit und 
Grwerb3sfähigfeit bei geeigneter Beihäftigung Gelegen— 
heit finden, bezeichnet neuerdings der genannte Direktor 
des jtädtifchen Krankenhauſes in Stettin auf Grund 
feiner Srfahrungen als unterftüßungsmwert. Die Landes- 
verfiherungsanitalten für die Hanjeftädte, für Die 
Provinz Hannover u. a. find zur Zeit mit Verfuchen 
nach dieſer Richtung befchäftigt. Die leßtgenannte Ber- 
fiherungsanftalt Hofft, durch Verbindung mit der Forft- 
verwaltung geeignete Arbeitsgelegenheit zu bejchaffen. 
Auch der Bolfsheilftättenverein vom Noten Kreuz in 
Berlin hat bejhloffen, in Ergänzung feiner Einrich— 
tungen in Grabomfee für die Pfleglinge eine Iändliche 
Kolonie al3 Mebergangsanftalt in das Erwerbsleben 
zu begründen. (D. RA. Nr. 7 vom 9. San.) — In 
Begenmart des ruſſiſchen KRaiferpaares wurden in Jalta 
die eriten zwei Häufer der zum Andenken an Kaijer 
Alerander III. erbauten Sanatorien für Lungentranfe 
eingemeibt. 
Tuberkuloſe⸗-Fongreßz. Der große T.⸗-K., Der vom 
22.—26. Kuli in Rondon tagen wird, wird non Ber- 
tretern aller britifchen Kolonien und von Vertreiern 
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Tübeuf 


faſt aller Staaten Europas, Aſiens und Amerikas be— 
ſucht werden. 
übeuf, v. ſ. Kiefernſchütte. 
Tung⸗fuh⸗ſiang, chineſ. General, ſ. Chineſ. Wirren 
12. 13. 


Tunis ſ. Karawanenverkehr in Tuneſien. 

Turbinenanlage. Die größte T. in Skandinavien 
wird gegenwärtig am Fluß Glommen in Norwegen 
errichtet. Man will die Waſſerkraft dieſes Fluſſes 
ausnützen und Chriſtiania und Umgegend mit Glektri— 
eität für Licht und Kraft verſorgen. Bon zwei Waſſer⸗ 
fällen, die zunächſt ausgebeutet werden jollen, Hofft 
man 16000 bezm. 10000 Pferdeitärfen zu gewinnen. 
Da fie nur 25 englifche Meilen non Chriftiania ent 
fernt, dicht bei der Hauptbahn fich befinden, fo wird 
der Plan ohne beiondere Schwierigkeiten ausgeführt 
werden können. (Engineer.) 

Zurbinendampfer, Auf der engliihen Werft von 
Gebrüder Denny murde der Kiel zu einem Dampfer 
für den Paſſagierverkehr auf dem Firth of Clyde (Weſt⸗ 
Schottland) gelegt, welcher als eriter größerer Baffagier- 
dampfer mittel Dampfturbinen, welche Parſons Marine 
Steam Turbine Comp. liefert, getrieben werden fol. 
Das Schiff, daS bis zum Juni d.%. fertigzuftellen ift, 
wird 76,2 m lang, 9,14 m breit und joll mit Kohlen, 
Material u. |. w., aber ohne Baffagiere, einen Tief— 
gang von 19 m nicht überjchreiten. Es erhält Drei 
Wellen mit je einer Schraube, von welchen die mittlere 
1,22 m und die feitlichen 0,91 m Durchmeſſer Haben. 
Die Mittelmelle wird durch eine Hochdruck-Turbine, 
jede Seitenmwelle durch eine Niederdrud-Turbine an- 
geirieben, melche bei einer Gejamtleiftung von 3500 
bis 4000 indizierten Pferdeftärten dem Schiff eine 
Geſchwindigkeit von 20 Knoten geben follen. Die für 
den Rückwärtsgang des Schiffes verlangte Geihmindig- 
feit von 15 Knoten fol durch zwei befondere Turbinen 
erreicht werden, welche an den Seitenmwellen mit den 
Zurbinen für Vorwärtsgang gefuppelt find. Die Kejjel- 
anlage bejteht aus zwei Eylinderfejjeln mit rückkehren— 
der Flamme. (The Engineer, 11. an. 1901.) 

Zurfeftan |. Archäologifhe Ausgrabungen und 
Funde in Oſt-Turkeſtan. 

Türkiſches Reich. Am 27. Januar fand in Ron 
ftantinopel Die feierliche Gnthüllung des von dem 
Deutihen Kaiſer der Stadt Konstantinopel ge- 
ſchenkten Brunnens ſtatt. An der Feier nahmen der 
deutiche Botfchafter Frhr. v. Marſchall, die Meitglieder 
der deutſchen Spezialmifjion, der Stab de3 deutfchen 
Schulſchiffes „Moltke“ und eine Anzahl hoher türfifcher 
Mürdenträger teil. Frhr. v. Marfchall bielt eine Rede, 
in welcher er die Freundfchaft beider Souveräne und 
beider Länder feierte und jagte, daß der Brunnen eine 
Crinnerung Sein jolle an den glänzenden Empfang, 
den der Kaijer und die Kaiſerin in KRonftantinopel ge- 
funden. Der türkiiche Miniſter des Aeußern betonte 
in feiner Exwiderungsrede ebenfall3 die freundichaft- 
lien Beziehungen zwifchen der Türkei und Deutfch- 
land. Der Sultan jandte ein in verbindlidhiter Form 
abgefaßte8 Telegramm an Kaiſer Wilhelm. 

Wenige Tage vor diejfen Feierlichkeiten wurden in 
Stambul zwei jungtürfifche Rundſchreiben verteilt, von 
denen das eine die Unterfchrift des Osmaniſchen 
Komitees, da3 andere den Stempel „Freifinniges D3- 
manifches Zentralfomitee” trug, In dem lebteren 
wurde eine Aenderung der NRegierungsform al3 un- 
bedingt notwendig bezeichnet. Diefe Kundgebungen 
der jungtürkiſchen Partei jollen in den höheren Kreifen 
der Hauptſtadt große Beunruhigung hervorgerufen 
haben, Renner der Verhältniſſe geben jedoch der Ueber— 
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zeugung Ausdruck, daß die Jungtürken gar nicht in 
der Lage ſeien, einen Handſtreich auszuführen. 

Zu Stiplje im Wilajet Koſſovo war es in den 
erſten Tagen des neuen Jahres zu einem blutigen Zu— 
ſammenſtoß zwiſchen Bulgaren und türkiſchen Gen— 
darmen und Truppen gekommen, von denen mehrere 
Mann fielen. Der Wali, der Kommandant der Gen— 
darmerie und andere Beamte, ſowie Truppenverſtär— 
kungen trafen aus Uesküb ein und ſchritten zu Ver— 
haftungen. Als Unruheſtifter galten in dieſem Falle 
Mitglieder des macedoniſchen Komitees, welche angeb— 
lich bezweckten, die Weihe des ſerbiſchen Metropoliten 
von Uesküb, Firmilian, zu verhindern. Nach ſpäteren 
Darſtellungen aus türkiſcher Quelle ſollte dem Zwiſchen— 
fall lediglich örtliche Bedeutung beizumeſſen, auch der 
Schauplatz nicht Stiplje ſelbſt, ſondern das nahe 
Yenikeny geweſen fein. 

Unbequemer ſind der Hohen Pforte die Bewegungen 
der Kurden an der ruſſiſchen und perſiſchen Grenze. 
Die ruſſiſche Botſchaft am Goldenen Horn erneuerte 
im Yildizpalaft und bei der Pforte daS Verlangen 
nah Bildung eines befonderen Gerichtshofes zur 2b: 
urteilung der Kurden, welche im Herbit v. Is. den 
Geranten de3 ruffiihen Generalfonfulat3 in Erzerum 
angegriffen hatten. Sollte fih die Ausführung des 
großherrlichen Irades in dieſer Angelegenheit ver- 
dgern, To drohte Rußland, jeinerfeit3 zu energifchen 

apßregeln übergehen zu wollen. 

Dagegen konnte die ruffiihe Botihaft davon ver- 
tändigt werden, daß die Pforte die am 15. San. fällige 

ate der Kriegsentſchädigung im Belrage von 
350 000 türkiſchen Pfunden richtig bezahlt hat. Weber 
den Einfall der Djafs in die perfiihe Provinz Ker- 
manſchah ſ. Perfien. 

Die Gefangennahme des franzöſiſchen Grundbeſitzers 
Mille bei Smyrna durch Briganten veranlaßte die 
Botſchaft der Republik, bei der Pforte die entſprechen— 
den Schritte zu thun, worauf der Wali von Smyrna 
angemwiejen wurde, alles zur Befreiung Milles Not: 
wendige zu unternehmen; auch wurde die Jahlung des 
von den Briganten geforderten Löfegeld3 in Höhe von 
5000 türkiſchen Pfunden zugejagt. 

Schließlich ift zu erwähnen, daß am 19. San, eine 
Zufammenfunft der Botfchafter in der Angelegenheit 
des Schiedsſpruchs betreffend das türfifch-griechijche 
Konfularabfommen jtattfand. 

Am 29.16. Nov. 1900 ift zwifchen der Türkei 
und Bulgarien ein Zollabfommen abgefchlofjen worden, 
in weldem al3 allgemeiner Grundjaß gegenieitige Zoll: 
freiheit vereinbart ijt. Doch find einzelne Waren von 
der Zollfreiheit ausgenommen. Das Zollablommen iſt 
am 28.15. Dez. 1900 in Kraft getreten. 

ſ. a. Binnenzölle — Debrei -» Bala » Refa - Tele- 
graphenlinie — Dette publique — Ernte in der Türkei 
— Getreidehandel in der Türkei — Slam, der — 
KRonftantinopel-Fao-ZTelegraph — Marine, türkiſche — 
Sackharinverbot in der Türkei. 

Zurnivejen in Frankreich ſ. Paz, Eugen. 

Tyrchowsti, Wladyslam, Neſtor der Aerzte in 
Warſchau, jtarb Dafelbit am 15. Januar, 81 Sabre alt. 
Gr erwarb ſich große Verdienſte als Mitglied des Ko— 
mites zur NReorganifation des Sanitätsdienftes im 
Königreich Polen (1862) und des re ir über 
die Wohlthätigfeitöanftalten. Zahlreiche Arbeiten ver- 
öffentlichte ev in den Jahrbüchern (Pamictniki) der 
medizinifchen Geſellſchaft, To „Weber die Cholera- 
epidemie”, „Zur Statiitil der jeruellen Reife” 2c; auch 
verfaßte er ein Handbuch der prafiifchen Geburt3= 
hilfe (1876). 


— 
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Ueberbretth, ein fünftlerifches VBariöts, da3 Ernſt Tragif; Robert Koppel (Baritonift) als .Rezitator, 


v. MWolzogen nach dem Borbilde der Pariſer Cabarets 
(Chat noir) in Berlin in3 Leben gerufen bat, wurde 
am 18. Januar im Lokal der Gezeflinnsbühne in 
Berlin unter fehr günstigen Aufpizien eröffnet. Für 
das eigenartige Unternehmen wurden zunädit fol- 
aende Rünftler und Künitlerinnen engagiert: Olga 
Mohlbrücd- Feld, al3 Schaufptelerin, Difeufe und 
PBantomimiitin; Bozena Bradsky für Clomnerie und 


Schaufpieler, Sänger, Tänzer und Bantomimift; Luigi 
Spontelli als Pierrot in der impreffiontitiichen Auf: 
faffung der Neufranzofen; Martha Gulbranfon-Sandal 
als Liederfängerin; Hermann Nagel als Tenor für 
ernftes und heiteres Fach; Franz Reßner für groteske 
Recitation; Otto Fritfcehe und Arthur Rottenburg als 
Schaufpieler, Sänger und Bantomimift; Oskar Strauß 
als Rapellmeifter. — Programm der eriten Vorftellung: 
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Ueberdruckpapier 


Gedichte v. Wolzogen und O. J. Bierbaum, in Kom— 
poſitionen von James Rothſtein, Viktor Holländer, 
Bogumil Zipfer (Deftree und Bozena Bradsky, Koppel), 
eine Satire von Rob. Eyßler (Olga Wohlbrück), Ge- 
dichte von Heinz Evers, eine Barodie auf den Kritiker 
Alfred Kerr, eine Parodie auf Gabriele D’Annunzio 
von Ehriftian Morgenstern, eingeleitet von einer kleinen 
&onference Ernſt v. Wolzogens, ein Einakter, Epiſode 
aus Anatole, von X. Schnitzler, ein Tanz und Ge— 
jang3duett von Bierbaum, fompontert von Oskar 
Strauß (9. Koppel und Bradsky); eine Ballade von 
Detlev v. Liliencron mit begleitendem Schattenjpiel und 
einer Bantomime von Schanzger. Prepitimmen: „Das 
sun war reich, jogar Üüberreich, der Charakter des 

anzen noch nicht ganz ausgeglichen und jcharf aus: 
geiprochen, aber daS Bertrauen war da, und e3 galt 
hauptſächlich der Berfon Wolzogens, der ſich als Leiter, 
al3 wibiger Erklärer, als geſchmackvoller Vortrags: 
künſtler durchaus bewährt bat...” Goſſ. 3.) — „Ber 
Erfolg war unbeftritten... Am meiften geftelen die 
Nummern, die auf litterariſches Sntereffe Anfprucd zu 
erheben nicht geeignet find... Das Unternehmen hat 
Lebenskraft, aber nicht von rein litterariſchem Stand: 
punkt”. (Nordd. Allg. 3.) „Es war beinahe ein 
Familientingeltangel. Mehr buntes Theater alS Ueber- 
bretil. Die groteste Hyperbel fehlte... Cine neue 
Spezialitätenbühne für die oberen Zehntaufend und 
für Die, die fih gern dazu rechnen.” (Fri Mauthner 
im Berl, Tagbl) — „Ber erite Verfuch fiel fo ver: 
heißungsvoll aus und ermedte fo einmütigen Beifall, 
daß die Eriitenzberechtigung des Unternehmens Damit 
erwiejen fcheint. Das ift in erfter Linie das Verdienſt 
MWolzogens.” (Irkf. 3) — Das „Ueberbrettl” beginnt 
am 1. März in Wien als Gaſtſpiel, das auf eine Woche 
berechnet iſt. — ſ. a. Theaterzeniur. 

Weberdrudpapier ſ. Lithographiiches Ueberdruck— 
papier. 

Ueberſchwemmungen. Anfang Januar richteten 
Ueberſchwemmungen in Weftengland, namentlich in 
Coventry (Warwich) große Vermüftungen an. — In—⸗ 
folge Platzens eines Waſſerreſervoirs wurde die Stadt 
Dafengates unter Maffer gefegt, fo daß die Ein- 
me durch die Fenſter der Häufer fortgeſchafft werden 
mußten. 

Ueberſtunden. Die Frage, ob ein in gewerblichen 
Betrieben befchäftigter Lehrling mider jeinen Willen 
zu Meberjtunden genötigt werden fann, hat das Gew. 
Ger. in Zeipzig bejaht. ine dortige Silbermaren- 
fabrif Hatte einen Lehrling entlaffen, weil jich Diejer 
auf Grund väterliher Anmeifungen weigerte, in den 
Wochen vor Weihnachten Neberitunden zu machen. Der 
Bater des Lehrlings Hatte fi daraufhin mit dem 
Klageantrag an daS Gew.Ger. gewandt, die Firma 
zur Zahlung der für widerrechtlihe Auflöfung de3 
Lehrlingsfontraftes bedungenen Konventionalftrafe von 
300 M. zu verurteilen. Das Gem.:Ger. wies die 
Klage als unbegründet ab, da der Lehrling den ihm 
aus 8 127 der Gewerbeordnung obliegenden Pflichten 
des Gehorſams nicht nachgekommen fei. Gegen diejes 
Erkenntnis wurde bei dem Landgericht Berufung ein- 
gelegt. (D. Goldjchmiede-ß., 1901, Nr. 2.) 

Ueberwinterung frojtempfindlider Pflanzen ſ. 
Winterſchutz froftempfindlicher Pflanzen. 

Ullmann, Rechtsanwalt, Das gefegliche eheliche 
Güterrecht in Deutjchland. Berlin, Siemenroth & Trofchel. 
Eine auch dem Laien verftändlich gefchriebene Tyftema- 
tiſche Darftellung dieſer ebenfo fchwierigen als allgemein 
wichtigen Rechtämaterie. 

Ulmer, &., 1. Obſtbaumſchutz. 

ums Handel und Gewerbe im Mittelalter. 
Bon dem großangelegten Werfe Dr. Eug. Nübling3, 
„U. H. u. G. i. M.“ Eine Sammlung von Einzeldar: 
ſtellungen“, iſt ſoeben das umfangreiche 5. Heft, „Ulms 
Kaufhaus im Mittelalter“, erſchienen. (Ulm, Gebr. 
Nübling, 1900). 

Umberto I. Denktmal ſ. Rom. 

Umdrudverfahren, Benübung von Steinpapier 
im —, |. Steinpapier. 

Umſchreibung eines Warenzeichens j. Waren: 
zeichen⸗-Umſchreibung. 

Umzugsgut. Als U. find nur Möbel und Gegen— 
ſtände zu betrachten, die zur Veränderung des Wohn— 
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‚angaben nahdrüdlih verfolgt werden. 


Ungarn 
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fiße3 aufgeliefert werden und zum Haushalt des Ver- 
ziehenden gehören; andre Möbelfendungen (auch Hodh- 
zeitsgut) Dürfen unter der Bezeihnung Umzugsgut 
nicht aufgeliefert werden. Die Umzugsgutfendungen 
follen künftig ſcharf überwadt und falfche en: 

eutiche 
Tiſchler-Z3. 1901 Nr. 2.) 

Unbeſcholtenheit 1. Vereinsrecht. 

Nnfälle durch Sleftricität ſ. Glefricität. 

— mit Waflerrohrkeffeln ſ. Waſſerrohrkeſſel. 

Unfaltttatiftit. Die U. des Neichsnerficherungs: 
amtes fol in Zufunft in regelmäßiger zehnjähriger 
Wiederkehr verdffentliht werden. (Die erften Er: 
bebungen fanden im Jahre 1887 und 1897 ftatt.) Die 
Ergebniffe der letzteren find veröffentlicht worden und 
find namentli zur Grwägung meiterer Unfall- 
verjicherungSporfehrungen zu verwerten. Es ift zu 
fonitatieren, daß ſchon durch das bisherige Vorgehen 
auf diefem Gebiete der Erfolg erzielt wurde, daß die 
fehweren Unfälle, d. 5. Diejenigen, weldde den Tod oder 
dauernde völlige Erwerbsunfähigkeit nach ſich gezogen 
haben, von Jahr zu Jahr verhälinismäßig zurück 
gegangen find. 

Unfaliverfiherung |. Berufsgenvflenfchaften. 

— in Schweden f. NReichsverficherungsanftalt 
Schweden. 

Ungarn. Dit Bezug auf die vom Abgeordneten 
Hollo im Namen der DOppofition erhobene Forderung 
einer PBarlamentsreform erklärte Minifterpräfident 
v. Szell am 17. Januar im Abgeordnetenhaus 
des Reichätag3, Daß er der Ausdehnung des Wahlrecht3 
feineswegs abgeneigt ſei. Nur müffe er die Einführung 
etwa des allgemeinen Stimmredts als einen Sprung 
in® Dunkle bezeichnen. Infolge der von ihm ab- 
geichafften Beſtimmung, daß Steuerrücdftändige das 
Wahlrecht nit ausüben dürfen, jet die Zahl der 
Wähler ſchon jest um 170000 vermehrt. Die Parla— 
mentsreform fünne woh! der Gegenitand eines Ideen— 
austaufches jein, dringend jei fie aber nicht. 

Der Handelsminiſter v. Hegedüs brachte am 18. Ja— 
nuar im Abgeordnetenhaus eine Gejeßesvorlage ein 
über die Berlängerung de8Subventionspertrages der See: 
Thiffahrtsgefelihhaft Adria bis zum Sabre 1921. Die 
Adria verpflichtet fi) dagegen, 10 neue Schiffe anzu- 
Schaffen und die Zahl ihrer regelmäßigen Fahrten zu 
vermehren. 

Am 25. Januar wurde die Beratung des Budgets 
des Handelsminifteriums im Abgeordnetenhaus 
begonnen. Bei dem Ntachtragsfredit für die Beteiligung 
an der Pariſer Weltausftellung erklärte der Handels: 
minijter, daS ganze Land fei überzeugt, daß die ungari- 
the Abteilung auf der Ausftelung die fortichrittlidhe 
Entwidlung und die Selbitändigfeit Ungarns würdig 
dargeitellt babe. Die allgenieine Anerfennung, welche 
die ungarifche WÜbteilung gefunden babe, gehe daraus. 
hervor, daß von 3028 ungarifchen Ausftellern 1280: 
prämiiert worden feien. Unvergeßliche Berdienfte habe 
der verjtorbene Generalfommiljar Bela Lufacs (f. d.) 
fi erworben. Was die Gerüchte über Unregelmäßig:- 
feiten betreffe, die drei Angeftellte des Generalkom— 
miffariats begangen Haben follten, Gerüchte, die gegen 
den Generalflommiffar ausgebeutet worden jein und 
ihn zur Verzweiflung getrieben haben jollen, jo habe die 
gegen jene drei Beamte eingeleitete Unterfuchung die 
Grundloſigkeit der Anklage ergeben. 

Am 28. Januar brachte der oppoſitionelle Abgeordnete 
Polonyi die Erklärung des deutſchen Reichskanzlers 
Grafen v. Bülow im preußiſchen Abgeordnetenhaus 
hinſichtlich der Zollerhöhung für landwirtſchaftliche Er— 
zeugniſſe zur Sprache und wies auf die daraus folgende 
Gefährdung der ungariſchen Landwirtſchaft hin, Die 
dur die Erſchwerung der Einfuhr von Borftenvieh 
nach Deutjchland ohnehin geichädigt fei. Der Redner be= 
zmweifelte unter folchen Umftänden die Möglichkeit des Ab— 
ichluffe3 der Handelsverträge und erfuchte die Regierung, 
das Rand über ihre Stellungnahme zu unterrichten. 

Handelsminiſter vo. Hegedüs antwortete am 29., 
er glaube nicht richtig zu handeln, wenn er jet bereits 
zu jener Erklärung Stellung nehme Im Zufammen- 
Hang mit jener Anfchauung werde vielleicht ſpäter ein 
Zolltarif ausgearbeitet werden, auf deifen Grundlage 
die Verhandlungen über einen neuen Handelsvertrag 
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geführt werden würden; erit dann müſſe die Regierung 
Stellung nehmen. Die öffentliche Meinung möge ſich 
in Rundgebungen äußern, aber er würde es für ſehr un- 
richtig halten, wenn die ungarijche Regierung fi) vor 
Beginn der Verhandlungen zu irgend einem quos ego 
binreißen ließe. Hegedüs erklärte als Ziel der ungari- 
{chen Politik, dieſelbe müſſe bemübt fein, in erſter Linie 
den inneren Markt zu verjorgen, dann der einheimiſchen 
Produktion den fremden Markt zu erhalten und, wenn 
möglid, neue Abſatzgebiete zu finden. TR 

egenüber der unbegründeten Nachricht, daß bie 
ungarifchen Behörden angewieſen morden ſeien, mit 
deutfhen Behörden den Schriftwechſel in franzö— 
fifher Sprache zu führen, veröffentlichte am 7. Ja— 
nuar der Minifter des Innern Die von ihm erlaffene 
Berordnung über die Sprache, in Der mit ausländifchen 
Behörden zu korreſpondieren if. Danach haben die 
ungarifchen mit den ausländifchen Polizeibehörden ſtets 
in deren Amtsſprache fchriftlich zu verfehren. Bei Un- 
kenntnis der Amtssprache der ausländiſchen Behörde 
ist franzöſiſch zu antworten. 

Graf Stephan Tis za bat gegen Ende des Monats 
feinen Poften als Präſident der Induſtriebank und der 
Rima-Muranyer Eifenwerfe niedergelegt, jowie auf 
alle von ihm befleideten Direftionsratsftellen verzichtet, 
um bei den Berhandlungen über die Sntomptabili- 
tätsvorlagen im Abgeordnetenhaus feine Anſchauung 
unbeeinflußt durch) äußere Rückfichten vertreten zu können. 

— Bollszunahme in. In der Vortragsfigung der 
2. al der Ungarifhen Akademie (14. Januar) 
ſprach Rlaffenpräfident Julius Bauler über „Die Frage 
unfrer Volkszunahme an der Schwelle des 20. Jahr: 
bundert3*. Der VBortragende konſtatierte einen ſtarken 
Rüdgang der Fruchtbarkeit der transdanubijchen Be: 
völferung während des letzten Jahrzehnts. Die Zahl der 
Magyaren hat fi) im 19. Jahrhundert nur verdoppelt 
(gegenwärtig etwa 19 Mill.), fie fteht darin den germa- 
niſchen und flavifhen Stämmen nad. Die Bevölkerung 
Ungarns iſt mit 60 Seelen auf den Duadratkilometer 
fo dicht, daß fich die Landwirtſchaft viel rafcher ent- 
wideln müßte, als es ver Fall ift, um dem Volk die 
Möglichkeit zu bieten, fich auszuleben. Notwendig find: 
Achtung vor der landmwirtichaftlichen Arbeit, Unter: 
nehmungsgeifit und fachfundige Bahnbrecher auf dem 
Gebiete der Induſtrie und des Handel. 

— ſ. Arbeitsvermittlungsanftalten in Ungarn — 
Aufgeld bei Zollzahlungen in Silber in Dejterreich- 
Ungarn Eiſernes Thor 
ungariſche — Korfettverbot in Wtädchenfchulen — 
Lukaes, Bela v. — Poſt- und Telegraphenmefen in 
Defterreich-Ungarn — Schuhfabrif Temesvar — Waren- 
verzeichnis, ftatiftifches für Defterreich-Ungarn — Zei: 
tungsverfendungsgebühr zwiſchen Defterreich-Ungarn 
und Deutichland. 

Ungarifhes Drama. Im Feuilleton des Peſter 
Lloyd 0.9. u. 10. San. beipricht Dr. Franz Szecsi das 
u. * und die Gründe, warum es noch immer keine 
einheimiſche Schauſpieldichtung giebt. Die Autoren 
ſtehen der Bühne zu ferne, ſie lernen ihre Technik 
am Schreibtiſch, die Franzoſen dagegen ſind geborene 
dramatiſche Schriftſteller. 

Univerfität ſ. Deutſche Univerſitäten. 

— in Bern. Wegen des maſſenhaften Andranges 
bisher genügte zur Immatrikulation ungeeigneter 
Elemente bei der Univerſität Bern — die Vor— 
legung eines Sittenzeugniſſes — hat die Berner Re- 
gierung den Beſuch ihrer Univerfität an nachfolgende 
Bedingungen gefnüpft: 1. für Inländer (Schmeizer 
und in der Schweiz Anfälfige) Reifezeugnis eines Gym- 
naſiums bezm. Zeugnis über diejenige Schulbildung, 
die für die Staatsprüfung in dem betreffenden Sad) 
gefordert wird; 2. für Ausländer die gleihen Zeug: 
niffe oder zum mindeften Ausweis über die Schul» 
bildung, welche die betreffenden Fakultäten mit Rüd- 
fiht auf die Studien als unumgänglich notwendig er- 
achten. —— Fülle werden von der aus Mit—⸗ 
gliedern ſä 
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ämtlicher Fakultäten zufammengefegten Im⸗ 
nn entfdieden. Wer nicht auf 
Grund feiner Zeugnifle Zulaffung erhält, hat fich einer 
Prüfung vor einer hierzu eingefegten Rommiffion zu 
unterzieben. Biefe Prüfungen finden bei Semejter- 
ſchluß Statt. 
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Univerſitätsſtudium der Frauen ſ. Deutſcher 
Reichstag, 29. Sitzung. 

Unkraut, deſſen Vernichtung durch Metallſalze. Syn 
den „Arbeiten aus der biologiſchen Abteilung für Land— 
und Forſtwirtſchaft am Kaiſerl. Geſundheitsamt“ teilt 
B. Frank mit, daß ſeine Verſuche, durch Beſpritzung 
der von Unkraut befallenen Felder mit Eiſen- oder 
KRupfervitriol daS Unkraut zu verniägten, Erfolg hatten, 
— hinſichtlich des Hederichs und des Acker— 
enfs. 

Unlauterer Wettbewerb ſ. Apollinaris — Ge— 
werbliches Eigentum — Induſtrielles Eigentum — 
Zeitungsauflage. 

Unterhalt ſ. Eherecht. 

Unterrichtsgeſetz in Hamburg. In H. iſt man 
ſchon längere Zeit mit dem Entwurfe eines Unterrichts— 
geſetzes beſchäftigt, der nunmehr von dem Zentral— 
ausſchuß Hamburger Bürgervereine in eingehender 
Borberatung fertiggeftellt worden tft. Doch hat ſich 
die vorberatende Kommilfion in eine Majorität und 
in eine Minorität gefpalten, da über verfchiedene Fragen 
feine ®inigung erzielt wurde. Die Mehrheit will die 
Schulverhältniſſe von Grund aus neu aufbauen, wäh— 
rend die Minderheit an die beftehenden Schulverhältnifie 
anfchließen und diefe nur vorfichtig umwandeln will. Die 
Mehrheit Hat folgende Vorichläge eröffnet: Die Ober- 
ſchulbehörde befteht aus drei Wtitgliedern des Senats, elf 
von der Bürgerichaft gewählten Mitgliedern, von denen 
eines Arzt jein muß, und drei je aus der Zahl der 
Lehrer an Gymnaſien, Realgymnaften, Oberrealichulen 
und Realichulen, an Volksſchulen und an Privatſchulen 
erwählten Abgeordneten der Synode. Es find Schul- 
ärzte anzuitellen. Jedes Lehrerfeminar umfaßt einen 
dreijährigen Unterfurfus. Für die Aufnahme in Die 
dritte Rlaffe des Unterfurfus ift das NReifezeugnis einer 
ftaatlihden oder prüfungsberedtigten privaten Real- 
fchule beizubringen. Zur Aufnahme in den Oberkurfus 
des Seminars beredhtigt das Reifezeugnis eines Gym: 
nafiums, Realgymnafiums oder einer Oberrealſchule. 
Die Staatsſchulen umfaffen, für jedes der beiden Ge- 
fehlechter getrennt, fünfitufige Volksſchulen ohne fremde 
Sprachen, dreiftufige Ergänzungsſchulen, vierſtufige 
Realſchulen, dreijtufige Oberrealjchulen und fieben- 
ſtufige Realgymnafien und Gymnafien. Die Volks— 
fchule bildet den gemeinjamen Unterbau der übrigen 
Schulen. Die Schüler, welche die Volksſchule durch» 
gemacht Haben, treten in die Ergänzungsſchule über 
oder fönnen fich einer Reifeprüfung unterziehen. Das 
Neifezeugnis einer Volksſchule berechtigt zum Eintritt 
in die Realichule, in3 Realgymnafium und Gymnafium. 
Zum Eintritt in die Öberrealfchule berechtigt daS Reife— 
zeugnis einer Realjchule. Schulgeld wird in den öffent- 
lihen Schulen nicht erhoben. Lehr: und Lernmittel 
werden unentgeltlich geliefert.. Vom Staate ift eine 
hinreichende Anzahl von Fortbildungsfichulen einzu- 
richten und zu unterhalten. Zum en der Fort- 
bildungsſchule find alle Sünglinge und Mädchen bis 
zum 17. Lebensjahre verpflichtet, fofern fie nicht Fach: 
ſchulen befuchen oder andermeitig ausreichenden Unter: 
richt empfangen. Auch älteren Perſonen jteht der 
Beſuch diefer Schule frei, Die Unterrichtszeit in der 
Foribildungsichule beträgt 6 Stunden wöchentlich. — 
Die Minderheit dagegen weicht in folgenden Bunften 
ab: „Die Staatsſchulen umfaſſen actitufige Volks— 
ſchulen und weitere Ziele verfolgende höhere Schulen, 
beides für Knaben und Mädchen. Erſtrebenswert ift 
ein gemeinfamer Unterbau für alle höheren Schulen. 
Die Leiftungen der drei unteren Klaſſen der Volks— 
ſchulen müſſen dahin gefteigert werden, daß die Schüler 
nach Abjolvierung der dritten Klaffe von unten für 
den Eintritt in die Serta der höheren Schule reif find. 
Dann erit können die Vorſchulen der letzteren fort- 
fallen. Die höheren Mädchenſchulen find nit nur, 
wie bisher, als ſechsſtufige Anitalten, alſo den Real- 
fchulen entfprechend, jondern auch als neunjtufige zu 
geftalten (Mädchengymnaſien). Das Schulgeld bleibt 
für alle Gattungen beitehen. Doch jollen an den Volks— 
ſchulen die Kinder Unterriht und Lehrmittel unent- 
geltlih erhalten, wenn das Einkommen der Eltern 
weniger als 1500 M. beträgt. Für höhere Einfommen 
fteigt das Schulgeld nach Maßgabe ver VBermögens- 
verhältniffe.” (Allg. deutfche Lehrerztg. 1901, Nr. 2.) 
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Unterrichtsweſen, franzöſiſches. In Frankreich 
iſt der Knabenhandarbeitsunterricht ſeit 1882 obliga— 
toriſches Lehrfach der Volksſchule. Er wird ſchon im 
Kindergarten, der in Franfreich zum öffentlichen Schul- 
wefen gehört, gepflegt, indem dort Papier: und Rarton- 
arbeiten und beſonders Thonformarbeiten angefertigt 
werden. Die &cole primaire, die eigentliche Volksschule, 
feßt diefe Arbeiten zunächſt fort und zwar drei Jahre 
hindurch mit wöchentlich zwei Unterrichtsftunden. Dann 
erit folgen die eigentlichen Werfftattarbeiten, diein Hobel- 
banf- und Sifenarbeiten beftehen. Auch Viodellierarbeiten 
werden geliefert. Die prattifche Arbeit wird ſtets mit 
Theorie und Zeichnung verbunden, fo daß der Hand- 
arbeit ſtets eine Beſprechung und Zeichnung des Modells 
vorausgeht. Der gleihmäßig durchgeführte Klaffen: 
unterricht zeitigt ſehr günftige Erfolge. Sauberfeit, 
Sorgfalt, Zierlichkeit und geſchmackvolle Formregelung 
zeichnen die Arbeiten der Schüler au3, und zwar nicht 
nur die Arbeiten, die auf der Weltausftellung zu Paris 
dargeboten waren, jondern aud die Arbeiten, die man 
in den Rlaffen der Volksſchulen felbft zu fehen be- 
kommt. Auch in die Lehrerfeminare Frankreichs ift 
der Hanpdfertigfeitsunterricht aufgenommen, und er hat 
da Teinesmwegs die Bildungsziele diefer Anftalten herab: 
gedrückt, Sondern die mwifjenfchaftlichen Leiſtungen der 
franzöfifhen Lehrervereine ftehen Denen der deutſchen 
teinedmegs nach. (Blätter f. Rnabenhandarbeit XII, 12.) 

— Der ehemalige Sefretär der ſchönen Künſte in 
Paris informierte fi in Berlin über den deutſchen 
Realgymnafialunterriht und eritatiete Darüber ein: 
gehenden Bericht. In Paris fol mit der Einführung 
dieſes Unterrichts ein Verfuch gemacht werden. 

Unterſchrift ſ. Mialernamen auf Gemälden. 

Unterſeeboote, amerikaniſche. Bei den Verhand— 
lungen über den Bau von Unterſeebooten hat ſich die 
amerikaniſche Marinekommiſſion mit vier Stimmen 
gegen eine dahin ausgeſprochen, daß eine Inbaugabe 
neuer Boote zurzeit weder wünſchenswert noch not— 
wendig ſei. — Da Amerika das von Holland kon—⸗ 
ftruierte Boot angefauft und auch bereit3 ſechs weitere 
Boote diefes Typs in Bau gegeben bat, weldye April 
oder Mai fertig fein follen, jo dürfte nach dem Army 
and Navy-Bournal vom 5. Januar diefe Entſcheidung 
der eo. nicht dahin aufzufaſſen fein, daß fie 
überhaupt Gegner der Unterwafferboote iſt, ſondern 
nur jo, daß es angebracht erfcheine, zunächſt die Er— 
probung diefer Boote abzumarten, bevor neue in Bau 
gegeben werden. — Es wird ferner vorgejhlagen, für 
die Unterfeeboote eine befondere Mannſchaft aus: 
zuwählen, welche befier bezahlt und nur mit ihrer Ein— 
willigung an Bord fommandiert wird. Die Bejabung 
des Holland-Bootes bejteht aus einem Dffizier, drei 
Artillerie-Unteroffizieren,, einem Cleftrifer und einem 
Maſchiniſten. Das Boot tft 16,3 m lang, bat einen 
größten Durchmeffer von 3,12 m und in untergetauchten 
Zuſtande ein Deplacement von 741, T. Ueber Waffer 
wird es duch eine Safolinmafchine von 50 Pferde- 
ftärfen, unter Waffer dur einen eleftrifhen Motor 
mit Aceumulatoren angetrieben. 

— engliſche. Die engliihe Admiralität jol es 
von neuem abgelehnt haben, in Verſuche mit Unter- 
feebooten einzutreten, da fie in Uebereinſtimmung mit 
den großen Werften der Anſicht jet, daß das Unter: 
jeeboot wegen der faft unüberwindliden Schwierig: 
feiten in der Napvigierung praktiſch niemalö einen 
Gefechtswert haben werde. — In der englijchen Beit- 
fchrift The Naval and Military Record vom 17. Januar 
wird der Admiralität vorgeworfen, daß fie mit Rück— 
fit auf die eingehenden Verſuche in Frankreich (ſ. d.) 
und in den Vereinigten Staaten von Amerika (f. D.) 
der Frage der Unterfeeboote nicht die genügende Auf: 
merkſamkeit widme, wie fie dies auch bereits früher 
bei Neuerungen, 3. B. Einführung der Torpedoboote, 
der Torpedo, der Hinterlader 2c., geihan habe. &3 
fet zu wünſchen, daß bei den nächſten Gtatsberatungen 
über diefe Frage Auskunft gegeben werde — f. a. unter 
England. 

— franzöfiihe. Anfang Sanuar fanden in Cher: 
bourg tin Gegenwart des Marineminiſters Laneſſan 
und des Kriegsminifter® Andre BBergleichSverfuche 
zwiſchen den beiden franzöfifchen Unterjeebooten Morſe 
und Narval statt. Erfteres hat eine Zänge von 36 m, 
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einen größten Durchmeſſer von 2,75 m. und ein De 
placement von 146 3. Als Armierung iſt im Bug 
ein Torpedo⸗Ausſtoßrohr mit vier Torpedo8 vorhanden. 
Das Senken und Heben des Bootes geſchieht durch 
Füllen und Entleeren von Waflerballaftzellen. — Narval 
iſt 34m lang, 3,75 m breit und Hat in ausgetauchten 
Zuftande bei einem Tiefgange von 1,6 m ein Deplace- 
ment von 106 T. Die Armierung befteht aus vier 
Zorpedo-Ausstoßrohren, da3 Senften und Heben des 
Boote erfolgt wie bei Morſe. — Die beiden Boote 
unterscheiden fich im weſentlichen durch die Art des 
Antriebes der Schraube. Narval hat doppelten An: 
trieb und zwar einen Delmotor für die Fahrt im auS- 
getauchten Zustande und einen Dynamo mit Accumu— 
latoren für die Fahrt in untergetauchtem Zuftande, 
während Morſe nur legteren Antrieb beſitzt. Narval 
fol daher einen großen Zeil der Fahrt in ausgetauchtem 
Zuſtande zurüdlegen und wird erjt nad Sicht des 
zus fo weit verfenft, daß nur die Ruppel feines 

ommandantenjtandes über Waffer hervorragt. Morfe 
dagegen fol die ganze Fahrt bei le&terer Tauchung 
zurücdlegen, wird daher al3 Unterfeeboot im eigent: 
lichen Sinne (sous marin) bezeichnet, während Narval 
al3 Tauchboot (submersible) rechnet. Beide Boote 
werden beim Angriff ganz verfenft. — Die Berfude 
in Cherbourg ergaben, daß Morje und Ntarval unter 
Waſſer gleich gut navigieren. Sie follen der Höhe und 
Richtung nach qut ftenern und Die Torpedo3 mit großer 
Sicherheit entfenden. Bis zu einer Waffertiefe von 
6 m erfolgt die Drientierung mittelS eines befonderen 
Spiegelapparates (Periffop), unter 6 m durch einen 
Kompaß. — Das Endergebnis der Berfuche war folgen: 
des: Narval bat ven PBorteil, feine Accumulatoren 
bei der Fahrt über Waffer jelbft wieder laden zu Fünnen, 
indem der Delmotor den Dynamo mitdreht, fo daß 
das Boot für längere Zeit unabhängig von einer Lade— 
ftation tft, während Morſe jtet3 an eine folche gebunden 
und daher nur für Kleine Entfernungen verwendbar 
iſt. Außerdem befindet fich die Befabung des Narval 
während eines großen Teiles der Fahrt in freier Luft, 
während diejenige des Morſe während der ganzen 
Fahrt hiervon abgefchniiten iſt. Dem fteht jedoch der 
große Nachteil gegenüber, daß das Untertauchen des 
Narval bedeutend mehr Vorbereitungen erfordert als 
beim Morje. Es muß mehr Waſſer eingelaffen werden 
alS bei leßterem, der Schornftein muß umgelegt, der Del- 
motor abgekühlt werden, die heiße Delluft im Boot muß 
entfernt und der Motor umgefuppelt werden. Während 
daher beim Morſe die zum Untertauchen notwendige 
Zeit nur zwei Minuten beirug, maren beim Narval 
bierfür 17—18 Minuten erforderlih. Wenn diefe Zeit 
auch bei den neuen im Bau befindlichen Booten auf 
12 Minuten herabgemindert werden foll, fo ift dies noch 
viel zu lange, da daS Boot während diejer ganzen Zeit 
dem Feuer des Feindes ausgeſetzt ift. Nach Beendigung 
der Berfuche erklärten daher alle anwejenden Komman— 
Danten, daß der Bootstyp Morſe vorzuziehen jei, folange 
das Narvalboot nicht wejentliche Berbefferungen in 
Bezug auf die Zeit zum Untertauden erführe. (Le Moni- 
teur de la flotte, 12, $an., The Engineer, 18. $an., 
Engineering, 18. Jan.) — ſ. a. Natriumfuperoryd als 
Mittel zur Luftverbefjerung. 

Unterſeeſchiff |. Tauchſchiff. 

—— ſ. Heimatsrecht in Oeſter⸗ 
reich. 

Unterſuchungshaft ſ. Heſſen — Oeſterreich. 

Unzucht, widernatürliche, ſ. Deutſcher Reichstag, 
Petitionskommiſſion. 

Upſala ſ. Alin, Oskar, Profeſſor. 

Urheberrecht an Werken der Litteratur und 
Tonkunſt ſ. Deutſcher Reichstag, 11. Kommiſſion. 

— in den deutſchen Konſulargerichtsbezirken und 
Schutzgebieten. Eine Verordnung betreffend die 
Rechtsverhältniſſe in den deutſchen Schutzgebieten 
iſt am 1. Januar d. J. in Kraft getreten, wonach 
dort die Vorſchriften der Geſetze über den Schutz 
von Werfen der Litteratur und Kunſt, von Photo— 
graphien, von Erfindungen, von Mujtern und Modellen, 
von Gebraudhsmuftern und von Warenbezeichnungen 
Anwendung finden. 

Urkundenfälſchung ſ. Malernamen auf Gemälden. 

Urfundenprosch |. Zwangsvollſtreckung. 
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Urſprungszeugniſſe für Frankreich. Der fran- 
zöſiſche Minifter des Auswärtigen hat in einem Rund» 
erlaß an die ausmärtigen Vertreter der Republif die 
Grundſätze, welche in Bezug auf die Auzftelung von 
Uriprungszeugniffen als Richtfcehnur zu dienen haben, 
feftgeftelt. Der Erlaß ift im Dezemberheft des Deutich. 
Handelsarchivs abgedrudt. 

Uruguah ſ. Montevideo. 

Uſambara-Eiſenbahn. Ueber die U.-&. in Deutſch— 
Oſtafrika, den Betrieb der Teilſtrecke Tanga-Muheſa 
und den Bau der Strecke Muheſa-Korogwe in den 
Monaten Juli bis September 1900 berichtet das 
Deutſche Rolonialblatt folgendes: A. Betrieb der 
Strede Tanga-Muhefa. Der Wagenparf wurde 
durh Einitelung von zwei Lokomotiven und ſechs 
vieradhfigen Drehgeſtell-Niederbordwagen vermehrt. 
Außer dem fahrplanmäßigen tägliden Zuge in jeder 
Richtung wurden Materialzüge eingelegt, jo daß in 
der lebten Hälfte des WVierteljahres täglich mit Aus— 
nahme der Sonntage in jeder Richtung zwei Züge 
fuhren. infolge der vermehrten Fahrgelegenheit jtieg 
auch die Menge der beförderten Perſonen und Privat- 
güter und dementſprechend auch die Sinnahme, die 
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in dieſem Vierteljahr das Doppelte der Einnahme der 
entſprechenden Periode des vorigen Rechnungsjahres 
beitrug. Als bejonders erfreulich kann die Hebung 
des Berjonenverfehr3 der Eingeborenen betrachtet 
werden. — B. Neubauftrede Muheſa-Korogwe. 
Die Erdbewegung ift nunmehr der Hauptſache nach 
beendet. Neben den Arbeiten am eigentlichen Bahn 
förper kamen recht erhebliche Erdarbeiten bei ver- 
ſchiedenen Bachverlegungen zur Ausführung. Die Nach: 
arbeiten am Bahnbau werden noch mehrere Monate 
andauern. Jedenfalls werden aber die &rdarbeiten 
Anfang 1901 volllommen beendet fein und die Brüden- 
bauten injomeit, daß mit dem Geleifebau am 1. Aprit 
1900 die Niuffyftation (etwa 70 km) erreicht fein mird. 
D. RM. Nr. 3 vom 4. Kan.) 

Uferne, Hermann, ſ. Bolfsjuftiz, italifche. 

Utilitarismus. Den englijchen Begründern der 
philofophifchen und nationalöfonomifchen Theorie des 
Ntilitari3mus iſt das große dreibändige Werk von 
Stephen Leslie »The English Utilitarians« gemidmet, 
das vor kurzem erjchienen iſt. (Bol. I. Jeremy Ben- 
thbam. Bol. II. James Mil. Bol. III. Kohn Stuart 

il. London, Duckworth u. &o. 1901.) 


V. 


Vacano, Stefan ſ. Tag, der. 

Vaiſari ſ. Schiffsunfälle. 

Vanderbilt, Alfred Gwynne, vermählte ſich am 
14. Januar in Newport unter Entfaltung eines un— 
geheuren Luxus mit Elſe French. 

— Cornelius. Die Hinterlaſſenſchaft von Cornelius 
Vanderbilt beträgt rund 72500000 Dollars oder 
300 Mill. M. Das neue Haupt der Familie Vander—⸗ 
bilt, der 23 Jahre alte Gwynne Banderbilt (f. d.), 
erhält hievon 44 500000 Doll. Seine beiden Brüder 
erhalten je 7500000 Doll. feine Schweſter Gertrude, 
die mit Harry Weine Whitney verheiratet iſt, 
8 500 000 Boll., die Witwe 2000 000 Doll, die Pa— 
läfte in Nemyorf und Newport, ſowie eine Jahres— 
rente von 250 000 Doll. 

Ban Dyd. Das lebensgroße Bildnis des William 
de Billierd, Vicomte Grandifion von V. D. wurde von 
einem amerifanifchen Milliardär zum riefigen Preiſe 
von 125000 Doll. erworben. Seit Millet3 Angelus ift 
das der höchſte Preis, der in Amerika für ein Ge 
mälde bezahlt wurde. Das Bild wurde feinerzeit von 
Jakob Herzog in Wien für 300 000 Fr. veräußert. 

Vanzype, Buftave, der fruchtbarite belgifche drama— 
tifche Autor, Tieß bei Georges Balat, Brüffel, unter 
dem Titel «L’Instinet» eine Sammlung von zwölf 
Novellen erjcheinen. 

Variété⸗Theater-Direktoren-Rongreß. In Ber- 
lin tagte am 22. Jan. der —— der Bariete- 
Theater-Direfioren. Deutſchland, Dejterreih, Däne— 
mark und Schweden mwaren vertreten. Man beſchloß 
die Gründung eines Verbandes. Die Ausarbeitung 
eines einheitliden Rontraft-Formulars fomie des Ver: 
band3ftatutes wurde je einer Kommiſſion übertragen. 
32 Bühnen erklärten in der erſten Sißung ihren Bei— 
tritt zum Verbande. 

Burnoletie, Ein Siccativ,, beftehend aus Harz 
bleifalz oder aus Harz und Berbindungen von Blei, 
Mangan und Kalk, unterliegt nach den T. D. u. f. etc. 1. 
in Amerifa als chemijfche Verbindung nad) $ 3 des 
Tarifs einem Zoll von 25 p&t vom Wert. (D. R.A. 
Nr. 5 v. 7. San.) 

Vatikan ſ. Altieri, Fürſt von — Kardinalskollegium 
— Khevenhüller-Marich, Graf von — Leon XIII — 


Roſpiglioſi. 
Veilchenöl ſ. Jonon. 
Venezuela. In New York ging aus Port of 


Spain auf Trinidad am 28. Januar ein Telegramm 
ein, mus es in der Woche vom 20. bis 26. in Der 
Nähe von Guiria und Carupano auf der Halbinsel von 
PBaria zu einem heftigen Kampf zwiſchen den Snfur- 
genten und den Regierungstruppen gelommen iſt, in 
dem die le&teren eine Niederlage erlitten und mehrere 
Hundert Mann verloren. Darauf haben die Aufſtän— 


nicht gejlattet, ‘Bafjagiere und PBojt in Carupano zu 
landen. Nah einer am 30. Januar aus Caracas in 
New York eingelaufenen Depejche find die Rebellen bei 
Carupano völlig gejchlagen worden, wobei fie große 
Berlufte erlitten. 

Die Beziehungen Venezuelas zu den PBereinigten 
Staaten von Amerifa haben fi) mährend des Monats 
Januar recht trübe geftalte. Wenn nötig, wird die 
Union die unrehtmäßige Vertreibung der New York 
and Bermudez Company au3 Venezuela mit Gewalt ver- 
Bindern. Der Kommandant des amerikanischen Krieg3- 
ſchiffs Scorpion, das fich nach Venezuela begiebt, hat 
Befehl, folange es geht, Blutvergießen zu vermeiden, 
fi aber mit Gewalt allen Berfuchen zu miderfeben, 
die NRegierungstruppen oder Aufftändifche unternehmen 
follten, die Asphaltkonzeſſionäre ihrer Rechte zu be— 
rauben. Auch der amerikaniſche Geſandte in Caracas, 
Loomis, iſt angewieſen worden, gegen jede Verletzung 
amerikaniſcher Rechte Einſpruch zu erheben. 

Auch die Beziehungen Venezuelas zu England laſſen 
zu wünſchen übrig. Die Regierung der Republik, die 
den Verdacht hegt, daß von der britiſchen Inſel Tri— 
nidad aus Waffen für die Inſurgenten eingeführt wer- 
den, hatangeorönet, daß allafyahrzeuge, die mit Trinidad 
Handel treiben, angehalten würden. Das venezolanijche 
Kriegsſchiff Miranda fol die britiiche Schaluppe Maria 
Iherefia in Brand gejeßt haben. 

Dem New York Herald wurde Ende Januar aus 
Port of Spain gemeldet, daß in der Nähe non Geiria 
und Garupano in Benezuela den Regierungstruppen 
von den Aufftändifchen eine entfcheidende Niederlage 
beigebracht worden fei. Mehrere Hundert follen wäh— 
rend des Kampfes gefallen jein, die Aufſtändiſchen 
Carupano wieder genommen und eine Menge Waffen 
und Munition erbeutet haben. 

Berdi, Giufeppe, iſt am 27. Sanuar nad kurzem 
Leiden, aber langem, ſchwerem Todeskampfe in Mat: 
land geitorben. Mit ihm hat Italien feinen bedeutend- 
ften und gefeiertitien Tonmeiſter verloren und tjt ein 
Muſiker dahingegangen, der in der lebten Hälfte des 
19. SahrhundertS auf dem von ihm gepflegten Gebiet 
neben Richard Wagner das Größte geleiftet hat. V. 
bat ich bis in die Tage des Greiſenalters hinein eine 
geradezu erjiaunliche Friſche des Geiſtes und Des 
ichöpferifchen Vermögens gewahrt, Die Trauer um 
den Beritorbenen befundete fich weit über fein Heimat- 
land hinaus fofort als eine allgemeine; die Preſſe aller 
zivilifierten Länder widmete ihm ehrenvolle Nachrufe. 
Der Senat in Rom hielt noch am Sterbetage eine 
Sitzung ab, die ganz dem Andenken des großen Mei— 
fter3 gewidmet war. Der Minifterpräfident fündigte 
an, daß die Kegierung angeordnet habe, die Beerdi- 
gung — vorbehaltlidd etwa entgegenftehender Beftim- 


difchen Garupano genommen und Dort eine Menge | mung des Teſtaments — auf Staatskoſten zu über- 
Waffen und Munition erbeutet. Den Dampfern wurde | nehmen, worauf der Senat jodann den Borichlag ge- 
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nehmigte, dem Verſtorbenen dieſelben Ehren zu er— 
weiſen, wie ſeinerzeit Manzoni, nämlich protokollariſch 
feinem tiefen Beileid Ausdruck zu geben, eine Marmor: 
büjte des Meiſters in einem Saale des Senat3gebäudes 
aufitellen zu laſſen, zum Xeichenbegängni3 eine Abord— 
nung zu entfenden und diefen Bejchluß der Familie 
des Verblichenen, jowie den Mtunizipalitäten von Buj- 
feto und Mailand befannt zu geben. In Matland 
blieb das Scalaiheater bis nach Der Leichenfeier ge- 
fchlofien; der Munizipalrat befchloß einitimmig, dem 
Berjiorbenen ein Ehrengrab zu bemilligen und bie 
Straße St. Joſeph beim Scalatheater nah B. zu 
benennen. u fait allen italieniſchen Städten mehten 
am Sterbetage Trauerflaggen ; die Schulen blieben bis 
nah dem 2eichenbegängnis gejperrt und die Theater 
geſchloſſen. — V. wurde 1813, in demielben Sabre 
wie Richard Wagner, in dem zur Gemeinde Bujjeto 
gehörigen Dertchen Roncole geboren. Er ging aus 
bejheidenen PBerhäliniffen hervor und machte zuerit 
Aufſehen mit der im Sahre 1839 in der Scala zu 
Mailand aufgeführten Oper „Dberto, Graf von San 
Bonifacio“. Sein folgendes Werf, die komiſche Oper 
„Einen 20 lang König“ (1840), war jedod ein voll- 
jtändiger Mißerfolg, verfchuldet allerding3 durch Die 
traurigen Verhältniſſe, unter denen fie entitanden war: 
ber junge Tonmeijter hatte binnen drei Monaten zwei 
blühende Kinder und die heißgeliebte Gattin verloren. 
Verdis enifchiedener Glücksſtern ging erft mit dem 
1842 in der Scala aufgeführten „Nabuceo“ auf, dem 
ji im folgenden Sabre die „Lombarden“ anfchloßen; 
dann folgten 1844 „Ernani“ und „Die beiden Foscari“, 
1845 „Sohanna von Arc“ und „Alzira“, 1846 „Attila”, 
1847 „Meacheth” und „Die Räuber”, 1849 „Buife Miller“ 
und 1850 „Stiffelio“, Werke, die, wenn überhaupt, 
Anklang fait nur in Italien fanden, bier aber dem 
feurigen jungen Muſiker den Namen des „KRomponiiten 
der Revolution“ eintrugen. Die DOpernbühne der Welt 
erorberte ſich V. mit den in der kurzen Friſt von 
kaum zwei Jahren (1851—1853) geſchaffenen Werfen 
„Rigoletto“, „Troubadour“ und „Traviata“, in denen 
das Beſtreben nach Reformation der ältern italieniſchen 
Oper energiſchen Ausdruck fand. Freilich ſuchte V. 
dieſes Ziel immer noch mit den altgewohnten Mitteln 
zu erreichen. Erſt die 1859, 1862 und 1867 ent- 
ftandenen Werfe „Ein Maskenball“, „Don Carlos“ 
und „Die Macht des Verhängniſſes“ gaben Kunde 
von inzwiſchen angeftellten ernftliden Studien, als 
deren reife Frucht 0 die im Jahre 1870 zum eriten 

ale in Kairo zur Feier der Eröffnung des Suez- 
fanal3 gegebene „Mida” erwies. Mit ihr Halte B. 
die Bahn gefunden, die er fiebzehn Jahre Ipäter mit 
dem „Othello“ (1887) und dem „Falitaff” (1893) glänzend 
abſchloß, Die Bahn, Die ihn von der alten lyriſch— 
melodiöfen Oper zu dem Muſikdrama der von Richard 
Wagner inaugurierten modernen Richtung geführt 
hatte. Als Meifter der kirchlichen Muſik hat V. jich 
mit feinem berühmten „Requiem“, der dem Andenken 
feines Freundes Manzoni gemidmeien „Zotenmeffe” 
(1874) erwieſen; auch die legten von ihm veröffent: 
lihten Rompofitionen waren kirchlicher Natur („Pier 
geiftliche Muſikſtücker). Wie es heißt, hat fi unter 
feinem Nahlaß eine in der legten Zeit von ihm ab- 
gefaßte Rantate auf Grundlage der berühmten Dde 
Manzonis „Der fünfte Mai” gefunden. Das Leichen: 
begängnis Hat dem Wunfche Verdis entiprehend am 
30. um 7 Uhr morgen3 in möglichſt fehlichter Weiſe 
ftattgefunden, dod folgten dem Sarg außer den Ber: 
wandten und Freunden des PDahingegangenen alle 
Notabilitäten der Kunft, Wiffenfhaft und Induſtrie, 
fomwie der vornehmen Gejelihaft Mailands. Die Ber 
völferung der Stadt bildete Spalier, alle Häufer zeigten 
Trauerfhmud. Die Leiche murde einftmeilen auf dem 
Mailänder Friedhofe in der Gruft beigejebt, in der 
auch Berdis Gattin, die frühere Sängerin Giufeppina 
Strepponi, ruht. In feinem Teftamente hat 3. vier 
Mil. Lire zu Bermädtnifjen beftimmt, darunter zwei 
für da3 von ihm begründete Mufiferheim. Der römiſche 
Dinfifverein Santa Bäcilia hat eine Subjkription für 
ein Denfmal Berdi3 eröffnet, zu dem bereits 4000 Lire 
gezeichnet find. Der Munizipalvat von Buſſeto be: 
willigte 20000 Lire für ein in der Vaterjtadt des großen 
Tonmeiſters zu errichtendes KRoloffalmonument. Der 
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italienifche Senat bat in feiner Sitzung vom 31. San. 
das Geburtshaus: Berdis in Roncole als National- 
denkmal erklärt und genehmigt, daß B. nebit feiner 
Gemahlin in dem Muſikerheim beigefebt werden Toll. 

— Die Nordd. Allg. 3. ſchreibt; Im Auftrage 
de3 Kaiſers drüdte der Generalkonſul Herf-Mailand 
der Familie BerdiS die warme Teilnahme des Raifers 
an dem Hinfcheiden des großen Sohnes Italiens aus, 
deifen Ruhm der ganzen Welt gehört. Am Grabe 
des verewigten Meiſters hat der Generalkonſul namens 
des nn einen Kranz need: 

Berdienftorden Der preußiſchen Krone. Diefer 
Drden wurde von Kaifer und König Wilhelm Il. am 
18. Januar aus Anlaß de3 preußifchen Krönungs- 
jubiläums geftiftet. Er ſoll aus einer Klaſſe beftehen 
und zwilchen dem - Schwarzen Adlerorden und dem 
Großfreuz des Roten Adlerordens rangieren. Seine 
Abzeichen follen ein an einem blauen gemäfferten, an 
jeder Seite mit einem goldenen Streifen verfehenen 
Bande von der linken Schulter zur rechten Hüfte zu 
tragendes Kreuz und ein achtſpitziger, auf der Linken 
Bruft zu tragender Stern bilden. ſ. a. Albrecht, Re: 
gent von — 

Verein Frauenbildung — Frauenftudium, 
Berlin ſ. Frauenbewegung, deutſche. 

Verein Frauenwohl, Hamburg, ſ. Frauenbe- 
wegung, deutſche — Unterrichtsgeſetz in Hamburg. 

Vereinigte Berliner Mortelwerke ſ. Streiks. 

Vereinigte Staaten von Amerika. Die durch 
den ſpaniſchen Krieg erlangte Stellung der Vereinigten 
Staaten in der Weltpolitik zwingt die Union, auf die 
Verſtärkung von Re und Flotte in erhöhten Maße 
beforgt zu fein. In dem Voranſchlag des Marine- 
etat3 für das nädjfte Rechnungsjahr, der von 
der Marinefommilfion des WRepräjentantenhaufes zu 
aan fefigejegt ift, werden die Ausgaben auf 
77 Mill. Dollars angegeben, was eine Bermehrung von 
etma 11 Mill. auf daS laufende Jahr bedeutet. Am 
25. Januar nahm das Repräjentantenhauß eine 
Borlage an, wonadh die Marine um zwei Schladt- 
jchiffe und zwei Kreuzer vermehrt werden fol. 

Die neueſten amerifaniihen Feldgeſchütze haben 
kürzlich ihre erſte Probe beitanden. Bei einem Ka— 
liber von 12 Zoll und einer Ladung mit 360 Pfund 
rauchloſen Pulvers murde eine Geſchoßgeſchwindigkeit 
beim Austritt aus der Mündung von 2854 Fuß in 
der Sekunde und eine Durchſchlagskraft von 47994 Fuß⸗ 
ionnen erzielt; das Gejchoß ſelbſt wiegt 850 Pfunp. 
Die angegebenen Ziffern bedeuten, daß das Geſchoß beim 
Ausiritt aus dem Laufe eine ſolche Kraft befibt, daß es 
nahezu 48000 Tonnen zu je 20 Zentnern einen Fuß 
oder eine Tonne 48000 Fuß hoch zu heben im jtande 
märe. Dieſe Zahlen ergeben einen bedeutenden Fort- 
fchritt gegen die bi3her von der amerikaniſchen Artillerie 
benugten Gefchüge, die nur eine Geſchoßgeſchwindigkeit 
von 2300 Fuß und eine Durkhichlagsfraft von etwa 
31000 Fußtonnen befigen. 

Bei Beratung der HeereSvporlage im Senat fam 
am 7. Januar Lodge auch auf die Handel3politit 
zu jprechen. Der Senator gab der Ueberzeugung Aus- 
drud, daß der Handelskampf gegen Europa bereit3 be- 
gonnen habe, diefer Kampf könne aber nur enden mit 
der Handels- und Wirtſchaftsvorherrſchaft der Ber: 
einigten Staaten über die ganze Welt. Die Gefahr, 
die in einem wirklichen Rampfe mit irgend einem Volke 
liege, jei feinesmwegs zu fürchten, wohl aber fei e3 
dringend notwendig, ein itarles Heer und eine ftarfe 
Floite zum Schuße der Rechte des Landes gegen mög: 
liche Feinde zu unterhalten. 

Ein gleicher Ton feſter Zuverficht ſpricht aus dem 
Sahresberihht über die Handel3beziehungen 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und dem Auslande, 
den der Präſident Mac Kinley am 29. Januar dem 
Kongreß vorlegte. Mac Kinley ſpricht ſich in dieſem 
Bericht lobend über die amerikaniſchen Konſularberichte 
aus und bemerkt, daß England und Deutſchland das 
amerikaniſche Syſtem dieſer konſulariſchen Einrichtung 
einzuführen ſuchten. In einer den Jahresbericht be— 
gleitenden Mitteilung jagt der Staatsſekretär Hay, 
der Handel der Vereinigten Staaten nähere ſich mit 
überraſchender Schnelligkeit einer Stellung, die den 
amerikaniſchen Markt zum Mittelpunkt nicht nur der 


Januar 1901. 


Bereinigte Staaten yon Umerifea 


— 


induftriellen, fondern auch der fommerziellen und 
finangiellen Thätigfeit der Welt machen werde. 

Um fo empfindlier muß es nun in Wafhington 
berühren, daß der Stand der militärifchen Operationen 
auf den Philippinen (f. d.) an eine wirtichaftliche Er- 
Tchließung dieſes Archipels noch lange nicht denken 
läßt. Der deutfche Generallonful in Manila Tollte 
nah Berlin telegrapbiert und gebeten haben, der 
deutſche Botfchafter in Waſhington v. Holleben möge 
veranlaßt werden, diplomatifch für eine Befchleunigung 
der Annahme der Spooner Bill einzutreten, die den 
Bräfidenten ermächtigt, auf den Philippinen eine bürger- 
liche Bermwaltung einzurichten. Das Staatödeparte- 
ment in Wafhington hatte nun bi zum 31. Januar 
noch feine derartige Mitteilung von der deutfchen Bot- 
ſchaft erhalten, doch ift e8 der Regierung der Union 
wohlbefannt, daß die auswärtigen, namentlid Die 
deutfchen und die engliſchen KRapitaliften den Wunfch 
hegen, jobald es ohne Gefahr gefchehen fann, mit der 
Anlage größerer Summen behuf3 der wirtichaftlichen 
Erjchließung der Philippinen zu beginnen. Die Philip- 
pinen-Rommiffion bat aber berichten müflen, daß die 


Unmöglichkeit, den Filipinos (Tagalen) auf die Dauer | ( 


das Wahlrecht zu erteilen, die Erſchließung des Ar- 
chipels lahmlege; auf einen Drud der deutſchen Finanz- 
fräfte jei fie allerdings gefaßt gemefen. Der einzige 
nennen3merie Fortichritt der amerikaniſchen Waffen im 
Sanuar war nur die Gewinnung von Ilo⸗-Ilo in Der 
Pen Panay, da3 ſich gegen die Mitte des Monats 
ergab. 

Ob die Nicaragua-Kanalbill nod während 
diefer Tagung zur Beſchlußfaſſung gelangen Tann, er: 
fcheint doch fraglich, da von englifcher Seite eine neue 
Schwierigkeit erhoben worden ift, wobei es jich vor: 
läaufig no) gar nicht um die Aufnahme der vom 
amerikaniſchen Senat bejchloffenen Faſſung des Hay: 
PBauncefote-Bertirages in London handelt. Sena— 


tor Morgan legte nämlid am 11. Januar dem D 


Senat eine Mitteilung der StaatSabteilung por, wonach 
England die Anſprüche der Needergefelihaft For: 
ward u. &o. unterjtüßt, die 1897 von Nicaragua auf 
dreißig Sahre das AUlleinreht der Baflagier- und 
Frachtbeförderung auf dem San Juanfluß erworben 
bat. Das britifche Rabinet wird mit Bezug auf Die 
Ratifizierung des Hay-Bauncefote-Vertrages jedenfalls 
feinen Schritt tun, ehe nicht den rechtmäßigen An- 
ſprüchen der genannten britifchen Geſellſchaft Genüge 
geleiftet ift. organ bob mit Nachdrud hervor, daß 
die Anſprüche von Forward u. Co. vollftändig recht3- 
gültig ſeien und nicht beifeite gefchoben werden fönnten. 
Die engliihe Reedereigefellichaft fol geneigt fein, ihre 
Konzejjion für 50000 (?) Dollars zu verlaufen. Ein 
für jedes Schiff zu zahlender Zoll würde felbitverftänd- 
lich für die Vereinigten Staaten eine viel größere Be- 
laftung bedeuten. 

Wie am 8. Jan. in Kopenhagen befannt wurde, hat 
der zuftändige Ausschuß des Senats in Wafhington 
befchloffen, die Ratififation einer zwiſchen der dänischen 
und der amerifanifchen Regierung abgefchlofjenen Zoll: 
fonvention binfichtlih der weſtindiſchen Inſel 
Ste. — empfehlen. 

Aus dem Repräſentantenhaus des Kongreſſes 
iſt zu berichten, daß hier am 8. Januar die Vorlage 
zur Annahme gelangte, die Zahl der Mitglieder des 
Hauſes auf 386 zu erhöhen. Die Reſolution, durch 
die Kriegsſekretär Rook bezüglich des Proteſtes des 
Generals Chaffee betreffs der in China vorgekom— 
menen Plünderungen um Aufklärung erſucht wird, 
wurde auf unbeſtimmte — vertagt infolge eines vom 
Kriegsſekretär an den Vorſitzenden der betreffenden 
Kommiſſion gerichteten Briefes, morin die üffentliche 
Beiprechung der Angelegenheit mit Rüdjiht auf die 
Berhandlungen mit China für unzeitgemäß erklärt wird. 

Der Bevölferung3itand der V. St. ift nach dem offi- 
zielen Ergebnis 76 295 220, inbegriffen die Bevölkerung 
von Alaska, Arizona, des Diſtrikts Columbia, der 
Hawaii-Inſeln, des Sindianer-Territoriums, von Neu— 
Mexiko und Oklahama, Sowie aller Perſonen, die fich 
außerhalb des Staat3gebietS der Union im Dienft der— 
felben befinden. Die Bevölkerung von Porto Rico 
wurde nicht in dem allgemeinen Zenjus beriüdfichtigt, 
für diefelbe war unter dem 16. Oftober 1899 vom Kriegs— 
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departement eine Erhebung vorgenommen und eine Ein- 
wohnerzahl von 953 243 fejtgeftelt worden. Im elften 
Zenſus wurde die Zahl von 62 622 250 Einwohnern für 
die Bevölkerung der Staaten und organifierten Terri- 
torien feftgeftellt, dazu fommen noch 32 052 Einwohner 
von Alaska, 180182 vom Sndianerterritorium, 145 282 
von den $ndianerrefervationen, 89900 Tür Die Hamati- 
Snieln, fo daß eine Gefamtbevöllerung von 63 069 756 
für daS Gebiet der Unton im Jahre 1890 anzu: 
nehmen ilt. Die Bevölkerung bat fich demnad von 
1880--1900 um 13 225 464 Perſonen, nahezu um 21p6&t, 
vermehrt. 

Die Zählung vom 1. Juni 1900 bat folgende Ein- 

wohnerzahlen der größten Städte der V. St. feftgeftellt. 
Die in Klammern beigefügten Zahlen geben da3 pro- 
zentuale Verhältnis der Benölferungszunahme feit dem 
Sabre 1890 an. New York 3437202 (+ 37,8), Ehicago 
1698575 (+ 54,4), Philadelphia 1293697 (+ 28,5), 
St. Louis 575238 (+ 27,3), Bofton 560892 (+ 25,0), 
Baltimore 508 957 (+ 17,1), &leveland 381 768 (+ 46,0), 
Buffalo 352387 (+ 37,8), San Francisco 342 782 
(+ 14,6), Eincinnati 325902 (+ 9,7), Pittsburg 321 616 
+ 34,7), New Drleand 287104 (+ 18,6), Detroit 
285704 (+ 38,7), Milwaukee 285315 (+ 39,5), Waſh⸗ 
ington 278718 (+ 20,9), Newark 246070 (+ 35,3), 
Jerſey 206433 (+ 26,6), Zouisville 204731 (+ 27,0), 
MinneapoliS 202718 (+ 23,0), Providence 175 597 
(+ 32,8), Sndianopoli3 169 164 (+ 60,4), Ranfas 163 752 
(+ 23,3), St. Paul 163065 (+ 22,4), Rocheiter 162608 
(+ 21,4), Denver 133859 (+ 25,4), Toledo 131822 
(+ 61,8), Allegheny 129 896 (+ 23,3), Columbus 125 560 
(+ 42,4), Worcefter 118421 (+ 39,8), Syracuje 108374 
(+ 22,9), New Haven 108 027 (+ 32,8), Baterfon 105 171 
(+ 34,2), Fall River 104863 (+ 40,9), St. Joſeph 
102979 (+ 96,8), Omaha 102 555 (— 26,9), 208 Angeles 
102479 (+ 103,3), Memphis 102320 (+ 58,6), Scranton 
102026 (+ 35,6). (Nadır. für Handel und Snduftrie. 
. R.⸗A. Nr. 3 vom 4. San.) 
— 5. Ausfuhr der Schweiz — Ausfuhr Deutichlands n. 
d. V. St. v. U. — Außenhandel d. 3. St.v. U. — Baum: 
mwollernte — Bergbau — Brüdenbau — Eolumbia — 
Cuba — Dänemark — Eifenbahnen — Ernteftatiftif — 
Forſchungsreiſen — Frauenbewegung, amerifanifche — 
Gasquellen — Goldbemwegung in England — Hopfen- 
produktion — Kanalprojekte — KRabeltelegrapbie auf den 
Philippinen — Konkurſe — Lithographiiche Druckwerke 
— 2ithographijches Meberdrudpapier — Mac Kinley 
Marine, amerikaniſche — Meilengelder für Abge- 
ordnete — Metriſches Syitem — Nahrungsmittelausfuhr 
— Nusholsproduftiion der Welt — a 
papier — Philippinen — PBortorico — Ruhmeshalle, 
amerifaniihe — Schiffbau — Unterfeeboote, amerika— 
nifhe — Barnolette — Benezuela — Wildichmweine. 

Derein Mädchengymnaſium Röln |. Frauen- 
bewegung, deutſche. 

Berein Müncyener Kellnerinnen ſ. Rellnerinnen» 


— 


frage. 

Vereinsrecht. Iſt in den Statuten eines Vereins 
bejtimmt, daß nur unbefcholtene Berfonen aufgenommen 
werden fünnen, jo folgt daraus nit ohne weiteres, 
daß auch jedes Mitglied, das feine Unbefcholtenheit ver- 
Itert, fofort aus dem Verein ausgefchloffen werden kann. 
Entſch. des D.-2.:&. Karlsruhe GBadiſche Nechtspraris, 
Nr. 1, 1901, ©. 2,3). — ſ. a. Feuerbeftattung. 

Bereinsthaler. Durch Bekanntmachung des Reich?» 
kanzlers vom 8. Nov. 1900 wurden die Vereinsthaler 
und Vereinsdoppelthaler öſterr. Gepräges für Deutich- 
land ab 1. Januar 1901 als geſetzliches Zahlungs— 
mittel außer Kurs gejegt. Letzter Umwechslungstermin 
31. März 1901. (Vergl. Bayr. Gef. u. V.⸗Bl. 1900, 
S. 1223.) 

Berfahren in Regifterfadhen ſ. Sohn, Theodor, 
Amtsrichter. 

Berfaffungsrerifion f. Württemberg, Landtag. 
Kammer der Abgeordneten, 8. Sitzung. 

Berjährungstafel, reichsrechtliche, I. Coermann. 

Verkauf von Geheimmitteln ſ. Seheimmittel. 

Verlagsrecht, Uebertragbarkeit des. Prof. Dr. 
K. Lehmann, Roſtock, tritt in der Deutſchen Juriſten-8. 
für die freie Uebertragbarkeit der Rechte des Verlegers 
aus dem Verlagsvertrag ein, ſoweit es fich um die 
Uebertragung des ganzen Geſchäftes mit der Firma 
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bandeli. Bezüglich der Webertragung des Berlags- 
rechtes an einzelnen Weriern und im Falle des Konkurſes 
des Verlegers ift er dafür, daß die Zuſtimmung des 
Autors erforderlich jein ſolle. (Deutiche Juriſten-38. 
1901 Nr. 2.) — 1. a. Deutjcher Reichstag. 

Bermarfung j. Abmarkungsgeſetz in Bayern. 

Berfiherungsgefelichaften in Japan. Eine 
Kaiferl. Verordnung bejtimmt, daß alle ausländifchen 
Verſicherungsgeſellſchaften, die in Japan arbeiten wollen, 
die Erlaubnis dazu einholen und einen geſetzlichen Ver: 
treter beftellen müfjen. Bon den Gigungen und den 
Abrechnungen find der Behörde Abſchriften einzureichen, 
und die Behörde hat außerdem Das Recht, zur Siche- 
rung der japanischen Verficherten und fonftigen Gläu— 
biger Depot zu un (Unnalen des gej. Ber: 
ſicherungsweſens, 1901, Nr. 1.) 

Verſunkene Glode, die —. Heinrich Zöllners fünf 
aftiges Muſikdrama, das am 1. San. im Kölner Stadt- 
theater zur erjten Aufführung Tam, erfreute fich eines 
bedeutenden Erfolgs, der die günftige Aufnahme, die 
es bisher in Hannover, Leipzig, Kaffel erlebte, noch 
übertroffen haben dürfte. (8. 3.) 

Bertrauensärzte j. Pojtvertrauenzärzte. 

Berwaltungsgerichte in Sachſen. Am 1. Januar 
1901 beginnt die im Königreih Sachen durch Geſetz 
vom 19. Juli 1900 neu begründete VBermaltungsrecht3- 
pflege ihre Thätigkeit. 

Verworn, Dr. Mar, a.o. Prof. Rena, wurde an 
Stelle des in den Ruheſtand tretenden Prof. Meißner 
zum o. Prof. der VBhyfiologie und Direktor de3 phyfio- 
logiſchen Inſtitutes der Univerfität Göttingen ernannt. 

Veterinärwiſſenſchaftliche Bihlingraphie, „Ein 
alphabetiiche3 VBerzeichni3 der gejamten in Deutjchland 
erichienenen veterinärmijlenfchaftlichen Litteratur” bietet 
die »Bibliotheca Veterinaria«. Hrsg. von Dr. Robert 
Klee in Leipzig. (Leipzig, Herm. Seemann Nachf. 1901.) 

Bichfutter ſ. Nübenmelafje und Rübenmelaſſe—⸗ 
präparate. 

Bichhaltung |. Milchviehhaltung. 

Viehſeuchen, Schubmaßregeln gegen. Nach einer 
Entſch. d. R.-Ger. vom 8. Dez. 1899 begründet die zur 
Ausführung des Reichsviehſeuchengeſetzes erlaffene In— 
ftruftion des BundesratS vom 27. Juni 1895 nicht 
felbftändige, von der Anordnung der beir. Schub: 
maßregeln im einzelnen Falle unabhängige Pflichten; 
die Snitruftion hat vielmehr nur al3 Richtſchnur 
für die zur Anordnung der im einzelnen alle zus 
läffigen Sch. berufenen Landesbehörden bei An: 
ordnung der erjteren zu dienen. Es find daher Zu- 
mwiderhandlungen gegen die Borfchriften der ermähnten 
Inſtruktion nur dann und nur ſoweit ftrafbar, als 
im einzelnen Falle die zuftändige Zandesbehörde unter 
Anlehnung an die Inftruftion Anordnungen erlaffen 
und dem Pflichtigen befannt gegeben bat. (&ntich. d. 
R.«Ger. in Strafj. Bd. XXXII, ©. 417, Fifchers Ztfchr. 
Bd. XXI, S. 64) — ST. a, Lungenfeuhe — aul- 
und Klauenjeuhe — Tierjeuchen, Befümpfung der — 
Tollwut. 

Viehverſicherung ſ. Landesviehverſicherung, bay- 
riſche — Pferdeverſicherung. 

Vierkandt, A., ſ. Sklaverei. 

Vieurtemps, Lucien, Klaviervirtuos und Komponiſt, 
Bruder des berühmten Violinvirtuoſen Henri Vieux⸗ 
temp3, geboren am 5. Juli 1828, ftarb in Paris. 

Biltor Emanuel, König von Staliten, |. Marignoli- 
Münzenfammlung. 

— :Denfmal j. Rom. 

Viktoria, Königin von Großbritannien und Srland, 
Kaiferin von Indien, geboren am 24. Mat 1819 im 
Kenlington Palace zu London, einzige Tochter des 
Herzog3 Eduard von Kent (geboren am 2. Non. 1767, 
geftorben am 23, San. 1820) und deffen Gemahlin Vik— 
toria, verwitmweten Fürftin von Leiningen, geborenen 
PBrinzeffin von Sachien-Saalfeld-Roburg (geboren am 
17. Aug. 1786, vermählt am 29. Mai 1818, geftorben am 
16. März 1861), Nachfolgerin ihres Oheims, des Königs 
Wilheln IV. (geboren am 21. Auguft1765, geftorben am 
20. Juni 1837), vermählt zu London am 10. Febr. 1840 
mit dem Prinzen Albert von Sachſen-Koburg und 
Gotha (geboren am 26. Aug. 1819, Prince Eonfort 
25. Juni 1857, geftorben am 14. Dez. 1861), geitorben 
am 22. San. zu Osborne auf der Inſel Wigdt. 
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— Die deutſche Preſſe widmet der Königin zu— 
meiſt ſympathiſche Nachrufe, in denen größtenteil3 aud) 
der &hrerbietung für die Großmutter des Kaifers 
Ausdrud verliehen wird. Webereinftimmend wird die 
Reinheit und Innigkeit ihres Familienleben hervor—⸗ 
gehoben, ihr Taftgefühl, Geift und ftreng Eonftitutioneller 
Sinn und infolge dieſer Gigenfchaften Die eni- 
fchtedene Stärkung des monarchiſchen Gedantens in 
England und ihre alljeitige Beliebtheit, endlich Die ge— 
waltige Machtzunahme Englands während ihrer Re— 
gierungszeit. HZahlreich findet ihre Pflege von Willen: 
Ihaft und Kunſt, mehrfad ihre Wohlthätigfeit rühmende 
Erwähnung, während von andrer Seite zu große Spar= 
ſamkeit getadelt wird. Für die engliiche Politik, naments 
lich für den Burenfrieg wird fie, faft ausnahmslos, 
nicht verantwortlich gemacht, von verſchiedenen Blättern 
jedoch ihr Eingreifen in die Politik in früherer Zeit, 
fomeit es möglid war, in günjtigem Sinne beiprochen, 
fpeziell ihr Widerwille gegen den Burenfrieg, und hin— 
zugefügt, es fei ein tragifches Geſchick, daß fie unter 
fo ungünftigen Berbältniffen für England aus dem 
Zeben fcheiden mußte und daß der Schmerz hierüber 
zu ihrem Tode beitrug. Verfchiedene Beurteilung findet 
ihre Gefinnung gegen dag Deutjche Reid. Während 
diefelbe auf der einen Seite als freundlich bezeichnet 
und befonder3 die Zurückhaltung England3 im Jahre 
1864 ausichließlich auf die Königin zurücdgeführt wird, 
ergiebt jich auf der andern Seite, namentlich unter 
Hinmwei3 auf den deutjch-franzöfiichen Krieg und Die 
kurze Regierungszeit Kaiſer Friedrich IIL., eine eni- 
gegengefegte Anſchauung, welche darin gipfelt, daß die 
Königin ihre Familienbeziehungen zu Gunſten englifcher 
Intereſſen gegen deutiche geltend gemacht habe. 

Der D. RU. weift auf den fchmeren Berluft des 
Kaiſers und der Kaiferin Friedrich hin und jagt: „Die 
deutfche Nation jchließt fich der Trauer des britijchen 
Reiches um die von ihrem Volfe wahrhaft geliebte 
Königin an, deren Name in der Gefchichte ihrer Staaten 
immer forileben wird.” — Die Nordd. Allg. 3.: „Wenn 
in den politifchen Beziehungen des Neiches zu England 
nach vorübergegangenen Trübungen immer wieder das 
Maß von gegenseitiger Rücdjicht und von Bertrauen 
bergeftelt werden fonnte, da3 zwei KRuliurvölfer mit 
vielfach verflochtenen wertnollen Beziehungen in ihrem 
amtlichen Verkehr ſchwer entbehren würden, jo wird 
e3 der entjchlafenen mweifen Fürftin aud vor der Ge- 
Thichte unvergefjen bleiben, daß ihr Einfluß die auf 
Grhaltung von Friede und Freundſchaft gerichteten 
Anjtrengungen öfters erleichtert, niemal3 durchkreuzt 
hat. Im Gedächtnis ihrer Völker ift der Königin 
Viktoria ein Ehrenplag gefichert unter England3 be— 
deutenditen Herrſchern.“ — Germania: „Groß war ihr 
Ruhm, — doch größer ift ihr Leid! — Das ift Der ge- 
eignete Wahlſpruch, der fich angeficht3 der toten Königin 
auf teilnahmsvolle Lippen drängt.” — Der Vorwärts: 
„Die Königin Viktoria ift vor der Geſchichte ebenſo— 
wenig verantmortlih für den Krimfrieg wie für den 
Burenfrieg; die Hungersnot in Indien belajtet ihr 
Schuldeonto ebenjomwenig, wie die Bemühungen Eng» 
lands zur Abichaffung der Sklaverei zu ihren Ver— 
dienften zu rechnen find. ... Zahlreiche Kinder und 
Enfel ſah fie ins Grab finfen; ſchwer ertrug fie dieſe 
Schickſalsſchläge, da fie eine gute Mutter und Groß 
mutter war, die fich den Pflichten der Erziehung ihrer 
Kinder nicht entzog. . . . Ein fympathifcher Zug ihres 
privaten Lebens war auch, daß fie gefallenen Größen 
die Freundfchaft nicht entzog, Louis Philippe und jeine 
Familie, Napoleon II. und Eugenie fanden bei ihr 
menjchlide Teilnahme und manchen werten Freund⸗ 
ſchaftsbeweis nach ihrer Vertreibung aus Frankreich. 
&3 werden von ihr auch mande unſchöne Züge 
erzählt. ... Sp mandje3 diefer Gerüdhte mag auf 
ihren wenig liebevollen Sohn, dem fie viel zu lange 
regierte, und auf jeine mürdige Umgebung zurück— 
zuführen fein.” — Buff. 3.: „Viele Jahre ift Die 
Königin Biltoria in ihrer ländlichen Einjamteit in 
Balmoral und in ihrer pompöfen Zurüdigezogenheit 
in Osborne dem Volke faſt fremd geworden, und wenn 
troßdem die Monarchie unter ihrer Regierung in ge- 
wiſſem Sinne erftarkt ift, fo fann das nur ihrem 
taftuollen und FZonftitutionelen Gebaren gegenüber 
ihren Miniftern zugefchrieben werden.” — Hamb. N. 
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„Königin Viktoria war eine Landesmutter im beiten 
und meiftfagenden Sinne des Wortes, und ihr Einfluß 
veichte, wie wir jelbit e8 mitunter zu unferm Nachteil 
erfahren haben, vermöge ihrer zahlreichen Familien: 
verbindungen noch weit über die Grenzen de3 britijchen 
Reiches hinaus.” — Augsb. Ab.-3.: „Wenn man weiß, 
daß die Königin nicht im Stande geweſen iſt, fich gegen 
den entfchiedenen Willen ihrer leitenden Miniſter, der 
roßen Mehrheit des Parlaments und der öffentlichen 
Meinung ihres Landes diefem Kriege (gegen die Buren) 
auf die Dauer zu widerfegen, wird man ihrem wahr: 
haft tragifchen Schidfal die allgemein menfchliche Teil- 
nahme nicht verfagen fünnen. Aber Darüber hinaus 
bat die deutfche Nation zu einer perfönlichen und 
politifhen Sympathie für die Königin Viktoria Leinen 
Anlaß.” — Leipz. N. N: „Wer ehrlich zur Wahrheit 
fteht, der kann die alte Frau, die jegt auf dem Zoten- 
bette ruht, nicht freifprechen von der Mitfchuld an 
dem, was dort unten im ande der Buren geichieht. 
.. . Wir Schenken herzliches Mitgefühl dem kaiſerlichen 
Enkel, der die BlutSvermandte, die Großmutter, be- 
Elagt, aber wir finden in diefem Mitgefühl die Grenze 
unler3® Empfindens. Der Tod jühnt vieles, aber er 
bringt den Lebenden nicht Vergeſſenheit. Und men 
man im Xeben befämpfte, den kann man auch im Tode 
nicht Lieben.” — Die Rhein. -Weftphäl. 3. ſchließt fich 
der Meinung der Leipz. N. N. an und jagt, das Blatt 
hätte allein den Mut zur Wahrheit bemiefen. 

— f. Deutfcher Reichſtag, 31. Sitzung — Yriedrid) 
verw. Deutfche Kaiſerin und preußifhe Königin — 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz des Deutſchen Reiches 
und von Preußen — Heinrich, Prinz von Preußen — 
Stalien — Defterreich, Abgeordnetenhaus, Sitzung vom 
31. Jan. — Portugal — Preußen, Landtag, 9. Sitzung 
— Wilhelm I. 

Villa Umberto I. ſ. Galleria Borghese. 

Viola alta, die vergrößerte Bratjche Alineiae), 
welche Prof. Hermann Ritter, Lehrer an der KR. Muſik⸗ 
fchule in Würzburg konſtruierte, feterte ihr 26jähriges 
Subiläum. Das Anftrument, anfangs heftig bekämpft, 
ift neuerdings jeit dem Vorgehen Richard Wagners, 

ubinfteins und andrer Komponiften, die den Wert, 
die große Tragkraft des Tones diejer neuen Geigen:- 
art erfannten, in faft allen Orcheftern des In⸗ und 
Auslandes eingeführt worden. 

Birag j. Schnelitelegraphie. 

Virchowſche Sammlung ſ. Brände. 

Blämifche Bewegung. Der Nieume Rotterdamfche 
&ourant vom 10. San. Erſte BL. B., jtellt das Ein- 
dringen der vlämifchen Zitteratur in die holländifchen 
geil chriften feſt. „Tweemaandelijkſch“ führt unter feinen 

ttarbeitern eine Reihe Vlämen auf. „De Vlaamſche 
School” befigt bereits einen Verleger in Amſterdam. 
„Elzevier“ une den neuen Sabr ang mit fieben 
Beiträgen, von denen fünf Blämen zu VBerfaffern haben, 
und zwar Pol de Mont, Max Rooſes, Eyriel Buffche 
u. ſ. m. Heft 3 des 3. Jahrg. von „De Arbeid“ bringt 
Arbeiten von Lemonnier, Herman Teirlind, Reimond 
Stijns, Lode Baedelmans, San Selen — alle Blämen 
bezw. Belgier. 

Vogelſchutzgeſeizgebung |. Deutſcher Reichstag 
22. Sitzung. 

Volkmer, Ottomar, Hofrat, Direktor der K. K. Hof⸗ 
und Staatsdruckerei in Wien, wurde vom Kaiſer von 
Oeſterreich in den Adelſtand erhoben. 

Volksbildung ſ. Studentenbund zum Zwecke der 
Volksbildung. 

Volksbühne, Münchner. Die M. V. im Herbſt 1899 
auf Anregung einiger Münchner Schriftſteller gegründet, 
um den weiteſten Volkskreiſen zu billigen Preiſen gute, 
wirklich künſtleriſche Theatervorſtellungen zu bieten, 
hat Anfang Januar zu beſtehen aufgehört. Das Unter⸗ 
nehmen, an deſſen Spitze anfangs Max Halbe geſtanden 
hatte, iſt an der Teilnahmloſigkeit der Münchner Ar: 
a gefcheitert. 

— plattlölnifche, T. Kölner Volksleben — Schuſter 
und der Teufel. 

Volkshochſchule Humboldt⸗Akademie, Berlin, 
ſ. a men 

oltsjuſtiz, italifhe. Hermann Ufener in Bonn 
eröffnet den neuen Jahrgang des „Rheiniſchen Muſeums 
für Bhilologie” mit einem Aufſatz itber Stalifche Volks⸗ 
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juſtiz. Er behandelt ſpeziell die gelindere Form der: 
ſelben, die öffentliche Ausſcheltung, das occentare, und 
giebt gleichzeitig Durch eingehende Unterſuchung dieſes 
und anderer einfchlägigen Begriffe, bejonder3 des 
— wertvolle Beiträge zu dem Thesaurus linguae 
atinae. 

Volkskunſt. Karl Scheffler behandelt im Januar⸗ 
heft ver Dek. K. die in den letzten Jahren fo oft an— 
gerufene „Volkskunſt“ und weiſt darauf hin, daß viele 
die3 für gleichbedeutend mit „Bauernkunſt“ Halten, 
während andre darunter eine nationale Nubßfunft ver: 
ftehen wollen. Scheffler3 Anfichten tiber dieſe Sache 
seen ‚in den Süßen: „Der moderne Menſch, der am 

age vielleicht eine Eifenbahnbrücde baut und abend3 
feine Erholung in einer imitierten Bauernftube findet: 
da3 ift Karikatur!" und: „Was der Bewegung not 
tut, iſt nicht beforgtes Rückſchauen zu den poefie- 
umflofienen Bauernhäufern unfrer Ahnen, jondern die 
Anjpannung aller Kräfte dahin, daß das Neue nicht 
eine — werde.“ 

Volkspartei, Landesverſammlung der Württem—⸗ 
bergiſchen — Die L. fand am 6. Jan. in Stuttgart 
ftatt und war ftarf beſucht. In der VBerfammlung 
jprachen der badische Landtagsabg. Muſer über „Demo: 
tratifche Gedanken am Schluß der Jahrhundertwende“, 
Abg. Friedrich Haußmann über die Landtagswahlen, 
Abg. Bayer über den re und die Reich3- 
fragen, beim Bankett u. a, Abg. Konrad Haußmann 
über den Dtinifterwechjel in Württemberg, der Feine 
politiichen Gründe habe. Vom neuen Minifterpräfidenten 
ſei al3 Soldat zu erwarten, daß er eine gerade Politik 
verfolge. Die lu der Boföpartei zur neuen Re 
gierung richte fich nach deren Haltung zu den Reformen. 

Volksſchule ſ. Preußen, Landtag, Abgeoröneten- 
haus, Zentrumsantrag — Unterrichtsgeſetz in Hamburg. 

Bolisihnllchrermangel f. Preußen, Landtag, 
Abgeordnetenhaus, Antrag Kopſch. 

Volkstrachten. Zu den Gegenden des nördlichen 
Deutſchlands, in welchen ſich die Nationaltrachten der 
Landbevölkerung noch erhalten haben, gehören vorzugs⸗ 
weiſe der öftliche Teil Weſtfalens, der Regierungsbezirk 
DOsnabrüd, ſowie die Wefergegend, insbejondere das 
Füritentum Schaumburg-Lippe. Auf Anregung de3 
oberpräfidenten der Provinz Wejtfalen, v. d. Rede, 
it an eine Anzahl Herren aus dieſen Bezirken eine 
Einladung ergangen, um die Herausgabe eines Werkes 
über die heute dort noch beftehenden VolfStrachten in 
die Wege zu leiten. In einer in Bielefeld am 28. Yan. 
veranstalteten Verſammlung wurde zur Ausführung 
der Zrachtenbilder der als Illuſtrator befannte 
Maler Johannes Gehrt3 in Düfjeldorf vorgeichlagen 
und von der VBerfammlung angenommen; al3 Ver: 
faſſer des erläuternden Zertes ift der Profefjor Joſtes 
in Münfter in Ausficht genommen. 

Volkstümliche Kunſtausſtellungen, wie fie vor 
zwei Sahren in Berlin ſchon veranftaltet morden 
waren, follen neuerding3 mieder abgehalten merden. 
Damal3 fanden fie im Rathaus mit jehr erfreulichem 
Erfolge jtatt, wurden aber, geringfügiger Urſachen 
halber, mieder aufgegeben. Der aler Dtto Feld, 
der fie damals begründet, will fie nun im Verein mit 
Walter Leiftilom wieder ins Leben rufen. Sie follen 
im Gemerfichaftshaufe am Engelufer jtattfinden. 

Volksvorſtellungen. Die Stadtverordneten in 
Halle a.d. S. nahmen mit großer Mehrheit einen An- 
trag an, welder den Ffünftigen Pächter des Stadt- 
theater8 zu einer bejtimmten Anzahl von Volksvor—⸗ 
jtelungen zu billigen Breifen verpflichtet. 

Volkszählung f. Altona — Baden — Bayern — 
Bremen — Brünn — Budareft — Ehile — England, 
ne — Groß-Berlin — Hamburg — Hellen — 

iel — Königsberg — Niederlande — Norwegen — 
Prag — Preußen, Landtagswahlſyſtem — otters 
dam — Schmeiz — Ungarn — Vereinigte Staaten von 
Amerika. 

Vollbahnbetrieb |. re 

Bollitredbarkeit. Das bayr, Juſt.⸗Min. meift in 
einer Befanntmadhung vom 4. Jar. 1901 darauf bin, 
daß der $ SO der djterreichifchen Erefutionsordnung 
die Zwangsvollſtreckung aus Erfenntniffen ausmwärtiger 
Gerichte nur dann zuläßt, wenn die Ladung, durch 
welche das Verfahren vor dem auswärtigen Gerichte 


10 


Briten 


Vollſtreckungsurteil 


eingeleitet war, der Perſon, gegen die in Oeſterreich 
aus dem auswärtigen Urteil die Zwangsvollſtreckung 
geführt werden ſoll, zu eigenen Händen zugeſtellt wor—⸗ 
den ift. &8 Liegt deshalb in ſolchen Fällen im Intereſſe 
des Klägers bei dem Prozeßgerichte darauf Antrag zu 
ftellen, daß in dem Erfuchen des Berichtes an die 
öfterreichifchen Gerichte um Zuftellung der den Prozeß 
einleitenden Ladung ausdrüdlich bemerit werde, Daß 
die Zuftelung „nur zu eigenen Händen“ zu erfolgen 
babe und daß fih aus dem Zuſtellungsſchein die fo 
erfolgte Zuftellung ergeben müſſe. (Bayr. Juſt.“M.⸗Bl. 
1901, ©. 41; vergl. a. Württemb, St.⸗A. Beil. 17.) 
Bolitredungsurteil ſ. Zmangspollitredung. 
Borfaspapiere, Sammlung alter. Eine Aus: 
ftelung einer Sammlung alter Borfagpapiere im 


146 


Wanderg ewerbeſchein 


Deutſchen Buchgewerbehaus in Leipzig enthält in ver- 
ſchiedenen Techniken ausgeführte Marmorpapiere fran⸗ 
zöſiſchen, ſpaniſchen, italieniſchen und deutſchen Ur⸗ 
——— aus dem 17. und 18. Jahrhundert, ferner eine 

ruppe gedruckter Papiere, die mit dem Holzmodel und 
Blattgold hergeſtellt find,und fogenannte Kattun⸗, Brofat- 
und einfarbige Papiere, ſowie Gold: und Silberborden. 

Voß, Georg, Prof., in Berlin ift als Nachfolger des 
verftorbenen Prof. Dr. Zehfeldt zum Konjervator 
der Kunjidenfmäler des Großherzogtums Sachien- 
Meimar-Eifenadh, der Herzogtümer Sachſen-Meiningen, 
Sachſen⸗Altenburg, Sachſen-Koburg-Gotha, der Fürjten- 
tümer Schmwarzburg-Rudolftadt, Reuß ältere und 
jüngere 2inie ernannt worden. 

Bohren, franz. General, ſ. Chin. Wirren 5. 


28, 


ange, Peter, Profeflor der Chemie an der Uni- 
verfität Ehriftiania, iſt am 12. San. im Alter von 
67 Jahren gejtorben. Er war ein hervorragender 
Forſcher auf feinem Spezialgebiet und bat Arbeiten 
von grundlegender Bedeutung geliefert. 

Wachwitzmetall. Bei dem Aufwalzen von Alu— 
mintum auf Kupfer und andre Wietalle bildet ſich an 
der Berührungsfläche eine ziemlich tief eingreifende, ſehr 
fpröde 2egierung beider Metalle, welche gegenfeitig 
ineinander diffundieren. Für Die weitere Behandlung 
bildet die Spröpdigfeit ein ſchlimmes Hindernis. Die 
Stärke der Legierungsſchicht iſt nun beim Wachwitz⸗ 
verfahren dadurch verringert, daß zunächſt nur ein 
fehr dünnes Aluminiumblatt aufgemalzt wird. Auf 
das leßtere wird dann erit die gewünſchte Schicht 
Aluminium aufgemalzt und zwar bei geringerer Hitze 
al® vorher, mobei weitere Legierungen nit mehr auf- 
treten. Dies Aufwalzen von Aluminium auf Kupfer 
und Eifen dient unter anderm als Erſatz für das Ver- 
zinnen. Die Kochgeſchirre aus Wachwitzmetall find 
leicht und dauerhaft, auch gut rein zu halten. Der 
Siß der „Wachwitzgeſellſchaft“ tit Nürnberg, da3 Wadh- 
witzmetallwerk Hersbrud bei Nürnberg joll demnädft 
in Betrieb geſetzt werden. 

Waffenkunde ſ. Armi antiche. 

Wagner, Johanna, f. Lind, Jenny. 

Wahlberg, Dr. W. G. Hofrat, Mitglied des Staats⸗ 
gerichtshofs und ehemaliger Profefior des Strafredht3 
an der Wiener Univerfität, ſtarb am 31. San. in Wien. 
Er war feinerzeit Mitglied der Minifterial-$uftiz- 
Kommiſſion zur Ausarbeitung des Strafgejegbuches. 
Im Sahre 1874 zum Rektor der Wiener Univerjität 
gewählt, trat er in feiner Rektoratsrede für die Au- 
tonomie der Hochſchule und gegen bureaufratijche Be- 
vormundung auf. 

Wahlen j. Braunſchweig — Gberhardt, Haupt- 
mann a. D. Frauenbewegung , dfterreihiihde — 
Bee Beigeordneter — Stalien — Zippe-Deimold — 

efterreih — Wartensleben- Royälen, Graf von — 
MWitting. 

Wahlmännerſyſtem ſ. Preußen, Landtagsmwahl- 


ſyſtem. 

Wahrheitsmund, der, Operette von Heinrich Platz⸗ 
becker, hatte am Stadttheater in Königsberg i. Pr., 
großen Erfolg. 

Waiſen, Zwei, Schauſpiel von G. Scherenberg, 
nach einer amerikaniſchen Novelle bearbeitet, fand bei 
der erſten ea ka Ai Karl Weiß-Theater zu Berlin 
am 29. San. vielen Beifall, „Die Handlung tit voll 
padender Diomente und entmidelt jich fehr jpannend; 
das Nührende mwechjelt mit dem Pathetifchen — kurz, 
es ijt ein äußerjt wirkſames Stüd.* (B. B.⸗C.) 

Waldameiſe ſ. Ameiſenneſt. 

Walderſee, Graf, Generalfeldmarſchall, ſ. Chineſiſche 
Wirren, 1. 8. 10. 13. 

WBaldfamen: Prüfungs: Unftalt. Zur Unter 
ſuchung forftlicher Sämereien bejteht an der Haupt: 
ftation _ des forſtlichen Verſuchsweſens zu Ebers— 
mwalde unter Leitung des Forſtmeiſters Prof. Dr. 
Schwappach eine Waldjfamen-PBrüfungs-Anftalt, deren 
Satungen im Sanuarheft der Allg. Forft: u. Jagd⸗Ztg., 
Ssahrg. 1901, veröffentlicht werden. 

aldſchutzgeſetzgebung Norddeutſchlands. Sei 


tens des Forſtwirtſchaftsrats iſt an die K. preußiſche 
Staatsregierung die Bitte gerichtet worden, die durch 
Geſetz vom 16. Sept. 1899 für das QAuellgebiet der 
linksſeitigen Zuflüffe der Oder begonnene Waldſchutz⸗ 
efeßgebung auch für die in gleicher oder ähnlicher 
eife gefährdeten Yandesteile der Monarchie entweder 
durch Spezialgefege oder Durch ein allgemeines Wald- 
hußgejeg auszubauen. Man wird fich allerdings in 

. mit der Begründung von Schugmaldungen in allen 
Ben Zagen begnügen müfjen, da ein allgemeines 

beraufiichtsreth de3 Staates über alle PBrivatwal- 
dungen, wie e3 in den füddeutichen Staaten, in Oeſter⸗ 
reih-Ungarn, Frankreich und in der Schweiz beftebt, 
ne der norddeutichen Auffaffung von der Freiheit 
des Eigentums Durch Die gejfeggebenden Körperjchaften 
der einzelnen Bundesftaaten vermutlich nie genehmigt 
werden wird. (Mtitteil, d. Deutichen Forjtvereing, 
I, Jahrg. Nr. 6.) 

Wald: und Heideftren. Ueber die Eignung der 
verschiedenen Streuſurrogate (Nechjtreu, mit Hilfe von 
Rechen gemonnene Waldftreu ohne Waldboden , Bad 
ftreu, durch Haden gewonnene Waldftreu, vermijcht 
mit Waldboden, Heideftreu, Die oberirdifchen Beſtand⸗ 
teile der Heidepflanzen, Plaggen, beren Wurzelmert 
famt Erde) zum landmwirtfchaftliden Betrieb Hat Dr. 
Si: Buhlert (Ber. d. landw. Inſtituts d. Univerfität 

alle, 1901, 9. 15, ©. 56) eingehende Unterjfuchungen 
angeftellt, die zu folgenden Schlüffen führten: Das 
Stroh ift das angenehmite Lager für die Tiere, feine 
Waflerfapacität und feine Zerſetzungsfähigkeit iſt groß, 
es iſt am le von allen Streuarten. — 
Ganz ungeeignet tft die Plaggenftreu, beffer die Heiden» 
treu, obmohl ihre UT NEN zu mwünichen 
übrig läßt. — Die Nechftreu hat ein jehr günftiges 
Auffaugungsvermögen, fie iſt aber arm an Nähritoffen 
und zerjegt fich fchwer. Die Hadftreu jaugt Tchlecht 
auf, ift der Heideftreu an Zerſetzungsfähigkeit gleich, 
iſt aber ärmer an Nährjtoffen als diefe und die Rech— 
ftreu. Bor dem dauernden und ausgiebigen Gebraud) 
der Streufurrogate muß nachdrücklich gemarnt werden, 
meil fie Nährſtoffverluſte im Stallmijt und damit Vtach» 
teil für den Acker mit ſich bringt. Die für die Tiere 
nötige Streu muß auf den eignen Feldern erzeugt 
werden, was durch rationelle Wirtichaftsmeife unter 
richtiger Anmendung von Fünftlihen Düngern ermög- 
licht wird. Die Anwendung der Waldjtreu darf nur 
ausnahmsweiſe SH 

Wallis, E. W. und M. 9, f. Spiritismu3, 

Walzen für Phonpgraphen ſ. Phonographen⸗ 


walzen. 

andergewerbeichein. Nach S 57a Ziff. 1 der 
R-G.D. in der Fafjung der Novelle v. 6. Aug. 1896 
(R.⸗G.⸗Bl. 1896, ©. 689) ift der Wandergemwerbejchein 
in der Regel zu verfagen: „wenn der Nachjuchende das 
fünfundzmwanzigite Lebensjahr noch nicht vollendet hat. 
Dem Nachjuchenden ift jedoh der Wandergemerbes 
fchein zu erteilen, wenn er der Ernährer einer Familie 
iſt und bereit3 vier Jahre im Wandergemwerbe thätig 
geweſen ift.” Das Preuß. Ob.Verw.Ger. bat am 
2. Mai 1900 ertichieden, daß eine unerlaubte Thätig- 
feit al3 „Thätigkeit im Wandergewerbe* im vorftehen- 
den Sinne nicht berüdfichtigt werden könne. (Neger, 
Entid., Bd. IX, ©, 407.) — ſ. a. Devotionalien⸗Handel. 


Januar 1901. 


Wände aus Ushelt 


Wande aus Asbeſt |. Asbeſtſchiefer. 

Wandſchmuck, künſtleriſcher, ſ. Schulzimmer, Aus⸗ 
ſchmückung der. 

Wangenheim, Walther, Freiherr von, General⸗ 
fonful in Warfchau, wurde zum Kaiferl. Gefandten in 
Buenos-Aires ernannt. (N. A. 3. v. 3. San.) 

Wannſeebahn. Seit 1. Auguft 1900 fährt auf der 
Strede Berlin Zehlendorf ein a ger Eiſen⸗ 
bahnzug mit elektriſchem Betrieb. An der Spitze und 
am Ende des aus acht Wagen beſtehenden Zuges be— 
findet ſich je ein mit kräftigen Elektromotoren aus— 
gerüſteter Motorwagen. Die Erfahrungen, welche ſeit— 
ber mit dieſer elektriſchen Zugförderung gemacht wurden, 

nd gut. Der eleftriiche Strom wird feitlih von den 

— durch eine Leitung, die aus ausgemuſterten 

iſenbahnſchienen beſteht, dem Motorwagen zugeführt. 
Um einen ſicheren Anhalt zur Beantwortung aller 
Fragen zu gewinnen, die in betriebstechniſcher und 
wirtſchaftlicher Beziehung für die weitere Einführung 
des elektriſchen Betriebs auf Vollbahnen in Betracht 
kommen, finden während des Verſuchsjahrs nach einem 
u Plane Ermitielungen und Aufzeihnungen 

ati. 

Warenetiketten. Die Einfuhr von Maren mit 
Gtifetten in portugtefifher Sprache nah Brafilien 
(vergl. Nr. 285 des R.⸗A. v. 30. Nov. 1900) ift end- 
gültig in der Weiſe eingefchränft worden, daß vom 
1. März d. J. ab auf derartigen Gtifetten das Land 
der Herkunft (entjprechend dem englifchen »Made in 
BE erfichtlih fein muß. (D. RA. Nr.5 v. 
7. Jan. 

Warenhausſtenuer. Die vom preußiſchen Handels: 
minifter in3 Leben gerufene Sachverftändigenfommiffion 
zur Klaffifizierung der Waren nad) dem Warenjteuer- 
geieh bat ihre erſte Vollſitzung abgehalten. &3 wurde 

abei (nach dem Konfektionär) beichloffen, daß die— 
jenigen Artikel, die, als zu feiner Gruppe gehörend, 
fteuerfrei bleiben, der Zahl nach möglichit zu beichränfen 
jeien, daß dagegen in fonitiger Beziehung da3 Geſetz 
in liberaliter Weife ausgelegt werden jolle. Bei Be: 
urteilung, welde Waren nad Herlommen und Ge- 
brauch bei der einen oder andern Gruppe geführt wer: 
den Dürfen, fol individuell danach gefchtenen werden, 
was in den verichtedenen Gefchäftszentren Gebrauch ift. 

Warenpreiſe 7. Saba en. 

Warenftenergefet j. Warenhausiteuer. 

Warenverzeichnis, ftatiftifches, im deutſchen Zoll⸗ 
gebiet. Der Bundesrat hat verſchiedene Aenderungen 
des ſtatiſtiſchen Warenverzeichniſſes und des Verzeich— 
niſſes der Maſſengüter, ſowie des amtlichen Waren: 
verzeichniſſes beſchloſſen. Im Januarheft des Deut— 
ſchen Handelsarchivs ſind die getroffenen Veränderungen 
bekannt gegeben. 

— ſtatiſtiſches, für Defterreich- Ungarn. Für die Zwecke 
der BR Anmeldung und amtlichen Nachweiſung 
der Eins, Aus: und Durchfuhr von Waren und Gegen- 
ftänden in Defterr.-»Ungarn ift ein teilmeife abgeändertes 
ft. W. für den auswärtigen Handel de3 djterr..ungar. 
Zollgebietes feitgeftelt und herausgegeben worden, 
welches am 1. San. 1901 in Wirkſamkeit trat. (Dejterr. 
Reichsgeſetzbl.) 

— zum italieniſchen Zolltarif. Eine neue Ausgabe 
des amtlichen W. 3. 3. (Repertorio per l'applicazione della 
tariffa dei dazi doganalı) tjt genehmigt worden. Die 
Berordnung, welde am 1. San.:1901 in Kraft trat, 
tit demnädjft dem -Barlament zur Ummanbdlung in ein 

efeg vorzulegen. (Gazz. uffic. vom 17. Dezbr. 1901. 
DR U. Nr. 6 vom 8. San.) 

Warenzeichen, Gintragung des — Ein folgen: 
Det Irrtum vieler Gefchäftsleute beruht in der 

nficht, Daß eine kürzere oder längere Benubßung einer 
Schutzmarke (Wort⸗ oder Bildzeichen) ein beſtimmtes 
Anrecht auf diefelbe gemwähre, jo daß eine Anmeldung 
zur Zeichenrolle nicht unbedingt nötig fei. Dies fit 
eine trrige Auffaffung, da ſowohl nad dem Wortlaut 
des Warenzeichengeſetzes, als durch reich3gerichtliche 
Entſcheidung feſtgeſtellt iſt, daß nicht die Benutzung, 
ſondern nur die Eintragung in die Zeichenrolle das 
Recht verleiht und ohne dieſe Eintragung überhaupt 
kein Zeichenrecht beſtehen kann. (Leipz. Schuhmacher⸗3. 

tr. 1 vom San. 1901.) — ſ. a. Holländiſche Schuß: 
marfen — Made in Germany. 
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Körper bei der enorm tiefen 


Waſſerſtoff 


Warenzeichen⸗ Umſchreibung. Sol ein Zeichen 
auf Antrag der Erben des Inhabers auf die Firma 
umgeſchrieben werden, die vom Inhaber geführt wurde 
und von den Erben fortgeſetzt wird, ſo bedarf es nicht 
des Nachweiſes, daß die Erben im Handelsregiſter als 
Inhaber der Firma eingetragen find. (Blatt für Pat.⸗, 
Mufter: u. Zeichenmwejen Nr. 12/VI.) 

Warlamow, der hervorragendſte Charakterfomifer, 
den das ruſſiſche Theater beſitzt, beging ſein 25jähriges 
Schauſpielerjubiläum. Seit dem Herbſt 1875 gehört 
W. dem Kaif. Alerandratheater in St. Petersburg an. 

Wärm⸗ und Lejeftuben für Arbeitsloſe. Das 
Dresdner Gewerkſchaftskartell bat befchloffen, da bie 
Stadt biäher feine W.- u. 2. f. U. eingerichtet, folche 
aus eignen Mitteln zu begründen. Bon den projeftier- 
ten zwei Leſe- und Wärmeftuben ift die erite am 
1. Sanuar eröffnet worden. 

Warſchau j. Tyrchowski Wlady3lam. 

MWartensieben:Royäfen, Graf von, preußischer 
Zandrat, der von der fonfervativen Partei und dem 
Bunde der Landmirte im Kreife Serihow 2 als Land» 
tagsfandidat aufgejtelli wurde, hat, dem Bernehmen 
der R.-3. nach, jeinen Abſchied als Beamter eingereicht. 

Waſhington ſ. Uchtftundentagim Staate Wafhington 
— Patentgeſetz in Hamaii. 

Waſſerrohrkeſſel. Auf franzöfiihen Schiffen haben 
fi feit dem Jahre 1890 mit Wafjerrohrfefjeln 73 Un- 
fälle ereignet, von denen 44 dur Rohrbruch ent- 
jtanden. Bon lesteren konnten 13 auf zu niedrigen 
Waflerfiand, 6 auf ſchlechte Wajferzirkulation, 6 auf 
Abnußung der Rohre und 6 auf Fehler im Material 
bezw. auf mangelhafte Arbeit zurüdgeführt werben. 
(The Engineer, 4, Jan. 1901.) 

Waſſerrohrkeſſelverſuche ſ. Marine, englijche. 

Waſſerſport ſ. Zerlegbares Boot. 

Waſſerſtoff. Seitdem Prof. C. v. Linde 1895 zum 
erjtenmal atmofphärifche Luft literweiſe mittels feines 
Gegenjiromapparates verflüffigte, wodurch Tempera 
turen von —182 bis — 200° C. erzielbar wurden, hat 
fich namentlich Prof. %. Dewar in der Royal Institution 
in London bemüht, das Waſſerſtoffgas in den flüffigen 
Zujtand überzuführen; über die 1898 zuerjt gelungene 
Berflüffigung und ſeitdem mit flüffigem Wafferftoff 
ausgeführten Erperimente berichtet Dewar in den Pro- 
ceedings der Royal Institution of Great Britain folgen» 
des: Kühlt man Hochfomprimierten reinen Wajlerftoff 
in flüffiger Zuft auf —182° ab und läßt ihn dann 
ausjtrömen, jo fühlt er fich foviel weiter ab, Daß er 
in flüffiger Form erfcheint, in ein fogen. Demwarfches 
Gefäß, d. i. ein mit Baluumzmwifchenraum märme- 
tjoliertes, innen verfilbertes, doppelwandiges Glas— 
gefäß gebracht, welches in flüjfiger Luft fteht, Täßt er 
ih unter Atmofphärendrud längere Zeit hindurch als 
Flüffigfeit beobachten. Da fih Wafferftofigas bei ge» 
wöhnlicher Temperatur in vieler Beziehung mie ein 
Metal verhält, vermutete man, es werde verflüffigt 
metalliſches Ausjehen haben. Indeſſen ift flüffiger 
Waiferjtoff eine reine, farblofe Flüffigkeit, welche feine 
bejonderen Abſorptionsſtreifen zeigt. Seine Dichte ber 
trägt nur !ı4 = 0,07 bezogen auf Waſſer, feine Tem- 
peratur (= Siedetemperatur) —2520 C. oder 21° der 
abjoluten Temperaturjlala. Die Dichte des gefättigten 
Waſſerſtoffdampfes bei diejer Zemperatur ift gleich jener 
der gewöhnlichen Luft. Die latente Verdampfungs⸗ 
wärme beträgt 190 ®alorien, die fpezififche Wärme 
hat den außerordentlich hohen Wert 6; für flüffigen 
Saueritoff ijt dieſelbe Größe nur 0,5. Die Eritifche 
Temperatur beträgt —241° C. (nad) Angabe eines 
Heliumgasthermometer3 u, Widerjtandsthermometer), 
der kritiſche Drud 15 ns d. h., es ift jedes 
Bemühen, Wajferftoff zu verflülfigen, vergeblich, folange 
er nicht auf mindeftend —241° C. abgefühlt werden 
kann. Zu den bisher noch nicht verflüffigten Gafen 
gehört Helium und Neon. Flüffiger aſſerſtoff tit 
für Gleftricität ein ‚Nichtleiter; hohen Spannungen 
gegenüber verhält er fich wie flüffige Luft. Irgendwie 
an Metalle erinnernde Eigenſchaften befigt er nidt. 
Er ijt ferner unmagnetiſch. — — die Dewarſchen 
Verſuche ſind eine Reihe wichtiger Eigenſchaften der 
emperatur von —2620 
Kg worden. Bringt man in flüffigen Waifer- 
toff, von dem Dewar bei einem Verſuche nicht weniger 
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als 11 zur Verfügung hatie, flüffigen Sauerſtoff, To 
wird Diefer ſofort feſt und in eine bläuliche, eisähnliche 
Mafje verwandelt; auch Stidjtoff wird bei dieſer tiefen 
Temperatur feit, ift aber farblos. Steht ein Gefäß 
mit flüffigem Waflerftoff an der Luft, jo ſinkt Dieje 
in ihm als feſte Maſſe zu Boden. Die meiſten orga- 
nifehen und anorganifchen Körper, namentli Ketone, 
phosphoreszieren, wenn fie langiam von —252° an 
jid erwärmen. Die photographiiche Platte wirkt nod) 
bei der Temperatur flüffigen Waſſerſtoffs mit 10 p&t 
der normalen Empfindlichkeit; chemiihe Wirkungen 
werden aber jehr ſchwach, und e3 fann ohne weiteres 
verflüffigtes Fluor bei —2520 in Glasgefäſſen auf- 
bewahrt werden. Der eleftriihe Leitungsmwiderftand 
von Kupfer ſinkt bei der Temperatur fiedenden Waſſer⸗ 
jtoff3 auf 1, des normalen Betrages, jener reinen 
Platins auf Io. Mit Hilfe Des noch jchwieriger ver- 
flüffigbaren Gaſes Helium iſt Dewar bis zu —2570 0., 
d. 1. 160 Der abſoluten Skala gekommen — ber tiefſten, 
bisher einem Experiment zugänglich gemachten Tem⸗ 
peratur. 

Waſſerſtoff in der Atmoſphäre. Auf Grund chemiſcher 
Analyfe hat U. Gautier die Anficht ausgejprochen, daß 
atmoſphäriſche Luft ungefähr ?9000 Volumteile Waſſer⸗ 
itoff enthält, außer dem in Kohlenwaſſerſtoffen ent- 
haltenen. Rayleigh unternahm nun auf ſpekroſkopiſchem 
Wege eine Prüfung diefer Anficht, indem er Luft 
Buch ein Rohr ftreichen ließ und fie mittel fünf 
Groveſcher Zellen und eine Damit gejpeilten In— 
puftionsapparate8® mit Entladungen einer Leydener 
Flafche durchſetzte. Während nicht eigens getrocknete 
Luft die Frauenhoferfche Linie C — Ha, A = 656,3 uu — 
deutlich) zeigte, verfchmwand diefe faft völlig, wenn ſorg⸗ 
fältig gefrodinet wurde. Wurde nun zu diefer reinen, 
trodenen Luft 5000 Volumenteil trodfener Wajjerjtoff 
zugefügt, jo trat die C-Linie wieder fehr Fräftig auf. 
Rayleigb glaubt Daher, es könne die Waſſerſtofflinie, 
welde man in gemöhnlicher „getrodneter* Luft wahr» 
nimmt, unter Umjtänden von den Glaswandungen 
des durchfunkten Gefäfles oder von den Platinelektroden 
berrühren, die Wafjerftoff abjorbieren, aber nicht von 
dem in der Luft enthaltenen Waſſerſtoff. Die Gautier: 
hen Grgebnilje werden von ihm aber vorläuftg noch 
nit für unmahrfcheinlih gehalten. — ſ. a. Atmo: 
fpbärifche Luft. 

Waſſerverſorgung ftädtijche, j. Thaliperren. 

Wedapparat |. Haustelegraph für ee 

Weichſel-Sau⸗Kanal ſ. Ranalprojektein Oeſterreich. 

Wein ſ. Süßweine. 

Weinausfuhr Frankreichs. Die W. betrug im 
Jahre 1899 1800000 hl bei einer Geſamtproduktion 
son über 53 Mill. hi. Bon diefen verbrauchte Paris 
allein jährlid 5 Mill; ek Konfum aber wird 
dur Die Herabfegung des Pariſer Detrois ſich mit 
den Jahren verdreifachen. Den 53 Mill. hl franzöfifchen 
Weines jteht eine Erzeugung von 86 Mill. hi aller 
andern Länder gegenüber. Sie verteilt fich wie folgt: 
Stalien 31, Spanien 23, Rumänien 5900 000, Bulgarien 
3660 000, Rußland 3250 000, Portugal 3200 000, Chile 
2800000, Türkei und Cypern 1950000, Deutichland 
1900000, Peru 1830000, Argentiniſche Republik 
1750000, Griechenland nebſt Inſeln 1500000, Ber: 
einigte Staaten von Nordamerika 1500000, Serbien 
1 100 000, Schweiz 955000 hl u. ſ. w. 

Weiner, 2, ſ. Brahe, Tycho. 

Weinernte in Bayern im Sahre 1900. Bon 
der i. J. 1900 für B. ermittelten Weinbaufläche von 
25052 ha entfallen auf die Pfalz 16259 ha, 8070 ha 
= Unterfranten. Das übrige Rebenland verteilt fich 
auf Mittelfranken, Schwaben, Oberpfalz und Ober: 
franfen. &ingehendere Ermittlungen über die Wein- 
ernte wurden bisher nur für die Pfalz und Unter: 
franten gepflogen. 

— Frankreichs. Die Traubenweinernte wird für 
das Jahr 1900 auf 67353000 hi (19445000 hi mehr 
al3 im Vorjahr und 31388000 bl mehr als im 
Durchſchnitt der legten zehn Jahre), der gejamte Wert 
der Ernte auf 1264258000 Fr. geſchätzt. — Die Obft- 
weinernie wird auf 29409000 hi (8578000 hl mehr 
als im Vorjahre und 13950000 hi über den Durch—⸗ 
ſchnitt der lebten zehn Sabre) geſchäizt. 

Siziliend. Un der Weinernte Italiens, welche 


— 
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Weisſagungen 


1898 32 480 000 hi und 1899 31800000 hl ergeben 
bat, ift Sizilien mit 4500000 hl und 4400000 hi bes 
teiligt gemwefen. Die 1900er Meinernte war im 
allgemeinen nicht günitig (infolge Reblaus und Perono⸗ 
jpora), auch die Qualität ift nicht befriedigend, mit 
Ausnahme der Milazzogegend und der Provinz a 
Nah dem Bericht des Kaijerl. Konſulats in Meſſina. 
D. R.A. Nr. 5 v. 7. San.) 
Weinernte der Welt 1899, 


Ränder an — a ae 

tanfreid) 853011000 37624 000 
talien 81000000 31500000 
Spanien 20000000 24750000 
Rumänien 5 900 000 3900 000 
Bulgarien 8 660 000 2 600 000 
Rußland 3250 000 3120000 
Portugal 3200 000 2100100 
Chile.. 23850 000 2600000 
Defterreich-Ungarn (ſ. unten) 2 800 000 2 800000 
Türfei und Eypern . . . . 1950000 1 600000 
Deutichland ei 1 900 000 1800000 
Beru . . . 1830 000 1 500 000 
Argentinien 1 750 000 1 600 000 
Griechenland 20202 100500 1100 000 
Berein. Staaten von Amerifa 1500000 1 300 000 
Serbien - . 2 2 2.2.2....21100000 800 000 
Schmeiz 955 000 1 100 000 
Brafilien . . . 2 2 202. 520 500 450 000 
Azoren, Kanar. Inſ. u. Madeira 250 000 235 000 
Raplarıd Be we ee si 250 000 185 000 
Australien 205 000 95 000 
Uruguay . 172000 160 000 
Mexiko 60 000 70000 
Berjien 42 000 45 000 
Bolivien . 38 000 35 000 


(Die Ziffern ftinmen mit der amtlichen Statiftif nur 
annähernd überein. Vgl. D. R.-U. Nr.5 vom 7. San.) 
einftener in Fraukreich. Der Ertrag der W. 
belief fich nach Dem vom franzöfifchen Finanzminifterium 
ge Denen „Bulletin de statistique et de l&gislation 
comparee“ (Vingt-quatriöme annee, Nov. 1900, ©. 474 1) 
vom Weine 1898 auf 155 607 553 Fr. gegen 161 635327 Sr. 
i. J. 1897 und 156421751 Fr. i. J. 1896, vom Objtwein 
1898 auf 11398305, 1897 — und 1886 auf 
14967 449 Fr., iſt alſo im Berichtsjahre nicht uner- 
I zurüdgegangen. In on verteilte fich der 
jefamtbetrag der Steuer vom Weine (Obſtweine) auf 
die Berfandfteuer mit 34140289 (1433 762), die Sin- 
gangäfteuer mit 1855 746 (359 041), die Detailabgabe 
mit 38496476 (6625584), die einzige Abgabe mit 
39 350371 (2758509) und die Erſatzabgabe in Paris 
mit 36 772329 (220 647), in Lyon mit 4 992 342 (735) Fr. 
— erſcheinen Die Erträgniſſe der Eingangs⸗ und 
leinſteuer verhältnismäßig gering, weil ſie unter der 
Bezeichnung droit d’entree und de detail nur in den 
Zandgemeinden, ſowie in den Städten, in denen weder 
die taxe unique noch de remplacement eingeführt tft, 
erhoben werden. Zerlegt man aber die beiden letzteren 
nad den einzelnen Steuerformen, welche fie in ſich 
vereinigen, jo Sie fi für 1898 die Singangsfteuer 
auf 27211470 (1706751) und bie Kleinabgabe auf 
90 381 619 (8238020) Fr., während andernfeits die Ber: 
—— weil in ihr ein der Kleinabgabe zuzurechnen⸗ 
der Steuerbetrag von 5291353 (406 831) Fr. enthalten 
it, fi auf 32723111 (1046 708) Fr. vermindert. Der 
ejamtertrag der Kleinfteuer ftellte ſich alſo auf 
95672 972 (8644 851) Fr. Die Eingangsfteuer beitand 
1898 in 318 Städten von 4000—10 000 Einwohnern, 
Die einzige Abgabe in 219 Städten, Darunter 18 von 
4000—10000 Einwohnern. In diefen 537 Städten 
fowie in Paris und Lyon wurden im Berichtsjahre 
zum örtlichen Verbrauche an Wein (Obſtwein) in3- 
gefamt 16 294 407 (2116002) bl, davon in Paris 
4456925 (49 033) und in 2yon 703 858 (354) hi ver- 
— (Stat. Korr.; D. R.A. Nr. 9 vom 11. Ian. 
1901. 

Weisfagungen, — Ueber die „Jahr⸗ 
bundertfeier in Rom (16 v. Chr.) und Meſſianiſche 
Weisfagungen” fehreibt Sudhaus im eriten Jahresheft 
des „Rheiniſchen Mufeums für Philologie“ (66, 1). 
Er fommi zu dem Ergebnis, daß, während die mel» 
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ſianiſche Weisſagung in den Sibyllinen (III, 788 zc.) 
die bei Jeſajas 11 paraphraiiert, die ähnlich lautende, 
da8 goldene Zeitalter ausmalende Stelle bei Vergil 
(eclog. 4, 18—25) von jenen unabhängig fit, Dagegen auf 
bie verwandte Schilderung bei Horaz (epod. 16, 49-52) 
Dans nimmt. 
eileder, Edmund, ra anbaltifcher Ober: 
bergrat, Leiter der fiskaliſchen Salzbergwerke Leopolds⸗ 
— und Friedrich&hall, ſtarb am 23. San. in Leopolds⸗ 
all im 60, Lebensjahr. 
Weizen⸗ und Leinfanternte Argentiniens. Das 
Aderbauamt von Buenos Aires hat eine Statistik über 


die Anbaufläche von Weizen und Leinfaat veröffentlicht, 


die etwa 85 p&t der gefamten Ausfaatfläche beider 
——— umfaßt. Danach hat die Anbaufläche von 

wieder eine bedeutende Zunahme erfahren. Für 
die diesjährige Ernte find 3379749 ha mit W, gegen 
3200000 ha im Borjahre bejitelt worden. Es wird 
die diesjährige Weizenernte auf 3815100 T. geſchätzt 
und eine Ausfuhr von 24, Millionen T. erwartet. 
Noch günftiger iſt die Ausſicht auf die Leinjaaternte. 
Es wurden 607852 ha mit Leinſaat beftellt, und es 
fteht eine Ernte von etwa 500000 T. in Ausficht, die 
zum größten Teil zur Ausfuhr kommen dürfte Bis 
15. Nov, erportierte Argentinien von der lebten 

ınte: 1441617 T. Weizen und 184781 T. Leinfaat. 
Nach dem Bericht des Kaiſerl. Gen.-Ronf. in Buenos 

= sun 30. Nov. 1900. D. RU. Nr. 5 vom 
7. San. 

Weisen: und Maisernte Staliens. Im Sabre 
1900 wurden im ganzen Königreich geerntet 42200 000 hl 
Weizen und 30700000 hl Mais. (Bericht des Kaifer!. 
General-Ronfuls in Neapel. D. R.⸗A. Nr. 10 9.12. San.) 

Welfiſche Kundgebung. Eine am 12. Januar in 
Hannover abgehaltene Berfammlung, in welcher Ober: 
leutnant Otto Eliter aus Braunfchmeig über den Nicht: 
empfang des Präjidenten Krüger in Berlin ſprach, be- 
De die Abſendung folgenden Telegramm an den 

räjidenten Krüger: „3000 verfammelte, von Preußen 
anneftierte Hannoveraner befunden Em. Grcellenz in 
der von Ihnen vertretenen Sache des Rechtes und der 
Freiheit Herzliche Sympathie mit dem Wunfdhe, daß 
der allmächtige Bott den Völkern der Buren und Han- 
noveraner nad) ſeinem Ratſchluſſe endgültigen Sieg 
geben möge.“ 

Weltakademie. In der 2. VBortraggfigung der 
2. Klaſſe der Ungarifchen Akademie la3 Realfchuldireftor 
Ferenez Kemeny al3 Gaft einen Auszug aus jeinem 
Werte „Weltafademie” vor, das demnädit in magya= 
rifher und deutſcher Sprache erfcheinen fol. Die 
„Weltakademie“ ift eine wiſſenſchaftliche Anstalt, die 
ale Zmeige der Wiſſenſchaft und alle KRulturvölfer 
umfaßt und mit den erjten wifjenichaftliden Körper: 
haften jedes Landes, den nationalen Akademien, in 
Verbindung fteht. Das Werk begründet die Möglich: 
feit und die Notwendigkeit einer ſolchen Akademie zur 
Förderung internationaler Rulturbeftrebungen. _ 

EN er. Ueber die Aushändigung 
der Diplome und Medaillen an die Ausſteller iſt 
franzöfiicherfeit8 folgendes bejtimmt worden: Aus— 
ftelern, Denen ein »Grand Prix« oder eine goldene, 
ftlberne oder bronzene Medaille zuerfannt worden 
ift, erhalten außer einem Diplom mit Ungabe des 

rades Der erteilten Auszeichnung ein &remplar 
der von &haplain entworfenen Ausſtellungsmedaille 
in Bronze. Ausſteller, welchen nur eine ehrenvolle 
Erwähnung zuerkannt it, erhalten lediglich ein 
Diplom. Ausfteller, welche außer Wettbewerb (Hors 
coneours) ftehen, erhalten ein Diplom mit der Be- 
zeichnung »Hors concours«, fomie ein Gremplar 
der Ausftellungsmedaile in Bronze Die Mit- 
arbeiter erhalten daS gleiche Diplom und die gleiche 
Medaille wie die Ausſteller. Ausſteller oder Mtit- 
arbeiter, denen ein »Grand Prix» oder die goldene 
Medaille zuerkannt it, können auf Grund einer Er— 
mädhtigung des franzöfiichen Generalkommiſſariates, 
welche durch den Reichskommiſſar zu beantragen ift, 
auf der franzöſiſchen Münze auf ihre KRoiten ein 
Exemplar der Ausſtellungsmedaille in Gold jchlagen 
lafjen. Gleiches gilt für Ausſteller, welche die jilberne 
Medaille erhalten ne Diefe Medaillen werden 
nach dem Modell in Größe von 63 mm Durchmeſſer durch 
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Wertbewerb 


die Münze von Paris geprägt werden und werben 
am Rande den Stempel der Münze — ein Füllhorn — 
ſowie die Bezeichnung bes Metalles tragen. Die Preiſe 
für Die Prägung ftellen ſich für die filberne Me: 
daille zum Feingehalt 950/1000 und dem Gewicht von 
ex. 130 g 22 Fr.; Die goldene Medaille 9168/1000 und 
200 g etwa 710 Fr. Die Aushändigung der Diplome 
und Medaillen — durch den Reichskommiſſär. 
a D. R.⸗A. Deutiche Goldſchmiede-3. 1901, 
r.2 


— Unter dem Titel „Das Teftament der Parifer 
Weltausſtellung“ beipridgt Dr. Mar Os born: Berlin 
im Sanuarheft der D. K. u. D. einige Schattenfeiten 
der Austellung, insbeſondere de3 deutjchen Teil3. Der 
Berfaffer wendet fich zunädft gegen das von Prof. 
Sr. vo. Lenbach bei Auswahl und Unterbringung der 

erfe in der Kunſtausſtellung eingejchlagene Verfahren, 
wodurd dem Genannten eine ungebührliche Vorzugs— 
telung eingeräumt morden jet, mährend bedeutende 

eijter unvertreten geblieben wären, — Im Anfchluß an 
eine über die Ausſtellung erjchienene Schrift von Prof. 
O. Eckmann weiſt Osborn auf die ungejunde, rapide 
Entwicklung des Berliner Kunſtgewerbes — die au 
in Paris nicht unbeachtet blieb — EI Zum Schluß fommt 
(namentlih im Hinblid auf die Porzellanmanufalturen 
in Berlin und Meißen) das Bedauern zum Ausdruck, 
daß die „maßgebenden Kreije” fich immer noch von 
der modernen Bewegung im Kunſtgewerbe zu fehr 


— 

Weltgeſchichte. Herausg. von Dr. Hana Helmholt. 
Leipzig und Wien, Bibliogr. Inſt. Von dieſer modernen 
Weltgeſchichte iſt nun als dritter Vollband Bd. VII 
erſchienen, der die Geſchichte Weſteuropas behandelt. 

Weltlitteratur, Geſchichte der. Von der groß— 
angelegten „G. d. W.“ von Alexander Baum— 
gartner S8. J. iſt der vierte Band, der „die lateiniſche 
und griechiſche Litteratur der hriftlichden Bölfer” umfaßi, 
ſoeben erichienen. J— B. Herder.) 

MWelträtfel, ſ. Häckels Welträtſel. 

Wentzel, Hans v., ſ. Prinzeß Vera. 

Wereſchtſchagin, der bekannte ruſſiſche Maler, hat 
ſich von St. Petersburg aus nach China begeben, um 
Schlachtenbilder aus dem chineſiſchen Kriege zu malen. 

Werfte ſ. nahe Werfte — Kriegsſchiffbau 
in England 1900 — Weſer-Werft. 

Werrſtätten für Lehrlinge ſ. Lehrlingsausbildung. 

— mit Motorbetrieb ſ. Schutzvorſchriften für 
Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter. 

Wert: und Rohſtoffgenoſſenſchaft der Tiſchler 
Innsbrucks. Dieſe Genoſſenſchaft iſt eine ne 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung. et der 
Gründung waren zehn, jest find acht Mitglieder vor- 
Rs Die Anteiljcheine betragen 400 Ar. bei mwöchent- 
icher Einzahlung von A Kr. Die mafchinelle Einrichtung 
im Werte von eima 16000 Kr. wurde vom k. k. Handels⸗ 
mintjterium überlajjfen. Die eigens errichtete Wert: 
ftätte enthält 250 qm Bodenflähe. Die Betriebskoiten 
betragen im Durchſchnitt 22 Kr. pro Tag. In Ver: 
bindung, mit Der Genoſſenſchaft ſteht eine Möbelhalle 
der vereinigten Tiſchler in Innsbruck. (Fachbl. f. Holy 
bearbeitung 1900, Nr. 6.) 

Werner, Rich. Maria, ſ. Hebbel, Friedrich. 

Werner, Anton v., ſ. Künſtlerverein, Berlin. 

Werthauer, Rechtsanwalt, ſ. Sello. 

Weſer-Werft. Sn einer außerordentlichen Generals 
verfammlung der Schiffe und Mafchinenbau-Aftien- 
geietichaft eſer in Bremen am 11. Jan. wurde der 

ertrag mit der Stadt Bremen über eine Verlegung 
und Vergrößerung der Werft genehmigt. — An Stelle 
der jegigen Anlage an der Stephanifirchenmweide wird 
eine neue Werft mit Shwimmdodanlage an der Hafen: 
einfahrt zum Baffin II des Bremer Freihafengebietes 
angelegt. — Mit dem Bau der Hellinge fol im Herbft 
1901 begonnen werden, der ganze Umzug Ende 1906 
beendet fein. — Die neue Werft foll derart eingerichtet 
werden, daß auch jehr große Schiffe dort gebaut wer- 
den können. Das Terrain der alten Werft geht mit 
Gebäuden und Hellingen, jedoch ausfchließlich der Ma: 
ſchinen, Kräne u. ſ. w., zum Preife von 11, Mil. M. 
im Laufe der Jahre 1905 und 1906 in den Beſitz des 
Norddeutichen Lloyd über. 

Wettbewerb ſ. Konkurrenzverbot. 
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Wetten 


Wetten bei Termingeſchäften ſ. Termingeſchäfte. 

Wetterſchießen. Auf dem Dee der 
Firma Karl Greinitz Neffen in St. Rathrein a. d. Lam⸗ 
ming bei Brud a. d. Mur (Steiermark) machte am 26. 
und 27. Dez. der Direktor C. Wragge der meteorologifchen 
BZentralanftalt in Brisbane (Queensland, Auftzalien) 
im Auftrage der britifchen Negierung Studien über 
dag W. Zu Windifch-Feiftrig nahm er das vom jteier- 
märfifchen Landesausſchuſſe eingerichtete große Ver—⸗ 
juchsfchießfeld in Augenſchein. Bol. Bericht über den 
Verlauf des zweiten internationalen Wetterichieß-KRon- 
reffes in Padua am 25.—29. Nov. 1900. Siehe Ldrw. 
Mittlgn. f. St. Nr. 2. Graz 16. Jan. 1901.) — f. a. 
Hagelfanonen. 

Wetterſturz |. Witterungsverhältniffe. 

Wettrennen jiehe Preußiiches Abgeordnetenhaus, 
16. Sitzung. 

White, Botihafter der Wereinigten Staaten in 
Berlin, wurde zum &hrenmitglied der Berliner Aka— 
demie der Wifjenfchaften ernannt. 

— britifcher General, |. Südafrikanifcher Krieg 6. 

Wiegendrucke j. Sntunabeln. 

Wien f. Cimarofa-Ausftelung in Wien — Frauen 
bewegung, öſterreichiſche — Frauenftudium — Hau: 
anſchlüſſe im Fernſprechverkehr — Kaifer Franz Joſeph— 


Jubiläumsplatz — Raufafus-Elub — Kreßſches ent: 
"bares Luftichiff — a Se Artaria 
— Radnitzky, Karl — Schlimp, Karl — Strauß-Lanner- 
Denfmal in Wien. 


Wiesbaden f. Buths, Karl. 

Wigſtröm, Goa (Pjeudonym Une), eine beliebte 
ſchwediſche Schilderin des ſchonenſchen Volkslebens, iſt 
am 5. Jan. im Alter von über 68 Jahren geſtorben. 
Sie war eine Bauerntochter mit guter Ausbildung 
und verheiratet mit dem Disponenten Wigftröm. Außer 
Schilderungen aus dem ſchonenſchen Volksleben hat 
fte viel von der VBolfsdichtung jener Landſchaft geſam— 
melt, befonder3 „Sagor” und „Viſor“ (Sagen und 
Volkslieder). Auch gab fie eine Sammlung derjelben 
in romantiſcher Umdichtung heraus. 

Wilamowitz, Ulrich v., T. Realismus und Haffiiches 
Altertum. 

Wilden, Univerfitätsprofeffor in Würzburg, murde 
von der Univerfität Königsberg zum Dr. jur. h. c. pro⸗ 
moviert. 

Wildſchweine fallen nach den T. D. u. t. ete.]. in 
Amerika unter den in 8219 des Tarifs gebrauchten 
Sammelbegriff „Schweine“ mit einem Zolfag von 
1,50 Doll, für dag Stüd und nicht unter die „nicht 
befonder3 genannten lebenden Tiere“ (8 222 — Zollſatz 
20 p&t vom Wert), (D. R.⸗A. Nr. 5 v. 7. San.) 

Wilhelm IL, Deutfcher Katjer, ſ. Lind, Jenny — 
Kaiſer Wilhelm 1-Stiftung. 

Wilhelm IL, Deutjcher Kaifer, fandte am 12. Jan. aus 
Anlaß des preuß. Rrönungsjubiläums an die Königin 
Wilhelmine von Holland ein Telegramm, in Dem es 
nach dem Eingangsſatze heißt: „Dem großen Dranier- 
ne verdanten Wir die Tugenden, welche ben 

roßen Kurfürsten ſchmückten, verdanfen Wir die herr- 
liche Fürftin, welche Preußen feinen erjten König 
ſchenkte. Zum Gedächtnis deffen und daß Niederländer 
unfre erften Matrojen,, ein Niederländer unfer erjter 
"Admiral geweſen, habe Ich als Präſentiermarſch Meiner 

Marine den alten „Eerenmarſch“ der niederländiſchen 
Flotte verliehen. Der Kaiſer wünſcht Gottes Gnade 
auf beide Häuſer herab und erinnert an einen Aus— 
ſpruch des Admirals de Ruyters. Königin Wilhelmine 
dankt in ihrer Antwort von ganzem Herzen für das 
beglückende Telegramm. Die Wertſchätzung und An- 
erfennung für Die längſt Dahingegangenen rühre jie 
tief, über die Verleihung de3 Ehrenmarſches an Die 
Marine fei fie hoch erfreut. „Du weißt, welch innigen 
Anteil 32 an diejem freudigen bedeutungsnollen Feſte 
nehme! Sch miederhole Dir Meine allerherzlichiten 
freundſchaftlichſten Glückwünſche.“ 
— Bei dem Neujahrsempfang der Generalität be— 
rührte W. II. nach übereinſtimmenden Blättermeldungen 
keine politiſchen Fragen, ſprach ſich aber ſehr ent- 
ſchieden gegen das Tragen von Civilkleidung ſeitens 
der nach Berlin kommandierten Offiziere aus. 
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Wilhelm LE. reiſte am 19. Januar wegen der Er: 
krankung der Königin von England mit dem Herzog 
von Connaught nach London bezw, Osborne. Er 
traf am 20. San. abends in London ein, übernachtete 
im Bucdinghampalaft und reifte am Morgen des 
21. San. nach Osborne. 

— Anläßlich feiner Grnennung zum englifchen Feld» 
marfhal jandte Kaifer Wilhelm an Lord Sali3- 
bury und an Rord Roberts Telegramme, in 
welchen er feine Freude ausdrüdt, „zu den höchſten 
Offizieren der tapferen Armee“ des Königs zu zählen, 
Dem Lord Salisbury teilt der Kaiſer noch mit, daß er Die 
Auszeihnung für ein hervorragendes Heichen der 
Freundſchaft des Königs und für eine hohe Ehre hält. 
Lord Nobert3 ermiderte unter anderm, die Armee 
werde auf die noch engere Berfnüpfung des Kaiſers 
mit ihr Stolz fein und Die ihr erwiejene Ehre zu mür- 
digen willen. Lord Salisbury telegraphierte, Die An⸗ 
nahme der Würde durch den Kaifer werde der ganzen 
Nation, die tief gerührt fei durch die Rückſicht und 
findlichen Gefühle des KRaifers, zur lebhafteften Genug» 
thuung gereichen. — Das Feldmarſchallsſchwert wurde 
den Kaifer vom Herzog von Connaught überreicht. 

Der Lordmayor von London: begab fih am 25. Ja⸗ 
nuar zur deutſchen Botjehaft, um im Namen der City 
dem Kaifer fein tiefites Beileid auszusprechen und hin— 
zuzufügen, daß die Nachricht, der Kaiſer fei aus freien 
Stüden and Krankenbett jeiner Großmutter geeilt, alle 
Bürger der City aufs tiefjte bemegt habe. 

Am 27. Januar brachten die Mitglieder der deutfchen 
Botihaft, die kommerziellen und technifchen Beiräte 
und der Generalfonful und Vizekonſul im Schloffe zu 
Osborne dem Kaiſer ihre Glüdfwünfche dar. Anweſend 
waren noch die Offiziere des deutſchen und englifchen 
Geſchwaders. Sodann fand ein Frühſtück an Bord 
der Hohenzollern ftatt, wozu alle in Cowes anmefens 
den Deutfchen Diplomaten und Offiziere geladen waren. 
Der Kronprinz brachte einen Furzen Trinkſpruch auf 
den Kaifer und fpäter auf den König von England 
aus. Nach dem Frühftück legte der Kaifer die Uniform 
eines engliſchen Admiral3 an, um den König Eduard 
zu empfangen, der mil mehreren Dtitgliedern der könig⸗ 
lichen Familie an Bord der Hohenzollern zum Beſuche 
kam. Mittags fuhren das Königspaar, Kaiſer Wilhelm 
und der Kronprinz mit den Übrigen Mitgliedern der 
fönigliden Familie nah Whippinghbam, um an dem 
veranstalteten beionderen Gottesdienfte teilzunehmen. 

Nah der Rückkehr von —— verlieh der 
König dem Kaiſer, der bereits Ritter des Hoſenband⸗ 
ordens iſt, die Diamanten zu dieſem Orden. Wie die 
engliſchen Blätter melden, erfolgte dieſe Verleihung 
auch auf Befehl der Königin Viktoria, welche dem Kaiſer 
die Auszeichnung zu ſeinem Geburtstage zugedacht 
hatte. Nach Ausführung der Poſt iſt dieſe Meldung 
inſofern nicht genau, als eine Verleihung der Bril- 
lanten offiziell niemals jtattfindet. Jeder Inhaber des 
Ordens kann deſſen Inſignien mit Brillanten anlegen, 
die er jelbit zu bejchaffen hat. Die Königin Viktoria 
hatte nur eine in ihrem Befiß befindliche Ordensdekora⸗ 
tion mit Brillanten dem Kaiſer zugedacht. 

Die Köln. 3. meldet aus Peking vom 27. Januar: 
Zur Feier des Geburtdtages des Kaiſers wurde im 
„verbotenen“ Vorhof ein Feldgottesdienſt abgehalten. 
Feldmarihal Graf Walderfee brachte daS Hoch auf 
den Kaiſer aus. Un die Feier ſchloß fi eine Parade 
über Die deutjchen Truppen, der auch die hinefifchen 
Prinzen beimohnten. 

— ift dem Deutfchen Zentralverein zur Förderung 
für die fchulentlaffene Jugend (f. Fürjorge für die 
Ichulentlaffene Jugend) als „Sönner“ beigetreten und 
bat dem Berein 500 M. überwiesen. 

— traf am 3. Januar vormittags in Hamburg ein, 
um auf &inladung der Hamburg-Amerifastinie die 
Luſtjacht Viktoria Zuife zu befichtigen, und murde von 
der Stadt feftlich empfangen. Sm Gefolge befand fich 
auch Reichsfanzler Graf Bülow. Ber K. übernachtete 
an Bord der Jacht und fehrte am nächſten Vormittag 
nach Berlin zurüd. — Ber R. Hatte fich einige Tage 
vor der Beifegung des Großherzog! Karl Alerander 
von Weimar-Cifenah (11. Sanuar) eine leichte Er: 
fältung zugezogen, welche ihn von der urfprünglich 
beabjichtigten Teilnahme an der Trauerfeier abbielt — 
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ſ. a. Carp, rumänifcher Minifterpräfident und Finanz 
mintiter — England — Gedenfblatt Raifer Wilhelms IL. 
— Grunewald — Hunnenbriefe — Karl Alerander, 
Großherzog von Sachjen - Weimar: Eifenach — Königs» 
berg — Ludwig, Prinz von Bayern — Preußen, 
Krönungsjubiläum — Preußifcher Landtag, Abgeord- 
netenhaus , 6. Sigung — Portugal — Schnellverfehr 
mit eleftrifpen Bahnen — Schwarzer Adlerorden — 
Baal das größte — Türkiſches Reich — Zeppelin, 


raf. 
Wilhelm Eruſt, Erbgroßherzog von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar⸗Eiſenach, folgt ſeinem am 5. Januar geſtorbenen 
Großvater, Großherzog Karl Alexander (ſ. d.), auf den 
Thron. — Wilhelm Ernſt ift am 10. Juni 1876 in 
Weimar geboren, Er befuchte das Wilhelm-Gymnafium 
in Kaſſel, wurde im März 1894 Tonfirmiert und zu- 
geich zum Leutnant befördert. Mit dem Reifezeugnis für 
Obergymnaſium bezog er im April 1895 die Kriegsſchule 
in Kaffel, nachher die Univerfitäten Bonn und Jena. — 
In feiner am 7. Januar veröffentlichten Proklama— 
tion gedentt Wilhelm Ernſt in warmen Worten 
feine® Vorgänger und erklärt, die Negierung treu, 
gewiſſenhaft und im Einklang mit der Berfaffung 
führen und das Andenken feine Großvater3 Durch 
Wirken in defien Sinne und durch Bewahrung und 
Pflege der Meberlieferungen des Haufes ehren zu wollen. 
Alle Beamten merden beftätigt in der Erwartung 
ihrer ————— Pflichttreue und berufsfreudiger Hin— 
gabe. Ber Großherzog hofft, daß feine Unterthaͤnen 
da8 Andenken des Dahingefchiedenen dadurch hoch— 
rg werden, daß fie feinem Enkel diefelbe Ergeben- 
eit und gleichen Gehorfam bezeigen. 
‚Der Großherzog erließ am 12. San. eine landes- 
herrliche Kundgebung, in melcher er der Trauer und 
Berehrung für feinen dahingefchiedenen Großvater 
Ausdrud verleiht und der Teilnahme des ganzen Groß: 
berzogtums mit marmem Danke gedenft. Sie habe 
ihn für die Grfülung feiner fchweren und verant- 
wortungsvollen Pflichten gejtärkt, von deren Ernſte 
er tief durchdrungen fei. Gleich den Heimgegangenen 
werde er jein Leben dem Wohle des Landes mweihen. 
— Der Großherzog wurde von der Univerfität Jena 
zum Rector magnificentissimus gewählt. — Am 21. San. 
erkrankte er an den Mafern. Nah Mitteilung der 
Weim. Ztg. vom 26. Kan. fchreitet die Genefung vor—⸗ 
wärt3 und mird der Großherzog vorausfihtlid am 
2. Febr. das Bett verlafien Fünnen. 
Wilhelmine, Königin der Niederlande Zur Ber: 
tretung des Deutjchen Reichs bei der Bermählung der 
Königin d. N. find das Linienjchiff, Baden“, Romman- 
dant Kapitän z. ©. v. Heningen, und der große 
Kreuzer „Freya”, Kommandant Kapitän 3. ©. Weitphal, 
unter dem Befehl des Kontreadmirals Fijchel, beordert. 
— ſ. Heinrich, Herzog von Mecklenburg — Wilhelm II. 


— Niederlande, 
britifher Dberft, ſ. Südafrifanifcher 


Williams, 
Krieg 4. 

Windiſch, Dr. W., ſ. Enzyme. 

Wintler, v., Bevollmächtigter Miniſter a. D., Ver⸗ 
treter Deutſchlands bei der internationalen Schulden⸗ 
verwaltung in Athen, ift von feinem Poſten zurüd- 
getreten. 

Winter |. Witterungsverhältniffe. 

— ſ. Konig, der Mord im. 

Winterſchutz froftempfindlicher Pflanzen. Ber W. 
der Bäume, Sträuder und Pflanzen, melde in 
Deutfchland, Dejterreich und Schweiz froftempfindlich 
find. Bon Johann Barfuß. (Hans Friedrich, Carls⸗ 
horft Berlin, 1900.) In dem Buche finden ſich für 
Die einzelnen Pflanzenkategorien ausführliche Angaben, 
vie die betreffenden Pflanzen gegen Froſt zu jchüßen find. 

Winterſport. Der Schmwedifche Zentralverein zur 
Förderung der Leibesübungen erläßt in deutſchen 
Blättern einen Aufruf an die Sportäleute und Freunde 
des Sport3 in Deutfchland, bejonder an der Vertreter 
des MWinterfport3, zur Beteiligung an der vom 9. bis 
17. Februar ftattfindenden „Stodholmer Sportmode“, 
die ein Gegenftüct zu der deutſchen „Kieler Woche“ 
bilden Aber und bei der die verfchiedenen Winterſports 
in die Erfcheinung treten follen: Schlittfehuhlaufen und 
Sportfchlittenfahren, Schneefchuhlaufen und Springen 
auf Schneefhuhen, Schlittſchuh- und Eisſchuhſegel⸗ 


— 
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fahrten, las aa auf Schnee, Pferderennen auf 
Eis, militärifches Winterrapportweſen in verfchledenen 


ormen u. ſ. mw. 

Wiſſenſchaftliche Photographie ſ. Photographie, 
forenſiſche. 

Wißmann, Hedwig, ſ. Tanganyikaſee. 

Witterungsverhältniſſe. Nachdem das Jahr 1900 
mit einem ungewöhnlich milden Winter in Europa 
abgeſchloſſen hatte, brachte der 1. Januar 1901 einen 
ſchroffen Umſchlag. Strenger Froſt rückte plötzlich aus 
dem Oſten vor und reichte zeitweiſe bis in das Mittel— 
meergebiet und an die europäiſchen Weftfüjten. Auf 
den europätjchen Wetterkarten ericheint der Froſt als 
Wetterſturz; bei Betrachtung der Witterung über dem 
europäifchsaftatifchen Kontinent zeigt ſich ein ftetiges 
Vortjchreiten, ausgehend von dem großen Hochdruck— 
gebiet im Innern Aſiens. In den WUlpen trat in 
Harakterijtiicher Weife Temperaturumfehr auf. — Am 
5, Sanuar fiel zum erftenmal wieder nach mehreren 
Sahren in Rom Schnee, Stadt und Umgebung waren 
in eine weiße Dede gehült. Große Meenfchenmengen 
begaben ji) nad) dem Monte Pincio, um das unges 
mwöhnliche, großartige Schaujpiel zu bewundern. — 
Paris, 7. Januar. Der feit gejtern hier herrjchenden 
jtrengen Kälte find 9 Berfonen zum Opfer gefallen. 
Die meiſten ftarben auf offener Straße — Kafchau, 
7. Sanuar. Bei Abani Szanto murden drei junge 
Mäpdchen, die zur Kirche gingen, erfroren aufgefunden. 
Be in andern Orten, de3 Komitats erfroren mehrere 
Perjonen. Ein heftiges Unmetter wütete am 
10. Januar an der Oſtküſte von Japan. 400 Fiſcher 
wurden vermißt. — In Caux (Südfrankreich) wurden 
am 12. Januar 30 Häuſer durch Schneemaſſen zerſtört. 
— Furchtbare Schneeſtürme wüteten Mitte Januar 
in der Krim, im Kaukaſus und Südweſten Rußlands. 
Der Eiſenbahnverkehr erlitt große Störungen. In den 
beſſarabiſchen und tauriſchen Steppen wurden ganze 
Dörfer vom Schnee verweht. Täglich wurden zahl—⸗ 
reiche Erfrorene aufgefunden. Sn Taurien Sind 
100 000 Schafe vom Schneetreiben überraſcht worden 
und umgekommen. — Der Königsſee bei Berchtesgaden 
ift feit dem 16. Januar vollitändig zugefroren. — 
Kairo, 18. Sanuar. Heftige Stürme mit Gemitter 
und Hagelichauern richteten in Aegypten bedeutenden 
Schaden an. Durch Sturm auf dem Veere find mehrere 
Schiffsunfälle eingetreten. — ſ. a. Schiffsunfälle — 
Ein fürdhterlider Orkan mütele in der Nacht zum 
22. $anuar an der ganzen norwegiichen Weſtküſte von 
Tromſoe bis Kriftiansfand. Das Meer war gemaltig 
aufgeregt. Die meiften Schiffe mußten ihre Fahrt 
einitellen. Der Sturm mar begleitet von Hagel, Schnee, 
Blitz und Donner und Springflut. Alle niedrigeren 
Teile der Küftenftädte waren überfchmenmt. Großer 
Schaden murde an Warenlagern, Brüden, Hafenmolen, 
Häufern, Schiffen, Telephon und ZTelegraph angerichtet. 
Der Orkan mieberholte fi am 23. Sanuar in noch 
verftärftem Maße. Biele Fifcher follen umgelommen 
fein. — Durch eine Sturmflut infolge eines Orkans kamen 
am 22. Sanuar in Sandſundvar und Herrd in Nor- 
wegen 34 Männer und eine Frau ums Leben; act 
Häufer wurden fortgejpült. Im Hafen gingen 60 Boote 
unter. Viele Berfonen find durch die ausgeftandenen 
Leiden erkrankt. — Schwere Unmetter und Stürme 
wurden am 26., 27. und 28. Sanuar aus ganz Deutich- 
land, Dejterreih, Holland und England geineldet. 
Telegraph- und Telephonleitungen murden vielfach 
befhädigt. Die Stadt Leer in Oſtfriesland wurde 
von einer großen Sturmflut heimgejucht. — In Lübeck 
ging am 26. Januar ein ſchweres Gewitter nieder, 
wobei der Bliß in den Turm der Jakobikirche fchlug 
und ihn in Brand ſetzte. Die Turmipige ſtürzte, 
nachdem das Eichengebält des Turmes 24 Stunden 
gebrannt hatte, auf das Kirchendadh, durchſchlug 
diefe3 und blieb auf dem Gemölbe liegen. Einige 
Stnnden fpäter Eonnte daS Feuer gelöfcht werden. 

Witting, Oberbürgermeifter in Poſen, wurde als 
Randidat zur Reichstagserfagmwahl für P. aufgeftelli. 

Wittkowski, Sofeph, |. Männerfrage. 

Wochenſchrift, Wiener medizinische, die, feierte Ans 
fang3 Januar ihr 5Ojähriges Beitehen. 

Wohnhäufer, transportable. Die Architekten 
Säger und Geiffert in Berlin Haben transportable 
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Bohrungen Für Miinderbemittelte — 


Häuſer aus Baueinheiten, Zellen genannt, zuſammen⸗ 
eſetzt und derartige Gebäude in der Schloßſtraße zu 
ankow aufgeſtellt. Das Ladeprofil der Eiſenbahn 

bedingt als Breite und Höhe einer Zelle 3 m, als 

Zänge ilt 5 m gemählt. Die Koſten eines Baues aus 

3 Bellen betragen etma 3600 M. — Der Zweck der 

Grfindung iſt, Grund und Boden für Wohnhäufer 

nit kaufen, jondern nur pacdten zu müſſen, um fie 

dann ander wohin fehaffen zu fünnen, fobald der 

Bodenpreis fteigt. (Prometheus Nr. 585 enthält au3- 

führlihe Schilderung mit 7 Abbildungen.) 

ohnungen für Minderbemittelte, Weber die 
fürzlih in Trier ftattgehabten Verhandlungen des 

Deutſchen Vereins für öffentliche Gefundheitspflege über 

die Eleinen Wohnungen in Städten, ihre Beſchaffung 

und Berbejjerung wird im Sanuarheft der Biertel- 
jahrsſchrift für öffentliche Gefundheitspflege (Braun: 
chweig bei %. Vieweg u. Sohn) der. ausführliche 
amtliche Bericht erjtattet. Die Bortragenden waren 

Medizinalrat Dr. Reinde au3 Hamburg, ®eheimer 

Baurat Stübben aus Köln und Oberbürgermeijter 

Dr. Adickes in Frankfurt a. M. Die von der Verſamm⸗ 

lung gebilligten Schlußfäße enıpfeylen zur Verbeſſerung 

der vorhandenen Wohnungen: Ermitielung der Miß— 

— durch eine gründliche Wohnungsaufnahme und 

Wohnungsitatiftif; die Thätigfeit von Privatperjonen 

und Wohnungsvereinen zur Unterftügung wirtfchaftlich 

ſchwacher Familien in ihren Wohnverhältnijjfen; das 

Eingreifen der Gemeinden zur Bejeiligung oder Inſtand— 

jegung ſchlechter Wohngebäude; polizeiliche Kontrolle 

itber die Beichaffenheit und Benugung der Miet- 
wohnungen. Ferner zur Beichaffung neuer Wohnungen: 

Bau von Wohnungen durch gemeinnügige Gejelljchaften 

oder Genofjenjchaften, Zuſammenſchluß ſolcher Gefell- 

Unterjtügung derjfelben durch die Gemeinden; 
ürlorge der Arbeitgeber (auch des Reichs, des Stantes 

und der Gemeinden) für die Befriedigung des Wohn: 

bedürfniffes ihrer Arbeiter; Erlaß rationeller Beitim- 
mungen für die Bebauung des Stadtermeiterungs: 
geländes behufs Befämpfung des Maſſenmiethauſes und 

Förderung des Kleinen Wohnhaufes; Förderung des 

Bauen® im Stadtermeiterungsgelände, durch Flucht: 

linienfeftfegung, Straßenberitellung, VBorortbahnen und 

Umlegung ungeregelter Grundjtüde; rationelle Geftal- 

tung des Steuermejend (Grund: und Gebäudeſteuer, 

Wertzuwachsſteuer, Umfapiteuer, Straßenfoftenbeiträge 

u.ſ. w.); Erwerbung und Vererbpachtung von Bau: 

gelände ſeitens der Gemeinden; finanzielle Mitwirkung 

der Gemeinden auf ſtreng wirtſchaftlicher Grundlage 

(Baubanfen, ſtädtiſche Hypotheken); im Falle wirklicher 

a he auch Subventionierung de3 Baues 

Tleiner ohnungen und ausnahmsmeife Bau von 

Mohnungen durd die Gemeinde. 

— München? eriter Bürgermeifter, dann der National: 
ökonom 2, Brentano, der Hygienifer H. Buchner ftellten 
ſich an die Spibe eines Vereins für VBerbefferung der Woh- 
nungsverhältniffe M. in München, welcher bereits 700 
Mitglieder zählt und über bedeutendes Kapital verfügt. 
Ein Bauplag zu 8400 qm ift um 275000 M. erworben, 
19 Häufer mit 275 Wohnungen (117 zu 2 Räunten, 
150 zu 3, 8 zu 4 Räumen) find geplant. Zmeiräumige 
Wohnungen bejiken Wohn: und Kochzimmer, Bor: 
plag, Keller (37 qm Nutzfläche, 108 cbm Nutzraum), 
dreitäumige einen Wohnraum mehr (51 qm 148cbm); jede 
Wohnung ift mit Waiferleitung, Waſſerkloſett, 2 Bal- 
fonen außsgeftattet, jedes Haus mit Waſchküche und 
Baderaum,. Für den Wohnraum ift 100 M. jährlicher 
Mietpreis fejtgeitelt. Die Gejfamtbaufoften berechnen 
fih zu 1400 000 M., im März follen die erften Häufer 
bezogen werden können. (Südd. Bau-Z., 10. Sahrg., 
Pr. 51, mit WUbbildungen.) Ber Berein beabfichtigt 
neuerdingd, auch Wohnhäufer für Ledige zu bauen. 
Zur Linderung der Wohnungsnot Minderbe- 
mittelter in Berlin begründete Magiſtrat und Stadt- 
verordnetenverfammlung, lebtere in der Sitzung vom 
11. $anuar, anläßlich der 200jährigen Jubelfeier des 
preußiichen Königshauſes, eine König Friedrid- 
Stiftung im Betrag von einer Million Darf. 
Nicht die Stadt felbft will bauen, ſondern einfchlägige 
Baubeftrebungen unterftüßen. 

Wohnungsausftattung f. Stil, moderner, in ber 
Mohnungsausitattung. 
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Wohnungsenquete ſ. Deutſcher Reichstag, 31. Stk. 
Wohnungsinſpektion. Der Beigeordnete des 
Bürgermeiſters von Straßburg i. E. Hans Freiherr 
v. d. Goltz hat auf Veranlaſſung des Vereines „Reich3- 
wohnungsgeſetz“ in Frankfurt eine Denkſchrift: „Die 
Wohnungsinſpektion und ihre Ausgeſtaltung durch das 
Reich“ herausgegeben. Sn dieſer Denkſchrift iſt Die 
Regelung der Wohnungsauffiht durch da3 Reich, Die 
a ae Reichswohnungsamtes (im Gleihrang 
mit dem NeichöverficherungsSamt), dann von Landes: 
(Bezirks) Wohnungsämtern verlangt. In allen Städten 
von mehr al3 50000 &inmohnern follen ftändige 
obligatorifhe Wohnungsinjpeftionen eingerichtet und 
mit einem beamteten Borfigenden, den ehrenamtlich 
thätigen Bürgern, aus welchen fi die Wohnungs— 
kommiſſion zufammenjegt, fomie bautechnifch gebildeten 
Mohnung3infpeftoren bejegt werden. In materieller 
Hinficht fordert die Denkſchrift in neu zu errichtenden 
— für den Erwachſenen 15 Kubikmeter, für ein 
ind 7,50 Kubikmeter Luftraum, Trennung der Schlaf: 
räume für Schlafgänger nach Gefchlechtern, ſowie Be- 
feitigung der gefundheit3- ‚baupolizeis oder fittenmidrigen 
MWohnzuftände durch die Behörden. (M. N. N. Nr. 13.) 
Wohnungsnot ſ. Wohnungen für Plinderbemittelte. 
Wolf, Karl, Pfarrer und Dekan zu Kamburg im 
Regierungsbezirk Wiesbaden, 1887— 1890 Vertreter des 
Wahlkreiſes Höchſt im Deutjchen Reichſtag (BZentr,), 
am 17. San. zu Ramburg, 67 Jahre alt, gejtorben. 
Wolfram⸗Aluminium⸗Legierung ſ. Bartinium. 
Wollenberg, Prof. Dr. F. R. E., Oberarzt an ber 
Srrenanftalt Friedrichsberg-Hamburg, früher a. o. Prof. 
an der Univerfität Halle, wurde an Stelle des mit 
Schluß des Semeſters vo Kiel überjiedelnden Prof. 
Dr. Siemerling zum». ya der Irrenheilkunde und 
Boritand der pſychiatriſchen Klinif an die Univerfität 
Zübingen berufen und bat den Ruf angenommen. 
Wollny, Martin Emald, ordentlicher Profeſſor der 
Landwirtſchaft an der Techniſchen Hochſchule in München, 
einer der bedeutenditen Forſcher der Jandmirtfchaft- 
lichen Wifjenfchaften und hervorragender afademijcher 
Lehrer, iſt am 8. Januar 1901 in München geftorben. 
Geboren am 20. März 1846 zu Berlin als der Sohn eines 
Geheimen Oberfinanzrates, befucchte er Gymnafium und 
Gemwerbeichule in feiner Vaterſtadt, war 3 Jahre in 
der praktiſchen Landwirtſchaft thätig, abſolvierte 1868 
nach) zweijährigen Studium die landmirtichaftlicde Afas- 
demie Proskau, war ein Bahr lang Verwalter auf dem 
Muftergut Großmanzleben, befuchte dann 3 Semefter 
die Univerfitäten Halle und Leipzig und promovierte 
1870 an leßterer Univerfität, 1871 wurde er Profeſſor 
an der Afademie Prosfau, 1872 als aufßerordent- 
licher Profefjor an die landmwirtichaftliche Abteilung 
der Techniſchen Hochſchule in München berufen und 
1880 zum ordentlichen Profeſſor daſelbſt befördert. 
Bon 1880—89 wirkte er als VBorftand dieſer Abteilung. 
1884 erhielt er einen Ruf al3 Direktor des landmirt- 
ſchaftlichen Inſtituts der Univerfität Jena, den er 
ablehnte. Wollny war ein Forfcher von jeltener 
AUrbeitsfreudigkeit und bemunderungSmwürdigem Fleiß. 
Hienon zeugen 20 Bände der von ihm herausgegebenen 
und gegründeten Zeitſchrift „Forſchungen auf dem 
Gebiete der Agrikulturphyfif” (1878 bi3 1898 bei Carl 
Winter in Heidelberg) und fein Lehrbud „Saat und 
Pflege der landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen” (1885 
bei B. Barey in Berlin), welchen Bublifationen fich 
noch) zahlreiche andre jelbftändige Werfe und Ab— 
ana in der periodifchen Litteratur anjchloßen. 
ollny ijt al3 der Begründer der Agrikulturphyſik 
anzufehen, die er der Agrikulturchemie al3 gleichbes 
rechtigte Wiſſenſchaft an die Seite jtellte Er ging 
Dabei von der Ueberzeugung aus, daß die Lebensbe— 
dingungen der Pflanze nicht bloß mit der Chemie Des 
Bodens im engiten Zufammenhange ftehen, fondern 
aubh abhängig jind vom Verhalten des Bodens zu 
Maffer, Wärme und Luft. — Ausgezeichnet murde 
Wollny 1892 mit der goldenen Denkmünze des Land- 
wirtichaftlichen VBerein3 in Bayern und mit der goldenen 
Liebig-Dtedaille für Verdienite um die Landwirtichaft, 
1898 durch die Verleihung des Berdienfiordens nom 
hl. Michael III. Klaffe. 
Wolzogen, Ernit, Freiherr v., f. Ueberbrettl. 
Worms T. Nheinbrüde bei Worms. 
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Wörtern — 


Wörterbuch der philoſophiſchen Begriffe. Rud. 
Eisler hat ein „W. der ph. B. und Ausdrücke“ Heraus: 


gegeben. Es wird als brauchbares Hilfsmittel für 
philoſophiſche Studien und nützliches a lor. 
auch für weitere Kreife empfohlen. (Giſchr. f. Philof. 


u. Bäd., 8. Jahrg., 1. Heft.) 

MWortforichung, Zeitichrift für Deutfche —, heraus: 

egeben von Friedrich Kluge. Straßburg. Trübner. 
—* Zeitſchrift will den lebendigen Fluß in der Ent— 
widlung der Sprache beobachten und feſthalten, Sie 
will alle neuen Ergebnijfe der Wortforfchung jammeln, 
vorhandene Lücken in unfern Wörterbüchern aufdeden 
und ergänzen. (Bergl. Grenzboten Str. 190.3, San.) 

Wortmarke ſ. Salvatorbier — Warenzeichen, Ein- 
regung des. 

Wortzeichen ſ. Warenzeichen, Eintragung des. 

Wratislaw, Gräfin Erneſtine, ſ. Thun-Hohenſtein, 
Graf Franz. 

Wundreiz ſ. Reizleitung und die reizleitenden 
Strukturen bei den Pflanzen. 

Wurm ſ. Tierſeuchen, A der. 

Wurmbrand-Stuppach, Ssojeph Graf v., Frhr. auf 
Steyeröberg, Stidelberg, Reitenau und Neuhaus, Herr 
der Herrschaft Schielleiten in Steiermark, Kaiſ. und 
K. Kämmerer und Leutnant d. R. des Hufarenregi- 
ment3 König von Württemberg Nr. 6, geboren am 
7. Sept. 1834, geitorben am 13. Januar auf Schloß 
Schielleiten. 

Württemberg. Hauptfinanzetat. Der mw. 9. 
für 1902/1903 beträgt vorläuftg (ohne die geplante Ge- 
halt3aufbefferung für die Beamten) 87980 000 M. und 
88 850 000 M., gegen 1900 mehr 4,84 und 5,71 Mill. M. 
Hiervon entfallen je 32 Mil. M. auf die Leiltungen 
an das Reich, denen je 3,7 MI. M. Mehrübermeifungen 
aus der Reichskaſſe gegenüberftehen. Auf allen Ge: 
bieten der Verwaltung find erheblihe Mehrausgaben 
vorgejehen, fo für das Kirchen: und Schulmefen mehr 
502000 bezw. 611000 M.; Hiervon für da3 Volks— 
ſchulweſen 170 000 bezw. 201000 M.; für daS Departes 
ment des Innern mehr 404000 bezw. 415000 M., zum 

rößten Zeil für Straßenbau. Für außerordentliche 

edürfniſſe find noch 9,3 Mill. M. verfügbar, wovon 
6,8 Mill. M. für die Fortſetzung von Hoch- und Eiſen— 
bahnbauten erforderlich ſind, während der Reſt zu 
gleichen Zwecken und zu Straßenbauten Verwendung 
finden ſoll. 

Wuͤrttembergiſcher Landtag. Der W. L. wurde 
am 15. Januar durch den König eröffnet, Der Die 
Thronrede verlad. Der Stand der Staatäfinanzen ijt 
befriedigend, aus den Nechnungsjahren 1898 und 1899 
find 9 Mi. M. Ueberſchuß vorhanden. Auch der neue 
Etatsentwurf zeigt ein befriedigendes Bild (ſ. Württ. 
Hauptfinanzetat),. Unter den vorgeſchlagenen .. 
aufmendungen ift befonder3 die Aufbeljerung der Ge- 
halte der Staat3beamten zu erwähnen. Cine AUenderung 
der Zufammenjegung beider Kammern wird nach wie 
vor al3 angeftrebtes gel der Regierung bezeichnet, 

— Rammer der Standeäherren. 1. Sißung 
vom 16. Januar. Präfident Graf von Rechberg 
und Rothenlöwen weiit auf die in der Thronrede 
angefündigten Aufgaben hin. Fürjt zu 2ömenitein- 
W — Freudenberg wird zum Vizepräſidenten 
gewählt. 

— Kammer der Abgeordneten. 1. Sitzung 
vom 16. Januar. Zum Präſidenten wird Ab— 
geordneter Bayer (Bp.) mit 83 von 86 Stimmen ge- 
wählt. Der Entwurf des Hauptfinanzetat® (f. d.) und 
des Finanzgejebes iſt eingegangen. 

— 2, Sitzung vom 17. Januar. Zum Bize 
präfidenten wird Abg. Kiene (Zent.) gemählt, jodann 
werden die Rommilfionen gebildet. — Vom Zentrum 
it eine Anfrage an die Regierung eingelaufen, ob fie 
im Bundesrate für eine genügende Erhöhung der Ein- 
fuhrzölle nit nur auf Weizen und Roggen, Jondern 
befonders auch auf Gerfte und Hafer eintreten wolle, 

— 8 Sigung vom 18 Januar, Adreß— 
Debatte. Die Bolkspartei beantragt die Wahl 
einer Kommiſſion zur Feitftellung der Adreſſe. Abg. 
KR. Haußmann (Bp.) begründet den Antrag. Be 
züglich der Verfaflungsreform glaube er an einen Front- 
mechiel der Regierung. Abg. v. Geh (D. P.) erklärt, 
die deutſche Partei ftimme gegen eine Adreſſe. Seine 
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Partei gehe non ihrem bisherigen Stanbpunft in ber 
Verfafiungsfrage nit ab. Abg. Gröber (Zentr.) 
— ſich namens feiner Partei ebenfalls gegen eine 

dreßdebatte wegen ihrer Ausſichtsloſigkeit aus. Der 
Antrag der Volkspartei wird mit 53 gegen 29 Stimmen 
abgelehnt. 

— 4, Sitzung vom 22. Januar. Frhr. v. Gem: 
mingen erjtattete den Rechenſchaftsbericht des ſtän— 
diſchen Ausſchuſſes über ſeine Amtsthätigkeit von der 
Auflöſung des Landtages am 3. Nov. 1900 bis zur 
Eröffnung am 15. Ian. und berichtete über die Ber: 
waltung der Staatzjchuld. 

— 5, Sitzung vom 33. Januar. Generaldebatte 
über ben Hauptfinanzetat. bg. Kiene (Bentr.) be- 
mängelt die Unvollitändigfeit des vorgelegten Etats 
und verlangt die Einbringung der Gehaltsvorlage. Bis 
dorthin müſſe das Zentrum die Befanntgabe feiner 
Stellung hiezu ablehnen. Das Scheitern einer ſüddeutſchen 
Eifenbahntarifgemeinschaft wäre zu bedauern; eine 
Eitenbahngemeinihaft Württembergs mit Preußen nach 
en Mufter würde ficher die württernb. 

ermwaltung3- Autonomie fchmälern und die Gefährdung 
der politifchen und mirtjchaftlichen Selbftändigfeit be— 
fürchten laffen. Die Steuerreform bilde das erite Ver— 
langen des Volkes. Das Zentrum trete entichieden 
für eine Berfaffungsreform, aber nicht für jede ein. 
Abg. v. Geh ( Die Regierung möge auf kräf— 
tigeren Schuß von Landwirtſchaft und Induſtrie in 
den neuen Handel3verträgen Hinmwirfen. Die Steuer- 
reform ſei abjolut nötig, 

Sn der 6, Sitzung vom 24. Ranuar bedauert 
Finanzminiſter v. Ze yer, daß die gleichzeitige Ein— 
bringung der GehaltSuorlage mit dem Etat nicht möglich 
war. Abg. Rraut (fr. Vg.) wünſcht, daß die günftige 
Gelegenheit zu einer Eifenbahn-Beritändigung mit an: 
dern Staaten nicht verpaßt werde Abg. K. Hauß— 
mann (Bp.) fann die Finanzlage nicht allzu günftig an- 
jeden. Minifterpräfident Schr. Schott v. Schotten: 
jtein gedenft der Verdienjte des Frhrn. v. Mittnacht. 

— 7. Sitzung vom 25. Jan. Fortfeßung der Ge- 
neraldebatte über den Hauptfinanzetat. Minſter des 
Aeußern, Frhr. v. Soden, erklärt, daß er bezüglich 
einer jüddeutichen Tarifverftändigung und einer preuß.- 
württ. Eiſenbahngemeinſchaft die Anfchauungen feiner 
Borgänger vollitändig teile. Gegen die Veritaatlihung 
der Bolfsfchule, führt Rultusdep.-Chef v. Weizfäder 
an, beftänden jehr gemwichtige finanzielle und andre Be: 
denken. Miniſter des Innern, v. Piſchek, enthält jich 
bezüglich der Getreidezölle jeder Aeußerung. 

— 8. Sitzung vom 26. San. Fortjegung der Ge- 
neraldebatte über den Hauptfinanzetat. Suftizminifter 
v. Breitling fteht dem Wunſche auf Einführung des 
Satenelement3 in der Straflammer fehr ſympathiſch 
gegenüber. Sinanzmintiter v. Zeyer hält die Ein- 
führung der Vermögensſteuer nach preußifchem Muſter 
für Württemberg für unmöglid. Weltliche fachmän- 
niſche Schulauffiht fordert der Abg. Sieber (D. P.). 
Weber die Gejtaltung der Vermögensiteuer läßt Abg. 
Haußmann (B. P) mit fich reden, hält aber die Aus: 
führungen des Finanzminiſters über die NReich3finanz- 
reform für unrichtig. Mlinifterpräfident Frhr. Schott 
v. Schottenjtein legt dar, daß die Regierung, wenn 
fie die Einbringung des Berfaffungsentwurfs unter: 
laffe, fi nicht im Widerfpruche mit Frhrn. v. Mittnacht 
befinde. Die Regierung molle aber keineswegs den 
Barteien die S$nitiative für eine Reform —— 
Die angeſtrebte Einigung laſſe ſich nur auf der Grund— 
lage des Ausſcheidens der Privilegierten erreichen. Ihre 
Erſetzung überhaupt ſowie die eventuelle Art derſelben 
bilde für die Regierung eine offene Frage. Jedenfalls 
ſei die Kammer der Standesherren unter Verſtärkung 
der Rechte bei der Etatsfeſtſetzung gleichzeitig zu re— 
formieren. — Eingelaufen iſt ein Entwurf, in welchem 
zu Ehren des Miniſterpräſidenten Frhrn.v. Mittnacht 
die Genehmigung jeines vollen Gehalt3 (18 000 M.) al3 
Penſion feſtgeſetzt wird. 

— 9. Sitzung vom 29. Jan. Fortſetzung der Ge— 
neraldebatte über den Hauptfinanzetat. Die Redner 
der verſchiedenen Parteien äußern ſich zur Verfaſſungs⸗ 
reform und der Erklärung der Regierung. 

— 10. Sitzung vom 30. San. Der Entwurf des 
Geſetzes über das Ruhegehalt des Minifterpräfiventen 
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a.D., Frhr. v. Mittna wird in erſter und zweiter 
Leſung angenommen. embold (Zentr.) begründet 
die Anfrage des Zentrums, ob die Staatsregierung 
für genügende Erhöhung der Einfuhrzölle auf Getreide, 
namentlich auch auf Gerfte und Hafer eintreten wolle. 
—* Schott v.Schottenſtein: Die Regierung ver- 
chließe jich der Erkenntnis nicht, daß bei der Durch die 
niedrigen Getreidepreiſe verurſachten ungünftigen Tage 
der Landwirtfchaft eine namhafte Erhöhung der bi3- 
jeden Zolfäge für alle vier Getreidearten (Weizen, 

oggen, Gerite, Hafer) gerechtfertigt und unvermeidlich 
fei, doch dürfe die Höhe der Zollfüge nicht den Ab- 
ſchluß neuer unentbehrlicher HandelSverträge unmöglich 
machen. Daber ſei eine billige Maßhaltung erforderlich. 
a beitimmte Zollſätze fünne er ſich noch nicht aus— 
prechen. 

— 11. Sißung vom 31. Fan. Zur Fortfeßung 
der Beiprehung über die Unfrage des Zentrums zu 
den Getreidezöllen ijt von 53 Abgeordneten der Deutjchen 
Partei, des Zentrum und der Freien Bereinigung der 
Antrag eingelaufen, die Staatsregierung zu erjuchen, 
im Bundesrat für eine ausreichende Erhöhung Des 
Einfuhrzolle® auf Getreide, nicht bloß auf Weizen und 
Noggen, ſondern aud) auf Hafer und Gerfte einzutreten. 
Bollsparteiliche und fozialdemofratifche Redner jprachen 

egen eine Erhöhung der Getreidezölle. Miniſter des 
nnern, v. Piſchek, präzifiert nochmal3 den Regie— 
rungsitandpunft, hebt aber auch die Gefahren eiter 
übermäßigen Erhöhung hervor. Württemberg müſſe ein 
Drittel feines Getreidebedarfs einführen; jede Mark 
Pr bedeute für Württemberg 2300 000 M. 

often. Eine Erhöhung des Gerftenzol auf 5 M. 
mürde den Kleinbauern ruinieren. 

— Anträge Am 25. Januar find drei Anträge 
des Zentrums eingelaufen. Ein Antrag Gröber 
erjuht die Regierung, den dur das Submiffiong- 
verfahren dem Handmwerferitand erwachſenden Schädi- 


und das organifierte Handwerk bei Bergebung Hffent- 
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bold beantragt zur Ausübung der Gewerbeinſpektion 
die Errichtung einer einheitlichen Follegialen Behörde, 
zu welcher auch Aerzte, Techniker und in gleicher 
Zahl Arbeitgeber und Arbeiter fomwie Arbeiterinnen 
agezogen werden ſollen. Abg. Gröber erſucht die 

egierung um eine Ueberſicht, ob und wie weit die 
der Regierung mitgeteilten Beſchlüſſe der K. d. Abg., 
ſoweit eine Bekanntgabe noch nicht erfolgt iſt, erledigt 
wurden. Ferner um künftige, mit der Vorlegung des 
Hauptfinanzetats gleichzeitige Mitteilung über die Er— 
ledigung dieſer Beſchlüſſe. 

— Preßſtimmenzur Thronrede. Der Schw. M. 
begrüßt die Thronrede ſehr freundlich und billigt be— 
ſonders die allgemeine Aufbeſſerung der Staatsbeamten 
ſowie die Wiedervorlage der Steuerreform. Bezüglich 
der Verfaſſungsreform werde jeder, welcher nicht durch 
Parteiſchlagworte geblendet ſei, es verſtehen, daß die 
Regierung der Krone ein abermaliges Verſprechen der 
Einbringung im jetzigen Augenblick Be babe zumuten 
fünnen. — Der St. Beob, jagt, die Aera Mittnacht 
liege Hinter uns, die Thronrede zeige den Stil des 
Mintiteriums des Innern. Mit der Erklärung über 
die Verfaffungsrerifion verzichte die Negierung auf 
Initiative und Führung, die dem Landtage dadurch 
förmlich zur Pflicht gemacht werde. Die Stärfe der 

egierung in der Hauptfrage beruhe in der Schwäche, 
allerding3 zum Vorteil der Privilegierten. Die Lage 
tt für eine Oppofitionspartei Danfbar. — Die Schw, T.: 
Der Regierung jei es mit Ausgang des legten Reform: 
fampfes ja jo wohlthuend leiht gemadt, Fünf grade 
fein zu lafien. Immerhin babe fie fich Durch Die 
Thronrede auf die Reform, melche den legten Landtag 
beichäftigte, feſtgelegt. Damit fteigere ſich das Inter— 
eſſe an der nunmehrigen Haltung des Zentrums. 

— ſ. Deutſche Bartei — Einjährig: Freimilligen- 
Prüfung — Landesfynode, evangeliiche — Lehrlings— 
arbeiten — Meiiterfurfe — Mittnacht — Piſchek — 


Würzburg |. Des Eoudres — Fränfifches Muſeum 


gungen dur hen $ Vorſchriften entgegenzumirken | Schott von Schottenftein — Spieß — Volkspartei. 


licher Arbeiten thunlichit zu berückſichtigen. Abg. Rem: | — Schend, Friedrich. 


x. 


Ziven, Orban de, Gouverneur der Provinz Lurem- | mit miderftandsfähiger Maffe gededt, bie Fläche dann 


burg, wurde am 26. San, in Arlon durch einen Res 
volverfchuß ermordet. Der Mörder, ein Statthalterei- 
beamter in Arlon Namens Sean Schneider, der kurz 
vorher au3 irrenärztlicher Behandlung als geheilt ent- 
lajfen worden war, verübte nach der That Selbftmord. 

Zylectypom. Das neue Berfahren der Herjtellung 
non Holzihnigarbeiten unter dem Namen Xylectypom 
oder Reliefholz wird von der Stuttgarter Möbel— 
fabrit Georg Schöttle und den Vereinigten Reliefholz- 
werfen (Düjfeldorf) verwertet, Es rührt von der 
Möbelfabrif J. Buyten u. Söhne in Düffeldorf ber. 
Auf der geglätteten Holzflähe werden Zierformen 


mit chemiſch wirkenden Mitteln geäßt und hierauf 
einem Sanditrahlgebläje ausgelegt. Dabei werben Die 
mweicheren Teile des Holzes bejeitigt, die Jahresringe 
bleiben als erhabene Ringe jtehen; das jo behandelte 
Holz bringt die eigenartige Wirkung fehr alten, ver- 
witterten Holzes hervor, auf welchem Die unverlegt 
gebliebenen Flächenverzierungen fih als Gegenfäße 
bejonders reizuoll abheben. Stilifierte Pflanzen- und 
Tierformen einfadhiter Geitalt eignen fich am beiten 
für Xylertypom und dies als Schmud von Füllungen, 
Sriefen, Bilder: und Spiegelrahmen, Möbeln u. f. w. 
duch Kylectypom. 


». 


Yukon ſ. Goldproduft des Yukon⸗Diſtrikts. 


Ave⸗Pleſſis, R. ſ. Argot. 


3. 


Zabel, Eug., ſ. Tolitot, L. N. 

Zadig, Georg Dr., f. Terminhandel. 

Zahlungsmittel |. VBereinsthaler. 

Zalka, Johann v., feit 1867 Bifchof von Raab, Geh.- 
Kat, Mitglied des Magnatenhaufes de3 ungariſchen 
Reichstags, päpftlicher Hausprälat und Thronaſſiſtent, 
geftorben am 16. Jan. in Raab, 80 Jahre alt. 

Zantara, Alfred, f. Debütantirn. 

Zante |. Außenhandel Zantes. 

Zauſcher, Karl, Dr., Bibliothefsleiter im öfter- 
reihiihen Aderbauminiftertum, geftorben am 16. San. 
in Wien, 49 Jahre alt. 

Zeche König Ludwig ſ. Srubenunglüde. 

Zeihhenpapier f. Pergamentpauspapier. 


Zeichnungenordner al3 Schrank. Entſprechend 
den Briefordnern, welche in verhältnismäßig kurzer 
Zeit eine ungemein weite Verbreitung gefunden haben, 
ſtellte Architekt Fr. Dehne in Einbeck einen Schrank 
zum Einordnen von Zeichnungen her. Die Border: 
wand ijt um die Unterfante herauszuflappen, dann 
liegen die Regiſtermappen aus dünner Xederpappe 
bequem und überfihtlih da. Gegen die oberite, jtärfere 
Papptafel Iegt fich eine Feder und —— die Mappen 
vor dem Auseinanderfallen beim Wiederſchließen des 
Schrankes. Ausführliche Schilderung mit Abbildungen 
im Fachbl. für Holzbearb., Wien Mr. 6. 

Zeitrechnung. Seit 1. Fan. 1901 Mitternacht wird 
in Spanien die Zeit amtlich nach dem Meridian von 


|Greenwic berechnet. 
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worden. Danach übernimmt der Bund Die Zentralbahn 
am 1. Januar 1901 mit jämtlichen Aktiven und Paſſiven. 
Die Aktionäre erhalten pro Aktie einen auf 30 Franten 
Rente Iautenden Rententitre, zahlbar im Juni und 
Dezember und für den Inhaber unfündbar. Der Bund 
kann nach Ablauf von 20 Fahren die Titres fündigen 
und mit 750 Franken zurüdzahlen. Der Bund zahlt 
den Aktionären die Dividende für 1900, weil die Ge- 
ſellſchaft jofort Liquidieren will, Der Betrieb der Zentral- 
wird fpäter von der Generaldireftion der Bundes⸗ 
bahnen geführt werden. 

Zentralmuſeum |. Römijch-germanifches Zentral» 
mujeum in Mainz. 

Sentralftelle für den Austaufh von Gipsabgüfien 
und Kopien. Gine folche Stelle fehlt in Belgien nad) 
Anfiht des zweiten Konſervators am Brüfjeler 
Muſeum für delorative und industrielle Kunſt, Henri 
Rouſſeau; eine Broſchüre des Genannten gipfelt 
in dem Vorſchlag, daß die Mufeen und öffentlichen 
Sammlungen nicht nur der Bentralftelle ihre Wünfche 
mitteilen jollten, fondern daß dieſe eine vollſtändige, 
laufend geführte Lifte des Topierfähigen Beſitztums 
aller Muſeen der Welt unterhalte und allen Muſeen 
behufs Auswahl zur Verfügung Ttelle. 

— für Vorbereitung von Handelöverträgen f. Handels: 
fammern im Ausland. 

Bentralverband deutſcher Induſtrieller. Der 
Vorwärts veröffentlicht am 20. Sanuar ein Schreiben 
des Beneraliefretärs des Z.-VV. d. I. H. A. Bued, vom 
7. Juli 1896 an den ReichSrat v. Haßlerin Augsburg. Der 
erjtere fpricht feine Befriedigung aus, „daß wir endlich 
doch Herrn v. Berlepfch (preuß. Handel3minijter) Klein 
befommen haben“. Deffen Nachfolger, Brefeld, habe ihm 
die Erfüllung des Wunfches auf freundliche Beziehungen 
de3 HandelSminifteriums zum 3.8. d. J. für feine 
Perſon zugefagt. Als ihm Bued erklärte, „die Ab: 
fehnung des im übrigen ganz vernünftigen Handels: 
fammergefeges ſei gegen die weiteren Bläne v. Berlepfch3, 
bejonder3 gegen den auf Organifation der Arbeiter 
sielenben, gerichtet gemejen ‚habe Brefeld die Gefährlich: 
feit Diefer ertremen Maßregel völlig anerfannt. Der 
Minister fei von der vollkommen befriedigenden Lage 
der Arbeiter überzeugt, jowie davon, daß die Klagen 
über die traurige Zage ein Unfug feien. Nah Anficht 
de3 Kaiſers wie der feinigen ſollte daher jetzt mehr 
Ruhe in der jozialpolitifhen Geieggebung eintreten. 
Zum Schluſſe wird v. Haßler auf die zu erwartende 
ernite Konkurrenz des Bundes der Induſtriellen bei 
der Regierung aufmerffam gemadt. — Die 8.3. 
vom 23. Sanuar fordert glas der Veröffent— 
lichung des Bueckſchen Briefes duch den Vorwärts, 
daB mit größerem Nachdruck als bisher feitgeitellt 
werde, auf welchem verbrederifhen Wege ſolche 
Schreiben in Die Deffentlichfeit gelangen. Dagegen 
wendet fie ſich gegen daS Verlangen der Kreuz 
zeitung nach einem gejeglichen Verbot der Veröffent— 
lichung von Privatbriefen ohne Genehmigung des Ber: 
faſſers, wogegen die wichtigiten Gründe ſprächen. Als 
ein jolcher wird auch die Notwendigkeit aufgeführt, 
die Entlarvung politifcher Gegner auch mit Hilfe 
von Brivatbriefen zu ermöglichen. 

— ſ. Berufsgenofjenfchaften — Brefeld, preußifcher 


Handelsminijter — Deutjcher Reichſtag, 34. Sitzung. 


— Poſadowsky, Graf von. 

Sentralverein für die Hebung der Fluß⸗ und 
Kanalſchiffahrt, ver, hat in jeiner Haupiverfamm: 
lung am 31. San. eine Refolution angenommen, welche 
die Kanalvorlage freudig begrüßt, ihre Annahme er: 
hofft und die Srwartung ausfpricht, Daß e3 gelingen 
werde, Die bereit3 als bereshtigt erfannten Wünſche 
wegen des Ausbaues des Lippe-Kanals zu erfüllen 
und geeignete Maßnahmen zu freffen, um die Wett- 
bewerbsfühigfeit Schlefiend gegenüber dem Weiten auch 
für den Kal zu gemährleijten, daß fich eine hin- 
reichende Fahrtiefe der Oder nicht ermöglichen läßt. — 
f. a. Ranalvorlage, preußifche, 

Seppelin, Dr. Eberhard Graf von, hielt am 7. San. 
in der Abteilung Berlin der Deutichen Kolonialgeſell— 
fchaft einen Vortrag über die Zukunft der Flugichiff- 
fahrt. Bor Beginn des PVorirages überreichte im 
Auftrag des Kaiſers General v. Hahnke dem Grafen 
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Zodiatallicht 


eppelin den Roten Adlerorden J. Klaſſe mit einer 

abinettsordre, in der die Vorzüge des Luftſchiffes 
gewürdigt wurden. 

Zerlegbares Boot, eine Erfindung des Dr. Georg 
v. Seydlitz in München. Der Kiel des Bootes be— 
ſteht aus Stücken mit Längsnuten, in welche die 
Planken paſſen, und durch Verbindungsſtangen mit 
Schraubenmuttern waſſerdicht gepreßt werden. Das 
Zuſammenſetzen läßt ſich in 2283 Stunden ausführen, 
während das Auseinandernehmen nicht mehr als eine 
halbe Stunde beanſprucht. n Hilfsmitteln ſind nur 
4 Stützen nötig, ala welche Ruderbänke und Fußleiſten 
dienen, ſowie ein Schraubenſchlüſſel, Hammer und 
Schlegel. Die Beſtandteile laſſen ſich zu Paketen von 
nicht über 50 Pfd. zuſammenbinden und deshalb leicht 
transportieren. — ſind nur Ränder und Spitzen 
der Planken durch Verpackung zu ſchützen. In Ländern 
mit langen Wintern hat dieſe Aufbewahrung von 
Sportbooten große Vorteile und ebenſo bei Beſchädi— 
gungen, da ſich die einzelnen Teile leicht reparieren 
oder erſetzen laſſen. Ein os 5 m langes Boot wurde 
in 5 Frachtſtücken von München mit ber Bahn nad 
ER gelandt, Dort zufammengefegt und auf Dem 
Kochelſee als Segelboot benützt. Als Material läßt 
ſich ſowohl Holz, wie Blech, Preßpappe, Celluloid oder 
Hartgummi verwenden. 

Zeyer, czechifcher Dichter moderner Richtung, der 
epifche Dichtungen, Romane und Dramen gefchrieben 
bat, ftarb in Brag Ende Januar, 50 Jahre alt, 

Zichy, Graf Géͤza. Am 7. Jan. ward in Budapeft 
das 25jährige Jubiläum des Dichter und Komponijten 
Grafen ©. 3. al3 Bräfident des Nationalfonferva- 
toriums durch ein Feſtkonzert gefeiert, das hauptſächlich 
aus Werfen des Befeierten beitand. 3., ber berühmte 
Linfehandipieler, wirkte ſelbſt mit. Er fpielte jein 
N Ne in Es-dur, daS er eigen3 für fich Tchrieb. 
Auch ein Vorſpiel zu einem a endeten Tanz 
voem, „Gemma“, gelangte zur Aufführung und fand 
lebhaften Beifall. 

Ziegeleimaſchine. Die bisherigen Mafchinen zum 
Formen von Baditeinen prefjen einen ununterbrochenen 
vierfantigen Strang aus Thon, von dem die Steine 
rad) Länge abgeschnitten werden. Die von Hand ge— 
fchlagenen. Ziegel weiſen — auf, welche eine 
amerikaniſche Maſchine von J. Creager's Sons &n,., 
Cincinnati, auch anſtrebt. Dieſelbe erfordert 8 bis 
10 Pferdeſtärken und ſchlägt in der Minute 16mal die 
Formen von 4 Steinen, erzeugt alſo in der Stunde 
nahezu 4000 Steine, wa3 eine Sahresförderung von 
44, Mil. ergiebt. (Bortrag von E. Schöpfe im dfter- 
reichiihen Thoninduftrienerein. N. Fr. Pr. v. 22. Yan.) 

Zieten-Schwerin, Graf von, Vorſitzender des Ge— 
neralſynodalvorſtandes, erhielt den Ehrendoftortitel von 
der theologiſchen Fakultät der Univerjität Greifswald. 

Zillerthalbahn, die, ijt von Jenbach bi Furgen 
am 20. Dez. 1900 eröffnet morden. 

BZimmertelegraph ſ. Haustelegraph für Gafthöfe 
— Doppelfnopfnägel für elektrifche Zeitungen. 

Zinkätzung |. Gelluloidcliche. 

Binnproduftion in den Straits Settlements. 


In der Zeit vom 1. Januar bi3 30. September 1900 find 
in den malaitfhen Schugjtaaten 244 326 Piluls Zinn 
und 276632 Pikuls Binnerz gewonnen worden. Nach 


Deutichland wurden nur 841 Pikuls Zinn im Werte 
von 52108 Doll. eingeführt. (Bericht des Kaiſerl. Kon: 
fulat3 in Singapore. D. RM. Nr. 10 vom 12, San.) 

Zioniſtentag |. Judentag. 

Zittau. Im Jahre 1902 wird in Z3. eine Allgemeine 
Handwerks⸗ und euer lung in Verbindung 
mit einer Gartenbau: Ausftelung veranftaltet. Cine 
damit zu verbindende Ausitellung von Motoren für das 
Kleingemwerbe wird in Erwägung gezogen. 

Zivilprozeß, öfterreichifcher, f. Zwangsvollſtreckung. 

Zivilprozeßordnung ſ. Deutſch. Reichst., 8. Romm. 

Sobeltit, Fedor v., |. Rabelais, Francois. 

Zodiakallicht. Um das 3. photographiich darzu- 
jtelfen, hat Wolf in Heidelberg einen befondern photo- 
graphiichen Apparat, das Schnittphotometer, Ton 
jiruiert, der einzelne Teile des Lichtes aufnehmen 
und ihre Helligkeit vergleichen läßt. Vorläufige Auf— 
nahmen damit ergaben, daß die von dem 3. gebildete 
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Beitfchrift Des Deutſchen Notarvereind — 


Beitichrift des Deutſchen Notarvereins |. Notar 
verein. 

Zeitungsabonnement. In der Rundſchau für den 
deutschen Juriſtenſtand „Das Recht” Takt fich der Reichs⸗ 

erichtsrat Dr. Rehbein über die juriltifche Seite des 
m asahonmenents anläßlich eines Urteils des Land⸗ 
geriht3 Franffurt a. M. aus und fommt dabei zu 
folgenden Rejultaten: Der Abonnent, dergegen Zahlung 
deö Ubonnementsbetrags die Zeitung geliefert erhält, 
fauft diefelbe (8 433 B. G. B.). Ohne vertragsmäßige 
Anrede läßt fi die Aufftelung, daß der Abonnent 
vor Ablauf Des Jahres fich über die Fortfeßung oder 
Aufgabe des AUbonnement3 erflären müßte, d. h. ob 
er einen neuen Raufvertrag abfchließen molle oder nicht, 
Durch nichts rechtfertigen. Richtig tft nur folgendes: 
Penn der Zeitungsverlag einem Abonnenten nad 
Ablauf der AÜbonnementszeit den Gegenitand des 
Abonnements ohne Neubeitelung weiter zufchidt, fo 
liegt darin der Antrag, ein neue8 Abonnement, einen 
neuen Raufvertrag abzufchließen. Erklärt der frühere 
Abonnent ih nicht, behält er die zugejandte Zeitung 
und weiſt fie nicht zurüd, fo tft, der Verkehrsſitte ent: 
iprechend, gemäß B. G.B. 8151 (Stillfchmeigende Ans 
nahme) allerdings im Sinne beider Zeile anzunehmen, 
daß der Antrag angenommen, ein neuer Kaufvertrag 
geſchloſſen ift. 

BZeitungsannoncen, unfittliche. Das Reichsgericht 
hat unterm 21. Ran, die Reviſion de3 Redakteur des 
Hannoverſchen Anzeigers verworfen, welcher vom Land: 
N Ban zu der Anmendung des 8 184 Ziff. 3 

.St. G. B. zu 10 M. Belditrafe verurteilt worden 
war, meil er ein Inſerat gebracht hatte, in welchem 
dem Publikum ganz allgemein ohne nähere Angabe des 
Pe Gummiartifel zum Kaufe empfohlen wurden. 

3 wurde angenommen, daß ein großer Teil des Publi- 
kums die Berwendungsart diefer Gummiartifel fenne, 
Daß deshalb ein Inſerat, welches den Kauf derfelben 
empfehle, geeignet jet, den außerehelichen GejchlechtS- 
verkehr zu unteritügen und deshalb unter den Begriff 
„unzüchtige Schrift” im Sinne des angegebenen PBara- 
graphen falle. 

Beitungsauflage. Das Hanſeatiſche Oberlandes- 
gericht bat am 20. Okt. 1900 nachſtehende wichtige Ent- 
fcheidung gefällt: Die Verbreitung der Angabe, daß 
ein Blatt in einer notariel beglaubigten Auflage von 
fo und fo viel Exemplaren jeder Nummer erfcheine, 
kann fon deshalb nicht für die Zukunft ſchlechthin 
unterfagt werden, weil folche Angaben fi ſtets nur 
auf Die jeweilige Höhe der Auflage und deren nota- 
rielle Seftitelung beziehen würden und eine Wieder: 
era gleichlautender Angaben nidt auch für eine 

eit, in der fie den thatfächlichen Berhältniffen ent- 
fprechen, verwehrt werden kann. Im übrigen handelt 
e3 fich bei dem auf einer Zeitfchrift befindlichen Ber- 
mer? über die Höhe der Auflage nicht fomohl um eine 
Angabe thatfächlicher Urt über die bisher ftattgehabte 
Verbreitung, al3 vielmehr um ein an die Abonnenten 
und befonder3 an die Inſerenten gerichtete VBerjprechen 
fünftiger Berbreitung, weshalb auch die Beftimmung 
in 8 1 des Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren 
Mettbewerbes auf derartige Angaben nicht anwendbar 
ift. (Das Recht, 1901, Nr. 1.) 

Beitungsverjendungsgebühr zwiſchen Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Deutſchland. Seit dem 1. Januar 
1901 iſt auf Grund getroffener Vereinbarung die Vers 
fendungsgebühr für auf dem Poſtweg abonnierte Zei: 
tungen im Berfehr zwiſchen Deiterreih-Ungearn 
und Deutſchland derart geregelt, daß die Gebühr 
nicht wie bisher nach Prozenten des Abonnements⸗ 
preiſes der Zeitungen bemeſſen, jondern nach dem 
Durchſchnittsgewicht und der Häufigkeit des Erfcheineng 
der Zeitungen berechnet wird. Die öſterr. Berfendung?- 
ba für die nach Deutichland zu liefernden, Durch 

ermittlung der reich3deutfchen Poftanftalten zu be- 
ziehenden Zeitungen beträgt für je 100 g des Durch— 
TchnittsgewichtS jeder Nummer 1 Heller bei wöchentlich 
mehrmals und 2 Heller bei wöchentlich einmal oder fel- 
tener erfcheinenden Zeitungen mit einer Mindeſtgebühr 
von jährlich 40 Hellern für jedes Abonnement. 

Zeitungsweſen, Zentralleitung für das —. Der 
Vorſtand des in Leipzig feßhaften Deutfchen Bud): 
drucker⸗(Prinzipal⸗) Vereins beichloß, den Intereſſen 
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Zentralbahn 


der Zeitungsverleger innerhalb des Vereins eine bes 
ſondere organifche Vertretung zu fchaffen. In Leipzig 
wurde eine 3. f. d. 3. errichtet, der Julius Mäler 
(Borfigender), Wilhelm Bär, Rich. Booch in Werdau, 
Oskar Duler in Glauchau und Dr. ©. Neuenhahn in Jena 
angehören. In gleicher Weiſe jollen in allen neun 
Kreifen des Vereins je aus fünf Beitungsverlegern 
als Mitgliedern beftehende Ausichüffe für das Zeitungs: 
mwejen gebildet werden. Aufgaben diefer Ausſchüſſe 
find: Anftrebung allgemein dDurchführbarer, dem Um: 
ang und Der Erſcheinungsweiſe der verfchiedenen 

lfätter entiprechende WAbonnementspreife; Herbei— 
führung angemefjener, der Auflage der Blätter ent- 
tprechender nferatenpreije und Beilagegebühren; Auf— 
— und Durchführung möglichſt einheitlicher 

abattſätze; Anbahnung von Vereinbarungen mit 
ſoliden Annoneenbureaus; Bekämpfung des Syſtems 
der Accordinſerate, der Sammel-GPlakten-) Inferate, > 
ſowie der Bezahlung der Inſerate durch Waren; Ein⸗ 
ziehung außenſtehender Inſeraten- und ſonſtigen Forde⸗ 
rungen und Führung einer Lifte ſchlechter Zahler; 
Auskunftserteilung über die Kreditwürdigfeit von 
Inſerenten; gegenjeitige Verftändigung der Mitglieder 
über vorteilhafte Bezugsquellen für Redaktions⸗ "und 
Drudereimaterial; Auskunft in Nechtsftreitigfeiten; 
Ueberwachung und &influßnahme auf Ausschreitungen 
im Wettbewerb; Schlichtung von Streitigfeiten ; Ver: 
tretung der Intereſſen der Zeitungsperleger gegenüber 
den Behörden, dem Geſetzgeber und der Oeffentlichkeit. 

Zeitungsweſen ſ. Arbetaren — Annoncenbeitellung 
— Bauzeitung, Deutiche — Bloc, le — Ehimera — Con- 
servatorul — Daily News — Dundee Abdvertiſer — 
Ethnographiſche Zeitſchrift — Sartenflora — Geolo— 
giſches Zentralblatt — Handelstag, deutfcher — Katho— 
liche eitfchrift für Erziehung und Unterricht — Land— 
mwirtjchaftlihe Zeitung — Leipziger Volkszeitung — 
— 2uzerner Tageblatt — Mir Iskustwa — National» 
liberale Jugend — Natur — Notarverein, Deutjcher 
— BPflichteremplare — Romania Tllustrata — Streifs — 
Tag — Wocenfchrift, Wiener medizinifche — Zeitungs- 
abonnement — Beitungdannoncen, unfittl, — Zeitungs⸗ 
auflage — Zenfur in Finnland — Benfur in Rußland. 

Belle, Dr. Robert, Oberbürgermeifter a. D. von 
Berlin, tft am 24. San. auf Gut Merſeberg geftorben. Am 
19. Sept. 1829 in Berlin geboren, trat Belle nad) be⸗ 
endetem juriftifchem Studium in den preußifchen Staats» 
dienft, wurde 1861 Stadtrat in Berlin, fodann zum 
Stadtſyndikus, 1891 zum Bürgermeijter, 1892 zum 
Oberbürgermetiter gewählt. Im Sabre 1897 trat 3. 
von jeinem Amt freimillig zurück. Er hatte dem preußis 
hen Abgeordnetenhau3 feit 1873 als Mitglied der 
freifinnigen Partei angehört und wurde nad) feiner 
Mahl zum Oberbürgermeijter in das Herrenhaus bes 
rufen. — Als juriftiicher Schriftiteller trat er mit zmei 
Werfen, „Handbuch de3 geltenden üHffentlichen und 
Privatrechts für Das Gebiet des preußifchen Landrechts“ 
und „Die Städteordnung von 1853 in ihrer heutigen 
Geſtalt“ hervor. 

emp ſ. Schmeiz. 

Zenger, Mar, f. Eros und Pſyche. 

Zenker, Franz, Superior des Wiener Sefuiten» 
kollegiums, geftorben am 27. San. in Wien, 52 Jahre alt. 

Zenſur in Finnland. Infolge der Zenjurverbote 
fonnten im Jahre 1900 900 Zeitungsnummern nicht 
erfcheinen, deren Auflage insgefamt 4400000 &rem: 
plare betrug oder vielmehr betragen hätte. Im Sabre 
1899 waren e3 1100 Nummern bezw. 2830000 Erem⸗ 
plare. Die gemaßregelten Blätter hatten zufammen 
82000 Abonnenten, gegen 54000 im Jahre 1899. 
— in Rußland. Ber Prawitelistwenni Westnik 
(Amtsorgan der ruffiichen Regierung) vom 5. Januar 
veröffentlicht eine Mitteilung, derzufolge das Ericheinen 
der St. Peteröburger Tageszeitung Ssewerni Kurjer 
(Der nordifche Kurier) vollftändig verboten wurde. 

Zentralaſien ſ. Teppichinduſtrie in Zentralaſien. 

Zentral-Auskunftsſtelle für Landwirtſchaft, 
Induſtrie, Handel und Gewerbe ſ. Deutſcher Reiche: 
tag, 30. Sitzung. 

Zentralausſchuß ſ. Landwirtſchaftskammer für 
Sachſen⸗Altenburg. 

Zentralbahn, ſchweizeriſche. Der Vertrag über 
den freihändigen Rückkauf der Schw. Z. tft peuiett ges 
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Zuckerproduktion 


In freien Verkehr kamen gegen Entrichtung der 
Zuckerſteuer D.-Btr. 
anderer kry⸗ 


ſtalliſcher ſo⸗ 


wie flüſſiger Zucker⸗ 

Rohzucker Zucker abläufe 
Deutſches Zollgebiet 4850 617 091 1217 
Preußen allein 3370 420 481 1121 

Steuerfrei. 
Zuckerabläufe 
feſter undena⸗ dena⸗ 

Zucker turiert turiert 
Deutſches Zollgebiet 95 248 207 100 
Preußen allein 90 156 104 100 


Ein- und Ausfuhr von Zucker im Dezember 1900. 
Ausländifcher Zuder. 
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Zymoſe 


Zündgeſchwindigkeit von Schießpulver. Zur 
Verlangſamung der 3. von körnigem, gelatiniertem Sch. 
(Batentanmeldung vom 4. San. 1901) werden die Pulver» 
förner mit einem fein gepulverten, nicht erplodierenden, 
aber brennbaren Kohlenwaſſerſtoff (Dinitrotoluol) von 
hohem Schmelzpunft gut vermifcht und dann auf 70°C, 
erbigt, der Nitrofohlenmwafferjtoff ſchmilzt und haftet 
dann feft an der ae des Bulverd. Die Patent- 
anmeldung bietet eigentlich nicht3 Neues, da man fchon 
früher den Gasdrud von rauchloſen Pulvern herunter: 
gejegt hat in der Weife, daß man dem Pulver einen 
dünnen Ueberzug von Schellad oder Ähnlichen aber 
flüchtigeren Stoffen giebt. 

Zündhölzer, phosphorfreie.e Der von der bele 
gifchen Regierung im Jahre 1897 erlaffene Wettbewerb 
für die Herftellung einer abſolut phosphorfreien Maſſe 
zur Verwendung für Zündhölzer iſt ergebnislos ver- 


Einfuhr 1900 1899 | (aufen. Keiner der Bewerber hat die Frage. gelöft. 

1. Ju den freien Verkehr D..Ztr. Netto | Ausgefegt war ein Preis von 50000 Franken. 
et f 363 SR Bündiat; für eleftrifhe Zünder. Der 3. (Batent- 
alle = er e 570 524 | anmeldung vom 8. Kan. 1901) fol als brennbares 

Our eredelungsverkehr 164 276 Zwifchenzundpulver benußt werden und fich durch 
2. a teberlage große Leitfähigkeit auszeichnen. BZufammenjegung: 

ohauder 10 617 2047 |5 Zeile chlorfaures Kali, 3 Teile Schwefelantimon, 

A ae — 80 447 52889 3 Seife Blei-Eifencyanür, 1 Teil Retortengraphit. Die 

ee aus Niederlagen Subftanzen mwerden naß miteinander verrieben, ge: 

en == — | troenet und gepulvert. 
affinierter Iuder 61643 42501 Zurlinden, franzöfifcher General, fol die Annexion 
Inländiſcher Zucker. Belgiens vorgeſchlagen haben, |. Belgien. 
Ausfuhr j 1900 1899 | Zur Weiten, Walter von, |. Ex libris. 
Zuder der Zuſchußklaſſe a 370251 632787 | Bufammenfekung Der Milch f. Rohlehydrate der 

2 “ * b 554 946 484 827 Dil. 

„on 2 c 14 371 31 713 wangsenteignungsreht Tür Bauanlagen f. 
Zuckerhaltige Waren unter ſteuer⸗ —— teig BISCHEN 8 tag ! 
amtliher Kontrolle, Gefamtgemwicht 4120 4505 Zwangsinnungen f. Sandwerksfammertag. 
Gemicht des darin enthaltenen Zuderd 1991 2142. Zwangsvollſtreckung. Aus öjterreihiichen Koften» 


Zuderprodultion in Neu:-Südmales. Im Fahre 
1899/1900 waren in Neu-Südwales 22517 WUcres mit 
Zuderrohr bebaut, Es wurden 170509 T. Zuderrohr 
geerntet. (The International Sugar Journ. D. R.⸗A. Nr. 1.) 

— Rußlands. Für daS Betriebsjahr 1900/1901, 
in dem 274 Fabriken in Arbeit find, wird die 3. in 
NR. nah den lebten Schäßungen auf 48540000 Bud 
(7 940 852 D.-&tr.) berechnet. Hierzu fommen aus 
dem vorigen Jahre der unantaftbare Borrat von 
2521805 Pud und die freien Borräte von 2 733540 Bud, 
fo daß 53769156 Pub (8807387 D.-Etr.) vorhanden 
fein werden, Für den Bedarf im Inlande find 36 Mil. 
Bud (5896800 D.-Etr.), als unantaitbarer Vorrat 
3508940 Bud (574764 D.-Etr.) tefigefest worden. Es 
verbleiben fomit 14260216 Bud. Ba aber die Fabri- 
fation 8 p&t der Produktion oder 3883200 Pud zur 
Berrechnung in das Tünftige Betriebsjahr hinüber: 
nehmen fönnen, fo find zur Ausfuhr 10 577016 Pud 
(1732505 D..&tr.) verfügbar. Der größte Zeil bier: 
von ift bereit3 verkauft, das noch nicht untergebrachte 
Duantum wird als Rafftinade Hauptjählih nad) dem 
Oſten verfandt werden, jo daß die weftlichen Märkte 
auf weitere Zufuhr nicht mehr zu rechnen haben. Im 
vorigen Betrieb3jahre Hat die Ausfuhr von a 
11 577638 Bud (1896417 D.:&tr.) betragen. (D. R.A. 
Nr. 3 vom 4. San.) 

BZudervorräte in den Siederlanden. In den 
einzelnen Niederlagen im Gebiete der Niederlande 
waren am 15. November 1900 39414019 kg inlän- 
diſcher Nübenzuder, 1466 049 kg ausländiſcher Rohr: 
zucker, 1057631 kg ausländiſcher Rübenzucker, 252 097 kg 
raffinierter Zuder und 97588 kg Baitardzuder vor: 
handen. Nah einem Bericht des Kaiſerl. General: 
lese in Amiterdam. D. RX. Nr. 16 nom 
18. „san. 

Zuid Amerika Lin, die in Amjterdam ihren Sit 
bat, unterhält ſeit dem 1. Febr. einen regelmäßigen 
Dampferdienft — Amſterdam und Montevideo, 
Buenos Aires und Roſario. 

Zumbuſch, ſ. Meiningen, Herzog Bernhard von 
Meiningen⸗Denkmal. 


Alle Rechte, auch das der 


. — — — — —— 
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eſtſetzungsbeſchlüſſen kann im Gebiete des Deutſchen 

eichs weder ein Vollſtreckungsurteil erlaſſen noch im 
Urkundenprozeſſe geklagt werden. (Entſch. des O.L.G. 
Dresden vom 5. Juli 1900 in Mugdan⸗Falkmanns 
Rechtſprechung der Oberlandesgerihte Nr. 4, 1901, 
©. 97.). — T. a. Vollſtreckbarkeit. 

Zweifampf f. Deutfcher Reichstag, Snterpellation 
des Zentrums und 26. Sitzung. 

Zweite, Die, Schaufpiel in drei Aften, non Paul 
Michaelis, Hatte bei feiner erften Aufführung im Thalia» 
theater zu Hamburg am 10. Januar einen großen 
äußeren Erfolg. 

Zymoſe. Eine Trennung der Gärwirkung von der 
lebenden Hefezelle ift früher nicht gelungen. Im 
Sabre 1897 Eonnte Prof. & Buchner in Tübingen 
(jet in Berlin) auß der Hefe ein Enzym, die ſo—⸗ 
genannte Zymoſe, tjolieren und gründete, auf dieſes 
Erperiment — eine neue Gärungstheorie: Der 
Träger der Gärwirkung iſt eine gelöſte Subſtanz; die 
alkoholiſche Gärung iſt nicht an die lebende Hefezelle 
gebunden; der Vorgang der Gärung wäre nur inſo—⸗ 
fern al3 ein phyſiologiſcher Alt aufzufaflen, als Die 
lebenden Hefezellen die Zymoſe ausſcheiden. Diele 
Theorie fand bis zum heutigen Tage mannigfaltigen 
Widerſpruch. Jetzt gelang es Dr, R. Albert in Berlin 
(Ber. d. deutſch. chemiſchen Gefellichaft, Bd. XXXIIL 
©. 8775), Hefe dur Eintragen in ein Gemifh von 
Alkohol und Aether (3:1) zu töten, ohne ihre Gärs- 
wirkung aufzuheben. Dan Tann nunmehr Zymoſe 
aus der ha gewinnen ohne Anwendung einer hydrau—⸗ 
lifchen Preſſe (Gewinnung von Preßjaft aus Hefe). 
Dur Behandeln mit Alkohol und Weiher wird bie 
Hefe in ein Hefenpulver verwandelt, da3, obwohl feine 
ig Zellen enthaltend, in er ie 
furzer Zeit ftürmifche Gärung hervorruft. Ibert 
glaubt mit diefem Berjud einen weiteren ſchwerwiegen—⸗ 
den Bemeis für die Theorie Prof. Buchners erbradt 
gu haben. Die Bemeisführung ift jedenfall3 um einen 

edeutenden Schritt vorwärts gelommen, dadurch, 
daß Albert zum erjien Male mit einer völlig Klaren 
Zymaſelöſung operiert bat. — f. a. Enzyme. 


Ueberſetzung, vorbehalten, 





Verantworilich für den politiſchen Zeil: Maximilian Krauß, für den übrigen Zeil: Dr. 2, Holthof, beide im Stuttgart. 
Drud und Verlag: Deutfche Verlags-Anftalt in Stuttgart. 
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Linſe nicht in ber Ekliptik liegt, wie man bisher immer 
annahm, fondern daß der Zodiafalring wahrjcheinlich 
fi um die Ebene des Sonnenäquators lagert. Die 
betreffenden Mitteilungen wurden im Juni v. J. der 
bayriihen Akademie der Wiſſenſchaften gemadıt. 


Zola, Emile, wurde mit jeiner Klage gegen Erneſt 
Judet vom Petit Journal (VBerleumdung von Erhen 
Bater betreffend) vom Barifer Appellhof auf den Zivil: 
rechtämeg verwiejen. Der Appellhof nahm an, daß die 
Klage als mit dem Dreyfus-Handel im Zufammenhang 
ftehend unter das Amneitiegejeg falle. — |. a. Arbeit 
— Theaterzenfur. 

Zölle ſ. Binnenzölle, 

Zolleinnahmen des Deutſchen Reichs ſ. Deutſcher 
Reichsſstag, Budgetkommiſſion. 

Zöllner, Heinrich, ag ſiehe 
Muſikerheim in Jena — Verſunkene Glocke. 

Zollpflichtiges Gewicht von Maſſengütern |. 
Bier in Eiſenbahnwagenladungen. 

BZolltarif für Rumänien, Nach der Roumanie vom 
13.26. Dezember 1900 ift dem rumänijchen Abge— 
ordnetenhaufe ein Gejeßentwurf zugegangen, welcher 
die Erhöhung des Einfuhrzolles auf verihiedene Waren 
bezwedt. Die erhöhten Zölle follen vom 1./14. Januar 
1901 ab in Anwendung Tommen. (Nachrichten für 
5. und %. vom 11. Ban.) 

— beutfcher. Der bayrifche Landwirtſchaftsrat gab, 
nachdem ein Antrag, eine Zollerhöhung auf 7 M. für 
alle Getreidearten zu befürworten, zurüdgezogen war, in 
einer Refolution der ficheren Erwartung Ausdrud, Daß 
unter Einführung des Doppeltarif3 eine für die Land: 
mwirtfhaft unbedingt erforderliche Höhe Der Getreide: 
zölle fejtgefegt werden. 

— Gegenüber der Blättermeldung über deutfche Ver: 

andlungen mit Rußland wegen Ermäßigung Der 

oblen> und Betroleumtarife im Anfchluß an Berein- 
barungen über den Maximal⸗—⸗ und Minimalzoll für 
Getreide ftellen bie Berl. Pol. Nachr. feit, daß dieſe 
Meldung durchaus der Begründung entbehre. 
Die B. P. N. erflären, daß nit nur an der 
Adficht, den Zolltarif mögligft noch im Frühjahr an 
den Reichstag zu bringen, fejtgehalten, ſondern aud) 
alles gethan wird, um diejfe Abficht zu verwirklichen. 
Sie bezeichnen am 20. Sanuar die Blättermeldung, 
daß die Ausarbeitung des 3.entwurfs bauptfächlich 
wegen der noch nicht erzielten Einigkeit über Die Höhe 
der Zouſase chwierigkeiten bereite, als irrtümlich. 
Bei den jetzigen Arbeiten des Reichsſchatzamts könne 
es ſich kaum noch im weſentlichen um Erwägungen 
über die Zollſätze, ſondern nur noch um Ausarbeitung 
der Begründung handeln, die man in verhältnismäßig 
furzer Beit fertigzufiellen Hoffe. 

— Die B. P. N. jagen zu dem mit 147 gegen 
148 Stimmen gefaßten Bejchluffe des Deutichen en 
delstags, der fich —— gegen jede Zollerhöhung 
auf Getreide ausſpricht, es wäre nach dem Reſultate 
der Abitimmung deren Unterbleiben fehr zu bedauern 

eweſen. Sie zeige Deutlih, daß mitten in die freis 
bänblerifeen Kreile binein die ug von der 

otmendigleit ausgiebigen Schußes für die Landwirt: 
jBafı gedrungen fei. Die B. P. NR. glauben, daß aud 

te Vertretungen der deutſchen Induſtrie binnen furzem 
erneut diejen Standpunkt fundgeben werden. 

— Ubgeordneter Graf Kanitz führtenad der Oſtpr. 3. 
vom 5. San. in Pr Holland (Dftpreußen) aus, man jei 
—— rts zu einer Geſtaltung der künftigen Handels⸗ 
politik geneigt, welche Verſchiebungen (mie fie der 
Uebergang vom landmwirtjhaftlicden zum Induſtrieſtaat 
bilde) in Zufunft nicht mehr vorkommen laffe. Man 
wolle neue Zolltarife und Hanbelöverträge abjchließen, 
nicht wieder auf Koften der Landmwirtichaft. 

— Die Köln. 3. bezeichnet unterm 9. Januar die 
Meldung. wonad Graf Bülow fich über einen Bolljas 
von 8 bis 7 oder 5 bi3 6 M. für Brotgetreide mit 
den Agrariern verſtändigt habe, als jeder thatfächlichen 
Begründung nen Die Beſchlußfaſſung hierüber 
fe ausfhlieglid Sache des Neiches, und auch der 

eichskanzler werde fich nicht über folche Mindeſtſätze 
aussprechen, bevor er des Einverſtändniſſes der ver- 
bündeten Regierungen verfichert ſei. Die Königsb. 


I — Zuckerproduktion 


Allg. 3. meldet am 10. Jan. den Abſchluß eines Kom⸗ 
promijjes, wonach die Ronjervativen für die Kanal: 
vorlage jtimmen und der Getreidezel auf 5 M. erhöht 
wird. Die We. 3. bringt am gleichen Tage die näm— 
lie Meldung, jedoch ohne Angabe der Getreidezoll- 
erhöhung und mit dem Beifügen, daß aud Finanz 
minijter v. Miquel dem KRompromiife beigetreten fei. 

— ſ. Deutfcher Reichstag, 34., 85. und 36. ung 
Handel3tag, deutſcher — Preußiſcher Landtag, Ab— 
geordnetenhaug, 12. Sitzung — Warenverzeichnis zum 
ttalieniihen Zoltarif — Württemberg. Kammer der 
Abgeordneten, 2., 10. und 11. Sißung. 

Solltarifentiheldungen j. Bier in Eiſenbahn⸗ 
mwagenladungen — Lactina — Lithographiſche Drud- 
werke — Lithograpbifches Weberdrudpapier — Bers 
gamentpauspapier — Schreibpapier mit Wafferlinien 
— Spiritus in Blehbüchhfen — Süßweine — Tetro— 
fulfol — Barnolette — Wildfchmweine. 

Zollzahlungen j. Aufgeld bei Zollzahlungen in 
Silber in Defterreich-Ungarn. 

— R., ſ. Abſorption des Lichts in Farb— 
gläſern. 

Züchtigung der Schüler, die körperliche. St 
folge des Verbotes des Amſterdamer Gemeinderates, 
den Schülern der Gemeindeſchulen körperliche Züch— 
tigungen angedeihen zu laſſen, beſchloß die Abteilung 
Amſterdam der Liga der holländiſchen Schullehrer in 
einer von fünf holländiſchen Lehrervereinigungen be— 
ſuchten Verſammlung folgende Erklärung: 1. Die 
körperliche Züchtigung iſt oftmals als Erziehungsmittel 
unter Zugrundelegung der pädagogiſchen Wiſ u 
geboten. 2. In vielen Fällen iſt die abfolute Not— 
mendigfeit einer körperlichen Beftrafung zwar nicht 
nachzumeifen, aber die Bejtrafung doch entfchuldbar. 
3. Aus diefem Grunde ift ein fürmlides Verbot zu 
bedauern. 4. Ein offizielles Verbot fchadet dem An 
ſehen des Lehrers und 5. widerfpricht es den Intereſſen 
de3 Unterrichts, 

Zuderhandel Englands. Im Jahre 1900 wurden 
an Rübenzuder 523159 T., an Rohrzuder 140 675 8. 
und an raffiniertem Zuder 962674 T., insgefamt 
1626508. eingeführt (80018 T. mehr ala im Vorjahr). 
Ausgeführt wurden 52 709 T., fo daß die Einfuhr einen 
Ueberſchuß von 1573 799 T. zu verzeichnen hatte. Der 
Verbrauch an Zuder hat um 46539 T. gegen da3 Bor» 
jahr zugenommen. 

Zuckerkraukheit |. Diabetesmilch. 

Zuckerpreiſe. Das. Syndikat der deutfchen Zucker: 
Eon er bat den PreiS um 1,1112. M. pro Zentner 
erhöht. 

Zuckerproduktion Javas. Nach den von De 
Indische Mercuur ——— Berechnungen betrug die 
Zuckerproduktion im Jahre 1900 12,33 Mill. Pikul 
(1 Pikul = 61,5 kg), um ein geringes weniger als im 
Sabre 1899. 185 Fabriken waren im Belrieb. Die 
für die Kampagne 1901 mit Zuckerrohr bepflanzte 
Fläche wird auf 87700 ha gefhäst, da3 heißt auf 
11 p&t mehr al3 1900. 

— in Deutſchland. Nah einer Veröffentlichung 
des Kaiſerl. jtatijtiichen Amts ergab der Betrieb aller 
Zuckerfabriken des in BZollgebiete3 in der Cam—⸗ 
pagne vom 1. Auguft bis 31. Dezember 1900 und 
während der gleihen Zeit des Borjahres folgende 
Rejultate: 

Verwandte Rohſtoffe. 

Rohe Hüben Rohzucker Raff. Zuder Abläufe 
1900 127 893 309 4 291 266 90 180 1 252 225 
1899 121 783 761 4. 152 953 74.891 1 169 187 

Ergebniffe in D.⸗Ztr. 


Konfumzuder Buderabläufe 


Rohzucker und Raff. Speifefirup Andere 
1900 15 583 329 5 507 200 21 379 1312 483 
1899 14183159 5 110 399 21 156 1 163 966 


Nübenverarbeitung und Inlandsverkehr mit Zuder 
im Dezember 1900. 


Zahl der 
Zuderfabrifen, verarbeitete 
die Rüben ver- Rübenmengen 
arbeiteten D.⸗Itr. 
Deutſches Zollgebiet 349 26 987 086 
Preußen allein 264 20 085 876 


Januar 1901. 


Verzeichnis der Abfürgungen. 


Alld. BL. — al Blätter. 

Allg. Bear .3 Dgemeine Photographen- Zeitung. 

Allg. — Allgemeine Beitung 

Ann. d. gef. Berlicherungsm. — nnalen des gejamten 
BerficherungSmejend. 

Ann. d. Phyſ. — Annalen der Phyſik und Chemie. 

Augsb. A. Smir. — Augdburger Allgemeiner Sammler. 

Augsb. AU.:3. — Augsburger Abend» Zeitung. 

Augsb. Poſt-3. — Augsburger Boftzeitung. 

Bad. Gem.-3. — Badilche Gemwerbe-Zeitung. 

Bad. 8:3. — Badifche Landeszeitung. 

— :3. — Baugewerks-Zeitung. 


B.⸗C. — Berliner Börfen-&ourier. 

Bayr. Fin.-Min. A.⸗“Bl. — Bayriſches Finanzminijterial- 
Amtsblatt. 

Bayr. G.⸗ u. V.⸗Bl. — Bayrifches Geſetz- und Verord⸗ 
nungsblatt. 


Bayr. Juſt.Min. A.⸗Bl. — Bayriſches Juſtizminiſte⸗ 
——— 
Bayr. Min.A.⸗Bl. d. Innern — Bayriſches Miniſterial⸗ 
Amtsblatt des Innern. 
Bayr. Ausf.Geſ. z. B. G.B. — Bayriſches Ausführungs— 
Geſetz zum un Geſetzbuch. 
Ber. d. Deutſch.chem. Geſellſch. — Berichte der Deutſchen 
— eſellſchaft. 
Korr. — Berliner Korreſpondenz. 
3 N. N. — Berliner Neueſte Nachrichten 
Berl. Wyn. Wochenſchr. — Berliner Philologiſche 
Wochenſchrift. 
B. T. — Berliner Tageblatt. 
Chem.. — Chemiker⸗Zeitung. 
— rend. — Comptes rendus. 
3. — Darmſtädter Zeitung. 
ar — Dekorative Runft. 
Der prakt. Maſch.Konſtr. — Der praftifche Mafchinen- 
Konſtrukteur. 
Bauz. — Deutſche Bauzeitung. 
D. Goldſchmiede-Z3. — Deutſche GotdfämiederZeitung. 
. K. u. D. — Deutfhe Kunſt und Dekoration. 
Deutfhe 2it.-3. — Deutſche Litteratur-Beitung. 
D. RU — eutfcher Reich3- Anzeiger. 
D. R.⸗ u. St.Anz. — Deutiher Reichs⸗- und Staats: 
Anzeiger. 
D. Tages-⸗3. — Deutſche Tages-Zeitung. 
. Bert... — ul, ann, 


Melt — Deutihe W 
Ding! Ah a Dinglers Polytechnifches | 3 


ourna 
Dresd. N. — Dresdner Nachrichten 
Dresd. N. N. — Dresdner Neueſte Nachrichten. 


22 3. — Dresdner Zeitung. 
— Fränkiſcher Kurier. 
vr. — — Frankfurter Zeitung. 
r. 8. — Freiſinnige Zeitung. 
azz, uffic. — Gazzetta ufficiale, 
Gel. u. BB. — Geſetz- und Verordnungsblatt. 
@emerbebl. — Gemerbeblatt. 
Gew.⸗Z. — -Gemwerbe-Beitung. . 
Bummiz. — Gummizeitung. 
N. — Hamburger Nachrichten. 
1, Tanbıo 3. — Illuſtrierte landmwirtfchaftliche Zei— 


ung. 
Keram. Rdſch. — Keramiſche Rundſchau. 
Köln. V. — Kölniſche Volkszeitung. 

K. 8% — Rölnifche Zeitung. 

— Kreuz⸗ eitung. 
g Ill. 3. — Leipziger Illuſtrierte Zeitung. . 
U N. N. — Leipziger Neueſte Nachrichten. 
Litt. Echo — Litterariſches Echo. 
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Litt. Rdſch. f. d. kath. Dtſchl. — Litterariſche Rundſchau 
für das katholiſche Deutſchland. 

Magd. 3. — Magdeburger Zeitung. 

Mecklenb. Nachr. — Mecklenburger Nacprichten. 

Mil.Woch.⸗Bl. — Militär-Wochen-Blatt. 

Monatsheft f. prakt. Tierheilklunde — Monatshefte für 
ee Tierheilfunde. 
2, — Münchener Öl llgemeine eitung. 

M. N. — RN Neueſte Nachrichten. 

Rat Lib. Rote. — ationalliberale Korreſpondenz. 

Nat.“Z3. — Nationalzeitung. 

N. f. G. u. J. — Nachrichten für Gewerbe und Induſtrie. 


N. f. 9. u. 8. — Nachrichten für Handel und Induſtrie. 
N. Bayı. 3. — Neue Bayrifche an 

N. ii Pr. — Neue Freie Preſſe. 

N. W. T. — Neues Wiener Tagblatt. 


N. A. — Norddeutſche Allgemeine Zeitung. 

Oeſterr. Pat.Bl. — Oeſterreichiſches Patentblatt. 

Oeſterr. R⸗G.⸗Bl. — Oeſterreichiſches Reichs-Geſetzblatt. 

Pat.“Bl. — Patentblatt. 

Photogr. Corr. — Photographiſche Correſpondenz. 

Pol. Korr. — Politiſche Korreſpondenz. 

Preuß. Verw.⸗Bl. — Preußiſches Verwaltungs-Blatt. 

Reg.⸗Bl. — Regierungsblatt. 

R.⸗G.⸗Bl. — Reichs-Geſetzblatt. 

R.⸗Gew.“Ordg. — Reichsgewerbeordnung. 

R.Str.Geſ.B. — Reichsſtrafgeſetzbuch. 

Ruſſ. Fin.Anz. — De Finanganzeiger. 

Schweiz. Sifenb.-3. chmeizer Eijenbahn-Beitung. 

Soz. Pr. — Soziale Praxis. 

St.:Anz. f. W. — Santsanseioe für Württemberg. 

Stat. Korr. — Statiftifche KRorrefpondenz. 

Stat. Weber. — Statiftifche Ueberſicht. 

Siüdd. Bau⸗Z. — Süddeutfhe Bau-Zettung. 

Südd. R.Corr. — Süddeutſche Reichs⸗Korreſpondenz. 

T. u. t. etc. I. — Treasury Decisions under tariff etc. 
aws. 

Techn. —— — Techniſche Rundſchau. 


Theol. Stud. u. Krit. — Theologiſche Studien und 
Kritiken. 
Ue. L. u. M. — Ueber Land und Meer. 


V. d. & G.⸗A. — Berordnungen des Raiferl. Ges 

ſundheits-⸗Amts. 

Verord. d. Sächſ. Min. d. J. — Verordnung des Säch— 

u Mon Minijteriums des Innern. 

Bormwärt3. 

7 — Volkszeitung. 

Sf I — Voſſiſche Zeitung. 

— Wiener rembenblatt, 

— " Wiener Tagblatt. 

me des n.ed. Gewerbevereins — Wochenſchrift 
de3 nieder⸗öſterreichiſchen Gewerbeverein. 

Wochenſchr. f. Tierheilf. u. it — Wochenſchrift für 
Zierheilfunde und Viehzucht. 

WB, TB — Wolffs Zelegraphiiches Bureau. 

Zentralbl. d. Bauverwaltg. — Zentralblatt der Baus 
verwaltung. 

Ztſchr. d. Bayr. Kunſtgew.⸗Ver. — Zeitſchrift des Bayri⸗ 
ſchen Kunſtgewerbevereins. 

Ztſchr. d. Ver. dtſch. Ing. — — des Vereins 
—— Ingenieure. 

ae ehr d. Nahrungs⸗ u. Genußmittel — Zeit- 


fhrift nl Unterfugung der Nahrungs» und Ger 
nußmitt 





w Zeitichriifen er 


| aus dem — der Deufichen —— -Anitalt in —— 


Deufide < 4 
Uber kand und Meer. : Slluitrierfe Zeitung. 
a) Großfolio-Ausgabe: Vierfeljährlih (13 Nummern) M. 3.50 — 


jedes Wochenheft 30 Pfennig. 
b) Oktav-Ausgabe: Jedes vierwöchentliche Seit 1 Mark. 


Vornehmites deutiches illultriertes Unterhalfungsblatf großen Stils. 


N ich R Ä Eine Monatihrif. & ss sea oa 
eu 8 EDUE. Serausgegeben von Richard Fleiicter. 
Monatlicı ericheint ein Seit von 128 Seifen. — Vierteljährlic (3 Bette) 6 Mark. 


Eine der vorzügliditen Revuen, die es heufzufage giebt. 
(Magazin für kitterafur.) 


Aus fremden Zungen. "Rede moderne 


Roman«= und Novellenlitterafur des AZuslandes. 
Monatlich 2 Seite a 50 Pfennig. — Vierteljährlidt (6 hefte) 3 Mark. 


Einzige deutiche Zeifichrift, die ausicllieglidi Werke moderner 
ausländiicer Autoren in deuficter Ueberleßgung bringt. 


Iluſtrierte Welf. dernes Familienbudt. « « « 


Yährlic 28 Seite a 30 Pfennig. 


Eine edit deutiche illuitrierte Familien-Unterhaltungszeiticrift 
für die breiten Schiditen des deutidten Volkes, 


Deutiche Romanbibliothek. # 2 


Vierteljährlich (13 Nummern) 2 Mark — das vierzehntägige Heit 35 Pfennig. 
Interelianteife und billigite deufidıe Romanzeifung. 









 Beitellungen — alle EEE nr Poitanitalten eniaugait; 


ö in allen Budihandlungen wie audı direkt von 
S — J——— robe-Ilummern oder Beite der Deutichen Verlags-Anitalt in Stuttgart. ⸗ ) 
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Stuttgarter jNöbelfabrik — Farben und Zeichnungen herstellbar, D. R. P. No, 96942, 


ctypom wird nur an Schöttle’schen Fabrikaten verwendet.) 


Georg Schöttle | „ Xylectypom-Möbel 


(Inhaber: Carl Schöttle und Hugo Sorge) jeder Art in praktischen modernen Formen. 


. Württ. Hoflieferanten ar ji 
a — banze Einrichtungen samt Verfäfelungen, Thüren und Decken. 
Siutigari-Berg. Verkaufsstellen in Frankfurt a. M., Dresden, Chemnitz, 


Allein fabrikationsberechtigt für Deutschland (ohne Darmstadt, Strassburg i. E., Erfurt, Düsseldorf, Zürich. 
Rheinland und Westfalen) und die Schweiz. / ® (Weitere Verkaufsberechtigungen werden an feine Firmen erteilt.) 


Paris 1900: Goldene Medaille für Xylectypom-Möbel. 
Frankfurt a. M. 1900: Silberne Medaille für Xylectypom-Bilderrahmen. 


Hervorragende beltetristische Werke, Peutewe Vertass-Anstalt 








in Stuttgart. 


FC. Ricnara zur Meg en Wenn's nur schon Winter wär’! 
zur egede ehefte — 
elegant gebunden M. 5.— —— “* ap Sehuhln: 4. Auflage. Geheftet 
—, elegant gebunden — 
Von zarter Hand. Khan en m aximum Roman aus Monte Larlo. Uon Ossip 


4. Auflage. 2 Bände. Geheftet M. 6.—, elegant ge- + Schubin. 2. Aufl. Geheftet M. 6.—, 
bunden M. 8.— elegant gebunden M. 7. — 


v Eine Reisebekanntschaft. Uon Fr. Th. 
Quitt! —D — —————— en Auch cin B+ Discher. Mit Lichtdruck nach Prof. 
a? Donndorfs Büste Uischers. 8. Auflage. 2 Bände. Geheftet 


elegant gebunden IM. 6.— ar a m. 9.—, eleg. geb. M. II.—, in Liebhaberband M. 13.— 
N uch eine Liebesges e. Roman aus der Gegenwart. Uon 
Ringende Seele. Uon Bernhardine Schulze- Die Sebalds. Wilhelm Yordan. 3. Auflage. 
Smidt. G&eheftet M. 3.—, elegant gebunden M. 4.— 2. Bände. Gebeftet M. 10.—, elegant gebunden M. 12.— 


— Durch alle Buchhandlungen 3u bezieben. — 

Deutſche Berlags-Anfalf in Stullgart. 
Soeben eridien das 4. Taufend von Die Berfafferin Schlägt nicht nur einen 
warmen Herzenston an, jondern aud 
(Was ich als den Ton eines frommen Herzens, das 
von jenem wahrhaft religiöien Em— 


Kind erlebt. Bun erfüllt ıft, daS durch Liebe und 


Bon | Ute fich offenbart. Der wertvolle und 


reiche Inhalt macht das Buch zu einem 
Tony Schumacher. ten Familienbuch, 3 eignet fi 


Mit Biloniffen und Brieffaffimiles. beſonders aud zum Borlefen im 
Elegant gebunden «M 5.— Tanilienfreife. Straßburger Boft. 
Durch ale Buchhandlungen zu beziehen. 


| Asbest una Gummiwerke Alfred Galmon Aktiengesellschaft 
v Hamburg 


Y Berlin o 0 © 


Ashestschiefer 


hervorragendes Bau- und Bedachungsmaterial 


Feuersicher > o- Wasserundurchlässig ° © Wetterfest 
Gegen Bitze und ‚Kälte isylierend. 











oO 


a Dresden o 
W Eondon >» 
y Wien 000 


© 





HENKEILTROCKEN 


Henkel s Ehe) 





Bapler und Druck der Deutschen Vırlags+-Anstalt in Sruitgart, 


